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Ir Stüd, den sten Kanuar — BR 





Ueberſicht = — 


der Weltbeseb 





Du verfloffene Jahr hat, che blutige 
Bölkerlämpfe und zeriiörende Eroberungen, 
der Weltgeſchichte jo viel Stoff geliefert, als 
irgend; eines. feiner Vorgänger. Es war 
reich an Ratusbegebenheiten,, die den Men: 
ihem an feine Unbedeutſamkert im Weltall 
erinnerten, und an Staatsereigniffen, welche 
die alt der alles zerilörenden Zeit auch 
über änder und Kronei, über Zepter und 
Siſchofs ſtaͤbe eignen. Es erweiterte den 
—be Willens, beichränfte die Herrſchaft 
Vealahıs; eſſeln religioſen uud 
politiſchen — Jeugte ächte Tugend 
anf dem reinen Boden Der erkannten Yrlicht, 
und bob fo, unter manden Himmelgitriche, 
deu Erdenbürger höher anf der Leiter des 
Geifterreihes, während es, unter audern 
minder günftigen Geſtirnen, der Unwiſſen⸗ 
heit umd dem Irrthum neue Altaͤre zu bauen, 
die Gelbfiheit des Menfen im Staatsbur⸗ 
ger immer mehr zu unterdräcden, neue Lafter 
und Verbrechen , aus dent Schlamme des 
Eopisurus aufſwwuͤhlen, und ſo das Mirtel: 
Ding vom Engel und vom Vieh dem legierit 
mebr zu mäbern fihien. Allein, fo war € 
immer, und wird fo bleiben, daß der Genius 
der Menihheit an der Hand der Zeit bier 
aufs dort abwärts ſteigt, bier reichlich 


enbeiten des Zahres 
1802. n 


erndtet, dort dem ausgeſtreuten f 
verliert : indem dad Auge, das oA 
er Feld, wo die Saat ded Wahren und 

uten, mit dem Unfraut des Irrthums vers 
miſcht und vom Zahn der Bosheir zernagt, 
—— uͤberſchauet, leicht wahrnimmi, 
daß die Erndten der Vervollkommnung zwar 
ungleich ausfallen, aber nie ganz mißtathen; 


daß jeder Zeitraum feinen 
ftehenden he ber eh Ted 
tigfeiten,, auf welchen das Wohl der Menfihs 


—— richtig abzahlet, und daß keine 


alt vermag, dieſen immer wachſenden 


"Borrarh unter neidiſchem Verſchluß zu hal⸗ 


ten. So auch dad verfloſſene zweyte Ja 
des en Yahrpnndertd,, r I 5 
ie alte Murter Erde hat in dieſemn 
Jahre eine große Zahl ihrer Schooßfinder, 
der Menfchen, etwas unfreundlich bebandelt. 
Bey deffen Antritt verurfachten Ueberſchwem⸗ 
muugen im füdlihen Sranfreih und Diers 
talien großen Schaden. Ein heftiged Erd⸗ 
eben, mit einem firechterlichen Donnerwerter 
und Wolfengüffen begleitet, betraf am 4teu 
— die Kuͤſſen des adriatiſchen Meeres, 
n der Richtung von Suͤden gegen Norden, 
bis in die Krainifeben Gebirge. Ueber eine 
Minute fang folgte Stoß auf Groß, das 
Seer dronte, mis hoben tobenden Wogen bad 
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7 
d3 verfilingeh, und Dat ſomeit aus 
en Uern, daß man in Trieſt die Straßen 
mit kleinen Schiffen befahren kounte. In 
der Herrfcha Sr Ik eig wurden 
anze Streden von 
oͤhen any wen und mit abge 
eifen 
A ſich über die verfunfenen Felder 
und a Hr erbaben. . Ju mehrern Or⸗ 
orgügli 


ten Ober⸗Italiens, v ch in Soezino, 
Tigengo und. Orzinovi_mwurcen die meiſten 
Gebäude befchädigt. 


Zu Anfang des Aprils verfpührse mar. 
enuefifchen, jenfeit des Ber⸗ 


— im Gen 3 — 
es Cento⸗-Croci, verſchiebene Er e 
—* te ht ünd da Me Bus 
große Deffuungen entflanden, die ſich mit 
einer Menge Bergöhl Baes das von den 
Einwohnern nun ſtait Baumöhls verbraucht 


wird. 
AIm ſuͤdlichen Sranfreih, zwifchen 
Beaumont uud. Labors, zeigte fih am 
Des eine Reuerfuget-in der Atmofphäre, 
die Im einem limfreife von go Meilen 4 bis 
Minuten lang geſehen, und bey deren Ex⸗ 
bſion ein Beben der Erde und ein fuͤrchter⸗ 
eRnall bemerkt wurde. Eine Mühle zu 
Hrcambal ; in dem engen Thale von Beaus 
aus den dament gehoben. 


andern'verfanf eine Strecke 100 Fuß lang 
amd 40 breit, aus der ein Gee wurde, Die 
Fiſche im Zluffe Famen auf die Oberfläche 
des Waflers nnd fuhren den Ozean zu errei⸗ 
schen »Bäunte wurden unsgerifer, und 
‚viele Hänger ſtuͤrzten ein, und faſt Feines 
‚Biieb urwerjehre. - Doch verinigte man nur 


swenig Menfcen. ; 
her Sn Straßburg wurde am ııten Sept. 
beine Erſchuͤtterung der Exde benierft wo—⸗ 
durch Riſſe in vielen Mauern und Schormn 
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ine en Aba x 
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‘jedoch nicht meiter ald u & nige Stu 
Umfreife verbreiteten. 


Unbergen * den 
ſſenen 
cken bedeckt, dagegen in der Ebne 


au + a 
wvetrãchtl 


pa; 
j e eds 
Bl ie huge Bürger, 


mr ein ffarfer Ri 


der: alle Nauchfänge, mehrete 


arauf folgte am 

en Dftober jeneiheftige Bewegung der 
Dberfläche der Erde, die fich über die euros 
he Zürfey, Giebenbürgen, Uugarn, 
alizien, Polen und Rußland big na St. 
erſtreckte, an mehrern Drten 
Schaden: anrichtete und Mil 


lionen Menfchen in Todesangſt verfegte. In 
Konftantinopel dauerte Die- 
‚ mit abmwechfelnden Stoͤßen, auf 


n, und mehrere Häufer und alte 
Moſcheen ürzten ein. In Bulgarien vers 
nd Seen nah⸗ 

| ermannftadt, 
wo man mehrere beftige und ſchnell aufeins 
ander folgende Stöße bemerfte, wurde jedoch 
an einem großen Kirch⸗ 
thurm dadurch verurfacht und ein Rauchfa 
abgemorfen. ‚u Rronftade.fielen 
Häufer ein. und ale Kirchen und Thuͤrme 
wurden fo beſchaͤdigt, daß fie den Ein 
ann nu Rothbach, im Kronſtaͤdter 
Diftrift, bekam die Erde bey dem legten, mir 
eiiem Rarkeır Knall verbundenen St 
lange in den Straßen und unter dem Geb 
‚ben fortlanfende, 2 bis 3 Fuß breite Niffe, 
aus welchen mit einem fehrparzen und ſtinken⸗ 
den Danıpfe, Waller und fchwefelichter Sand 
‚auggejtoßen wurde, welcher nach den Barie 


ch ‚angeflelten chemifchen Proben, Vitriolfäuke, 


——— Erdſalz und Gips eurhfelt, 
‚dem Szekler Gebiete flürztem fat in 
jedem Dorfe die Kirchen und Thuͤrme ein. 
In der Buckowme entzuͤndete ih in der 

ebirgsgegend der 50ozulaken ein großer 
Wald, und in Ezernomwic) wurden mehrere 
Häufer befchädigt. In Jaſſy in der mol⸗ 
Dau waren die Größe fo heftig, daß wenig 
Wohngebäude unverfehre blieben, Kirchen 
und Gewölbe zuſammen fiürzten, In Bu⸗ 
Bareft im der Willahey waren die Wirkun⸗ 
gen dieſer Naturbegebenheit ch jerfiörens 
dufer und 
‚Kirchen ſtauͤtzten ein, die St. Nifolai:Kirche 
und der berühmte Bolga: Thurn wurden in 
Schutthaufen verwandelt, wobey eine Juͤdin 


mit ihrem Kinde und zwepy fpielende Knaben 
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* Sana Ein Maurer zur: 
ng —* —5 be waren. 
osrau bemerfte man die Erver: 
modurc einige Haͤuſer Riſſe 
A jerbrachen ry Keller eins 


Be 
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Fee; dag die Pen ven eu blie⸗ 
* hie er“ wi star " * 
teten t. Perersuurg wy 
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Sch Etunben Br a 
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en, ſo daß ſich al 
* der Stadt unter Seite begabe n. 
derfeiben Nacht vom ten zum gten Novbr. 
murden auch die Einwehner von Straßourg 
durch ein fiärferes Erdbeben, als die vorls 
en, erſchreckt, welches eine mehr zitternde 
Bewegung, als Stöße, hervorbrachte, die 
einige Gefunden dauerte. Die Bettladen 
ſchwankren, Feuſter und Thuͤren krachten, 
ein min mäibe rig in der Mitte entzwey. 
Einem B =E es der feuchter vom Nacht— 
tiihe auf den Boden und der Tifch wurde 
ans Bert gelehnt. 
Yu am asiten Nov. — man in 


Wieneriſco⸗Veuſtadt· Moss ens 3. m. ein 


en pe en ng verminderte, 
Ai der Erndte,, 


10 


bbeben; das 2. — anhielt, jedoch 
u. dem Schrecken der 38 —56 
Se aden verurfachte. — Merfwürdig —9 daß 
alex: Italien, dem fonftigen S le: 
beben , „in diefem Zeitraume feine 
rungen ** —— und daß —9 
the des chemiſ⸗ —— — 
Kern der Erde, der und Defup, gauf 
ruhig blieben. Uebrigens finden € —— 
her deu Grund Diefer krampfha 
ungen der Erde nicht in einer, 
volutionen drohenden Gährung ihres fen 
Kernes, fondern nur in lokalen, durch 
—— D und den hohen Grad von 
welche in Wien am iaten Auguſt a 
33 Grad des —— Thermomete 
rei verurfachten. Erplofionen ber in’ den 
‚böbern. : —— befiadlichen Gah⸗ 
rungeto 
er —S an Wegen erfirectte" ſich im 
vermwichenen Sommer falt über gan; — 
In Zeurfchland waren zur geicher Zeit die 
Elbe, ‚ver Rhein und die Donau fo feich 
daß, die Echifiaber auf rel — umer⸗ 
—— wurde; nr in. W ra 
vopfen Regen; in. Yicap Ger 
bie große: —* einen Mifwahs a nur 
ſo daß die Ausfuhre des De a —5 Pu 
den mußte und ſelbſt in ei zien vertto 
netenbep Ratbarinenburg * Brunnen, und 


die —5* — 
ee Föfge Fur 
Eu 


ran 


warden Yr — 

Kummer und Noth ver fe f, Kay: 
1 hr die ———— — 
ellt, it 
fen 5* ſtand der —— Pe 
mehr zu „beberzigen beyden legten 
Monare des Jahres zeichneten ſich noch durch 
‚Stürme und Regengüſſe aus, welche den 
Menſchen ihre Dhnniacht gegen die Kräfte 
der Natur empfinden ließen. Zu Ylizza ver 
urfachte am ale Nov, ein Sturmmwind und 
eine dadurch verurfachte Ueberſchwemmung 
ſehr großen Schaden; die Brüde über den 
Bar wurde weggeriffen;..bey der Genreinde 
"Ka, 3 Stunden vonder Stadt, verjanf 


* 


tt 
„Med Yu, > 24 en " * 
trecke Lanbes von einer Stunde Im 
eine Ort die ganz mir Weinftörten, Zitro⸗ 
ei: und Pomeranzen-BÄumen befegt war — 
das Eigenthum von mehr ald 40 Familien, 
fo. wie ein Theil der Yandfiraße von Rizza 
nach —30 Bon 3,andern Dörfern wurde 
ein. eitlhtticer Serie Landes wegge: 
fonnemmi umdverfander. An demfelben Tage 
gurde daß bey Gneglia an der Loͤſte gele⸗ 
jene Dorf Dillaguisrdia Dur eine Natur⸗ 
egebenbeit faft gänzlich "vernichtet, Dei 
eds ſah man einige Erdriſſe bey der 
Kirche entſtehen; ein Regenguß hielt bie 
ganze Nacht hindurch an, bey ages anbruch 
zig fich eine ungeheure Erdmaſſe vom Berge 
8; und die Einwohner fahen im Laufe des 
ges erſt ihre Kirche und peut 37 Häufer 
4 nachſtuͤrzen. Die fofegde Nacht, 
da Erdreich immer tiefer ſank, wurden 
die Skunmer der Haͤuſer anf 200 Schritt 
“Bon ihrer Stelle — und der Reſt des 
Dorfs ſtand am 24. fruͤhe auf einem so Klaf⸗ 
‘ter hohen, ſenkrecht abgeſchnittenem Felſen, 
dhne Ausgang. Die Weinberge, Gaͤrten und 
— waren in dea nahen Strohm 


ayli 


eſtũ 
e berſtehenden Felſen, bey Bar 
Make iin te —* Bette des Fitifes, ber 





einen 
h lebt man auf einer 4600 Schritte fans 
‚Beet ma breiten Errece nichts , ald ei⸗ 
’nen Haufen Trümmer und ausgeriſſener 
mt 


ald 25000. %o befüete Felder handen 
fen ? 


- Aus Siume erhielt man am aten Dezem⸗ 
ber die Nachricht: Unfer ſeſtes Land gleicht 
Cheynahe dem Meere, Seit mehr ald 14 Ta: 
' gen regnet ed hier und in ber ganzen Gegend 
Nmnaufhoruch; die Fluͤſſe treren bereits über: 
af aus ihren WVetien, die Heerfiraße n 
Lapbach iſt gänztich geſperrt. Die Fluten de 
— wuͤren täglich, und die kontraſtiren⸗ 

den Winde Sirotco und Bora werfen die Bel; 
{en fürchterlich. in die Höhe, Kaum A 
' Burrafca (Sturm) voräber, fo er 


rit. Das Erdreich ſtemmie fich endlich ‚Schiffen, worauf num über das b 


- verheerende Ueb 


man 3 Gtunder 
beftürmte die Kirden, um Bott um Abwen⸗ 


fi ° 


1% 
wleder eine neue, wobey es blitzt md dons 
tert, wie in den wärmer Sommer »Mones 
ten. Im Herzogehum Krain ergeß ſich der 
Berühmte Ser Zitknitz, der gemöhntih afle 

ahre abläuft, fo, daß man darauf in einem 
ahre filchen, mähen, erndeen, und jagen 
ann, ber feine hoben ‘Ufer weit hinaus, 
und mit ſo einer Gewalt und Schnebigfein 
da — Minuten das in der Naͤhe 
befindlicht Seedorf: gauz „unter Waſſer 
and, und die armen Leute kaum fo viel 
eit fanden, mir Zurucklafſung ihres ger 
ammten Hab und Guts ihr Leben zu retteu; 
in dieſem Augenblicke wurden Schiffe herbey⸗ 
geſchaft, um einige wenige in der Verwir⸗ 
rung — Kinder, die aus den 
obern Dachfenſtern mit gefaltenen — — 
um Rettung bathen, dem augenſcheinlichen 
Tode zu entreiſſen. Noch mir fuͤrchterliche⸗ 
tem Verderben ſtuͤrzte über das, zwiſchen d 
Herrſchaft Schneeberg und der Stadt Sur 
in dem Thale liegende Dorf Danne der Unz⸗ 
uß bin, fo daß die Flut uͤber die Banexiıs 
tten hoch zufammen ſchlug, und felbit die 


Dacher unter Waller fegte,:die. man aus den 


efahren ward, niit den — ra 
— a 

und Rudern nicht einmal berühren —2 

Auch im ſuͤdlichen Frankreich folglen auf 

eine 5 moͤnatliche Duͤrre zu Ende des Nopbrs 

chwemmungen, die Bäche 


in Stroͤme und in Seen verwau: 


delten. Die Dürance, deren Bette fonft #25 
—— breit iſt, erhielt eine Br 


von 2500 
und warf Wellen, deren Toben 
tunden weit hören kounte. Man 


Klaftern 


dung des Uebels anzuſtehen. Die Menſchen 
atten Zeit, ſich aus den uͤberſchwemmten 
enden zu retten, aber ber Schade an den 
geben ift niche zu berechnen: wo fonft ganze 
(ver von Dlivenbäumen ftanden, flebt 
jegt nichts als Schlamm und Kies. — Im 
Departement Aveiron verhrerte um Die 
Zeit, da an andern Orten Erdbeben die Ber 
rohner in Furcht und Schrecken — ein 
Ungewitter die Gegenden um St, Geni: auf 
ein bepfpiellofe Arc. Die Regengüffe mit 
agel- vermifcht fchäften die Dbererde von 
nern. und Wieſen ab bis anf deu todten 


nimmt, 
nie 


‚Strom au 


hwemmten Dünger, 

md andere Kraftäußeruns 

den Werken der Kunff, 

Uebermugh ; indem 

m der een Forts 

den Reis der Noch immer 

‚tem ach Ehage der Er⸗ 

e füuftigen Foriſchritten 

ie 5 en M j . e 
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krane uͤberreichte, ward Er von dem Beheis 
men Rathe und Probſt don Lıbra 
Obermarſchall von Tann und mehrern 
favaliers — Bepde erſtere wurden 
don dem Fuͤrſten in Seinen von Fulda aus 
nach Neuhof geſchickten Hofwagen genom⸗ 
men. Rechts und links am ge titten 
der Oberjägermeifier von Sarfiall und der 
Dperftallmteifier von sEgloffitein. Das 
arenforps eröffnete und das Jaͤgerkorps 
Sloß den Zug. Eine vor dem. Neuhöfer 
alde aufgefuͤ 
ſchluͤnden das Signal, und diefe verfiindeten 
darauf dem Volke die nahe Ankunft feines 
Regenten. An der großen Fuldabruͤcke, eine 
halbe Stunde von bier, hatte fich-ein Theil 
der hiefigemRaufmannfchaft zu Pferd in einer 
ausgezeichneten Uniform poftirt, 8 
nachdem ‚fie den Prinzen — hatte, den 
Vortrab. Auf, der au e war ein großer 
auf acht, Gäufen rue Triumphbogen 
mit paſſenden aniöritten errichtet. Bir 
* pn der Stadtthuͤrme wehende oran 
a 


rte Kanone gab unfern Feuer: 


nr a — rger⸗ 
— 
und auf 
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fürftliche + n anhielt wo ihn Ges 
dichte, Kronen und Blum 
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ss 
— vd man las in 
88 — lauten Bene 
Ehrfurcht nd Biebe feineri neuen Unter: 
ward 
melichen Kollegien — welche 


m Mir dem Undienzzimmer von ihren Chefs 


worgeftellt wurden. Rach dieſem gab er fo 
gie we ern noch in ke offe wohnen: 
den ifchoft einen Beſuch, welchen die⸗ 
era ie — Ku van E: 
afel begab er 9 * eiuma 

I ort 6* fe, um ih afel abzu⸗ 
Bol er ihm’ aber Gere — 5 kam. 
An und nach Tafel unterhielten ſich Bey⸗ 
er auf das Hein Be initeinander. 


er hören lie 
aufer duch son über. 60 — 
iedene Korporationen, unter 
Afademifer, zogen noch mit 
Blehbof und —2 r Lebe⸗ 
en Her glichkeit bends 
ee —— bei errichteten 
uchtot, 
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Ueberſicht 
in ber 
Veltbegebenheiten des Jahres 
— 1802. 


ie (Fortfegung. ) 
So ſehr das verfloffene Jahr fich durch 


Naturde ” — 5* — ar 
Dan andzeichuete: fo merfmürdig 
ii Die Geſchichte des Menſchen⸗ 
wech die in demſelben geſchehenen 
refchritte der gemeinnuͤtzigſten Wiſſenſchaf⸗ 
ven. und Kuͤnſte. 
m Die Anmmelsfunde wurde durch wie: 
verheite Beobachtung det Ceres Ferdinan⸗ 
den, bush . Entdeckung der Pallas Dider: 
fina —.beyded wahrſcheinlich nur Truͤm⸗ 
mer’ eines zerftörten größern Planeten 
aferes Sonnenſpſtems — durch Bemerfung 
eb neuen Kometen, und durch eine Menge 
igungen in der Topographie des Fir: 
— bereicert; die aftronomifchen Werf: 
se undRehuungsfunft wurden noch mehr 
Ber - tomie erhöhten die Achtung der 
Großen für diefe erhabene Wiſſenſchaft, vers 
mebrten die. Zahl ihrer Liebhaber und den 
zeinen. Eifer Ihrer Meiſter für ihr Fach, 
worin fie eg wohl allen übrigen Klaſſen von 
Gelehrten zuverthun mögen *). , 
Die drkunde that, mit Hülfe der 
Aittonomie, eben fo beträchtliche Fortſchritte. 


ollfommmner; die glücklichen Korıfchritte , 


Zeitung 


Teutfden. 





2tes Stuͤck, den ızten Zanuar 1803, 


Eine anfehnliche Menge neuer Ortsbeſtim⸗ 
mungen wurden in allen europäifchen Yäns 
dern gemacht, oder. Ältere berichtigt; es 
aa trigonometrifche Vermeſſungen in 

preußen, Dfifriesland, preuß. Weltphas 
len, Schwaben, Bayern und. den öfterreichir 
fhen Staaten taliend, ynd eine neue &rads 


meſſung inkappland; mehrere neue genauere 


Fands und Geefarten erfchienen **). Das 
Entſchaͤdigungsweſen und die Pändertaufche 
in. Tatſchland veranlaften Fehr e 
und» ſtatiſtiſche Erörterungen mancher noch 
unbekannten Gegenden unfers Vaterlandes; 
bie Staatöveränderungen in Italien und Hel⸗ 
vetien, fo wie die Friedensſchluͤſſe biefes und 
des vorigen Fr ‚ bereicherten die Laͤnder⸗ 
funde von Europa und_den europäifchen 
Kolonieen in. andern Erdtheilen. Drey 
Zeutfhe, von Sumbold, Sornemann und 
Seetzen, mit allen erforderlichen Renntniffen 
ausgerüfter und mit glühendem Eifer für 
die Wiſſenſchaften befeelt, waren auf Ent: » 
befungsreifen begriffen, deren vorläufige 
Berichte die reichſte Ausbeute von ihrer 
Be erwarten laffen; der erftere, 
efand-fih in Südamerika, Ammann im 
innern Afrika von der nördlichen Seite her, 
dahin Sergen von der oͤſtlichen Geite zu 
geben im Begriff iſt, während auch jmey 
panıfde Naturforfcher, Badia y Leblich, 
und Sim. de Nora Llemente y Kubio, it 
diefen Erdtheil von Welten ber auf Fönigl. 
Koften gefchickt wurden, und englifhe Konz 


Die Mebeiten dieſer Meifter find in der von Zachiſchen Monatlichen Rorrefvondens zur Deför 
Di Die ak — —— nicht blos hiſtoriſch berichtet, ſondern vollſtaͤndig mitgerheilt. 


.) Ueber alles tiefes, fo wie über die weiter erwähnten Reifen, giebt: die Monatl. Zotreſpondenz 


— 
su 


 sonfändige und gründliche Auskunft. 
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miſſarlen vom Vorgebürge der guten Hoff: 

Bung durch das Fand der Hottentotten nord» 
uch reiften, welche, außer wichtigen 

‚Bepträgen zur Naturgefchichte, in der Ent: 

fernung von 800 engliſchen Meilen ſchon ein 

ziemlich Fultivirtes Bolf, Die Boetſhoeanas, 


mit einer Hauptſtadt, Likito genannt, von 


1500 Häufern und 7000 Einwohnern, entdeck⸗ 
ten. Der Spanier Mutis trat mit feinem 
Schüler Zea, auf Roften der fpanifchen 
Regierung, eine naturhiſtoriſche Reife nach 
‚einem noch nicht befuchten Theil des fpanis 
chen Amerifa an. Der franzöf. Kapitän 
audin fegte feine Reife um die Erde fort, 
and die ihn begleitenden Naturforſcher liefer⸗ 
ten ſchon wichtige Nachrichten von Neuholland 
und einigen neu entdeckten Puh uftras 
liens. Don der durch die Engländer 1801 
sehagıen Entdeckung einer neuen Straße 
und Inſel zwifchen Neuholland und van 
Diemens Inſel wurde Das Nähere befannt *). 
Eine Folge des beſſern Zeitgeifted war 

ed, daß auch im verfloffenen — 
die Wiſſenſchaften, auf welchen der Gebrauch 
und die Bearyeitung der Schaͤtze der Natur 
um Nugen und Vergnügen des Menichen 
* mit vorzuͤglichem Eifer betrieben 


und durch neue Beobachtungen und Erfins 


dungen bereichert murden — die Phyſik, 
Chemie, Botanif, Mineralogie und Tech 
nologie. Der befehränfte Raum dieſes Blatı 
tes erlanpt nicht, Die vorzüglich in Frank⸗ 
zeih, England, Teutſchland und Stalien 
darin gemachten Fortſchritte hier befonders 
— * ch nenne nur den Galvanis⸗ 
"mus, derfen Wirkſamkeit für manche körper: 
liche Gebrechen durch die Erfahrung beitätigt 
“wurde; die *8 aufgehellte Kenntniß der 
verſchiedenen Basarten; die Thermolampe, 
welche durch den Dr. Winzler in Znuaim **) 
bereitö fo vervollkommnet wurde, daß ſie 
Wroße öfonomifche Bortheile verfpricht. Die 
allgemeine Theurung der Lebensmittel trug 
dazu bey, den Gebrauch der fo wohlthätigen 
Rumfordifhen Suppe weiter zu verbreiten, 
‚and diefe efhielt eine große Verbeſſerung 
durch Anwendung der Knochen Auflöfung, 


ſtaͤndigen H 
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weiche der franz. Chemifer Cadet de 
auf eine mohlfeilere und ‚leichtere Are, als 
mittelſt des Papinianifchen Topfed, zubereis 
ten lehrte. Die nach Grundfägen der Bhpfif 
überall verbeiferte, holzfparende Feuerung, 
und die eg des Gebrauchs der Stein 
Fohlen dazu, fo wie der auf mehrern Salinen 
auch in Teutſchland mit Erfolg verfuchten 
Galjbereitung dur bloße Sonnenmärne 
und£uft, nebſt der beffern Bewirthſchaftung 
und Kultur der Wälder, entfernten die 
Sorge , daß unfre Nachkontmen einft erfcies 
ren möchten. Eine der zerjlörendfien Plagen 
des Menſchengeſchlechts, die Blarter: Pet, 
näherte ſich ihrem völigen Ende, durch die 
Bewährung der Wirkfamfeit und die daher 
erfolgte allgemeine Verbreitung der Schutz 
blattern oder Kuhpocken, nicht nur im ganzen 
chrifilichen Europa, fondern ſchon bi in der 
Türfey, Perfien und Nordamerika. Auch 
fhien das immer mehr Beyfall findende 
Bromnfche — — der Heilkunde — in vers 
nden — den Vorzug vor dem 
fonfligen ärztlichen Verfahren in manchen 
Krankheiten und Gebrehen nes Menfchen, 
durch höhere Wirkſamkeit zu behaupten. — 
Die edle Rettungsfunft wurde — vorzüglich 
in Hamburg, zu noch höherer Volltommens 
Heit gebracht; ein englifcher Schiffdzimmers 
mann, Greadheat zu Shields, erfand ein 
fiheres' Rettungs » und Lebens: Boot für 
Schiffbruͤchige, weiches fhon in vielen Häfen 
und Küften:Drien Großbritanniens ange: 
ſchafft und in Gebrauch gefegt wurde. u 
tere Erfindungen, Holzwerf gegen. Beuers: 
efahr zu fihern, wurden befannt. — Alles 
rüchte des forgfältigern; freyern Studiums 
der Natur und ihrer Kräfte, ohne vorgefaßte 
Meinungen und Feffeln der Gewohnheit und 
ber Schule, wodurch fich unfer Zeitalter In 

— — * — 

u r die Geſetzgebungs⸗Wiſſen⸗ 
chaft war dieſes Jahr nicht EIN Yen 
n Frankreich aubeitete eine Rommiffion des 


ribunat® und des Staatsraths an einem, 


Zivil: Gefegbuh, woran es der Kepublif 
noch mangelt. Der Kurfürß von Dapern 


”) Eine Karte von diefen Entdedungen befindet fd} bep dem Map Heft der Aion, Zorreſpondenz. 
”*) Diebe davon wird nächfens im Reiche Anzeiger gemeldet werden 


« in beffen Regifter- narhge 


Ei 


fieß vom Prof. Kleinfhrod in Wirzburg einen 
Entwurf zu einem Kriminal: Kovder audarı 
beiten, belohnte den Verfaſſer fuͤrſtlich ind 
feßte für die beſte Beurtheilung dieſes Ent⸗ 
einen Preis aus, um die gelaͤuterten 

des Zeitalters uͤber Verbrechen 
und Strafen * der Abjaffung des Gefetz⸗ 
zu bemigen. Eine Dienge eins 


ad erjchienen, find im vor. Jahr 
diefer Zeitung mitget * worden und 
eſen. .. 
Die Staatswiſſen erhielt eine 
ange Reihe von Bepſpielen zu ihren Grund⸗ 
en an den neuen Konflitutionen der frans 
ö *), batavifchen, —5*— ita⸗ 
Hienif en, liguriſchen Republiten, bis auf 
auf kũtka und Ban, faſt alle von franzöfis 
{em —5** n Teutſchland n 
weſentliche Veraͤnderungen im Staatskecht 
und der Keichsverfaſſung nothwendig, durch 
deren naͤhere immuns die Nation den 
alten Glanz; ihred Rahniens in der Reihe der 
ifchen Mächte hergeftelle zu fehen — 
ffet: indem die ganze Klaffe der geiftlichen 
eibittändigen Staaten, bis auf zwey, unter 
die hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten der Vorzeit 
wurden; 24 teutihe Wablfüriten 
auf ihre Zepter in J Birds erb⸗ 
lichen en, vor denen fie ſonſt ven Rang 
be F —— und fi mit dem 
Hirtenftabe begnügen mußten; und 45. Kepus 
—— erloren: wölles 
eine - Republik fo haben wollte. Ueberbanpt 


blieben jene erften Gkundlehren der Befeg:’ 


bung‘ und Regierung: daß es höchſter 
Set der Staaten fey, ihre Bürger alle, 
durch das. gefellfehaftlihe Band felbft, in 
Ausbildung des Wahren, Guten und 
nen immer weiter zu führen; daß der 
Staat diefelven Pflichten und Rechte habe, 
wie der Einzelne u. f. m, **) gu im ver: 
floffenen . Jahre noch größtenlheils nur in 


wurde nur ald 
Wi auch weſentliche 


und Verordnungen in allen 
Fer Staatöverwaltung, melde in . 
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der Theorie eingefhloffens ia der Ausübung 
blieb e8 — wie daR Die Republif, weiche 
querit die Rechte der Menfchheit ald Grunds 
age der — —— und Politik oͤffent⸗ 
lich aufſtellte, war es, welche jene Staats⸗ 
umwaͤhungen fo vieler Laͤnder durch ihr 
Ueber eich bewirfte, ohne bie Bewohner 
berfil nur um ihre Meinung darüber ju 
befrägen. Hingegemleuchtete aus des Mein⸗ 
be rs Aleranders I. Ukaſen und Regen⸗ 
tenthaten Überall die aͤchte, gefeßgebende 
Weisheit und Regierungskunſt, wie fie dem. 
Menſchen über Menſchen geziemt, im ſchoͤn⸗ 
ſten Licht hervor. Daß in der begonnenen, 
nur durch den Drang der Zeitumftände 

—— Umbildung der furfürfti. bayr 
ſchen Staaten der rechte Zweck und Da 
einer bürgerlichen Geſellſchaft für Menfchen 
zum Grunde hiege, ift im zoſten Stuͤck des 
"Biene dief. Blätter gezeigt worden. 


us weitern Vervollfommnung der Wil 


nfhaften und Künfte überhaupt, und zur 

erbreitung nüglicher Kennenifle und u. 
tigfeiten, wurden in mehrern europaͤiſch 
Staaten dienſame öffentliche Anftalten erde 
tet. Das ruſſiſche Reich erhielt eine eigne 


Faiferl. Kommiſſion jur — des oͤffentli⸗ 
u 


-Ken Unterrichts, die neue Univerſitaͤt zu 
Dorpat wurde faiferlich dotirt und mit ges 
fedichten Lehrern befegt. Der Univerfirät zu 
Mosfau fhenfte Alexander die koſtba 
Jablonewskiſche Billiothek. Für St. Per 
tersburg wurde. der Plan zu einer neuen 
Univerfität entworfen, welche mit der Afas 
demie der Witlenfchaften in — 
Aeſetzt werden fol, wodurch dieſe mehr 
tigkeit erhalten wird. Nach dem entworfe⸗ 
nen, nepen Etat, erhält die Akademie der 
Kuͤnſte jährlich 60000 Rubel mehr Einfünfte, 
als bisher. Mehrere Militär : Schulen wurs 
den errichtet; die 1797 geſtiftete Junker⸗ 
Schule in Pereräburg erhielt eine, zur Bil: 
dung brauchbarer Staatsdiener im Zivilfache 
zweckmaͤßige Einrichtung, mit einer Erhos 


ein Senats» Schluß Zur Organifirung der Bonftirution promulgirt, enıhäft 
Veränderungen in derfelben, unter andern die Verlängerung des Stonfulare 


Auf Rebenszeit, und das Net des Erften Konfuls, feinen Nachfolger zu präfentiren. 


enfchen zuſehen, bier 


diejeni 
een ®. 2 


a ® — 


dem Jahrgange 1801 d. Ztg. vorgefegte Einleitung 


igen Lefer, welche dem Gange der Begebenheiten der Staaten mit Hinſicht auf die 


m 
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Hung von 12000 Rubel an Einfünften. Die 
vom. Kaifer Paul angelegte Geiftesfperre 
wurde aufgehoben, die Anlage von Buch 
druckereyen in allen Srädten ded Reichs ge: 
pack eine billige Zenfur angeordnet, die 
erbreitung gemeinnügiger - Gegeufiände 
Durch Beylagen zur Hofzeitung befoblen. 
Groͤßtentheils Ausländer wurden ald igbrer 
an der Univerfirät Dorpat angeftellt und der 
freymuͤchige Schiözer zum Hiſtotiographen 
des Reichs berufen. = j 
An Frankreich midmere die Regierung 
endlich auch dem öffentl. Schulußkterrichte die 
uldige Aufmerkfumfeie. Das deshalb ab: 
faßte Gefeg beſtimmt drey Arten von 
chulen, die im ganzen. Umfange der Nepus 
blik eingeführt werden follen: 4) Primir: 
Schulen, welche die Gemeinheiten ſtiften 
und unterhalten; 2) Sefunddr: Schulen, 
ebenfalld von den Gemeinheiten oder von 
Privatlehrern, unter Aufficht der Regierung 
geitifter und unterhalten; 3) Lyzaͤen, wo 
alle VBorbereitungs Wirfenfchaften getrieben 
Werden, für jeden Bezirk eines Appellationg: 
gerichts eind, mit wenigitens 8 Proferforen, 
and Spezial: Scyuin für jedes Fach der 
böhern Wirfenfchaften, beyde auf Koſten der 
Regierung. Unter Yeitung des Ministers 
Chbaptal und des Staatsraths Fourcroys, 
zwey der verdienjtvollten und thaͤtigſten 
Gelehrten Frankreichs, gedieh die Ausfüh: 
rımg dieſes Planes in Mſehung der Primär: 
and Gefundärfchulen ſchon weit. kyzaͤen 
wurden bereits zwölf beſtimmt, welche im 
„Laufe des Jahrs 11 zu Stande kommen fol; 
len, darunter daS zu Miynz, mo Dige 
Aniverfiräe bereits aufgeboben iſt. Drey 
Kommitfarien des National-Inſtituts, Lu 
vier, Loiomb und Viller, arbeiten mit den 
drey vom Eriten Konful ernannten General 
"hehe des öffentl. Unterrichts, Yioel, 
esambre und D>sp..ug — lauter berühmte 
Gelehrte — an der Draanifarion derſelben. 
Die Errichtung der Spezial: Schulen wurde 
bis nach der Vollendung der Lyzaͤen verfcho: 
ben. - Der erwähnte Minifter Chaptal 
fliftete eine Geſellſchaft zur Beforderung 
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der Vatlonal⸗Induſtrie; in Straßburg 
und Maynz bildeten fi wiſſenſchaftliche 
Sdzietaͤten; das große National: infiirut 
arbeitere mit Eifer an der Erweiterung der 
Narurfunde, Chemie, Aftronomie, Mechas 
nik ic. Zwey praftifche Bergwerfsfchulen, 
eine zu Grieslautern im Saar: Departes 
ment, die andere zu Delay im Dypatt. von 
Montblanc wurden errichtet, und gu Yours 
deaux eine Handelöfchule. Zu dep umers 
meßlichen in Paris aufgepäuften Rafhr: und 
Km jifammlungen wurde jeden wißbegierigen 
Einheimifihen und Fremden freyer. Zugan 
geftattet. Nach einem Regierungs Beſchlu 
wurde die bey der egpptiichen Erpedirion 
gewonnene Ausbeute für die Wiſſenſchaften 
umd Künfte, onf Roſten der Regierung, Durch 
den Druck gemeinnuͤtzig gemacht. 

- In Zeivetien wurde — der ſchlimmen 
Zeiten ungeachtet — die von Prftaloszi 
erfundene, zum Theil fchon befannt ger 
machte *) Methode des eriten Unterrichts 
der Jugend, nach welcher die Entwickelung 
von ertigfeiten auf demfelben Wege, den 
die Ratur bey der ihr Üüberlaffenen — 
des Kindes befolgt, eben ſo leicht als ſchne 
bewirkt wird, nach einer durch Sachkenner 
———— forgfältigen Prüfung, von der 

egierung zur Bafis der Öffentlihen Erzies 
hung angenommen; die Herausgabe feiner 
Lehrbücher durch —— und Vorſchuͤſſe 
aus der Staatskaſſe unterſtuͤtzt; zwoͤlf Pläge 
zur Bildung von Schul-Kandidaten bey 
feiner Erziehungsanftalt zu Buratorf errichs 
tet; feinen beyden Lehrern Trüffi und Buß 
ea von 400 Franks bewilligt; der 

ericht der Prüfungs: Rommiffion dur die 
Erziebungsräche und Schul: Infpektoren 
überall verbreitet, um die Unterzeichnung 
für die Elementarbuͤcher gu befördern. J 

In Teurtſchland kuͤndigte in derſelben 
Zeit ein nationaliſirter Helvetier, Profeſſor 
O vier, m. Heſſau, ebemals_ Lehrer am . 
Bafedowichen Erziehungs : Inſtitut, wo er 
ſich fchon durch feine Geſchicklichkeit imeriten 
Unterricht der Kleinen durch Verfinnlichung 
ber Begriffe aufs vortheilhafteite auszeich 


2,30 dem 52* Wie nn —* Cſoll * u —* feine) ——— ein Verſuch, den 
uͤttern Anltirung zu geben, ıb:e Rinder selo zu unzersichten, in Briefen von Seins. Peilalossi, 
Bern und Zürh, 1801. 39 ©. 8. Pr. ı Rıbir, 89. . reg 
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nete, eine neue Unterrichtd: Merhode — dad 
Kefultat zwanzigjaͤhriger Erfahrung und 
reifen Nachdenkens, dem Publikum an, mit 
dem Gefühl iind der Wuͤrde eines Mannes, 
ber fih einer großen That zum.Belten der 
Wenſchheit bemußt if. Er machte mir einer 
Anzahl feiner Kinder in Leppzig, die noch 
keinen Unterricht geuoſſen hatten, eine drey⸗ 
monatliche Probe, und, hielt fodann, in 
Geyſern ihrer Eltern nnd mehrerer dafigen 
Gelehrten und jugendfreunde, eine Prüfung 
mit denſelben, deren Nefultäre die gefpann: 
tete Erwartung der Zuhörer uͤberirafen. 
Darunter befanden fich die Profeſſoren, Las 
tus, Läfer, SER, Ehrhard, Keil, Wen 
und andere kompetente Richter, welche die 
uͤnſtigſten Urtbeile über feine Lehrart oͤffent⸗ 
ich bekannt machten. ‚Er zeigte feine Lehrart 
in alle an Kindern dortiger Gelehrten und 
den Zöglingen des Wailenhaufes, und Sach⸗ 
feuner, wie ein Yiiemeyer, Eberhard, 
Jakob, Wolf. Dater, Kiünel, Mac 
und andere Profefloren und Jugendlehrer 
beitätigten die Vortrefflichkeit feiner Me: 
tbode, leſen und rechtichreiben zu lehren, 
durch öffenthiche Zeugniſſe. Er reifte nach 
Berlin, um dafelbit vor Kennern der Pädas 
gogif auch Proben abzulegen, und erhielt bier 
den ebrenvollen Auftrag, zuerft den koͤnigl. 
Brinzen in verſchiedenen Fächern. Elementars 
Unterricht zu ertheilen. Ein warmer Tugend: 
freund, der felbit ausgezeichnere Schriften 
in dieſem Fache geliefert Hat, der Konfiftos 
rialrath Zorftig tm Buͤckeburg, erhielt vom 
Brof. Oipier ſchriftlich naͤhere Aſſchluͤſſe 
uͤber das Eigene ſeiner Lehrart, und wurde 


dadurch bewogen, ſich die Bewilligung von. 


ihm zu erbitten, daß er feinen Faͤhrigen 


Sohn, den er — aus guten Gründen - noch 


nicht feien gelehrt hatte, mit einem Buͤcke⸗ 
durgiſchen Schul Seminaritten zu ihm uach 
Berlin ſchicken dürfe, um jich von der Wirk; 
ſamkeit feines Verfahrend durch die That zu 


. 2% 


überzeugen und zugleich das für bie Menfchs 
heit Davon zu erwartende Gute weiter au vers 
Pflanzen. Der Gedanke fam zur Ausführung, 
und der Erfolg übertraf alle Erwartungen; 
Der Knabe lernie binnen 14 Tagen vollfoms 
men rein und richtig lefen, mit natürlicher 
Deklamation; fein dreyjaͤhriger Bruder, dem 
bis dahin das Sprechen fchwer wurde, lernte 
don ihm, nach feiner Zuruͤckkunft, in 8 Tagen 
alle einfachen -Faute deutlich angeben, und 
der Seminarift brachte die Geſchicklichkeit 
mit, die Diivierfche Merhode ausjuäben und 
fie Adern mirzurbeilen. Der Vorzug der 
Leichtigkeit und des Zeitgewinns diefer Mes 


B. tbode iſt alfo nicht zu bezweifeln :- aber eben 


fo wirkſam it ſie zur Entwicklung des Denk⸗ 
vermögend, und. die teurfche Sprache ſelbſt 
wird durch dirfelde, wenn fie mit der Zeit 
all emeiñ eingeführe werden ſollte, mehr 
Reinheit, Deutlichkeit und Uebereinſtim⸗ 
mung in der Ausſprache erhalten: indem bey 
derſelben nicht bloß die Schuͤler, ſondern 
auch die Lehrer ſich gewoͤhnen, jeden Laut 
i unterfcheiden und richtig auszuſprechen. 
#8 ift daher zu wünfchen, daß biete Berbeffer 
u des Elementar » Unterrichtd, welche 
nächitens volitändig befannt gemacht wer⸗ 
den wird *), die verdiente Aufnahme bey 
der Nation und ihren Großen finden, und 
ihrem werdienftvollen Urheber einigen Eria 
für feinen vieljährigen Fleiß gemähren möge 
‘ (Die Gortfegung folgt. ) 


Bürger » Fef 


Grafſchaft Ratgenelnbogen, Aug den 
polisifhen Blättern: iſt bekannt, daß das 
Seſſeh Darmſtaͤdtiſche Amt Ratgeneinbos 

en an Naſſau Uſingen abgetreten worden. 
ie freude über den allgemein geliebten 
Regenten der fuͤrſtl. Uſingiſchen Lande ver⸗ 
ſuͤßte dew Kummer über die Trennung vom 
Murterlande, wie es fib an dem Huls 


*) Big jegt hat er nur eine vorläufige Nodhricht in einer Fleinen Schrift, unter dem Titel! Ueber 
de Koarakter und Werth guter und ratürlicher Unterrichtsmerhoden erc von F, Olivier, Lr pz 1802 
88 3. gr. A nehil.einem N-chtrag einiger wichtigen Zeugnifle erc davon. gegeben. Die oben mit 

Ah ilten Nachrichten -fi-d aus mehren Auffügen nom Konf. R. “orftig ausgeſogen, welde in der 
Fhr gemeinsügigen, allen Jge:-dfreunden und Erhrern zu empfehlenden BıbliorbıF der paͤdagogi⸗ 
firen Kutterane v. Airtettiutbs, Jahrg. 1802. enge Bud fi find Eben darelbſt — 


A 1. 9, 1. Sti. sine Nachticht von der Pıftalozzifchen 


ethode, mit frepmächiger Bearbeitung, 


#9 


digungstage dem aten Deibr. zeigte. Prunf 
und Aufwand ſah man zwar nicht bey diefer 

everlichfeit, weil der durch den Krieg ger 
unfene Wohlftand der Bewohner es verbot: 
aber um fo mehr zeichnete fie fich durch Ans 
Fand und Geſchmack aus; welches um ſo 
mehr Lob verdient, weil dieſes Amt wenige 
air aͤhlt und meiltend außer allen 
itterarifhen VBerhäftniffen fieht. — Da der 
Sag der Huldigang vorher beflimmt war, 
und der fürftl. YIaffau : Ufingische Regies 
rungsrath Kößler den sten Dez. Morgens 
egen zo MHP eintreffen wollge: fo holten 
din die Jäger des hiefigen Anits von Mih⸗ 
ken *) ab, mo derfelbe übernachtete. An 
der 
ein kleines Bürgerforps zu Pferd, welches 
blau gekleidet, mit Kederbüfchen und ent 
bloͤßten Säbeln, den Fr becfte. "So wie 
fi der Zug dem Flecken näherte, erfcholl 
der Donner der Kanonen. In der Mitte 
des sn ſtand die Bürgerfhaft unter 
dem Gewehr. Go gieng der 38 nach der 
Kirche in BRlingelbach, eine halde Viertel: 

nde von Kaßenelnbogen. In letzterm 

tte-bildeten die jungen Burſche und Mäds 
hen zyey Reihen, durch welche der fürftl. 
Kommiffar nach der Kirche fuhr. Un der 


Stufe der Kirchentreppe empfieng ihn die, 


Beifttichfeit und die ſaͤmmtlichen Ortsvor⸗ 
ftände des Amts. Diefe begleiteten ihn in 
die Kirche, mo er unter dem Geläute der 


Glocken und einer feyerlichen Muſik eintrat. ' 


Die Gemeinde ftimmte das Lied an: Erhalt 
uns Herr die Obrigkeit ꝛc. Der Pfarrer 
Gellhiele eine zwecfmäßige Predigt. Dar: 
auf trat der Lehrer der Schule zu Katzeneln⸗ 
bogen, Dr. Thurn, (Verfaſſer mgprerer 

chriften und Predigten), in bieKirche, und 

hrte einen Zug Kinder an, die fih Hand 


n Hand um den Altar reiten. Ein Theil: 


der Kinder war weiß gefleider, mi Epheu⸗ 
kraͤnzen um ihr jngendliched Haupt, ein ans 
- derer Theil erſchien in feiner gewöhnlichen 
ſeſtlichen Kleidung, den Kopf nach bräntlis 


* empfieng den Hru. Kommiflär ° 
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cher Sitte mit Blumen und Bändern ger 
ſchmuͤckt. Eins von diefen Kindern trug ein 
feioned Kifchen, worauf ein auf ihr Alter 
affendes, vom Lehrer verfaßt ® Gedichtchen 
ag. Nach ertheiltem Segen trat Dr. Churn 
in die Mitte des Chors, hielt eine kurze Ans 
rede am bie ihm anvertraute Jugend, und 
rief mit ihr dem neuen Landesherrn ein drep⸗ 
maliges frohes Vivat; worauf dem Herem 
Kommiffär erwaͤhntes Kißchen mit ym Ge» 
dicht überreicht wurde. Aus der Kirche gien 

der Zug nach dem Rathhaus ded Flecken 

Ragenelnbogen, wo den fämmtlichen Ortes 
vorfländen und der übrigen fürftl. Diener: 
ſchaft unter dem Donner der Kanonen der 
Eid der Treue abgenommen wurde, , Jetzt 

überreichte der Amtsadvofat Neuper im 
Mahmen der fämmrlichen Unterthanen des 
Amts eine Fleine Denkſchrift, welche Dr. 
Touren zu dem Ende entwarf und im Druck 
erfcheinen ließ. Gie führt den Titel: Ueber 
den Kinfluß der Sraatenummälzungen auf 
die Menfchbeir, Brerachtungen bey derm 
Regierungswechfel des fürftlihen Amts 
Banenelnbogen, im Wabmen und auf 
Dirlangen der Unterthanen deffelben. 
(Frankf. b. Körner). Man fpeifte darauf, 
brachte Gefundheiten unter dem Donner der 
Kanonen aus, war froben Muthes und 
Be den wichtigen’ Tag mit Tanı und . 


- Zufip» Saden: 


Stollberg „im Erzgebirge *). Inte 
ben biefigen Bürgern berrfchre fit mebrern 
Jahren Unzufriedenheit gegen den Stadt⸗ 
rath, der fih, wie man glaubte, gefeg: 
widrige Handlungen, Bedrüdungen und 
Unterfhleife zu Schulden kommen laffe, 
Lange blieb es bey bloßen Neußerungen des 
Mivergniigend, da der rechtliche Weg in 
ſolchen Faͤllen gewöhnlich ſchwer, Fofifpielig, 
oft unſicher und mit großen Aufopferungen 
verbunden iſt. Endlichgab einunvermutberer 


) Ein Eleden, welcher Naſſau Weilburg gehört und 3 Stunden von Braubach und 3 Stunden von 
A “ A a . . 


Kapenelnbogen entfernt ift. 


*F) Diefe ſchrifiſoſſige Stadt hat gegen r und 1800 Ei ‚di 
nerxey und Tuch Bruch» —R Ka an — — TOT 


Spin 
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der Kath diefe, 
Steurn unterfhlagen babe. 
den Zürgern Muth, ihre Klagen vor dem 
Threne des gerechten Kurfüriten niederzules 
Far Sie famen mit einer Vorſtellung ein, 
der fie den wahrfcheinlichen Schluß mach: 
ten: daß, da ihr Rath, was notoriſch erwies 
fen fep, ed gewagt babe, kurfuͤrſtl. Gelder 
ju unterfchlagen; fg ſey nichts gewiſſer, als, 
dag er firh in der Verwaltung ihrer bürgers 
lichen Angelegenheiten, Gerechtfame und 
Kaffen noch weniger treu und redlich werde 
bewiefen haben, welches fie denn auch mit 
Auritelung mehrerer Tharfachen, zu beweis 
fen fichten. Hierauf erhielt der Amtmann 
u Grünbayn mit Stollberg, Auftrag zur 
eofiton der Bolizegs und Juſtizverwaltung 
der Stadt. Diefe Unterfuchung fonnte den 
Stadtrath nicht retten. Dad Refulrat ders 
feiden war ein hohes Reſkript, in Kraft 
ur der Amtmann d. 10. Nobr. 15062 den 
Bürgermeifter, Stadtſchreiber nebſt drey 
Rathsherren pro emeritis erklaͤrte. Sie 
erfaunten dieſe Milde, nach welcher ihnen 
ein Gehalt am Werthe ihrer fisen Befoldung 
auf Pebensdzeit ansgemittelt werden ſollte, 
und nahmen ihre Dimiffion an. — Der 
Amtmann hatte zugleich Auftrag erhalten, 
anflatt der fchon vorgefchlagenen Neuen 
Kathägliever, die man hohen Orts zu fons 
firmiren Bedenfen trug, andere, und wo 
möglich einen ſtudirten Buͤrgermeiſter zu 
wählen, und zur hohen Konfirmation eins 
ufchiten. Die fänmtlichen, auf dem Rath: 
Vanfe verfammelten Bürger —— 
nur die Publikation des kurfuͤrſtl. Reſkripts, 
Die ihnen der Amtmann verweigerte, da er 
ihnen die Hanptpunfte deffeiden befannt 
gemacht hatte, fondern mwünfdten and, 
vieleiht aus zu Ängfilicher Furcht vor 
einem Mißariffe, wodurch der legte Betrug 
ärger deun der erſte werden möchte, daß er 
ihnen die zu mählenden neuen Kathöglieder 
vorfiellen möchte. Da der Amtmann aber 
den Wünfchen der Bürger hierin nicht ent 
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techen wollte oder Fonnte: fü — 
te erklaͤr⸗ 


Paderborn. Der aus dem vor. Jahrg, 
biefer Zeitung befannte franzöf. Gehtliche 
le,Llerc, der fih aus Denfchenliebe zum 
— des Trappiſten⸗Abts Auguſtin 
de la Valfainte aufwarf, Hat nunmehr eine 
eigne Schrift, unter dem Titel: Die ent⸗ 
huͤllten Fir ri Bine Geſchichte 2% 
Hranff. a. M. 1803. 208 ©. 8. — heraus⸗ 
gube Aus diefer erbeller, daß diejenigen 
rappiſten, welche ſich „mit der Erziehung 
von Kindern befchäftigen, feine eigentlichen 
rege find, fondern ein vom Abt de la 
Valfaint errichteter, weder von ber Kirche 
noch von. irgend einem Staate anerfannter 
dritter Orden tft, fo wie deſſen weiblicher 
Zweig; Daß der Abt, dem Kirchengefegen 
zuwider, Layen Beichte zu hören geſtaitet 
und fi anderer SHeterodorien ſchuldig 
macht ; daß die von der fönigl. preuß. Zroils 
Kommiffion üder Ihre Behandlung der 
Zöglinge angeftelte Unterfuchung ſich bloß 
auf ihr biöheriged Benehmen zu Welda, 
nicht auf —— fenthalt zu Büren; 
vor der preuß. Belisnehmung bezogen; da 
die vorherige Bifchoflich : Paderbormifche Lms 
terfüchung Dadurch vereitelt worden, daß 
man den Anklaͤger le Clerc des Wahnfinnes 
verdächtig zu machen wußte, dagegen er -fich 
durch beygebrachte Zeugniife vertheidigt ıc. 


Hälfs + Anftalten 


Braunfdweig. „Es iſt in unfern Tas 
gen nichts größer und erfrenficher, 18 bie 
Wirkungen des bürgerlichen Sinnes u 
betrachten, welcher in einzelnen Städten 
und Gemeinheiten unermüder beſtrebt iſt, 
den alten teutfchen Ruhm der Treue md 
Siederhetzigkeit zu erhalten, Go freuen 
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aud wir und, von unferer guteh Stadt, in 
welcher von Alters her fo vieled Schöne und 
Nügliche erzeugt und genährt wurde, einen 
neuen Beweis bürgerlicher Zugend zu ruͤh— 
men. Wenn überhaupt die gemeinnügigen 
Anftalten einer Stadt die einzigen wahren 
zeugniffe guter Bürgerfchaft find, fo Werden 
unfre Armenanfalten insbefondere dag glück: 
liche Verhaͤltniß ausdrüden, welches für 
ung in dem wechfelfeitigen Vertrauen beiteht, 
dad die Weisheit der Regierung und die 
Würde der Buͤrger hervorgeführe haben. 
Da ſchon fehr frühe, im Jahre 1772, in Ein: 
richtung unferer Braunfchmweigifchen Armen⸗ 
anftalten die Rothwendigfeit einer fpeziellen 
Armenpflege eingefehen und Armenpfleger 
angerrdnet waren: fo mußte um fo mehr bes 
dauert werden, daß mehrere unguͤnſtige 
Umftände damald das Gedeihen diejer Ein: 
richtung verhinderten; fie beitand nur kurze 
Zeit, und nunmehr mußten fich die Deputir: 
ten der Nepräfentanten jedes Kirchfpield 
diefem ** allein unterziehen. Bir 
erinnern uns unter dieſen Deputirten-unferer 
beften Mitbürger; aber da mehrere Kirch: 
fpiele 300 Arme haben, fo konnie ihr Eifer 
den Mangel einer fpeziellen Urutenpflege nicht 
erfegen, und der Wunfch, unfer Urmenmer 
% auf diefem einzig möglichen Wege vervoll: 
ommnet zu reden, murde imnzer lauter und 
allgemeiner. it einer ſchoͤnen Bereitwillig⸗ 
Eeit erklärte fich eine große Anzahl unferer 
würdigften Mitbürger bereit, das Amt eines 
——— zu uͤbernehmen; ein aus ihrer 

Mitte erwaͤhlter Ausſchuß vereinigte ſich mit 
ben bisherigen Mitgliedern des Armendis 
teftoriums zu einem Kollegium, und einem 
Manne, der das Vertranen der Regierung 
und Buͤrgerſchaft in gleih hehem Grade ber 
figt, wurde der Auftrag gegeben, mit den 
Mitgliedern diefes Kollegiums den Plan der 
Drganifarion: zu entwerfen. Da Sr. Durch: 
laucht der 5erzog zugleich der Armenkaſſe 
ein_fehr bedeutendes Geſchenk machte und 
außerdem en, daß gewiſſe bisher auf 
Die Arbeitskaſſe angemwiefene Befoldungen, 
welche jährlih 663 Rthir: berrugen, für 
immer derfelden abgenommen werden und 
ihr iu Gute kommen folen: fo frhien das 
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Gedeihen der neuen Unternehmung nur von 
einer zweckmaͤßigen Drgenifarion des Inſii⸗ 
tuts abzuhängen. Auch diefes Gefhhäft ift 
glüklih zu Spande gebracht und eine 
Machricht an dus Braunſchwei ifche 
Publifum‘ (23 Bögen-in 4.),. welbe in 
diefen Tagen erfchienen iſt, ſteüt zuerfi die 
allgemeinen Grundſaͤtze auf, melde eine 
öffentliche Armenanisalt nothwendig befolgen 
muß, und aus denen fie unterfiüigt und bes 
fordert zu werden verdient, und giebf dann 
von den bisherigen Bemühungen der vor: 
läufigen DOrganifation Rechenfchaft. Diefer 
liegt die vortreffliche Einrichtung des Zam⸗ 
burgiſchen Armen⸗Inſtituts zum Grunde, 
und das Weſentliche ihrer Auwendung auf 
unſere Verhaͤltniffe beſteht darin: ünſere 
Stadt iſt zum Behuf der Armenpflege in 
40 Quartiere getheilt; jeded Quartier bat 
drey Pfleger, von allgemein befannter Thaͤ⸗ 
tigfeit und Würde. ‚Einer von diefen Pfles 
ve unterziebe. fich befonders der 
ür die. elternlofen Kinder und die chulfaͤhi⸗ 
gen Kinder aller Armen, welche aus mehrer 
Gründen getrennt worden ill. Aus den 
40 Quartieren find fünf Bezirke zufammten: 
gefegt. Jeder derfelben hat außer den Duars 
tierpflegern drey Bezirfäpfleger, zwey für 
die eo der erwachfenen Armen 
und einen für die Angelegenheiten der Kinder. 
Diefe Bezirföpfleger werden aus den Quar⸗ 
tierpflegern gewaͤhlt und find Mitglieder des 
Armen: Kollegiums. Mehrere Geſchaͤfte des 
Armen-Kollegiums, weiche beſondre Kenun 
niffe vorgusſetzen, find einzelnen Deputas 
tionen deſſelben übergeben, 3.3. die Medis 
sinalhülfe, der Schulunterricht u. f. w., 
welche inzwifchen ‚alle dem ganzen. Kollegium 
untergeordner bleiben. Das Armenkollegium 
ift nach dieſen Ideen bereits organifist und 
anjest, mit der weitern Ausdehnung deg 
Planes, vor der Hand jedoch bauptfächtich 
mit der Beſtimmung derjenigen Punkte bes 
ſchaͤftigt, welche nothwendig beſtimmt mer: 
den muͤſſen, ehe die Duartierpfleger in Thaͤ⸗ 
tigkeit geſetzt werden koͤnnen. 

Dieſe Nachricht iſt von den Mitgliedern 
des Armenkollegiums unterzeichnet... Mir 
und angeſehen, wenn wir 


fühlen uns rei 
(Sierzu eine Deylage, ) 


uͤrſorge 
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die Nahmen biefer Mäumer betrachten und 
zugleich derer gedenken, die ihnen an Par 
iriotismus gleichen. nn gute Bürger, 
und nur diefe, find der Ruhm eines Landes, 
Unter diefen Mitgliedern bed Armenfolles 
—— finden wir den Nahmen des Mannes 
er, wie man ſagt, den Plan der Drganis 
fation ausgearbeitet, und diefe Nachricht 
befannt gemacht hat. Wir nennen ihn, — 
es iſt der Hr. Geheime Juftigrath — 
Teutſchland zaͤhlte ihn in einer beſſern Ze 
zu ſeinen beſten Dichtern; unſere Stadt 
mag ſtolz darauf ſeyn, daß er dem poetiſchen 
Lorbeer — den Ruhm vorgezogen bat, ein 
guter Bürger zu feyn; mir aber freuen und, 
von feiner Güte wıd Einſicht ein Dee! 
zu haben, das, fo Gore will! unſterblich iſt. 


Berlin. Seit dem sten Dezember iſt 
die offentlihe Anftale zu unentgeltlicher 
mpfung der Rubpoden allhier in vollem 
ange. An den zur Impfung beſtimmten 
Sonntagen der drey iundaft vergangenen 
Wochen find etliche 40 Kinder geimpft und 
pon dem arzt, Fr. Hofrath Bremer, 
ſeit dieler Zeit nach mehr denn so Drten, 
Abſt nah Bien Hin, Lymphe unentgeltlich 
eſchickt worden. zum Aufenthalt der 
Heinen Zupfine beſtimmte Zimmer ift dad 
eundlichite im ganzen Srredrichss Waiſen⸗ 
und durch feine ifolirte Lage von dem 
nen übrigen Theil des Haufes, den die 
Werentifider ars bewohnen, fo gut 
ald getrennt. liegt an der Morgenfeite, 
mach der neuen Friedrichsſtraße, hat den 
Seitenblick nach der Spree bin, iſt 24 Fu 
fang, 16 Fuß breit, ı2 Buß hoch, bur 
ziwey mit grünen Roufeaur verfehene Fenſter 
und, am Abend fo wie in der Nacht, durch 
eine von der Dede herabhängende Laterne 
erhellet, deren brennende Lampe, vermittelft 
der in den ee geführten blechernen 
Röhre, wie ein tilator, die Luft im 
ginmer un erneuert. Zu einer wohl: 
‚gewählten Dekoration diefed Zimmers Er 
man an der Wand, unter Glas und Rab 
men, die von.dem Ynpfarzt, Hofrath Bres 
mer herausgegebene, gr der Natur illumis 
nirte Abbildang: „wie ſich das Äußere Anfe: 
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der ofen vom. erfken 
Impfung bis zum gänglichen ne ven 


uge darſtellt“; deögleichen zwey in 
mobdellirte Rinder: Nerme, a en * 
Zuftand der Blattern am Tage der Reife 
anfchaulich gemacht if. Hier wohnen d 
beyden Eleinen —— denn Patienten 
faun man ſie ſn der Kegel nicht nennen, 
Es werden nähmlih von denen im Haufe 
unterhaltenen, oder von denen in der Stadt 
in Koſt gegebenen Baifenfindern je zwep 
der gefundeften geimpft, fo daß der Impf⸗ 
ftoff das ganze Jahr hindurch nicht ausgeht 
und aus diefer, hoffentlich nie verfiegenden 
Duelle wird, zur Zeit der Reife, von Arm 
u Arm geimpft, desgleichen Lömphe zum 
erfenden genommen. Beym Eintritt im 
diefed Zimmer befommen die dort unterhals 
tenen zwey Kinder eine bequeme Rranfens 
fleidung, die aus einem Hemde mit Ermeln 
von feiner weicher Reinwand, einem Pohlrock 
von Flanell, einem Sclafrod, wollenen 
Strümpfen und Pantoffeln befteht. Sie 
ſchlafen in eiferuen Bettſtellen, die, fatt 
der Seitenwände, mit einem Neg umfpanınt 
find, auf einem reinlichen Lager das fürjeden 
Neuanifommenden frifh überzogen wir 
unter gruͤnwolluen Decken in einer möglich 
gleihformig erhaltenen Temperatur, befoms 
men zum Fruͤhſtuͤck Milch und GSemmel, 
gesen ı0 Uhr ein Yutterbrod, Mittags eine 
ruͤhſuppe mit Fleiſch, zur Veſperzeit wies 
berum ein Butterbrod, und Abends desgleis 
chen mit einer Gries; Gerftengraupen: Has 
bergrüg: oder Meblfuppe. Sie nd Tag 
und Nacht unter Aufſicht einer bloß für fie 
beftimmten Wärterin, die in demfelben Zims 
mer fhläft und fie werden täglich von dem 
Amp an { desgleichen von dem Chirurgug 
der Anſtalt befucht, und befommen nach des 
erfteren Verordnung, alles was er befonderg 
r ** findet, Wein nicht ausgeſchloſſen. 
mit ed, in Ermangelung von efe fchaft, 
den Kleinen auch nicht an Zeitvertreib fehle; 
fo iſt in ihrem Zimmer für Bücher, für Zils 
der und für Spielzeug . Es ift leicht 
einzufehen £ daß In den Wohnungen der 
ärmern Bürger, die Kinder von ihren eiges 
nen Eltern weder fo verpflegt noch fo abges 


Seylage zum ren Stuͤck der Mat. Zeitung der Teutfchen 1803. 
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wartet ſeyn koͤnnen, als in biefer Anſtalth 
in welcher, nach der Abſicht der Stiftung, 
nicht bloß Waiſenkinder, fordern auch Kin 
der undemittsicer Eitern and dem Buͤrger⸗ 
und aus dem Militärftande aufgenommen, 
und während der ı0 bis 12 Tage, melde 
von Erfcheinung der Blattern bis zu ihrer 
Abtrocknung verfliegen, unentaeltiuh vers 
pflegt werden. Es ift zu hoffen, daß die 
Wohlthaͤtigkeit diefer Anſtalt nach Würden 
erkanni, daß fie dankbar benutzt und durch 
maßiges aber ununterbrochenes Zuſtroͤhmen 
zu derſelben, in ſtetem Gange werde erhal⸗ 
gen werden. 
Seit der erſten Einführung der Kuh⸗ 
ocken: Impfung zählen wir bier in Berlin 
—* gegen dreytauſend Kinder, die dadurch 
vor der natürlichen Anſteckung bewahrt wor⸗ 
den find, Welche Wohlthat! 


Entfhädigungs » Länder. 


Zeiningen. Der Erbprinz von Leis 
-ningen bat kurz vor der Befignahme der 
" ebeinpfälz ſchen Dberämter YWiosbach und 
———— an die Bewohner derſelben Kol: 
gendes erlaffen : 

„Ih habe mit inniger Ruͤhrung vers 
nommen, mit welch berzliher Hingebung 
die Bewohner von Mosbach und Borberg 
die Kommiffärd meines Herrn Vaters Gna: 
den empfangen habeu. Ich fühle ganz den 
Perth diefer Aufnahme, und wünfche, beffer, 
als ich ed hier auszudrüden vermag, meinen 
Danf an den Tag legen zu.fönnen. Die 
— kurpfaͤlziſchen Unterthanen dieſer 
beyden Oberaͤmter haben einen edeln, mens 
ſchenfreundlichen Herrſcher verloren, deſſen 

erz von Menſchenliebe und Guͤte beſeelt iſt. 
öchten die Kräfte meines Vaters, eines 
wuͤrdigen Greiſen, hinreichen, ihnen den 
rlittenen cn erfegen! Doch Gein 
ugendlicher. Beift und Sein fräftiges Wollen 
wird ihm hülfreiche Hand zu Erfüllung Geis 
ner Pflichten leiten. Sein Grundfag, durch 
8 Jahre bewährt, ald ehrliher Mann 
urchs Peben an geben, wird durch das Zus 
tranen der Menjchen, wo möglich, noch 
erhöhet werden. Das rührende Zutrauen, 
welches die Bewohner von Mosbgch und 
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Borberg, ſo wle die HünmehrigePeininhifehe 
Die uer chaft, dem neuen Landesherrn de 
it für mich und mein Herz, nach meinen 
Grundfägen, reicher Erfag für fo manche 
Leiden, die ich feit 10 Jahren ertragen habe, 
Auch ich werde mich unaufhörlich befireben, 
die Liebe und das Vertrauen fo guter Men: 
ſchen zu erwerben. 
Miltenberg, 


Rarl 
den — Erbprinz zu keiningen. 
1 


Fulda. Endlich iſt dad Arrangement 
zwiſchen dem ab: und antretenden Regenten 
in Stande gefommen. Der Bifchof bes 
fommt, wie man vernimmt, Bulden 
jährlicher Penfion, bewohnt in der Stadt 
ein neuerkauftes Privarhaus und auf dem 

ande das herrfhaftlihe Schloß zu Geis, 
befömmt freye Jagd, freyes Brennholz und 
jaͤhrlich 1 enıner Fiſche; ſodann zur. Abs 
findung für die übrigen Prätenfionen eine 
Summe von 20000 Bulden. - Die bereits 
bezogenen 140000 Gulden und auch die geift: 
lihe Gerichräbarfeit behält der Bilchof. 
Dagtgen verbleiben die Weinvorräche zu 
ulda und Hammelberg, in 23 en bes 
ehend, die Meublen auf dem © loſſe, der 
iſchoͤſliche Schmuck an Juweeſen, Ringen 
und andern Sachen, und alle Gefälle, von 
22ſten Dftober an gerechuer, dem Prinzen 
von Dranien. Der Verkauf des diesjährigen 
Weinwachſes auf dem —— fuͤr 
28000 Gulden an den Weinhaͤndler Ze en 
gu Maynz wird annullirer, und der Bifhof 
giebt die „am Voraus erhobenen 14000 Gul⸗ 
den heraus. 

Der nene Titel des antretenden Regen: 
ten ift: wWwilbeim, Prinz von Oramen, 
gegierender Fürſt zu Sulda, Rorvey 2, 
Erbprinz zu Naſſau⸗Dietz u. f. w, 


Selen: Darmft>dt._ Geit dem zzffen 
Rov. dv. I. waren die fürftl. Rommiffarien 
met, die Zivilbeſitznahme der dem 
fürftt. Hanfe zur Eutſſhaͤdigung zugewiefer 
nen Hemer und Diftrfte vorzunehmen, und 
die Darauf Bezug habende fürftl. Patente des 
fannt zu machen. Fuͤr die biäherigen kurs 
‚mainziichen Hemmer und Rellerepen, Gerns⸗ 
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m, Di Bensheim er beim 
Arch und Ag —E bed 
hut orms, und dad. Ritterfiift 
Dimpfen, wat zu diefem Befchätt der fuͤrſti. 
Keaierungsrarh Stockhauſen, 
wettaat; für die Aemter Zındenfels, Oz⸗ 
eg, Umftade und dad Oberamt Stems 

DE Regierungsrarh von Günterode, 

dad Amt Kodenburg und Vilbel, 

Ber Begierungerarh Schwabe Ueberall 
koren die neuen Bandelente auf eine unzwep⸗ 
Art an den Tag, daß fie mit Zufrie: 
denheit und Zutrauen einer nfunft entges 
gen ſehen, die fie unter der Kegierung eines 
milden, nerechten und weifen Fuͤrſten vers 
einigt. & gefhah es z. 3. im Dberamt 
Steinheim *).- Zu Dieburg **) mar bie 
Schuͤtzen :Rompagnie and Zent: Mannfchafft 
unter — Ara beififchen Lowen aufs 

‚ marfhirt. In nheyn wurde der Com: 
miſſarius bey feiner Annäherung mit Salven 
aus Doppelhafen begrüßt. Die Schügen: 
Kompagnie und die bewafneten Bürger pas 
* ‚an diefen de erlihen Tagen unter 
dem einer türfifchen Dufif, und gar 
ben an dem Tag der Verpflichtung drey Sal⸗ 
ven Auß beim fleinen Gewehr. Die Wappen 
und Patente wurden umter Mufif in feyers 


f sg angeheftet. — Eben fo zu Alzen⸗ 
u —X reichten mit Bändern 
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neuen kLandesfuͤrſten ertönten. In Seligen⸗ 
t #**+) war der Empfang des Kommiſ⸗ 
rius am feperlichiten. Als derſelbe am jens 
tigen Mapnufer a murde er von, 
ts mit. KRanenenfhüffen begrüßt. Die 

Nähe — fo nennt man in den Main: und 
Rheingegenden die Kahrzeuge deren man ſich 

Paflirunggder Fluͤſſe bedient — war mit 
ß nen Zweigen umflochten und die Schiffer 
eftlich gefleider. Am dieffeitigen Ufer wurde 
er von der fämmtlichen Amtsdienerfchaft, den 
bewaffneten Bürgern und einer Menge Bolfd 
empfangen, und unter dem Schall der Kar 
nonen erfüllten laute Wünfche für das W 
unfers durchlauchtigſten Yandgrafen die Lu 
Sie geleiteren hierauf den Kommiſſarius in 
einem feperlichen Zug unter Muſik nach der 
Abrey. Am Tage der Verpflichtung wurden 
dieſe eyerlichfeiten wiederholt, und Kane 
nens und Musquetenfalven verfündigten der 
Gegend umber Die Feyer des Tages. 

Auch Die Bewohner der biäheri 
Zeſſen Darmſtaͤotuchen Bande bezeigten ihre 
ge über den glücklichen Ausgang des 

rieges fuͤr ihrem geliebten Fuͤrſten und den 
Zuwachs an neuen Mirbürgern, durch par 
sriorifche Feſte. in foldhes wurde unter 
andern am ıjlen Dezember zu Dornbeim, 


. und Klein. Steinheim abges 


*) Steinheim it eine Meine Stadt, und liegt zwifchen Sranffurt und Aſchaffenburg, eine halbe 
von 


anau auf dem reiten Mapnufer. Sie wird ın Bro 


bt einem anfehnlicyen Oberamt den Rahmen. In 
äufe Aaffan : Ufingen zugedacht, von weldem es nachher gegen Abs 


ie; und 
anfänglich dem für! 
im 


m Ensfhädigungs : Plan war 


der jwifchen dem Rhein, dem Mapn und der Lahn, unweit Frankfurt, Wiesbaden und 
Rapız gelegenen Heften : Darmitädtifchen Herrſchaft Epftein, dieſem fürfl, Hauſe, mit deſſen Lan⸗ 
Den es. zufammenhäng 


t,; überlaffen wurde. 


ass it ein, vormaliges kurmapnzifhes Städten, s Stumden von Afdaffenburg, auf dem 
Mapnufer. 


2 Alzenau it ein Darkifieden an der Kaal, liegt mebft dem dazu gehörigen Amte auf dem rechten 


| nee) Eine auf dem rechten Mapnufer gegen Hanau hin gelegene, rermalige kurmaynziſche, munmeh⸗ 
r 


er Darmftäsrifhe Stadt, nebfl einem dazu geh 


iner Kiofter. 


‚ auf ihrer Flucht bier gefunden und ın dem 


igen Zentamt. Hier ıft ein anſehnliches 


Kaifer Bari der Broße FOR feine ıhm von Egınhard entführte geliebte Toch⸗ 


eudentaumel über ihre Habbaftwerdun 


baden: Brlige Sradı! Seliger Dre! Man leiter hiervon die Erbauung der Stadt un 
ie Brandung bes Klußters ab, welches unter feine Mitglieder neuerer Zeiten den Paser Suche, den 
Derfaffer der Beichichte von Maynz, zaͤhlt. 


der gluͤcklichſten 
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einem ber arbften Dörfer des Dieramts 
Dornberg ir Anleitung des würdis 
gen Amtmanns Eiwert, gefeyert. jeder, 
der an demfelben Theil nahm, löfchte das 
Yndenten an die Gefahren des Baterlandes 
ans feiner Seele aus, und fah unter dem 

ge einer mweifen und milden Regierung 
ufunfe entgegen. Jedes 
Herz glühte für das Wohl feines Fuͤrſten 
nd ward von Eifer für dad gemeine Beſte 
entflammt. Gewiß, wenn außerordentliche 
Ereigniffe auf den Gemuͤthszuſtand des 
Menichen: einen ftärfern Eindruck bewir— 
ten: fo hat die jegige Zeit Worfäge und 
Gefühle erweckt, von melden man eine 
reiche Erndte guter Thaten erwarten kann. 
Eine Abeheilung der Zenntmannfbafft **) 
theils Infanterie, theils Kavallerie, formirs 
te fich in dem Dorfe Wolfskeblen, mit vols 
tiger Waffenrüftung in Uniform gekleidet, 
und marfchirte unter Anführung der bepden 
Schultheißen Volz und Friederich hierher, 
murde bey ihrer Annäherung mir mehreren 
Salven begrüßt. Sie durchzog in Reih und 
Gliedern die Hauptparthieen der biefigen 
Straßen, und poftirte fi alddann, unter 
dem Schall einer friegerifchen Muſik, in Par 
grade vor dad Wirthshaus, wo fie untet Freu: 


:jeder den Bergnügungen der Tafel. 
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bengefchren. und unter lanten Wuͤnſchen für 
das Wohl unferd durchlauchtigſten Landes: 
vaterd auf Kommando vereint mehrmals 
feuerte. Nach diefem Auftritt dar ſich 
n zur 
ver dieſes Feſtes derfertigtes Lied wurde 
nach der Melodie: God ſave the King bey 
dem Klange der Becher von der Geſe Het 
einftimmend abgefungen, und ſchloß ſich mit 
folgenden Strophen: 


Dem edlen Fürften Süd, 
Der ers mir Daterblid 
Die Seinen lenft! 
Getecht und Menſchlichkeit 
Kränz, in der Enkelzeit 
Ihn mit Unfterblicykeir, ‘ 
Er lebe bo !! 
br, die mit unferm Band 
ereint des Schidfale Hand, 
Sepd uns gegrüßt! 
Der beile teutihe Wein 
Soll uns zu Brüdern weihn, 
Und unvergänglid) fepn, 
Der treue Bund! 


Am Abend vertheilten fich die Anweſende 
in mehrern Tanıgruppen nnd das s 
—— ward erleuchtet. Der Nahme des 
andgrafen erfibien transparent ***), 


”) Das Amt Dornberg, in der Heffen » Darmftädtifhen Obergrafſchaft —— en, us 


cheninhalt u 


eine fehr glüdlice Loge. 


ihr anderthalb Quadrarmeilen beträgt, hat swıfdhen dem 
Der Boden ift durchaus eben, ſchwer und fruchtbar. 


bein und der Berg 


Ein siemli 


ausgerheilter Wohlſſand beiebt die Einwohner , die ſich dur feinere Sitten, beflere Kiridung und 
eine gute hausliche Einrichtung vortheilhaft auszeihnen. Sie find der evangelifc : lutheriſchen Reli 


ion augerhan, und dabep eben fo wenig de 


Leichtſiun als der Bigoiterie ergeben. 


Sie find 


der 
sehfucht, der Vbllereh und dem Kartenipief feind, find willig, geborfan en di 
88 ihre Bnudten gıgen die Fanderberrfhaft mit unverbrü ** Treue. 8 


nahe beyfammen. ſind wohlgebaut, 


mit Obſtbaͤumen und Gärten um 


’ 

en 

eben und gewähren einen | 

fiden Anblid; die Wege von einem Dre zum andern find mit Ari; m. ee 


größtentheild von Stein. Dorsbeim hat 822 Einwohner, 


äumen gesiert und die Brkicien 


*) Zenimannſchaft werben dic Unterthanen genennt, melde bis zum 6often Jahre bey 


erfeinen müffen und daher alle mis Feuergewehr verfeben find 


der franusdfifhen. 


— eine National: Garde lange Bor 


ge einem in Darmſtadt gefeperten wohlthaͤtigen Bürgerfete folgt die Rachricht im nächften 
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5 en wenigſte 
dungszulagen für die 


Ya nd —— verwandt 


Er 


imdiefem Sunfle 


dri 
alien Span 


sy er; eruugs: Sc 
—6 beſtimmt 
vn dazu ausgefeßt 
Ba neue Königvou Setrurien 
r ikt, *8 ee di 
a 1743 wieder ergefte 
y —* — us 
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im Face der 


——— befchenkt wurde, 


Haile, und vorzäiglich Ueber: 
BEN en teutſcher medizinischer Schriften 


Ungarn wurde in. der Gtadt 
Wapen, in Dem dazu bequemen Gebäuse 
des aufgthobenen engliſchen Fraulein Klo: 
ſters, ein Taubftummen Inſtitut, na 
dem Muftet des ju Wien, geltifter und dur 
dem, in dieſem Fache erfabrnen Direktor dies 
ed, Hru. Map, eingerichtet, welcher zum 
eichen der Zufriedenbeit mit feinen Bemü: 
Hgen von. Gr. Eaiferl. Maje nit. ein 
in ⸗ 
Breäs von Chazar, gab d Be 4 
aulafſung dazu, indem er fo. vor 
Jahren einen Plan_ dazu bekannt machte, 
nterjlügung va BaR und ſelbſt, außer 


einer Summe Geldes, Ge fein Haus in 
Bojenau, nebſt daju gehörigem Garten ans 
bot, In diefem S 


nftitue werden orerg 
Daubſtũmme unentgeltlich erz A e 


oͤkonomiſchen Erziehungs s Inftirute, das 
87 ikon des Grafen von Feſtetits zu 
ef ely, und —— bekannte Oe 
nomiſche ule zu Sarvas im Bannat 
Temedwar, —* * ihres Gleichen an 
Umfang und. zweckmaͤß inrichtung nicht 
haben, hatten dem beiten Fortgang. Bon 
apache D — — ———— 34 
eiſtens Profefforen der Univerfität zu De 
Fr 38 vielumfaſſender Plan zu einer 


— Geſellſchaft für YIaturfunde, 


omie und Medizin bekannt gemacht, 
auch —*— t * | den d 

i gelehrten ulen wurden dem 
Benediftiner> Orden, mit deifen Klöftern 


rung fie noch arbeiten. Die 


und Einkünfteit, wieder übergeben. 
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In Spani wech eifle Fonigl. 
dr nung ven fen .. Einfu 
remden 3 er, € : e dem heiligen 


Nffizium (der Inquiſi —— vr und 
von ibm gut geheiſſen 
&o wurde auch i 
lichen Willens eng fich immer weiter verbreis 
tende Licht noch durch manchen Den 


befledt: aber im Ganz af Dur BR 
—— Gewinn unbe ah Gin 
— ——— welche die Staats⸗ 


erlittenen Berluft. 
begebenheiten des verfloffenen Jahres in 
den Berhältniffen der — ion und Kirche 
zum Staate und der — hervorbrach⸗ 
ten, moͤchten wohl unter. die wichtigſten 
Ereigniſſe dieſes Zeitraums zu rechnen ſeyn. 
Der Kampf wiſchen Licht und Finſterniß wi 
dem Felde des Glaubens rue neue Peb % 
tigkeit zu gewinnen; aber der Geiſt des Zeit: 
ach geitarter nähe mehr, ibn mir toͤdtli⸗ 
‚Ken. Waffen zu führen,‘ und Blut für Mei 
nungen zu vergießeit. Die Herfiellung auf: 
gehe er Klölter in den — 
en fee enjeieng zum Theil u 


Öfen verube 
ei Tai ch ‚is 


fe ch wur 
Vapo ee der: nd 
im a JR, mi e Aufd neue vom 


en beftätigt,. durfte einen neuen General 
Bit ‚ erhielt von der Regierung Vorſchub 
al iflionen in — Japan, tente ſelbſt in 
nftantincpel eine Pflanzfihule an: aber 
fen liegt bey der Unterftügun Ka 
rdens nur die Meinung von ſein 
Tichfeit_ zur Verbreisung“ von Kaltur miter 
ro Fr an um Ben ——— 
ewalt fühle ſich zu ſtark, um einigen Eins 
* von Seiten der geiſtlichen Dia 
echten zu dürfen. — ge 98 
A eines roͤmiſchen Nunzind an 
Ser Hof, in der Herion „De des fa Brain 
rezzo nur unter der ausdruͤckl ichen 


Die im ch J dief a0 Sr 

N weltbürgerlichen Gragen un 
find vor einem bekannten an 
dem Titel: 
Prüfenden 


idmer, von G. Ch. C. 
mworiet worden, EN ” 


3 iere“ rar i Fr 
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einge ag a *) iſt in der 
3 8 das Religionsbefennts 
Wer elehe ache des Menichen ſeyn 
follte, wieder zu einer ſtaatsbuͤr ei 
SIgEHTdeft emacht wurde, in der. hat ald 
ein Ruͤckſchritt zu betrachten: aber die Zeit 
mſtaͤnde fordetten als ein Opfer des 
Friedens, und die Geiſtlichkeit wurde doch 
von der rung unter-fo ſcharfe 
genommen, und dem Einſluſſe fremder gei 
lichen Gewalt de forgfältig vorgebanet ‚daß 
bey der gänzlichen Vernichtung der — 
Orden, nicht wohl su beforgen i 
Kitche fich hier jeder zu ehem taate‘ 
Gtaate aufwerfen werde. Noch entfcheidens 
der war jedoch in dieſer Ruͤckſicht der Schla 
den die Hierarchie durch Die OBERE, Sr 
fularifatıon ver geiftlichen Staaten &r 
und Kloͤſter im reurichen Reiche — 
Bon dieſem kann fie ſich nie erhefen 
die Quellen des Dafeyus * der Draht bie dies 
fer anttitute) die —** Beſi kun 
Einkünfte, ſich in dem Sdenefn Miete Der 
Stagte ſtuangen verlieren d der 
Safe Neichstörper durch das 
aumaeinert fo ingeRaldet wird, daßdieo 
Ken Glieder nie wieder anwachſen 
une 
+ die Menſchheit und der Staatibi 
A diefer pr Revolution‘ des Fonts 
taatsförpers, welche im Wefen ichen 
berfönder i , „al8 die fFanzöfifdje,geniane 
oder verliere? Die — nn 
N entfcheiden ; „was die Zukunft mit ihrem 
chleyer —*— Wohl mag Meer 
unter dem Rrumniftabe gut wohne 
Ei ſeyn, zumahl wenn IR ein Sram Bude 
aid Don Sei er -aber im 
waren die ge en Stauten IR 
fe direkt ratten, in Welchen nur die. Tom 
für. und das ‚ Peieftergemand die jängern 


Cart, 
(3 


dert ar * Gelegenheit des frang. Beonkorbate di 
das Fehrlibe verbaͤltnuß 
Kine der Glaubensfrephrit in riner Beinen 

ng und Wünfche in zn auf Religion nach ae n 


6 zwiſchen St 


„Berbh,, 1802, (06& 
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"oft genug aus⸗ 
Be ten, teslerungsf ig machte, 
ade an Be Mängeln. der arifio: 
‚ WO dad Staats: Ins 
er v {en "Ranälen des Familien: 
fe ver jungen wird, Daß fo Viele 

a 
X ——— roteſt antiſche fans 
ihren, be ‚Wird, nicht Die Folge 
! 5 ‚man jene zum Webertritte adıhl 
wird ; fondern nur die, daf beyde Blau; 
fih einander mehr naͤhern und 
- tieben einander wohnen werden; 






man bey der Ertheilung bürgerli: 
ale und Befegung der Staats⸗ 
im r auf die Verſchiedenheit 
tnehmen wird. Selbſt 
pird dieſes ie, da 
ebrheit. nun auf die prote: 
ee fü ft, fein Gewicht verlie: 
‚Bur randenburg in der 
ations »sGigung, auf den 
hrung der ernennen 

ide tröffliche Erfiärung 
Da. von Preußen m ni 
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elifche Reichstheil - eine Gefahr für 
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May eB ein bochft aufs 


—R 





Met, un an evanges 
jr ginn we 

Bevſpiel 
nr 2 halben: , 


4 


— bewieſen babe, — katholiſche 
— J————— 
in Anſehung ihrer —— — Perf 


können, — wenn in dem nahmlichen Zeit 
punkte * noch als * — en 
allgemeinen es 


(Der Beſchluß folgt. Sr, 
Huͤlfs ⸗ Anſtalten. 


vn Armen eier 












* Man Dt Ki z —* 
udig zu machen 

derlichen , n Beräctlihen n * a een 
Er ntertbanen , —* Gefahr 
t fihern ben. 7 
ſeit länger. und Tag 
2 mit Auf⸗ 
neuem ſehr a deu Ger 


9. eines * 
8. zu Etablirung eines Krankenhauſes 
r gene Se nehum Altenburg, bes 
häftiget In ruͤckte der Bau — 
nur langfam fort, da die Kraͤfte des Armen⸗ 
onds lich nur eine maͤßi Gum u 

rwendung dieſes ge 

ya ee 

Stillen, we Keiorieslihe Sei, Mi 

—— nrich as dem. ganzen Lande die, 


Vortheil 
Mans Bo an Berieie en Sehrite 









e en. möchte. ‚Kaum, 

aninlde r wurden, {0 erfüllte fie auch. 
ſchon —* engel ir 3 — 

einer Regieru 
Feep: mb Kammer au (eendurg 5 — 
—— u. u, mi „daß der fü 
5* 53 ei, * 

— En einer — du m 
nude ab “N — —* 
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„beftritten werden folfte;” und bediente ſich 
unter anderit der mahrhaft fuͤrſtuchen 
Worte: „auch hierin wünfben Wir Unfern 
„gellebten Unterthanen ein bleibendes Denk⸗ 
„mahl Unferer Kürforge zu errichten, und 
‚zwar um fo mehr, da die Errichrung dieſes 
auſes, fo wie die ganze für Unfer Fuͤrſten⸗ 
‚them Altenburg gefliftere neuere et 
Anſtalt, ald eine dem Lande fo 'Hächit 
‚heftige Ein * Muay} ind ganz ** 
98 am Herzen I 
Solche ———— muͤſſen wohl 
Daven nur bey —* — erzeugen. 
avon nur ein epſpiele; 
Diner ra Direftetin Reuch⸗ 
kin ih den vo — 5 ihres Vermoͤ⸗ 
5 en bebzelten, der hieſigen 
—— a⸗ t, zum Beſten der im vorigen 
Jahr geftifteten Re — für Kin⸗ 


der bepberiep G 
verlor dor einigen Fahren 


— 5 — 
BE ſehr edlen jungen Mann, den ſo ger 
mu - Armens 


Ant, Dr als — — Bee 
rt HL e 
— Awandi⸗ * vor einigen Monaten 


e binterlaffene — er vorzuͤ 
Ian 44 ediiniſchen Schr 2 rt “ 8* sun 


Baͤnden, der hiefigen oh 
eh Die in der. leßten En, —2* 
J. ER ed Dem. Schulz; vermadhre, von 
ſeicher kiebe für dag Sute! befeelt, x Ars 
dich Anſtalt ein Legat von 100 Rt 


Weimar. air vermachte ber verſtdr⸗ 
bene RR: Son th und Peibi Chirurgie, 
ob. Dan. Engeldardt, in feinem am 
often 08 — errichtetem Teſtament, ſein 
mitliches Vermoͤgen, nach dem Abſterben 
iner Ehegattin, zu einer immerwährenden‘ 
tiftung ffir arme Kranke in ber Reſidenz⸗ 
ade Weimar’ und feiner ' Beburtditade 
Ei ge 2 zur Säfte, Ba ideen 
haelaffene Witwe veritorben, und der 

ae. jeder Stadt — 3 be 


Rthir. 
— es onds zum ri 


armer Kranfer ift dem Ob. Ronfiftor. Rath: 
pe vr übertragen worden. 
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13) 
eebenin , "dem dor es Dich fchnede zu vricce⸗ 
—— — wd feinen Söhnen, den 


and ıbärigen Beidiverern unferer Winde 

m mir nod) insbeiondere in unfern und der 
e Nadmen Die inyigſte Verbindlichkeit zu 
akeren —* iR alle merden nie vergeflen, 
0 Dr Workieher det proteſtantiſchen Gemeine 
4 J —9 ⸗ Er" 2 Be eh 


—* — T E 
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Darmſtadt. Nah den Schredniffen 
und eine bepfpiellofen Krieges 
fiebt je —21 mit Wonne den Frie⸗ 
den Ber * ge — 

rgängt, an unden 
— B * — har, heilen wird, 
Erbani wird unfere Wonne, indem wir um 
fern 
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ndeövate iner | 
wihlarcee no zig —A— 
bdiden r xe er 
———— 


Andere daran Theil 
lie ae diejönigen 
al, Alter und 
trhbe Tage bereiten. 
dlich fühlten die Väter der 
und die Beamten und Vor⸗ 
biefigen Oberamts und der darin 
a 










en: ften. Jene —— 
am gren ember v. J. zur Friedensfeyer 
%: mand hu die biefge 


wurde auf der Stadt und des Amts 

am die Invaliden und Soldaten⸗ 

iſen zu Graͤfenhauſen ) ein feſtliches 
enu 


Mahl zugerichtet. Es war ein hoher 
* gsleute bey 





fishern euie de 
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fer und jener einen ihm merkwürdigen Vor: 
—* zn erzählen’ wußie Wedel filifire abet 
erzliche Triufſpruͤhe giengen Bey Beben 
klang in der Runde herum, und jeder wurde 
nach Kriegegebrand mit einigen Schüſſen 
notirt. Nie Haben wohl die Boller, die ich 
feie einigen hundert Jahren bey dieſer eher 
maligen Burg befinden mögen, imigere 
Wuͤnſche mit ihrem Schall begleitet. — u 
Inhalt in Solbenmanß Äberfegt, war fol 
gender: u Zu 
Erbafte, Bott! 
Den Dilden, der Gerechten, 
au Bu feines Voltes. 
chalte N; 
Erhalte Sie! 
Des Edten halde Bartin, 
Der Armen warme Breumdin, 
Erhante! Sie! 
Erhalte Sie! ! 
Die Hurinung unferen Nachwelt, 
Dis — unfers Furſten, 
Erhalte Sie! 
‚Erbalte- Sie! j 
Die wadern Menſchenfreunde, 
Die, wenn fie fi erfreuen, * 
Auch für die Armen fühlen, 
Bir! f a zersı — 
Die Vorgeſetzten und Deputirten von 
Stadt und Anie, die diefem Dratl beywohn⸗ 
ten, und durch Bere und — — 
br jeven der Gpeifenden 'beforgt waren 
egaben fich nachher‘, nebſt einigen in Nüdı 
ſicht ihres Verhaͤltniſſes zu diefer milden 
Anſtalt Eingeladenen, in das Wirthshaus 
zum Pöwen, und genoſſen nun auch felbſt 
die Fremden der Tafel. Die Trinffprüche 
der Invaliden wurden hier geaenfeitig unter 
vollſtimmiger Muflk teiedetblt. 
the King etc. tönte nebſt den heſſiſchen Mär: 
fehen, —* miſchten ſich ruſſiſche and frans 
oſiſche Maͤrſche darunter und fanden geneig⸗ 
tes Gehör. Man glaubte in den legrern 
nicht uichr die Stimme des verheerenden 
Be zu vernehmen; man erkannte in 


X. verruihrte den Fond der Anttair, und gab ihr unser ıhätıgen bie 
ve fehr zwrdindbige Einrichtung * 257 * 


God fave 


2 


g 


vom 
rmen 


cher, wie im z5ſten St. ©. * Ps — 
u 


faßt, feine Schrift: Seleh 
volfes Aber die 
gen, und hat folche unentgeltlich ausgerheilt. 


Stift Zeig. Der Befiser des Ritter: 
 guthd_Rebmsdorf, der. Stiftd: Kammer: 
rath Freyherr von Ende, hat fich des un: 
beſtrittenen Rechts, feine e bis zum 
zıten May auf die Wieſen feiner Untertha⸗ 
nen treiben zu laſſen, ſo weit begeben; daß 
er dieſes Recht nicht länger als bis zum 
6ten Aprif ausüben laffen, auch mit feinen 


Schafen die Kleefelder nicht betreiben fallen - 


will; ohne dafür von den Unterthanen einis 
gen Erfag zu fordern. ee Landwirth 
wird einſehen, welche große Wohlthat die⸗ 
fes für feine Untergebnen iſt, und jeder 
Menichenfreund wird dieſem edlen Adelichen 
viele Nachfolger wuͤnſchen. 


Wittenberg. Die hieſigen Studiren⸗ 
den, welche ſeit mehrern Jahren ſchon manche 

Seweiſe der Liebe und Achtung gegen ihre 
Lehrer gegeben, und die er er vor furs 
km bey Gelegenheit der akademiſchen Ju⸗ 

eifeyer, fi durch ein edles, anfländiges 
und fittfames Berragen bey Einheimifchen 
und Kremden ruͤhmlichſt auszeichneten, bewie: 
fen in diefen Tagen aufs nene, mie theuer 
und werth ihnen verdienſtvolle Lehrer find. 
Es farb nähmlich am ııten November, nad 
einer Eurzen Ktanfheit, der Dr. Gottlieb 


Wernedorf, deitter-orbenrlicher Fr 
ber Rechte, deö Hofgerichts, ep ori, 
ded Schöppenfiuhls und der Juriſtenfakul⸗ 
tät, wie aud des Siederlaufigifcgen Land: 
— ordentlicher Beyſitzer, in einem 
lter von 553 Jahren. Hat je ein Mann 
die allgemeine Hocachtung und Liebe ber 
Univerfitär ſowohl, als der ganzen Stadt 
mit fih in das Grab genommen, fo ift es 
der Berftorbene. Die Akademie verliert an 
ihm einen ihrer.beliebreften Lehrer, die Ju⸗ 
riftenfafultät einen ihrer fleigigften, ehätig: 
ſten und puͤnktlichſten Arbeiter, und die 
Stadt einen ihrer edelſten Menfchenfreundes 
Die biefigen Studirenden ehrten das Anden: 
ken dieſes ihres würdigen kehrers auf fol 
ende Weiſe. Sie verfanmmelten: fich am 
end vor feinem Vegräbnißtage, nach 
ihren Landsmannſchaften, in ihren Unifors 
men gekleidet, mit ihren, Senioren, Fahnen, 
Ma en, deren © wie ſchwarzen 
5 aan — und Adjutanten, 
m Hofe des Augu zogen 
—— — — 
Trauermufif, indem fie bad v 
Klopyſtockiſche Lied: A 
erftebn wi 


derſelben Ord 
her nach dem Begräßnifpiage. —— 
wagen folgten 4 Kutſchen. Auf dem 


geſenkt war, wora 
el nering a 


Biel. Neulich vereinte ſich der 
nes diefer — —2* 
ußerſten Norden von 
» einer Geſellſchaft, die a 
waͤhnung verdient, als Beweis, wie der 
rohe Ton, der nur zu lange auf teurfchem 
Akademien herrſchte, fi verändere hat, — 
m Sommer 1302 traten einige der dort 
tudirenden, die Sande ber Muflt waren 
und größtentheild felber ein Inftrument:niit 
Bereigkeit. fpielten, zufammen .. mad hielten 
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rt rn le Rreunde) 

er. ehren Sommitenen m nfchten 
R sn — 

gige von —* uſikfreun⸗ 
Br BEE en uns 
jeden —— * — immer 
bleiben ſollte, von der aber 

n von Unterhaltungen an 
ng nach geendigter 

— Abend nicht 

=: Der Plan murde 

8, der in den Koller 

brigen Studirenden 

y nd «8 unene neten fich 

als bey be 

diefer jetzt fehr 

ur Theilnahme. 
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HMammlung von allen Unter: 
and di iefe re aus 
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Aufheiterung am festen Abend der Woche. 
u diefen Zwecke er —* Konzert, in dein 
ie mufifalifchen lieder, akt Zuzie hung 

einiger audern uf erjtändigen und der 

Hoboiften von dem hier in Garnifon liegen: 

dem Korps leichter Truppen, fpielen und 

fingen, eine freundfchaftliche Unterhaltung 
nad) Endigung des Ronzerts (vonder ins 
def ausdri erg alle Karten: und Gluͤcks⸗ 
ig 5* — ausgeſchloſſen find,) und 
alle 6 bis 8 Wochen ein Ball dienen.» Fuͤnf 

Direftoren, von denen einer Wortführer, 

zwey Kaffenverwalter, einer Dre der 

Konzerte nnd einer Direftor-der Bälle ift, 

follen alles die Gefellfihafe betreffende am 

ordnen nud zur Sprache ty wie zur Aus⸗ 
führung bringen. Um 12 Uhr iſt die Unter⸗ 
altung nad) dem Konzerte, und der Ball 
edesmal 6 Stunden nach feiner Eröffn ei 
iu ſchließen. Jedes drirte Konzert — 

fſentliches, zu dem die gebildeteren Männer 

und Krauen der Stadt, die man als Mufiks 

liebhaber kenne, von den Direktoren einge 
fen werden füllen. Nur bey jedem dritten 
a öffentlichen —8 wird von den 


en 
ie i 
menanftalt —3 werden. Zu den Baͤllen 
ladet der Direktor der Bälle ein; er wird 
dabey auf die —2*** derer Mitglieder, Die 
Re 
m 

ter Ko Jede I die Mutter eingeladen, 
Be erasencn ‚fol die: > in die 
Geſellſchaft vermei 


gert wer aber a 

nur Studenten follen erden ** 

ſeyn. Alle Profeſſoren und Dozent 

zu Ehrenmitgliedern ernannt, und Ar foldhe 

De —*8*589 eingeladen. Sollte, wider 
ermuthen,, irgend ein Mitglied etwas den 


fi leidigeuded vorne 
et der Direftoren ſeyn er 
2 Hd ve 2 und et At 


bei vie gan 
Ne 


t i PR „" 14 TAKE Mi. 
a 3 üſchaft die immer zahlreicher 
einen großen 


* yo. um ausfchli 
* re a Be 


aufe 


’ am 
ofen 


ei. | 
Mederfchlage auf jedes 
—*5* — > — und. betragen 
für Bierteljahr. ung faͤhr für. jeden 
Kb, * blojjen ſich Die Deofe oren 
ihren braven ern an, und von Einheis 
ifchen und 2 die den bisher gege⸗ 
nen. Öffentlichen ehe * 

ttem,. hört man das elben. 

diefe nachahmuugswurdige 
Te fangen. Daner geniepen, ald.bie 


F ige Einracht der Miſglieder fi he Den 
Bunde des Guten verſpricht 


le 


Bi ae Genuß zu vieler jkaifer Ger 
ſie als ſie mitten auf dem 
nd, ſchwindlich, und bep einer 

een Be ung des Kahns fihrgen beyde 
222 We ichfel. Mehrere Venſchen fieben 


am: Ufer; ‚ehe Kirepee reitet! ‚rettet! 
fine si ur That. — Schon gieb 
— ER, wer san als —* 

Bat Bear) Renee ver Sl elle, 
a Sein, Eu — 

* ak eve, f —— am —5 

erh m Kahn losmacht uud mit dem 

Buruf; wer folge mir. zur Rettung der Un⸗ 

Men in den. Kahn ee 2 

dem von, 

— —S— Sn fi vs 
dem braven Walser, un 

‚dien ehe Nchbe en men udern deu 

—* "Bald ers 

eichen N I hen Dit, Rd; gelin tionen, die 

Berunglägen 3 * ft — obn alle © pur 
an er zu bringen 

un wu — de! .» Sorgfalt bes Rec, 


er übergeben. Durch anhak 
== ige Baune, De öde elingt es 

aven Manne, bie al 
—* 


ben zu bringen. — fuͤhlt 


rt fürn! —2 


4 MEH: H 


das t? — En 

Da A Try ig hlank en, —3 

ge: werden: denn nachdem ſie fi 
en, entferuten ſie ich heimlich 


Entſchaͤdigungs Länder. 


Srankfurt 4. M. Auf die Beh, 
bey der Reichs Deputation —— 
a wegen der Juden, iſt die Bra 

*864 auge wieſen worden/ ſich mi 
ren! zeſchwerden zuvorderſt an den Nr 

Seugt zu wenden. Dieies iſt jegt.in 
—5 Ben: welche die 

r Juden dem Magiſtrate übergebenbaben, 
Sie, verlangen; Hauptfählich drey Qu 
unter andern Die-Bergumjüigung um-ein 
gedehutered Quartier. zu Ihren Won 
und 3 a uns der 

Zwiſchen unferm Magiſt at uud 
mapnzılıhen Kommtiffariem if die * 
der katholiſchen Pfarrer bereits regulier, 
den biefi igen katholiſchen Ein gell, ern 
drey Marek dan angerwiefen word 


M aus d 
werden, in —— or hate — 
zu 


BR a —— a To incl 
en, : 
Bee B. 4 ionärg beiae Ad an mehr 
pe die le 


inzbesensburs, Hier iſt wan —F 
he — 
56 teren * ——— 
* ungeme in artzent, 

ui mir fortgeiester Shätigke 


R) —— 
Polize * ice meb s Bude 
Ley : — 








Inserg 


ude geforgt. 
der Sr. und Aufkaͤufer 


auf! 
— 


—— der u 


ae — als pr 


2*8 feit * gun vor. Jahtes A Beer in ı Bofen 


rthſchaft und an Eh 


ande mbereflane Auffige und Yagrıgır enshilt. Sie uen auch zu 


ls —5*. ED | 


4 BR eine Deslage, ) in 


‚7 N - 

‚gef —5* Hat man J genane 
vie, — Stadt: Einwohner, mir An: 
gabe’ ihres Gewerbes x. veranſtal⸗ 
tet. Durch "Diefe Mraapregei dürfte — 
dieheriger Unfug verhürer werden. 

ſchoͤne Gebäude der Dominikaner ar a 
—— der teree anzetiſchen Offuiere 


* 7 Dei. traf —* De Zur , 
Banzkex ſeibſt hier ein, wer aber 

von den € immwohnern vertreten, 
DD denne 5 
{ D 
Baterfandes  wollends —— 


Se. Durchlaucht * — von Thurn 
und Zarid, Haben - gegen die hin und mie: 
der ten“ endtrungen der — 
‚gen Keichẽ Poſt Verhaltniſſe die 
chſte Vroteſtation und — 9 * 
GSirechiſame ſchrift lich eingelegt: fi 
u ng des D Dean. Berfe 

wo die Erhaltung der 

Gehen, fo roie * e —— und * = 
Fineviiier et Frieden in —— und 
Ausübung deſtanden, garantirt iſt. Nach 
— = ſolches ‚auch wegen der dort 
venl atiſchen Zenſur der Reichs⸗ 
Ober⸗ ne #3eitung dereits durch m 

Ironumorig * dom sten Dezbr. geſchehen. 
Weil der Erzbiſchof von 
a * daf ihm die Regierungs: 
bisherigen fanden bald 
Sr —— morgen, — — hat der 
erzog von ana en, 
Anfang Des Monats Januar auch die 


— in den Salidargiſchen * 


a —* br. en dad Doms 


site die Wahl- eines Domdechauts vor. 

Diefe fiel anf dem Reichsgraſen Spauer 

von Pflaum-umd. Daldr. Se. hochfuͤrſtl. 

Suaden beſtaͤtigten dieſe Wahl, und am 
arlen: erfolgef-die feperlicht Einvetitur. 

6 im Srelegau. Die Befigs 

—— Georg durch 

at noch nicht ſtatt 

* eine Lehranſtalt 


zu uchere. vetlangt, 


‚er 


7 


Hr die Stadt yerbunben iR: fo proteftirte 


ber Hlaeificar im Nabmen des Kaifers das 
ar wobey ihn die oöoſterreich ſche Regies 

ag zu Frepburg un terjtügte, Darauf 
erbieh das, Hroßpriorar zu Aritersbheim 
von Wien aus nachdruckliche Weifung, die 
Zivil: Befignabmen im Breisgaus noch fo 
lange ausjufegen, bis die Verhandlungen 
mir der franz. Regierung wegen der Eniſchaͤ⸗ 
digung des Broßherjogs von Zosfana völlig 


Beendiget wären. 


Aucsburg. Die Kanfmannfı 
dein biefigen Magiltrat eine NR 
übergeben, ‘worin fie eine beffere Polizep, 
Bereitfachung der Foftfpieligen Staard: Ber: 


des einen Weſens, Br vi 
betraͤchtl 
zart techtlicher Bürger aus allen Klaın 
—*— feitdem vereinigt, um eine Ähnliche 


ung an den Magiſtrat Helaugen iu 


‚waltung, Verminderung der zu vielen Stadt⸗ 
3 eine ige hanauon 


— Nürnberg die ehemaligen fremden 
in genoms 


adt 
— hat der aus von Bayern, mer 


en Geſandiſchafts⸗ 
aufes und en De8 berach 
ea. — Kefttipt. an — 


oͤſiſce Regierung erftredt 
* das Be 
lan bie cin n uns Yet — 


che bewegliche — aͤnde, 
en weg⸗ 


chla nom 
Ein £elln Do omherr An wo 
Riausoruh, ij ſogleich von Asensberg 


er zum zien Stud der Nat. Zeitung der Teutſchen 1803. 
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dahin geeift, und auch ein beffen darmſtaͤdti⸗ 
ſcher Kommiſſarius, um ſolche zu — 
Der Schatz der Domkirche von Luͤttich, 
welcher in der Stadt zZamburg heimlich un: 
gergebracht wurde, iſt vor einiger Zeit da⸗ 
‚felbft entdeckt und der franz. Repudlik m 
Berfügung uͤberlaſſen worden, Man ſchaͤtzt 
ihn auf eine halbe Million. 27* 


An Zelmſtaͤdt wurde das daſige von 
Der Abtey Werden abhängige Benediftiners 
Stift am iſten Dez. v. J. aufgehoben. Den 
Geiſtlichen, nachdem fie fid von Werden 
anabhängig erklärt hatten, und ihnen eine 
gute Denflen zugeſichert wotden, murde 
geſtattet, ſich in die vorraͤthigen Mobilien 
und Baarſchaften zu theilen. 


Erfurt. Die bisher beſtandene Furs 
ſachſiſche Poſt zwiſchen bier und Langenſalza 
iſt aufgehoben, ‚und ſeit dem iſten Jan, ein 
fönigl. preuß. Pöflwagen, der von: hier 
über Fangenfalza, Mühlhaufen, Heiligen 

adt 2. wöchentlich zivepmal abgeht und 
ankommt, eingerichtet worden. Die Brief 


poſt bleibe noch fürftl. Turms und Zapifh.” 


Reihe » Staatsſachen. * 


Eine Haupt: Schwierigkeit in d mic 
tigen ———— Br er 
€ un 
en sten Januar erhielt. der franzöfie 


noͤte, Laforet zu Regensburg aus 
bis vermieg —— Die amtliche 
njeige, daß am 26fl 


3 Alt, und. das 
en in Böhmen ie ze. 


.r’ 
—— 


Dezember ihre 3 
wurde eine vom 


telnden Mächte na 


; fie werden müßten 
be 


. bracht werden. Sod 
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Die Reichs⸗Deputation hielt am 22ſten 
fe Sitzung. us derfeiben 

n Srepherrn von Gügel Übers 
reichte Rote prossfoßirt, worin derfelbe Dem 
Berlangen der Herren Minifter der vermits 
e nahgiebt, daß der franzöf. 
Anffag ald Original neben’ das teutſche Hri 
ginal bes Reich$rezefles_zu fegen fey. Dars 


‚auf erfhien am 23ften Dez. ein Fatferliches 


Kommiſſions Dekret, in mwelchent des Kaiſers 
Majeſtaͤt es gut beißt, daß der Keihsrejeß 
ſchon jege dem —— Ihe zur Kennt⸗ 
niß und Berat (lagung, vorgelegt werke, 
damit das ganze Entfchädigungs eſchaͤft fo 
bald befchleunigt werden fönne, als die noch 
nicht ganz berichtigeen Punkte in Anfehnng 
bed Großherjogs von Tosfana ausgeglichen 
fepn würden. Ge. Faif. Maj. wären um fo 
mehr — dieſer Maaßregel einverſtanden, 
als noch andere eg rs —— 
e gewiß die 
alt aller Reichsmitſtaͤnde — — uns 
aber afled dann mit einem Male abgemacht 
— > fe Sun 
Am sten Januar war Die 36fke n 
‚der Reichs: Depntarion. Kurdrandendurge 
Bayern, Wirtemberg, Heffen : KRaifel, Kurs 
fen, ** urmapnz trugen nach 
e Stimmen über bie 
Taffe der Faiferl. Plenipoten ‚'und refp. 
gegen deren angenommenen Okarakter als 
af. Kommiſſion. Man befchloß-überdieg: 
„daß die Minifter der vermiteinden Märh 
nochmals ſollten erfiche ‘werden 
weitere Erklärung: 1) ber Ergänzung dey 
iekpefetien Unterhaltungs: Summe dei Kurs 
üriten Erzkanzlers; 2) über Anmweifung an 
die bereit? zur Entſchaͤdigung beſtimmen 
Renten; 3) r den Antrag, wegen dee 
Rheinzölle; 4) Über Art und Lelfe, wie Se, 
kurfuͤrſtl. Durchl. zu Trier, anftatt "der 
—* Römermonate, ju befriedlgen 
ſep; uͤber den Unterhali der —— 
von Luͤttich und Baſel, und man verfügee, 
daß dieſe Beſchluͤſſe dutch einen gewo alien 
Erlaß an die kaiſerl. Pleniporenz folkten ges 
nun wurde der Direffos 
rial · Bericht zum Deputationdy Hanpıfchiuffe 
an die allgemeine Reichsverfamming vorges 
Ist, und deſchloſſen, die Faiferl.- Piemipae 


gan allerunterthänigften 

"fa ler * 
kam noch 

ne der * 

von Baden und dem 


e Vertrag, in 

a —— fer von dem 

ährlii Unte gung von 

wird, welche viertel: 

ten Der. a an zu Mörsburg 
- Bür die von dem Kurt: Erz 
Arrerage will der Mark: 

ina 1 zu Konftanz vorzüg: 


m Tage, * ss Januar, 

to vom aten 

, 6 Bunt 
‚ von Kurmaynz 


in 

ali— it an die Reichstags⸗ 

imlung gebracht, worauf am 7ten, 
orh Seſtimmungen 

ndlungen in den. Fe 


emäß, 
: Kollegien 
ftimmten 


heiten der unmittelbaren 
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betreffe, welche nur inſoferne anerkannt 
nk als die einzelnen Güter:Befiger nicht 
in Anfehu hung ihrer Güter und der Landesho⸗ 
heit oder ihrer Wohnorte, den Ständen 
unterwürfig erfunden mürden ıc. Bayern, 
Wirtemberg, SeffensRaffel, traten auch 
unften diefer Abſtimmung bey. 
Bayern Äußerte in Betreff der Neichsritters 
haft: uledtmäßise Frepheiten — * 
ten feiner Beſtaͤtigung; —— 
raͤten —— durch eine ſalvatorſſche 
auſul Feine tẽguͤltigkeit erhalten; 
Durch fie würde * chluß der 3 Reichskol⸗ 
legien vom stew fun. 1704 nicht entkraͤftet, 
her die Ausdehnung ritterfchaftlicher 
Eon igien zum Nachtheile der Grände, und 
die aflzuleichte Erkennung — ———— 
Mandate, und Prozeſſe ahndet ic.” 
temberg gab zu erfennen: „daß eine — 
Klauſu N, Rechte der Ritterfchaft nur infos 
var ſichern könne, als fie reichögefegmäßig 
eftätigt, und vom Reiche nicht miderfpros 
hen find, und daß eine nähere Beſtimmung 
— (in wwehielfeitiger freundfchaftliher Vers 
zweckmaßiger und 
würde, dieſes konne jus 
nden, wenn man dabey anf 
strich tige Beförderun K. eu wichtis 
ger’ Theile der tung, im dei 
ie eitterfchaftlichen Shter umfchfi 
den — Landen billige Rück ice 
nehmen wolle; indem diefe durch die bishes 


tiger feyn 


zige ink den Air —*—— Der 
— a Zweigen der öffent 
it, — d und anderer 
mie Po Pd . Hände benacheheia 
. Bei Hacheiten, 
Dor dem (dem Salufe des vori de 
Fe ne —— — 
fior Zadig, — fei 
2% Durd die b. Taufe, — 9 
Reli aſt aufgenone 
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en ehriflidher und fanier Nation biel f. 
—— oh weil fie der frommen Drepnung " 

nd, daß Zder doch als Arzt feinen zeitlichen Bor: 
theil durd» feine Religioniveränderung ju erwarten 
bat, der erſte Täufling neuerer Zeit (ep, welcher aus 
toohrer Ueberzeugung feinen väterlichen Glauben ver: 


daffen habe. p diefen: meil fie die Taufe eines 
n Kindes für einen Eingriff in ihre Rechte 
in or die Vreubiſ den — eine fol 


Nanny — ihr⸗ Meynung 9 den ‚83. im 
} E den, mo «# rüd. 
Re eh dee Hahre A SE — * 
eſellſchaft * Rind zur Ann 
8 ffentlichen S u —— einer ee ala a 
al were Dal —* WIDE mich mir —— — 
re. eltern, feince. Beichl: zulaſſen; 
Bd ba die diefer $. iu pe aut Te re Teer 
AR um dar — Ren auf 
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er angeben 
Krämer den vorbergebrnden SS. dringen mögen. 


—— 
des Bü ee 
Bussen, —** 


D— Wug. —— zu 
Be 
eg Der ale — ic 
Ka Amen is r eine lie 
RE 
“, 
ru Rate $: —— 5* 
Bram m, 


N Be 


die gerade im neunten Ta 
— of um ebene —— — 









— und J. Tancna un 3 
NEE 


—* hen ‚ und 


er) — 






mable —* — Si ufel * 
Derfuce ir Bu nod> mehr fomplızi 

— vielleicht, aber aud Lich gege 1 ar 
—* —— Audro⸗ dur 


Zt »ig, , Im. Afentlihen Shitungen 
t! 
a Dane, Aa = as, 





. Sterl. verloren Sr 
baden aber alle Danziger Kaufleute, welde a 
—— Speichern ihr Grireide 


t verloren. Jenes große Haus, 
‚jenem Zeitungsblatte mahrfheinlid) gezielt 


‚glaubte bey, der erften Nachricht ren —— 

derloren zu haben; allein nach geuau der 

Jar und nähern Nacridten fand fh, 
En De ſchon vieles et ein ) 

Denen On 

‚der 


— * 
n genug N 


sig 
m * en immer ann 
Jen aut 


nen, 


— safe St.’ der Nat. er 
min’von —— Er — nn 

u. ſ. w. 1 8* Su mg Jena ı 
Mode.. Die 4 Lehrer der Stadridufe. 
Zilte und Groß, Regen und &h Sauee, 

rot, ihr Mkhidenz erbetteln 
sus ſich mit dem 2 Deibr. an am 
um 


nannte. Bbfingen, wei 





leujahrfän ı 


„de DRG * sr ‘ 


He —— 
— — | 


re: * U 


Nadrict von 


lien fünten 
achricht iR vom Kreis: Art Dr, RE DIN GNNEIR 


Rational» Zeitung 


ber 





Teuntfgem, 


ats Stuͤck, den 27ſten Zannar 1803. . Er 





Geſetzgebung und Regierung; 
gezoshum — Eine 
Verordnung vom iſten unters 
Mi :? Bißber noch frey laffene Ausfuhre 
des Merigeust Ineil die, Hodfens Frndte, in 
den hie Landen Die - wieder auch nur 
—— a. Ben fey.— In Woifen⸗ 
* Ben * a nn J kehrt * 
ol e bürftigern Einwohn 
22 —9 et r > der Marftpreig, 
halben Klaftern verfauft 
> Ya ein. —— Are zu den 
derer. Bon dom —— ten == 


55 —— —— Se une 

Ge Berechnung ügurg, welche 
die Armen in —— Auite Wickenſen 

cn haben, mitgetheilt zu * 

no Son Diiageli 1201. bi6 1802 fl 

von 4 1 

5* Sb, um * —— geleiſtet 


—— Serzoge von Drau 
ei 8 Urmtittel 
R 20 Bro? in —2 ratig Perſon einen 
Dimten Roden an 53 Verfon 


en 636 Himten. 
An dergleihen zur Unterft gung 
kerieniaen amılien. welche durch eine. . 
Minter und $rübfaher 1802 graffl» 
tende anfiedende Krankheit in ihren 
Kerabgen? Umftänden zuruͤck gekom⸗ 
min, und das: Brodforn anınfaufen 
eihtwermdgend waren, zwoͤlj Wipel 
a — ie eine 480 Himten, 
: Sumama * Himten. 
Yin. badren Seide zur 
13 a araa· 
ur Bezahlung der Me” 
be vr die örmiere Klaffe 
diefer Sranten . .., 6 — 27. m '4= 
Ixus 110 Kıbf. 27 mal. 4 Pf. 


© Rthl. _ al. pf. 


J 1J 


Trans ort I1o 
—— asia, ohn AL * gl. 4 
r andere Kran . z — — 
Auf Alimentation. ver: ki I ; 
fiedener Baifenfinder . 4 — —⸗ 
'Bn: dergleichen für alte ; 
Ainvermögende und unge 
Sande Perfonen . ne — 1-3 
Bebuf Wiederaufbauung | 
verfallener Geddude, wozu 
dir Etaenthumer aus großer ' 
Armuth ſelbſt nıdt Rath — 
au ſchaffen wußıen. a BE en rs 
Enduch —— Der baate 
au enigen 
Ei — 5 dere 
1 ent o. J. 
di * —— worden. PB: LA — 
kin nd ; * 2 . 
—— ie lagen, KA Bi 
werden, — ju zit 7 Tür 
el zu fagen, befımme * ut 
Fan tehrılern bieramit mie E 
Genippeit nur auf . 1873 — 
Summe 2573 Nıhl. — mal: 6 pi. 
2 Ausider General : Armen: Baffe u wieie: 
ti ‚und denen dahin flichenden Einkünften 
der” Serial —— ı Ron im Aumte. 
Behuf Unterhaltung der 
——— an 89 Per⸗ 


.— nr! 


260 Shi. - — mal. — pf. 


mer Kinder . 99 — * — 

c) Auf Kurıund Derpfle: 
gung armer Rronfen 46 
d).Beerdiqungs ‚Koften, -ı7 
e) Für Schulbuͤcher AL Zu 
.. arme £inder . . — 2 — 
* 435 A — — 


Dazu — 2473 —__° 
Summa haar 3008 Kıhl. — migl. 6 pf. 


. 4. $. von — Kofenfend, 


⸗e — 


— a 
- nn — 


m 
we 


- 1892. Oberhauptmann. 


67 


rch öffentliche Vorlegung diefer wahr: 
AR. a fan war der ohnehin 
on Ko allgemein anetfannte unfterbliche 
uhm des vortreflichen Regenten der braun 
ſchweigiſchen Laude nicht vermehrt werden; 
aber fe wird doch zum’ Beweiſe dienen, daß 
die feit einiger Zeit, in manchen öffentlichen 
Blättern fo gr verbreitete Pothſchilderun⸗ 
gen biefiger Gegend, wieh zu übertrieben gei 
weſen feyn müffen , vorzug ıch aber wird jeder 
adurch-inb 


erzengen koͤnnen, daß in hie⸗ 


dv 
n Randen nichts verabjäumt worden, um 
% Seh —— —* —— 
vorgebrachte Ungemach moͤglichſt zu lindern, 
aea raͤftiglich zu un⸗ 
e em — 
Be fürftl. Ober: Sanitärs: Roller 
ium_bat me ıffen Deibr. — 3 
porhefer hieſiger Lande augewieſen, alle 
innerliche Ärzeneyen, wie,gemöhnlich,, mit 
Gignaturen auf weißem Papier, die aͤußer⸗ 
lich anzumendenden aber mie Signaturen 
auf biewem Papier zu verfehen, ku dadurch 
Rermwechfelungen zu verhäten. Gifte werden 
nur verfiegelt, mit bet —— ift — 
nach Den! darüber vorhandenen priften, 
ausgegeben. | 
Unterm en Dezbr.' wurde wegen Ent: 
ichtung des Chauſſee⸗ Brldes Heraräner: 
daß die für die Herrendienſt⸗ Fuhten bewil: 
figte Frepheit von diefer Abgabe, vegen der 
dabep gefchehenen häufigen Unerfchleife, nicht 
ar der finden folle. — * 
umn das answartige Publikum vor der 
‚großen — einiger hieſigen Lotte⸗ 
ries Kollefteurs zu ſichern, woruͤber man in 
öffentlichen Blättern ſchon fo oft die bitter: 
en Klagen geführt hat, find ſchon viele 
en erfhienen, die das Zuſchicken 
‘der Poofe, ohne daß folche verlangt, find, 
‚ausdehckish unterfagen. Da ſeit einiger 
Zeit feine Klage darüber geführtiwurde, fo 
-mogteman glanben, diefe ern fichen 
Bote Würden ihre Wirkung. nicht verfehlt 
haben: und sn. —— EZ 
mzeıger mewerlichtt-öffentlich geruhrte De: 
1 — grade das Ge eütbeil. Hoffentlich 
wird folgende, den Aimmiligen Diefigen 
Kollektents am zıflen Dezember v. I. kom: 
unizirte Dersronnng dem Unweſen nun für 


68 


immer, ein Ende machen, und zu ähnlichen 
als den bis jegt gefuͤhrten Klagen, Niem 
mehr Urſach haben.* Gie dient zugleich $ 
Beweis vom Nugen der Publizität. 

+ Carl Wilhelm Sertinand, Herzog ı. Da 
die foridauerinden Zudrioglichkeiten der biefigem 
Lotterie KRollefteurs zu fo manden Beſchwerden 
neuen Anlaß geben, und der —— ſelbſt des» 
bald unverdiente Dermärfe zuziehen, ſeldige auch 
auf die ftniine Würdigung der Lotterie über⸗ 
am den nacıheiligten Eınfluß haben : fo mag 

ierunter ferner nıcr nachgeſehen merden, 
es if gegen dergleichen Unrechtiertigfeiren gach 
Dorfcrift der Verordnung vom npen September 
vorigen Jahrs ohne alle Nachſicht Zu verfahren 
Wenn in ſwiſchen in dieſer Verordnung die deshal⸗ 
dige Sırafe nidhs beſtimmt, ſondern ſelbige 

dem richterlien Ermeſſen überlaffen it: fo wir 

Stiche nunmehro, nad weiterer Ermäßigung 

ichterd , auf Zehn bie Zwanzig Thaler ad 
mum hierwit feßgefeßt) und bep wicherGofeeh 
Fällen, . oder dein fonftigen Brfinden der Umſande 
nach/ auf Funſzig Thaler geſchaͤrftz und 
neben die Kolfefteurs, a ‚Diele 
niet beffert, mit dem Werlufte der 
der hiefigen und den auswärtigen Kottetien 
und diefe Beftrafung fodann jur Publizıtärgei 
werden, und iM übrigens, damit Die Ko 


* nicht mit: der Unwiſſenheit hierunt 
6 —3 2 
den — 


Draunfchrdrig, den aren Drzensder 1802 
Carl Wilbeim ——— ira: IR „| 


Herzog au Br. Luͤneb. Nah a 
A. C. von Boͤtticher. 
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m verfloſſenen Jahre iſt die auf” 
—6 — 
elohnung für 27 Nettungsfälle, mit 
hir. aus der fürftl. Geh. Ranjlepı Kaffe 
ausbezahlt worden. » —F8F 


Rur:Gantoper, Durch eine unter 
arften Dez, publizirte fönigl. Verorduung 
fir das Furſtenthum Luͤneburg ein ne 
Kandes: !efonomier Kollegium zum 
errichtet worden, welches alle in die Landes⸗ 
Defonomie einfchlagende Aıgelegenheitentei 
gen, und durch unter demfelben anzuftellende 
Landısötonomie: Römnnffzrien beförgen, - 
vorzüglish aber ‚die Gemetirheits: Theilun 
befördern und darüber verfügen folk, 

Eine Verordnung vom ııten Des. ber 
flimme, daß bey Dilpenfation der Argnepen 
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in den Apotheken durchgaͤngig einerley Ber 
wit, und zwar das Nuͤrnberger Apothe⸗ 
fer: Gewicht. gebraucht werden fol. Sonſt 
bediente man fich in einigen Apotheken des 
Kölniihen Markgewichts, in andern des 
Rümbergifchen. ° 


gamburg. Wegen ber überhand neh⸗ 
werden, durch Peichefinn oder Bosheit ver: 
wschten Feuersbruͤnſte, hat der Magiſtrat 
uterm ioten Dezember ein gejchärfres 
Mandat jur Verhütung fo gefährlicher Un⸗ 
tätsfälle erlaffen, davon der wefensliche 
nbalt Bas ift. 

Es fol, den hier beſtehenden Befegen 
gemäß, das Feueranlegen, wenn auch fein 
Menſch dabey ums Yeben kommt, und felbft 
wenn der. Verbrecher einen Mord dabey nicht 
beabfichtigt hat, unfehlbar nit der Todes⸗ 
firafe beicgt werben. 

Wer die Thüren eines brennenden Ber 
bäudes den Sprigenleuten oder andern an⸗ 
geftellten Perfonen zu öffnen fich weigert, 
der burch Ähnliche Handlungen. oder Ber: 
nahbläfigungen ſich ſchwer verdächtig macht, 
und fi in Anfehung derfelben hin laͤng⸗ 
lich rei faun, derſelbe ſoll nach ber 
Schwere ſeiner Vergehungen an Geld, mit 
Gefaͤngniß oder an feinem Körper beftraft 
werden, und iſt dabey alles Erſatzes der 
etwa verficherten Summe, in fo ferne dieſe 
nicht den Hppothefarifchen Gläubigern bey 
Grundſtuͤcken zur Sicherheit dienet, fogleich 
und ohne weiteres Erfenmeniß verluftig. 

Da aber diefe Beſtrafung Bottlob! nur 
menige treffen: kann, und alio dem Uebel 
nicht wirrde gefleuert werden, wenn nicht 
noch andere Mittel ergriffen würden: fo fol: 
len diejenigen, die entweder, der biefigen 
Reuerordnung zugegen, Sachen in ihren 
Häufern aufbewahren ‚die in Diefer Menge 
in feinem Haufe zu haben nicht erlaube iſt, 
und alfo dadurch ‚bey einer entfiehenden 
zent zur Vergrößerung derſelben 

eranlaffung geben, oder die Ponft irgend 
durch einigen Leichtſinn oder eine Rachläffigr 
Feit in der Behandlung von Feuer und Licht 
eine Feuersbrunſt veranlaflen, diefelbe mag 
nun zum Ausbruch gekommen ſeyn ober nicht, 


es niag viel ober wenig Schaben daraus: 
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hervorgegangen ſeyn, wegen der fär die 
übrigen Einwohner daran hervorgehenden 


—— nicht nur zum Erſatz der Lö— 
ungskoſten angehalten werden, ſondern 
ed ſollen dieſelben auch noch mit Verluft der 
veriherten Summe, mit Ausnahme der dem 
bupothefarifhen Bläubigern zur Sicherheit 
dienenden Poflen bey Verſicherung von 
Grundſtuͤcken, an Geld oder auch mit Ge: 
faͤngniß uud an ihrem Körper beftraft werden. 


Sduvedifh « Pommern. Der König 
von Schweden hatte durch ein Patent vom 
Ali May ı80r (m. f. das 3gfle Gr. 1801 
dief. 319.) die Pommerfchen Buͤrgerſchaften 
förmlich aufgefordert, ihre Befchwerden über 
alte Starten und Gewohnheiten, welche 
vielleicht, bey den veränderten Jeitumftäns 
ben, dem gemeinen Beften nachtheilig ges 
worden mären, fo wie ihre Winfche zur 
Beforberung ihres Wohlftanded Gr. Mai. 
vorzutragen. Gie folten zu diefem Behuf 
ruhige uud mwohlgeordnete Verſammlungen 
anfiellen, und darin, frey pon allem Zwang 
und fremden Einfluß, uͤber ſolche Begenftände 
ie rn Nahwmentlich waren in dem 

atente befonders diejenigen erwähnt, welche 
owohl auf die Berwaltung ber Stadt:Raffen 
und-Buter der öffentlichen Stiftungen und 
Anſtalten, ald auch auf die Befugniß der 
Bürgerihaften, über: die Landtags > Ans 
gelegenheiten vernommen zu werden, Berug 
hätten, Die Refultate ihrer Berachfchlaguns 
g® foliten fodann bey der Pommerſchen. 

egierung eingereicht und, mit ihrem Gut⸗ 
achten begleiter, dem: König vorgetragen 
werden. Diefer Föniglichen Verfüaung zu 
Folge beftinmmte die Regierung den Bürgern 
dur Benutzung Ddiefer landesvaͤterlichen 

nade eine Zeüfriſt von nicht mehr als zehn 
Tagen: und dieſe uͤbergaben ihre Beſchwer⸗ 


den und Wuͤnſche, fo weit es ſich in dieſem 


kurzen Zeitraume thun ließ, Da aber num 
zebn Monate vergiengen, obne daß auf die 


wichtigften Punkte, welche verfch.evene Buͤr⸗ 


er in Stralfund eingegeben hatten, eine 
efolution te; indeflen fie, wegen der 
Befolgung des Föniglichen Befehls mancher: 
lev Drohungen und Unannehmlichkeiten über 
fi ergeben laffen mußten: fo entichloß firh 


— 


J 
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endlich der Bürger und Kaufmann Gemeins 
bardt, ein ehrwürdiger Greis, im Anguft 
vor. Jahres nah, Stock holm zu reifen, und 
Gr. fon. Majeftät die Wünfche der Bürger: 
ſchaft unmittelbar vorzutragen. Der König 
empfieng diefen Parrioten aufs bigfte; 
fehentte ihm — in Gegenwart des Pom⸗ 
merſchen General: Gouverneurs Freyhrn. 
von Eſſen — eine große goldne Medaille, an 
einer goldnen Kette, zum Zeichen feiner 

uld und Liebe gegen die gutdenfenden 

tralfundifhen Bürger, die der aͤlteſte 
derfelben tragen follte, welche Ehre dem 
Altermann der Schiffsbaumeiſter, Jakob 
Bornelies zu Theil wurde. Zugleich orbnete 
der König eine Kommitte an, welche noch 
bep der Anmwefenheit ded Kaufmanns (Bes 
meinbardt, die verhandelten Akten wegen 
der Beichiwerden der Stralfundifhen Bürs 
gerfchaft durchgehen, und mit ihrem Guts 
achten an Ge. Maj. abgeben ſollte; fo daß 
nun eine’ baldige gnädigite Fön. Refolution 
darauf. zu erwarten iſt. 


Preußiſche Staaten. Eine ſchon un⸗ 
term 23ſten Aug. vollzogne, und unterm 
arften Dezbr. durch die. Zeitungen‘. befannt 

emachte fönigl: Verordnung, enthält zur 
Bermeidung der nachtheiligen Kolgen, welche 
aus dem Briefmechfel der Unterthanen mit 
Defertsurd von der Armee entſtehen könnten, 
olgende gefegliche Vorſchriften. 1. Ein 
eder Untertban, der von einem bdefertirten 
nteroffigier oder:gemeinen Soldaten Briefe 
oder andere ſchrifiliche Nachrichten erhält, 
ift verbunden, fie mit allen Einlagen, ohne: 
eitverluft, in den Städten dem Magiſtrate, 
und auf dem platten Lande dem Gutsherrn 
oder dem Domainen : Beamten vorzulegen 
oder zu uͤberſchicken, damit berfelbe beur⸗ 
theile, ob darin ein Anlaß zu neuen Defer: 
tionen, oder Nachricht über den Aufenthalt 
des Defertenrd und deffen u he 
Vermögen enthalten find. 2. Finder fich in 
den vorgelegten Briefen dergleichen Anlaß, 


fo muß der Krieges und Steuer ; oder Lands 
rarh fie dem Kommandeur des Regiments, 
bey welchem der Deferteur vor feinem Aus: - 


trite zufegt geftanden hat, mittheilen, augers' 
dem aber fe fogleich ‚zurückgeben „und in 
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Abſicht des uͤbrigen Inhalts das vollkom⸗ 
menſte Stillſchweigen beobachten. 3. Wer 
die Vorlegung ſolcher Briefe unteriäßt; wird 
bloß deshalb mit einer Belöbuße von Funf 
bis Zwanzig Reichsthaler, oder mit verdaͤlt⸗ 
nigmäßiger Yeibesftrafe belegt; wenn aber 
durch die verbeimlichten Briefe eine neue 
Defertion veramlaßt worden, als ein Theil: 
nehmer verfelben nah dem rate feiner 
Verſchuldung beftraft. 


Anbalts Bernburg. Hier ift, wie in 
diefen Blättern ſchon gemeldet worden, die 
FBruchefperre im November v. J. wieder auf⸗ 
race und der Getreidehandel frey geges 

n worden: : Da jedoch im den fuͤrſtl. Uem⸗ 
tern Sarzqerode, Guͤntersberge, Gern⸗ 
zode und Kosmwig das zur Konfumtion 
norhwendige Getreide nicht vorhanden, auch 
bey den Getreidefperren der benachbarten 
Lande aus diefen nicht zu befommen iſt; fo 
bat der durch. Für unterm agften Dezbr. 
verordnet: 1) daß alle Getreideproduzenten 
in der Stadt Bernburg, In den Aemtern 
Bernburg, Piögtau und Winbhlingen, und 
ig den adelihen Gerichtsbrzirken ded Uns 
terfuͤrſtenthums le : Bernbirgifchen ı Arte 
theild, Geiſtliche und Welrlibe, Ritters 
gucsbefizer, fuͤrſtliche und andere Bacher 
oder Privareigenthümer, Schrifrfäjlige for 
wohl ald Amts» und Gerichts ; Untergebene, 
weiche eine Hufe Landes oder mehr beligen, 
von jeder Hufe ihrer Befigungen a) drey 
Scheffel bald Roden bald reine Gerſte in 
Bernburger Gemäß, binnen jest und Faſt⸗ 
nachten 1803, entweder auf das hiefige Pror 
vianthans oder, gegen Erftattungeines billi⸗ 
gen Fuhrlohus, nach Ballenſtedt abliefern, 
und b) außerdem noch drey. Scheffel halb 
Rocken halb reine Berfie in Bernburger Ges 
mäß bis zu Johannis 1803 dergeftalt liegen 
laſſen follen, daß ſie letzteres auf. Verlangen 
ebenfalls abliefern, von diefer Verbindliche 
Beit aber in Anfehung.bedjenigen;,. was bis 
Johannis k. J. nicht verlangt ſeyn wuͤrde, 
—5 — werden ſollen. 2) Daß jeder 
hieſige fuͤrſtl. Unterthan oder Pachter, wel—⸗ 
her in dieſem Jahr und bis zur kuͤnftigen 
Erndre mit gekauften Getreide handeln 
wolle, ſich zu einer, feinem Handel anger 
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entſtauden, iſt im vor, Jahrg. St. 9. diefer 
Jtg. erwähnt worden 

Am Veuftädufcen Kreife kam in den 
legten Monaten des verflojfenen Jahres’ die 

öftenslihe Sicherheit fehr in Sehhbr. Ein 

Haufe fremder Yandjtreicher fegte fich in den 
obern Wäldern feſt, durchzog en 
Dörfer und Städte und veruͤbte eine * 
Unthaten und Gewaltthaͤtigkeiren. —* 
auf dem Rittergute des Akziskom iv 
Reifmanns, wurde ein nächtlicher Einbruch 
in das obere Stockwerk des Haufe mie 
außerordentliher Verwegenheit ausgeführt, 
und einiges Geld nebſt andern Sachen ent: 
menden, In den Waldungen wurden anf 
heilen Tage viele Menſchen angefallen ind 
ausgepluͤndert. Alles gerieth in Furcht und 
Schrecken und niemand hatte faſt das Herj 
mehr,’ ſich außerhalb feines Wohnorts zů 
RE ir Der nachdrüctlichen Berwendung 

Akziskommiſſaͤrs Reißmanns hatte man 
es hauptfächlich zu verdanfen, daß wieder 
Dragoner vom Negimente Prinz Clemens in 
die biefigen Dörfer ' gelegt‘ worden «find, 
Seit ihrem Hierfeyn haben die Gewaltihäs 
tigfeiten aufgehört, auch find zwey kand⸗ 
ſtreicher, die mit Mordgewehren verfehen 
waren) in das. Amt —— ee 
worden. So ruhig man num 
a des Nachts wieder zu — am 1% 
ot doch, feider! zu bemerken 
troffenen Maafregeln noch * — 
fend genug ſind. Noch immer be in⸗ 
und ausländifche Bettelleute bie Ep n,und 
ſo fange die Betteley nicht auf ört, iſt auch 
En wahre Ruhe und 


Hat —— 


an Ahnen du ces eh 


Blätter fü —— en 
nun Sauber im Oppurg ber 
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eine: thaͤtige Unterftügung erhielt bie Graf 
haft Maunsfeld in dem verfloffenen Jahre, 
wo der Sceffel Rosen Dreßoner Maaß bis 
auf 6 Thlr. und drüber gefliegen war, aus 
den kurfuͤrſtl. Magazinen 2000 Drfdn. Schil. 
Rocken, und zwar durch die preiswhrdigfte 
Fuͤrſorge unferd allgemein geliebten Landes⸗ 
Yarerd, den Dreßdner Schfl. fuͤr 3 Thir. 
Diefed Getreide wurde: unter obrigfeitlicher 
Auflicht gemahlen und gebacken, und jeder. 
ülfsbedürftige erhielt um verminderte Preife 
ein mothbürftiged Brod bis zur Erndte. 
it den benachbarten Fönigl. preuß. Behoͤr⸗ 
deu mußte er die für unſte Grafſchaft ſo 
wörhige und voreheilhafte Uebereinkunft zu 
treffen, daß des jeniritigen Getreide: Auss 
tuhr:Berbotd ungeachtet, dennoch. preuß,, 
Berreide in die biefige Grafſchaft connivendo, 
verfauft werden durſte. Seit 2 Jahren läßt 
fi dem Vernehmen nah In der Stadt Eis⸗ 
leben, die überall ans Ausland granze, kein 
Settler mehr blicken. Durch die von ihm ges 
groffene Armenverforgungs: Anftalt, welche 
die Dafigen Dbrigfeiten, mebfi der Bürgers 
Kbaft, ruͤhmlichſt unterfiügen, erhaͤlt jeder 
Hülfsbedürftige Unterhaft, und feinen Kräfs 
sen —— Arbeit. Mit der in dem 
Zmutheriſchen Hanfe.*) vorhin (don ſtatt 
efundenen Urmenfcule ijt- nunmehr eine 
duſtrieſchule für arme Kiuder verbunden, 
and bepde Anftalten gereichen der Stadt zur 
Ehre. Bor kurzem verſchafte gedachter Chef 
der Grafſchaft allen Defonomen eine fehone 
Gelegenheit, fich old ‚wahre Parrioten zu 
zeigen, , Er forderte fie nähmlich zu Errich⸗ 
gung eines -Fandmagazind auf, alle größere 
und mittlere Dekonomen waren auf feinen 
erften Wink auch fogleich dazu bereitwillig, 
und jeber Probugentverwilligte von der Hufe: 
& Dein. DAR Doc —— Drßdn. a 
erfie , erſtern für 3 und letztern fir 2 Thlr. 
Möchte <8 Doc möalih on, daß In em, 
amen Lande, und in allen benarhbarten: 
Brosten, ähnliche Einrichtungen: wie hier, 
an Erfurt, Weimar, Gotha 


1 * Bernburg: 
getroffen werden koͤnuten: fo wuͤrde dadurch ei 


der Wohlſtand gedeckt, der Staat hätte in 


*) Wo. Dr. Mare. Luthers Eltern gemohus haben. 
arrkirchdorf von 140 Haͤuſern, der Si 
a umgebrnen Amtes yon ı7 Dörfern, 


er i 
* 
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jeber Jrovinz Magazine ohne. alle Koſten, 


und die gewiß mehr nachtheilige, als vors 
theilhafte Getreidefperre, würde endlich 
entbehrlich.” 


‚ Weimar. Hier iſt unterm agften Dez. 
bie Poligep : Verfügung, daß fein Fremder 
ohne Anmeldung bey der Polizep, und Aus: 
weilung über ferne Perfon und Gefchäfte, in 
Gaſthoͤfen oder bey Privarperfonen logiren 
darf, erneuert und geſchaͤrft worden. 
Zufolge einer Polizey⸗Verordnung vom 
ten Dezember follen die Branntweinbrens 
ner, denen unter gewilfen Bedingungen noch 
verſtattet iſt, ihr Geſchaͤft zu treiben, dem 
reinen Ueberſchuß des Gewinnſtes von jedem 
Eimer, nach Abzug des zu berechneuden 
*2 an die Alınofen:Kaffen im anne 

ge 14 . ne 7 
Um die gegenwärtige Befchaffenheit des 
Getreide» Verkehrs zum DBeften unge 
thanen zu benugen, ift in Großen Kuda 
ftadı **) der ehemals ſchon dafel&it gemefene 
wochentliche Getreidemarkt wieder berg t 
— 8 Fi 
term TıtenDesbr. wurde verordnet, 

daß, da die Hige ded vorjährigen Sommer® 
und ber gelinde Br und Anfang des 
Winters eine große Vermehrung aller Raus 
ven: Battungen befürchten ließen, alle Gars 
tens und Baumpflanzungen : Beliger,- bey 
6 Athlr. Sırafe, won jeßt an bis Johannis 
le RaupensNeiter. und ‚Eyer forgiältigfk 
—I und tief vergraben oder werbrennem 
follen. Und zwar fol es, wie ed anderwärt® 
mit felchen  yüglihen. Verfügungen oft aes 
ſchieht, nicht bey der Publikation der Bere 
gröyung verbleiben: fondern „bie Feldge⸗ 
nenn —D —— ſollen afle: 
rklich viſitiren, ob derſelb 

gelebt wird, ; 3 ß — 


BGotha. Rec im verwichenen Nonat 
Dezember iſt zwiſchen den Pet ic ned 
in Thüringen, Kurfahfen ausgenommen, 
ne. Bereinigung über die gegenfritige Frey: 


beit des Getreidehanar is zu Staude gefoms. 


8 eines Kifenadyifcgen , gan; vom Kurfädfiidien non: 


= | Pr 
etzt durch Bein —* zu uͤbergeben, und das Wei⸗ 
tbar find, tere zu erwarten. 


Die Vihenderg *). In den erffen Tagen 
d Deren Gebiet: diefeg Monats gab es bier auch wieder un: 
Blankenhayn; die rubige Auftritte. Am aten Jan. kam es bey 

3091. en : Botha "und einem Zwiſt im einem Wirchshaufe zwifchen 

u Fame, nebſt der Saalfel⸗ inigen Soldaten und Handwerks burſchen 

p ; die ſaͤmmtl. herzogl Hätlichfeiten, Am Iten verfammelten 

» Weimar; and Eiſenachiſchen ie Gefellen as Zuͤufte und begehrs 
den zburg Son⸗ ha von der Militär: Behörde rg Ay. 
errfchaft Arn⸗ mit Ungeftümm. Dit nahm die lnterfar 
 Saßleben, und chung vor. Weil aber die e Entfcheidung 
rbarzourg » Rudols 384 > * erfolgta, als die —— 
efe Gebiete werden im fhten: fo blieben fie auf ihrem 
mit Getreide, Branut⸗ —— ammelt und verweigerten die 
ob ie, als ein Ganjes Am sten zogen fie kärmend durch 
delt. Deus ie iſt ws —* Stadt, und machten fogar Miene, 
die Kaferne, wo das Militärgericht gehalten 

Seen) vom —— 33 em wich, uftürmen. Anftatt nun die Rubejtorer 
sent. mit oBrigkeitficher Gemalt zum Geherfam zu 

ie —8 unter —* Aa bringen, Heß man fich in Interhanplungen 
Se ke m 1 eig, ‚die Ausfuhre Mmitihnen-ein. Sie drohten Öffentlich : wenn 
} ‚aber gänzlich verboren wors ihnen big ee Bora Ben Bat ön —* 


und 


di 
ua A t se 
en en 


Köpfe zu 

irafe zu heben," — das Polzey⸗ 
Safe ihr Begehren. Den er —* enen 
a — ur A fi buldige Theil 
den Er —— theus 
idteri wor de — Seil = pn — * and zwar in 
Huf — —— nfi Au der Yolizer ird Bepſeyn der Befchwornen-und Faden : Beiels 
| in Deimak, ı 8* sur Se nah beleidigten Sage denn 
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Zänfte, vermöge welcher: diefelben 
dem Fünftigen Anlaffe, den eine Brüder: 
fhaft zum Aufftande haben wird, einander 
— iQ unterftüine norung gegen 
Ihreds n.. Eine wahre Verfhmworung gegen 
die Gefege und die Yandesobrigkeit !-— 
thörichten jungen Peute, Die ſich folche Eure 
erlauben, bedenfen dabey nicht, daß wenn, 
ihr Muthwille auch — ungeliraft 
bleibt, fie ſich dadurch Boch. um das 8 Bortkomms 
went ee bringen fönnen, —* 
—ã * beda a „den 
agell, der fo gefähr —* Auf) ände ber; 
erbringt, mit der Wurzel anöjnrann: 
fo fönnten —2 Ind: berrihe ten dei 
veranlaßt werden, all sbur en, 
—* um a Pi Sr — in Nuͤr 
Fon in Arbeit geltanden, dem, won 
ihre — fr. — 9 


ide 


— te Are — 


des 
——— ion In Seutigane u 
digen 


un. eine her geotl, Verordnung vom 
FOR dr. v. nd in diefen neuen Ber 

die — aller und jeder Art 
N verboten wotden. mei 


Breisgau. Da die Bisher. zur Shal⸗ 
tung der ——— Siche — * 
nicht wirkſam genug maten 
da — luͤderliche und Diebsge n⸗ 
del, — no als 8 9 folge des Krieges, immer 
mehr Überband nahm fo wurden ‚von Dex 
k. —— rn | 
zu Step mit Einverſtaͤndni 
—— 6 — — Kons 


Hr Nov, vor, J. geu 
— he Berrügnngen zur Erreh 


jes 
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jenes Zwecks gemacht. Das ganze 
En reisgau wurde; im 10 Diſtrikte abger 
ilt, und in dieſen monatliche. fpezielle 
reifzüge, mit Zujiehung der benachbarten 
origkeinen angeorönet, bey melden vors 
abglih einen ‚gelegene Höfe, Mühlen und 
Häufer, ‚deren Bewohner den Bag den 
oft aus Furcht die Herberge nicht verfagen 
koͤnnen, zum Machizeit vifitiet werben: Tollen, 
Die eingefangenen rigen Be 
Tandſtreicher ſollen das exſte mal durch den 
Schub aus dem Lande geſchafft merden„mit 
der Warnung, daß. man fie bey der Bieden 
—— ev. — * ** eint a 
mit. Stoditreichen zuͤchtigen, dann zum Zuchts 
* öffentlicher *8 —— 


Sem "das "nice au fan 
weren, und fieral 
dieſem oder einem andern nu fe 
—5* werden, kenntlicher zu hen, 
ten ihnen. jedoch nur auf Anordnnug, _ 
1 Be der 
den- —— 22 die Haare dein nom 
itten werde 


A 
— 


— und Kinfte· 


* n fün Diet} Beten: — 

der nig das in feiner 3 Art einzige anatos 
ei Rabiner 35*— deſſen kunſtre iche 

und in — Vräparate,der berühmte erſte 

Profeſſo * biefigen Theatıo anato+ 

mico, Er ftor Waiter, durch 54 


—* De anopändifce Bonfeh hat hier dus Dar, aut die Verordnungen der Begierung = 
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¶Sierzu eine Deylage. ) 
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Diſſens in der Zergliederungekunſt betraͤcht⸗ 
lich erweitert hat. Das Walterſche Mu⸗ 
ſeum beſtehet aus 2868 auatomiſchen Yraͤpa⸗ 
gaten, au welchen, vermittelſt der gelungen⸗ 
fien Einſpruͤzuugen, nach einer dem Befiger 
m Methode, die Blut: und 
Aompbarifchen Gefäße, und durch die 
| ebeitung, dad Gewebe ver 
bis in die zartefien Spitzen deriel: 
aturlichen Zuſtaude ſichtbar, des 
vermittelſt aͤhnlicher Stuͤcke, durch 
bweichungen oder durch wichtige 
ale für dem Arzt lehrreich ger 
Diefen für das Studium der 
angskunde und der Medizin wichti— 
€ haben Ge. Maj. nach einer Hoͤchſt⸗ 
1 anbeim geitellien Shasung, 
auf den Bericht ** —— 
Kommiffarien, der bepden koönigl. Leibaärzte, 
| Serren Geheimen Raͤthe Brown und Hufe 
a —— ————— ar 
He. „mittelſt der auſehnlichen 
Summe von yundert tauſend Thaler an ſich 
Hauft, and Durch diefe wahrhaft fonigl. 
Be t dem GStaate eine Samınlung 
alten, dergleichen, weder dem Umfan 

wBollendung jedes einzelnen Stuͤch 
‚anderes Yand fich rühmen kann. 
ech für: das Fach der Medizin Über, 
für die Aufmunterung eines ſo 
em Fleißes uud Talentes, ald 
? Walter bewiefen bat, ganz 
iſt, bedarf feiner Aus: 
ng; Aber ‚die böchit ehrenvolle 
welcher diefe konigliche Milde gegen 
ienten Beſitzer dieſes anatomi⸗ 
ert worden iſt, wird 


onen allerhöchite Kabinerss 
| - Majeftät erſt recht ſichthar, 
dient in den Annalen Ru ee, 
wegen uge 
 ifenfcaften bier. erfahren, die 
Stelle. —* 
Wohlg Lieber Getreuer Nachdem 
et zur ne ei ———— 
——8 Beribie ihr Gutachten dabın 
e ' », 
Saum ang 
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und kunſtooller Bearbeitung der Pri 
Eurigen gleich fim. ; und dafi die & u gr 
fellung und Benugung deſſelben den ausgebreites 
Ren Nutzen für die vollfommene Kenatnif dee 
menf&liden KÄrpers und den medisinifchen Unters 
rıdı bringen werde ; fo nehme Ich ı.u ‚mehro Euren 
Anırag, Euch daffelbe abzufaufen, an, und bes 
milige Eu dafür ie Summe von 100 00 Kthir., 
wovon ih die Hälfte gleich bep der Uevernahme 
auszahlen laffen, die an*ere Hälfte aber ın ihr: 
liden Terminen von ı 000 Rthlr. auf die Dips 
firionsfaffe anmweifen werde. Da Ihr dıe Beitim- 
mung des Kaufpreifes ganz Meinem Gurfinden übere 
taffen habt, fo bın Ich daben bedacht gewelen, Eu 
ſowohl den wirkliden Geldmerib anzuweiſen, als 
den 5 aͤhrigen auf dieſe ın ıhrer Art einzige Samm. 
lung verwenderen Fleiß und eine fo bewunderns. 
würdige Sefbidlihkeit, mit feltenen Knainıflen 
und Zelenten verburden, zu belohnen. In diefer 
“bit lege Ih Euch aub den Churatier eines 
Behrimenrarhe bey, und befreve Eub von Char: 
gen und Srempelg:bähren. Um nun diefe fo ſon⸗ 
Sammlung auf immer zu erhalten, zu vermehren 
und recht nünlıch anzuwenden, mird es darauf als 
fommen: 1, ein angemeifenes Lokale auszunitteln, 
und diefelbe darın smedmäßig zu ordnen und aufs 
auftellen; 2) den ndrbigea Kond zur Unterhaltung 
anzueifen, und 3) die Auflicht und Beyugung 
anzuordnen. Zu diefem Zweck babe Jh dato dem 
General Grafen von der Shulenburg, als Chef 
des Beate ertemente, aufgetragen, mit dem 
Direkiario der Akademie der Willemibaften, als 
mi derem übrigen Sanımlungen 
gi Verbindung zu fenen brabfihtige, und mıt 
em General Staabschrurgus Görde dur das 
Eollegium medıcum daraber zu £onferiren und dent. 
naht gueactlid darkber zu berichten. Ib ver 
fprebe Mir von Eurer Liebe für die Wiflenfbaft, 
der hr Euer ganzes Leben gemidimet. habt, daß 

br befonders im Mbfichr des exhen Punks, wobep 

ure Miwirfang von dem größten Nugen fepn 
wird, germ Euren Beoftand leiten und dieSamas 
lung bis zu deſſen Erreihung unter Eurer: Auffidyt 
und Beihlußbedalten werdet, fo mie Ich es von 
Eurem Eifer müglich zu fen erwarten kann, daß 
Ihr, mas den zien Punkı anderrifft, Euch nicht 
entziehen werdet, wicht nur fo meit ald es nöthig 
und nüplıch ſeyn möchte, dabev zu fonfurriren, 
—— Perf 2. —— * Muße für die Berei⸗ 

es Kabinets zu benußen. verblei 
Euer guddiger König = FREE 
DBerlm, { 

den * "ag Friedrich Wilhelm. 


So fehöne Thaten wuchern nun gern i 
Boden der Menfchheit. Der Geb. Kath und 


&) diefe in eine 


| zum aten Stud der Nat. Zeitung der Teutſchen 1803, 
| 
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rof. Walter fchenfte den Verlag des Yror 
Koeftus und Katalogs dieſes vortrefllichen 
Mufeum, der jegt gedruckt wird, mit allen 
von deflen Verkauf zu erwartenden, gewiß 
nicht geringen Vortheilen, der Fönigl. chis 
rurgiſchen Pflansfhule zum Eigenthum. 


Welche fehmwierige, noch zur Zeit faft res 
ellofe Sache die Bücher: Zenfur fey, wos 
9 der aufgeklaͤrteſte Zenfor oft in Verle⸗ 
genheit kommen und Fehlſtriche mit feiner 
mächtigen Feder thun kann, iſt befannt ger 
nug. Hier, in_dem wegen Freymuͤthigkeit 
im Reden und Schreiben berühmten Berlin, 
wo fogar nunmehr ein eignes Journal — der 
Sreymüthige des Herrn von Rotzebue er; 
ehelnt, hatten die bepden Zeitungs⸗Expe⸗ 
dirionen vor furgen ein Bepfpiel davon. Die 
Seckerſche Buchhandlung in Gotha ſchickte 
digendes Avertiſſement zum Einruͤcken in die 
—*— beyden privilegirten Zeitungen. 


„In der Beckerſchen Buchhandlung in Gotha 
— und in allen ſoliden Buchhandlungen zu 
aben: 


das goldne Kalb. 
Eine Biographie. .. 
ar B. (320 S.) ar®. (3048. 8. Pr. 1 Thlr. 1691.) 


„Dieles humoriſtiſde Gemählde der Menſchen 
und ihres Treibend in Den boͤhern Regionen der 
Geielifchaft, an en: und in Babınerten , iſt 
von einem — Auge jeugen an Ort und Stelle auf 

nommen. Db der eigene Tun deffeiben mis dem 
eifrifben; Sterniſchen, Lichtenbergiſchen oder 
Sean Paulıfben Humor zu vergleichen ſey/ * 
die Leſer beurtheilen: Unterziichneter marbse bey 
der Herausgabe dieſes Produkts der Welt und 
mMenſchenfuade, old eines Duafi Romons, deds 
wegen eine Ausnahme von d:m fonſtigen Plane ſei⸗ 
ner DBerlags : Befbäfe, weil die — ihm hurer Dem 
Siegel der Derichwiegenbeir zur Berdrderung zum 
Dreuf anvertraute — Handſchrift ihm ſelbſt eine 
fehr anziebende Unterhaltung für Kopf uad Herz 
äbrsr, und weil er glaudie, f dem Hru Der 
afer dad gewuͤnſchte Incognito vom feiner Seite 
am fiherften verbürgen zu fͤnnen -ı 3° 

Gotha. 53 A. 3. Becker. 


In dieſer kurzen Anzeige ſtrich der Zen⸗ 
for die Worre: in den hoͤhern Regionen 
der Geſellſchaft an Höfen und in Rabi⸗ 


netten — welche gerade den ſpeziellen Inhalt 
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bed Buchs bezeichnen ; fo daß die Abſicht der 
Einrünfung, dem Pubſikum das Eigenthüns 
liche diefer Schrift bekannt zu machen, bas 
durch vereitelt, die Inſertionsgebuͤhren alfo 
vergebens angewendet wurden, und Der unters 
zeichnete Verfaffer der Anzeige das -Anfehen 
erhielt, ald wüßte er fein zweckmaͤßiges Aver: 
tiffemene zu machen, welches ihm von einem 
Rezenfenten in den Berliniſchen Nachrich⸗ 
ten Nr. 132. v. I. wirklich den Vorwurf 
zuzog, daß diefe Anzeige die Leſer eher von 
dem Buche zurück fchrecten, als ihre Aufs 
merffamfeit auf daffelbe ziehn würde; indem 
er diefed Buch zugleich ald „einen mit phil: 
„loſophiſch humoriſtiſchem Beifte gefchriebe: 
„nen Roman empfiehlt, deifen Verfaſſer of 
„fenbar ein fehr guter, völlig reifer Kop 

„vielleicht ein fchon berühmter, wahrhaft 
„Schöner Beift ſey.“ In dem einen Abdrucke 
dieſes Avertiffements hat der Zenfor auch noch 
den unfchuldigen Ausdrud: unter dem Sie⸗ 
gel der Verſchwiegenheit — weggeſtrichen. 


Erfurt. Die hieſige kurf. maynziſche 
Akademie nuͤtzucher Wiſſenſchaften bat von 
Sr. Föntal. Maj. von Preußen nicht nur 
die Zuficherung ihrer Fortdauer erhalten, 
fondern fol noch durch Beſoldung ihrer 
ordentlihen Mirglieder und Vermehruu 
ihres Konds zu nüglichen Verſuchen, Präs 
mien ꝛc. vervollfommmer werden. 


Rintels. Der Drganift Müller hat 
von Weddigens geiftiihen Oden und Lies 
dern die erfie Sammlung feiner Rompofitios 
nen für das. Klavier und Pianoforte heraus⸗ 
gegeben, und von Der-regierenden Königin 
von Preußen für ein hberfandted Eremplar 
folgendes gnädige Schreiben erhalten: 

„Dem Organiſt Muller in Rinteln 
„satte ich hiermit meinen Dauk für die mir, 
„mitteilt Schreiben von ı3ten m. pr. über 
„ſchickten, von ibm in Mufif gefegten geifts 
Aichen und morsliichen Zieder, mit der 
mBerficherung ab: 

daß die Mittheilung derſelben mir Biel 
Vergnügen gemacht bat, und daß‘ ich 


unausgeſetzt verbleiben werde 


deſſen affefticnirte 
Aouife, Königin von Preußen, 
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vom durchl. Herzog die Bibliothek des auf 
— ——æã — » Blofters St. 
2üdgeri (m. f. d. vor. St. dieſ. 319.) zum 
Geſchenk erhalten. 


Berbreden 


Wien. Ein junger Menfch von 26h 
ven, der fich für einen Banquierd: Sohn 
aus Dresden ausgegeben, Neits und Kut: 
khenpferde und eine Maitreſſe 2 und 
fen ganz vornehm und rechtlich zu leben 
idien, wurde am 2often Dezember arretirr: 
meil er mir einem Dietrich eine fremde Woh⸗ 
nung öffnete, und dad ihm wohlbefannte 
vorrätbige baare Geld fteblen wollte, Es 
foll diefes, nach feiner Ausſage, bereits die 
ıgte abgelegte Probe feiner Geſchicklichkeit 
gewefeh feyn. Man fand bey ihm etwa 
100 Spezies: Dufaten, und in feiner Woh⸗ 
nung eine Menge Hauptſchluͤſſel, Dietriche 
und 1500 Fl. Banfoncren. Seine Marime 
war, Moß baares Geld oder im Nothfall 
Yapiergeld zu fiehlen, und er wußte in der 
ser ilfepaftlichen Unterhaltung zu erfahren, 
wer dep Geld fep, mo er es vertwahrte, und 
wenn er nicht zu Haufe war. Diefes foll er 
fhen 18 Monate getrieben haben. Ein 
Stilet war mehreutheild fein Begleiter, um 
ſich beym eriten Anfall zu wehren, ober wer 
nigften® zu drohen. Wahrfcheinlich find 
mehrere feines Belichterd mir ihm verbunden, 
die er wohl mit der Zeit bekannt machen 
wird, Den Sommer bat er fih ın Baden 
aufgehalten, mo manche volle Brieftafche 
verloten gegangen, Die ‚bey ihm jegt vers 
geblich geſucht ‚wird. 

Ein Schloſſer-Meiſter in einer unſerer 
Borftädte, der feine Frau umgebracht, und 
fonft manches Uebel geffifter hatte, erhieng 
fih im Arreft während der Unterſuchung. 
Als num der Prozeß geendigt war: murde 
kein Rahme an-den Galgen öffentlich anger 


lagen. .i 
Dig Todesfirafe für Mörder, Straßen: 
ränter, Rufen VBeruntrener, Mordbrenner, 
und andere dergleichen Verbrecher fol von 
dem neuen Sabre am gefeglich wieder einge 
führe werden. 


Helmſtaͤdt. Die biefige Univerfirät Hat 
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Rurſachſen. Der Brauer e auf 
bem e . Boſiſchen Rittergute Gamig uns 
weit na bey Pirna, ein in feiner Pros 


feifion geſchickter und überhaupt rechtfchaffes 
ner Mann, gieng am ı3ten November v. J. 
des Abends zu gewöhnlicher Zeit zu Bette, 
Den Tag darauf früh wird er die Stunde, 
da er gewöhnlich aufzuſtehen pflegt, nicht 
bemerfet, und. die von ihm bewohnte Stube 
ift, als man nachfiebe, verfchloffen. Man 


‚pocht, man ruft, — erwartet aber vergeblich 


eine Antwort. Man wird _alfo genöthiget, 
die. Thüre mir Gewalt zu öffnen, und findet, 
nachdem: folches gefihehen, den guten Brauer 
— todt in feinem Blute liegend, im Bette, 
Anfänglich glaubte man, er fey an einem 
Blurfiurze geitorben, bey näherer Unterſu— 
hung aber entdeckte ih, daß er gewaltfam 
um fein Leben gekommen, und durch Beys 
bringung einiger Wunden am Kopfe ermors 
bet worden fey. Nicht das geringfie ift dem 
Anſchein nach entwendet, und fogar feine 
gewöhnlich getragene Taſchenuhr hieng an 
der Wand über dem Bette. Auf dem Tıfche 
fland eine der Hausmagd angehörende Las 
terne, und weder das Stubenthuͤrſchloß, 
nob.die Schlöffer an feinem in der Stube 
—— Koffer waren verfegt. ey 

achſuchen nah dem Mord: Inftrumente 
fand man unter dem im Hofe geilandenen 
Scheitholze eine Axt verſteckt, deren Hinters 
theil gerade in die Hauptmunde paßte. Das 
ganze Hofgefinde wurde vorläufig vernom⸗ 
men, und, ein entfernter Berdacht der vers 
übten That fiel zug die beyden bemeibten 
Schirrmeiſter, — in einem etwas höhern 
Grade aber, auf den erjten von ihnen, weil 
diefer gerade einen rar hatte, der 
ded Brauerd Stube ſchloß. Noch bar Feiner 
von ihnen etwas eingeftanden, und legterer 
befindet ſich noch in gefäuglicher Haft. Ins 
Pb — — Unterfirhing auf das ſtrengſte 
ortgefegt. * 

Vor kurzem brachte in einem Dorfe un: 
term Aute Radeberg. im Neisniſchen Kreis 
fe, eine Reineweberdfrau, die erfi 9 Tage int 
Wochenbette gelegen hatte, ihr Kind und 
nachher fich felbft um das Leben. Gie vers 
richtete ſchon gewöhnliche Hausarbeiten wies 
der, und gieng auf den Buben, wo ihr Kind 


” j . 
In der Wiege lag. "Mit einem töbelichen Met: 
fchnitt in den Hals hatte fie es verwundet, 
fi fodann mit dem Meffer ſelbſt in den Hals 
fhnirten, und mach diefem noch fo viel 
Kräfte übrig behaften, ſich ın einen nahe ge: 
- fegenen Teich zu is Ihr Mann und ihre 
Mutter, die erſterer fogleich herbepgerufen, 
anden fie bald und verfuchten alles mögliche, 
e wieder zum Leben zu bringen, edoch wer; 
eblich. Berde verfiherten, daß die große 
iebe zum Kinde die Mutter zu diefer trauri⸗ 
gen und fhauderhaften That verleitet habe. 
In Zeig wurde am 10. Dezember v. J. 
von-finem Greife von 73 Jahren, dem daflı 
gen Peruquier und Biertelömeifter Fritzſche 
eine fchauderhafte Mordihat begangen, ins 
dem er das einzige Kind feiner Tochter, ein 
Mädchen von 4 umd einem halben Jahre mit 
einem Beile im * dergeftalt tödlich 
vermundete, daß es zwey Tage er am 
12. December unterden enrfeglichen Schmer: 
n den Geift aufgab. Mißmuth des Alters, 
nzufriedenheit mit der Welt und Entbeh⸗ 
fung derjenigen Bedhrfniffe, welche die jetzü 
gen schlechten Zeiten ihm zu befriedigen nicht 
erlaubten, verleiteren ihn diefer graufa: 
Amen Thar, durch welche er feinem. Unm 
und unbehaglichen Gefühle auf einmal ein 
Ende zu machen fuchte. Beyn Verhör ge: 
and er, daß er früh beym Holzfpalten auf 
iefen mörderifchen Gedaͤnken verfallen fe, 
aber während der That felbft habe er nicht 
an ihre Strafwuͤrdigkeit gedacht. Aus 
giebe habe er feine Enfelin getödtet, damit 
he nicht auch, wie er, Fünfeig vieleicht Roth 
feiden müßte. So viel Boͤſes lehrt die Noth. 


Bermifchte Nachrichten. 


us Wien war am ı6ten zu Regensburg ein 
Rourier angrfommen, mit der Ratifitarion der ju 
Varis am a6ften Dezbe. abgeſchloſſenen Cuiſchaͤdi 
gungs » Konvention. 


Wien. Der —— von Tosfana bit 
die Baroneffe von Serbert, Zeitwe unfers zu Won: 
fantinopel geweſenen Internuntins, zur Ober hof 
meifterin feiner Tochter, der Ersbersogin Thereir, 
ernannt. Außer der Penfion von 1500 Öulden, die 
fie fbon erhält, befommt fie jegs Jährlich noch 
g0co Bulden. d 


Es iſt jegt durch ein Mode daß 
bie Zettel, Dur melde Die u entlihe Börie 
aihier den Wiener Kours der Graaispapiere und 
Wecfeloriefe fund mact, in Zukunft mid mehr 
nah den Anbote der Yapiere und des Geldes, fun» 
dern nach den and den wirklich abgefloffenen Kau ⸗ 
und —— — ee * 
immer erſt na * abgefaßt 
werden. Zugleich iR betoblen , daß r 


nftig an den 
iwep Daupıpoßtagen, d. i. Mittmuche und Sonn⸗ 
a Nachmittags, die Börfe geſchloſſen bleiben 





Straßburg verſtarb am sten dieſes bie Bes 

in des regierenden Sürften von 4rinugen, 
Zuife, gebohrne Bräßn von Solms · Aödeibeim, 
im .s6ften Jahre ihres Alters und im saften ihrer 
Ehe. Sie lebte ſen langen Jahren von ıhrem Ge: 
mahl geirennt und war immer gern in Granfreih. 
Das Keibenbegängniß der — Fürſtia 
durde mit vieler deperlichkeit gehalten. Es wohn 
Deputationen der Bivil» und Mili- 


Truppentorps —— dem Geweh 


ummunden jeden re gr worden war, 


Dan ehrte bey die legenheit die Wuͤrde dieſes 
erlaudeen geutiäen Sürftenbaufes, welches 
—— 7 reiche die beträchtlichen 
dädigungen verda_.., die «6 für den Derluf fe 
—— VGeſitzungen auf dem linken Rheinufer erhalten 





Antwort. Die vom ısten Jan aus Din 
batirte Rachricht won der unwürdigen Art, wie di 
bafige Adel groͤßtentheils feine Bedirnten bepietı 
tey Geichleg 16 behanden fol, nebft dem ang 
ten- Bepfpiele. eines HD... v. 8... fann'in di 
Blättern — aus guten Gründen — nicht abge 
drudt werden. Die bdepgefügte Frage; ob ein 
Efüsier das Recht habe, feinen Bedienten wach 

leühr, wie einen gemeinen Soldaten, beftrafen 
u laffen? — kaun in dem Lande, wovon die Re 
ft, deffen Landerfürtt ein Mufter eines gr 
Megenten it, gar nicht ftart finden; nach Wit 
darf Dafelbt auch fein gemeiner Soldar von feinem 
Sbern beftraft werden. Wenn er in.ei 
Gälten gefbicht: fo hat ſich der Gekraͤnkie aur ai 
die rechte Behörde zu wenden, um Schutz 
Benugthuung zu erhalten. D. H. 
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Rational 


der Teutſchen. 


Zeitung 





sts Stüd, den zten Februar 1803, 


.  Meberfidt 
der 
Beltbegebenheiten des Jahres 
1802. 
( Beſchluß ), 


e Anſicht der Begebenheiten 
— iſt noch übrig — die mora⸗ 
Hide: — es wird nur dann beffer mit dem 
Menfchen, wenn er ſelbſt beffer wird. Hat 
LT ze die reine Sittlichkeit die nur 
recht chut, weil — recht * — ihr Bene 
rende, dem: Munde zugeftandene un 

—— uheuterrfeft über 
— im verfloſſenen Jahre weiter 
tet, und dar ſich die neh zu 

euen Untertbanen vermehre! — 

* sta fritten die Schufweifen des Tages 
mit den Waffen der Thoren Über das zu 
legende Bundament ihres Thrones; an ihrem 
im ‚Rath der Erdengötter faß die 
GSelbfifischt; die glückliche Gewalt 

te Bölfern Rechte und Pflichten 
m Gurbefinden. Noch traten ganze 
—— das erſte Sa der Menſchheit, 
Menſch ein Menſch fey — mit Füßen: 
fiolze Britte trieb mie Vieh erfaufte 
| feiner — nur anders gefärbten — 
. Markte an die Sklavenkette; 
Bolt, welched Hunderttaufende als 
Hopfer für die Menſchenrechte dem 
E7.72 ab und Menfchenblut für Frey: 
* eichheit in Stroͤhmen vergoß, 
eſetzte feine Pflauzungen aufs neue wit Kafts 










thieren gleiches Weſens und gleicher Rechte 
mie ihre Treiber; Se. Fatholifhe Majeftär 
ertheilten einem weißen Menfchen, dem: 
Marquis von Colon⸗ 9, das ausfchließende 
Monopol 6000 Neger in Reufpanien einzu⸗ 
— Noch ſchmachtete der a egangene 

eim der Kultur in dem 30 Millionen Bes 


wohner nährendem Dfiindien unter dem. 


Super, der Gewinnſucht einer Kaufmannd; 
e. 


gi 

Dem allgemeinen gegenſeitigen Aus: 
tauſch der Produkte der Natur und des Flei⸗ 
Bed unter allen Narionen fand no immer 
dad Flefricde Abfonderungg : Suften der 
Staaten entgegel, da jeder ſich felbft genug 


‚feyn, die über die ganze Erde weidlic ver; 


theilten Schäge der Schöpfung aus Bam 
kleinen Fleck erjwingen, Velz und Seide, 
Wachholderbeere und Trauben unter einem 
Himmelsſtriche gewinnen, oder wie der Eng: 
länder die Verarbeitung der rohen Stoffe 
allein an fich-reißen und andere Völker vom 
Markte verdrängen will. uch das Brod 
verfägte ein Nachbar dem andern. Noch 
gab die Handels: Yolirif Geſetze, die zur 
Uebertretung reigen, feßte der Induſtrie 
Schranken, die zum Unterſchleif locken, ber 
lohnte dann den Verrath und erflictte ſo 
im Unterthan die Redlichkeit des Menſchen 
mit der Treue und dem Geborfam des Bär; 


ers. 
Noch konnten die ſtehenden Kriegsheere 
auch im rieden ni entbehrt, die 
Schwerdter nicht in Sicheln und Pilugfchaare 
verwandelt werden ; vielmehrſchlen die Bey, 


9 


altung diefer ber ſittlichen Vervollkomm⸗ 
ee fo —— Inſtitute, durch das von 
vonder franzofifcben Jation in Europa er⸗ 
Fämpite uebergewicht, für die übrigen Staa⸗ 
ten erſten und imeusen Ranges nur noch 

wendiger zu werden, 

— die erſten Quellen der ſittli⸗ 
chen Nebel der Menſchheit noch unvertlopft, 
und merden ed noch. fo lange bleiben, bie die 
ganze große Maſſe der Erdbewohner einft 
eine weit höhere Stufe der Beiftesbildung — 
von unten herauf — erjteiget.. 

Yängti erfannte, in der Theorie vermors 
fene und in ber Ausübung gehegte Vorur⸗ 
theile der Geburt, der Eure, des Anfehens, 
des Alters, der Mode und.des Aberglaubens 
blieben auch im verflonenen Jahre uch im 
Ganzen an der Tagsordnung, fo-viel Ab⸗ 
Bruch ihnen auch im Einzelnen gethan wurde, 
Es blieb bey einer grogen Armee herrfchens 
der Grundfag, die Befehlshaber : Stellen 
nur aus dem Adel zu befegen. Es gab fo 
viele Bepfpiele von — dem Zriumph der Bar: 
Harey in gefitteten Staaten, dem Zweykampf 
unter den gebilderern Staͤnden, ald von 
Aufruhr roher Handwerkögefellen und Mas 
trofen. Gemeiner Gektengeift eMiedrigte 
die Verehrer der hebren Weisheit und der 
Muſen bis zum ischweider : Gezänt und 

ranbafen: Gerrärih. Mit mächtigem Arm 
emmte ſich das alte Herfommen gegen mans 
es Bute, 
Kenerungstucht riß oft das Beſſere nieder, 
weil es alt war. Die Despotin Mode lenkte 
mit ihrem Flitterzepter nicht bloß die Scheere 
des Schneiders und die Nadel der Vutzmache⸗ 
rin — auch die Feder des Schriftſtellers und 
die Scheere der Parze im ber Hand des 
Arztes. 
Noch fah der Aberglaube dad Ende der 
Dinge in Kometenſchweifen, Kranke fuchten 
ülfe in Zanberformeln und Wunderbildern, 
En nröanige wählten Yorto : Nummern 
nach Traͤumen und Geburtätagen. 

Roch erfannten nur tig den hohen 
Zweck des Menſchenlebens: Laufende, die 
dem Guͤck im Schooße figen, vergendeten 
ihr Daſeyn um fluͤchtigen Genuß und leeren 


das neu ſchien, und die junge 
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Glanz; indeß Milllonen, die es nicht begüns 
fligte, den Engel im Menfchen, durch die Anz 
firengung dem Ihiere Brod zu ſchaffen, unten. 
drüdten. Luxus u. Roth erzeugten zahlreithe 
Verbrechen, die man nurbey ungebilveren Ras 
tionen antreffen foilse, umd, dort felgener 
findet. Wie viel Bepſpiele lieferten nicht 
die öffentlichen Blätter von Diebſtahl, Rand, 
Branditiftung und Mord,ja auch von Eiterns 
und Kindermord, zum. Theil mit äußeriter 
Kobeit und Graufamfeit veruͤbt? Wie viel 
Verzweifelte endigten nicht das ihnen läjlige 
feben mit eigner frevelhafter Hand? J 
Teutſchland und Frankreich fonnten fol 
Ausbrühe von Verwilderung als Rachlaß 
des Krieges angejeben werden: aber am 
ſchlimmſten und häufigiten zeigte fich dieſe 
Phänomene der Unmenſchheit in England, 
vorzüglich in dem reichen London, alſo hier 
als bloße Wirkungen des Sittenverderbens, 
das der Luxus mit der Noth erjeugt; Kine 
andere, eben fo traurige Folge des mit der 
Keigenden Theurung des Lebensunterhalts 
—* eich fortſchreitenden Hanges zur Ver— 
chwendung, die Seltenheit der Ehen und 
des haͤuslichen Gluͤckes in dei gebildeten 
Ständen, verbreitete ſich auch im verfloſſe⸗ 
neu Jahre immer weiter. Doch fing man an, 
demjelben durch Erhöhung der Befoldnngen 
der Staatd: Beamten entgegen zu arbeiten: 
weil der Mann mit Frau und Kind zu leben 
haben muß, wenn er das trojkiofe und ſitten⸗ 
verderbende Hageſtolziat mit dem, bey vors 
nehmer Armurh noch druͤckenderm Ehebande 
vertaufchen fol! . 

Mit innigem Bedanern bemerfte der 
Menfhenfreund an unirer Jugend bieler 
Klaffe durch den nechnigen Geiſt des Zeitals 
ters befchleunigte Fräbreife, Eigendünfel 
auf rhapfodifche Kenniniffe und geſellſchaft⸗ 
liche — er Beratung Des ſoliden 
Alters, Zerſtreuungsſucht, Träumerey in 
der Romanen : und metaphyſiſchen Welt, mit 
Mangel an Anitrengung in der wirklichen; 
daher gr Yes Lebens und feiner 
pflichten, nicht felten bis zum Selbſtmord 
aus Weichlichfeit — unbändige Kraft in Be⸗ 
gierden, Schwaͤche in Thaten. 
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FR viel —5* nun dieſe dunkeln ein 
je des Bildes der Menſchheit Hoi 







leffenen Jahre enchatten mögen: fo war 
R oh ge in Sanıen Daß der offene Jahr 


Näcſicht der Sittlichkeit niche als 
ahr für die forifchreitende Vervoll⸗ 
ung unfers Gefchleches verloren. Die 

on Beyfpiele von Verwilderung ma: 
ee einzelne Fälle. Hingegen 

— — Laͤndern überhaupt ein 

' Geift Beet, der aus der 
fumumg der Denfihenrechte und Pflich⸗ 

tipr Er jeiote fich ſichtbar in dem 

m Ei den Vo ee zu verbefr 
een, dem gefelligen Umgang unter den ver; 

fbiedenen Ständen zu befördern, auch für 
je niederen Bolksklatfen Freudenfeſte zu ver: 

erforgungss und Rertungs: 
jer Art zu errichten oder zu ver: 
sen, für jede Noth des Lebens Hülfe 
en. Mie viel Beyipiele großmuͤthi⸗ 

n in allen Ständen wurden 
imrdiefen Blättern allein von unferm 


nde erzäblı? 

mm der Gang der Kultur noch immer 
ner falfchen Richtung vom Ziele der Boll; 
jeit. abwärts zu —— 

die Sirftichfeie eher zů 
thöhelr ſchien, und dadurch die 
6 

ch R ‘a a N 
eifern | gen Zuffande in der Ge: 
des moraliſche Hebel muß, 




























e da übe, in feinen Folgen bis zu 
gewitfen Grade — ebe 
r durch eine heroiſche Kut da⸗ 


zer 







a 4 Sraatefagpen, 
Der wichtigfte Stein des Auſtoßes, wel: 
ea iR nun 
ie am 2öjien Desor. zu 
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Yaris unterzeichnete, zwiſchen Geſterrei 
ng und Rußland, wegen se ex 
chaͤdigung des Großherzoͤas von Toskang 
eſchloſſene und bereits von Sr. Fa), Maj. 
omohl ald vom franz. Erſten Ronful ratis . 
fijirte Konvention enthält folgende Artikel: , 


‚. Art. ı. Um die Enıfhädigung zu wermebren 
die zu Bunften Er. Durki "de De 6 von —* 
dena und feiner Erben Nipulirt worden, tresen 
Se. f. f. Majefär das Aut oder die Fandfdyaft 
Ortenau in Schwaben mit allen ihren Zubehöruns 
ie ad, damit fie mit dem Breisgau vereinigt und 

amit dieſe bepden Provinzen ohne irgend eine 
Ausnahme und Einfaränfung nen bejagter Sr. 
Durchl, und Ihren Erben, zufolge des sten Artis 
kele des Lüncviler Traftats, befeilen werden, der 
in Rüdfidt des Herzogs fomoh! von der Drtenaw 
als dem Breiegau zu verfiehen ift. 

Art. 2. Um Se Pf. E. Mojendı für die Abtre⸗ 
füng "or Ortenau zu entfdädigen, follen die beps 
den Bisthümer Trident und Bripen tdfularifire 
werden, und Se. Maieftät follen dem Befin deriels 
ben und den Genoß alter ihrer Güter, Rechte und 
Einkünfte odne irgend eine Ausnahme anıreien, 
bloß unter der Döoliegenbeit, d:6 Sie für den 
lebenelanalichen Unrerhulr dersegigen beyden Fürft« 
biicböfe und der beyden Kapitel nuf eine folde Ark 
örgen, wie man unter fih Übereinkommen wird, 

mie für die nawfoigende "Dotarion der Beifts 
ichfeit, melde in diefen Didiien auf den Ruß 
an n i,.ber in andern Provinzen der dfiere 
Mongarchie refkcht. . 
Art. 3. Um die Entihädigung Sr. F. H. des 
Eriberzogs GBroßyerzoge zu ergänzen, ſcu das 
Bisthum Eichſtaͤdt % 30 demjenigen hinzugefüge 
werden, was Sr. ES: brieits durch das Be crals 
onelifung oder den Reich vom Aen Frinaire 

23iten Nov. ) zugerheift ıft, ua von Ge. E..9, 

nd Deren Erben in aller Souprtainerär und Una 
“ igfeig mit allen damit verbundenen Büterm, 

iu n, Medıten und ———— deſeſen zu 
ſo wie der gareei diof felbige zur Zeit der 
Unterzeichnung des Lüneviler — beiaß,, blog 
mit Ausnahme der Uemter Sandfee, Wernfels, 
Spalt, Dberberg. Hırnburg und Warburg, Ders 
rieden und aller Depindenzen des Aisihums Cidye 
ſtaͤdt, die im Ansbahlihen und Dayreurbfhen 
eingefbloffen find. Diele follen nähmiıch Sr. 
furl Durcht von Pialsbanern verbleiben und 
Sr. f. 9. dem’ Erabersog Großherzog dur ein 


ei 


werden 
f 


m eihftäve enthä ämter, die ade EitNädt veu 90 Behluden 'und 
— 2 DE ED fer, 300 Weiler und ı8 Schlöffer, 
Duabdratmeilen, woraur bie —— * Waldungen liegen, auch in den 


isr Kopfeu gebaus wird. Die Volksjah 


beiträgt gegen 65009 Serien, 


9 

baares Equivalent erfeht werden, welches von den 
Domänen Gr. furfürfl. Durchlaucht von Prals: 
bavern in Böhmen, und im Fall dieſe nicht zur 
reichten, von andern Einkünften Er. £urpfalzdapers 
ſchen Durdyl. genommen wird 

Art. 4._ Unter Vorbehalt der vorgedachten 
Stipulationen und der — und andern 
Rechte, welche Or. k. f. Majeſtaͤt als Gounerän 
der Öfterreichifchen Erbſtaaten und als Oberhaupt 
Des Reichs zufteben und mit der Volluehung des 
Enfhädigungs: Plans vereinbar find, verpflichten 
Sich demnad) Se. Majeftät, Ihren Einfiuß anu— 
wenden, daß der allgemeine, von der Reichs « Des 

uration befchloffene Entihädigungs » Plan unser 
den in der gegenwärtigen Konvention enthaltenen 

Mobdififationen vom Reiche ratifigirt werde und in 
der Fürzeften Grit auch die eigne kaiſerl. Ratifika⸗ 
sion erhalte, , 

Art. 5. Es wird ausdrüdlich verftanden, daß, 
nad Auswechs lung der gegenwaͤrrigen Akte, die 
in den vorhergehenden Artifeln ermähnten finder 
von den Gürften, denen fie äugetheilt worden, oder 
in deren Rahmen auf Zivil: und Militaͤr re in 
u genonmen werden können, nahmentlich auch 
die Stadt Paffau und die Vorfiädie Inftadı und 

stadt, Die ſogleich von den Truppen Sr F. f, 

aeRät geräum: und Sr. furfürli. Duck. von 
- Palzsapern in Beſihh übergeben werden follen, 
jedod unter den Bedingungen , daß. die Gehungde 
merke befagter Stadt nicht vermehrt, fondern bloß 
anterbalten und daß feine neue Geflwage werte in 
den Vorfädien Inſtadt und Jiiftadı angelegt wer 
den dürfen. Auch in dem Geriet.des Bidzbums 
Eihfädt darf kein neues Befcftigungswerf von Or. 
8 H. dem Erzherzog Ferdinand und defles Erben 
angelegt werden. 

‚ Ne. 6. Der erſte Konful der franzoͤſtſchen 
Republit wird ſich mir Sr. Paiferl. Majendt aliır 
Neuen vereinigen, um Sr. £. 9. dem Eriberjug 
—— und deſſen Erben die Burwürde zu 
ver n 

Die hohen fontrahirenden Theile ga, 
jenigen, mas in den vorfiehenden Artikeln enıhal: 
sen it, und der bevollmächtigte Minifter Sr. faif, 
Mejeftär aller Reußen foll eingeladen werden, für 
und ım Nabmen Ge. kaiſ. Majekät der gegenwärs 
sion als kontrahirender Hauptihen bepzutreten a6, 


Sranffurt. Gegen neuere Anmaafun: 

en des Magiftratd der Reichsſtadt Fraͤuf⸗ 
et, zum Nachtheile des daſigen Furfürftl, 
erzfanzleriichen Freyhofs, Bompoftell ge: 
nannt hat die Furfürftl. Landesregierung ju 
Aſchaffenburg, am 8-Ian, ein Proteftationgs 


Art. 7. 
rantiren did gegenfeitig Die Vollziehung alles des, 
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Schreiben an den Magiftrat erfaffen, mit 
der Erklärung: jeue inkompetente und die 
althergebrachten Rechte und Freyheiten des, 
ber hoben Kur im General:Plaue vom 8. Ok⸗ 
tober v. J. ausdruͤcklich zugedachten Fusfürit, 
En Kompoſtell benachtheiligende: Ber 
ugungen, könne man feinedwegs gleichguͤl⸗ 
tig anſehen; man. finde fich hiemit genoͤthigt, 
dagegen zu protefliren, und alle Diefem Frey: 
hofe zuftehende und bergebrachte Rechte, Ge: 
rechtfame und Freyheiten aufs feperlichtke zu 
wahren, mit dem Bepfügen, daß man viel 
ſeits die Gerechtfame diefes Frephofs gegen 
alle fernere unverhofte faftiiche Vorgänge 
nachdruͤcklichſt zu ſchuͤtzen willen werde 24“ 


Beyſpiele von Verbrechen, 


zur Warnung. 


N..., ein junger Mann, der als einer 
ber ausgezeichneteſten Menfchen von Kopf 
und Herz die Achtung und Liebe aller, die 
die ihn kannten, befaß, machte vor zwey 

ahren eine Reiſe nah London, die ihn 
ine wohlhabenden Eitern zu feiner fernern 
ifdung thun ließen. . Hier verleitete ibn 
Temperament und ſchlimme Gefellichaft zum 
Spiel und Durch diefes zu den gröbiten Vers 
Irrungen. Er fanf immer tiefer und wäre 
wahricheinlich ewig verloren gemwefen, wenn 
ihn nicht eine ‚heftige Krankheit — eine Folge 
einer Ausfchweifungen — zur Befinnungger 
acht hätte. Er genas und führte feirdem 
ben unbefcholtenften Pebenswandel; nur trat 
an die Stelle feiner ehemaligen for nlofen 
ei fa ein immer fichtbarerer Hang zur 
elancholie. Nach feiner Raͤckkehr in Die 
Baterftadt gewann er die Achtung einer fehr 
refpeftablen Familie, und die Biche einer 
Tochter aus derfelben durch feine liebendmwär: 
digen Eigenfchaften, die durch eine ſehr eins 
nehmende Figur bey der legtern-in einer 
noch hellern Lichte erfchienen. Die Eltern 
rege feine Urfache, feine Bewerbung um 

hre Tochter ab ufhlogen, und er meld 

feinen Freunden in der beifpannten, ſchwaͤr⸗ 
merifchen Sprache der fiebe, feine nabe Ber; 
bindung mis der liebenswärdigen Demoifeh 
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fe***, Allein fein Schickſal hatte ed anders 


beſchloſſen. Ein junger Kaufınann aus Lon⸗ 


don, der mit dem Haufe feiner Braut in 

andeldverbindungen land, kam um diefe 
eit nach H. Er hatte den zungen N. M. in 
enden als den verächtlichften Dienfchen ge: 
kannt, und hielt ed für Pflicht, dem Vater 
davon zu entdecken, was er wußte. Died 
hemirkte denn, daß dieſer dem bedanerns⸗ 
würdigen Jüngling die Verbindung mit ſel⸗ 
ser Tochter auffündigte und ihm allen Um⸗ 
song mit feiner Familie unterfagte. Dieſer 
fhretliche Borfa 
Schwermuth, und nad wenigen Wochen 
fand man ihn in einen Degen geitüurzt in feis 
sem Zimmer enefeeit liegen. Er war zu 
ſchwach, biefe harte Folge feiner vorigen, 
jetzt bereuten und abgelegten Laſter zu er: 
tragen; weil er fein Gluͤck nicht in der Er 
fülung feiner Beſtimmung und feiner Pflich⸗ 
—— in der Befriedigung ſeiner Wuͤn⸗ 

14 “ 


Ein Knabe von 11 Jahren aus 40hneck 
bey Stollberg im ſaͤchf Erzgebirge, erhenkte 
ſich d. 28. May v. J. an einen Baum nahe 
bey der Stadt Stollberg. Die Veranlaſſung 
au in feiner Art feltenen Selbſtmorde, 
mar überfpannte Furcht vor einer zu erwar⸗ 
tenden, noch ungemwiflen, und vieleicht auch 
unverdienten .Züchtigung, wegen eines ges 
benfelten Bierororhenfites, das er auf dem 
Vege gefunden zu haben vorgab, und wors 
über man ihn durch die Drohung, ed feinem 
Bater zu fagen, jum Geftändnig zu bringen 
fuchte „ daß ‚er ed entwenber habe, Er ent: 
fernte ſich, Fam ans Furcht vor der ange; 
drohten Strafe den ganzen Tag nicht in das 
vaͤterliche Haus, und Nachmittags fand man 
ihn erhenfr. — Es ift nicht ‚gut, wenn bie 
Furcht. bey Kindern die Liebe gegen die El: 
tern überwiegt ! Hier verwirrte diefe ſclavi⸗ 
ſche keidenſchaft das Gemuͤth des Knabens fo 
ſehr, daß er in einer Art von Wahnfinn ſich 
dad Beben raubte, deffen Werth er noch nicht 
tannte, Da.der Körper dieſes unglücklichen 
Selbſtmorders auf dem Gottesacker zu Stoll; 
berg in der. Stille beerdiget werden follte, 


ſtuͤrzte ihn in die tiefſte 


-mögen 


‚unterwegs in dem W 


93 


fertigte der daſige  Todengräber ihm, mie 
einſt dem Rinde: eines Fauknechtes daſelbſt, 
fein Grab, uud die armen traurenden Ange: 
hörigen deſſelben mußten mit ſchweren Kos 
ſten von fern ber jemanden holen, um Den 
in Verweſung uͤbergehenden keichnam unter 

die Erde zu bringen. 


Nuͤrnberg, den 13. Jan. 1803. Dieſer 
Tage hat ein biefiger, er I 
fleißiger „ı72 Jahre alter Mann, ein Yands 
Almofenamıs : Beamter, in der Pegnitz 
zwifchen Fuͤrth und Nürnberg fein Leben 
frepwillig geendiget. Niederbeugender Kum⸗ 


ner über fein zugefegted Vermögen machte 


ihn tiefſinnig und zu Diefemtraurigen Schritt 
enefchleffen. Durch die fhon zwölf Jahre 
dauernde pfalzbayerfche —— und 
durch die ſchon ſeit 1796 waͤhrende preuß. 
Okkupation, entgiengen ihm die Akzidenzien, 
welche ihm als Theil ſeiner Beſoldung ange⸗ 
wiefen waren, und der Gtaat, der hier⸗ 
durch ſelbſt jährlich uͤber zwepmal hundert⸗ 
tauſend Gulden Revenuͤen vermiſſet, konnte 


ihn nicht binlänglich entſchaͤdigen. Bey der 


eingezogenſten Lebensart te er daher, 
mie andere Beamte Nürnbergs, fein Ber: 
angreifen, und da folches gering war, 
fo wurde er damit bald Rn ies — nur 
Ein folder tragifher Ball, der aus den 
politifchen Drangfalen diefer Reichsſtadt für 
Einzelne ihrer Bürger und Beamten ent: 
landen if. Es wären deren noch eine 
Menge anderer zu erzählen, und- viele tays 
fend Scufzer und Thränen von Witwen, 
Waiſen und ander unſchuldigen Menſchen 
die darunter leiden, wurden bisher im Gtils 
ten ausgefioßen und geweint, die gewiß 
ihren Urhebern feinen Segen bringen koͤnnen. 


BGeſterreich. Eine von Krems gebürs 
tige, und ſchon 6 Jahre in einem Herrſchafts⸗ 
haus zu Wien dienende Köchin, hatte ſich 
während ihrer Dirafjeit gegen Fl. er⸗ 
ger welche fie untängft ihren Eltern zur 

nterſtuͤtzung —— gan * —* 

rthshauſe zu Tauben⸗ 
dorf ein, wo der Wirth nicht nur ein Be: 
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kannter, ſondern auch mit ihr verwandt mar. 
Dffenberzig geltand fie im Gefpräch den 
Zweck ihrer Reife, und daß fie num eben dad 
eriparte Geld ihren Eltern überbringe. Die 
Wirthin, gereigt durch dad Geld, machte 
bald einen ſchwaͤrzen Aufchlag auf das Leben 
diefes Mädchens, und um ihn deſto fichrer 
ausführen zu können, geichah der Antrag: 
die Nacht in dem Zimmer: mit ihr zugubrin: 
en, und in dem Bette zu fchlafen, wo fon 
mnier ihre eigne Tochter liege, welche einst: 
meilen in einer Kammer ruhen fönne. Beyde 
mädchen, die Köchin und die Wirthstochtet 
fpraden vor dem Schlafengehn noch vieles 
zuſammen, und in dieſem Geſpraͤche ſagte 
die Koͤchin zur Wirthstochter: „Meine 
Liebe! ich bin nicht gewohnt in warmen 
Zimmern zu ſchlafen, es könnte für mich 
„widrige Folgen haben; lege du dich nur in 
„dein Bert, und ich werde in der Kammer 
ſchlafen.“ Die Wirchstochter gab nad, 
und legte fich im ihr Bert, ohne daß die 
Mutter etwas davon wußte. Nach Mitter: 
nacht ſteht die Wirthin auf, nimme ſieden⸗ 
des Fett, und goß es der Schlafenden in 
den Mund. Erſt bev Dem fchredlichen Jam: 
mern des Mädchend, wird die Muster den 
rethum gewahr, und bey dem qualvollen 
infterben der Tochter, mache fie ein Geröfe, 
befenne ihre ſchwarze That, und wurde dann 
gleich arrerirt. Die Köchin höre ven Fall, 
und ihre wunderbare Rettung, bekommt 
dibſcheu vor dem Haufe, und eutfernte ſich 
fogleich aus demifelben, . 


J Aberglanbe 


Ober-Oeſterreich. Noch am Gchluffe 
des vorigen Jahrd ereigneren ſich im den bie: 
figen Landes fogenannten rauhen Naͤchten 

wer Beirhgerepen, welche zur Warnung 
Fr andere Beichrgläubige verdienen befanut 
gemacht zu werden. 
7) Fa dem Ufer⸗Pflaſter bey 2... er 
Schienen an einem gewiſſen Abend drey Per: 
onen, ein Mann nebſt feinem Weide und 
hrem fchon ziemlich berangewachfenen Sohn, 
bey einem Bauer und baten um Nachtquars 
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tier. Ohne weiteres murben fie alle drey 
aufgenommen, Des andern Tages giengen 
fie de3 Morgens früh von ihrem gefälligen 
Wirthe weg und machten fich in der Rach⸗ 
barfchaft deffelden allerley Befchäftiguugen. 
Gegen die Nahe hin famen fie aber wieder 
und baten aufd neue um Aufnahme. Auch 
dieſes mal beherbergte fie der naͤhmliche 
Bauer mit Bereitmilltgkeit. Bis in die fpäre 
Nacht wurde nun von bepden TIheilen ‚disfu: 
rirt, bis endlih das Geſpraͤch auf Schäge 
und Schaggräberen kant. Ja, mein lieber 
Hausvarer, begann der fremde Mann, wenn 
du wüßteſt, was in deinem Haufe für ein 
Schatz lage, du würdet heute och ein 
—— veranſtalten! Ein Schatz? wer 
etzte der Bauer — und wo ſollte derſelbe 
liegen? In deinem Roßſtall, ‚war die Ant— 
wort, da liegt ein ganzer Haufen Dufaren 
bepeinander. Dufaren? ift died möglich? 
Ja, ja! wir wollen fie bald haben, wenn 
du Fuji dazu haft: aber alles mug ſich in dei 
nem Haufe jur Ruhe begeben, und fein 
Menſch darf einen Laut von ſich hören laſſen. 
Auch mein Weib und Bube muͤſſen ſchlafen 
gehen. — Died geſchah. Aber das Weib mit 
dem Gohne giengen niche im ihr voriaed 
Nachtlager, fondern verbargen fich in dem 
peräumigen Hofe des Saufes an einem zur 
Sache ſchicklichen Plag. Jetzt mußten zwey 
neue Töpfe hergeſchaft werden. Der Schatz⸗ 
graͤber nahm ſie nebſt zwey Wachlichtern und 
ein weißes Tuch und gieng voraus in den 


Roßſtall. Der Bauer folgte nach; durfte 


fih aber dem Orte, wo derSchaß lag, nicht 
nähern, fondern mußte in —— Se 
nung einen Zuſchauer abgeben. Run wurde 
das Tuch hingebreiter, die zwey Lichter anf 
beyde Geiten gefeger und die zwey Töpfe 
bawifen., Er fieng an, unter lautem 
Gemurmel und Befhwörnngen zu graben, 
Der Bauer war änferft uengieria in feinem 
Winkel, was-gefhehen werde. Endlich aber 
alö der Schatz zum Vorſchein Fam und fchon 
die beyden Zopfe, nach ber Meinung des ge: 
tänfchten Bauers, jet big obenan mir Dnka⸗ 
ten (wahrſcheinlich Rechenpfennige ) gefüllt 
waren, mußten feine beyven Behülfen außen 
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in dem Hofe ein Geſcharre an der Wand und 
ein Gepraſſel mir Hände und Fuͤßen mahen, 
daB dem Bauer anaft und bange ward. Doch 

U. die Dufaren ——— alle Furcht. Der 
Schas war. gehoben, und mir Freuden 
siengen beyde in die Stube zurük, Doc 
beym Zuruͤckgehen mußte der Bauer noch: 
malt in dem Hof hinausgehen, und der leib: 
baftigeBort fey bey u 3! ſaß draußen auf 
Ve Miſth anfen. — Was machen wir jegt 
wirden Dufaten? Kart härte der Bauer 
dt feine Leute wieder aus dem Bere gerus 
amd ein Freudenfeſt angestellt! ber 
ber Bauer, verfegte der Betrüger, du 
darfit nicht denfen, daß du die Dufaten 
- fon halt; du mußt erit nad Rom ſchicken 
end dert drephundere Meilen leſen lafjen? 
Rab Rom? drephundert Meifen? Das iſt 
arg. a! ja! und die Meile koſtet in einer 
fo wichtigen Sache einen Bulden. — Run 
mer war trauriger, ald der Bauer, daß er 
nicht geradezu Die Dufaten in Empfang neh: 
men durfte. Aber wer geht nach Rom? — 
dafür will ich forgen, fagte der Schagarä: 
ber. Halt du den feinen vertrauten Mens 
fhen? dreyhundere Gulden find ja eine Kleis 
nigfeit gegen zwey Töpfe voll Dukaten? 
‚ Und wenn Yu micht genug daran haft, fo 
grabe ich dir noch einen Schaß: denn unten 
‚in deinem Garten naͤchſt einem Birnbaum 
(welcher genau befchrieben wurde ) liegt ne 
‚einen... Dort iſt lauter Silber, und hier ij 
lauter, Gold. Schon wollte der Bauer nach 
‚tinem Deren ſchicken. Aber wozu einen 
fremden? verfegte der Zauberer, ed ift am 
beſten, ich gehe felbit dahin; binnen 14 Ta⸗ 
gen oder drey Wochen bin ich wieder da. 
Dana — du das Geld brauchen, wie 
de willſt. Ab 


——— 
=- 


t u : —*8 — har nicht 
einmal d en, gefchweige denn nur 
i 2— Ban —— Bauer 
te, Doc die Begierde nach feinen ſchon 
der Entfernung gefehenen Dukaten fiegte, 
md * — geſchloſſen. Des u 
‚der. Betrüger mit den 

a — —E mit feis 
nenn Weide und Sohne nach Rom ab, Aber 


wer ſich bis jetzt noch nicht wieder hat hören 
2 


* 
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oder ſehen laſſen, das iſt der Schatzgraͤber. 
Einge, denen man eine Beichreibung von 
ihm machte, wollen ihn nach einigen Zagen 
an der: Donau baben herum sieben fehen. 
» 2, Eine Zigeunerin Fam zu dem Bauer 
in L., einem eınfbichtigen Bauerhofe. Mit 
einer heiligen Miene grüßre- fie beyde, den 
Bauer.und die Bäuerin, und gr fich nies 
der. Der Bauer entfernte ſich bald, und 
dad Spiel war ſchon halb gewonnen... Wie 
ehts euch, Mirterhen ? fragte jegt die 
ur eine Weile gehaltene Frau; ganz gut, 
wie ich ſehe? Uber Eines, fügte fie hinzu, 
fehlt euch doch noch. hr habt Feine Kinder, 
und feyd doch vermogliche wer Nichte 
wahr, ihr wuͤnſcht euch ein. Kind? Ta, 
freylich! faate die Baͤuerin; aber es it nun 
fon einmal fo. Nein, erwiederte die Alte, 
ihr koͤnnt leicht Murter ‚werden, wenn ihr 
mir nur folge; uͤbers Jahr, wenn ich wieder 
zu euch komme, fo muß ich ſchon weinen hör 
ren. Aber mie fol dies zugeben? Ich bin 
ſchon fo lange verheirarher und immer ohne 
Kinderchen geblieben, wie werde ich jetzt noch 
Mutter werden Eonnen? Nun, wie efugt, 


“ihr, müße mir eben folgen, fo wirds nicht 


fehlen. — est wurden alleriey Gribus 
Brabus gemacht; der ganze Reib der Yänes 
rin wurde bequadtfaldere und beſchworen. 
Aber das iſt noch nicht genug. Habt ihr 
auch Geld bey euch? — Ya, einige Groſchen 
ermwiederte die leichtgläubige Bäuerin. Nun, 
diefes Geld müßt ihr a" eurem andern thun. 
Und wo habt ihr diefeß? dore in der Truhe. 
Gut, dahin legt au) dag, was ihr bey euch 
habt, und dann gebt in die Scheuer und 
bringt drey Strohhalmen. Diefe müßt ihr 
u eurem Gelde legen, und dabey noch einen 
iegelſtein. — Die Bäuerin that alles, was 
Ihr befohlen wurde. Unterdeffen aber, da 
fie nad) drey Strobhalmen und einem Ziegel⸗ 
ſteine ſuchte, nahm die Zigeunerin das Geld 
aus der Truhe, Die Bänerin Fam und: übers 
reichte ihre Heiligehümer, und in ihrer Bu 
genwart fegte fie die nichiswuͤrdige Berrüiges 
tin in die Zrude, umd gab unter dem Scheine 
der größten ei ber Bäuerin den 
Schluͤſſel, weihen fie. vorhin Haste flerken 
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laſſen, zuruck, mit dem Bedeuren: drey 
Zage lang nicht in die Truhe zu ſehen, und 
end fein Geld heraus zu nehmen; denn 
onft wäre der ganze Spaß verborben. Alles 
ſchah aufs pünftlihfte, und die Frau 
eife gieng mit ihrem Raub davon. ‚Der 
Mann, der von alle dem, was da vorgieng, 
nichtd wußte, verlangte Geld. Aber die 
Bäuerin wußte fih auf eine andere Art zu 
eifen. Endlich mollte der Bauer in die 
ruhe. Aber da war jest liebe Noth. Mein 
Heber Mann, fagte die Bäuerin, die Zigeu⸗ 
nerin hats verboten, nicht in drey Lagen 
in die Truhe zu geben, fonft iſts auch ferner 
noch um unfern Kinderfegen gefchehen. Run 
erzählte fie die ganze Befchichte. ‚Aber der 
Mann beftand darauf, daß fie die Truhe 
öffnen folle. Das Weib mußte geherchen und 
den Schlüffel hergeben. Hilf Himmel! mas 
faben fie da? — das Stroh und den Ziegel: 
flein — und dad Geld mar meg. Der 
ade war groß, und der Ruͤcken der 
äuerin ſollte ihn erfegen. — 


granken. Im Ansbahifhen und den 
narängenden Landen it der Glaube an die 
Hrrkfanfeit des fogenannten Huhertus⸗ 
der Gröminget TWundersSchtüffels ”) 
gen die Folgen des rollen Hundebiffes nd 
gemein unter dent Volke, daß die Fönigl. 
eng. Kriegs⸗ und Domänen; Rammer 
ju Ansbach, im vor. Jahr für nörhig fand, 
eine öffenzliche , ſehr Faßliche und gründliche 
elehrung der die Unzweckmaͤßigkeit und 
Sea diefes aberglaubiſchen Mittels bes 
ante zn machen. 


Weſtphalen. In den Begenden ber 
Weſer wird eiıt bumderrjähriger Kaus> 
——— ſehr häufig auf dem Lande und in 

tädten verkauft, der, megen der unglaub⸗ 
{fh vielen in demfelben enthaltenen — 
ditäten, welche den Einganz zum kraſſeſten 
Mbergfauben ıc. eräffnen, eine Rüge in der 


f 
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Hat. Its. um ſo mehr verdient, da er nicht 


etwa ju Anfang des ı8ten, fondern im aten 
fahre de3 ıgren Jahrhundertd, und zwar 
in einem ande gedruckt ift, mo die Volke: 
aufflärang von Seiten der Regierung durch 
fehr gute Schulanftalten begünfliget wird. 


Der abgefürzte anlockende Titel heißt fo: 


Banz neuer bundertjähriger Haus: Balens 
der, darinnen zu finden, wie ein fleißis 
ger Hauspater fein Hausweſen eintich⸗ 
ten, die Mißiahre beobadıten, der 
bevorftebenden Gefahr weißlich vors 
Fommen, und nad) der fieben Planeten 
Einfluß die folgende Jahte beurcheilen 
kann 2c. geſtellet von D. M. Stollen. 
Birfeburg, gedruct und zu haben beym 
Sofbuhdrudfer Grimme. 1802, 

Nun einige Proben: 

„Jupiter iſt der naͤchſte Planerftern nach dem 
Saturn ıc. feiner Natur nach mar und feine, 
mittelmäßig luflig, if ein menſchlicher männlıder 
und freundlicher Planet, machet jchöne, meife und 
möhigeftalsere Feute, eines guten Genrürhe , ver- 
fändig in ihren Werken und grüdfel:g, bedeutet 

offart, Reichthum, Lob, Kinder, Kardindle, 

8 hbfe, Prälaren, Ritter und Vorfteher. Im der 
enfchen Leibe regieret er bie Lunge, Leber und 

Berpp , Pulcader und wenſchlichen Sanıen. 


. Die Sonne. — Wirket temperirte Wärme, 
dienet außer ihren Schein, die überfiäffige angesos 
erfurii von 


gene Theile des odern Galied oder 
em Bitriol zu (epariren. Diefer Planet iſt mittel 
mäßig gut, warm, trocken, ein gütiger Planet, 
wenn er gute Afpeften hat, außerdem Bis, machet, 
die Leute (hd, kraus Haar, ſtark, fromm, —5 
möüthig, bedachtſam, rubig, ‘groß, geehrt, giebt 
ein langes Leben, gefunden Leıb, macht aufrichtig 
und gütes Gemürhs, giebt koͤnigliche Würden, 
Reichihum, Ehre ır. af 
Dir Mond. — Jft Falt und feucht, doc eiwe⸗ 
wenig ‚warm dabep, Macher unhefländige Leite, die 
gern reifen, and undeſtaͤndig im Leben find, bedew 
ter Königin, Wiweiber, Mürter, Eheweiber, des 
gasın Poͤbel 2c. regieren das Gehirn, linfedtuge 
er Männer und rechte ber Weiber, ben: Magen, 
nd, linfe Seite, Gedärme, bie Leber bet 
er x.” 


Ri itung Jahrg. 1794. ‚St. 48. befindet fih eine umfRöndlice Nachricht von dem 
* dien Werbe in Ba ALT —— ‚und — 
—V— — — peu menig fürirt haben, als der Groͤninget S 


üffel. je den Hundsbi beileh 


ele a hike Ihe, wie aus odıgem u, 
CõSierzu eine Deylage. ) 



















— Tase 
FW») — 
ruar I7. 18.0. ſ. w. 
en Tage, heißt —— gebo⸗ 
ird, i ich uud leidet Armuth. 
‚an einem derſelben krank wird, bekommt 
Seſundheit wieder, und wer ſich 

er user kommt in große 

— Mau ſoll an einem 
en aus einem Hauſe in 
—* feine Prozeſſe an⸗ 
in Kal im Zeichen d ungſtau ge⸗ 
a wir, an m Bein ans im * 
for? rbt ed noch eher; „darum ale 
bi en Beihen, mie aud im Steinbod 
as J eig fo er ve 


ei gr Jahre 
——— Ai wen 
Körner, 






Be: 
em ik — 
Ei a eirei v 
den es —* ein durrer Sommer ꝛe. * 
den Aſpekten, weiche befer Büce 
nicht angeführt 


bemerkt werden fünneny:.da h 


8 dur 
—** nenne ‚der 4* * die 
hunderi ; ferner unter ——— 
und gemeinnuͤtzige lehrreiche Volksſchriften 
“rn Bet exjlihen. werde. a 
e: 
‚Basl Anton — s, der ſchon in 
* — Zei Fein — —33 
2789 n 
win —⁊ — seihildert -W 
— ik, hat fein rn ge ande im 
no immer: er wieder bezogen, 
und:teider I auch moch feinen Feten. Sie MR 
einem andern Orte bekommen. 
—— Zeit RNea⸗ —** — Genie 
r 
————— Ha fe Rn nur 
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3 and, Bettler tragen ihre ‚Pfennige 


Jahr⸗ 
en, * 


s0o6 


allein noch für unanfgeklärt genug, fein 
Unmelen da mit. gutem -Erfolge zu treiben. 
Denn aller Yandesverweifungen und —* 
verdienten Pruͤgel ungeachtet, die er fi 
o mauchen Orten hat müflen gefallen ia ar 
atte en fich im vorigen * zu Winkhau⸗ 
een einem kleinen Dorfe im Frepherrlich 
u vr ng rc Dberfirchen, mit 
nee befannten Fuhrwerke *), niederge 
Jlaffeu, und; ließ, vom da aus feine Lügenzets 
tel ı— Diez. der; — gleichſam zum 
Trotze, den in der Teutſchen Zeitung. jum 
Sheil-abgeorustten noch — anz gleich: 
lautend find, Durch feine * Ifen ** im 
angramenden Berlebu Wittgen⸗ 
ae * Voſſauiſ ——— 5. 


‚Danz 4... Roc £önnen wir bier nicht 
An ken or ber preuß. Untershanen in den 
in nfifchen a (Nat. Ztg. aghee Gt. 
Grr521.— 522, 1802). einfi — Denn 
‚bey. und. wird das Lotto nn jeden Doun⸗ 
nerftag ‚unter . mancher! perlichkeiten 
gezogen und meiſtens Arbeiter, ra en 
e 
— ——— um m. dafür 
en. ‚Bolgen, davon für 
,. au) der Aber: 

— ierbey —33 ſehr weit. 
‚Sräume gedeutet, ‚die Zahlen 
— oder Geburtstage der Pre⸗ 
d und andrer geliebten: Perſonen als 
uͤcklich befest, und für das alles befommen 
Die Menbl endeten ſelten einen -Eleimen Ges 
Bas der ſte nur um defto gieriger macht. 
nn man is uns von wiehen Det 
— 


Nügiche Eifindiiigen,” 


Töpfer» Blafür ohne Bley, 
Seit Ebels faſt übertrieb ild 
der Shin der gewöhnen Del 


Nr 






$ 6 38ddels'Furirt er Eleine Kinder, welche mit fen harten Aet. find , in feche 
uk a A * —3* ——— davon * a Safer zn eh lautet fo: Aid 
en 


hren ſ. v; Urin in. mein Quartier zu mir zu 


einem jeden fagen, was ia fee u und wo die Krankheit berftammt, un ob dem 
oder ‚mia. 
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ſur an irdenen Befchirren ift ſehr viel uͤber dies 
en Begenfiand geſchrieben, und find unzaͤh⸗ 
ge Verfuche gemacht worden, eine unſchaͤd⸗ 
fiche und doch Haltbare und wohlfeile Glafur 
zu erfinden, ohne zu einem alle Forderungen 
befriedigenden Nefulrate zu gelangen. Die 
Herren Gebruͤder Wagner in Magdeburg, 
nhaber einer großen Oefen-Fabrik, deren 
trefflihe, nach den Grumdfägen der Holz 
erfparung,' nnd juafeih im fchönften Ge 
mus geformte Arbeiten in und außerhalb 
eutfchland berühme find, befigen dieſes 
mit vieler Mühe und ** von ihrem no 
lebenden Vater, dem Stifter der Fabrik, 
entdeckte Geheimniß, und diefer brave Mann 
bat die Großmuth gebabs; ſolches in einer 
vor kurzem herausgegebenen Gchrift *) 
‚Öffentlich befanne zu machen.’ Die Mater 
rialien dazır ſind gang einfach: -nähmlich 
weiße Gfasfcherben und Mineral alcali; nnd 
die Art ihrer Bereitung ift folgende, Man 
nehme von jedem gleichviel, zerſtoße beydes 
möglichft fein und fiebe und miſche es forg: 
ältig. Sodann faffe man diefe Mifchun 
An der Hige reche trocken werden, thue © 


in etwas ſtarke und 2 einmal gebrannte 
Näpfe, welche im Toͤpferofen mit zebrannt 
werden. Dadurch wird dieſe Maſſe im den⸗ 


ſelben zu einer Kompofition zuſa eßen 
selbe “ds sun; mie Di Pe ee 
"Behandeln und dadurch den Töpfen einen 
völlig unfchädlichen Ueberzug geben kann. 


Teuer Notendruck und Vervielfältigung 
von Jandzeihnungen“  . 

«Hr. Anton Niedermayr in Rraensburg 
er ‚nach vieljährigen Verfuchen, eine neue 
re gefchriebene Noten und Handzeihnungen 
u vervielfältigen , welche mit ‘der größten 
Eauderfeit, und Nichtigkeit auch den Berne 
der Geſchwindigkelt und Wohlfeilheit verbin: 
der, zur Bollfonmenheit gebracht, Der Noten: 
fchreiber ſchreibt und der Zeichner. Feichner 
mit einer gewiſſen Tinte auf Solenhöfer, 
oder andere, Ähnliche Marmorpiattenz und 
r mie die Platte befchrieben oder. bezeichnet 
ft, können fogleich Abdrücke bey Tauſenden, 
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mit der größten Schärfe und Schwaͤrze das 
von ‚gemacht werden. : Die Noten gleichen 
völlig den gefchriebenen, welche noch immer 
von den meiſten Mufifern den geftochenen 
vorgezogen werden, und die Abdrücde von 
eichnungen, fehen radirten Blättern ähnlich. 
y. beyden wird Die ganze Arbeit des 
techens oder Radirens mit: dem Dazuinds 
thigen Vorrichtungen erfpart, und die dabey 
ſo teiche mögliche Abweichung von der Deigis 
malfchrift oder Zeichnung vermieden. : Der 
Abdruck geht eben fo geichwind von —— 
als bey Kupferſtichen. Die Probeabdr 
die der Herausgeber diefer AR in Händen 


* 


datı zeigen, daß diefe Kuͤnſt, beſonders 
otendruck, bie bisherige Arten ded Ro 
ih8 und Drudes an berfeit und 
— uͤbertrifft. > Niede hat 
nunmehr, ‚zur Betreibung feiner Rum 
Nugen ded Publifum ie Kun iin 
und Buchhandlung in Regensburg, unte 
der Firma: Georg SGeinrid Aeyler und 
Anton Yiiedermayr errichtet, melde eigug 
ren fi in und Beftellungen auf 
oe ‚ Zandfarten und andere: Zeich 
nungen annimmt. — 
:, Getreide: Reinigungs; Maſchine. 
"+ Der Parter Sonntag in Gersdorf, beg 
‚Reichenbach in’der Dberlaufis, hat —— 
beſſerte pe ie urn durch welche 
das Getreide von der Trefpe und Rade gereis 
nigt, ufd die auch bey allen Getreidrarten 
N des gg Wurfens angedender 
‚werden kann. Es ift feine neue Erfindung, 
aber wohl eine namhafte Verbeflerang der 
bisherigen fogenannten Treſpenmuͤhle. Nabs 
mentlich iſt die Bewegung derfeiben dermaaͤ⸗ 
‘Ben erleichtert, daß jedes’ Kind, das ein 
Syulrad bey einem Weber treibt, mit einem 
nicht größern Aufwand von Kraft dieſe Dias 
ſchine dei kapr u: über in Bewegung 
N fann; für fünf: Thaler kann jeber 
iſchler auf dem Lande eine ſolche Mafchine 
neu bauen, auch giebt der Prarrer Sonntag 
erg wie die biäherigen Treſpemuͤhlen, 
die der flärkite Mann nicht über einen halben 


) Diefe Schrift if betitelt: Abbandlung von bolzſparenden Rocbeerden, Bo r 
Sp’eßbraröfen und Waſchkeſſtln :c, und von einer unfhäplichen Topfglafur. —J Fr 


worfen von Job. Ges, Wagner. ' 
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— ee nr * 
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ohne fonderiiche —— manches —* Urtheil des lieben Publikums, 
ühriger er KR 


. und f} 
hen. ; legtern aus fürmlichen —2 52 (V.$. 4. 
ER vor Feuersgefahr. re Quffag ſtweilen nacheben 
a Mit —— — dat ten aud in I den Kan darde Je we * 
‚bumadare Gasen, ı del, Bapier * —— 
Sa —* n, —— Jah feic, 
; u. m —— den — Verſo⸗ 
n Imifen u .. ud, Gemdaen, und bey je. 
* la —— 5 — —28* 
Ende wo 
a, nd At alt 3 


Die —— — gegen die Kon⸗ 
ffription, Die ariſcher 
Exefunon, — —* 
en berboart ir Bes —— * —28 


zu 
ierleim überzor, & —— 
mir in — nm „dem fürtl — 







u Di a in der. 244% dem 
K- Punkte der dit, mo fi 
—*2 —— R nr 

e No 
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t Lügelbach gele⸗ 
— 33*8 * * 3 
en 


—J 28 an — a 

} 2 on U:aftän als 10 Zivilbeamme — 
d i i 

Eu si 4 — wůͤede die Scene nob —— auch 


ein ‚geblieben 
. — ie a weni —— —* 2* inter einem 





Ameefül me ondominals 
— —* Kahn f d takt 
| jung feim — RS Uno imerdiedenen nn BE, ——— Die 


dia Irera ‚werde ſo bal die 
Br Su ae — * D. H. ————— 


8 & * vom Gegentheil durch den Draa bekannt gemachte Schtiſten. 3 —— 


e Viefed Worfalld geſchahe nokia ber net rn 
und der hierüber erftanete Berti 

ea die Worte *8 mußte no 

Seyd untert Hi 


Männer 9 
= har den, dem. das abe, —— ya 
fein Ehrenwors und Nev 


geftellet tten. 
in ti nad)  Diefen "Berl 
a 
2 * —— 


— — ur und. den Ber 
a nah jener araurigen — 
aften 
Ken, ' One — —24 eben zu laſſen geneigt 
eun — münfehte. 4 u: —F 
nichts befferes, als Ruhe — Friede und Bude, 
heit; wer a waren. gerade Diei 
zu ſechemon echemonat er⸗ . 


erſt den 
—— Abreiſe, deu 
en mußten ; 
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n ‚ber le 
= 
F — — * 
ee, Wr St, dem ıoten Februar 1803. = 
er: i ” i a ne. Ueb 
53 Religion und Kirche — „Glenbentsimefen, Ar —— 
a ee ae he 
9 im Eeurtebland it sdunireb ficht Ale gende mugefähre liebe 
ichen Glaubensparthepen * Ken — — 80000 Ein, 
ne uifefuhtuen Einem — om 282 
tan: den a ne Bien = Stiftern — Im mm m — 
— ebfedern; die — Be nn * — 


er —— die fi 
ijen Macht; ihre Di RL Wh 
5 fenveräuen üfien EZ DMIRRE mit * 
bie Bessere * =. 
—* Zwietracht entgeht 5* —— 
J———— 
he Regenten erhalten, an n Yafan: UAngen: 


er Religionsübung zu —* markt. Yemter mit — — — . * 
ewiß zu erwar· el von Ku — — . 7 um 
at 7 dt — — Er 

en ‘den neuen Beligern zu - — 
u Bandesrefigion ungekroaͤnkt Ra von ir m 222 105 jan 

fer *4 die mit de — der — Au Naſſan  Dranien: 

hre —— proteflantifche Zu Mn - 
‚wie der Here) mp m — —— ⏑— 
urg in den Verhandlungen — - m 100 
Hefe Gegenfland in der Reichs⸗-De⸗ .. 1 — — 
* 9m. güe nr niffe diefer Ellwangen mit — — — — 2 — 
auf & baben diefe a — a 


a 
— en oo — t 
— — ee 
‘ REIT — daruͤber un 911400 Ein, 
’ DOSE, ER ——— 


mi Beh Ransport Herde Einw. 
gest. .—_ + go — 
Meich idre — — — — 27600 — 
PR Baden 
a mit —— —2—— 1400 — 
Die Reſte von Spever, Baſel iind — 
Strobburg — — — — — \ —* 
9 pfalziſche Aemter — — — — 9500 — 
za biegen — — — — — 140 — 
⸗ Reichtſtadte — — — — — 100 — 
An md Weima > "©, 
Lean Zemter mit ’— =" de 
N RE FE - PR, „n 
n Reiningen: 
id. Aenker mit „em  OOdO — 
Re erlahshim — ii 100 — 
n Selm: 


a; 


3 Münfter, Bemter mit ee — 
.1. Ya Wied : Ranckeh: 
2 Kbin. Aemter mit — — — — 600 — 

1 08fammmen ; 1247000 Einm. 
‚or Rechner man hierzu die noch. nicht ber 
Fannten Summen, und zieht bey Dildess 
Heim ‚Erfurt ; Eichöfeld, Qsnabruck, Kor 
ver und Malz die Anzahl der einbegriffenen 
Proteſtanten ab: fo mörhte Doch eine vo 


Million katholiſcher —55 welche 
unter proteſtantiſche Landesfuͤrſten kommen. 

El errifft dieſer Wechfef nur eine 
ver ſtan⸗ 


—X— fleine Anzahl pet 
tifher Interehanen, welche Fatholiicht neue 
Regenten erhalten: "Nur der Rutfürft Erz 
3 mintin Regensburg 22000 und in 
Wertʒlar 8000 Unterthanen lutheriſchen Be: 
kenntniſſes, und der Rurfürft von uy.rn 
in-—14 Reichsſtaͤdten und deren Gebieten 
1276450, alſo irberhaupt 156450 Srefen Daß 
auch diefe ihre bißherig Kerigionsfreghen 
ungeftänft behalten Iyerbat, Rafür würde 
ı ber, Nahme Dalbırg, und das, was 
apmilian Joſ. in feinen-äkern Staaten 
für die Einführung der chriſtlichen Toleranz 
gesau put die Gewähr -teiffen. - Aber der 
etztere auch bereits m feinen neuen 
Staaten die Keligiönd Eigenſchaft von den 
Bedingungen des Buͤrgerrechts geirenut und 
völlige Bleichheit der-verüchiedenen lau: 
denspartheyen · zum Grundgefeg ße Ka. 
Die Darlıber ergangen? V rordnung ik fo 
vorireflih, daß fie hier, vollſtaͤndig mitge— 
theilt werben. * ans Mer 
nr gllieremiilan., N „in „den Uns 
ange — —— —— in Sränken und 


‚ dr Geteoe, Nepen 
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lauð ens· 


Schwaben — erſchyden 
nteffiönen ſich befinden, die nübr übesaht africe 
rgerfiche Rekbte genießeh, fordern*än ma 

Drien noch unter dem Drude harrer einfhıäufens 

— da die Duldung iremder 

Wligiond Verpandten? an manden diefer Orte 

bisher entweder gänzlich verboten, oder dody menig« 

fehr erfchwert worden war: fo halten Wir Ims 


“ verpflidter,, diefe den Brundfägen des öffentlichen 


Reats fomohl, als dem Geute ver chriftlidhen 
‚ eligeon , det —— der ſictlichen und wifs 
ſenſchafilthen Knttur widerſt ebende Bifene und 
Einrichtungen nichs ferner beftchen zu faffen ; ſon⸗ 
dern Wir wollen, dab diejenigen Deror nungen, 
welche Wir über Meligionsfrepneit und Duldum 
für Unfere alıen Guam —** haben, aud Li 

nfere neuen in Sranfen und waben , 
werden. — Demna® * . 

) beflärigen. Wir nicht nur ſmmtfichen n 
Unfern: Entfdyädigungs : Banden, —A— 
kidyen Konfe ſſionen noch dem $. 63. des dierche depu 
ations Gchluffes vom 23ften Nov,, vorigen 
red, ihre. bisherige Reilgionsäsing mıt aleh ihren 


un har und ver — * gegen jede Kränfung 
arm fomohl zu en, als ins: dere 
Belig und Pi ihres A Kram 


guts Ciomweit ſolches feiner Säkularifarion untere 


mworfen ) and ihres, Schulfonds, nach ;Morfbrife 
ki dens, 
ET ee 
2, ert 


em auch allen chriſtliden Reis 
Ei, etmaıdtet, melde in —— 
rbſtaaten ſchon wirklich wohnen oder fich auda 
Aiederlaſſen wollen, den vollen Genuß — 
Rechte , —— daß; wenn fie die Kbrigen ge⸗ 
freien Ertorberaiffe dafür erfüllen, dieVerfdyies 
Jeibett * Run — nirgendewo mehr 
eder von dem Afaufe rd Befitze lieg⸗ 

Sründe, no von den’nn —— 
rechten eines Buͤrg⸗re au 

3) Auch dev tanfnen 
Wurdig ⸗ 


auf; 
it, ehne Unterfinied ders wur 
5 drey een — 


Freybeit enigegeu imäre: dahee ſollen diejen 

he H 1 n — Gemeinde 
Derciniget find, in ihrer Hasean acht fie gr 
nderdenz ab ſoll ke, kein Hider ni ın 


mente fh m meiten faffn wollen: Jedog ıder« 
den fi: ‚it a 
Traum, 


* 


117 aa8 


und — die hergebrachten Stollgebuͤhren dieſem Beate zugethan wäre. Da num 
entrichien. > —— au a & u iſt 
—— 
A) dee dazu erforderhhen Mittel befigen , fü ner Fben Zurfurſtenthümer und Errichtung 
den Wir ibnen die Erlaubnif bay nie verfagen, von drep neuen proteflantifchen, durch Die 
wo alsdann ıhre Eiuverleibung in eine Pfarrep gänzliche Vernichtung der ganzen auge hen 
anderer Koniefhon aufindet. Dank int Sürftenratbe von 33 Stimmen 
6) Kein Resaipnsrpeil fol ſchuldig fepn, Die amd der Keichsſtandſchaft aller Furbolinhen 
beiondern uns des andern aufepern; fondern Keichsftädee, eine entfcheidende Giimmen: 
eb fol ihn frepfieben, an folhen Tagen fein Ges hrheit erhalten haben: fo fall 
Berde und Panrthierung auszwären, jedoch chıre ame * alten haben: fo falen nunmehr 
Errung dre Gottesdirnfies des andern Theile, und alle Beforguiffe einer Eünftig möglichen Uns 
338 die Achtung dabep verletzt werde, welde terdrücung der konſtitutionsmaͤßigen Reli⸗ 
man jrder verfammelten emein de bey Aushbu —— von Seiten der katholiſchen 
ihrer religibfen Handlungen und Gebräuche jhul: one no ale große Ber: 
ik. * derung in der Reichsverfaſſung mag und 
. 3 € ⸗ fi f} fi ri 
Ri) zn. 5* en wied aber,Eeinesweges die Folge haben, die 
i tige Kebre und Glaubenrfaben nie einmi CM fonft (herflinniger Schriftſteler *) das: 
(Ben; Ser die Audüpurıg derjenigen Rechte aber, aus herleitet, Daß die broteſtantiſche Kirche 
ders der oberen Aurfcht melde derhöchhen mun allmählich die berriche in Teusfch: 
Cianisgemalı fowohl nad dem allgemeinen, ld amd. werden würde: fondern bie, da 
zen teutibeu Staarersbse baruder zufteht, [OH Religion — weil Die Kirche nun feinen 
| üggaacı werden, Staat im Staate mehr ausmaht — aus 
8) Ale Befrhe und Herfommen, melde gun —* 
die Bewriiche Behimmung oder den Sinn diefes DEN politischen Verhaͤltniſſen allmählich garız 
Evifrs-geither eingefunr: waren, ſollen als ferner austritg, und zur bloßen Sache des Gen 
wugü ng und aufgeheben ungeiehen werden. andes und Herzens wird, und, fo dem Bei 
Wu erwerten von Unfern neuen Unterthanen, 3 erbabnen Stifters huldigt, deſſen 
Ti landesukterliten Abfiheen wiche, pon fer polieiich : Fammerali 
ordnung um fo weniger miffennen wer: — ie mußund wird auch di fi 
‘den, als fie die Beiöiderung ihres Wehlſtandes auch Die Bolge 
und ihrer frtlichen Verncufommnung allen zum haben, daß die Proteftanten in denjenigen 
Fed har, und auf folben Brundiägen berudt, ieutſchen Gtaaten, wo die Ratholiſchen 
melde die Mored alter chrilihen Religionen aner» goch von bei Bürgerrechten ausgeſchloſſen 
Eenne ; umd ihre Ausübung zur Pflicht mast. find, die num nicht mehr nöthigen Schrau⸗ 
Unferm Benecal: &andıs Bommiflariate in Fon, momit fie ihre Glaubens, Sicherheit 
a Una Bisher verwahren mußten, baldigft wegräur 
lomoni geıfliche Borfcher e16 weltliche Landes: men, und bey der Aufnahme eines Ehriften 
Sehen und Beamte auf ihre genaue Beobahtung ZUM Staatsbürger nicht mehr fragen. wer⸗ 
Tahdehdlihr anzumeifen, und über ihre Dolsie- Dei, mas feine —— über dieſen und 
‚bung zu — ee * io. Jan. 1803. ſenen Lehrpunft für Me —* Degen, fon 
a N 3 k ”- 
I * grepberr von Montgelas. dern ob er brav if und ſich nähren Fan ? *") 
„rk 4 , ‘ a ’ 
Auf diefe Weife giebt es nun fein katho⸗ KRurſachſen. Go’ groß die Zahl der 
j 5 mehr im teutſchen Reiche, mo aufgeklärten Diener der Religiom in diefem 
t die Duldung der Proteftanten gefeglih Jande ift, welche einzeln und unbemerkt mit. 
Äher, oder deifen Regentenhaus nicht Dem Zeitalter eiten und das Ant der 


"gn der Sarift: Der franzöfiich · rnifiihe Entſchadigungs⸗ Piam. Begensburg,, ra02. 

8 dieſer Gelegenheit muß ich einen im vor. Jahr von mir begangenen Fehler verbeflern. 
ya —ER De ** 9 — H —— — im er © HH v. 3 ——* 
ieie von angerlicer proteftomtifcher Intoleranz — die Aeuberung #1: „Die Protes 


iz fassen thären recht und handelten nicht ıntolerant, wenn fie ih im Behgkand auf der 
gegen beutnsholifcyen Religiouerheil behaupieren, lo lange dis Das Bar Dognia von der 
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Seelforge nicht auf Falten Vortrag des thev⸗ 
Honifiben Syftems und mechanifche Beobach⸗ 
‘tung veralteter Gebräuche einfchränfen, ſon⸗ 
dern redlich an der förtfchreitenden Erleuch⸗ 
tung ded Verftandes und Heiligung ded Bil: 
lens ihrer Gemeinden arbeiten”): fo langfam 
ſchreitet doch, wegen zum Theil in der Landes⸗ 
verfaffung gegründerer Hinderniffe, die Vers 
beiferung des öffentlichen Gottesdienſtes 
ort. Noch iſt das neue feit 1798 publizierte 
esdner Geſangbuch, in vielen Drten 
nicht eingeführt, und finder Widerfland von 
Eeiten mander Gemeinden, weil man ihnen 
die freye Wahl uͤberlaͤßt. Die Prediger haben 
den größten Berdruß von ihrem Eifer für 
die gute Sache, und erhalten den ihrer Amts; 
hrung aͤußerſt nachtheiligen Unwillen ihrer 
farrfinder zum kohne. (ji die Beamten 
‚richten oft mit ** Vorſtellungen bey den 
Gemeinden nichts ans, die ſich bloß deshalb 
widerſetzen, um zu zeigen, daß ſie auch ein⸗ 
mal einen eignen Willen haben därfen. So 
zone der verdienftvolle Ammann Beyer in 
iFenftein, deifen Bemühungen für das 
neue ra Sag fon im Jahrg. 1800, 
24. der Rat. Zig. erwähnt worden, die 
r 9, daß die Einwohner des ſehrawohl⸗ 
benden, In Woolkenftein ing arrten 

Silmersdorf wider die Eiuführum 

iefer vortrefflichen Liederfammlung förmli 
appellirren Zwar wurde diefe Appellation 
von der höchften Behörde in Dresden gänz: 


zalleinfeligmachenden Birche feperli 
J — 
Mm 







Ei 


mir den Vorwurf machen, daß ıdı h 


en, fondern felbft den Karholifen die Zutoferanz ald 


auc die von mir. aufgeftellte Edyluffolge 
ah bleibt: fo DR; + 
der, ſo w ich ihn 


4 
uüber — geſchritien if, 


Davon könnte der Herausgeber viele, ihm von 


‚ wenn es der befichränfte Raum 


€ 


und den 
"vieß nicht gefhehen feg, wären die Katholifen felbh 
U von der Erde zu verdrängen, wa dieſe 
— babe ich wehrere Zufariften von der 


en bleiben, wenn die, hierin glüdl 
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ti verworfen: aber die Silmeredorfer 
5— ſich Doch daß neue 833 nicht an, 
ondern fiefen in andere beunchbarte Kirchen, 


wo das if, 


dur 


ruch, und 308 dem d 
ah Krän udn an. Ein Fire 


t ed. In 
an der Eibe, im Metenifchen Pe e 
dad Dreson. nene Gefangbuch Bi Io Sa 


b 
ber 


abſt und der ganzen Fathotifi iſtenhe wider: 

nlaß in den Grant zugelanen würde H : 
befit aus Menicenti 

mit Simmelebürgern zu —— ee 


nünftigen und diltig denfend i 
ee —* en 8 denfenden Katholiken 


Grundfäge, nicht allei ) 
Pflicht empfoblek Ko & 34 yo 


aus dem Dogma von riner allet 

Rebe id duch, daß rs eine Uebereilung von mir Fe erg wong 
Bindung mit der dort erzählten Tharfache, daran iu erinnern. 
au kenne, gar feiner Ungerechtigkeit 


ie 
ge A RG Daß eo mit j * * 
—36 ‚wie mr andern dem Zeitgeiſte Mare Ba Sale ne aa au 


eweſen ift, die Lefer, in ah 
. es einen Beamten 
fähig it: fo war mein Unmille d 


e, Inkonſequenz der Menſchen in der Aus 


ennden des Guten befannt gemadhte Bepfpiele 
die 


anführen , we N iefes Blattes geflattere. Zum Theil hürdset.er 
—* Fan = Fu A A Ar —* A —— — zu beleidigen —— 


au verurſachen 


























ee —* 1802 zum en ns 


"einer 1, dep br fy —* 
J verdauft * 
ſen Bemuͤhunge 


— errathene Be meis 
itten 


fonnte, Mare Yan Wohrnaıl wi Breife 
—2 Geſang⸗ 
* —8 ——— 


— 3 m. * 8 —* 
allgemeiner Zufriedenhe 
ff. Eine berrächrliche Anzahl 
"aus dem Kirchen: und 
es jur Vertheilung 
] ftem angefchafft.: Eben 
es in — Dorfſchaften 
* alz, J. B. Uhrleben, 
:D — Si mehrern Städten 
(mt n dies | deshalb 
werden, weil fie eigne ha⸗ 
ir. te oder mils 
Inh von diefen 
erbeffert worden 8 
d die bokalverhaͤltniſſe 
IB. die Stadt Sorau 
und fonnte das 
ziſche nicht an⸗ 
von jenem aus 
— zn Befoldungsjufe 
u Befo ulas 
e beim im nd ei 


"Dorrächig waren. Un⸗ 
geſange für 
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terdeffen arbeitet der daſige verdienſtvolle 
Superint. —— Aand an deſſen Verbeſſe⸗ 
rung für die nächite Auflage. 


Schwaben. Die Stadt Biberady erhielt 
noch vor der liebergabe an den Marfgr. von 
Baden, ein neues Gefangbuh*). Schon 
1794 wurde biefe —— durch eine 
Deputation des Senats und der Geiſtlich⸗ 
keit veranſtaltet, und durch eine andere 
revidirt. Der leidige Krieg — diefe 
Arbeit und den Abdruck, aber zum größten 
Bortheil des Unternehmens; indem nun noch 
einige vortrefflibe neuere Gefangbücer, 
ald das — Schneeberger, 
Bergiſche, nebft den chriftl. Religionsg® 
fingen von Dolz (Leipj. 1795.) und die 
mmifchen **) neuen Lieder dabey benugt 
werden konnten. Bon den legtern wurden 
ee a —— als 43 aufgenommen. Auch 
einem katholiſchen Geſangbuche 
wurden drey ſehr ſchoͤne und allgemein 
—“* Lieder gewählt. 
ieſes neue Geſangbuch, das eine Zahl 
von —* den enthält, verdient mit vollem 
Bir Muͤhlha * ——*2* 
chen und 50 n Sammlungen, die 
unter den neueſten die vorgüglichern find, 
an die Seite gefielle zu werden. Man findet 
darin durchaus richtige, geläuterte nnd praftis 
De Religiondbegriffe, u. den einfachen, durch 
eine berzjlofen nien verunftalteten, reis 
nen Beift des Chri ifeurdumg, Ansbefondere 
aber zeichnet es fich durch fleißige und zweck⸗ 
mäßige —— des muſikaliſchen Theils, 
vor allen bisher erſchienenen chriſtlichen 
Liederſammlungen zu ſeinem Vortheile aus; 
Die Sammler gierigen von dem richtigen 


die oͤffentliche und bänsliche Sole b 
ad, 59 3. Chr 


der Stade und auf den Lande, Biber 


Senteraf‘ Superintendent in Altenburg und Bor. 
nn Bee == 

Das Kortep “ 
Beckerſchen 


ind in Borba, in der 
—— * 


a ee 


bey Dettingen, 
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Grumſatze aus: daß ein Religionsgefang, 
feinem Nahmen und feiner Beſtimmung ge 
mäß, durch dad Abfingen auf die Seele 
wirfen folle, eben fo, wie durch den moras 
liſchen Inhalt; und daß Neligionsgefänge 
eine verfiärfte Wirkung auf Geb und Herz 
äußern müflen, wenn die Melodien Den Lex: 
ten anpaflend, gefälig und edel find. Meben 
dem Wohlflauge und der wahren muſikali⸗ 
{hen Darfelung hielt man bäufigere Ab⸗ 
wechslung in den Melodien für ein eben fo 
noͤthiges Bereit, um den Befang bey 
den Öffentlihen Gottesperebrungen zu bele⸗ 
ben und Liebe für ibn zu erweden, Aus 
dieſen Gründen wurde die Bearbeitung ber 
Melodien den, auch im Yusiande als Keuner 
und Meifter in der Kirchenmufif befaunten und 
geichägten „ biefigen Munkvirekior Ancchr 
übersragen und uneingefchränft überlaffen, 
Durch den-rafilofen Fleiß, den dieſer ge 
ſchickie Tonkuͤnſtler auf feine Arbeit ver; 
wandte, if nun etwas vorzüglich Gutes 
u Stande gekommen. Mehrere ſchönere 
Itere und menere Melodien, ‚die bier bis 
etzt nosh unbekannt waren, find aus andern 
Ehoralbichern in dad — dem uenen Geſaug⸗ 
buche neu gegebene — hieſige — 
aufgenommen worden. Unter der letztern 
dirt von Melodien iſt ein großer Theil pou 
Knecht ſelbſt. Damit ſich der Saͤnger [don 
vorläufig in die Empfindung fegen könne, 
mit der ein Bied gefungen werden lol; ſo iſt 
über jedes Lied der Charakter gefegt, wel: 
her in ihm der herrfchende iſt; 3, B. fauft, 
feperlich, fröhlich sc Jedes Lied hat die 
Melodie erhalten, welche für feinen Teyt 
paßt. Bey einer großen Anzahl von Lies 
dern, die unter ſich gleiched Gylbeumaaf 
haben, wurden theild der Abwechslung me; 
gen, theild um jedes Lied mufifalifch wahr 
Barıuftellen, mehrere verichiedene Melodien 
ewählt, von denen ein Theil aus andern 
Shoraldächern zogen, ein anderer Theil 
aber vom Bufikdireftor Knecht ganz neu 
fomponirt wurde, Fand fich gu einer gefaͤl⸗ 


Figen alten Melodie, die man nihr vermiffen 
wie mau ihn wuͤnſchte: 


wollte, fein Text, mit i 
fo wurde entweder ein Lied von einem andern 
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Sylbenmaaße für jene. alte Melodie umge: 
ändert, pder ein neuer Text dazu. verfertl: 
et, welches Unternehmen der hiefige evang. 
rediger Mayer gluͤckuch ausführte. Auf 
dieſe Weile ill das neue Geſaugbuch fehr 
reich an neuen, zum Theil vorzüglich guten 
Melodien geworden; die Zahl der legtern 
beläuft fih anf 150, und ebeu fo piele alie 
Melodien find aus Dem vorigen alten Cho— 
xalbuche beybebalteu worden. Um die Ein⸗ 
führung ber neuen Melodien zu erleichtern, 
uͤbte man feit zwey Jahren ſchon die. biefige 
Shuljugend im Abſingen derfelben, pa 
fingt bereiis den größern Theil treffend und 
ohne Antioß. Das naͤhmliche thut auch das 
Singechor, Das woͤchentlich einmal vor deu 
Häuferu erſcheint. Webrigend ind in der 
leſenswerthen Borrede des neuen Gefang 
buchs mehrere Regeln und Vorſchriften eu 
theilt und empfohlen, Durch deren Beobach⸗ 
tung die Einfuprung der bisher unbekaunten 
Melodien ſehr erleichtert werden wird. 
zur Realiſirung des Plans, nach dem 
das neue Geſangbuch bearbeitet murde, bat 
beſonders der hieſige epaugeliſche Bürger 
meiſter, Dr. Stecher, aufs thaͤtigſte mitge⸗ 
wirft; ein Mang von aufgeklaͤrter De 
kungsart, dem überhaupt Kirchen“ wu 
Schulverbeſſerung ſehr am Herzen Jiegt, 
Am iſten Advent:-Sonntag wurde zum: eriten 
mal aus Diefer trefflichen Sammlung gefun 
gen; der evangel. Magiſtrat haste gegen 
550 Eremplare unter die Schuljugend in der 
Stadt und auf dem Lande, fchon gebunden, 
unentgeltlich austheilenlaffen. Auf die von 
ben Schullehrern gethane Anfrage: ob fie 
ſolches auch unter die. Farboluchen, die 
evangeliichen Schulen befuchenden Kinder 
austheilen dürften? wurden fie angewieſen, 
es denjenigen zu geben, weichen ihre Eltern 
— —— er re und, ihrer nachher 
a njeige zu folge 
ee — ge, haben es alle 


Fuͤrſtenthum Minden. Unter der kei⸗ 
tung des Superintendenten und Konſiſtoral⸗ 
raths Bidkehnamr *) in Verbindung mit 
einigen benabbarren achtungswuͤrdigen Pre 


* Dieler ale Beihättimaun und Befehrter,gleicher, Achtung. wurd ii 
Buirauen Sr. fin. Mai von. Prruben in eiuem ſo hohen Grade — — en 
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digern nun auch das In ſtenthum 
— verbeſſertes —5 
ju erwarten, am welchem bereis gearbeitet 
Das umter‘ dem: Superintendenten 
— ee ge iſt 
noch nicht 40 Jahre alt, aber wegen 
* tbeitd anſtoliger, theils ſchlechter auf 
er 5 hir die Erbanung dem 
er Ehriften ar eild unbrauchbar. 
— * andern Babe nach demfelben die Te 
ine immer Gemalt über die Geefen ver 
vwie das Lied Wr. 858 lehrt. ꝛc. 


Darmſtadt. an ruͤhmt es 
als einen ——— katholi⸗ 


r —— a wenn?’ die 


Verbrechen 
eber 


und 
n fo weit thun 
4 224 FR 
Ban ne E 

















naber Handreich * während der yärt: 
Bater ſich En um 1: 
evon: den © —— art 


Are * ihm die —— von 
ae worden war, vieier 19 
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Bame ſeinen guten Kinder mit, die ihren 
mmerten Bater auf eine Art iu tröfien 
ten, welche ihrem Herjeh und wer Erzie⸗ 
mn ihres Vaters zur großem Ehre gereicht. 
EN find unſerer fünf Kinder, fagten die 
ger Töchtery und da trägt der Verluſt 
einem jeden eine Karolim Beruhiget Euch) 
aber mir, Fieber Barer! denn mir wollen 
nun um deſto fleißiger feyn, und fo unfern 
Berinft batvwieder einbringen.“ 7 >. 
So fuchte ſich die edle ‚te in: ihrem 


. doppelten Ungſuͤcke zu tröften, indeſſen der 


dortige Marrer Schneider im Stillen daran 
dachte, feinen I ya und feinem Herzen 
bey diefem VBorfalle nach beiten Kräften ein 
Senior zw hei In dieſer Abſicht betrat 
—— 24 — den zweyten uach 
une ‚die Kan Ki h und predigte über den 
—58 chen Epiftel’Terr an diefem Tage 
en zu feiner Abſicht fehr Behälfli 
r. Am Schiuffe der Predigt wendete er 
no beilimme am den frevelhaften Dieb, 


wobey er nach einigen allgemeinen Ermah⸗ 
mingem)>tin dem ihm überall eignen herakts 
Ba evangeliſchen re forsfuhr und 
* —5* dieſes rin nd 

18° Feb Big met, dem I mie Fenny 


gar A das Ga 
He — —* * —— 
Er ee Vlebertrerung ' und Suͤnde ver: 


giebt, wenn ſich derſelbe durch wahre Neue 
wieder ju ihm naher, mudı den durch ſein 
Vergehen a Schaden wieder aut 


puma achen ſtrebt/ aber auch die iur Dunteln 
uͤbte —* u ſeiner Zeit an das 
bicht bringen und afen wird, — bey dier 


er Sotre, den du erkenneſt und vielkeicht 
bisher ‚arröhpe Saft, —— ich dich, dein 
seen td vas Geſtohlne wie: 

der zu ——— — Bey dieſem Altare,an 
dem du das Sakrament der heiligen. Taufe 


| ' va „nifalpräbenden verliehen worden it, von welchem die Eine der Superintendur zu 
— —— werdon ſoll, die Andere aber feiner eigenen Difpoßtion uͤberlaſſen wird. 


> . 
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engit, vor dem du deiner Ronfirs 
fung heiligen —A ureſt, Gott 
und der Lehre ſeines Sohnes treu zu ſeyn, 
an dem du des Sakraments bed Leibes und 
Blutes Jeſu Chriſti theilhaftig wurdeſt — 
bey dieſem Altare beſchwore ih dich, bad 
Seſtohlne zu erſtatten. — Ich fenne dich 
nicht: aber ich werde dich kennen lernen, 
wenn du meiner Ermahnung nicht folgeſt. 
Mie wirft du wieder an di Altare mit 
Kuhe vor mir erfcheinen Eonnen; bein Zittern 
und deine -Schamröthe wird mir dein Ber 


ſchwach —A 


dieſes, ſo will ich dir einen Rath geben. Es 
find mürdige Greiſe uuter und, und einem 
derfelben bringe. dad geſtohlne Geld. Er 
wird ed au feinen vechtmagigen Herum geben 
und dich nicht verratben. , Dber bringe es 
mir, deinem Beichtvater! N did 
nicht darum aufeben umd, deines Nabmens 
Base a Se 10, 
werben. du nicht, fo wi 

un einen ee 

€ 


er Erfolg 
ben folgenden 
o —8 * — 
er und te. 
- —* Sebaſtlan Heims gefunden wurde, 
mo man ed in der Macht hingelegt hatte. 
Unter taufend Freudenthraͤnen eilte derfelbe 
u feinem. würdigen: Pfarrer, um ibm die 
[te Machriht and feinen heißen-Dank zu 
ngen. 


Rheins Departemente. Die Nachrlch⸗ 
ten, weile man über die projeftirte Verei⸗ 


nigung det lucherifchen mit bet reformirten des proteflant. Gottesdienftes 
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in eine vereinigte proteftantifähe Kirche a 

dem linken Rheinufer, in mehrer 6 * 

Slaͤttern und nahmentlich in Aen — 

v. J. der Nat. 319. lief, And fo wenig mir 

hiſtoriſcher Zreue erzaͤhit, daß fie eine Be 

rihtigung noshwendig machen, zu. we 

ſich der Einfender diefes um fo mehr bernfen 
laubt, da ihn die, von. mehreren fe 
orrefpondenten,, ihm initgetheilten Thatfar 

hen inden Stand fegen, den Punkt b 

zu bezeichnen, er welchem diefe inieteffange 

und. für das, Wohl der Menfchheit jo jegense 

Gebe Angelegenheit in diefem Auge 

ehet 


Aus den Marburger theol. Nachrichten 
üb ed bekannt, daß die reformirten und 
therifhen Jufpektoren der IUnterpfäfekti 

immern eins und Mofel: Depa 
mente, von dem Unterpraͤfekten vn Kekum 
unterſtuͤtzt und autorifire, die Kirchen: und 
Säulen Direktion unter demNahınen eines 
—— —— Kirchenraths in 
ihren Diözefen übernommen und den Verels 


nigungsakt ſelbſt dem, mit der Or 
—9 ———— "Corsedbienfes. 
— Staatsrathe Portalig . - 
aben. Bar 
Es ift ferner Thatſache, d 
gen größern Gtänten de fiaten 9 * 
die Reformitten und Lucheraner zu: 
moraliich :religiöfen Kultus unter dem ger 
mein ſchaftlichen Nahmen von rot 
wirklich vexeiniget haben. Alein man 
das dieffeltige Vublikum fehr, wenn, man 
dag, mas in Mayız, Köln und Koblenn 
fhehen iſt, die uͤbrigen Gemeinden dee 
neuen franzöfiichen Rhein : Departemenge 
—— > hiernach die — 
einigung als ein in ‚dem. ‚ganzen 
berg —— —— ver 
enn, vor der ikation des Konkon 
— — 
n uten n der ganzen 
Das mertwi ee In 


rdigfie Afteuflük in der neues 
Religi i i 
a an 


audere Wendung, da der, die ation 
—E 


( dierzu eine Beylage) 
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Yuhang des Kontorbats/ niche nub ben refor⸗ 
— von dem lutheriſchen auf Neue 
iron auch legterm die Errichtung 
onfiorien privativ beflimmtr fo 
ch die Reformirten in diefer privatir 
beeinträchtigt und Deswegen 
en end einem Wege naäch⸗ 
ihnen daß Konfordat 
lm, "Die Religionsver 
—* der Tagesordnung, und 
m fie nun das Mittel zur Er 

tiefer liegenden und von der 
Be — noch weit entfernten 
gifinden, zu deſſen Ausführung fie 
tugh she des iharflichrigen, reformirten 
i zu Oſthoͤfen bey Worms 
nipeuch mahınen, welcher hierauf fol: 


ee ag an Die prorellanti n 
ae, 





# iriterfchrife girkuliren ließ: 
3 ebene proteflantifchen deedis 
gas den Mm Departement vom — 
„berg eng mn biermit ihren aufrichtigen 
uni, daß es denr Gouvernement gefal; 
* J en wer Drganifation Des protes 
wo ref —*— 
eng u rg n 
— re) fondern 
haftlich —— geben 
e erkonſiſtorien 
— * aus Männern von An? 


— gen —— mu 


aa 
tal: Lıcchen bie roteſtanten von der 
urgiſche — orinirten Konfeſſton 
faubengaehoffen ohne Unterſchied zus 
Jählen — ohne’ jedoch durch 
er weder der Gewiſſensfrevheit, 
—9 "hrchlihen Eigenthum unferer 
den, von einer oder der andern 
vergeben zu wollen, und 


Ders Kun steigen Bewa zung 






















auptadicht, melde bey d 
Und daher fam 


IM tildhe Prediger dajfelbe 


iligkei unterzeichnete und nur _ 


-blistenden unter den Luthe⸗ 


— 3 3 * 


—5 den Sutberanern ' 
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Unterfiprife den Wunſch einer 


na Dertiniguig beyfügten. — 
Der Anfpeftor-Paulı legte hierauf ei 
ngenen Alurerfchriften dem damaligen 
Gemral Reglerungs⸗Kommiſſaͤr Jean Bon 
SW Andre ju Mapnz vor: Allein Biefer, 
die Sache aus dem richtigen Befihröpunfte 
ähffaffende und zur reformirten Konfeſſton 
ns ee 24 rn A rd „da 
uf die ' vorgefchlagene Weiſe 
nicht fhare finden, Tondern nur dan dur 
eben. fönne, wenn auf. eine unbedıngte 
— an beyder Konfeflionen angerragen 
no un den man beſonders 
Seits mit dieſer Erklaͤrung — 2— 
mans Ewmdider Natur der Sache angemef: 
and’ Pet parcheplofe, durch feinen 
Bistanng delle dene Welrbirger und Mens 
ſche d, welcher mir Recht fragt: Wenn 
die irten eine Totalvereinigung au 
ritig wuͤnſchten und feine andere, als di 
reine und große Abſicht bezwerkten, wozu 
denn die Bewahrung des prwativen Kir⸗ 
s und beyder ame, 


au 
vn, in welchem 
die ———— Dis ud "otatich das 
Eigen nidım der veformirten und futherifchen 
Kirche mit allen Gerechrfamen in Eine Maffe 
war dt DR Aber gerade diefed war e8, 
formirten: nicht fürchten. Sie 
bloß nehmen und nichts geben. Auf _ 


törangeı fie auf eine gemein - 
= rchendireftion, — 2 Bi ch auf 
me) an denen, — das Kon⸗ 
fordat dem auern privativ ingeficherten 


patent und der andern Seite 

— fie ſich augdrüclich ihr 3 

das in den ſehr betraͤcht⸗ 

—* Aominiirationd: uud Pfarrguͤtern be 

ie und erde. im rem ragen | 5 
eraner mebr, ald zehnfa 

F > 34 ed deun 

* projeftirte Religionsverei⸗ 

g au dem Eigennutze unterliegen 

und: 3 dieſen Augenblick noch zu 

fen: Projekten gehört, deren 


vr EI 2er 


ie! 


ur sa ws 
1) 
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iſt / und herzerhebende und In ihren Folgen 
0 wichtige Ausführung mehr zu wünfchen, 
als zu erwarten if. — Die in Maynz, 
Köln u. f. m. glüclich bewirkte Vereinigung 
beweift gegen diefe Behauptung nichts. 
Denn hier waren feine Schwierigkeiten über 


privatived Eigenihum zu befeitigen,. May 


arte fich über Feine Kirchengüter, fondern 
ber die, aus eignen Mitteln zu regulirende 
Befoldung für den proteſtantiſchen Prediger 
und Schullehrer, zu vereinigen und fand ger 
rade in diefer Verbindlichkeit, einen Haupt: 
grund zu einer Vereinigung, durch welche 
die Anftelung mehrerer Religionslehrer ers 
fpart and der Koſtenbetrag merklich gemins 
ders wird. vn En 
Aus allen diefen Thatfachen, nach denen 
auf. dem ganzen linfen Rheinufer, noch Feine 
einzige, vor der Abtretung des Laudes m 
Franfreich politische Exiſtenz gehabtewreforr 
mirte oder Iusberifche Gemeinde mit der anı 
bern vereinigt iſt, folgere ich: daß *32 
beffern : Theile der — enſchheit ſeo ſehr ge⸗ 
wünfchte Sotalpereinigung nur dann ausge 
* ——5 bu at man des 
a eue hofft, die Framaöfliche ung 
alle proteſtantiſche Pers ak 17 
Maife vereinigen, ihren Erirag zur Snlariı 
rung derXeligionslehrer bepder Konfeflionen 
beitimmen, und Dadurch den gordiichen Knoten 
jerhauen ‚wird. — Die Gemeinden. ſelbſt 
werden ohne Zweifel diefer Bereinigung feine 
Schwierigkeiten entgegen. ſetzen. Schon 
längft durch mehrere ne ee 
und die neneften Bevfpiele: von Mapnz u. f. 
w. dazu ermuntert und vorbereitet, und Durch 
die große, politiſche Staatsumwaͤlzung ohne; 
in an Abänderungen gewoͤhnt, laſſen fü 
ch wohl diefe Religionsverbrüderung gefal⸗ 
len, wenn man fie nur uͤberzeugt, ‚daß ihre 
Einwilligung Feine. neue Abgaben: im der 
Folge nach fi ziehen könne "*). . ı 


13% 


J Reichs⸗Staatsſachen. 


Die Vollziehung der zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich, wegen der Entfhädigun 
bed Großherzogs von Toskana dur d 
Bißthum Eichſtaͤdt, gefchloffene Konvention 
findet noch Auftand in dem Mangel der @ins 
wiligung, des XKurtärften, von, Zayeenı 
und wie es ſcheint, auch des ruſſ. £aiferlichen 
Beptritts. Der bayriſche Guboelegirte gab 
barüber ‚in der 37ſten Reichsdeputations⸗ 
Bigung , am.sgien Jan, zu Protokoll: 

„Ihre Eurfürfil, Durgl. gönnten des 
Hrn. Großherzogs von Tosianas Fönigl. 
“obeit die Befriedigung Ihrer Wünfche 
volltommen; Sie feyen aber auch der berus 
bigenden Weberzeugung, daß dieſe Befrie di⸗ 
gung nicht, auf Koſten eines einzelnen Stans 
des wolle begehrt werden, ‚und besten ‚Das 
vollſtaͤndigſte Vertrauen, die hohen vermit: 
telnden Maͤchte würden, in Gemäßheit Ihrer 
wieberbolsen Zuficherungen, die fo oft erprob⸗ 
ten Gruudſaͤge einer unmandelbaren, Gerech 
sigfeit auch hierin nicht. verfennen laſſen.“ 
Die ſuͤbrgen Stimmen bebielten-fich ‚das 
Prot ok oll often. - NRur Bõ ha rar A 
ges bejahend. Von, Geiten der ruf aiſ 

andtſchaft gieng der Hofrath von Struve 
am 24iten Jan. mit Aufträgen deshalb eiligft 
nach St. Petersburg ab, Die — — 
Befagung zu Paſſau, welche am aoften bie⸗ 
fen Mas. geraͤumt haben follte, erhielt Bes 
fehl, balt zu machen, und das bereitd nach 
Schärding abgejpgene GtaabE ;. Perfonal 
Bert wieder dahin zuruͤck fehren, Auchift die 
Belig: Ergreifung von Eichſtaͤdt, durch den 
dazu vom Großherzog beitimmten Rommiffär, 
den Eurbohmiihen Gubvelegirten. bey der 
Reihspeputarion, Reichshofr. v. Schraut, 
noch nicht erfolgt. — 

In der 37ſten Sitzung der Deputation 
kam noch der von den Miniſtern der vermits 


5) So predigten — um unter mehrer Bepfpielen nur eine autzuheben — der ehemalige reformirte 


Parrer Weyer zu Kreyianberebeim und der Jurberifde Pfarrer Koch zu $ü 
hen Jahren ſchon für einahder, foudern der Eine bollgo 


rield nicht nur vor etlis 
auch ımmer in. der Abweſenheit des Andern 


alle übrigen religıdfen Afre mir der vollfommeniten Zufriedenheit ihrer refpekriven Gemeinden. D. @, 
**) So eben ift über diefen Gegenfland eine beherzigungswerthe Schrift erf&ienen, unter dem Titel: 
arbichiäge eines Weltbürgere zu einer zweckmaͤſſinen Vereinigung beyder proteftantiichen Birs 
chen, mır einem Vorworte von Dr, W. $. Sufnagel, Frankf. in der Jägerfhen Buchhandlung 


8% Pr. 6 ggl. 
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telnden Mächte, mit: einer fich darauf — 
5 r⸗ 


Note ergebene Vorſchlag zur 
== der Stimmen am Reichdtage zum 
Er ift in 2 Etats abgetheilt,_ Der 


erlie Etat der von Kaifer und Reich den 
Burfürften und alten sürften im guͤrſten⸗ 
zarh bey der Reichsverfammiung au bemillis 
genden neuen Stimmen, begreift 1) unter 
den Stimmen, melche bereitd im $. 32. der 
Ye vom zzften Nov, x. erwähnt worden: 
m König von Preufien, Kurfürften von 
Brandenburg, für Erfurt und das Eichs⸗ 
fd, iwey Stimmen; — dem Landarafen 
don Arten » Raflel, für Sriglar und Hanau 
2&t, — dem Fandgrafen von Geffen: Darma 
Hadt, für das Herzogrhum Weftphalen und 
fir Searfinburg 2 St. — fodann 2) unter 
den Stimmen, welche zu Folge des gedach— 
ten $, 32. ‚zu erwähnen find: dem Kaiſer, 
Eriberiog VGeſterreich, für Steyer⸗ 
mark, Brain, Rärntben und Tyrol } St. 
— dem Rurfüriten Er:fangler, für dad Kür: 
fenthum Afdyaffınburg ı St. — dem Kurs 
fürften von Pfalzbayırn, für das Herzog: 
tum Sera, fir Sulzbach / Vluederbayern 
und Mindelbeun 4 St. —. dem Kurfüriten 
von Sadıfen, für die Markgrafſchaft 
Meißen ;; für die Burggrafſchaft Meitzen/ 
ji X) urt 3 St. — demjelben, alter: 
nd mit den Beriogen von Sachſen Wei: 

ie und von Sahfen : Gotha, für die 
ſſchaft Thüringen ı Gt. — dem 
nie von England, Kurfürjien v. Brauns 
ig Aüneburg,. für Goͤttingen ı St: 
1Heriog von Braunſchweig⸗ Wol⸗ 
„für Blankenburg ı St. — dem 
n Däuemarf, Herzog von Zolftern, 

on ı St. — dem Berica von Wırs 
emberg, für Ted, Swiefalten, Tübingen 
GE. = dem Markgrafen von Baden, für 
sfal anftatt Speyer, und Ettenheim 
errang > St. — dem Herzog 
ufMieFlenbura- Strelitt, für Stargard 
Bi dem Herzog von Modens, für 
ee Are En die Örtenau 2 St. — 

famımen tinimen. 

Der er Etat der von Kaifer und 
Bei einzufübrenden, oder den neuen Fuͤr⸗ 
—— u bemilligenden neuen Stimmen 
bey der Meichäverfammiung begreift 7) uns 













‚au erſtatten. 
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ter den bepbehaftenen und von ben alten 
unmittelbaren Zändern auf dem linken Rhein; 
ufer. im $. * der Akte vom 23. Nov. X, 
auf die zur Entſchaͤdigung am rechten Ufer 
gegebene Beſitzungen: dem Fuͤrſten vom 
Salm-⸗Saim allein die Virilſtimme, wel 
vorher mit Salm⸗RKyrburg gemeinfcha 
ih war — dem Fürften von Arember: 
feine Virilſtimme. — 2. Unter den berei 
im gedachten $. 32. erwähnten Stimmen; 
dem Fuͤrſten von Salms» Byrburg allein, 
ohne Alternirung mit Salm: Salm ı St, 
— dem Fürften von Zeiningen, für feine 
neuen Beligungen ı Gt. — dem Fürften 
von Naſſau Ufingen, für; Naſſau⸗ Ufins 
en, dem Kürften:von YIaffaus Weilburg 
fir vI_Ww. — dem — von Solms⸗ 

raunfeis, für S. B. -- jedem 1 St. — 
3) unter den, in Berfolg des gedachten $.32 
ju erwähnenden Stimmen: dem Kürften 
von Zobenzollern:Sıqamaringen, N rSigs 
marıngen — dem Fürften von Sürftenberg, 
für Baar und Stühlingen — dem Fuͤrſten 
von Schwarzenberg, dad Klettgau ⸗ 
dem Fuͤtſten von Thurn und Taris, 

1 m Fuͤrſten von , 
70, — dem Fürlien von eg 
lerſtein, für ©. W. — dem Fuͤrſten von 
Oertingen: Spielberg, für O. . — dem 
Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗ — ‚ für 
%. 70. — jedem 1St. — dem Fürften von 
Aobenlobe > Waldenburg und —**8 
für 5 W. und B. 2 St. — dem Füriten 
von Hohenlohe, für Sohenlohe⸗ Neuen⸗ 
ftein 1 St. — dem Fürften von Iſenburg, 
für 7. — dem Kürten von Reuß⸗Grauz, 
für 3. ©. — dem Seraog von Looz und 
Coeswaren, für Wolveck — dem Fürften 
von Raunız: Rıecberg, für Rietberg — 
dem Fürften von Zigne, für sEdelfterten 
— jedem eine Stimme. — — Zufammen 
sı Stimmen. 
Hierüber fam in der. zoſten Sitzung, am 

aoften Jan. ein Konkluſum des Inhalts: zu 

tande: Diefe Akte, ald Nachtrag zum 
Deputationd s Hauptfchluffe, mittelſt ferner 
Deputationd: Berichts, unverzuͤghich an die 
Keihsverfammiung zu befördern, um hiers 
über ein Rei taten an Gr. Fail. Mai. 
ben diefes geſchah in Betreff 


13% 
er atet Note der Minifter der vermitteln 
——* wegen des noch zu beſtim⸗ 
menden Unterhalt des Burkürſten von 
Trier, und der. Fürftbifchöfe von Luͤttich 
and Bafel, nebſt dem der Kapitularen und 
enfionäre von Köln, Trier, kuͤttich, Bafel, 
peper und Straßburg. Dem diefer Note 
engefügten Plane zu Folge, follen die 
ämmtlichen - alten und neuen Aurfücften 
e Berforgung ded Kurfürften von’ Trier 
dit 1oo000-Kl. jaͤhrl. pro rara übernehmen. 
ür die Biſchöfe von Auͤttich und ajel 
ollen diejenigen geiftlichen Fuͤrſten, weiche 
enefizien haben, von den Hahpt: 
enfionen ein Behnıhet, und von den Ne— 
enpeufionen ein Zwanzi heil. abgeben. 
<  Macheinem authenrifchen Tableau iſt fols 
endes die Dotation der abtretenden Burg 
Biaäfe: ı) Der Kur » sErzfanzler für 
dhorms von Darmftadt 10000 Gulden und 
für Koſtanz von Baden 20000 Qulden. 2) Der 
Rurfürft von Trier von Bayern für Augs⸗ 
Burg 60000 und für Elwangen von Würtems 
berg. 20000 Gulden; fodann als Kurfuͤrſt, 
ben Dreußen, Sachſen, Bayern, Hauno⸗ 
der, Wuͤrtembers, Salzburg (. sata), Hefs 
dns Kaffel und von Baden, fo wie. freywil⸗ 
fi vom Kur : Erzfanzler die 


oppelte 


a regen 
on 100000 Gulden. 3) Der Biſchof von 
Pamberg 60000. "4) Der Bifchof von Wuͤrz⸗ 
Burg: für dieſes Bißthum 60000, und na 
dem Mbteben ‚feines 70jaͤhrigen Dufeld in 
Bamberg noch- 30000 Gulden. Der Fuͤrſt 
don Fulda und 6) der von Eichſtaͤdt, jeder 
Gulden. 7 Der Biſchof von Pader⸗ 
born und Hildesheim 50000 Ihnler.. 8) Der 
erzog von Rork für Osnabrüd 106000 
— uf. w._ Einige Poſten in dem gehei⸗ 
men Tableau find, als noch wicht regulirt, 
offen gelaflen, 3. B. von Gpeper, Trient 
rigen. - 2* 
Er — * uͤber die Ergaͤnzung der 
Erzkamieriſchen Dotation durch die Rhein⸗ 
iſt zum zweytenmal nach Paris geſchickt. 
84 einem ıojährigen Durchiihnite belief 
fi der Ertrag von dei Zöllen auf beyden 
Ufern beynahe auf anderthalb Ptilionen Buls 
den, wovon die Hälfte auf diesſeits zu rech⸗ 
nen war, Wenn das Project zu Stande 


hiess « - 
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koͤmmt/ fo ſoll die Benennung bed Jong (Pla- 
ge) durch droit de paſſe erst und die Abs 
gabe in vielen Punkten vermindert werden, 
weil doch 350000 Gulden leicht erübrigt wer: 
den fönnen. Die Territorial  Fürften ad⸗ 
minifteiren die Zölle, wie vormals, und ger 
— gewiſſes Quantum an den Erzfanp 
er ab. ' 


Todesfall 

Der reg. Zürft Wolfgang Ernſt I. 
von ienvurg, Graf von Büdingen, 
Direftor des Wetterauiſchen Grafen Rob 
legium 2c. ift am zten Febr. im’öaften Yes 
bensjahre an einer Leber: Entzündung ver: 
ſtorben. Geelengröße, Rechtlichkeit, Billig 
keit und Wohlthaͤtigkeit waren die herrfcben: 
den Charakterzuͤge dieſes Fuͤrſten, während 
ſeiner 43jaͤhrlgen Regierung, und in ſeinem 
Prwatſeben. Sein Sohn Karl Friedrich 
Zudmig WMioriz (geb. den 29. Jun. 1766) 
folge ihm in der Regierung. 


Nachtrag einiger zu empfeblenden 
neuen Schriften. un 


Meine Sreyinnden.; Den Kindern gewidmet, ıfled 
‚Bändchen. Schneeberg, 1803. (216 ©. 8.) 
Sehr unterhaltend und lehrreihh! Der Derf. if 
der als porulärer Schrifrfieffer befonnte Medin⸗ 
nal / Rat Dr. Collenbuſch, Verf. der Mudheu 
heimiſch⸗ n Geſundheitelehte.) 


Nieder ſaͤchſtſche Zeitſchrift, für Sittlichkeit uud 
Frobſinn, oder der Philoſoph in der 2änebur 
ger Seide, heraugg. v. &. W. $. Beeren, Pf 
du Natendorf im Luͤneb. ( Erideint viergeljäbti 
und ıft in Lee bey dem VolfrfritärPralle, un 
enderwärts in den Buhhandiungen, der Fahr. 
um % Piſtole zu haben. Es verdient in Fenem 
kefezirkel zu fehlen. ." 

a 12 

Veuer Bauernkalender, ober Taſchenbuch für 
deutſche Landwirthe auf Due Jaht 1803 Leipz. 
bed Weigel. (Pr. 5 gg.) Er enthält Die ganıe 
Wiſſeuſchaft von der Schweinrsudt. Der yorige 
Gahrg. enthielt den Unterricht von der Sch fuck, 
uno der erite von 1801. die Pierdes und Kind 
vie hiucht. Beyde find auch noch zu haben, 
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Rational 


Q 
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eitung 


der zeutfden 





„td Stüd, den 17ten Februar 1803. 





Wiſſenſchaften und Künfte, 
Preußiſche Staaten. 


Halle, „Die Univerſitaͤt zu Halle, 
welche feit ihrer Stiftung den eriten Rang 
unter allen Univerfitäten in den preußifchen 
Staaten behauptet, und vor ungefähr einem 
balden Jahrhundert alle andere teutſche 
Univerfitäten verdunfelte, iſt zur a 
— teutſchen Mannes durch die wahrhaft 
andeäherriiche Fuͤrſorge ihres Königs in die 
glückliche Lage gefegt, alles leiſten zu fon 
nen, was von dem Eifer ihrer Lehrer immer 
u erwarten gewefen wäre, wenn nicht die 
guren B en derfelben bisher gu enge Grens 
en gefege hätte. Denn theils fehlte es ihr 
—38* ein ganzes — hindurch 
an allen öffentlichen Auſtalten, die zu dem 
Unterrichte in fo vielen Wiſſenſchaften unent⸗ 
behrlich find, theild mar auch die Sub 9— 
mancher Lehrer zu wenig geſichert, als da 
ſie ſo ganz, als es wuͤnfchten, ihrem Amte 
leben konnten, wenn fie nicht die Pflichten 
des Gaiten und Vaters ganz verabfäumen 
wollten. Denn, bis zu dem Regierungsans 
tritt eg Wiltelms II. hatte die Unis 
verfirät fich meiſt durch ihre eigene Kräfte, 
ohne berrächtliche Unterftügung des Staats, 
erhalten. Exit im Jahre 1787 wurde, auf 
tejorifche Vorſtellungen des um die Univer⸗ 
hät 4 verdienten damahligen Dberfuratord 
derfelben, des Staatsminiſters von Zedlitz, 
und des ihr unvergeßlichen Kanzlers von 
Hoffmann, ber biöherige ud derfelben von 
dem Könige mit jährlich 7000 Thlr. vers 
mehrt, die aber zur Abſtellung fo vieler Ber 


räntung res Fonds dert” 


dürfniffe nicht zureichen fonnten, da ihr gan⸗ 
zes Einfommen bis dahin fih nicht viel hoher 
als jener Zufhuß belaufen harte. Vielleicht 
hätte ſchon unter Srieorih Wilhelms II. 
Regierung die Univerfirät eine vollſtaͤndigere 
Befriedigung ihrer Bedürfniffe hoffen duͤr⸗ 
fen, wenn ein fortdauernder Friede diefed 
grau härte. Diefed fchien Friedrich 
ilbeim II. vorbehalten zu ſeyn, deifen 
erft fünfjährige Regierung ſchon fo manches 
r fein Volk wehlchätige Werf auf ewige 
a — u - 
on feit dem Regierungsantritt die 
ſes edien Befchügers der Aiffenfehaften ver⸗ 
€ ie Uavberſitãt miehrere Bewele feiner 
wahrhaft landesvärerlichen Kürforge. Ber 
— —— hatte der König ſeine Milde in der 
nterſtuͤzung der Hinterlaffenen verdien 
voller Yrofeſſoren bewiefen, die, weil fie 
ihrem Berufe ganz gelebt hatten, unter ber 
biöher fo eingefihränften fage der Univerfis 
tät, für ihre Fünftigen Witwen und BWaifen 
nicht fo hatten forgen koͤnnen, ald es ihnen 
in_andern ‚bürgerlichen Berhältniffen, und 
wäre e3 auch nur bey einer mehr ald mittels 
mäßigen Landpfarre, möglich gewefen. Der 
König hatte ferner mehrern Männern, deren 
Verdienfte um die Univerfität bewährt was 
ten, die ehrenvollften Belohnungen angedeir 
ben faffen._ Unter diefen Umfänden durfte 
die Univerficät von feiner landesvärerlichen 
—5** die Erfuͤllung jedes beſcheidenen 
unſches zum gemeinen Beſten hoffen. 
Allein, dennoch * ed der akademiſche 
Senat lange nicht, ihre Bedürfniffe -dem 
Könige ehrfurchtsvol vorzuftellen. Der 
Abſtand einer Univerfität von dem Throne iſt 
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gut zu groß, aldı baß es leicht waͤre, ihre 
edürfiiffe karz und einleuchtend, chne den 
Anſchein einer fräflichen Inbefheidenbeit 
vor dem Throne darzuftellen *), Go dachte 
der afademifche Senat, und würde, aus 
einer vieleicht zu weit' getriebenen Befcheis 
denheit, feine Pflicht, die gemeine Gache 
vorſtellig zu machen, noch länger verabfäumt 
haben; wenn nicht die immer fühlbarer ger 
mordenen Beduͤrfnifſe der Huiperfteät feine 
allerdings wichtigen Bebenklichfeiten befiegt ' 
ätten. Man fann-fich feine frendige Ber 
ürzung denken, als am 15ten Januar fol 
gendes Fönigl. Handfchreiben einlief: 
„Wohlgelahrie, liebe Getreue! Schon ehe 
ch Cure Vorfiellung vom ı8ten vorigen Monats 
ber die nothwendige Derftiefung der Fonds der 
Univerfirit Sale erbieft, hatte ich darauf gedacht, 
diefer Univerfiät, der — in kLande, eine 
vollfommenere Einrichtung, den Bedürfniffen_ des 
Braten angemeſſen, zu geben und zu dem Ende 
ic Fonds derfelben zu vermehren. Nach Eingange 
Eures Vorſtellung habe ic den Stantsminifter von 
Waflow veranlaft, Mir den Betrag des erfors 
derlichen Geidzuſchuſſes anzuzeigen. Derfelbe bat 
nun jwar, in Erwägung der Beduͤrfniſſe der übris 
en Univerfititen, für die Eurige nur die Abhelfung 
er dringenditen in Antrag gebracr. Ich aber habe 
ðbefchloſſen, vorerft die Univerfirät Sal fo,po 
wen als / moͤglich einzurichten uad Diet Ve ng. 
Ber übrigen der Folgeseit vorbehalten zu laffen**). 
hr Habt dazu eine Summe non 8-90 bis 10000 
an, erbsteu., Ich glaube indeffen nicht, daß ſolche 
anz erfürderlih fepn_mird, mern Meine dem 
taaremimifter‘ von Maffw darüber eröffneten 
wen beberzigt werden. Demnab babe id eine 
Hrlide Sunme von 8000 Thlr. auf die Etats der 
Sndemnifarignsprovingen zu. diefem Behufe anzır 
Debmen.beiohlen. und Mir die Difpofftion über den 
Din erforderlichen Berrag anderweit vorbehalten, 


eime Abſlcht daben ıft, den Unterricht und die 
innpfim der StuNirenden zu verbeffern und zu 
gleich für die Fortfhrite in_den Wiſſenſchaften 
möglich Serge zu tragen. Zu diefem Zwed foll 
jede Fakultät für fi ihre Vorſchlaͤge thun. Der 
afadomiſche Senat fol diefelben prüfen und mit 


Und wie viele ganz eigenthümliche Verhaͤltniſſe find: nidye auf einer Uni ‚ 
a Derbälsniffen unvergleihbar find? Dan kann Jahre Keiner, 
‚Wer fich davon überzeugen wi, lefe 
ber die protefantifchen Univerſitaͤten in Teutſchland. j 
wer Dienfteifer des fo erleuchteten, als megen feiner Hecht 
Leine gg - von Maſſow, macht es fopiel Eh —2 
als es der Weisheit. des Königs würdig 


aben, ohne fie zur fennen. 


nunifters, H 
vertrauten Univerfitäten anzunehme 
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—— [Du bas nge ergänzen. iern 
erwach ee I an (oloon beim —55 
r vom Mao beurtheilt und zu meine Belätie 


gung eingereicht werden. Ich hoffe, daß das Ver⸗ 
trauen, welcdes ich Euch dadurch beweiſe, Euch 
anfeuern wird nie Vecteugnung aller egorſtifchen 
Abfichten, bep Euern Bor/hlägen bloß das von 
mir beftimmte Ziel vor Augen zu haben, und darin 
dem Bepipiele Eurer Amtsvorfahren zu folgen, die 
fih dadurdy ben gerechten Ruhm erworben haben, 
burd ‚Dersollfommnung. und Ausbreitung der 
nſchaften überhaupr, Ind durch Bildung der 
brauhbarfien Staatsdiener dem Vaterlande infon» 
derheit fehr nuͤtzich geweſen au ſeyn. -Fu-Dieier 
Hoffnung Habe ic) aud befhloffen, die Profeflores 
ordinarios auf den Vorſchlag des Dber : uratord 
fünftig ſelbſt zu ernennen, und die Pateme eigens 
bandig je vollziehen, ald Euer. gnädiger König 


erlın, - . 
den raten Jan. 1803; Friedrich Wilhelm.” 
Die freudige Beftürzung mich aber bald 
den fanftern Ruͤhrungen des unausfpreihli« 
chen Danfed, der Aller Herzen erfülke, 
Schon die Humfanität, welche jede Zeile des 
föniglichen Schreibens athmet, —* Aller 
Herzen gewinnen muͤſſen, wenn Aller Hers 
zen licht laͤngſt fchom von der aufrichtigften 
Ehrfurcht und innigften, Liebe gegen ihren 
König eingenonnnen * waͤreñ. Weber 
alles ehrenvoll mußte es fuͤr die Mit e 
des afademifchen enats ſeyn, och — 
Koͤnige ſo die Verdienſte ihrer Verfahren 
— zu ſehen. Rach De u ber 
konnen nur wenige von ihnen fire fi 
noch die Jahre hoffen,. welche die —A 
dem Könige zum Gegen ſeines Volks no 
verleihen wird. Wie belohuend mug alfo 
nicht für das gereifte Verdienſt der Gedanfe 
[on dereinff im dem Andenfe des Königs 
ortzuleben und wie aufmunternd fiir dad 
 enıliche Stätter- | 
Oeffentliche tter ſagen (was no 
nicht offiziell bekannt iſt) ne 
zu Halle wären auch die Bibliotheken mehrer 


j die mit andern 
lang auf einer Univerfität.geleht 
nur Michaelis Rarfonnement 


oll aemein verehrten Staats: 
me; aller feiner Aufſicht ans 
mar, lieber die voilfoms 


re, fi der Aufnah 


“menfte unter ihnen ihrer Vollendung möglihk nahe au bringen, als ale, in der Mittelmäfigfeit. 


‚halten zu wollen. 
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ver einznjichehben Floͤſter der Entfchädis 
ungs-Läuder zugedacht, wodurch He wenig: 

ke manches michtige Hülfsmiitel zur bürs 
erlihen und Kirchen : Geſchichte des Mittel: 
iterd erhalten würde, 


, Berlin. Die Zandiungsfchule, melde 
bir nd 12 Jahren unter der fortgefegten 
n ihres Gtifterd, des Doftord 
Squlz, beſtehet, und fich des Bepfalld und 
dr Unerſtützung vieler der angeſehenſten 
ni Kaufleute zu erfreuen hat, ii nunmehr 
dur. ein Eomigliched Schreiben an den Hrn. 
Gtaatsminifter von Struenfee, ald Chef 
des General: Fabriken: und Kommerz: Des 
partements Des General ıc. Direktorii, vom 
ıgten Oktober 1802 der Yufficht dieſes Der 
partemenssd übergeben, zu ihrer fünfligen 
weckmaͤßigen Einrichtung mit einem ange 
meffenen Fond verfehben und fo zu einem 
Öffentl. Landes : Iufticut erhoben worden. 
Bisher ſchraͤnkte die ufe fih bloß 
auf ſoiche Lehrgegenſtaͤnde ein, deren gruͤud⸗ 
liche Kenntniß dem eigentlichen Raufmanne 
noihwendig oder müglich if, Bon diefer 
Geite wird fie auch fünftig die Wünfche des 
Publikuns, nur nad einem 
erweiterten Plane, Durch mehrere forgfält 
gewählte Lehrer, zu befriedigen — Si 
wird aber auch zugleich fuͤr da ———— 
derjenigen ihrer Eleven forgen, Die zu kuͤnf⸗ 
tigen Kabrifenungernehmern beftimme find, 
denen alfo der Huterricht in der Pbyfik, 
‚Chemie und Mathematik, und der auf diefe 
Dillenfhaften gegründeten Technologie 
{ abrifentoiffenfehaft) je länger, je unent⸗ 
behrlicher wird. Sie fegt bey ihnen Eleven 
Diejenigen Kenntniſſe voraus, die ein Jüngs 
ling von 14 “Jahren aus den allgemeinen 
len mitzubringen pflegt. Gie iſt daber 
blog als eine höhere Bildungsan für 
ige Kauflente und Kabrifanten zu ber 
ten, und wird, jur beffern Erreichung 
Zwecks, für jegt.nur 25 Scholaren 
en. Die Lehrgegenilände find: das 
niſche Rechnungsweſen in feinem 


Umfange, mit Inbegriff der Mach 

Em a —— 
te um echjelbriefen, u 

ber "prefpiepenen Supaluerifen Dei 
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nungsſyſteme; Kommer geographie und Rom: 
mer geſchichte; ———— Enjpfiopäblen 
Geometrie, Mechanik, Anwendung der Por 
ariehmen auf faufmännifche Nechnungen, 
Igebra; phpſiſche und matbematifche Gens 
apbie, Moral ded Kaufmanns, Phyſik, 
bemie, Technologie, Waarenkunde; teuts 
fche und frangöfifche Sprache, mit_befondes 
rer Ruͤckſicht auf — amd Fabriken: 
gefchäfte. Der gefammte Unterricht ift auf 
swey Jahre berechnet. Er kann daher nur 
denen wahrhaft nüslih werden, milde in 
ber Page find, demſelben diefe ganze Zeit 
ohne Unterbrehung zu widmen. Er nimmt 
den 12ten April 1803 feinen Anfang. Das 
Honorarium dafür beträgt jährlich Co Thlr. 
Kourant. Schoͤnſchreiben, Zeichnen und 
der englifhen Sprache kann auf Verlangen 
Privatunterricht verfchafft, diefer aber muß 
befouderd bezahlt werden. Die Direfrion.dies 
fer Anftalt, an die man ſich wegen der Aufs 
nahnıe der Zöglinge zu menden hat, beſteht 
auß 5 —— dem Geh. Kriegsrath 
Runth, als Departements Kommiſſaͤr, dem 
Direktor Dr. Schulz und drey Kaufleuten 
als Kuratoren. 


Ki der am Wr Januar megen ihrer 
Stiftungsfeyer gehaltenen Öffentlichen Bew 
fammlung der Eönigl, Akademie der Wiſ⸗ 
Ibaften, lad unter andern der berühmte 
Scheidefünftler, Ob. Med. Rath Rlapproch 
eine Abhandlung vor: Ueber meteoriſche 
Stein: und Metallmaſſen, und zeigte, daß 
das Herabfallen von Stein: und Eifenmaffen 
aus der Kufe ein von ‚allen uns befannten 
Natur: Erſcheinungen gänzlich abweichended 
haͤnomen, und es daher nicht zu verwundern 
ey, daß man die Wahrheit der Geſchichte 
bezweifelt habe, jest aber Erfahrungen nicht 
nur für Die Wirklichkeit der Thatſachen 
— ſondern auch die phyſiſch chemiſche 
eſchaffenheit der gefallenen Koͤrper ſelbſt 
darlegten. Als einen Beytrag dazu erzaͤhlte 
Hr x. Klapproth Verſuche, die er mit einl⸗ 
‚gen diefer, in verfchiedenen Zeiten und Ge 
„genden gefallenen, meteoriſchen Produkte, 
vorzüglich mit einer Probe, der am 16. Jun. 
1784 bey Giena geregneren Steine, und 
wis einem Stü ber am asſten May bey 
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Agram niedergefallenen, 71 Pfund ſchweren 
Eifenmafle, augeſtellt hat, verglich fie mit 
der unlaͤngſt vom Hrn. Edw. Howard in 
rondon mitgetheilten Analyſe des am igten 
Deybr. 1798, bey Benares in Oſtindien, 
und der am ı3ten Dezbr. 1795 in Vorffhire 
efallenen Steine, und fügte eine kurze 
Beiite von diefen und einigen andern 
niedergefallenen meteorifhen Körpern hinzu. 
Es beitehen felbige entweder bloß in derben 
Eifenmaffen, oder in fleingrtigen Gemengen 
mit eingefprengten Eifenförnern. a" allen 
ift das Eifen von gleicher Beſchaffenheit; 
es ift dehnbar, Außerft sähe, giebt einen 
weißen Keilftrih, und enthält ſtets Nickel: 
metall. Die Steine find äußerlich mir einer 
ſchwarzen Rinde umgeben, inwendig hell; 
grau, mit dunfelern Flecken, und, außer 
den Eifenförnern, auch noch mit zarten 
Schwefel: Kied: Punkten durchfprengt. Die 
— derſelben enthaͤlt Kifenoryd, 
itterſalzerde und Kieſelerde. Die Senen 
des berühmten Dr. Chladni, die er läng! 
in ‘einer eignen Schrift vorgetragen: daß 
diefe mereorifhen  Produfte Brucftüde 
zeriprungener Seuerkugeln find, iſt durch 
die fpätern Erfahrungen als völlig befbhtigt 
zu betrachten. Bon jenem meteorifchen Eifen 
unterfcheidet ſich das echte Gediegen: Eifen, 
"aus den Gruben von Kamsdorf, dadurd, 
daß es fein Nickelmetall, dagegen aber Bley 
und Kupfer enthält. 


Dorpat in Fievfand. Dem Aufblühen 
Der neuen, am zıften April v. J. eröffneten 
Alniverfitärftehlten fich gleich Anfangs, große 
ginn — befonderd von Geiten bes 
riftofratismuß entgegen, und durch die 
- YUnterhandlungen mit dem Kuratorium und 
auf dem gewöhnlichen Geſchaͤftswege konnten 
fie nicht rer werden. Die Profefloren, 
‘welche giüdlicher Weife Ein Herz und Eine 
‚Seele waren, beſchloſſen daher einmürbig, 
ſich an den Kaifer felbit zu wenden. Gie 
gaben dem Profeſſor Parrot, — einem vor 
zͤglich re Geſchaͤftsmanne, den Auf: 
trag, für fie nah St. Petersburg zu gehen 
und dort zu wirfen. Er war Se kaiſerl. 
Araj: durch die treflihe Anrede *), die er 
2.Sie iß im vor. Jahre. ©, 658 abgedrudk 
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an den Monarchen bey befferi Anweſenheit 
im vor. Fruͤhjahr hielt, näher bekannt wors 
den. Eine Abhandlung der philofophifchen 
— (Beantwortung einer Schrift vom 

ofr. Zimmermann, die vom Kaiſer ſelbſt 
der Akademie zugeſchickt worden war,) 
ſchickte er, ald damaliger Proreftor der Uni: 
verfitäf, direfte an den Monarchen und er: 
hielt darauf eine Antwort, die der fo humane 
als gerechte Alexander ſelbſt diktirt umd uns 
terſchrieben hatte. Dies war Vorbereitung 
des Gluͤckes der Univerſitaͤt. Parrot reiſte 
nun nach St. Petersburg, trug Sr. Faif. 
Maj. die Wünfche der Akademie vor, und 
kam mit einer Bundationd:Afte zurück, wie 
wohl wenig Univerfitären aufzuweiſen haben. 
Die Univerfirät zu Dörpt, für die Provin: 
en Liev-Eſth⸗ und Kurland errichtet, 
ha einen Bond von 120,000 Rbl. jährt. bi 
ie 240 Haaken Land in Belig befommt. | 
derer Profeſſor erhält 2000 Rbl. firen Ges 
alt; der Rektor (denn es foll nun bloß ein 
Rektor der Univerfität vorſtehen,) erhält 
00, jeder Defan 200, der erſte Bibliothe⸗ 
ar 400, der 2te 300 Rbt. Zulage; und ale 
Kollegien werden bezahlt, und zwar ein 
stägiges mit ro Rbl. Die Penfionen für die 
Witwen und Waifen der Profefforen find ans 
fehnlib. Nach 25 Jahren kann jeder Pros. 
feffor feinen Gehalt ald Penſion fordern und 
wo er will verzehrem. "Jeder it Eaiferl. Hof 
fach mit Patent, undder jededmalige Rektor 
Etatsrath. Diefer trägt den Federhut zu 
ber Uniform, weiche dunfelblau, mir ſchwatz⸗ 
fammtnen Aufihlägen und Kragen, mit 
goldner Stickerey it. Der akademſſche Rath 
waͤhlt und berufr die Profeſſoren und beforat 
alle innern Angelegenheiten der Univerfirät 
allein, und mir Zuziehung der Kuratoren 
die dfonomifchen Geſchaͤfte. DieUniverfität 
bat ihre eigne völlige Gerichtsbarkeit. So 
ift fie nun in freye Wirkſamkeit gefegt und 
verfpriche die fhönften —* Die Zahl 
der Öffentlichen Lehrer fol nun bis auf 30 
vermehrt werden, die Statiſtik und Geogra 
bie,. auch die Pädagogik und die teuriche 
iteratur "eigne Lehrſtuͤhle erhalten. Eine 
ernannte KRommitte arbeitet an neuen Sta 
tuten und Lehr: Planen. Neue afademifhe 
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Gebäude follen aufgeführt und babey das 
berrliche Lokal von Dörpt aufs befte benugt 
werden. Das weite Revier des Dombergg, 
mit feinen fchönen Ruinen, fommt dabep 
fehr zu ſtatten. Hier kann eine wahre Aka⸗ 
demie, wie die zu Athen, angelegt werden, 
zu einem englifhen Garten hat die Natur 
vorgearbeitet ;-zu einer Sternwarte werden 
in dem Hauptthurme ded alten Domgebäus 
des (dom Anftalten gemacht, und der ubrige 
Sheil.des treflichen, gut erhaltenen, gothis 
fhen Bebäudes fol in eine Rotunde oder 
Elipfe fuͤr die Bibliothek und das Mufeum 
verwandelt werden. Eine auf dem Domberge 
elegene Kaferne wird zum anatomifchen 
heater — Das große Univerſi⸗ 
taͤtshaus foll wieder verkauft werden: weil 
Hi deſſen Zwecken nicht ganz branchbar 
if. ac. 


Würzburg. Daß die hieſige Univerſi⸗ 
taͤt unter der neuen Regierung nicht nur 
beybehalten, ſondern auch zu einem größern 
Flor gebracht werden wird, iſt aus folgen⸗ 
dem landesherrlichen Schreiben an dieſelbe 
ja erfehen. 


„Bey Uebernahme der Uns durch den jüngr 
fien Reichs » Deputariens : Abfıhluß in dem frän: 
iiſchen Kreife zugewiefenen ndemnirdts + Lande, 
haben Wir die Akquifition der Wuͤrzburgiſchen 
Landes s Univerfirät als eine befondere Erwerbung 
angefehen, da Uns die zweckmaͤßige Belegung 
der dortigen Lehrftühle, das harmonirende Ber 
fireben der Profefforen und Dozenten zu Ber 
dreitung Acht wiffenfhaftlicher Bildung, und die 
ben diefee Akademie beftchende Ordnung und 
Diſziplin fhon vorhin bekannt waren. — Die 
Gluͤckwuͤnſche, welhe Uns Rektor, Dekanen 
and Profefferen in ihrer Eingabe vom stem die⸗ 


fes, gelegenheitlih Unſers Regierungs-Antritts 


in dem Fürftenthum Würzburg dargebracht haben, 
find daher mit landeswätertichher Geneigtheit aufs 
nommen, und Wir verfihern dagegen mit 
gnuͤgen, daß dieje hohe Schule nicht nar in 
ihrer bisherigen Weſenheit erhalten, fondern 
auch mitteift Einrichtungen, vdie dermahl ſchon 
fhon Unfere Vorſorge befchäftigen, zu einem 
Grabe von Fler gebracht werden foll, der fie mit 
jeder Lehranſtalt ähnlicher Art zu vivalifisen, in 
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den Stand feht. — Dabey verfehen Wir Uns 
jedod) , daß fämmtliche an derfelben angeftellten 
Lehrer die Realifirung Unferer lediglich auf Bele⸗ 
bung gründlichen Wiſſens gerichteten Abfichten, 
durch Fortfegung ihres bisherigen rühmlichen 
Eifers, aus allen ihren Kräften befördern werden, 
wo fie denn auf linfere ungetheilte landesväters 
lihe Huld und Gnade ftetshin rechnen können, 

Münden, den ı6ten Dezbr. 1802. 

Maximilian Tofepb, Burfürft, 
Freyherr von Montgelas. 

von Krauß. 

Die hieſigen Profeſſͤren Dr. J. B. 
von Siebold und Dr. J. R. Goldmayer 
geben jegt, ſtatt der feit 17 fahren beſtan⸗ 
denen Wuͤrzburger gelebrten Anzeigen, 
eine Litteratur Zeitung von größerm Ums 
fange heraus. Gie liefern möchentl. 4Rums 
mern in gr. Duartformat und der Preis für 
den Jabrgang init Regiitern ift in Würzburg 
6 Fl. auswärts 7 Fl. 30 Kr. bis 9 Fl. rhn. 


- Zuftiz» Saden. 


Düffeldorf. Hier bat der befannte 
Buchhändler Job. Seinr. Chriſt. Schreis 
ner einen Rechtöhandel wegen einer Büchers 
— welcher dadurch merkwuͤrdig wird, 
da das Recht der Publizitaͤt dabey in Ans 
foruch genommen, und eine fisfalifche Unters 
fuhung deshalb wider ihn verhängt wurde, 
weil er eine aftenmäßige Nachricht davon in 


den Weftpbäliichen Anzeiger einruͤcken laß 


fen wollte. 

Ein ee Wilhelm Rein jun, hatte 
feit 6 Jahren bey dem Buchhändler Schrei⸗ 
ner Bücher gefauft und immer richtig bezahlt, 
big er vom 27ſten Septbr. 1799 an bis zum 
gten März 1800 eine Rechnung von 30 Rıhlr. 
57 Stbr. auflaufen ließ, und die Zahlun 
num von einer Zeit zur andern verfchob. De 
vergehlihen Warrend und Mahnens müde 
mandte ſich der Gläubiger an den Vater des 
Schuldners, welcher erklärte: daß fein Sohn : 
Wilhelm ihm durch Ihderliche Streiche ſchon 
zuviel gefofter habe, als daß er deſſen Schul: 
den ferner zu bezahlen gedächte, ehe er fich 
beffere. Wenn Creditor nicht bis dahin 
warten wolle, möge er den Debitor gericht: 
lich befangen x. Schreiner wartete nun 


# 
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noch ein Jahr, dann klagte er und begehrte 
Pfandung der Kleidungsſtuͤcke deſſelben. Das 
eider trat der Vater auf, und behauptete, er 
habe ſeinem Sohne die Kleider angeſchafft, 
fie koönnten folglich nicht gepfändet werden, 
ohne ihm neue Ausgaben dafür zu verurſa⸗ 
then. Zugleich berief er fih auf das befannse 
Mazedontaniiche Senats: Konfalt, mwelched 
Minderjährigen Geld zu leihen verbietet. 
Das erſtere konnte er nicht beweiſen, ſchwur 
daher den ihm daruͤber aufgelegten Eid. 
Dadurch war erwieſen, daß der Schuldner 
fein Eigenthum befaß, und denuoch geborgt 
hatte. Der Kläger trug alſo darauf an, daß 
Bauıferutier ; Gejeg gegen ibn anzumende 
und ihn im Zivil: Vereft feine Schuld dur 
Arbeit abverdienen zu laffen. Er glaubte 
darauf um fo mehr bejlchen zu fonnen, da 
der Beklagte 24 Jahre alt, ſchon Borterier 
Koflefteur gewelen und unter feinem eignen 
Nahen fich zu einem Kommiſſionsgeſchaͤft 
im Wochenblatt angeboten hatte. Nun erbot 
fich der Vazer, in zwey Jahren zu bezablen, 
wenn es vom Sohn, nach unterdeilen et; 
fangter Bokjährigkeit, nicht felbit geihehen 
Fönne. Diefes Auerbieten geſchah bl 
mündlich durch den Sachwalter des Gohne 
der vorher den Bater vertreten hatır, wobey 
23 der Richter auch bewenden Fe und ben: 
noch sreheilte: daß Kläger dieſes Anerbieten 
abwarten und — alle Koften bezahlen ſolle; 
befonders da er Beflagtem Romodien⸗ Bus 
cher verfauft habe. Es ſtanden naͤhmlich 
in der Rechnung auch 2 Theaterſtücke von 
Rratter und 2 von Iffland, zuſammen für 

Rihir. 14 Eıbr. Weber diefen ı ruch 
ihre Schreiner bey der hoͤhern Stelle 
Beichwerde, ald fen er widerſinuig und 
‚rechtswidrig: aber Die Akten wurden mit Der 
Gentenz zuruck geſchickt: „Der Prozeß ſep 
„mit den Koſten abgefchlagen.! Er murde 
nun angehalten, dein Beklagten feine Koften 

n erfatten, welche mit den einigen Den 
Bercag der Forderung uͤberſtlegen. 
-fhiefte darauf eine Nachricht von 
Rechrägange an den Herausgeber des 
pbaliiben Anzeigers in Dortmund zur 

inelefung in Diefed Blatt, und gab vorher 
dem aͤltern Reim \ 
Schritt, fo wie deffen Sachwalter, indem 


Rachricht von dieſen 
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er ih erbbt, ihn den Aufſatz vorher dur 

ſehen zu laſſen. Dieſe zeigten die yo 
bey dem Richter an, welcher daranf eine 
Denunziazion beym Fiskus wider den Buch 
händler Schreiner einbrachre, welche hier, 
mit diplemarifcher Genauigkeit abgedruckt, 


folgt. 
Sec ie ——— 
zum Nachtheil der Aubts De 
und dre Doffeäths dicaltery (eis end abe 
in Drud indem ſollen geſchicht. 


cin 
Scheffe Schiwbers ad Cousam 
Civilem Audhändler 


Schreiner 
contıa 2 
Kaufhändler Reitz, 
Present. den 4. Data 
O:xob 180:. Düfseldorff, 


— eye Hofrach! 
eferente iſt bey hieſtzer Ambte i 
ſachen Bucrhäudler Sch:einer wicher rn. 
bäudfler Rerz und deßen fohn ein urtsil vor etwa 
2 Monathen ergangen, melde bey hieſigem Hof 
rath auf eıne murhmillige Befibmehrungsfcrift mie 
abgeſchlagenen proceisen beitätiiget worden. 
‚Heilig hat Schreiner nicht geruber, ſondern 
eine nähere Schrift übergeben; hirvon hat Er dem 
Reitz durch anlıegendes Zeitulgen Sub. Lie A, dar 
mapls nahricht mirgereiig — mie dem Auserud 
gegen die Befüttigung des wiederjin«- 
nigen Artkils — meldet aber anbey, Daß 
ee, — wu * wenn er aber kein 
ielte, olte das fact 
Auch rud sangen F En u Kaͤntnuͤß des 
3te die ag Schreiner meit 
anlage Sub Lit. B. den ——— vn. 
ner die gefchicht Der purblicicht übergeben würde, 
„im Sail man ihm Fein Gerechtigkeith wiederfahrt 
aßeis er hätte ihm Reitz SB. zu Papier ges 
bracht, und würde ihn noch heuth zu Ein 
xücung ın ein gelehrten Journal abf did en, in 
Diefer gefalt gedrudı Er ihn Reiz unmit 
Ta Ru den 2 
z ein i 
en wuplan in fen 3 auf zu erſcheinen, um 
ieſe e e ſind mi i 
sugchel mare. nn r geftern vom Reie 
ed Diefes sichlt ab. auf ein unbilt 
Aubıs Verbör nicht nur, fondern a and 
Fürftl. Hofrarh ſelbſt, der Die procefsus ab der 
u de ———— chlagen bat. 
he will dies hinaus wan 
die Urteil anzufeinden erlaubt wird. —— 
n dieſem Weg will Schreiner ſich ſelbſt, mie 


ss getechigteith verſchaffen, da ihm 
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deym Hoffrath ſoll⸗ ungerechtigkeith wie derfahren 


D—. } 
* & iſt gewiß, daß in der ſache ein Scribent 
für den Schreiner geſchrieden bat. 

Das einrucken in den Journale grſchicht deswe⸗ 
gen, weil, wan ed hier gedruckt wird, der Censur 
rafsiren mn, dahero folk es erfiheinen in-auswärs 
ihigen gelehrten Journalen 

ih Jeube den Vorgang fisco denuntilren zu 
wüßen, damit Dreier nad fein Ambt für ſolchen 
fol auftteiten, und auden wird; daß dem Schrei- 
ner. Eindmeiterr wolf au verbierhen ſepe — etwas 
* der Frag he nad fein Argeben- ein» 
mm laßen, fondern das würklich fertbiges 
mineferiptam ‚. zu wrffen Einficht der Reiz abgela- 
bu morden, ver ihm einzunehmen, und einſen⸗ 


ben Tepe. 
auf alles der Einfiht des hohen Dicastery 
a in tieffeſten ernidri 
ir tieffeſten erni n 
3 des Chur a KHoffrath 
Den 4. Octob. Untgfler 
1802. Schawberg. 


- Diefe Denunzia zion wurde angeuom⸗ 
men, und auf den Antrag des Fiskals Frie⸗ 
drichs vom Parfürfti. Hoftath dem Siadt⸗ 
ſchultheißg von Daniels aufgegeben, den 
Buchhändler Schreiner darüber coram pro- 
socallo zur Fathegorifchen Rede und Berants 
Le ziehen. Das Verhör geſchah am 
14ten Ofen. w, J. Er erbielt darauf wieder 
—* ehl, einen Abdruck feines Aufſatzes 

Anzeiger zum Protokoll zu tier 
ferne allein: der Redakteur dieſes Riatted 
—* ihm das Manuſkript zuruͤck, als nicht 

für geeignet. Er übergab ed nunmehr, 
mit'dem begleitenden Briefe der Bebrüder 
Mallin krodt, ald der Berieger dei Weſtph. 
und unterm. 13ten Morbr. wurde ihm 
nach Einſicht der Akten feine Vers 
cheidigungẽſchrift binnen 14 Tagen einzurei⸗ 
" den... Die ihm gemachten Beſchnidigungen 
warnt daß er ſich derrefpefiäwidrigen Aus⸗ 
drücfe: Adiderfinnigkeit und Lingerechtigs 
keit in feiner Befcehwerde über dad erite Urs 
til bed nd dann der Vorfag, d 






‚angefehen wurde. (Ce 


A | 
fuhte-daher im feiner Bertheidigung: zu bes, 


weiſen, daß in. ‚jenen Ausarüen „Irine ö 
Injurie fiege‘,; weil fle die wahren ürſachen 
iu dem Berufungs Prozeß richtig ausdruͤck⸗ 
ton, Wegen der verſuchten Bekanntmachung 

- x 


— 


aß 
fe durch ein Joutnal 
—— Privats , 
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der Sache durth ein bffentliches Blatt Kerief 
er ſich auf ein landesherrliches Nefkripe vom. 
soten März 1305, die Heramdgabe einer 
zeitfhrift: Der Genius vom Bayern un⸗ 
ter Maximilian IV. — betreffend, welches 
fo anhebt: - 


„Wir zc. x. — haben während unferer Regie⸗ 
ng ſowohl durch Affentliche Verordnungen *. 
durch Thathandlungen bemiejen ; daß wir eine ver⸗ 
— — —— au wer⸗ 

igen wiſſen, und Daher die Itterärifche Thaͤtigkeit 
und Geiſteekultur in wirfern Samın beten auf 
alle Art gefucht haben. Wir werden deshalb euer 
BVorbäben, eineReirihrift uber die mı@rigdeh Ber 
gebenheiten unferer Regierung in Bapern heraus 
äugeben, um fo weniger hindern, als Wer übers 
zeugt find, daß jede mir reinen Abfüchten geführte 
Staats verwaitung von ter Publisieär ihrer 
Sandlungen nichts zu fuͤrchten, fonderir dis wohl» 
— Folgen zu erwarten babe. ic. 2 ö 
Sarauf wurde ihm am aglten Dezbr. 
v. 3. nachſtehendes Urcheik im Magiſir ats⸗ 
Saale publizirr: 
artbhbeil. 


Auf Erſehung des Verſolas, und darüder er: 
ſtatteter Mortrag zuk Sache Fisch witer hieſtgem 
Buchhändler Schreiner ift zu Recht etkannt, Daß 
zrfaipes wegen denen ſowohl im feinem an den 

edacteuf Bes merpfilifchen, QUnreigers jur Ein⸗ 
rückung überfbidien, von demfeiben aber der Ihre 
eigenheit Bar rüdgefaudien , die, vorgeblibe 
regel Geſchihte zwiſchen dein Infulpar, un A 
eitz enthaltenden Aufjäne, ale in denen an Ichte 
ebadıten Reite und deifen Sadımafter gefertigtem 
riefchen , fort in der ferneren Erfldrung au den 
Starfhulrheig fih erlaudsem, theils das Dbrigw 
keitliche Unfehu berabwürdıgenden , ıbeile eine pri · 
vatrache —* Urtdeilawiderge Erirogung Verra 
theuden Aus rüden, uibe nur in eine Brüchte vor 
6 Rıbjr. und in die Aufgegangene Unterfudye und 
BeurtheifungdKoken su veruriheilen, fonderm 
au die auf Hemelde-Srarbmürdigung sielende Zus 
Eulparfhe -Scwiften, und gmar N. Ace, 9, Die 
Beplangen A: und B. N, Act. 13, Anlag ®. die 
Broich Heſchichte und N. Act, 13% Die fernere Era 
ärung An Stadıfdultheifen dor einer Kommsffien 
im feiner Begenwarı durch den Borkeir au durch⸗ 
iden, zugheich Intuldat zu mermen; (eye, Daß 
gr wirkt filen zu Herabſehan Bir its 
ben Unfebens jwedenden aag Bar ded ruck 
en ‚Ad; —J— rohen 
» Pad, | nföorperlihe, Suaſe wider 
ihn verhängt werden (che, RN 

Küuͤſſeldorf ben .zoten Detember ıgan: ++ 

rfuͤrſtlicher Hoffralh 

Brewer, 

von Roth,. 
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Schreiner appellirte fogfeich dawider, 
und beförderte auch die ganze Geſchichte dier 
fes Rechtsſtreits, nebit den Schriften, Die er, 
dem Urtheil gemäß, durchſchueiden —*9 
zur Publigitaͤt in einer kleinen Schrift *), 
au deren Schluſſe er ſich wegen diefes Schrit⸗ 
tes zu rechifertigen ſucht. Der Ausgang 
der Sache wird zu feiner Zeit in biefer Zei⸗ 
tung gemeldet werben, 


Polizey » Sachen. 


Weſel. Hier wurde in der Mitte des 
verfloffenen Monats Januar ein Diebſtahl 
entdedt, bep welchem ein Theil der Stadt 
mit ihren Bewohnern der Gefahr vernichtet 
zu werden, ausgefegt geweſen it. Man bes 
merfte vor einem der Pulverthuͤrme in der 
biefigen Zitadelle zerfireuted Schießpulver, 
und bey der dadurch veranlaften Unterſu⸗ 
hung fand man, daß aus diefem Thurme 
fieben Zenener Pulver, aus fo viel ‚fern, 
die jedes ı Zntr. halten, ausgefchüttet und 
geftohlen werden. Ohne Mitwiſſenſchaft 
der vor dem Pulverhanfe ſtehenden Schild: 
wacht war ed nicht wohl möglich, diefen 
Diebſtahl zu verrichten: meil die Thäter 
mehrere Thüren zu Öffnen hatten, welches 
durch nachgemachte Schlüffel gefchehen ſeyn 
muß, indem auch an ber * Thuͤre 
Schloß und Riegel unverlegt gefunden wors 
den. Sieichwohi iſt man den Thaͤtern noch 
nicht auf der Spur, welche wahrſcheinlich, 
nachdem fie von den Wällen in die Gräben 
der Zitadelle gelrrunamn das Yulver erpors 
girt haben. Der in diefem Thurme befind⸗ 
fihe Vorrath von CH eeöe wird auf 
300 Jentner angegeben. Bit Entfegen dach⸗ 
ten ſich Daher die Einwohner der Stadt die 
Gefahr, welche in der Nacht, da diefe Fre— 
velthat geſchah, über ihnen ſchwebte. Es 
jäße fi kaum vermuthen, daß die Diebe, 


“) Sie ift betitelt: 
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bey der Eile ihres Geſchaͤfts, bie noͤthige 
und gewöhnliche Behurfamkeit und vorne 
bey der Handhabung dieſes Mordſtoffes anz 
gewendet haben follten. Ein Nagel im 
Schuh fomte einen Funken aus einem Sands 
£orn locken, der die beym Ausſchuͤtten ger: 
freuten Körner —— und wer weiß, 
wie die Laterne beſchaffen war, die dem 


dein; 
mit Ableitern verfehen. Bon Zwölf taufend 


bend *1 der bloßen Moͤglichkeit, von den 
Natur: 


jünden fönnen, immer verfchont zu bleiben. 
I da ein 


Zag die bangen Sorgen krneuert! Go ftört 
die Furie des ; 38 


die nothwendigen —— zu ihren blu⸗ 

an hofft nun, Friedrich 
beim III, — der Freund und Erbal: 
ter bed Friedens — werde, durch diefen 


Gedanten Über das einreißende Schuldenmachen junger Leute, nebſt einem 


Vorfehlage zu Einſchraͤnkung deffelben, und über die Bekanntmachung gerichtliher Verbands 


inander l nd be 
a Ye Coch. Orene" Buhennir In Biker Ci 
uffag if ein Auszug aus diefer Schrift. 


- Geraneg. von Job. Zeinr. Chrif 
“ —— 1803. (72 ©.8.) Obiger A 


progeffnalifche Vorgänge, 
üffeld. b. d. Her⸗ 


“*) wefel has 1457 Huͤuſer, mit zuoo Einwohnern und eine 4900 M. ſtarke Geſatzung. 


( Sierzu eine Deylage, ) 


* 
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Borfall veranlaßt und von feinem landes⸗ 
väterlichen Herzen bewogen, feine treuen 
Unterthanen in Weſel, fo bald es die 
Schwierigkeit der Sache geſtattet, von dies 
fer großen Gefahr und Sorge befreyen , und 
das unentbehrlicye Pulver : Magazin, fo wie 
ed. dep Miaadeburg iſt, in einzelne Gewölbe 
veriheift, meit genug vou A. lichen Woh⸗ 
nungen ensfernt,, anlegen laffen. 


Wien. Die Uebel großer und überväl: 
breit Staͤdte nehmen bier zuſehends übers 
hand, und werden durch bie noch fortwäh: 
tende enorme Theurung der Lebensmittel 
ar noch fichebarer in ihren Folgen. Fleiſch, 
Brod, Wein, Bier, Salz, Lichter, Taback 
find: im Preis erböher, und alle Zinswohnun⸗ 


fin 
a 
nten kebens⸗ 


und 
lieber E d 
er 


d maucher fchlechten — 


oral 


arneval 






Item, i 
Ruffier des Ei E: Nauthamts, Nah⸗ 
er, 
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kindiſche Hoffnung die Franzofen nach 
Bien kommen 5* us — rg . 
alle Rechnungs: Ablegungen ein Ende nebs 
men. Er wurde dem Kriminalgericht uͤber⸗ 
antwortet. Es it ein alter ann, der 
32 Jahre ſchon dient, und 4 Kinder hat. — 
Ein anderer Beamter hatte in feiner Kaffe 
einen Abgang von bepnahe 100,000 Kl. 
Diefer hat das Geld dur lauter noble Bahr 
fionen durchgebracht, um nun vieleicht 
20. Jahre bep Verluft der. Frepheit von Ges. 
fängnig: Kofi zu leben. 


Aungau im Salzburgiſchen. Hier er⸗ 
eignete ib im Fan. d. J. ein ee 
Borfall. Möchte er manche Polizep: Behörde. 
anf einen bisher ziemlich vernachläfligten, 

weig der Sicherheits ⸗Polizey — auf Ans 
alten für Wahnfinnige — aufmerffamer: 
maden! — Ein rüfliger Bauersfohn vom, 
St. Michael, au dem man nur feit einigen 
Tagen Spuren von Verrückung entdeckt 
hatte, ermordete am ıgten Jan, d. 3. Rache 
mittags im Thale Tiweng auf der —— 

u 

elien aus Tyrol, und einen Bebrrnaht 
aus Kärnten. 


Das © 
’ Vekor —— Suftungen auftuweiſen haben, als eben dieſes Fuͤrſtentzum Salzburg, 


Deylage zum 7ien Stuͤck der Kat. Jeitung der Teutſchen 1803. ) 
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Hafırey übergegangen, batın erregt PR Nu" 
fan han -iegt den uneihetlichen: 


merffamfelt. 


ar eine Kette. Beſitzt er ein Vermögen, fo 


feist man ihn (mie man zu fagen pflegt )" 


für daffeibe bey einem Bauern ein. ter 
aber arm, fo wird er auf Gemeindeteften 
einem Bauer in Verpflegung gegeben, oder 
von Dorfichaft zu Dorfſchaft, von Rott zu 
Wett, von Haus zu Haus nach Umftänden 
angedungen. Es mangelt an fihern Ber 
wahrungs ; Drten, an der Wartung, 
Yuffiche, und zuweilen auch an medizinifcher 
ülfe ch weiß zwar Faͤlle, daß fich 
eamte verwendeten, folche der ——— 
icherheit gefaͤhrliche Wahnſinnige und Ra⸗ 
ende in das Tollhaus zu Salzburg einzur 
Fanfen : ‚allein das Vermogen war-für eine 
Rarrenpfruͤnde zugering. Und die Bemeins 
den? — o fie laffen lieber ein 
hen fchlachten, oder ein Dorf in, Aiche 
egen, ehe fie fich dazu verjiehen Fonnen, 
800 oder 1000 Fl. zufammen gu febießen, und 
Damit eine milde Stiftung zu demjenigen 
Le machen, mas fie ſchon vermöge ihres 
ahmens und Zweckes ſepn ſollte. 


Rurſachſen. „Es iſt ſchon 
oͤffen uͤch uͤber die immer mehr 


Rurfadbieng mit ag rg worden, 
gleich ohne weiteren Erfolg. — Diefe für 
die Landbewohner befonders fühlbare Plage 
eig feit Jahr und Tag. befonders im Delitz⸗ 
er Amrabezirf zum Erfiaunen zugenom⸗ 
men, da alles ſchlechte Geſindel, bey den gu⸗ 
ten Polizeyanſtalten in den benachbarten 
preufjifchen und anhaltiſchen fanden, in diefe 
Gegenden gerrieben wurde, und hier reith« 
fichen Unterhalt fand. Beſonders drückte 
diefe Plage die Ritterguröbefiger,, deren 
achter und Gerichtgverwalter, und andere 
erfonen, die auf dem Lande wohnen, und 
ch vor dem gemeinen Manne aus N. 
ang verzuglich ader fühlten diefe Falt die 
Fandgeiftlichen *), die am meiften von ihnen 
heimgefucht wurden, nnd ihre. oft geringen 


an 


aär Men⸗ 


ben nicht fruchtlos: unſer guter 


—— 
berhand 
nehmende Berteleo -in einigen Gegenden: 
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Einkünfte mit ihnen ju theilemege nothigt 


wurden, wenn ſie nicht Gefahr laufen woll⸗ 
ten, ſich von dem Bejindel gemßhandelt, oder 
ihre Wohnungen in Brand geſterkt zu ſehen. 
Dieſem Uebel wird nun endlich abgeholfen, 
Danf fey daflır dem edlen. Manne, der mit 
unbefchreiblicher Mühe und vielfacher Auf 
opferung diefed nicht leichte Gefchäft ange⸗ 
angen bat, und auch gewiß glücklich auds 
hren wird! Diefes ift der Eurfürftl. ſaͤchſ. 
Dberhofrichteer und Dombert von: Wu⸗ 
— ein u. gr . ale Gutes 
u wirken, un e edlen Abſichten unſers 
ireflichen Regenten thaͤtig neun 
Diefer hielt fich gu Ausgange vorigen Jahres 
einige Zeit auf feinem Gute Gieſien, im 
Delitzſcher Amtsbezirk gelegen, auf; und 
ſahe bier die fchrecliche Plage in der Naͤhe, 
rte die vielfachen Klagen der leidenden 
eile, und entſchloß ſich patriotiſch, «# 
fofte auch mas es wolle, zu beifeni. Er 
reifte nach Dresden zurück, und fegte 
— alles in Bewegung, um das Uebel radi⸗ 
al zu heben. — Und ſeine Bemühungen blei: 
uter Friedrich 

Auauft, an den er fich felbik fchrifel. und. muͤnd⸗ 
lich wendete, gab fogleich die gemerlenften Bes 
fehle, und. — uns iſt geholfen, n Mus 
nau felbft. erhielt Befebl das Ganze zu 
dnen und: zu leiten. Es wurden ſogleich 
einige 50 Dann Infanterie, unter dem Kom⸗ 
mando de$ Premier : Pieutenant Edlen von 
der Planig, eines. verdienftvollen und ih 
für. die Sache intereflireuden Mannes, ie; 
die am meifien geplagten Gegenden: gelegt, 
um unter dem Bepitande der Drisobrigkeisen, 
alle Landſtreicher aufzugreifen, die Infänder 
an dad Amt Delitzſch abjuliefern , mo-danıh 
über ihre Fünftige Beftimmung und Verpfle, 
gung.entfchieden werden fol, die Ausländer 
aber über die Graͤnze zu bringen, mie dem 
eruften Bedenten, daß, wenn fie fich wieder 
in. den kurſächſiſchen Landen auf eu Deu 
tey betreten ließen, fie. ohne Berfchonen ind 
Aust aus gebracht: würden, wozu auch wirf: 
ch die firengften ‚Befehle da find. — Die 


=) ©4 if bebnohe unglaublih, aber wahr , daß mancher Prediger Die Audgaben, die ihtn die Barte) 


Die mahren Armen noch aufgenommen, Derurfaten, 


auf 30 big 49 Rıhlr, jährkia anfchlagen kann, 


Denn, wie befannt, eicht e6 aud unter den Bertlern heut iu Tage vornehme und geringe, und 


erſtere 4 


zu denen fie ſich ſelbſt zaͤhlen. 


ih nicht mir einer geringen Babe abweilen, beſuchen Daber auch nur 


oratioren, 


r57 


u 


ug tier find verſchwun⸗ 
Ken, die bie her in ee 
ten. Zwar haben fich viele in 
Beuahbarten ‚ vom Militär noch under 
ſen Lemter begeben: allein, wenn bier 
mlichen Vorkehrungen getroffen wers 
Bach bereits gefchieht, fo wird ſich 
leicht aus dem Grunde heilen laß 
Denn die meiften dieſes Gefindels befte: 
B Ynsländern, der Fleinere Theil find 
, die das fand leicht ernähren kann, 
an fie in Arbeitöhäufer ſteckt, wo fie, 
—— manden pi Laft zu fallen, dem 
Staat nuͤtzlich ſeyn können. Es bleibe 
und nichtd zu wuͤnſchen übrig, als daß die 
wer der Dörfer guten Willen genu 
ifen, diefe wohlgemeinte Anftalt kraͤf⸗ 
Auämrerflügen, und die Bemühungen 
! tars miche zu hindern, fons 
dern auf alle Art zu befördern. Da der 
Davon fo fehr in dig Angen fällt, und 
a ihrem Vermögen, Sicherheit und 
*dald Angern wird: fo kann man 
‚hoffen, daß auch fie das Ihrige 
—— — vn 4 — a, — err⸗ 
lichen geſchieht, ge Zuſchauer 


Adele mr FF 




























nifpefulazion, Durch ei: 
ſtecher, weichem jene Berfälfcher 


mer‘ find bereits vernalüct Auch 
me® n, welche ald Rommifläre 
Sankoſetteln zuteipsig, Frankfurt 
und in andern teutichen Staͤdten 
ten, bat man ebenfals 


Birtang "set Atze bat ſich auch 


zeiteln, mehrere Plane in 
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Oeſtreicher, ſogar ein oͤſtreichiſcher Stabs⸗ 
Er welcher feit einigem Wochen mit Urs 
laud in — war. * 10 bis 12 bedeu⸗ 
tenden Handelsplaͤtzen ſolen jene Spekulan⸗ 
ten ihre Verbindungen begruͤndet haben. 
Mehrere Millionen ſolcher Bankozettel, — 
die ſehr ſchwer von den aͤchten zu unterſchei⸗ 
find, — ſollen in Umlaufe fepn. ' 


Eehrreiche Ungluͤcksfaͤlle. 


Wien. Bor Furjem ereignete fich hier 
folgender traurige Zufall: Der geheime 
Siaaterath, Graf Potodi, befand -fich 
unpäßlich zu Bette, vor welchem ein Wachs⸗ 
liche ftand. Durch einen —— Zufall 
gerieihen Die Haare deffelben, wie er fi 
aus dem Berte kehrte oder aufftehen wollte, 
in Brand, nebit feinem Hemde und dem 
Bette, Auf die Erbliung der Flamme, 
eitten das Kammermaͤdchen und die Graͤfin 
herbey, löfchren das noch breunende Hemd 
und das Keuer überhaupt: aber ver Graf,‘ 
den vielleicht zugleich ein Schlagfluß gerrofs: 
in hatte, verfchied wenige Minuten nads: 

er. (Er war an.miehrern Stellen des Koͤr⸗ 
perB yerfengt,, .;. ig 


Durlady, Hier, farb vor kurzen das 
—— aidbrige — — des Fat 
r, Creutzbauer, nach ı genunfäglichen 
Dualen. Dad arme Find war das erbars 
—— Opfer eines durch unver⸗ 
nuͤnftiges Kitzeln von — Magd hervor⸗ 
gebrachten konvulſiviſchen kachens g 
dlrch das, wie ſich bey der Oeffnung 3 
op Perrätung des fünften Wirbelbeing, 
tzündung der benachbarten innern Theile, 
ber, und endlich DVereiterung und Anos 
enfraß, Begleiter von den fchmerzhafteiten 
fällen, verurfacdhe wurden. 


In Roburg fpielten im Novbr. v. J. 
einige Kinder von 2 bis 5 Jahren auf dem 
Bürgles und riffen aus dem Garten des 

errnbauers einige Stechaͤpfel ab, die ders’ 
elbe zum Gebrauch für das Vieh dabin ger’ 
pflanzt. hatte, öffneten diefelden und afen 
die reifen Samenkörner. Zwey Kinder des 
Rothgerbers Botifried Die; , ein Knabe von 
5 Jahren und ein bildfhönes Mädchen von 
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Jahren, mochten davon am meiſten gut m 
j da haben: denn fie wurden in. der 
frank und der herbepgerufene Arzt konnte 
Faum noch den Anaben bepm Leden erhalten; 
das Mädchen, jtarb ſchon gegen 5 Uhr de 
Morgens... Möchten doch Landleute und, bes, 
fonders Hirten, die das genannte Giftgewaͤchs 
fo häufig unter dem Nahmen Schwaͤrzkuͤm⸗ 
mel bauen, vorfichtig werden, Da fie oft ſo 
unmiffend in Anſehung der Wirkungen der: 
en —— * ein Hirt, dem man dieſe 


rzaͤhlte — antwortete: 
ne * gr Heümmel. wäre gifti 


abe ich felbit im im Ehe ſchon man \ 
urganz damit erfpart, indem ich flatt ders 
elven von deſſen Körnern einnahm 


Rinteln. Ein hiefiger — egte, 
mit Hülfe feiner Ehen — kleine 4J 
—— und ſie damit ſie ſich durch ihr 
Heußeres mehr. empfehlen möchten, mit fei⸗ 
nem Mehl zu —— m Ungluͤck wurde 
vor tdes Mehls Arfenif genom⸗ 
men. Die * welche diefe Kaͤſe gegeſſen 
hatten, wurden ie Pr bekamen Konpul 


nen, wurden aber ‚bis auf ‚einen, 
welcher ftarb, gerettet. ey der Geftion, 
des Körpers fand ſich die Wahrheit. bertäi" 
4; daß er Arfenif befommen * 
or traurige —— — ſehr 
erichtliche 
antafung BR. —5* deren Reſultate zw einer 
eit gemeldes werden follen. 
Kr! pre n. Zu Lomicz erhielt ber. 
tadtk er Zuther vor er 
eie von einem —— — ge 
u —A ber 
Ba 
Tiſch ET werden fol, Übten die Seide su 


80 Bin, 5 Nasa, Kb 


igen ju % ie 
— 
| Eule e, uud. ke 
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und vor der Verwechs lun 
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fi mit Mühe. Der ber 
unbekannt * der I — 
Öffnet ihm die Ader, und der Unglidklihe 
irbt gleich nach dem ER — Es ſand 
fi bey der en ng. da diefer | 3 
Irabi, die Fun 4 


nannte eugliſche Ko 
Waſſerſchierlings ( Cicuta virofa) ü 
Nebſt dem her wurde, auc — fe 


war. 
Schreiber ein Opfer des vergiftere 
Die Koͤchin hingegen und —— 9* 






















welche nur an en en hatten 
durch 5*** ige u eh 
ten, ſiud aber. feit der befiin 


ei 
Pr und ee Ber ei a 
Es iſt merfwürdig, daß pe ige Artı 
Thieren, die befanntlich fon * 
Fe vor Dengieihen Beh igriffen. an 
ind, dieſes © erig 
Dadurch — werden. 
die len e, Weber 
preußifchen Dorfes einige Stellen, ı 
chen — aa —8* — 
Ufer waͤchſt, zu umzä en 
* — abſuh⸗ * 
r ſchon angeführten Sit 
Monatsſchrift.) DR) 


Er 

Der — — Seo 
Alexander von Solms eu 
m. flarb am agften Jan, zu & 
u. ucht, im genen 
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nd Tentfhen 

Ken u a EN . WET: h 
F gted Stuͤck, den 24ſten Pebruar 1803. 
| h ‚Sefeggebung und Regierung, Verzögerung der Gemeinheitd + Abrheilung 


Ror: Bayern, Die erleuchtete bapri⸗ 
ſche Regierung geht ihren raſchen Garig in 
der. Berpollfommning, aller Zmeige Der ges 
elfaftlichen Verbindung ununterbrochen 
rg e befolgt dabey nach treulich den m 
vor. Jahrg. dief. 319. :*) in Thatſachen ge: 

eig a föfemariien Blan, den fie nun auch 
j bie Dutch das Eniſthaͤdigungswerk dem 
Kurfüciien jugefalenen. neuen Beſitzungen 
eriünedtet ,:. mo, fie vermurblich weniger Hins 
derniffe zus überwinden haben wird, als in 
den alt:bayerifchen Landen. Hier folgen 
it wichtigſten aruern ungen und 
—— ‚sur allmahligen Realiſirung des 
Forald eines wohlgeordneten Staates in 
den Hrduung , wie in.den angefuhrten 
Blärtern des vor, Jahrgangs, j 
I. Die: Berbeiferung : der Laudwirth⸗ 
fhaff, und der Flor der bürgerlichen Ge: 
e aller Art, durch freye Thaͤtigkeit des 
leißes, berät te noch vorzüglich die 
srafalt Mor. Solſephs, ald eine? wahr 
ten: Bandesvaterd, ‚der feinen Kindern vor 
allen Dingen Brod. zu fhaffen ſucht. Unterm 
gren Miguſt wurde von der Generau⸗ Zan: 
dis; Direktion eine wiederholte Warnun 
au alle. Advofaren und Brofuratoren erlaf: 
fen bey Sachen, weiche die Verbeiferung 
der Ruftur und. die Abrheilung der Gemein: 
beitg: Grunde betreffen, feine Rekurſe oder 
Hationen einzulegen, indem fie ald bloße 


deln und Landeswohlfahrtsſachen ange _ 


werden follen, die feinen Verzug lei: 
dm; Ein Anmald wurde wegen einer ſolchen 


gu Kurfto g zum Erſatz der Zaren und Koften 
an feine Parıbey und 6 Rihlr. Strafe zum 
Armeninftitue verurtheilt, und dem Kloiter: 
gericht ul Ar aufgeben, den erſten Spruch 
biunen 14 Lagen in Vollzug zu fegen, widri⸗ 
genfalls ſolches Durch ein benachbartes Land: 
gericht auf deſſen Koften geſchehen ſolle. — 
Benyp diefen Ach immer weiter verbreiten: 
den Abtheilungen der Gemeiumweiden und 
Gewmeiuwaldungen hatte man, Häufig den 
Fehler begangen, die Theile unſchicklich 
anzulegen, fo daß zu ſchmale umd fange 
Streifen entſtanden, und Dadurd der 
Grund ju neuen Befhädigungen und Strei⸗ 
tigfeisen gelegt wurde. Diefen Mißverhäfts 
niſſen abzuhelfen, wurde unterm ırten Dei. 
1802 folgende Verfügung gemacht: 25 
kuͤnftig bey allen dieſen Abihetlungen ein oder 
mehrere Kreuzgeräumter zu 12 Schub, ober 
wo der Kaum weniger zu [paren oder auch 
mehr ee von Ab: und Zufuhr 
it, — zu 20 Schu e 

—— ſind, damit alle Theile darau 
ihre Aulage empfangen, wie dieß berei 


«mit -beftem Erfolge juͤngſt beym Verkaufe 


der kleinen Staatöwaldungen in Anwendung 
fam. Dadurch find allein alle Vorthelle ers 
reicht, und alle Zwecke vereinigt: deun die 
Theife erhalten fo eine ordentliche Figur, die 
Geräumter erfegen alle noͤthige Wege, in 
feinem Antheile darf alfo mehr einer gedul: 
det werden, nebenbep genießt jeder Antheil 


"überall hinlaͤnglich Ab + und —2 — und 


endlich ift vabey für die Zukunft geforgt. — 
Nicht fern wird der Zeitpunft mehr fepn, wo 


AMT NIE She 3a 91133: 36. 976 des vor. Jahrg. dieſ. Zig. 


J 


se 


Breite in geraden Linien 


* 
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dad ganze Land im Lultipirten Zuſtande 
ericheimt, alfo mehr Bevölferung, mehr 
Anbauung eintritt. — Durch obige Geräum: 
ter und gerade Linien erlangen dann eins 
keuchtend diefe Anfiedlungen eine ordentli: 
chere Geſtalt.“ Ay 
. Zu Öberhardhaufen war ein Streit zwi⸗ 
fhen der Gemeinde und einem Einwohner 
wegen Zweymähtigmahung der Wielgn ents 
anden, welchen die furf. ©. 2. Dil. um 
ortheil des legtern dahin entfchied: daß er 
allerdings befugt fey, feine Wiefe zweymaͤh⸗ 
sig zu machen und die Viehrrifft davon ab: 
— und die Gemeinde ihm den durch 
iederreißen der Zaͤune verurſachten Schaden 
mit 20 Fl. zu verguͤten habe. Auch wurde die: 
fer Fall im Xegierungsblatt mit folgender 
allgemeinen Verwarnung befannt gemacht. 
„Zugleich wird dem Sofmarktsgerichte 
verwiefen, daß in einer Sache, mo nad 
den Rufturägefegen und natuͤrlichen Berhält: 
niffen der freyen Eigenthuns-Benutzung 
ger Fein Vrozeß J geſtatten iſt, hier ſogar 
ein formlich ſchriftlicher eingeleitet wurde, 
"weswegen das Hojmarftögerichtd alle Taxen 
den Parcheyen zurüctzugeben hat, und die 
übrigen: Koften erfegen muͤß. Weil nun 
mehrere derley Fälle vorfommen, fo werden 
fimmtliche Berichtäftellen gewarnt und auf 
Die Kulturd : Mandaten angewiefen, nad 
welchen flar in Källen, wo ein Landwirth 
j Em Wieſen — machen, ſeine 
rache anbauen und Überhaupt ſein Eigen⸗ 
tbum beſſer benugen will, jede Prozeß⸗ 
einleitung verboten, vielmehr anbefohlen 
iſt, die Kultur, und die Benugung des Eis 
genthums allezeit gegen die gemeinverderbs 
ſiche, nur von der Barbarıp berftams 
mende Weidenfchaft mit alem Nachdrucke 
ju ſchuͤtzen, und fo nach und nad) dem wil⸗ 
u. Sirrenftinde ‚vollends den Gtab zu 
rechen.“ Narr 
Welche richtige nnd helle Begriffe von 
Begenfiänden, über welchen noch im größten 
‚Theil von Teurfchland das Licht nur in Buͤ⸗ 
xhern aufgegangen ift, und in der Praxis 
noch dicke juriftifche und oͤkonomiſche Finſter⸗ 
niß herrſchet; wo man noch große Strecken 
traͤgbaren Landes, tartarifchen Gteppen 
gleich. unbebant liegen ſieht, weil ein Rach⸗ 
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bar das Recht, feine Ruh darauf hungern 
u laffen — und weil man ſolche 
aͤlle nicht ald Gegenſtaͤnde der öffentlichen 
Wohlfahrt, fondern als juriftifche Streit: 
fragen behaypelt. — Eine Verordnung vom 
ıgten San. ds 1. J. wegen Unterhaltung von 
Zaͤunen gegen den Anlauf des Weide-Viehes 
verdient hier ganz mitgerheilt zu werden, 


„Im Nabmen Sr: kur fuͤrſtl. Durchlauche ic. 
mird fümmtlidyen Gerihreftellen des Yandes erbff⸗ 
net, daß man mir Mißfallen durch mehrere Akten 
und Beſchwerden in die Kenntniß gefegt iſt mir 
feld mehrere Gerichtéſtelen den ſo mädtig auf 
geibmwungenen Kultursgeiit "wieder. Rederbeugen 
wollen, da fie den Aulturelufigen Eoftbare Berzäu: 
nungen aufbürdem. In einigen Gerichto Diſtrikten 
beftehen fogar von den Berichtsdienern ordentliche 
Zaunvifitaionen, und der mindelte Fehler an 
einem Zaune wird bey den Verhoͤren zu eiuen 
Straffalle und einer Sinaniqueile gemacht, dage⸗ 
gegenjabrr darf dem Hesfommen-gemäß alles Virh 
wild, — Tag und Nacht ohne Hirien,ın den Flus 
ten und Waldungen, kurz in der ganzen Gegend 
ungefört herumlaufem, — und menn ber Kulturss 
unternehmer über fold'e Verwaltungen feiner. as» 
sen ſchteyt, und Muüife ſucht, finder er weber Ki 
ter noch Beklagte. — Unbrgreiftich iR ed, wie.bep 
den fo nahdrüdlihen Kultus Maubaten, -in 
denen alle diefe Mißbraͤuche ſchon längfi adgeftelit, 
und bagegın bloß allein die Rulturem nad) voller 
— it in Schutz genommen find, dieſe 

is jetzt noch Öffentlich erhalten fönnten. ® 
Na der Natur des Eigenihums Benugeng: umd 
Kultursverhältniffe ift auf Feine Mir der Ruiturs. 
unternehmer, der oder feine Bracfelder anbaut, 
eine einmähtigen Wieſen amepmähtig Macht, öde 
eidgründe befäet und bepfunst, oder font Wer 
beiferungen bep feinen Gründen bereit, vwerbün 
den, diefe feine Gründe mit Bäumen: zu umföblie 
Ben, um dad Weidvich davon absuhalterr: fonbera 
bloß allein diejenigen, Die iht Dich auf die Weide 
ſchicken, legen fib dadurch die Verpflichtung auf, 
fremde bebawie Gründe vor Schäden: durdy wad* 
fame Hüter, oder font, zu fichern; außer en 
müffen fie nicht nur wegen den Vergeben bes for« 
enlofen Eingriffes in fremdes Eigentbum en 
ondern auch vollen Erfag feiften. Hierüber b 
ed frlbit Reine Pfändung. oder Benennung des Ber 
fhädigers, fondern die ganze Gemeinde; bie. die 
Weide ausübt, iſt ohne weiters hierüber veränt- 
rorılid, umd ſchuldig der Strafe und des Er 
vwohl ruͤckſidtlich der Beſchaͤdigung felbft , 
ugenfcheind » *8* oder ſonftiger Porret⸗ 
koſſen, und mag ſie erſt dann die Rüdfpracbe unter 
fid) über ben wahren Thäter nehmen. Daf-übrir 
gend eine Zaunvifitarion nie mehr andenhbar ein 
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y amberlaufendes Dich ohme Hüter alereit dur 
eignet, und der Eigenrhümer davon 
der Doligepfirafe unterworfen it, verſteht fi von 


Siamtlichen Berichtsftellen wird olfo die Ab» 
a bemerfien Unfüge ernſtlichſt aufgetra« 
gen und vielmehr die Uarerflügung der Kulme 
adee de minde ſten Beſchraͤnkungen, nad) wiederholt 

geſe hzlichen iſungen, nachdruͤcklichſt 
ber Warnung ans Ders gelegt, daß bey vor, 
menden ähnlichen Beſchwerden die ſaͤumigen oder 
En bönften Verordnungen entgeaen handeln⸗ 
Berichtsftellen uärer ſtrengen Maaßregeln ver» 
gemacht werden follen, wornach ſich 

susadhten ıft 2, . 


F "Da ‚die Feidmaͤuſe auch in Bayern feit 
drey Jahren großen Schaden gethan haben: 
fo wurde unterm aaften Septbr. vor. J. ein 
RNachtrag gu der fchon 1801 den Landſeuten 
bekanut gemachten Belehrung über die Ver⸗ 
ul derſelben publizire, und unter, ans 
dein die Wegſchaffung der Raine zmwifchen 
* die dieſen Thieren zum Schlupf⸗ 
infel-dienen, empfohlen, und den Obrig⸗ 
keiten : aufgegeben, einzuberichten, welche 
Mittel an jedem Sete angewandt und ald 
die : befunden worden... ‚Giftige, für 
and Bieh ‚gefährliche Mittel wur⸗ 

den: 


verboten. 
Da ——— 7 anpe Beh: 
—5 yern ift: fo kam es der 
einfichtsvollen Negierung nicht in den Sinn, 
wegen der Theurung diefed Produkts eine 
— anzulegen, und dadurch die 
en kaͤuder, welche Bayern ſeinen 
—— abnehmen, zu veranlaſſen, daß 
me auf Mitrel denken müßten, ihn Eunftig 
entbebren zu fonnen. Gie Heß den Getreis 
dehandel fra erhöhte nur den vorherigen 
Yudgangszol, von ı ) 
Kreuger, und fchärfte die ſchon beſtehende 
Gerfügung, daß ales zum Handel befiimmte 
Se nicht anders ald auf öffentlichen 


regen erkauft werden, und die Händler. 


fi mir Atteftaren darüber verfehen müflen, 
die fie dep den Mauth » Stationen aufzuwei⸗ 
fewhaben, um Unterfchleif des Zolles zu vers 
indern. — Wie beträchtlich der Berreides 
u in diefem Lande iſt, erhellet aus den 
von der Gen. Landesdireftion wöchentlich 


l. vom vi U um: 


— 
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bekannt gemachten Tabellen über die nah: 
mentlich auf jede Schranne ——8 
um Werkauf gebrachten Quantitaͤten von 

etreide, mit beygefuͤgten Mittelpreiſen. 
Nach diefen hat der Geldeswerth des in ven 
Städten und Märften des Herzogthums 
Zayern und der Oberpfals verfauften 
eigen, Roden, Gerfte und Haber im 
verflofenen Jahre 1502 betragen im Monat 


ern 715003 $l. 38 fr. 
chruar 779370 — 5 — 
März *) 466610 — 51 — 
Aprıl 47863 — 52 — 
Map, 647069 — 36 — 

unius 52944i — 9 — 

. 2. - 1 — 

gu 4297-56 — 
September ag — * — 
Okiober R3252 ⸗ i1ĩ — 
November 568664 — 12 — 
Dezember 859603 — 56 — 


in Summe: 8,195138 81. 46 Kr. thn. 


Diefen großen Ertrag gab der Ackerbau 
noch über die eigne Konfumtion der Lands 
bemohner. _ ; 

Aus dem Lande giengen von allen vier 
Getreide : Sorten in den 9Monaten Januar 
bis September 1802 für 1,126552 Fl, 35: Ar. 
— nur nach den Zollregiftern, und zwar, 
was dem Statiſtiker zu wiſſen lieb feyn wird, 


—— 
vro — — — — 226996 Fl. 235 fir, 
Oeſtertruch — — — — et = 
Böhnn -—— — — — 717-234 — 
Palm — — — ZZ — 244964 — 37 — 
Wertenfels — — — — 497-5 — 
Salzburg — — — — 15556 — 35 — 
Berchtesgaden — — — 1017— 7 — 
zung — — — - 1504 — 35 — 
Anebach und Bayreuth — sr — 3 — 
eidlätt — — — — VB 1 — 
Schwaben — — — — un — pi — 
verſchiedne Reichsberrſchaften 438 — 15 — 
Regnsburg — — — — 1689 —ı7 — 
in Summe: Fl. rhn. 1,126552 — 35% fr, 


Man fieht aus dieſen die Wichtigkeit des 
Ackerbaues für Bayern bemeifenden Thatz 
fahen, daß_die Renierung fehr weife hans 
beit, wenn fie aled Mögliche anmender, die 


2) Eine Tabelle vom Monat März fehle mir, weſche 130 bis 140000 SI. betragen kann, i 
a Summe fi über 8 Mill. 300000 Bl. belaufen mas. D». | 3 fo daß die 
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kandwirthſchaft uͤberhaupt im noch höhern 
Flor jun Bringen, und jeden Zweig der Kul⸗ 
sur zu begünjtigen. ..., 
-  Dennnoc wird, nach dem Urtheil eine# 
einfichtövollen bayerischer Baterlandsfreum: 
des ”*), der Getreidebau zu fiarf und ans 
dere Zweige der Kultur, als die Viehzucht, 
der Hanf: und Flachsbau, die Baumzucht ı. 
u wenig betrieben, und dadurch die ndu: 
Hrie gehemmet; indem der Gerreidebau mar 
viele, aber deifen Produfre nur wenig Hände 
befchäftigen und nur wenig Stoff au Manufak⸗ 
turen abgeben. Das Beſtreben, völige 
Beepbeit der. Benugung des Bodens einzu: 
hren, erhält durch diefen Umſtand einen 
noch hoͤhern Werch für da® Land, und jeder 
—— muß den Landesvater dafür ſegnen; 
‘fo wie für die forrgefegte Sorge, die noch 
vorhandenen unbebuuren großen Strecken 
-Panded mir Einwohnern zu befegen und 
urbar zu machen. 

So wurde im vor. Jahr die Anfiedlung 
"Rarlsf:1d (m. f. d. vor Jahrg. dief. 3tg. 
©. 1020) noch um 4 Stellen vermehrt, fo 
daß die Kolonig im a Mar Dodrau_jeßt 
‚aus 40 Stellen mir 200 Einwohnern beſteht. 
— Die Piarrey Ofaffenhoken im, Gericht 
Roſenheim erhielt einen Zuwachs von 200 
"Seelen, Orsen 60 Familien aus der Rheins 
pfalz fiedelten fi amı_Kolber: Uoore at, 
Beice durch ihre Thaͤtigkeit den eingebohr: 
nen Baner ungemein beihämen. Sie haben 
ſchon 32 Häufer. 


(Die Bortfegung folgt. ) 


Erfurt. Folgenden Ortfchaften Im 
Erfurter Gebiete, welche im vergangenen 
Jebre durch Hagel gelisten hatten, find von 

r. Fönal. Mojeſtaͤt von Preußen, auf 
edles Verwenden der dahiefigen kön. preuß. 
Spezial: Orgoniſations Rommiifign be 
dem. hohen Draanifariond: Chef Benerals 


Lieutenant Grafen von der Schyulsnturg: | 


RKehnert, ihre Fruchtabgaben für das vers 
floffene Jahr 1902 mit 1923 Erfurter Walter 
Korn, 685 Erfurter Malter Gerfte und 
100% Erfurter Walter Hafer guädigit erlaffen 


Ye ſ. bie Abhandlun 
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morden,. nähmlih Witterba, 
Utzberg, Moͤnchenholzhauſen, 
pra, Nottleben, Ermſtedt, alſchleben, 
Oberniße, Bechſtedtſtraß, Sohnſtedt und 
Bargula. Ueberhaupt beſitzen die Fönigl. 
Konimiffarien, der Ka richte: Ra 
Schul und der Kriegs; und Domäuenra 
Borſche die Le Adınng des Publikums 
die fie durch humane Behandlung der Unter⸗ 
thanen verdienen. — iR 
. Es wird hier nunmehr ein neues. Infan⸗ 
terie» Regiment errichten, wozu das P 
lon von Wartingieben,, nebit der beybes 
haltenen Mannfchaft des ehemaligen Eur 
maynzifchen Regiments von Kuorr, melde 
4 fehr durch ihre Schönheit und Geſchick⸗ 
lichkeit im Mandviren auszeichnet, den 
Stamm — 1800 Eh 
Werden aus Dem mund Muͤhlhaͤuſtſchen 
— und dem —— dazu qusgeho⸗ 
ben. Der General⸗Lleütendnt von 
Wartengiebrn wird Chef diefed Reginents, 
und der Major von Pruͤſchen en: Roms 


4 
immern-Tu- 


mandeur. Bir 40 von andern Regimentern 
‚hierher verſetzte Offiziere werden Nisdreiere 


angewiejen. Von den geweſenen kurmavnz. 
Offizieren ſind bi, jegr nur Ar Gh 
Adel — Dabey augeſteilt. Für inünſter und 
Aldesheim wird ein neues Dragoner»Regir 
ment ertichter, deſſen Ehef der Oberft Don 
Wobeſer, bisheriger Kommandeur des Leib⸗ 
Karabinier Regiments if. = "Tr Gars. 
Die hiefigen vier Nonnenflöffer werden 


‚nicht aufgehoben, fondern find mit einer 


jährlichen Abgabe von ihren Einkünften bes 

Iegt zu De fo —— —5* 
oft.r, Anguſtinet⸗ Ordens, als das woh 

habendfte, Jahlt 1200 Rthlr. 5 F * 


Berlin. Unterm 29ſten Sept. v1; 1 
ein in 77 88. adgefaßtes — 333 
für die hiefigen Zeugdrucfereyen, ” ur ges 
nauern Beſtimmung des Verhaͤliniſſes der 
Beſitzer ſolcher Druckereyen und der Drucker, 
und ihrer gegenſeitigen Rechte und Berbiuid: 
lichkelten publizirt worden, um den bey dies 
sem Gewerbe eingeriſſenen Unordnungen md 


: Ueber die Zinderniffe der bayerıihen Induftrie und Beröiferung von 


.W. int Jannar Heft der von dʒachiſqhen Monail. Korteſpondenz zur Befoͤrderung der Erd» 


und Simmelsfunde,, 1802, 


> 
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Wißsräuchen Einhalt zu thunz indem bie 
Drucer ſich oft gegen ihre Brooherren aufs 
ne gi — — — 
u a oft ohne ein 

—— tie volende un Nach 
dieſer Verfuͤgun und bleibt Dad Zeug—⸗ 
drucin ein —— —— — das —* 
nich angter Konzeſſion treiben, und das 
key auch Frauensperſonen anſtellen kann. 


—* ffenburg. Die Furfürftl. Regie⸗ 
t unterm roten Dezbr. vor. I. eine 
8 über das gerichtliche Verfahren 
bey Injurien Rlagen, in 7 $$. erlaffen. 
Nah diefer fönnen Verbal⸗Imurien zwi⸗ 
ben Privatperſonen, durch Vergleich oder 
bung, unter ihnen ſelbſt, ohne Ein⸗ 
des Beamten oder Polizepporſte⸗ 
fögelegt werden; wenn fein öffent: 
ergerniif, Anflanf ıc. dabep vorges 
fi BR.’ Richterlichen Umtsperfonen, die 
bey der AYurdübung ihres Amts beleidiger 
werden‘, fleht es zu, die Benugehuung auf 
der 













e, nach den Rechten, zu verfügen. 
unter Homoratioren findet‘ 


Inſtanz; wiſchen gemeinen 
en werden’ fie, als Poligeygegenftände, 
funm verhandelt. - Bey Real: Iniu: 
rem, die fich allemal zuerſt zur Polizeys 
Unterſuchung qualifiziren, wird die Privat 
Genugthuung zugleich mitbeſtimmt. ꝛtc. 


lbuche Betriebſamteit. 

"ie fien » Raffel. Dad Dorf Nieder⸗ 
x —*8* hör au den wohlhabend⸗ 
fen Dertern 


PT ne der 
—— Beats mit Äppellation in zwep⸗ 


diefer Gegend. Unter feinen 
380 Einwohnern sähe ſolches nicht einen 
einiigen öffentlichen Bettler, und der ganze 
Hr, ‚fremt_fich, eines hohen Wohlſtandes. 
Richt die Rage, auch eben nicht immer glück 
li —34 haben diefen Drt, der 
jege noch mit. Holjmangel zu 

u, und ehemals, ehe der Kleedan in 
Sang- Fam, ; mit. Wiefenmangel -zu fämpfen 


‚vielleicht amd 


x 
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hatte, aufgehoffen: fondern der raſtloſe 
WOE der Bewohner, bie ihre Felder zum 
reichlichfien Ertrage zwangen; der Xiee: und 
Semuͤſeban, die Einführnug der Stallfuͤtte⸗ 
zung — Diefe ökonomiſche Berbeiferungen 
maren ed, bie den Dre zu einem hohen 
Srade des — erhoben haben, der 
rteften befchwert iſt; indem 

die Gemeinde den hiefigen Prediger und 
Schullehrer, deren Stellen zwar zu den 
geringrien der Riedergrafichaft gehören, doch 
aber bepde auß eigenem Gedel zu befolden, 
alle übrige Präftanda zu entrichten hat, und 
dabey den größten Theil, ja fall dag Ganze 
ihres Baus Brenn: und Gefbirr : Sale 
mit baarem Beld erfanfen muß. AÄllein, 
bier wirft jede nhsliche Einrichtung, fo bald 
folche nur thunlich befunden wird, gleich 
einem eleftrifhen Schlege, auf jeden Eins 
mwohner, und die Drrsobrigfeit, an deren 
Spitze der für dad gemeine Wohl raſtlos 
thaͤtige Schultheiß -Pbıbpp Wenn ſtehet, 
iebt das Bepſpiel der Verbeſſerungen. Go 

—* man vor einigen Jahren die Hauptſtraße 
bes Dorfs verbeflert; einen Waſſerbehaͤlter 
zum Behufe bey Feuersnöthen, ans welchem 
mehrere Feuerſpritzen verſorgt werden kön⸗ 
nen, angelegt; die kleinen, um dad Dorf 
unbebaut liegenden Plaͤtze meiſt in Zäune 
eingehegt und urbar gemacht, und nun im legs 
ten Herbfi angefangen, auch Obſtbaum; Alleen 
an den Kahrwegen anzulegen. Zwar hatte 
man fchon ehemals bier eine nicht unbeträchts 
liche Obſtbaumzucht, und es fanden fich auch 
unter den jegigen Bewohnern des Drig 
immer Männer, melde Obſtbäaͤume nach—⸗ 
— —————— ſchien doch die Thaͤtig⸗ 
eit, womit man ſich -auf den Feldbau legte, 

die Liebe für Dbjibanmzucht zu verdrängen, 


dis vor: einigen Jahren felbige — 5* 


und dieſen Herbſt in eine Art Enthuſiasmu 

ausbrach. Schon iſt ein Fahrweg, der von 
bier nach Zaſtaͤtten gebt, auf beyden Geis 
ten mit DObftbäumen bepflanzt; ein amepter 
Weg zu einer Allee abgemeflen ; ein dürrer 
Gemeindeplag wird mit Kirfch: und Zwet⸗ 
fhenbäumen befegt, und bis zum Fruͤhjahr 


*) Viederwallmonach/ ein Dorf in der Yıiedergrafichaft Katzenelnbogen, auf der rediten Seite des 
. Rhein Stunden von St. Goar, zaͤhlt 389 Einwohner, die ſich vom Adertau umd der Vichzudt 
„vWähten, Das Dorf gehbrt sum Amir Keia enberg — von j 


171 


1804 hofft man alle Feld-Fahrwege mit 
Obſtalleen geſchmuͤckt zu haben. 
Wenn der Wanderer ins kuͤnftige ſich 
freut, wenn er bey breunender Sommerhitze 
ier unter dem Schatten eines ſchönen Obſt⸗ 
anmesd ausruhen fann; wenn der Fremde 
an biefen Alleen eine fichere Zurechtmeifung 
bat: fo wird er die braven Männer fegnen, 
welche die_Anfkalten zu einem fo föblichen 
Werke trafen und —— 
Schon ſeit mehrern Jahren hat ein alter, 
sun verftorbener. Schultheiß, Nahmeng 
ennemann, in einem Dorfe der hiefigen 
iedergraffihaft: Nahmens Weidenbach, 
auch mit giuͤcklichem Erfolge die Einwohner 
zu folhen Obſthaumpflanzungen aufgemun: 
tert. Auch zeichnen fich in hiefiger Gegend 
noch befonderd die Dorfer Rogel, Paters⸗ 
berg und Gemm⸗rich durch ihre Hoſib aum⸗ 
zucht vortheilhaft aus; und wenn, wie zu 
boffen ſteht, die andern Gemeinden dem 
Beyſpiele Niederw imenas⸗ folgen: ſo 
wird für die Zukunft dem Obſtheißhunge 
und der Döfldieberey durch den Ueberflu 
dieſes Produkts gefleuert, und dabep feine 
eringe Summe Geld für Obſt theils im 
Bande erhalten, theild noch eingebracht mer; 
den. Den guten Fortgang diefed ameiged 
der Landwirthſchaft verdanft man vorzüglich 
auch dem würdigen Amtöverwalter Kayier 
u" Reichenberg, der ſelbſt gute praftifche 
Tandwirchfehaftliche Kenntniffe befigt und 
eine Amtduntergebenen, fo wie zu allem 
— beſonders and) zu der Obſtbaum⸗ 
zucht fleißig aufmuntert. _ 


Verbrechen aus Leidenfchaft. 


Neue Khrin:Departcmente. Warum 
ehören doch auch graufenvolle Unmenſchlich⸗ 
eiten zur Geſchichte der Menſchheit! Und, 

wie sief ſtuͤrzt verbotene Wolluſt ihre Skla⸗ 
ven in Abgründe des Laſters und des len: 

U m 

——— Anna Brumeau, aus dem 
Maas-Departement gebuͤrtig, ſeit ungefähr 
8 Monaten Witwe eines Douanen-Liente— 
nants dieſes Nahmens, der zu Udem im 
Klever Bezirk feinen Standort gehabt, harte 
aus ihrer Ehe einen Knaben und = Töchter 
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behalten. Die —— hatte fie bey ſich die 
aͤlteſte, Nahmens Vircole, war 12 Yaht 
alt. „Die Mutter 308 nach des Mannes Lode 
in. ein Haus, mo Mehrere ledige Donanem 
Beamte wohnten, um. unter ihnen einen 
wepten Mann zu finden. Statt deifen fand 
ie die haͤßliche Krankheit, die der-verbotene 
und viehiſche Liebesgenuß giebt. In dieſem 
Zuftande zog fie zum Douanen Yreyoſe Jaco⸗ 
um, mit dem fie ſchon zu Lebzeiten ihres Mam 
es ſehr genauen Umgang gehabt haste. Sie 
9 mit dieſem in einem Bette, und.ihre 
Hter ſchliefen neben ihr, Zald lagte Nicole 
diefelbe heimliche, eckelhafte Krankheit zu has 
ben, mit welcher die Murter behaftet war, 
Seit dieſem Augenblick mar Nicole der bei 
ändige Gegenſtand des Haffes und der Ber 
olgungen der Mutter, Um aten Riv war 
acotin anf feine Nachtrunde aus 
Die jüngfte Tochter Martha fchlie 
Winfel des Zimmers; die Franke 
neben dem Dfen. 


egangen. 
in einem 
Yiicole 
Die Mutter legte fh 
diefe Nacht nicht. Endlich, nachdem fie das 
Licht ausgelöfcht „. jiwifchen 4 und 5 Uhr dei 
Morgens, ergriff fie ihr Kind bey der Ke ler 
um es zu erwürgen, Nicole firäubte -fi 
winfelte, meinte, rief, bat Gott, bat die 
PMutter um ihr Leben. „Laßt mir mur die 
zeit, um für euch zu Gore zu beten, Rur 
ter!’ rief fie; nichts half. . Die Tochtet 
ſtarb, nachdem fie in der Zodedangft in die 
mordenden Hände der Mutter gebiſſen 
Nah vollbrachter That zuͤndete das Unger 
heuer die Lampe an, um fih zu überzeugen, 
ob der Ted wirklich erfolgt fev. Die Fleine 
Martha, welche alles gehöre und 'gefehen 
hatte, zisterte auch für ihr-Yeben, al "Tas 
cotin ing Zimmer trat. Er fah die Graͤuel⸗ 
that, uud während er der Mörderin Vor⸗ 
wuͤrfe achte, bewog fie ion, dem Borgaug 
anzuzeigen, Gie geiland vor den Behörden 
ohne Ruͤckhalt, ihre Tochter gerädter ju 
been; Die. heimliche -Rraufbeit derfelben, 
fagte fie, fev der Beweggrund ihrer That 
evefen. Aus allen idren ‚Heußerungen 
beine aber hervorjugehen, daß niche die . 
Shaadlichfeic diefer Krankheit, fondermdie 
Veranlaſſung derfeisen der tiefer liegende 
Beweggrund geweſen. Ein heftiger innerer 
Kampf und ein tiefer Schmerz bey- ihren 


% 
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Ausſagen im. Juſtizha bat anzudeuten 
— Ei on ' gegen Die Lohn 
die. Urſache der Greuelthat der Mutter war. 
— Befagie — hat ihren vollen Ver⸗ 
fand, fie druͤckt ſich zuſamment ud aus, 
vnd ticht ihre, Sprache, die franzoͤſiſche, 
— als es bey Leuten ihrer Art gewoͤhn⸗ 
ruf. 

“re 22 un ’ 
ankenberg im. Erzgebirge *). Hier 
eteignete ſich * kurzem folgende KB, 


It. R . dir, a 
Schuhmacher: Gefell, aus Wald⸗ 
ebürtig,, kam den aten Febr; Abende 
tanken. zu ſeinem Meiſter zurück. Die 

nilie-deifelben nahm ſich in diefem Zus 
ande feiner beitend an. Man machre ihm 
There und brachte ihn zu Bette. . Erst fpät 
dei andern Tages, hatte: er «feinen. Rauſch 
a ihlafen; und er kam alfo auch fpär an 
die Arbeit. „Der Meiſter, Nahmens Rich⸗ 
ter, ein Beißiger und prdentlicher Bürger, 
der alle Anordnungen diejer Art mit Unwik 
len. bemerkte, und noch überdieß von dem 
Bater des Gefellen gebeten worden mar, 
—* —— fine — ernſt⸗ 
liche Vermeiſe zu geben, machte dem jungen 

iſchen —— uͤber ſein ſchlimmes 
Betragen. Aber daraus. entſtand bald ein 
heftiger Wortwechfel mit —— Bits 
tirfehe ‚und als nun der Meitter dem Ges 
felen Stitfehweigen gebot,.auch vielleicht 
drehete, ihn von der Werkſtatt herab zu 

a, gerieth dieſer fogleich - in eine ſo 
erliche Wuth, dag er ihn mit einem 

ſegenanuten Schuſterkneif in dem Unterleib 

h. Er ſank ſchreyend zuſammen, und 
nach as Stunden verſchied er, unter außer 
ordentlichen Schmerzen, da der Stich durch 
Magen und. Zunge gegangen mar. — Bedarf 
es wohl noch eines einzigen Wortes, um 
vor Trunfenheit. und Zorn ‚zu warnen? 
Diefe Lafter entriffen. der Stadt einen bras 
ven Bürger in feinem zoften Jahre, und 
wachen, außer dem Mörder,. noch eine 
Deage Drenichen ungluͤcklich. 
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Edle Menſchenliebe. 


AInſel Bögen. Am legten Tage des 
verfloffenen Jahrs hat fich bey Altenkirchen 
auf der nfel Rügen eine der fchauderhaftes 
ſten Schiffbruchs⸗Szenen ereignet. Schon 
bes Morgens gegen 4uhr war die von Pillau 
kommende, nach. Flensburg gehörende und 
mit Rocken, Erbfen, Peinfamen, Flachs und 
Brettern befsachzere Jagd, Fran Üngeborg, 

chiffer Agmus Anders, welche bey einem 

meren, oͤſtlichen Sturm in der ſtockfinſtern 
Nacht ſich zu rief in den gefährlichen Trem⸗ 
per Golf hineingewagt hatte, auf das fuͤrch⸗ 
terliche Riff geworfen worden, das dem Ger 
ftade zwar zu einem unuͤberwindlichen Boll 
werk gegen die tobenden Fluthen dient, jur 
gleich aber auch dem unvorfichtigen oder 
ungluͤcklichen Seefahrer den unvermieidfichen 
Untergang. bereiter. Das Schiff war in 
fehräger Richtung und mit folcher Gewalt 
auf. die Gandbanf aufgelaufen , * das 
Steuerbord tief unter dem Waffer zu liegen 
Fam, dad Backbord hingegen, faſt bis zum 
Kiel entblößt, Über ger Dia emporftrebte. 
Die fünf Köpfe ſtarke Mannſchaft, welche 
endlich zu arbeiten ‚aufgehört hatte, war, 
ald der entfcheidende Stoß erfolgte, mehr 
rathlos, als rathſchlagend, in der Kajüte 
verfammelt, wurde aber durch die zu den 
Lufen bereinfchlagende See genöthigt, eiligfk 
aufs Verde zu flüchten, um dort nach 
fhleuniger Rettung ihres Lebend fich umzus 
ſchen. Drey davon, der: Schiffer, der 
Steuermann und ein Matrofe fliegen in das 
fiehende und laufende Taumerf. Die beys 
den andern blieben im Rumpfe des Schifes 
und befelligten fich in der Gegend der Pumpe 
mit Stricken. In diefer trofttofen -Bage, 
dem heufenden Sturme, der tobenden See, 
und der grimmigen Kälte preisgegeben, mußs 
ten diefe Ungluͤcklichen fieben large ſchreck⸗ 
liche ‚Stunden aushalten, während. deren 
die brandende See fich weniäftens drittehalb 
taufendmal über ihren Köpfen brach. Die 
Bewohner des neuangelegeen Randfised Ju⸗ 


) Eine ameifäffige Stadt, 3 Stunden don Ehemnig, in einem —— Thale der Sſchopau, wit 
ereyen. 


*2** * —F A Ar an re . 
uf und Amtehausd burg. 
N 1; 0 au chfenburg 


“ 


dt lirgt d 
rd 


d Nicht weit von der 
die Stadtfirhe find eingepfarre 


ebereven und Dru 


badı und Neudoͤrfchen, Ober⸗ und Turvermähibag Haus dorf, Bunnersderf. 
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kiusrube nahmen 'bie Ben der Verungluͤck⸗ 
ten zuerſt wahr. Die Schiffer und Fiſcher 
des Dorfes Berge wurden von dem Herrn 
‚von. der Zandken aufgeboten, und ein Boot 
derſelben geholt. Ehe dieſes aber aus dem 
Eiſe befreyer,, anf einen Wagen geladen und 
‚uber die unwegfame Hayde muͤhſam herbey 
‚geichleppt werden Eonnte, verſtrichen meh 
rere Stunden, und die Lage der Verungluͤck⸗ 
ten ward indeß mit jedem Augen blicke miß⸗ 
‚licher und verzweifelter. Schon hatten die 
‚in. dem. Tauwerk bangenden die Kraft zu 
rufen und zu winken verloren. Von denen 
bepden, die an der Pumpe fich befeſtigt hat 
ten, war der eine, der Schiffskoch, du 
die Gewalt der inch losgeſcheuert, In den 
Bauch ded Schiffes binadgeworfen, und 
dort erfäuft, hierauf von einer hereinbte⸗ 
chenden Welle wieder hervorgeholt und vor 
den Angen feiner Unsluͤcksgefaͤhrten über 
wen hochſtrebenden Bord : hinaus in dem 
hwarzen Abgrund geworfen worden. Den 
‚andern ſahe man, fo of: die brandende See 
wieder ablief, ‚dad Haupt empor heben die 
triefenden Locken ſchuͤtteln, und Die Galyı 
ſlruh von fihrgeben. Eine Stunde vor ‚der 
Rettung ftöhnte er feinen über ihm fchweben: 
den Gefährten u; „iegt ſey ed aus mit ihm, 
zein aus.” Gene ermahnten ihn, gutes 
Muthes zu fepn, weil, wie er ſehe, die 
Hürfe jetzt nahe. Er aber ſchwieg, ſenkte 
das Haupt und erſtarrte. Die Berger Ger 
‚fahrer. hatten fih endlich herangearbeitet. 
As fie fi aber der geltenden Stelle nabes 
sen „. erblaßten auch. die Beherzteſten. Ge: 
“währt indeſſen durch Die Roh ihrer Brüder 
und angefrifcht durch, dad Zureden der Aus 
wefenden, befchloffen, fie endlich das Wage: 
üf, ‚Ein langes Geil wurde an das eine 
. Ende des Boots befefligt und.denen am Ufer 
Beibenden in die Hände gegeben, um nach 
‚gelungener ‚Rettung dad Boot durch die 
Kessöuus eiligſt zuruͤckzuziehen. Hierauf 
beitiegen 11 beherzte Männer das morſche 
aͤhrzeus; fie waren kaum vom Lande abge⸗ 
ioßen, als die wilde See über ihnen zuſam⸗ 
— und dem Geſichte der Zuſchauer 
fie gamlich entzos . Schon gaben dieſe ſie 
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verloren, als jene wieder hervortauchten 
den naͤchſten Wegenbruͤchen geſchickt aa: 
ben, und, durch die Gewalt der Ruder, an 
das um einen Buͤchſenſchuß entiegene Wrad, 
von welchem Spiegel nnd Verdeck bereits 
binmweggefpült waren, ſich gluͤcklich hinanar 
beiteten. Au dem Augenblicke, wo das Boot 
um das Scharf des Schiffes herum und in 
die offene Gee zu ſchießen drohere, gelang 
es Einem, ein. von dem Brad berunterhän: 

endes Tau zu greifen und fo an deſſen 
Bord anzulegen. Die fait erſtarrten Schiff: 
brüchigen Flommen nun mir Mühe von ihrem 
en ufluchts orte herab, und mat: 

n fi ind Boot. Der Schiffer, weicher 


bereits das Bewußiſeyn verloren hatte, 


wurde ſammt dem erſtarrten Matroſen, mit 
Bootshaken herunter und hereingeriſſen. 
* ſpaͤt gaben die Seefahrer jetzt die Pop: 
ung. jur Ruͤckfahrt; dad von dem rat 
—7 — Boot ward von der Brandung tt: 
griffen, in einem Halbfreife Heramgefchfrn: 


dert, und mürde unfehlbar umgensorfen dor: 


den feyn, wenn dad gewaltfanie angegogete 
Tau auch nur. um es Yuldfchlage hakter 
Sin Wirfung geäußert hätte. Jet wurpen 
e pfeilfchnel durch Die Brandung zuräckgeze: 
Bene und alle erreichten, die meilten unbe: 
bädigt, das ſichere Geſtade. Die Mm: 
luͤckten wurden augenblicklich nach ep 
wa 


Fandfige Juliusrube geführte, und rd 
jedes Mittel verſucht, um den. Erflärrien 
das Leben, und. den ‚Erfchöpften die Kräfte 
wieder zu gehen. Leider war Der, Mattofe 
‚aber bereits im Boote verfchieden, und der 
Schiffer. flarb nad einer Stunde in. deu 
Armen deö Herrn von der Landtin und des 
Herrn Arndt von Profenzke. - Die bepden 
übrigen find Durch jweckmaͤßige Behandlung 
gänzlich wieder hergeſtellt morden, "Won 
den .eilf wackern Rettern gebührt jedem bie 
Bürgerfrone, vor allen aber den Brüdern 
 Tobann und’ Martin Wolcer, ©. 

denn diefe waren ed, welche durch 

manubafte Entfchloffeaheit den —*28 
Muth der übrigen eatſlammten zdieſe waren 
ed, welche zuerſt das morſche Gefäß beitie: 


( Zerzu eine Deylade.) 
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gen, und mit chriftlicher Muhe erflärten: 
dag ſie es zufrieden wären, fiber den Ber: 
ſuch, ihre Bröder zu retten, das eigne Leben 
einzubfrgen, wenn anders Gott ein ſolches 
über fie beſchloſſen haͤtte. Der Aeltere von 
ihnen har eine Beſchaͤdigung am rechten 
Augt genommen, von der er bie: rühmliche 
Narbe vielle icht noch Ag tragen wird. 
Keine andere Belohnung it dieſen Braven 
big jegt gemörden,, als jene Edelfte, welche 


das innere Beinußtfeyn gewährt... 


| fenfäaften und Künfte, 


orpat. Am raten Des, d. „feyerte 


die Derptſche Ukadentie das. Gcburisfeft 
Alexaͤnders, der nach. der Dotatious-Ur— 
kunde nicht ihr Stifter ſeyn will, aber ihr 
Scupg 5 mit den innigften Gefühlen 
der’ Danfbarfeit und Verehrung. Dieſes 
Feſt wurde auf eine höchft mürdige Wei 
dur folgenden Umftand verfchönert. 

lief Hey Dem. Kuratorium diefer Univerfität 
ein- —— 3 wirt 
lichen eimen Raͤthin Reichs⸗Graͤfin von 
ae daß fie zur Errichtung eiried 
höiuad für * Banane Jugend des 
ifchen Adels ein Kapital von 15000 
& M. ausgefest babe, "Diele 





—1* 
2* 
.. 


Kapital 

Ayafiniftratoren glei | 
au re Renten austhun, und von dieſem 
dr a des hiefigen Adels, welche 
kein Bermögen haben, jedem jährlich, 200 Rus 
bet S;, Mauszahlen. Der Ueberſchuß der 
Renten wird zum Kapital-gefchlagen werden, 
sid daffe lbe 16000 Rubel groß ſeyn wird, nm 
ſedaun 
Thal nehmen 
tienänpilche, Hofgericht, welches ent 


insttraroren beftellen wird, erh 


men laffen zu koͤnnen. Das faif, 


t von 


* em jährlich zur Beurtheilung eine Anzeige, 


Y ipitalien auf Renten flehen und 
—— —* nahmentlich daran Theil 
haben... Eine Stiftung, deren wohlthaͤtige 
* werden, verdiente dem Yublifum 
an vdiefem Tage befannt zu werden. 


zjegtage zum don Srie der War, “Zeitung ber Teniſchen 1B0. . 


# 


. wel 


dun⸗ 


len die von ihr w ernannten - 
* KA ihrem Ableben - 


geweſenen fi 


—— an dieſem Stipendium 
ig die 


fih auf viele kuͤnftige Generationen . 
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Weil die Errichtung dieſer Univerfität 
unter fo i 
ige Begebenheit ⸗ vorzüglich. auch für. die 


guͤnſtigen Aus ſichten eine’ ſehr wich 


Toutſchen unter rufſiſchen Zepter HE, - 


eder 


euſchheit reiche, Fruͤchte ver 


ſpricht: ſo folge hler, außer den im Der, St 


dieſ Zig· mitgerheilten Nachtichten von ihrer 


Eineihrung, auch hier noch die Stiftunigds 


Akte ſelbſt, wodur 


ſich Alexander der 


gerechte td, menſchliche in der Geſchichte 


verewigt. 


0 er Akte 
für die Eaiferliche Univerfitär zu Dorpat. 
„Wir von Gottes Gnaden Alexander ki Käfer 
und⸗Erlbſtherrſcher aller Reuhen 
3; 


ıC. r . 
„Bufolge der wohlihärigen Abfihten Unfers 


durd gegenwärtige Fundationg » Afte, auf 


- 


' Vielgeliehten Daserd, bes Kaifers Paul I. alorreis °' 
chen und gefcgneten Hr pet, Wir, 
ewige 


Zeiten, für Unſer Reich und insbeſondere fuͤr die 
rovinzen Liey⸗ Efh- und Kurland eine Univer⸗ 


aͤt, deren Sitz Wir in der Stadt Dorpat beitint- 
men; und wer es Las am Herzen liegt, dieſes 
eiligehum der Wiſſenſchaften in einen (üpenden 
ufand zu verſehen, fo ertheilen Wir diefer 
niverfirät Unſern befondertwSchug und Prorekti 


Da dirfe Anſtalt die Emmeiterung der menfch⸗ 


lichen Renniniffe in Unſerm Reiche- und bie Bil: 
der Jugend zum Dienfle des Waterlandes 


vorzüglich be zweckt, fo haben Wir für nothwendig 


erachiet, ihr die Mittel zu gewähren, die zur Er⸗ 
reibung dieſes m 


volgende unbewegliche Güter und Vorrechte. 
2. Bir ſchenken ihr den Pla der alfen Dörpt« 


eu Zwoecks erforderlich find. 
n diefer Abſicht len Wir diefer Univerfität 


ſchen her ER der Dom genannt; den Plab der 


en Üippertinentien; und. außer dem, von den 
rondantern, zwephundert und vierzig lievländis 
che Haaken, ſchwediſcher Reoiflon. eil aber die 
niverfirät nit auf einmahl von diefen Gütern 


ediſchen Kirche, mit den bepderfeis 


Bein nehmen Fann, fo reifen Wir ihr, bis zur 
Vakanz derfelben, auf den. Keichaſchayy, eine jähre | 


liche Reven 
Rubel B. 9. an, von dem 27 
dem Eröffnungstage diefer Iniverfiät an gerech⸗ 
net; dergeſtalt daB fo mie 


von einhundert und -zmanzigtaufend - 
ſten April ale von 


ie Univerfirdt in den ' 


Belin die er vafanrwerdenden Güter sritt, der Reichs · 


fhap von der obermähnten Summe für jeden Haa ⸗ 
fen soo Rbl. B. A. abzuziehen hat. ; 
2. Der Adel jeder der drep obermähnten Pros 


vinzen, welcher zur Errichtung-diefer U. betragen - 


wird, hat das: Recht. einen Kurator, zur Führung 
der bkonomiſchen Geſchaͤfte bey der U., au ernen⸗ 
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nen. Diefe Kuratoren werben, fo lange fie in 
nftion bleiben, jur sten Klaſſe gerechnet; ihre 
Freien find-übrigend in den Statuten der U. au 
immen, - EN 

— ‚Die univerſitaͤt führt, gemeinſchaftlich mit 
den Kurätören, die Dermaltung der ihr gefhent. 
ten Güter und beftirmmt auch, unter Dberaufficht 
des Minifters des oͤffentlichen Unterrichts, die 
Dermendung aller ihrer Einfünfte, indem- fie die: 
m dur das Mitglied der Schul: Kommiffion, 
m die fpesieltere Fürforge für dieſe Univerfität, 


Unfrer Ufafe vom sten Septbr. d. J. — uͤber⸗ 
ine 


gragen wird, jährlich von allem e echnung ab» 
lest, die aud dem Publiftum durch den Dru 
bekannt zu machen ift. j 
4. Die Univerfität ſteht unter dem Minifter 
Des 522 Unterrichts und dem Mitgliede der 
Schul · Kommiffon, dem die Sorgfalt für dieſe 
Univerfirät befonders aufgetragen wird. Webrigens 
at fie das Necht, alle für nüglidy erachtete Veraͤn⸗ 
rungen in ihrer innern Verfaffung, in fo fern es 
ihre Einkünfte erlauben, vorzunehmen. Worüber 
jedod dem Mintfter des bffentlichen Unterrichts 
Durch das Mitglied der Schul: Kommifflon dere, 
nigen Abtheilung, zu weider die Univerfirät gerech⸗ 
net,. sur Betätigung Bericht erfattet werden foll. 
* 5, Die Univerfität ertheilt nad Art der aus 
landiſchen Univerfitäten afademifhe Würden. Die 
von derfelben eraminirten und grabpirten Randida: 
ten ‚haben das Recht, zu allen Mflntern- in ihrem 
ache zu Belangen, öhne fid) einer anderweitigen 
ehfung Mi unierwerfen. 
© 6. Die Univerſitit hat ihre innere Gerichts ⸗ 
barkeit und obrigfeitliche Aurorität über alle ihre 
Mitglieder, Untergebene und deren, bev ber Uni. 
verfirät gegenwärtigen Familien, ſowohl in perföns 
lichen Angelegenheiten, als auch in Schuldfahen ; 
Dergeftalf, daß im Fall eines Progeffes zwiſchen 
einem Mitgliede oder Unsergebenen der Univerfität 
amd irgend einem andern Individuum oder Korpos 
sation die Sache entweder: von der Univerfität, 
wenn nähmlıd der Beklagte zu derfelben gehört, 
oder von der gewöhnlichen gerichtlichen Behdrde 
entfbieden wird; alle etwanige Grundbefigungen 
betreffende Prosefle ausgenommen, welche vor das 
Serum der dortigen kompetenten Behörden gehd- 
wen. Uebrigens mird von den Sprüchen des Unis 
Berfitätd- Rathe nur an den dirinirenden Genat 
eppellirt. In Kriminalſachen ſtellt die Univerfüdt 
nur die ſummariſche Unterfuchung an und verfendet 
fie, mit’ Beplegung ihrer Meinung, an bie ge: 
wöhnfiche Behörde des Derbreders. 
7>Die Univerfität hat. ihre eigne Benfur für 
alle von ihr oder einem ihrer Mitglieder heraus: 
gegebenen Schriften, wie auch für die von ihr 
aus dem Auslonde zu ihrem Bebrauc verfchriebene 
Bücher. Die Einfuhr: berfelben if, ſowohl zu 
Waſſer als au Lande, ungebinders erlaubt. 
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8. Die Univerfiät hat eine Buchdruderey und 
eine Buchhandlung zu ihrer vblligen Difpofition. 
Die dazu gehörigen Perfonen ftehen unmittelbar 
unter.der Univerlität und genießen die ber Uniner 
dität ertheilten Privilegien. 

. Der Univerfräts:Rarh_mählt unter‘ den 
Pe den Rektor, mit Beftätigung des Mini 
erd des Affentl, ‚Unterrichts. Die Profefforen, 
Lehrer und Beamte werden ebenfalls von dem Univ. 
Rarh ermählı und dem Minifter des Öffentl. Unser 
richts durd das fürforgende Mitglied, zur Befs- 
tigung vorgeftelt. 

10, Weil der Rektor befonders verpflichtet ift, 
für die Erhaltung der guten Ordnung bey der 
Univerfirät in allem zu maden, fo wird ihm das 
Recht ertheilt, in „wichtigen Bällen von. dem Chef 
des Militärs Hülfe au fordern. ° 

ır. Alle auslaͤndiſchen Profeforen und Beamte 
der Univerfirät find, auf immer, von jeder perfön« 
lien Abgabe befrept, und haben das Recht, das 
Reich zu verlaffen, ohne irgend eine Vermögens. 
euer an die Krone zu entrichten. Bey ihrem Ein: 
tritte ind Reich darf jeder von ihnen, das erſte 
mal, Effekten oder zn für. Rubel an 
Werth, solfrep mit fich herein führen, oder mad 
feiner Anfunft verſchreiben. F 

12. dFuͤr die erfign gehn Jahre beſtimmen Wir 
das jährlihe Gehalt Fines_ordentlichen Profeffors 
auf 2000 Rubel 3. U. Der Rektor :erhäli eine 
—X won en vierten u - der Defan 
jeder Gakultät von dem.zehnten Thei ‚ober 
mwähnten — Gehalts. ae ki 

13 Seder Profeflor, der 25 Jahre lang — 


Amte mit-Eifer nnd Fleiß vergchanden hat, 
wenn er nicht mehr bey der Univerfirdt ji’ 
wuͤnſcht, aus den Einfünften derfelben, feine 
halt als lebenslängliche Penfion und kann ed-genie 
gen wo er es für gut befindet. Eben fo t 
iejenigen Profefforen, Eehrer, Beamte um 
sianten, welche, nach demZeugniffe des Uniy, 
een = —— gr —— 
LE: r vörzuflehen im Stande 2 
Haͤlfte ihres Gehalts; aber für Ausgeiciiunete Klee 
Dienfte und auf ein vorzügliches Artehar der Uni 
fikt wird ihnen ıhr ganzes Gehalt, als. Men 
auerfanut. In Diefem legten Galle macht, au ] 
sr deö fürforgenden Mitglieds, der 
es Öffentl. Unterrichtö Uns dariiber 
sur u . 4 
. .14.Die Witwen der: Profefforen und . 
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Mitglieder, der Sorafalt ihrer Vorgeſetzten, der 
Achtung aller Unſrer getreuen Unterthanen und dee 
aller Shen Proteftion Unfrer Thronfolger ‚ 
ur Urkunde deſſen, und um Diefer Funda⸗ 
tions Afte ,. für jene ſowohl als add für die Bus 
funft, Kae Kraft und Befigkeit zu ertheilen, 
Bar ir aller Bid gerubr, fie aller hoͤchſt eigens 
ändig au unterichreiben und jugleich befoblen, fie - 
mie dem Reichsfiegel_zu verfehen und dieſes Drigis 
ey heim — athe zur ewigen Aufbewahrung 
r n. 
© gegeben in der Nefidensftadt St. Peterös 
burg den 1aten Dejember 1802. aim 
erander. = 
Minifter des Öffentlichen Unterricht® 
Graf Peter Savadovatoi. ” / 
Biel. Bekanntlich befteht hier ſeit meh⸗ 
vern Jahren ein Ehren: Bericht, weiches 
alle Ehren: Sachen der Studenten entfcheis 
den und dem Unweſen der Zweykaͤmpfe bes 
gegen fol. Es iſt von allen GStudirenden 
anerfannt und die Mitglieder deffelben wers 
den aus ihrer Mitte gewaͤhlt; aber faſt kel⸗ 
ner von ihnen wendet fich bey vorfommens 
yon Bile« an daffelbe; ja der wird won dei 
brigen verlacht und gebaßt, welcher es zus 
Rathe zieht. So trug, es ſich ganz vor kur⸗ 
sem ju, daß jwep Singlinge von Stande 
und von guten Hoffuungen (der eine ift ein 
Holfteiner, ) ſtatt fich zum at 
zu menden, eine fogenannte Ehren: Sache 
unter ſich durch heimlichen Iweykfampf aus 
machten. Aber ihre eigne Unvorfichtigkeit 
verrieth fie; fie befamen Stadtarreft und 
ſehen der Relegation von Rechtswegen ents 
get « ‚Die Mutter, des einen diefer Peichts 
innigen, des Ausländers, war ihrem Sohne 
yach. Kiel gefolgt, um auch während der 
akademischen Laufbahn wohlthaͤtig auf ihır 
wirken zu können. Deiko'tiefer fühlt fie fich 
dusch diefed Ereigniß gebeugt. 


Rermifchte Nachrichten... 
Wetzlar. In dem verfloſſenen Yahre 
1802 wurden 468 neue Sachen bep- dem 
Reichd: Rammergerichte übergeben , 17 Zitas 
arionen, 27 Mandats Befuche und 83 Appek 
—— erkannt, und 6 Zitationen, 
4 Mandats: Gefuche und 141 Appellations⸗ 
Bien e abgefchlagen. In 98 Sachen wurde 

richt gefordert, und in goeine Berordnung — 
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Ne 3 jedoch noch 3 — —— welche ir 


von den Prof urator n toren ſolitziciri werden. 


Am 6. Febr. n 6. $ebr. verlor eine Wit 
N inniag ellebten Sohn und mit ihm 
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——— und die Freude ihres 
* a atte, diefer ar 
a i ng.in 
h Die Sin 1 Sei * der Werra bey 


Armes Scabatker aus 
hmwege, feiner gebeugten Mütter feit aa 
N, ee Berluft des in der Werra 
————— 86 Me aters zu erfegen 
gefucht, und viedmal in der nämli; 
chen edler Ut eded Sonntags Abends um 
6 Uhr. mic feinen —5* Pferden im das nah⸗ 
gelegene Wirthshaus, um von da einem Fuhr⸗ 
mannebisvordas nächte Dorfvorgufpannen: 
Wider feine Gewohnheit ließ Pr ſich ——— 
ein Glas Brauntewein mehr aufnörhigen, 308 
dann feines. Weges, fpannte feine rn € 
auf der beſtimmten "Stelle ab, und begab 
fi. auf den Heimmeg. Allen Anzeigen nad) 
leitete er, aan uhr binter fich her; und 
yes 33 Weg. un J ji fürs 
—3 e neegefiober, I. as aufgenb⸗ 
A er das Gemöhnliche mochten 


Nieder, 
9 ihm 


Eee 


Elle ho 


a * 8 ihn FR it nee 
un ward der Landphyſikus und * Wund⸗ 


ärıte herbevgehbolt, dieſe fanden das Roͤthi⸗ 
* n ind billigten e8.. So blieb er von 

end 8 bis. den andern Tag um 
au — (Fi Jetzt 


a Gegenwart des? ſikus 
mare non jedoch *5 * ——A 
nicht, einmal —20 aufgerhbau't. Die Haͤn⸗ 
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Deffaum Am zoſten Jan fiel: 
‚ein Hund:in eine Polkhe Deffnung, wat! konnte 


ſich trog aller Anſtrengung 
arbeiten; niemand wagte re 
näbern, "piß er endlich von ‚Bro get 
und von —— ermüdet, ——— m: 
mern anfleng adurch wird” ein Hühner 
hund herbey ——— wel er Dem Sp 


siehe ihn mit der größeften Borficht vor. deu 

Augen einer Menge von Zeugemiheraus, 

rettet fo das Peben feine —— —— a 
—n— 


—— Ein Edelma 1 
en: des. ganzen jüdprenftic 
Sr. Majeftit den König um die.@k 
eine Pandfchaftsuniform tragen 
gebeten, welche auch verwilligewurde, 
aber nur der kleinſte Theil des Adeld einen 
folhen Wunfh gehabt hatte: fo made 
3 Theil feinen Gebral davon um 
hit Sieber zu feiner fchönen, md Snnliche 
FAN ge die die allgemaltige Mod 
* gar ſehr zu verdrängen angefangen 
arte, zurück. ı Jeder Freund des Schom 
und Rationellen muß fi) darüber Fretem/im 
dent König wird es gleichgültig Kiel ed 
ne inumfolda u eiden. 
eben, wenn er nur die- 8 
—X en Kinder beſitzt. 
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An arde entſtandenem ar 
ee Schneider: Befellen Cm. ſJ. v. 


Be: 6,991) ein Bepfpiel gab.: Das 
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Ir Rh dur eine 
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—8 as na er und. doch viel 
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des von ihm erfundenen —— 
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zien Maͤrr 1803. 


Zoll- Ordnung verfehlte biäber zum Theil 
deshalb ihres Zwerfs: weil die Maut: und 
Zollbeamten ihre Schuldigkeit dabep nicht 
thaten, fondern aus Nachläfligkeit und ges 


Hiffentlich.. ganze Ladungen und einzelne 


: Grüste Frachtgut für Tranfito: Güter paffi 


ven hießen, obne gehörige Unterſuchung ihrer 
eigentlichen. Beilimmung und Abforderung 
der Tranſito⸗Polleten (Durdgangs : Bil; 
lete wodurch die Konſumtions⸗Mauth⸗ 
Gebuͤhr — und die kurfuͤrſt 
Einnahmen ſtraͤſlichſt geſchmaͤlert wurden, 
Gegen Die — dieſer Art 3* 
untermisßten Dft. v. J. eine nachdruͤcklich 
Verordnung, welche. die ſaumſeligen und 
widerfpäntligen Mauthbeamten mit Kaffazion 
und andern Strafen bedrohet, und für die 
Dranth » Regifter eine Form  vorfihreibt, 
welche die nörhige. Kontrole erleichtert. . 
sr Häufig eingegangene Befchwerden in: - 
laͤudiſcher Fabrikanten und Profefliöniften 
jeigten auch, daß der Abſatz ihrer Arbeis 
ten im Lande noch immer. fehr eingefchräuft 
ſey, daß alſo durch die neue Mauth⸗ 
Groͤnung bie furfürftl.. Abſicht, vollkom⸗ 
men freyen Handel im Innern dadurch 
erzuftellen, noch nicht erreicht, fondern _ 
auptfächlich der Bezug der Waaren aus der 
remde ben igt werde, Bis daber die . 
proviforifhe Zoll: und Maurh : Ordnung 


. bie desfalls naͤhern Beſtimmungen erhalten 


wird, iſt durch eine unterm ı9ten Nov. v. J. 
erlaffene Verordnung zum Bebuf des Innern 
Handels, Kolgendes verfügt worden: 
unbe Seder Fabrikant, Profeflicnift, oder fon« - 
6% Veredler eines, Produktes ‚hat. in den furs 
iiſtüchen heroberen Staaten fortan Das. Recht, 
” 


— 


mit dieſem von ihm veredelten Produfte uͤberall 
im Lande, und zu allen Zeiten, wie er farm, 
and mäg, zu handeln, für daſſelbe 11 Nies 
deriagen zu — ſie an * Nieder⸗ 
lageorten entweder ſelbſt zu „ve 

dur) eigene dazu von ihm win 
Kogers, oder auch durch ihm beliebige, ai dieſem 
Orte anfäfjige Perfonen im Großen, wie im 
a zu —* 2. Die —* 
niß zu Hauſiren iſt jedoch ungen obiger Befugni 

* en ‚ fondern dieſes ale ein für alles 
m r 


en, und unter den darin feſtgeſetzten Strafen 
—2 ak intändifchen Kfeinhinde 
fern, oder Gewerbsleuten, deiten jedoch ohne zu 
baufiren die Verwerthung ihrer Gegenftände uns 
möglich wäre, oder deren nuͤtzliche Beichäftigung 
ſenſt gehemmt wiirde, ſoll dieſes, wenn fie die 
ausdrückliche Erlaubniß Hierin von biesfeitiger 
Stelle werden erhatten haben ‚’ doch immer nur 
für ſelbſt verfertigte Fabrikgte, oder —* eigene 
Handarbeiten geſtattet ſeyn. 3. Dieſen inlan⸗ 
diſchen Fabrikanten, ee und for: 
fiigen Gewerbsleuten wird jedoch, außer einer 
beveits habenden befonderen Bewilligung , die in 
vkunft nicht mehr ertheilt werden ſollen, bey 
ſtrafe der Konfiskation unterſagt, mit irgend 
einem auslaͤndiſchen Fabrikate Handel zutreiben, 
daſſelbe auf ihre Niederlage zu Hehinen sind es 
dert als ihr eignes Fabrikat ahjeken ir 
Auch darf jonft Feiner, wer nicht dazu berechtigt 
iſt, den Abſatz, und Verkauf irgend eines aus⸗ 
landiſchen Erzeugniffed ober Fabrikats uͤberneh⸗ 
men. - 4. Ausländern, welche im Lande die d 
fabrizirten md veredelten Produfte auflaufen, 
and ins Ausfand verführen wollen, wird diefe® 
zwar geftattet, fie ſollen aber verbunden feyn, 
ſolche erfaufte inländische Fabrikate, ohne damit 
einen weitern Zwiſchenhandel im Inlande zu 
treiben, geradezu ins Ausland zu verführen; 
indem dent Ausländer der Verkauf im Inlande 
—— außer bey offenen Maͤrkten, verboten 
eibt. — ——— a 
Die neuen Furfürftt. Lande ſollen, zu⸗ 
gie ehrer Berordnung vom ı ten Fan. d. I. 
mM Jos und Maurdfachen noch ald aus⸗ 
Tändifch Behandelt werden, bis auf meitere 
Berfuͤgung wenn die völlige Bereinigung 
Pat v Ki Staaten vollendet 
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ommiſen 
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che unterm 2ten 


” “ euer s Ergiebigkeit und h 
ur an 
Öffentlichen Arobe Derfepten von — — 
auslaͤndiſchen Steinen gethanen 
534, uud 6 Steine zerſpraͤugen . 
diſchen wurde 2548 mal gefenern,. 
nur 360 Schuͤſſe verfagten und = 
en —* Bu 5 bisher 
€ en die inländifchen ; 

die Batterien Härter angriffen, Di 30 
aber weg, wenn der Stahl au Daste 
rien nur etwas mehr gehaͤrtet ird 
—8* für jeden Stahl; Ärdeiers eig: 
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den Rurhaufe zugefallenen Eutſchaͤdi 
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ed viele teutſche Staaten, mo Diefe 
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v Unterthan fein Vermoögen verze hmen 


irfte 3 ” feyn fol,” 
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ein bie mabgen Srbärfni der 
eie sumfaflende. Staats verbeſſerung 
ron dem erſten Unterricht und der Erziehung: 
Sbürgers ausgeben muß: fo find, 
rein: * glicher Gegenſtand 
lichen Sorge des Regenten 
ſchlechter der vorige Zuſtand 
elben Be —— 5 

en nalen Seibr. v. Seine, muſter 
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Evollſtreckte rate 
‚ gollfiredtt - oh Alters, die 


Schule Die Schule fol 
2) dad ganze Jahr hindurch, von Mitte 
bed Julius bis Keen September, als ver 
gewöhnlichen Erndtejeit ausgenommen, un⸗ 
aufhörlich gehalten werden, und die Eltern 
oder Vormuͤnder follen, 
\ 2 nicht an ein oder andern Orten 
enichufen find, oder das Schulgeld von 
biehärern, oder aus eigenen beſtehenden, 
allenfalls von den Gemeinden, oder aus dem 
Kirchenverinögeh fließenden Fundis bezahle 
wird, era Ara gehalten feyn, von jeden 
ſchulfaͤhigen Kinde, fie mögen felbes in die 
Schule ſchicken, oder niche, wöchentlich 
jwep Kreuzer zu bezahlen. 

Sollte unverzeihliche Nachläffigkeit und 
Eigenfinn der Eltern oder Bormünder die 
Kinder gar nicht, oder unfleigig zum. Schuls 
befuch anzuhalten, erſcheinen, fo haben die 
betreffenden Polizey:Dbrigkeiten, auf Angabe 
der Inſpektion, dieſelbe nach Befund zu 

eeigneter und engl Strafe zu zie⸗ 

8* ‚und nach Befund der Umſtaͤnde zu eis 
ner im einem aͤltern General: Mandat vom 
zten Januar 7795 , fhon-ftatuirten doppel⸗ 
ten Bezadlang anzuhalten. 

4) Bom ıflen May bis zur Erndte fol 
die ule jeden Tag nur vier Stunden lan 

e hingegen aber auch nur halb 
ntrichtet werden; auch foll im - 
fen Sommermonaten der jivepte Kurs, 
die größeren Kinder — 
und der erſte Kurs Nachmittags, den Inter 
richt empfangen; und damit in diefen Som} 
miermonaten die Kinder dennoch ihren Eiteru 
zur nörhigen Arbeit brauchbar feyen, fo foll 
die Schule um ſechs Uhr anfangen, und um 
ache Uhr geender werden. h 
In den übrigen SS. iſt noch feftgefeöt 
daß die Zahl ver ſchulfaͤhigen Rinder in dem 
jäprlihen Geelenregiftern beſonders auge 
merke, und die Verzeichniſſe den Schulleh⸗ 
rern sugefertigt werden follen, um ihre Tar 
bellen über die Schulbefuche darnach zu vers 
faffen, welche dann an die einſchlagenden 
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Brüche der Pünftigen Generation wird nicht mehr 
verweiten ! : ) 
Aaf! Der’ Träge, der Thor nur fäumt, 
fo‘ viel zu thun iſt, mo es Sittlichkeit und 
Religion, Menfchen: und Landes: Wohl Hife.) 
Es iſt Verrath an der’ guten Sache, wenn ihr 
euch Fraftiger Mitwirkung in Schulen weigert. 


VWenſch ift der Landmann, und die Stuͤtze des 


Staates Ahr ſeyd ja zur Belehrung , zur Dil 

dung deſſelden berufen, Mas kein ahdeter fo 

gu: als ihr, thun kann, weil er nicht in’ eurem 
fe, auf eurer Stelle 

thun ſchuldig. Mird das 

men, wenn ihr 


md 


" alte 
.  ernühet, Tofter auch das erquidende MWergmit: 


enden zu pfle 
erwartet der Staat, der euch aueh Make, 
“als manchem feier Diener, 


hen um euch habt, wein ſie 
verdorden, — Hebensoheelähen Mai, ver 
Ihr fühle es ihr Beffire eures Standes, 
daß das —— —— Schul⸗ und He 
dien ; Diveftorium im Nahmen des Staates und 
der Menſchheit folgende Forderungen an end 
machen Kanu: 


2) &p oft e8 möglich, befucher Die Schule 
? . ud Kraft gehe aus euch 
Euer heiteres freund: 
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liches Wefen oͤffne jeder guten kehre dia Kerpen 
der ra er. 

Vertheilet den Lehrftoff. mit Rüdfiht ser. or i mie’ Fol en 
aufs halt, Alter und Schutzeit; halter ‚auf, thätigu Pfa führer die euch Yuftä 


treue Anwendung. der Schulſtu kunden. —* Aufſicht über-eure Schulen, "ande 
* Durch Uebung und Bildung, rönumgen der Schul s Anbei 
Beh in von Recht und Pflicht werde die Sehe ‚ üb daß daB. * 


Saat der Religion, und Tugend vorbereitet, ralı Schuls und tudien, ‚+ Direktor 
2), Einen Tpeit des Unterrichts, nähmlih, habe,,überall und — Fe 
bie Kerftandesäßungen und die Unterweiſung in: * eher, deren S Schulen durch 


En ecken der. rt J 


der — — Religion uͤbernehmet felbft, 
orget, daß die, ſur die bürgerliche ind 
4 — — fo wohlthätigen Huͤlfsmittel, dag 
a Schreiben und Rechnen, durch ſchlechte 
Diethode den Schülern nicht zur Le hemach 


werden. 
6) Nicht beym Geſange und Gebete allein 
bey, jeder ſchicklichen Gele a — ſollen mora⸗ 
liſch / religioͤſe Gedanken, udungen,, 5 
be, geweckt werden. Laſſet auch deimegen c 
Jugend nicht Eine ihr unverftändliche Zeile | fefen werde, 
Siehe Begiffe Aber Die fie. je, Wehe 
7) Richt egriffe Aber die eden, e om’ 
eng und Staatsbürger wichtigſten G v Me Ru von 
ur für di * 


ogen, 
er wegzune —38 


de ſolle n 
—* RER —— a ; — 
Ei M. 5 — dar ad ÖL, N (td a) BA 
t 
— Sirafen mr mi —* —9* = *— 


eine: Br Scale — F 
en” "Bolte if ti 


— ngen, Vor! 


vegefmäßigen Eufommentän en, nit, 
enwäget, was die erfahrenften Pädago ae 
mever, Parizeck, — Vanun 
geſchrieben haben. © 





A er 
"3,201 Binder; ei * Exner. mn * T 
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| a ater Reichen im Lande wird euch 
"Wöndpen, den ten Ju San: ang 


ln 





— eg den Befi 
der Nat. ebenfalls unabgefürgt mitges 


unſerem Baterfande, und überhaupt jedern 
Hiegtidaran , daß feine fünftigen Sachı 
"Kühter;: AA Aerzte’ aus den 
en. Baal nicht 6106 







mitbriugen, um fodann ‚ihren 
* Pflichten, den ſehnlichſten 
Eltern und Wohlthaͤter, und 
f n der ſammtl. Menſch⸗ 
eg wie yolker Thatktaft entfpres 


aber di ne, große, 
" — bloß en 


— —35 lftig an 
lecken und kein Bedenten teag 


ud nie⸗ 

— — die Fruͤchte eĩnes jahrel us fahrelangen 
— en Srunde auf 
zerſtoͤren dieſer traurigen Er⸗ 


t alfo das Purfürftliche 
— und Studien —— 


denjenigen Hauslenten; "welche art 
ann * und Gymnaſien Stu⸗ 
Aoſt, oder Wohnung 


198 


haben, Hiermit ſeyerlich auf, — en jenet 
Gewiſſenhaftigkeit/ wozu fie fchon ihr hauswäters 
liches Amt vor aller Welt verpflichtet, für Ord⸗ 
nung, Zucht und guten’ Wandel ihrer ffudierens 
den sgenoffen‘, wie fiir die Ehre ihrer eige: 
nen ie zu forgen, berhaupe feinem Stu⸗ 
denten mehr einen Hausjchläffel zu bewilligen, 
und derfelben wächtliches Ausbleiben, oder zu 
fpätes Nachhaufefommen, unfittliches Betragen, 
unanftändigen Umgang einer von der landesfuͤrſt⸗ 
lichen Regierung aufgeſtellten Schwlöhrigkeit; 
vorzüglich den Sculrektorn, unmittel & oder 
mittelbar frühzeitig ampizeigen, damit diefe wicht 
etwa, wie dieß leider auch den beftgefinnten El⸗ 
tern öfters mit ihrem Kindern zu wiederfahren 
pflegt, die Ausfdyweifungen ihrer Untergebenen 
—* pie in Erfahrung bringen, wo das Uebel 
ner fehr überhand genommen hat, und. en 
väter ches Heilmittel mehr frommt. 2 
Nechtfehaffenen Hausvatern/ welde ſich 
Biefes ſchoͤnen Nahmens in der That wird 
Machen, und der guten Sache ihren pflichtſchu 
digen Beyſtand nicht verfagen, wird das kurf, 
General: Schul; und Studien? Diveftoriiim bey 
jeder Gelegenheit fein befonderes Wohlgefallen 


bezeugen, fo wie es denſelben auch über jede 
heim "Anzeige die genaueſte Berfchwiegenheit 
—* ahmens hiermit zum Voraus fh: 2 


Rn aber‘, welche mit ſtraͤflicher 
—2 gewiſſenloſer Gleichguͤſtigkeit zuſe⸗ 
er ftudierenden Haitsgenioß 

Pr “9 der leidigen Verführung überlaffen, iind 
Sub wi Abwege gerathen, — ch die 


md -Studien — 
ker *5 getren/ ngen als der 
menge 
nach Vet⸗ 


GR als Feinde der 
her, Ind imliche 
En er Ver⸗ 
. u — — 
Uche General⸗ 
Ai auch nach, 
— und ne die Eltern 
Milan Jünglinge die Pflicht, ſich im Ver⸗ 
fe'des Schuhahres öfters iiber den Fort⸗ 

und Wandel, ihrer Söhne und Ans 

Ir rigen, bey den Schulrektorn, oder 
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en zu erkundigen, nicht außer Acht 
en werden ; damit fie nie Urfache haben moͤch⸗ 
er em ne nes One ſich in * 
Hoffn en 
Da an —* Verorkuung 
vom Gen Febr. d. I. 3. wurde bie Wachiamı 
keit über die Befolgung dieſer auf die: nd 
Bildung der findierenden = Im aby 
den Bermahnungen den igep +: 
— * t, == a 
ten en 
erg de — Dieſe 


jeugung einſe 
Ei inge in die ien jur a 
De —— und aus den 

wirflih da tudierenden nur die von 
untadelba — itten, beſondern Geiſtesga⸗ 
ben, und ſtandhaftem Fleiße zum Uebergange 
in * kozeen begutachtet ‚werden duͤrfen, 
man wollte es mit unverantwortlicher 
—E —* ankommen laſſen, daß 
auch die hoffnungsvolleſten Zünglinge am 
Ende ihrer Studien, nach ſo re ufwande 
von Zeit und Vermögen, fih, ihren Ber 
wandten, und dem Baterlande zur. Lat, 
und allenthalben überzählig, einer leben dlängs 
—* * tigfeit und unverſchuldeten ‚Der: 
reis gegeben 5 fiatt aldı 
Denn die Hr lange gewünfchten, te. ihren 
wieljährigen Bemühungen endli ndten, 
undebrenvoll ſichere —52 Im Staate 

erhalten zu können.’ 

Die Befege felbft verfügen bie firengfien 
Prüfungen bey der Auinahme und Befoͤrde 
ung der Schüler, und die genaueite Auf: 
ſicht auf ihr —IA Fe ©: fi 


3. am an Schuljahres bey den 
* 5 


von jedem Gym⸗ 
nahjien, nebit feinem Rahmen, Geburtorte, 
Alter, Stande REN. die Gaſſe, 
das Hausnummer, und ber Gtod_feiner 


Wohnung, ferner bie Rahmen, der Stand, 


De Du Se En I ze vn Ei 


ad Gewerbe feiner Hauslente 
a dem Alter und Geſchlechte Kim 
der, Dienfiboten und der  übrigenumitber 
wohner dem Gymuafiums : Rektot ſchrifcluch 
angezeigte: werben. 

Bey. der Univerfität zu Zandeput find 
* —— * lee we Di 
afige chirurgiſch⸗ praktifche Iſtitut 
dadurch, daß der Kurfürft Das * tRranı 
kenhaus der Univerfisät ern batz.im 
ben Stand gefegt ; ‚auch. aus waͤrtige 
aufzunehmen, umd hat feinen 
durch einige, unter Leitung des Prof. 
ser geſchehene wichtige — 
mabrt, — Das gnaͤdigſte Reſtript 
fürtten, die —— und Vervo 
der Univerſitaͤt zu rg — 
im zten St. dieſ. Ztg. mitgetheilt 
Ber. dem zu ——* unweit Muͤnchen er 
tetem Irrenhauſe wurde ein eigner U | 
509 #1. jährl. angeftellt , und in der 


befannt gemachten Einladung an 
fi um dieſe Stelle bewerben woll 
die Ben. Lands; Direktion 


bemerft: daß man bey der 
fangen vorzüglich: mit a 
be und antropolos che 
Erfahrungen achten werde 
bo; —5 ner lie mem Fon — 
vielen von obrigkeitlichen hrungen zum 
Behuf der Volksaufklaͤrung uͤberhaupt 
dient hier noch eine a ten Gepr. et 
fene Warnung vor Schatzg 
en —* zu wen, wide 
orden anweiſet 
‚auf Dieled, Hrofe Gebtechen 
















„ben, wm jene tiefe. Anmifenbeir, 

„die Duelle des —— Abergla 

„und ‚aller moraliihen Umprdnungem-. 

nendlich aufjuhesen, und Bolte 

„Begriffe über die wichtiniten n 

„eines Wirfungsfreifes beyzubringen.“ ._ 
e Beranlaffung war eine im Negi 

bejirf Landshut vorgefallene- Sch 

rep,  woben dter *æ———— 


* 
— * Ir44 . Cgiersu dab Derikpui den 40 
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— na od 
- ne eie 

‚über n 3. Geruͤchte, die ſich 
2 einige Fälle: der Schutzblattern⸗Im⸗ 





| fung reitet hatten. 
St (Die Foriſetzung folgt. ) 


“= 


the,’ imo eigent 
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Y pe ⸗ 


Ab ergtaube 


janfeld, einem Städten im 
darmflädeiihen Amte Battenberg, 
te die alte Sage, 












F 
J 
Zu 


—* bey ne uns 
em Städtchen gelegenen alten ver 
Bebände ein Sag 


verborgen liege. 


= 




















Fin € her dafelbft und fein eben fo 
Fin © Rachba Al fih im Monate 
Desemiber bed. vor. Jahrs 1802 nach einem 
Jalıme: mm, der 


um, ‚Kunft, Schäge zu her 
erfiehe, und fanden ihn auch bald an 
bunden *97 durch müßiges, 
— 19 bare 00 
ie a 
mflingen —3 ſcheinheiligen 
und 'Geberden geuͤbt hatte, daß er 
| feinen undermannes defto 
werfichtlicher. ehmen konnte. Um fie 
er gehörig auf Koften der Einfalt zu fpies 
w, unterftägten darin wer andre 
Baaabunden, die es ihm in der Kunft, die 
ie u ihrem Schaden Flug zu machen, 
vo! iefe drey unfaubere 


er 


n Anfehel: 
aß liege. 
een —E 
Wuldchen, etwas von dem 
| de abgelegen. Hier mußte 
alte der Schag liegen, und die erfte Sonn: 
Aaasnacıt wurde zum Erheben deffelbigen 
laetest. Vorher aber machte der vorfichtige 
basgräber dem Schuhmacher befannt, daß 
er Schas mit 4 Karolins bey dem Geifte, 
der ihn in Verwahrung Habe, muͤſſe ausge: 
‚löfer kein er eim weißes Tuch, in 


bey 
—— 





ein diefe 4 Karol. eingefnüpft 
2 ” Be dan — —————— 
ft laffe dieſet tba 


ae Se en Carl 










u 
“ 
u 


Et : 


"Glanz von fich warf, 
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als 24 Stunden nach. dem Herausheben 
geöffnet werden, wenn er nicht wieder unter 
den Händen verfhmwinden folle.- Großmiür 
—— ſich der a er mit feinen 
ülfen, ‚gern einen Theil des zur Ausld: ' 
fung des Schages nöthigen Geldes 75 — 
n, wenn fie dann auch am Schatze Theil bar 
ben follten: aber, der glücklihe Schuhmacher 
und Konforte wollten ihn für fich allein bes 
halten, und erfterer verfegte lieber fin eins 
ziged Aeckerchen, um die 4 Karol. Köfegeld 
zu erhalten. In der beftimmten Nacht 
machte fich der Schaggräber mit den Intereſ⸗ 
enten auf den Weg. Damit legtere vor 
efhmigungen des Beiftes ficher feyen, hef: 
tete ihnen der Geiſterzwinger einen mit aller: 
ley Zeichen befchriebenen a auf die 
Bruft, fih unter Wegs 
zu verhalten, weder zur Rechten noch 


i 
und rieth ihnen: 
infen, fondern mit unverwandtem Auge 


or: 
zur 
rade vor fich hin zugeben; er felbfi betete. 
18 fie. auf der Stelle angekommen waren 
fieng er an, den Geift zu zitiren, der au 
bald im nahen Wäldchen erfchien, fehr un: 
rubig ſich geberdete, und feurigen, hellen 
; Der Geifterbanner 
er —* —— er P hen 
u ange, fo fan ein ent 
das nur mit Sräpe Br — bes game 
konnte. Die glücklichen Kinder, ohne es 
mweiter abzuwarten, was aus dem Tuche mit 
ihren 4 Karol. werden würde, eilten, fo 
geſchwind ed. gehen Eonnte, mir ihrem Fund 
der Heimarh zu. Der Schaggräber hatte 
noch bey dem Geiſte die gehörige Abdanfung 
für die erhaltene Gabe zu verrichten, und 
ihm. wieder zur Ruhe zu verhelfen, ehe er 
foigen Eonnte. Indeſſen mußten die Schagr 
träger auch eine Weile auf dem Heimmege 
ausruhen. Gie fonnten aber die Zeit nicht 
abwarten, das Faͤßchen erfi nach 24 Stun⸗ 
den zu öffnen. Gie thaten es jest gleich, 
— und wad Wunder, daß der Schatz ver: 
ſchwand, und fich unter ihren. Händen in 
Sand und Steine verwandelte! Gie ver: 
folgten num die Betrüger, und trafen des 
andern Morgend zwey derfelben, der dritte 
hatte einen andern Weg genommen, in ber 
einige Stunden von Hapfeld entfernten 


vide. Zeitung der Teutfchen 1803. 


* 
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Stadt Berlenbutg. So bald daſtger fuͤrſth. 
Regierung von ihrer Gegenwart die Anzeige 
gemacht wurde, wurden fie in ‚Sefänaliche 
Berwahrung geuommen und, nad vorgegan: 
gener Techtlichen Unterfichung, zur Erſtat⸗ 
tung der arolins Bezahlung der Koſten 
und 4woöchentlichen Schanzarbeit verurtheilt. 


Todesfälte 


Raftell. Am sten. Febr. Nachmittags 
um 4 Uhr verichied zu Kuͤdenhauſen ber 
‚regierende Graf Friedrich Ludwig Karl 
Cyhriſtian, des hochgräfl. Haufes Geniot, 
nad deifen Yehens: Herrlichkeiten Adminiſtra⸗ 
tor, in feinem 57ſten Lebensjahre. Mir hm 
ftarb die ſeit zwey Jahrhunderten. beitan: 
dene Rüdenhäufifche Familie aus, und die 
ganze Grafſchaft konſolidirte fi. dadurch 
anter den beyden in Gemeinſchaft regierem 
‚den Grafen und Herren, Herem: Grafen 
Albrecht Sriedrih Karl, ala je igen Genier 
des Hauſes und deffen Lehens⸗Herrlichkeiten 
Adminifirator, und Herrn Grafen Chri⸗ 
ſtian Friedrich zu Rafsell. Nach dem neuern 
— Geſetze wird die.Braffchaftrjegt: ud 

Ünftig nicht mehr getheilet — ſondern be: 
fraͤndig ineiner gut orgaitifirten Gemeinſchaft 
von zweyen, wieder unter ſich befendere 
Linien mit Primogenitursftecht bildenden 

oben Konftituenten des Haufes: pegiert, ſo 
‚lange noch mehrere derfelben da ſind, und 
ſo bald folche wieder entftehen. . aa. 
galberſtadt. Am ıdten: Febr. um halb 
6 Uhr. Abends ſtarb allhier ver. Senior der 
teutfchen Dichter, Kanonikus Gleim „im 
galten Jahre an ‚gänzlicher . Entfräftung. 
Bey der am ıgtem gefchehenen. Eröffnung 
feined Teſtaments hat man unter andern 
‚auch ein Billet an den Kommandeur des bier 
in Garniſon — Regiments gefunden, 
‚worin ‚der Verſtorbene bittet, dag man ſei⸗ 
nen Leichnam ald den Leichnam eines alten 
Gremadierig zur Erde beſtatten laſſen möge. 


- Winden Am ızten Febr. ftarb_der 
aweyjährige kurfuͤrſtl. Drinz rap, , ein (6: 
mes ünd hoffnungẽvolles Kind, mach einer 
rtägigen Kranfheit, vum babe Leidweſen 
wi: 


wich 
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feiner durihl! Eitern anbided.gamenfändes. 
Er war den a5fen Dfti:1800 zu Bapreuch 
gebohren, mo ſich damals der gen 
der fran ſiſchen Juvaſton aufhie De Y 2 
PET | 

 Stnvaben; Zu Ettenheim Hart a 
ı6ten Ber der Kardinal Prinz von Ros 
han⸗Guemege, pormals Groß -Almöfenier 
> Ber und Fuͤrſtbiſchof von Step 
‘burg, geb. den 25. Geptc 1934 - :kefer 
‚erinterm: ſich feiner —— —— 


beruͤchtigt glioſtro und feines 
a ar 


wegen der Pariſer 
dem Jahrg. a736 Def, gug···· 
ri } iv . ’ AR +9) 


— Bericht 1gung: FRI EL 2. 0 
der im soften Stuͤckeder Matigra 
vor. 3a v4. verſuchten ———— 
pu ag des Hm Parnerdl. ı.' 
ve RT Dr te en 
; ae a ner ringen 
“De mörtuis nonnifi bene”! — mäft- 
Menfchenferuyd, wenn. eine lieblofe Junge 
den guten: Rahmen eines: Eutihlafenen u 
ſchaͤnden ſich erdreiltet:: aber, was fol 
an thun, wenn rin Lehrer der Wahrheit 
— er Liebe 
Sich uicht · ſcheut / dae eeines edeln, ent 
delummer ten Janglinge-dunsh hamiiche. Ver⸗ 
daͤumdungen zu entweihen Tas Srpweigen— 


8 


wird der Bernünftige antworten sem. a 
‚übrigeng feinem; Gewilfen überlaffen. . , — 
wuͤrde ich dieſes geban. baben, wermeni 
re Ya gſte Band; der, Hank 
„) ‚Re 
Ei r nnd Basıfeibli vau Be ars 
Ken Verhaͤugniſſe nicht jerrüfen: we | 
konnte; wenn: nicht die Wehmurhärhräne 
—— bie, Nie vorſie⸗ 
nd, nun am fo unaufhaltſamer fließt; 
Durch jene Rechtfertigung der 9 her 
‚Sohn in.den Angen der Welt aig ber lojgh 
finnigfte. und anbefauneufte Menfd,geb 
‚markt ib: menn; nicde,- ——— 
mich zunr Gegentheile auffordernc· 
„Auf jene Beſchuldigung der ebl @ 
keit Chebt: Der Bereheidiger im: genannten 


‚Stüde:der Nat, Itg. an) würde,ich. | 
ben hut! We. 


t geanmmeortäc haben, wenn ini 
Sa Pe —* * 


u 
Ws 


* — 
enhe er de den gebeten haben. Mu kann ich, 

chenen, m fed weder le uguen Bob beweiſen: doch 
Publifum —* es mir nie übereilt zu feyn, bein sein 

* er der seniten 'fehr seiner M 3* die Karen zur ee, der 















ra ifhen Vorfalis Ehre 43 Heren m. En NG 

> tv. — Yald Hein beytragen rl joa fo; An Ar \ 
blos kenn — winen Mann 8* —* wire chologiſche un — 

leüen dem es gleichgiltig iſt, ob er nude: die 8328 MR s 
—* oſte Todten, deſſen Zeugniß a Wird woh ve — erninf 
ich ‚nid st u ann bar, die Welt ne * ſelbſt — Feen mel ein Menſch, 

"berichtet, ſich fo. matt fühlt, daß er um ein 

— 2 tfert meint. Die ga Det au bitten an einem 3 


hg —38 geht wo: er, auf; feiner. mehrmaligen Dur 
———— eilig * eingetehrt war, und von den er B 
zum nächiten bequemen, Gaſthofe — 
* eine halbe Stunde haste, — wird wohl 
ein. ſolcher tanzend ‚zu dm Haufe kommen, 
wo en die Bewährung feiner Bitte von des 
Pfarrers Menfchenliebe hofft And — 
7 Sinemteiön der, der das — —B— 
Eigen. Ö 


tie — 












Bi er keit geſichert zu 
— 














Dice denn lebendig > —D 
— — ee ea aa 
onsleh⸗ * nd>un 
i alzugroßer ;; Se 


verla te, iplinde- f 
einen;Beits 55 — 
* feet feine Ric: Sa 


— Fan Auch 
rn 






farr bedenken follen, ‚daß wem It jur 
Bimmer ſahm bleibe. und deswe⸗ michrgfe, 
gelte | könne; weil er ja jenen in 
hen kicht damals don, als er von —** Im 
mw Bert 'erfaocht wınde, als einen Haſchhau 
gen Fannte ; «fonderm;. wie. feine —— 
interher als 
—* 







2 tem 
n einer Ka 





iebt. 
3: fie 

tg ein fruchtlo 8 
ir woll ar ——— N.der 


— — 


ade; den Riugvein 


F BE — — 
a 
= Mr Bam) A 5 en. —— ik 
und — einem Bode no 
ren JE auf, Oattns 


un m 









der unbefonnenfte, 
——— — 


Unwahred am diefer 


Zeugniſſes der Wirthin, —* er 
Me * der Treppe ann —* m —* 
um 
— und laut des 3euguifes Die 
Ah a pw effen 23. einen Sropfen = 
en € 
e vor furger. Zeit habe ich beyde 
en und über diefen, wie über jeden 
* — die 


pie, = 
—8 an jenem ee i⸗ 


en im ganzen je 
+ Nee —— ahre) qualiſi * 
ich fo wenig zum Reller, daß derjenige, 
‚welcher im heigeften Sommer fie dazu: brau⸗ 
wollte, für, verrückt alten werden 
—* d ich auf 


ner LE a age 
’ ie — 
Eu —33 — var —* 
affen, noch mehr 
8* jeden Zwei bene 
——— | 


ü 
— 


mn m Keifegefährten durch Ange und Ge⸗ 
te, eime der a ‚und anı 
Seildft 


daß ber 
Tr 


Fun unur 
— 3 usage m 
seitlich, 


mtr miche 
dung meiner 





990, yine ım begriffen worden? 


4 Mirsbile Netu! ⸗Man höre ati, 





‚aus gen per lem, 







HR 4 
ale son Erfolg De Der, und 


*. 
On 


—* der. = 


= verwifcht: —— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Roͤthen. ‚Hier wurd ſchon 
‚ııten Dr vor. g — 
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J Sefesgebung und Regierung. 
.  Befterreihiihe Staaten. 


ie Karl hat nunmehr die ge: 
füprlihlten geinde der öfferreichifchen Waf⸗ 
fen, denen.ase größte Tapferkeit der Truppen 
Kngbeit der eriofpenen Heerfuͤh⸗ 
Amachfen war, gluͤcklich befiegt. — 
warten, wie befannt iſt, die in der 

gen Drganifation, Leitung und Ber: 
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BSedentang erſt Befehle von ihm einhofen 
mußten; und diefes geſchah nicht mittelſt 
konzenttirter Berichte tnd Anfragen, fonderu 
durch Mircheilung der Protofole und Akten. 
Die Dringendften Gegeuſtaͤnde mußten daher 
oft bis zur zten und zten Sigung verfihoben 
werden. Dabey war auch die Kanzley Mas 
nipulatlou fo weitlaͤuftig und umpändicch, 
daß ein Geſchaͤft von der erften Hräfentarion 
bis je Erpevirion und Repofitur der Akten 
durch acht und vietzig Hände zu laufen 
hatte. Auf diefe Weiſe häuften ſich Die 
gefürienenkabtiipen Arbeiten zum böchfien 
Nachtheil des Staats; Verzögerung der 
dringendften Angelegenheiten, Bermirrnng 
ber Gegenſtaͤnde, Unordnnng waren immer 
an der'Zages: Ordnung; bey einemi-zahlreir 
hen Perſonal und dem Eleinlichiten Detail 
fehlte es am Ueberficht ded Ganzen und an 
der nöthigen Kontrole der untergeordneten 
Inſtanzen und Beamten. 

So koſtete der Kriegsſtand dem Staate 
unermeßliche Summen, und mit ungeheuren 
Kräften wurde wenig ausgerichtet. Der 
Schneckengaug der vielen Schreibfedern 
henimte den Lauf der tapferiten Waffen, und 
die Klugheit und Entſchloſſenheit der Heer: 
führer verfäumte oft den glücklichen Moment 
des Gieged über der Erwartung hoffriegd: 
raͤrhlicher Befehle, derem Nichtbefolgung 
ihnen höher angerechnet wurde, als der 
Verluſt einer Schlacht. Daher der ſo haͤufige 
Wechſel der Generale, daher fo viel mißge⸗ 
lungene, oder, menn fie gelangen, nicht 
benugte Kriegs : Operationen. 

Fun iſt Ordnung und Licht an die Stelle 
des Chaos und ber Kinfernig getreten. 


‘ 
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Erzherzog Rarl hatte die Folgen dies 
fer mangelhaften Einrichtung ſelbſt erfahren 
und war dadurch bewogen worden, den Kon: 


mands Stab nieder zu legen. Er faßte ven 
patriotifchen Entſchluß, die Duelle des Usbels 


zu verftopfen. Er hdernahm felbitdas Kriege" 


Departement in dem ı$or. errichtetem 


f.E. Staatd: und Konferenz, Minifterium, und " 


begann, mit meifer ag eine 
änzlicbe, aber allmaͤhlige Umbildung der 

rganiſation der Kriegsverfaffung. Er pu— 
Blizirte 1) unterm Boßen Sept. 1801. eine 
General: Infirufion für Den Hoffriegs> 
rath und Die untergeordueten Behorden, 
welche den Geſchaͤftskreis dieſes Kollegiums, 
beifen Unterordnuug uitter das Kriegs Mim⸗ 
fterium, deifen Berbäftmif zu den General: 
Kommanden, und die. Abhängigkeit und 
Berantwortlichkeit der u —— De: 
örden feitfest. Der —2 euukt dieſer 
Inſtruknon find die in gen Abſchnitt vor⸗ 
—— Admin ſtrations⸗ Berichte / 
‚eine Berfügung, tie fie der einfache Ord⸗ 
nungsgeift eines Joſephs II. der überall 
die Korn den Sachen unterordnere, diktirt 
‚haben würde. Diele Berichte follen 66 
alle und jede Zweige und Gegenſtaͤnde des 


Kriegeweiens und. deſſen Adın 9 atich et: 
I en, ‚und tbeils, viertefjähr 8, ._theild 
Halbjäbrig, von den untergeordneten Stellen 
und Beamten an die General: Kommando's 
and Hauprämter geliefert, dann. von dieſen 
ans folden Provinzial: Adminiftrationss 
Berichte an den KHoffriessrath, verfaflet 
. werden, welcher daraus einen General; 
Adminftrations: Bericht zu bilden uud. an 
das Kri as Minifterium ju eritatten hat. 
Diefe Berichte treten an die Stelle aller bis— 
er von den untergeordneten an die hoͤhern 
‚Behörden, und von diefen am den Sof: 
Frisasıarb eingefenderen Protofolle, einzel: 
‚nen Vorträge und andern ben Elngaken, 
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monatlihen und wöchentlichen Eingaben, 
‚deren Zahl fich in der Kegel jährlich auf ı 
belief. Ihr Hauptzweck if, ar ‚di Ru 
frußion — ſagt: „Daß in einer 
„jufammenbängenden Ueberficht, nit Wahr: 
‚heit, Deurlichkeit und Präzifion, ang dem 
„ganzen Detail der m eines Zeitrau⸗ 
„mes vorgefommenen Geſchaͤfte, allgemeine 
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Se pestal,».Infienktiouen für aBe eingelne 
Ju und Beamten, 2 Anfang des ünf 
en Milisar: Jahres befanne machen. au 
ne 
elche ungeheure, Schivierigfeiten ſich 
dem aternehmen einer fo algemeinen und 
846 Umbildnng der Verfaffung und des 
Geſchaͤftsganges nes Verwaltungs szweiges, 
der ein —* von meéhrern Tauſenden 
erfordert, die fi bey dem gewohnten Mes 
Benlemus wohl befanden, Lüge ſich leicht 
denfen. Am wenigſten wurde die Abſicht deg 
Erzherzogs bey den vergefebriebenen Ad mi⸗ 
niftrasiong: Berichten erfüllt. Nur einige 
ER pom erjten au ‚eingegangenen Auf: 
füge ‚verdi nen, X ſſen Beyptall..,. Für die 
größe Verfa er waren die. oben 
all har egeln und, philsſo⸗ 
efichte punkte, die der im Lehuſtuhl 
angenune Shlendrian dabep im Auge 
DB te, böbmifke Dör u mehrere 
(ra, very abfi in die No deutliche 
Krane altene nal ion, sid Pie 


ee wo Mini um 2 Aa 

eine on verbreiten zu laſſen, mo 
der ©: mug, im Ye Truͤben eichter fiſchen 
ann. NEE arteten daber großen: 


theild in —— höchſt ermüdende Er⸗ 
zaͤhlungen und Ausweiſe vom kleinſten Detaif 
deſſen, was im betreffenden Martal 
vorgekommen und verordnes worden, ohne 
Ste ahl und fruchtbare Benterfungen unb- 
efulfate, auß, ögar ein Referent von 
gene boffriegsräihl. epartement hatte fich 
n zwey Kompilaten, jedes von 65 Bogen, 
auf die nackte, Ubfchreibung der Nummern 
des Protokolis Bent, uud. biefes Vers 
eihniß Für den F miniſtrazions Sericht 
Kisıe auszugeben ſich erfühnet. Der Erz 
2303 erließ daher unterm 24. Dei. 1802, 
ein Zickular⸗ Be Fach an den KHofirieng: 
rarb, an fämmtliche Gensral: Rommanden 
and Die-Dem, Hoftriegsrath unterſtebenden 
Zaubtaͤmter #), worin die Natur und der 
Geit diefer Adminjfiraziond : Berichte, der 
große Nugen derfelben für den Staat, für 
das Kriendwefen und für die leichtere Ger 
fHäfrsführung der Beamten ſelbſt aufs deut: 


Im —— Abm. Bericht auf zı Bogen in Folio gedrudt, 
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lichſte gezeigt, die Zuſicherung ahaus⸗ 
bleiblich Belohningen a dabep beimieies 
ren Fleißes beugefägt iſt· „Endlich, beige 
mer darin, iſt fon in der von Gr, kaiſ E} 
mar. begnehmigten Aion bemerft 
„worden, daß dieſe Berichte ihren Berfaffern 
die. fehönfte Gelegenheit verfchaffen , nicht 
zur ihre Dienfierfabrung, fondern auch 
„ihre Bädigkeiren, ihre Sachkenntuiß und 
Hi ren Eifer fir das Beſte des Allerhoͤchſten 
„Dienfles an Tag zu legen und zur höchſten 
„Rennemiß zu bringen; wie ich dann zu dies 
„sem Enve verordne; daß nebſt der Stelle 
„oder Behörde, in deren Nabmen der Admis 
„niftrationg; ‚Bericht abgelegt wird, auch 
„der eigentiidye Ronzıpienie, welcher ihr 
„auf deren fehl abgefaßt hat, in demſel⸗ 
„ben ungerfebricben , oder fonft namentlich 
angezeigt werden folle. —* konnen ſich 
„darauf verlaſſen, dag mir dabe R der mehr 
Hoder mindere Grad von Verdienft nicht ent 
„geben wird, und daß ich es mir zur befons 
„dern Angelegenheit machen’ werde, —8 
znigen, welche ſich in dergleich eiten 
nde at ausgezeichner haben,’ 

fen Maj. amuruhmen, 
ie Rängen Beförderungen, u Re 
„und Belohnungen ihre fie ge Dienite 
——— ‚beiwiefenen Faͤhigk eiten geltend ‚au 


v 
Im die Natur und Möglichfeft ftir 
—— noch anf cher 
machen, wurde der erſte Heneral De 
Be er ficb ang einer Menge unvollitändis 
1% übel —— auch zuweilen abficht: 
ich vermirtter Bruchſtuücke zuſammen fegen 
fie, diefem Reſtript air —* an 
alle Behörden ausge Damit fich die 
feier nur einen —— Begriff Bi die: 
fer treflichen Anordnung wachen fönnen, 
folgen bier die Rubriken deffelben. 
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den verſchiedenen Veränderungen, : 
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! ae wit, —— 
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und —— x —— 
5. Saifiosteo, 6, Unterkunft 
— „Aaien, 8. * 
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s und *— die in demſelben 
— fuͤr ſich 

laß der Jedes Hat 
Gen cat: — * zum Vor⸗ 
ber Ausfertigungen, unter 
er elgemeine ven — — onfilio!Adt 
ellic: —3 und dafuͤr ver⸗ 
dir Alle eingehende Sachen 
Hnne Unterfchiev an ven Zoftri as⸗ 
flirt, Tanfen Dani durch das allge⸗ 
— bier Proto 
elben den betref⸗ 
—* Die Aus⸗ 
temente werden eben 
Heiniame ftriegsraͤthche 
vi Gegenttände, weſche in 
Depatremente einſchtagen, 
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Bentige Sipuns; ; indem der eine Neferent 
fi zum andern begiebt, ſich mit ihm beras 
thet and die entworfene Nefolntion, zum 
Beweis des Einverjiändniffes, von ihm mit 
Ancerzeichnen läßt. Können fie fich in mes 
lichen Punkten niche vereinigen, fo find 
bre individuellen Gutachten dem Miniſte⸗ 
rium zur weiter Verfügung vorzulegen. 
—* über ——*;* welche in alle oder 
die meiſten Depatremente eingreifen, wer: 
den Grımial> Seffisnen, und wenn fie alle 
drey Gremien berreffen, Dlenar : Seſſionen 
des ganzen Zofreie sigehalten. Au 
hier hat jeder Referent bloß *ür das zu ba 
sen, was fein-fpezielles Referat betrifft, das 
wer ex die genaneite Kenntniß befigt. 
—— me nnd Rrferats » Bogen; 
welche anf einer Spalte einen furgen Aus⸗ 
zug des eingelangten Exhibitum, und auf 
deriandern die, Erlediguing deſſelben, oder 
den darauf gefaßten Beſchluß enthalten, wers 
den. ferner beyvehalten und — ‚Damit Der 
Rreegeminijters in der ‚genauelten Kenntniß 
alles ‚twasibeym Hoftrieggran vom 
femmt, erhalte, und um vie eicht man⸗ 
des anf kurzem Wege, ohne viele Schreiber 
rep abruthun, hat jeved Departement Ihm 
—* Referats Bogen ale Woher im Orb 
inal zujuſtellen, und folche, wie alle andre 
en,' nur brevi mana im Min als 


-Büream abzugeben, von wo aus fie am fols 


enden Tage jederzeit wieder am die betref⸗ 
den —— — jurlict gelangen ſollen. 
Der Erzherzog ſchließt dieſe trefliche 
Berfügung mir der aufmunternden Verfiches 
fung: „Nach diefer mdividnalifirren Grund⸗ 
) fägen einer billigen. Verantwortlichkeit 
werde ich jedes Berſehen, das zu meiner 
iß — beurtheilen und ahnden. 


—* nk werde ich es mie mir befonderm 
—— ee feyn vone für dies 
„ienigen, rähmlichen 


r — durch —2 und über die 
„Routıme fidh rhebende Behandlung 
„der ihnen anvertrauten Gefchäfte hervor 
da von Gr. Maj. dem Kaifer Belohr 
m und Auszeichnungen zu erbitten.‘ - 

— 55 rs ——— der 
fig Halsjährig au 


ded Kriegsweſens, umd der 
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ſtrations⸗ Berichte, ſteht nun der Kriegs⸗ 
minifter gfeichfam: auf einem erhabenen Orte 
and hat alle Abrheilungen der Verwaltung; 
wie Laudkarten, beitändig offen um fich lier 
ew. : Er Fann durch einen Fingerzeig das 
uge des Monarchen —— auf die Stelle 
ſenten, die deſſen Aufmerkſamkeit zuerſt bes 
darf; er kann jedem Uebel auf den Grund 
fehen und deſſen Quelle verſtopfen, jedes 
Bute und jedes Verdieuſt am. rechten Orte 
Befördern und belohnen. Der. Sonverän 
wird Nicht mit ermüdenden uͤberfluͤſſigen 
ze. und Berichten behelligt; der 
inifter leitet die gewöhnlichen Geſchaͤfte 
im Detail, legt Sr. Mai. feinen Berwal: 
tungs · Bericht im Ganzen ab, nur über mich 
tigere Begenitände feinen befondern Bor 
grag. Berwaltungsfachen unterliegen nicht 
mehr, wie Juſtiz⸗Gegenſtaͤnde, den Kormen 
des Follegialifchen Schleudrian. Getbiiden: 
fen, Selbſthandelu, tritt an Die Stelle von 
weckloſen, —*—* — Formen, Ord⸗ 
Con und Licht an ben Platz des Chaos: und 
der Kiniterniß. Steht uun ein Miniſter auf 
jenem Staudpunkte, welcher, wie der ge 
nmwärtiae, frey von Egoismus aller Art, 
echt und Wahrheit über alles liebt, das 
Gute will und thut, weil es gut iſt, raſtlos 
arbeitet, um gu nuͤtzen, dem Vaterlande 
Kraft und Leben opfert, weil es fein Bater⸗ 
Jand iſt; — und das alles mit dem heilen 
Biick des gefunden Nenſchenverſtar des der 
die Sache von der Form, Die Diegitpflicht 
von der Perfon unterſcheidet, und Menſchen⸗ 
werth ohne Bornreheil ſchaͤtzet: wird da nicht 
die Kriegsmacht in wenig Fahren zu dem 
Anfehen und Gewicht in Enropg gelangen, 
das ihr gebührt? Wird nicht der Uebermuth 
der Feinde. und Rebenbuhler Oetterpsihs 
finfen, wenn fie fehen,. wie berfen bisher 
taumgefannte, ungenugt verfchwendere Kräf: 
tens Maſſe nun von einem hellen und regen 
Geifte belebt, und aus einem Mittelpunfte 
£räftig zum Siege geleitet wird? — 
dadurch nicht der Friedensſtifter Germgnien 
dey Menſchheit feine holde Gabe auch au 
fünftige Zeiten? — Juniger Herzensdan 
und fenrige Wuͤnſche für fein theures Leber 
und —— erfuͤllen gewiß auch jedes bier 
dern Teutſt 
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viel · Schulb jener Difafteriaf? und Antdı 
Schlendrian an Teuſchlands Schmach und 
Ungluͤck hatte, den der Friedensheld Karl 
Ban nen ſeinem ſammtnen Lehnſtuhl herab 
wirft. * 
Am iſten Febr. d. J. wurde nun dieſe 
Dee neue Drdnuug.der Blüge beym “ofs 

viegsrath In Gang geftst;inacd-dem um 
term 23iten Jan, worh-eine Juſtrukzion über 
die 'änfete Form der Geſchaͤftsführung und 
die Nachbildung braver Fünfriger Glieder 
biefer Zentraljielle, durch Annahnte: einer 
beichränften Zahl von Prafäksnrenz a 

man hier die Amtes: Kandidaten benennt, 
erfchienett war. Auch iefe Bertüngniug sch 
nee ſich durch volle Zweckmäßigkeit aus. ® 

Achte Vaterlandsfreunde und treue 
Unterthauen Sr. k. f. Maj. verbinden nun 
mit der Freude uͤber dieſe reelle Verbeſſerung 
eines fo wichtigen Zweiges der Stagtsver 
waltung noch den Wunſcd: daß dieſes von 
ſelbſt ſprechende, ſich ſelbſt empfe 
fpiel: auch bey ‚der sinne. SYSerm 

icher Provinzen der: Monarchie und 
deren Zeutralſtellen baldigſt nachgeahmt weni 


ben made !. 1:5: ; a 
Diele Monarchie beſtehet bekanntlich and 
mehrern Abtheilungen von Gropinzen, mil 
che Abtheilungen nicht ſowohl im der Pen 
hienenbeitiner Sipranen und Narionge, ald 
edigtich im: Der Berfchiedenheit, der beſonden 
ſtantsrechtlichen Verfailung derſelben ihren 
Grund haben; Die. befondere % 
des Kouigreichd Ungarn —— u 
ſtenthums Srebenbürgenm und, deren beſon 
deren Rechte und Vorzüge fehienen, «8 DiH 
A nicht zu erlauben, die Bermaltung, die 
r Provinzen derſelben Zeutralifele,-in B 
fern- naͤhmlich eine Sofkanziey als ſolg 
betrachtet wird, unterzuordnen, wie die 
Verwaltung. der: böhmiſch Sflnteihn 
ſchen Provinzen, oder jene ber italieniſchen 
Provinzen, und der allein unter dem Kriegth 
departement ſtehenden fogenannten (Brenz 
länder, Doch wurde bisher bie polirifcht 
Verwaltung einzelner Provinzen van, der 
bohmiſch oͤſterreiduſchen Zentralſtelle 94 
treunt und einer eignen Hofitelle anverrrant, 
auch wenn in derbefondern Landesverfaſſun 


en Drujt, der ed bedenkt, wie au einer folhen Trennung und Gingularlk 


AR . 


fung fein binrelherider Grund vorhanden 
, wie 4.3. bey Gallizien und den: tralier 
nifchen Prowiuzew, ‚welche jedes feine befon: 
& er njley-hatren. Die Kinanzen und 
das Kaihhekate fänmtlicher öiterreichifehen 
reningen, ohlie Unterfchied und ohne Aus; 
„ fonnten aber nicht getrennt werden; 
Game’ Heftattete feine Trennung, keine 
„feine. Anenabme. Das Kammeraie 
‚Provinzen blieb daher je nnd alles 
ch Zentralſtelle vereinigt, es 
derſelben zugleich Die Zeutralſtelle 
Verwaͤltung irgend einer öder 
andern Wrovinzen - Astheitung verbunden 
fan, ober 'e& mochien eine beſondere ungas 
ende, eihe’bfondere ſiebenbuͤtgiſche, eine 
befondere alltäifihe, eine befendere boͤhmiſch⸗ 
Atkeiiiiiße Joftansiıy zugleich und nedens 
ber eritiret 'öder niche._ 
Fener patr 8 Wunſch geht nun da: 
bin, DAB Die Feittratftelte der verſchiedenen 
m Der Öflerreihifhen Moͤnarchie 
arena und auf eine dem heuti⸗ 
ar Baimfmig'der Stuarsvermwaltung auge: 
meflete Art, organifirt werden möchte, wie 
die vom Br: Böhmen, Mähren, 
Deiterreich, Sıeyermart, Kärnten, Tprol, 
Berderöfterreich, "Ungarn, Giebmidirgen, 
Die Rider Grenzländer, Dit: und Welt: 
aligien, ' und die italieniſchen Provinzen 
fhcinen Bis jeßr als eben fo viele heterogene, 
Bifforme,' auf feine Weife ſich entipre: 
de einzelne Theile eines zerriffenen Bam 
jen, ohme Vereinigungs⸗Punkt, neben ein— 
ander zu befiehen. Die Vereiniaung von 
Steyermark, Kärnten, Krain unter einer 
und derſelben Landes + Zentrafftelle von 
AArroſt rrach; die Vereinigung von Vor: 
deröfterzeich mir Tyrol; die Aufhebung man: 
er weckloſer Länder: und Hofitellen; die 
Aufhebung der kolleaialifhen Geſchaͤfisbe— 
—5—— nnd Verfaſſung auf den vorder— 
ferreichifehen Kreisaͤmtern und Kammeral— 
berrfhaften; die ſyfematiſche Draanifirung 
der‘ tralltelen für die Provinzen, nicht 
mie foiche Yänder ehemals geheißen, oder 
nden, fordert md dem bruisgen Be 
wi der Monarchie; die ſyſtematiſche 
neue geographiſche nnd politifche Abtheilung 
der Provingen nach dem heutigen Zuſtand 
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und Rage der Dinge, eine ber Verwaltung 
angemeſſene, nicht mit den Formen der Ju⸗ 
ſtiſbehoͤrden behelligte Befhäits: Manipulas 
gen vol Schnellfraft un Energie , bey der 
Drganifazion und Geſchaͤfts Eintheilung der 
politiſchen Zentrafftelen der Provinzen for 
wohl, ald bey den politiſchen Hof; Jentrak 

ellen, bey der höchſten Zentralftelle der 

inanjen, und bey dem Konferenz : Miniftes 
rium ſelbſt, als dem oberften und höchiten 
Berkinigungd ; — aller Zentralftellen und 
Verwaltungs⸗Zweige; eine nene Verfaſſung 
‚der Prodinzgen, eine neue, nicht mit den 
Formen der Juſtizbehorden behelligte Orga— 
nifazion, Geſchaͤfis⸗ Eintheitung und Be 
handlung bey allen Stellen — wuͤrden dem 
Staate fo heilfam ſeyn, wie die fo glücklich 
aufyeführte Reforme des Kriegswefens. Es 
würde "weniger 'gefchrieben werden, -aber 
mehr geſchehen. Man würde zwey Drittel 
———— weniger gebrafichen Nund das er⸗ 
orderliche Dritsel würde deſto leichter gut 
beſoldet werden koͤnnenn. — Durch die Um— 
bildung des Hofkriegsraths werden für jege 
fhon 50 Perfonen uud 23530 Fl. an Beſol⸗ 
a ohne die betraͤchtliche Ers 
1a niß un Schreibmaterialien 70. in At 

lag zu bringen east © 


_ Die Binanzen würden vondiefer Vereins 
fachung und Soſtematiſirung der Provinzen 
und ver Berwaltungs:@egenisände den eriten 
und vorzuͤglichſten Seegen empfinden, ‚Die 
Gefaͤlle imd die Kammeratherrfhaften wu 
den beifer verwalter werden und mehr ertras 
Ku. Divfer Ertrag und der unermeßliche 

ond der geiftlichen und weltlichen Stiftuns 
gen in fammel. ungarifchem, fiebenthrgiichen, 

alliziſchen, böhmifcben, -Öfterreichifchen: und 
talıen. Provinzen der öſterreich iſthen Monar⸗ 
hie, ware die ſicherſte, auf keine Weile in 
Abrede zu ſtellende Hypothet für alle öfferreis 
chiſchen Staatsglaͤubiger, die alle. von Hebelr 

ellunten uhterhultende Beforanıffedafnieder 
chlaͤgt. Man follte daher allen Perfonen, 
‚weiche der zweckmaßigen Organifaion und 
Beſchaͤftsbehandlung der Fänder:. mid Hofs 
‚ftellen ‚- fo wieder zweckmaͤßigen Benuguug 
der Graatäher: haften, der Graatsgürer 
und der geiftlichen Bonds entgegenarbeiten, 
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ald untreue ‚ober: unrealiäie 
und Heuchler außer Thaͤtigkeit fegen. 
Erzherzog Kari bar, durch feine neue 
Drganifazion des oͤſterreichiſchen Kriegsde⸗ 
dartemenis, die Quellen der öllr. Niederfa: 
gen verftopft, dem öſterreichiſchen Murhe 
die Hindermiffe benommen, die feine apfer: 
£eit lähmten. Möchte derjelde Geift in das 
en mechanifch gewordene inländi: 
che Geſchaͤftsweſen übergehen! «Das Ber: 
dienſt würde Dann nach bewirkten Realitäten 
An:der Innern Gtansboeragisunge ‚nicht nach 
den erledigten Nummeyn Du en werden; 
die Fänderftellen, die Hofitellen würden eine 
jede den angemeilenen pielraum erhalten, 
unt auch felbit iu wirken, und das hoͤchſte 
Kenfereng ı HEINE und der Mona 
feibſt würden Mufe gewinnen zu wahren 
Regierunge : — ‚und nicht mehr 
Dur ein der höchiten Majeftät unwuͤrdiges 
Detail gerfireut oder eutweihet werden. 


Nahruhm. 
eines braven Mannes. 


Wien. Den agiten Tan. farb allhier 
Ser linternehmer des. Leopoldſt ter Thea⸗ 
gerd, Mariuelli, ein thaͤtiger, recheichaffe: 
ner und giackucher Mann, im seiten rebeus⸗ 
jaͤhre. Er mar in Wien von armen Eltern 
geboren; begab ih aus * u der Mens 
ningeriiben Schauſpieler⸗ ellſchait in 
übernabm nach Mennıngers Tod 
ſich dur Fleiß, und 
Kafperie, la Rode, 
er ein Vermögen 


Staatsdiener 


Baden, 
das heater und wußte 
durch feinen beliebten 
fo hoch zu. frhmingen, IR r 
von 400,000 Fl. hinterlaͤßt, welches unter 
drey Finder, uͤnd feine zweyte Frau zu gleis 
ben Portionen, nach feinem Teſtament Der 
theitt wird. Da bie beyden Söhne no 
unnündig find, fo wird ein Bormund aufge: 
ftelle, und dad Theater foll an den Meiſt bie⸗ 
‚genden: verpachres werden. Fe: 
,  HDiefer Mann machte dem Schaufpieler: 
Stande große Ehre. Er fah ſteis auf gute 
Sitten und Ordnung, gab felbit dag ihönfte 
Beyfpiel, that den Armen viel Gutes, und 
war gegen jedeu dankbar, der ihm in feinem 


— 
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Berufe Dienſte leiſtere - Er: mit 
Faſſung, brachte alles Shi ** 
und eine Stunde won feinem Tode naher 
on feiner Familie den ruͤhrendſten Abſchied. 
a er die. BY * ſeinen * 
Sohn bezeichnet ſelnen 
„Hürde Gott, ſagte er zu ihm le 
rechtſchaffen und iugendhaft ee ad 
Aſche feine Schande durch ein ausgelaſſenes 
Xeben. Wähle dir geſctzig Leute gu dein 
Umgang, uud betrage: 19, ba —2 
alenshalben, leiden möge! Erfude 
Alban genau, in — ey 
ünftig treten. magſt. Laß; dich lieber non 
Hundersen betrügen, als daß du einen eingi 
gen um einen Heller verfürgeft: Gieb gerne 
a9n deinem Ueberfluß, doch immer nur im 
Stillen, ohne Aufieden machen zu wollen. 
Rechue nie anf Dank, fen une 
alles dankbar, Folge .ftesd. gutem: Ram, 
weine nicht um much „. aber ehre mein Anden 
ken durch treue Berolgung meiner Lehren? 
RPach einer halben Grunde: ließ er 
‚ind Bert bringen, fegnere ſich mit dem be 
‚gen Kreuze; und. fehlief ſauft ein, mit ner 
lleberzeugung, dereinſt froh zu erwarpen. — 
Am Lage der Beerdigung blieb. das 3 heafer 
geichlofen, und Vornehme und. Geri 
‚bedangen den Daun, der Alters halber 
länger hätte leben können und follen „mit 
m — Gute 9* — 22 Nie mand 
ur Eine zweydeutige Hand 
ihm zu erzählen. * — F 


Sputgefhihte 


Wien. Die im ıflen Gt. dief. Ri 
Zts. ſchon erwähnte ———— 
nunmehr gerichtlich unterſucht und die dor: 
tige Angabe, daß ſechs junge Geiſtliche da: 
ber, im Spiel —5 — * ungegruͤndet 
befur orden, wie aus folgender a 
mäßigen Erräblung, — ** Bra Ä Fe 

‚Einer ſchwachſinnigen 
allhier im Dienſte oe er Pe br. 
des vorigen Jahrö, drey Tage nach w 
der, eine weiße Geſtalt, wie der Aberglaube 


1 us ger eine Derlaue 





2 ie Geld 
ifter-Bellalt — 


D LT: 
be bey Wien liegenden 
ig und einer derieiben 


dacht, perfonlih beywohnen möchte. 
en, — — 
dann während der Meſſe erhalten, 
jd erfüllte —— * = ae 
Iren heilen, und als Die Merle vor: 
ar, da entdedte fie auf einmahl in 
he. ein Brandmahl, das die 

10 | und ar, en = 
n galt.. Nat ermweife 
Beichichte bald die Neuigfeit des 
d mit Zufägen reichlich vermehrt. 
© ftehu die, Einwohner diefer 
auf einer ſolchen Stufe von Bil; 

F einige einzelne Menfchen, aus 
en Boifätlaffe, dabey etwas 
erg ahndelen. Ohne Verzug 
die Boligey eine firenge Unterfus 
pie fie € ben ihrem Amte und der 











* eine ſchlaue, intri⸗ 
— ————— 
ferrolle geſpielt habe, in der 
Brirch diefes infame Mittel die arme 

ihrem Dienfte ju verdrängen. 
e Zeichen hatte fie mit dem 
e8 Biegeleifens in das Geberbuch 

ale erwartet Jet im Gefaͤngniſſe 
ihres Betru AR ä —ni — 
‘an dieſer ichte, die fo, 
[ ai m Aften gezogen iſt.“ 
1 3. » N x 
enfhenmürde 
im ürfenfande. 

ba.) In einem der legten 
iſt der Tod unfers 


md Hroßen Füriten Wolfgang 
von Inburg-Birflein mit einer 
aber fi harakteriſtik feiner 
* ‚ang 


t worden. 















Be at. 
La Ä 
—9 
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£ das Yurblifum fhuldig' war, und 
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ai Ba 

eyu wird, mit dem Gei 
ser befanne zu werden, m ; 

—A Pi ‚ Melde ich ihnen 


Es mar den gten Kebr, d. J mo. der 
öchfifelige Fuͤrſt des Neud⸗ Nie be 
ackelſcheig, unter Begleitung —5 —* 
ienerſchaft der 9 egienitadt Of nbach 

wie auch des Amte — und Drepeic, 
beygefege wurde, Um. 6 Uhr verfammelte 
1a die Dienerfchaft in dem fogenannten 
Hürftenhaufe, und bald kam unfer nunm 
tiger Kürf aus eimem Geitenzimmer zu ung, 
ein ht nes Aeußere, verbunden mit dem 
wehmuͤthigen Schmerze, der über fein gam 
zes Weſen aufgegoffen war, rührte und ent: 
zuͤckte jeden. Rach einer ſtummen Verbeu— 
gung gegen die Geſellſchaft ſtand er eine 
Weile, mit firhtbarer Wehmnth ringend, 
unter feinen beyden Herren Brüdern und 
einigen mit ihm verwandten Fuͤrſten und 
en Herren, ald er fi an die — 

ft wendete, und fie, mit beiländiger 
hmerzlichen Unterbrechung. feiner Worte, 

— E 34 N Ss 

⸗ Serren! — danke Ihnen 
— für die PFiebe, — welche Gie dem Fürs 
fen — und, mir erzeigen. — Gie haben 
viel — viel an ihm verloren. — Er war der 
befte Fuͤrſt; — beförderre das Glück feines 
Laudes — nah allen feinen Kräften, — 
und wollte ihnen allen — herzlich — herz 
lich wohl! — Was Sie an ihm verloren, — 
fann 3 nen 1. wieder erfegt werden: — 
aber ih verfpreche Ihnen, — aus allen meis 
nen Kräften dahin zu fireben, — ihn zu er: 
reichen.‘ — Rach einer Paufe, in der des 
Fürften Thränen mehr Gemißheit feines 
edlen Willens, ald taufend. Worte -gaben, 
br er fort: „Meine. Herren! Schenken 

e mir einen Eheil der Liebe — die fie ihm 
weibten! — Er hatte es um Gie verdient, 
— daß Sie ihn liebten; — ich will. es auch 
wie er zu verdienen fuchen! — Schenken Sie 
mir Ihre Fiebeumd Ihr Vertrauen! — Dann 
wird der Seegen meines Vaters auf mir, — 
au Ihnen — und auf dem ganzen Lande 
ruben !’! — 


tür Der Kat, Zeitung der Teuiſchen 1803. 


an. oe 


Der Schmerz erflickte Hier feine Stimme, 
aber mit heiliger Wonne huldigten wir un: 
rm edlen Fuͤrſten Karl. Gott, war unfer 
euge, und unfer Herz unfer Eid. .;. 
Am folgenden Tage, Vormittags, wurde 
Die in Offenbach befindliche und zu dem Lei⸗ 
chenfondußt von dem Lande eingeladene Dies 
nerfchaft auf dem Negietungsfaale, von dem 
Geheimenrath von Goldner, mittelft Hand: 
p% ‚ dem Kürften verpflichtet. — Nah 
er — giengen wir, die Diener: 
fehaft eines Landbezirks, und dem Fürſten 
vorftellen zu laffen: aber der Sürft war uns 
paͤßlich und lag u Bette. Gein Herr Brus 
der, Peine Wolf, fam,. ung diefes mit all 
Der liebenswürdigen Demand zu ſagen, 
die fruͤher ſchon ein Iſenburgiſcher Dichter 
. ein Erbſtuͤck der Iſenburgiſchen Herrſchaften 
nannte H, und mit der Achtung, deren ſich 
gewiß wenige teutfche Statsdiener, wie 
wir, erfreuen Fonnen. 
Bon bier giengen wir zu unferer nun 
much verwitweten Fuͤrſtin, geboßrnen Prins 
in Reuß zu Greiz, eine Dame, welche 
9 durch ihre Beiftesgröße und Herzensglire 
angetheilte Verehrung und Liebe erworben 
dar. Wir wurden von ihrempfangen.. „Es 
hut mir in Wahrheit nörhig, m. 85 
gan fie zu und, „Daß mir gute Menfchen 
r Mitleid bezeugen. Ich babe alles mit 
tm verloren. Er war der befte Fuͤrſt, er 
war Shnen ein wahrer Vater und Gie em: 
pfinden feinen Berluft mit gerechtem Schmer: 
je: aber mer follte feinen Verluſt tiefer em⸗ 
finden als ich, feine nächſte und innigfte 
reundin” D Gott, der Schmerz zerreiße 
mein Herz? — Schenken Sie mir, m. 9., 
einen Theil Ihrer Liebe zu ihrem num feligen 
Fuͤrſten. Sehen Gie mich als ein Bermächt: 
. nig von ihm an. Ich war Ihnen nie fremb, 
fehen Sie mich auch jest nicht ale fremd 
en. — Gie haben den Troft, daß. Ihnen 
Ihr jegigen Kürit. feinen würdigen Barer 
. erfegen wird, dem er an Hergenägüte völlig. 
fogar dem Aeußern nad) fo jehr aͤhm 
ch iſt. — Ich Habe feinen Troſt mehr, ald 


*) ‚Did ſchmückt Humanirdt, das Erbe deiner Ahnen Ir 


— 


daß ich in meinen «Kindern. wahre gewij 
wahre Kiuder habe, und auf hre Freund: 
hart, un Du, rechnen darf. 9 be Er 
erzlih, mie dieſe Ihre Freund 
heufen. Nach — Eniſchak 
digen Sie mich, ich bin Frank, SL en Bis. 
meine Kreunde!? — Hier, verlich fe um 
und wir giengen mit der Einpfindung tert 
die Diefe thenre Fürftin vor der Gleihadlnig 
feie fühert, die oft das Loos nerwinnez 
Fuͤrſtiunen iſt.“ —* 


¶Wrenmiſchte Nachrichten - 
ante Grafen Kapengberg und in 
Fuͤrſtent 


hum Minden ‚find, vom ıflen Jan 
bis zum letzten Dez. 1802 


RR 


grau ⸗⸗ —⸗—5 van 
gebohren a) männlichen Geſchlechts * — 
— 6) weiblichen _ 2 


Sum 73:9 
Unter dieſen befanden fidh: 
a) todsgebohrne: maͤnnſ. 15% 
wribh.- r24 
Summa 279 
Folglich war dag Kind ein tobtge 
Bohrnes. m Jahre —— in der Graf 
ſchaft Ravensberg für nA die ſes Loos nur 
das gaffe, und in dem Jahre 1718 das galt 
Kind **), woraus nran fchliegen folte, dad 
dort in. jenen Jahren geſchicktere Hebammen 
gelebt haben, als jegt. 
Geſtoroben find im verflofferen Jahre: 
. 9) männl, Geſchl. 2092 
“ b) weibl. — 1216 
Summe 4218 
Mehr gebohren als geftorben z108 
* ung N die Volfdmenge bepber ve 
en ſeit 1722 — 1792 zugenommen ha 
ergiebe folgende Zabelke: : : 
1722. lebten im den Städten 15378 
n auf dent Lande 76863 
i 2.2 92242 1 
&o fang einſt der Bürger Barl Gaben 


mann aus Philippe» Eis, jrge defignirter Tribunal- Richter in db J 
Sranfreih, dem edlen Grafen Zeinrich Ferdinand zu eng a DageemaM * 


m) Man ſehe Weddigens diſt. geogr. Ras, Beſchreibung der Gr. Raven bers. ‚Feipuig 1790 


in den Sedten 38⸗ 
— Auf dem Laude Siam: 


— 
—*1 


ale men 2, * Be 
vve in den Sedten rgyoͤss +4 . 
en. auf dem Lande Tosızr' 

u ae Ie> ‘ 
YA in Sıdtei 19280. 
en  Muf dem Lande: 93597 
END DR re 214867 “ 
Wr re in den Stadien royiz a 
Tre A - Auf - dem Lande 107967 


a, N 127375 
ähnleients dei 
ur nm Br in den Städten 27008 
Hr u. ; ME dem Lande 124754 
A "199764 
wyzin ben Städten ayrık 
„auf dem Lande 123419 
248140 


. — — — 

alten Griechen haben das noch 
fortinährende Verdienſ a die Menfchheir, 
Dufter eines gebildeten, einfachen und edlen 
Beſchmacks in den fhönen Künften geliefert 
zu haben, welche mach zu bilden unfre (Aörbz 
uad Schiller ſich noch jegt zur böchften Ehre 
anehuen. Wie es damit bey den neuer 
Briechen außfieht, davon zeugt folgende, mir 
Bt.13, der Wiener: Zeitung ausgegebene 


ph Antäudigung. £ 
„Ünterzeichntoter bat: die €, allen ere 
tern der Wiſſen * —— 
krebſengaͤngage Sedicht des Herrn Pater Ambrc us 
Pampery dem Druck verlaften hat, und fit bey 
Unrergeichneten- zum Derfauf befindet, PR$ diefe 
Soreibart des Gedichtes originäl, md annadye 
Halich iſt, befenner jeder Gelehrie, denn u pe; 
feht in sc6 Prebfengingigen Berfen. Der Jnhan, 
ud die Schreibkunft dieles Gedichtes wird überdies 
nit 130 Geſchichten, besiehend auf denfelben,, ver. 
ob erg, zugleich auch der Deutlichfeit megen, eine 
(anatere Wuslrgung- jedes ein einen Verſes einger 
alt-r. 


Diefe Gattung Dichtkunſt har. den Nahmen 
Brebiengang dader, weil jeder Vers von vor: oder 
thdeärıs mir Berbehaltung ded nähmlihen Sin. 
Bed konn geleſen werden. ‚Selber ift in: der alten 
*6* elehrten Sprace verfaßt: Den Stoff 
Ar diefem Gedichte gab dir legte Arlegenbeit von 
Vohlen, angemendir auf'die fer 
maa U.. ron Rußland· 


te 


en 


4 — 


ſchaften gu betuhrichtigen, daß das 


lige große Catha- 350 


230. 





Kauftaflige belieben‘ fi wur bey Unterzeichner 
von zu melden. : 
’ Georg Bogdanıs, 

griechiſcher Aandelemann ,. wohnhaft 
um Stoß am Simmel 

‚ P "Mr. 74 x " 
Berlin. Am alten —— war sw 
ver des Geburtstaäges Ihrer königlichen 


oheit der verwitweren Prinzeffin Heinrich 
von Preußen bey Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
N und Souper. Während‘ der. Freuden 
des Tanzes und kurz vor der — entfern⸗ 
ten Sich Ihre Majeliär_ die Königin, unter 
ben Vorwande der nöthigen Ruhe. 
ward gefpeifet nnd der‘ Ball wieder er: 
Öffnet, als mit einmal die Fran Oberhoß 
meifterin, Gräfin von Voß, Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige die glückliche Entbindung der 
Königin von eimer Prinzeffin - befannt 
machte. Es verbreitere fiih eine allgemeine 
—5— und jeder eilte, Gr. Majejkät dem 
Öntg feine Gluͤckwuͤnſche abzuflatten. Ant 
Dommerfiag Morgen ward- dad Publikum 
durch Abfeurung Der Kanonen von dem fros 
ben Ereigniß benachrichtigt, —— 


Machtrag einiger zu empfehlenden neuen 
Schrufen — 





Unter haltende Anekdoren aus dem raten Jahr⸗ 
hundert xz. tes und ztes Bändchen. Leipig 
F (Dad iIſte Bändchen dieſer Schrift ent 
bite die intrre ſſanteſten Züge aus dem Leben de 
ruf. Kaiſers Peter !, das ale Barle XIL, vo 
Schweden und dag zie Ludwins KIV. vo 
Frankteich (Pr. 16 ggl. jedes Bündden.) 

Karze Ueberficht der merfwärdigfien Begebenheiten 
des Jahres ı8o0r.- Leipzig 1805 150 ©. 8. 

Siſtoxiſches Jahrbuch auf das Jahr 1853. Voir 

9 E.4. Dauer Leipz 1802.. (408 ©, 8 

"Pr, Kthlt 12 gl, roh.) Es enthälr die merk⸗ 
ürdroften Begebenheiten‘ des Jahres ind, und 

Ferse fc an dig Aurze Geibichr der kit 
i hr ebenbeiten des ı8rem Inbrhn 
— —5 von’ demſelben Verfaſſer an. 

Gepruͤfte Grundſah en i 

dherheitd : Anſtalt un# m Die Kr 

für die Herzoghümer Dieaunbura: ı m 

und Guͤſtrow von HD. 8. Fr. von Leben, Fand» 

droft m, © Ch. Schwerin bey Bodnen 1904, 
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Bericht igung. leiſten, gefchien 8; mit einer Deyunziagion, 
— 
„Die im Zſten St. vom 35. Sul. dor. Grunde hatte: eine Menge Zeugen | 
Jahres dief. Yiat. Ztg. mirgerheilte Erzäh: aus der Saft gegriffen, die zum Theil dem 
lung:von der traurigen Selbſtentleibung des M. v. ©. nicht einmal dent inen ı 
Kammergerichtsraths KRübze in Pofen iſt fannten; ein einziger von diefen Jen 
zwar. von einem Wahrheit liebenden und gut:  fchwor frifch weg, was zu des .f. 64 
deſinnten, mir ſeit mehrern Jahren als glaub⸗ diente, welcher (aus Achtung feiner zurück 
‚würdig bewäßrtem Kortefpondenten dp elafferen Kamilie wird ne ven 
det worden, der aber nicht in.Pofen, fon; Fhiniegen ) durch Steckbriefe in den 3 
dern entfernt’ davon wohnt. Sie modite gen gehörig befanut worden, weil er 
ihm alfo von dort aus, von einem ded was mach diefem Progeife .niehrere Bübe 
ren Berlaufs der Sache unfundigem Manne ausgeübt, und entlanfen if. — Dahpder 
überfchrieben worden ſeyn, der ſich —* M. v. SG. mit feiner Babe für Norbleidende 
durch den erfien Eindruck, den der ungläd; dem RK. nicht nachgeftauden, .. ® 
Tide Borfalt auf Die Freunde des @ntleibten Zeuge, welcher am Zage.de8 Vorfalls auae 
machte, zur Einfeitigfeit verleiten ließ. Ich en gewefen, ald der M. v. ©, 18 Kıbir 
bin nunmehr aus einem mir mitgerheilten für Nothleidende vercheilen laflem — Daß 
pidimirten Extrakte der Über den Biel „ er an K. nicht Rache ausüben wolle bewen⸗ 
Prozeß, deſſen Ausgang den. K. G. R. Kuͤhze fet auch feine oͤftere Erflärung, daß erden 
au dem Verbrechen des Gelbjimords verleis K. fo wenig im Leben als im Tode gebafler 
tete, verhandelten gerichtlichen Akten, über, Daß Hr. v. ©., wie ausgeiprengt word 
xust worden, daß die don demfelben wider megen dieſes Prozeffes feinen Afchied ms 
den kön, prenß. Herrn Major von Schmied; penönmen noch nehmen mirfen, ann 
ſeck angebrachten ehrenruͤhrigen Beihuldi: bey dem hochlöbf, Regiment von Za 
ungen gänzlih uͤngegruͤndet geweſen. erfahren: vielmehr hat derſelbe 
Dog ins befondere der Hr. Major, als Klä: 3, Jabr wegen Unpäßlichfeit feine 
‚ger; nicht das Unglück des K. G. R. Rütyge, gemoßuet, aber eben megen biefes. 
aus Race, Meder gewuͤnſcht, noch gefucht, falls mit allen Kräften noch Dienfle 
fondern eine der ihm öffentlich jugefügten Bes bis an den Tag, wo beyde Progef 
idigung feiner u. feiner Amts: Ehre angemefs feiner Ehre ausgefallen, er Maior 
ene Privnt:Satisfaftion der Bubrung eines Schmiedſeck ilt übrige a 
an albjährigen Injurien-Projeffe gegen mer, und 36 t 
einen ſo gewandten Nechtögelehreen ‚gern fall dreyer 
vorgezogen hätte, beweifen die Gerichte: befannt. —. 
Akten, und befonders ei bey dem Dber: 
iskal Reinhard —— Termin deut⸗ 
in welchem v. 6, auf Anſuchen des K. 
nicht allein einige Fakta ganz zur nahm, 
ndern ihm auch den Weg zu einer leichten 
enugthuung bahnte: aber ſtatt dieſe su 
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Dieſe ſeit 1796. unter Melden Titel eitung der Ter 
auf. allen Poftdmeern uns — — malen Buchh 
monaelid in brofchz- Neften zu h nee Jabtganpes (von 2: 
em er) ift hier und in den Buchhandlungen 2 Ihlr.. Com. &. GL; 
an entfmi en keſtet fie, mach der Billigkeit der Poftämter — etwas ın 
Sans fi bey der unterzeichneten Buchhandlung a 
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3 esgebung und Regierung. . 
Bayern. (Bortfegung. ) 


IV. Im Beligions: und Rirchenwefen 
ift feit denn ıften Rov. vor. Jahres eine gan 
uene ation eingefuͤhrt worden, dur 
weiche die Beitung deflelben — micht mittel 
eines Ronkordats mit dem päbftl. Stuhl — 
fondern. nach landesherrlichem, auf die all 
srmeint Bandeswohlfahrt 9 fündetem Bil 
‚ Yanz in-die Hände der hochften Landes; 
lollegien fommt, und fo gar die Möglichkeit, 
daß die Kirche einen Staat im Staate fors 
kitenfönne, wegfält. Durch eine furfürfti. 
Okt. v. J wurde der 
i Hi — 2. —— 4 
tungẽ em t mehr pallend, ganz 
aufgelejet, und deſſen Gefchäfte den kurfuͤrſti. 
Landes: Direk;ionen, in zwey Abtheilun⸗ 
gen, übertragen, darunter nicht allein alle 
dad Berhältnig der Kirche zum Staate bes 
‚teffende und rechtliche Gegenftäude, fon: 
dern auch Die Auflicht über den Außern Got: 
‚tehdienfk,. uͤber relig ioͤſe Gebräuche und Jere⸗ 
wenien, Feperlichkeiten, — Faſten⸗ 
ort, Ablagandahten, — Wal: 
ihren, Brüderfhaften, Kongregationen, 
‚Bunderbilder, fromme Gtiftungen ; über 
‚die — ag der Geiltlichen fos 
* ais über ihr dußeres Betragen in 
polit und fiteliher Hinficht — wobey 
‚ansdehcklich auch der Auflicht auf die Teu: 
| ) ne iſt; dann die Aufſicht 
uͤber die öfter, Zahl der Religioſen, Wahl 


rer Odern ic. Die Sorge für Errihtung 


Jeityerhäl 


und Peitung der Bildungs: Verpflegun 
und Korrekzions⸗Haͤuſer Kür — or 
Geelforger ıc. dann die Ehefachen, ſowohl 
in Beziehung auf die Sponfalien und deren 
Gültigkeit, ald die Ehehinderniffe, beſon⸗ 
ders bey Ehen verſchiedener Religiondven 
wandten x, — 
Das teutſche und Tateinifche Schulter 

bu das fonft unter dem geiftlihen Rach 

and, ie nun von dem Kirchenmweien abges 
ſoudert/ und uͤber daffelbe ein ſelbſtſtaͤndiges 
General: Schul: Dircktoxium angeordnet: 
„weil ed a die Verordnung fagt,) wegen 
„feiner. Wichtigkeit und feines Umfanges 
„eigene Pänner erfordert, welche die nöd! 
tbeoretifche und praktifche Kenneniffe darlı 
„befigen » und weil eine unausgefegte Auf 
„ſicht darüber beflehen muß, wenn es den 
„landesfürftlihen Erwartungen mit frucht⸗ 
Fbarem Erfolg entfprechen fol.” — Yu 
on für die Verwaltung des Rirhen: und 
{snfkigen feommen geiftiichen Stiftungss 

ermögens, dann de8 Schulfonds und 
des in der Folge damit zu vereinigenden 
Rlofter : Fonds eine befondere Stelle, unter 
dem Nahmen eines Adminıfir ons Raths 
der Rırden und milden Stiftungen, fort 
befiehen: „indem Bir — (fo beißt e8 in 
„der DBerordnung,) wicht rächhi finden, 
„daß das Vermögen, welches zum Unterhalt 
„der Bildungs: und Bohlıdätı keits⸗Au⸗ 
„Kalten beftimme ift, mit unferm Ranımeraks 
‚Bermögen vermifcht werde.” — Eine nach⸗ 
feigende Verordnung vom 1öten Deibr, 
beftimmte noch verfchiedene Punkte in Anſe⸗ 
hung des Geſchaͤftsganges und der Ranzleps 
Manipulazion bey diefen Stellen. 
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Qu nad peithgt der Reihsdeputation 
genpmmehen eneihdbigungs:; ne das 
rmögen Tämmtlicher" fundirter Mediat⸗ 

Klöfter, Abteyen und Stifter zur Entfchädi; 


gungs-Maſſe geworfen „und der-Difpofirion 
der Yandesfürften übergeben worden: fo find, - 
nach einer Verordnung vom zten Nopbr. 
etroffen wors- 


die nöthigen Vorfehrungen 
den, um dem Staate dieſes Vermögen auf 
den Fall der Fünftigen Aufbebung zur fichern. 
Die Klöfter--dürfen, ohne en niaung, 
feine Novigen-mehr- annehmen, und ihre 
Obern find für jede Veräußerung oder heim: 
e Ertwendung des Vermögens veraut⸗ 

ich gemacht. Durch abgeordnete Kommiſſa⸗ 
rien werden genaue Juventarien aufgenoms 
men, die Unterthanen, welche Obligationen 
von Kloͤſtern in Händen haben, muͤſſen ſolche 
bey der angeordneten kürfürſtl Klofiers 
KRommilfiovu übergeben, und ihre Schuld» 
ner müffen Kapitalien and Zinfen bloß an 
Die beitellten Furfi Adminiſtratoren zahlen; 
ialled bey Strafe des doppelten Erfages. 
Das große Stire Wäldfaflen, Zifterzienfer 
Drdens; am der Nordgrenze der berpfals, 
wiſchen Böhmen md -Bayreuch, wurde 
oem am 2’ften Dex. vi I. als eine Furflirfil, 
Kammeral Herrſchaft, in förmlichen Zivils 
befig, und die Beamten und Denerſchaft 
Des Klöfters in — Pflichten genommen. 
Diefed Stift enthält 13 T_ Meilen Land, 
19,029 Selen, 3627 Heerdiiäite, die Stadt 
Timdenrird, die’ Märkte Yalfenderg, 
Ronersretteh / Mitterteich, Neuhaus, 
Waltershof und Waldfaffen, dazu 129 
Dörfer, 43 Weiler und Eindden, in 16 Pfar⸗ 
re em. r luläse hi fi 
. e Bon einzelnen Verfügungen uͤber Reli: 
gionsſachen verdienen folgende bemerkt zu 
werden, "Im Hocyitife Freyſing bildeten die 
Erähiten, deren es auch in Bayern noch 
Dicht giekt,leine Rongregation unter einem 
Hltvater, vom Tölz, und pflegren jährlich 
den often Auguft eine Kapitelverſammlung 
‚3 St. Emeran bey Voͤhring zu halten, 
m dieſe zu hindern erhielten die Berichte: 
Behörden am ıstem Aug. v. I. Befehl, kei⸗ 
nem Klausrer zu geſtatten, fich ans feiner 
Wohnung weg zu dieſer Verſammlung zu 
begeben; indem” das ganze Jnſtitut dieſer 


; - 1836 
aft nur Greene Jeden 1 
F den } J ⸗ 
Fee aD, 


Mißbrauch, bey den Gottesdienſten für Ver: 
Waren oder fo genannten Befingniffen und 
abrtagen „zur Rettung der Geelen aus 
dem Fegfeuer, auch auf folchen Alcären, 
an welchen % aus Mangel an Prieftern, die 
verlangte a von Meffen nicht zu glei 
cher Zeingalefen werden Fonnte, gleichwohl 
die Kerjen anzÜnden und die Dpferteller aut 
u. zu laſſen, une um das zu 
erhafchen, das bey der wirktichen Meffe ent: 
richtet zu werden pflege. Diefe » Beiitliche 
Kontrebande wurde am 4ten Jan. d. J. bey 
nachdruͤcklicher Strafe unterfagr; 

Eine Befellfhaft von Webern nnd am 
bern-Profeffioniften 308 in derAdventd: umd 
Weihnachtszeit auf dem Pande herum, fang 
Lieder in ee erdart und gab dabep 
theatralifche Vorftellungen von der Geburt 
des Menfchen: Erlöferd und andern religid 
fen Gegenftänden, welche dadurch zum Det; 
mantel. des Müßiggangs und der Bertelep 
— und herab gewuͤrdigt wurden 

ieſem Unfug aufs ernftlichfte zur ſteuern 
wurde allen Polizeybehoͤrden aufgegeben. 

Durch eine Verordnung vom 28. Jan 
wurden die Begräbniffe in den Kirchen. und 
deren Grüften im ganzem Lande tinterfaat, 
und zwar chne alle Ausnahme. Alle Den 
florbene, ‘ohne Unterfchied des Standes, 
Geiſtliche und Weltliche, von welcher Würde 
und Anfehen fie auch feyn mögen, follen 
gleichgehalten und auf den Leichen : Mecteru 
unter offenem Himmel begrabem merden, 
Wer damider handelt, fol, außer nabdräd 
licher Beſtrafung, auch auf feine Umkoften 
den todten Körper wieder ausgrabenmnb an 
den gefeglichen Begraͤbnißort verfegen halfen, 
Unterm ıoten Febr.-erfolgte darauf noch die 
nähere Erfläruug des Ausdruckes, von weh 
her Wuͤrde und Anjehen die Derftorbei 
nen auch ſeyn mögen, daf darunter auch 
der Adel, und die Rlofter < Chor« um 
Stiftsgeiſtlich en zu verftehen wären, And) 
das Beyſetzen der Feichen in den Kirchen, vor 
der Beerdigung, wurde dänzlich verkotem, 

Es waren biihöflihe Vikariatse 
tender für dieſes Jahr zum Vorfchein gekom 


97. 









Farf. Verordimung zuw der, noch an ihren 
- Stellen und mit rothen Farben aus: 


welchen die abgeſtellten Feyertage, 
alten 


4 ur 


‚gene 


m infinuire werden. 
p DB in den tleinen Provinzialflädten und 
Aurknecken die: Kirchenmuſik meiſt unvolls 
am? ————— fo beſtellt iſt, wie es die 
Dürde des Gortesdienfies und der Zweit der 
dauung erfordert: ſo wurde unterm ariten 
Hu. 8.5. verordnet, an ſolchen Orten, ſtatt 
Sufiru nt, den —— 
übren. » Zu dieſem Behuf 
—* bein viien Febr. d. l. J. die 


unter dem Titel: der heilige Geſeng zum 
nfte in der röm. kath. Rırde — 















Fiederfammlung empfoh⸗ 
€ Erleichterung der Sache, die 
n angemwiefen,;‘Eremplarien davon 
jährlichen Kinderlehr: Schenfungs; 
-anzufhaffen, und an die Pfarrer, 
und Schullehrer auszutheilen. 
kurfurſtl. Edikt die Einſuͤhrung der 

igionsfrepheit in den neuen Beſitzungen 
Ateffend iſt ts im Gten St. dieſ. Nat. 
tändig mitgetheilt werden. 
\ jerm 31. Jan. erfchien eine fehr lehr⸗ 
he Berordnung über die Einrichtung und 
übenng’ der bisher ſehr verwirrten und 

nachläfligten Pfarr⸗Regiſter über die 
ngen und Sterbefälle, mit 


’arın 









% m-den tieuen Pfarrer nur gegen 
Kaifisirte NRefognition ertradirt werden 
‚tellten.. Di — ———— * war der 
e [2 aß Die Polizey fuͤngſt in einem 

Be er ) Gewölbe einige Bände 


RT ——— 
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Tauf⸗ Trauungs⸗ und Todtenbũcher Fand, - 
welche unter andern Sachen eines veritore 
benen Laudefarrers mit verfieigerg worden 


waren. 
(Die Fortſetung folge, ) 


Serzogthum Wirtimberg, ; 

Die dur das Entſchaͤdigungswerk dem 
herzogii; ——— neuen Beſitzun⸗ 
gen haben durch ein herzogl. Reſtript von 
iſten Jan. d. J. bereits eine neue Negier 
rungs? Verfaſſung erhalten. Gie find nice 
nit Wirtemberg, weil dieſes die ſtaͤndiſche 
Verfaſſung des Herzogthums nicht zuließ, 
fondern nur unter fi) in Ein Ganzes, unter 
einer gemeinfchaftlichen Regierung vereinigt 
worden, fo daß die wirtembergifchen Yande. 
ehe aus zwey auptadtdeilungen bes 

eben. 

Für die neuen Befigungen iſt eine Ober⸗ 
Zandesregiirung Er Ellwangen für die 
Regierungs: und Juſtizſachen angeorönet, 
welche zugleich das Dber : Appellationg: Ber 
richt formirt. Sie befleht aus einem Praͤ— 
fidenten, dem jedesmal Dirigirenden Staatde 
minifter, einem Dizepräfidenten, dem jedes⸗ 
maligen Landvoigt a Ellwangen, a 
Über: Regierungsrätben, melde fich is 
zwey Senate tbeilen, fünf Sefretären, gmey 
Arcbivarien ꝛtc. Unser diefem höchften Lan⸗— 
desfollegium flehen drey Landvoigteyen 
mit folgenden, ihnen untergeordneten Ober⸗ 
— — 

Die Landvoigtey Ellwangen. Diefe 
hat unter ſich 1. dad Stadt — ——— 
Ellwangen mit Inbegriff des Amts Than— 
nenberg und der Schultheißenaͤmter Jaxt⸗ 
zell, Yieuler und Buch; 2. das Stabs amt 
Boͤthlen mit dem Schultheißenamt YDefts 
haufen, und dem Amt Kaufterten, und 
mit Inbegriff der zur Station Neuenheim 
aeborigen, biöber im Ammanamt gelegenen, 

erter und Hofe; 3. das Oberamt Yaleıı 
mit feinem bisherigen Territorium und dem 
Ben des Schultheißenamts Waſſeral⸗ 
ngen, des Amts Abtsgmuͤnd in Verbin⸗ 
dung mit Seuchlingen, und des Amts 
Bochenburg; 4. dad Patrimoniaigericht 


Bilrb näcsfens im Weiche Anzeiger mirgerheilt nerden. u 0 


+ 
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Stimpfath inter einem beſondern Juſtiz⸗ 
halter; 5. dad Stabs und Rentamt Noͤrd⸗ 
ungen. ‚Alle kapitelſchen Beſitzungen von 
ẽküwangen fallen nach ihrer geographiſchen 
fage unter obige Ober⸗ und Gtabsamter, 
und im Fall einer Gtenzſcheide dahin, mo 
der größere Theil,der Beligung liegt, 6. das 
Hberamt Gmünd mir feinem bisherigen 
Territorium und mir Inbegriff des Fapitel: 
ſchen Voigtamts Waldfterten; 7. das Sitabs⸗ 
amt Siengen; 8. dad Stadioberamt Hall; 
9. dad Siabsamt Boſengarten; 10. Da 
Stabsamt Dellbera; 11. das Parrimonial: 
amt Sonbardt; diefe vier letzten Aemter 
nach einer näher zu beſtimmenden Abtheilung 
in Abſicht der gu jedem gehörigen Orte; 12. 
dad Stabsamt KRomburg mir dem Amt 
nn 13. das Stabsamt Adelmanns: 
elden., s 
“71, Die Landvogtep Zeilbronn. Ber 
reift unter ſich: 1.das Dberamt Zrilbronn, 
Sradı und day gehörige Drtfchaften, 2. das 
Hberume Schonthal; 3. Das Gtabd: und 
KRentamt Odirerftenfelo; 4. das. Dberamt 
seßlingen mit feinem bisherigen Territorium, 
. dad Stabdam Weir; 6. das Oberamt 
Keuclingen mit feinem bisherigen Zertitos 
um. \ 
= III Die Landvoatey Rottweil. Dazıs 
hörenz ı. das Stadt- und 2. ‚das 
Fon s Dberamt Rottweil; beyde nach 
einer näher zu beitimmenden Abthei— 
lung in MAbfiht der zu jedem gehörigen 
Hirte. Unter vem Stadt: Dderamt Rottweil 
fiehen ferner das Kloſter Margarethabau⸗ 
fen und Dürrenmettfterten ; 3. dad Stabs⸗ 
und Rentamt Rotrenmünfter; * das Dbers 
amt Zwiefaleen, mit Inbegriff eines bishe⸗ 
rigen Territorium und des Kloſters Maria⸗ 
berg; 5. das Gtabsamt — 
Die Sber⸗ und Stabs: Amtleute find 
allezeit Praefides der Magiftrate. Bep jeder 
Landvoigtey ift ein befondered Landvoigtey⸗ 
Sericht angejtellr, an dem Orte, wovon fie 
den Nahmen führr, welches für alle Beamte 
und exiwirte Perſonen die erſte Juſtanz aus⸗ 
macht; An dieſes gehen die Appellationen 
von den untern Gerichtöbehörden, und von 
ihnen an den 2ten Genat der Dberlandess 
zegierung. Das Landvoigtey⸗Gericht bildet 


fo 
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f j \ — 
auch, mit Zuziehung des aͤlteſten Vorſtehers 
der Handlung, das Wechſelgericht, und, 
mit dem ältelien Phyſikus der Stadt, das 
—— —— ikein 

r Leitung der Finanzen iſt eine her 
Hofkammer zu — uud unter en 
bey jeder ‚Landvoigtep ein Karmmeral: 
Departement. welches aus Dem Landvoigt, 
einem Ober : Steuereinnebmer, der zugleich 
Kaffier if, einem Steuerrath als Rohe 
leur, einem Sekretär ıc. beſteht. Die Hof: 
kammer hat den dirigirenden Minktier zum 
räfidenten , einen Direftor oder: Vijedirek⸗ 
tor., einen Rath aus der D, Landesregierung 

um Procurator Camerze, vier Hof⸗ und 

omänenräthe, einen General: Kaffier mit 
dem Titel Dber : karded: Stenereinnehmer, 
zwey Gefreräre 1. Der Hoffammer- ind‘ 
als befonvdere Berwaltungd:. Stellen unten 
geordnet. dad Departement der Saunm 
und Bergwerke; das Land: Bandepante 
ment. Das Forſtdepartement hat:uarfeine 
Rechnungen an die Hoflammer abzugeben; 
fouft beiteht es für ich, und har den ditig 
Miniſter zum Präfidensen, einen Randyäger 
und Oberforſtmeiſter, zwey Forſtraͤthe, einem 
Kammerrath zu Gliedern, einen Sekretaͤt 
und. zwey Kanzliſten. Ihm iſt auch Das 
Straßen⸗⸗ Bauweſen untergeordnet; 

In Anſehung der geiſt lichen Gerichte 
barkrit und kirchlichen Adminiſtrazion ver⸗ 
bleibt es in «den katho iſchen Landen, in 
Ruͤckſicht der bloß geiſtlichen Faͤlle, bey den 
bisherigen biſchoͤflihen Behorden, welche 
aber in Ehe: ;Difpenfationd - und (andern 
nicht bloß griſtuchen Sachen mir dem erfien 
Genat der Dberlandesregierung ‚Eommunis 
ziren müffen. Auch dürfen, bis eine eigne 
Landıs : Hierarchie — ſeyn wird, 
feine DBerfügungen, Abſtrafungen, Amtes 
—— ohne Erkenniuiß dieſes Senats 

en. ; 

Die gefammte evangelifche Beiftlichkeit 
iſt einem zu sGeilbronn zıc. errichtendem 
Oberkonſiſtorium untergeordnet, welches 
aus dem Landvoigt, als Yraͤſes/ dem erſten 
Landvoigtep : Berichts: Aſſeſſor⸗ einem welt⸗ 
lichen und — nur einem geiſtlichen Konſiſto⸗ 
rialxath beſteht. Zum Reſſort des Oder— 

uſiſtorium gehoͤrt bloß Die Aufficht uͤber 
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Kirchen und Schulen und deren Lehrer; die 
fenft übliche Jurisdifzion geiftliher Behör: 
dein in Skortations- und Adulterien : Fällen, 
finder bey folchen fo fehr weltlichen Begens 
Winden nicht mehr jratt. Auch flieht das 
Dberfonfiftorium unter der Dber: Landesre: 
Yerung zu Ellwangen, und har an diefe zu 
beiten. Die katholichen Mitglieder dies 
Ws Sellegiumsd treten bey Verhandlungen 
wid das evangelifche Kirchenweien beirefs 
fm, ab und die evangeliſchen formiren 
Man, mit Zuziehung des an der in Ells 
mangen zu errichtenden evang. Hofkirche 
—— Hofpredigers, ein beſonderes 
Forum. - Alle Ernennungen zu Konſiſtorial⸗ 
mdPrediger : Stellen behält fich,der Herzog, 
auf unmistelbaren Bericht vom Konfitorium, 
vor. a Ellwangen fol fünftig ein katho⸗ 
lies Seminarsum fir Geiſtliche und 


Schull und im Klingen eine YIor: 
malfch vn evangeliihe Gchullehrer 
errichtet werden. 


Unterm gen Kebrnar erließ der Herzog 
auch ein Reugions⸗ Eike, welches allen 
drop chrifflichen Konfeſſſonen — jedoch nur 
in den neuen Banden — gleiche Nechre zueigs 
wert Zinn der demſelben vorgefegten Eins 
king er: „Unſerer Aufmerkfamfeir 
„auf das Wohl der ind zugefallenen Eutſchaͤ⸗ 
igungslunde baden dirjenigen Geſetze nicht 
„entgehen konnen, weiche in mebrern ders 
„selben’ Die Aufnahme anderer chriltlichen 

⸗ —— 25 nicht * 
„berihenden Elaubensbekenntniſſe zugethan 
And gleichwohl aber zu einer der drey in 
denm heil. romiſchen Reiche aufgenommenen 
ichen Religtoönspartheyen gehören — 
enmeder gänzlich unterfagt, oder wenigſtens 
uf verſchiedene druͤckende Weife befchränft 
haiten. Durch tägliche Erfahrung über: 
ieugt, wie fchädlich dieſes auf die Induſitrie, 
„Dies ſittliche Bildung und den Wohlttand 
i Anterthanen wirfe, halten Wir 
eh fire eine Unſerer erſten Regentenforgen, 
ae Geiſt des aͤchten evangelifchen Chriſten⸗ 
„ums und ‚der davon unzertrennlichen 
Michen Toleranz in Unferen: neuen Lan⸗ 
„den zu werbreiten, und die Grundfäge in 
udieler Hinficht feſtzuſetzen, nach welchen 


„Dir in Zukunft ſaͤmmtliche chriftliche Reli⸗. 
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—— — von obgedachten drey 
„Glaubensbekenntniſſen in Unſeren neueß 
„Landen —— wiſſen wollen.“ 

Der weſentliche Inhalt des Edikts ſelbſt 
iſt folgender: 

1) Ale chriſtliche Gemeinden bleiben 
bey ihrer bisherigen Religionshbung und im 
Sn und pas el Genuß ihres Kirchen: 
guted — foweit ſolches keiner Säfularifas 
tion unterworfen it, fo wieihrer Schulfond®, 

2) Keinem chriftlihen Konfeilionsver: 
Mmandten der drey Bekenneniffe fann der 
Aufenthalt in einem deffneuen Lande ver 
fagt oder erfchwert werden. 

3) Dey Befegung der Aemter foll nicht 
auf die Verſchiedenheit des Religtonsbefennes 
niſſes, fondern bloß auf Tuͤchtigkeit gefehen 
werden. 

4) Einwohner eined Orts, die der das 
feleft eingeführten Religionsgenoſſenſchaft 
nicht zugethan, und doch nicht zahlreich ges 
nug find, eine eigne Gemeinde zu bilden, 
follen ungeftort ihre Saulamade balten, 
und dazu Geiſtliche ihres Glandens and der 
Nachbarſchaft berufen dürfen ; indem fie jedoch. 
die Stolgebühren an den Drtspfarrer ents, 
r 


% . N 

5) Mitglieder einer Ronfeffion, die zahl⸗ 
reich und vermögend genug dazu find, ſollen, 
auf Anfuchen, die Ertaubnig zur. Errichtung 
eigner Gemeinden erhalten 1. 


Durch eine herzogl. Verordnung vor 
ıflen März iſt in den neuen fanden auch eing 
Zıvil: Unifoim für Rärhe und Beamte vors 
gefchrieben worden, welche vom ıflen Map 
an ſchon allgemein 5 werden. fo 
Die Abſicht diejer Verfügung ifk: „„einerfei 
„dem berrfhenden Luxus vorzubeugen; ars 
„derſeits aber, der unſchicklichen Art, auf 
„melde zum Theil Mitglieder von Kollegien 
„und Beamte in ihrer. Kleidung und fonfkis 
„gem Neußern zu erfcheinen pflegten“ 
Diefe Zivil: Uniform beiteht in ‚einem dun—⸗ 
kelblauen Roc ohne Klappen, mit ſtehendem 
Kragen von derfelben Farbe und einer eins 
fahen Reihe von nierallenen Knöpfen, weißer 
Weite oder Biler, lanan wer m Bein lei⸗ 
dern und Halbſtiefeln, mir verſchiedenen Aus; 
aeichnungen der Deparsemente und des 
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Ranges durch die Befchaffenheit und Zahl 
der Knöpfe, Achſelbaͤnder a, vergl. u 


Matkkgrafſchaft Baden. 


Der Zuwachs von Band und Leuten, wels 
den das Haus. Baden, dur Beguͤnſtigung 
von Frankreich, und. Rußland, bey der Aus⸗ 

teidung- bed Verluſis des linken Rhein: 
ters unter den'dabep verlierenden Erbfür; 
ften, erhalten hat, iſt fe anfehnlich,, und die 
neuen Provinzen. laſſen ſich, vermöge ihrer 

age, fo bequemdmit den alten badischen 
anden vereinigen, daß der Markgraf fie 
nicht als befondere Provinzen forr beftehen 
läßt, fondern feinen ſaͤmmtlichen Befiguugen 
eine neue geographifche uud; politifche Ber; 
faffung giebt. Um sten Febr. ergieng bar: 
über ein. Organiſazions ⸗¶Edikt, in meh: 
rern Abfchnitten, in deilen Einleitung der 
Marfaraf fagt: „da Gottes allwaltende 
- „Borfehung gut gefunden bat, — — Ung 

„einen anfehnlichen Theil neuer, diffeits des 

Rheins gelegener era zujumeifen, 

weiche vorher in ‚den verichiedenartiglien 

„Regierungsverhältniffen. geſtanden ind, 

„und min von dem Bande einer einförmi; 

„gen Staatsverwaltung umfohlungen wer: 

„den folen: fo erfennen Wir — fagt der 
ehrwuͤrdige — — Greis — darin zu⸗ 

„gleich ‚die Verpflichtung, bie. in unfrer 
angiaͤhrigen / durch Gottes Gnade geſeg⸗ 

„neten Regierung*) geſammelten Keuntniſſe 

„und Erfahrungen, Durch unausgeſetzte An: 

„wendung derfelben auf bie Gründung einer 

„mectmäßigen Gtaatöverwaltung,. diefen 

„neu zufammen gefommenen anden nüglich 
“zu machen, und damit, fo viel an Uns it, 

„der gleihdurchgehenden, unaufgebaltenen 

„und unerfchmerten Beförderung des Wohls 
“ „der Unterthanen auf die Dauer hin vorzu⸗ 
‚„fesgen.- Das Edikt umterfcheidet nun 

richtig Die direktive von der executiven Ban; 

desadminiftragion, und enthält in Anſehung 
der erfiern folgende Berfügungen. 


) Er bat fein Regierungs - Jubiläum fon 1796. 


fen, bat Damals einer jeiner rehtichaffenften Diener, der Geh. 
Beytraͤge zur Aultargefchiihte von Baden unter 


ift: 
5 vn dem ande die moͤglichſte Schonung von 
wußte, iſt bekaunt... ul 
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IL. Die ſaͤmmtlichen alten und neuen; 


badiſche n Lande werden in drey Haupthe⸗ 


zirke abgetheilt, naͤhnilich: re 
) Dierbadenibe Markgrafſchaft, mit 
den alten Landen diſſeits des Rheins, jedo 
mit Trennung des Amts Munzesheim⸗ Helms / 
heim und des Ortes Spranthal, hingegen 
mit Verbindung des Amts. Schlingen, des 
Fuͤrſtenthums Ettenheim, der Grafſchaft 
Gengenbadh, bejiehend aus dem ehemaligen. 
Stiftögebiere diefes Nahmend, und den dreh: 
Bereinttädten, vormaligen — 
OHffenburg, Gengenbach, Zeil, ſammt Th 
Hammersbach, auch den Herrſchaften Lahr, 
und Lichtenau, melde legtre .die Aemter 
Will taͤdt und Fichtenau , oder Biſchofsheim 
ſammt Kehl begreifen follen, ‚endlich. dem 
pfalzifchen Orte Weingarten. .. 

2) Die badenihe. Pfalzgrafſchaft am 
Rheme, mit den von der Nheinpfalz ers 
laugten Antheilen, jedoch. mir Trennung des 
obgedachten Ortes Weingarten, dagegen 
mit Verbindung des Fuͤrſtenthums Brucfal, 
der ine t Dvenbeim, oder des chemalis 
gen Gebietes des Ritterſtiftes dieſes Nah: 
mens, fodann der Stadt (ehemaligen Reichs 
ſtadt) Wimpfen, famme ihrem Gerichtäbes 

irfe, auch der Orte Muͤnzesheim, Helms 
eim, Strangthal. * 
3) Das badenſche Ober - Sürftenthum 
oder Fuͤrſt · nthum am Bodenfee. welches 
begreift: das Fürftenehum Sb, nebft 
den ehemaligen domkapitulariſchen Landen, 
zu welchen noch gehören die Städte (vor 
malige Reichsſtaͤdte) Meberlingen, Biberach, 
Pfullendorf, mit den von ihnen abhängigen 

ebieren, fodann die Oberhoheitsrechte uͤber 
die ald Enefhädigung an die Prinzen Fries 
drich und Lonis von Baden übergegangene 
Graffchaften oder vormalige Abtey : Gebiete 
Salem und Perershaufen. 

Il, Die oberfte Leitung dieſer dreyfach 
getheilten Staatäverwaltwig fongentrirt fich 
in der unmittelbaren hoͤchſten Direkzion des 
Landesfürften, für. deren Berathung und 


gefepert, und wie geſegnet folde bis dahin geme- 
ah Srephefr von Drais, in der 
ti-Sriedr.ch zu. gegeigr. Wie er 


Kriegeplagen durch weiſe Maaßregeln au verfchaffen 


I — 


+ re pre 
a1 Der Relide Habt, arlsruhe ge⸗ 
de .bleibe; welches I —* 






s In. drey Departemente 
1) den Scaatsrath, für die 
Scaatsangelegenheiten, als 

auss. und Familien⸗Sachen, ausı 

waͤrt oder dip — —— * 

Veich⸗ und Aunselegenheiten, Poft: 
e des General⸗Landes⸗ 

%.- ven egimentsroth, fir alle 

kerhrliche Sandesangelegenheiten, mit 

bung in dieſem Fache; 3) den 

„Für alle ſtaats wiethſchaftliche 
angelegenheiten. Die Form der Ger 
iibehandlung für diefes hoͤchſte Landes 
olleaium aft in, dein Edift aufs; genaneite 

md fehr zweckmäßig vorgeichrieben, und für 

site alle, außer. diejer Abtheilung in 
nen Departemente, noch eine vierfache Ein; 

bekam des Geheimen Raths in Konferenz 


N 


tonet: a) eine. age Bon 
far Begeuftände von. befonderer 
gfeie. und Benerlichfe 


















ste 






it; b) eine Ge⸗ 
ür eigentliche Staatsfas 

der Regent nur einzelne Minis; 
ae Räthe oder Geheime Keferen: 
ft; 6) ‚eine evangeliiche und 
iche Konferenz, für wichtige 
„welche das Kirchenmefen ber 


oberſte Leitung der Juſtizpflege 
entfibeidung der Rechtsſachen 
of⸗ Gericht anver 
Hat die bürgerlihe Ger chts⸗ 
er und lerzter Inftanz Über 
> Perfonen, und zwar wenn 
wert Gulden oder druͤber 
3 Appellations: Richter, wittelſt 

Dor demfelben Statt findender Ver; 
ingen, wenn aber die Sache zwiſchen 
und d dreyhundert Gulden iſt — 
— von geringerem Werth gar 
‚Suftanz an folches kommen 

: a evi ons: i 

? reffenden Hofgericht 
r fionshandlungen von dem: 
J ir E dieſelbe in 


ae lügen 
x | 1, als Appellations⸗ 














a en, die en? 









idhter, fo daß” 
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Ridyier; in Sachen bie darımter, dach über 
funfjig Gulden find, ald Revifions: Rıdyrer. 
Es hat foldhe endlich in eriter und gwepter 
3" anz über alle zum Geheimen Ratbs— 
ollegium als Raͤthe oder Neferendarien 
oder zum Dberhofgericht, oder zu Dberhofs 
ihargen angeſtellte Diener, fo daß. in der 
erſten Inſtanz es die Kenntniſſe niche felbſt 
piebt, fondern bey dem Schluß der Verbands 
ungen jedem Theil frepftellt, eines der drey 
Hofgerichte zu refufiren, und daun von 
Einem der nichtrefufirten, das Urtheil eins 
holt und publizire ; machmald wenn ein Theil 
dawider die Supplikation ergreift, auf ae 
pfiogene neue Verhandſungen, welche alle 
igenfchaften eines Appellations : Verfahs 
tens haben, in letzter Inſtanz nun felbft das 
Urtheil fällt, Es hat auch das Dierhofger 
richt die oberſte Strafgeredhtigfeitspflege 
in allen Sachen, mo auf Todesitrafen, Des 
ortatton, oder Dienfientfegung folder 
onen, die allein vom Dient leben, und 
olchen nicht neben einer bürgerlichen Nabe 
sungsquelle bloß als Mebenfache befigen 
erfannt ift, und der Verurtheilte mittelit 
Ergreifung der Defenfion befferes Recht 
ſuchen zu koͤnnen vermeint; ingleichem im 
allen andern Straffachen, die * als buͤr⸗ 
— Arxreſt auf ſich tragen, aisdann 
wenn der Verurtheilte ausführen will, da 
er. völlig unſchuldig fey, und mithin ganz 
saflos bleiben ürfe, “indem außer diefen 
en ihm der Refurs an Uns im Wege der 
made genügt. Diefes DOberhofgericht hat 
feinen Gig in der Stadt Bruchſal und fol 
dabey für jego ein Gberhofrichter, -ein 
Vizekanzler, fünf Räthe, ein Sekretär, 
ein Regiſtrator und Protofollift, zimey 
Kanzliſten und ſechs Amwälde, fodanıı ein 
Kanzleydiener augeſtellt ſeyn, denen durch 
eine her Genbhr gerichts Ordnung die 
Form ihrer tsführung näher bejeichs 
9 IN. Die Beitung-ded Ziirdenwefene 
+ Die Leitung des Kirchen i 
nicht —— drey Landes — —— 
bezirfen ——— ſondern fuͤr jede der 
drey chriftlichen Konfeſſionen ſind eigene 
Deren angepröher, welche: mit” den 
Dikafferien der einzelnen Verwaltungs bezirke 
in gleichem Range, und gleich diefen unter 
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der Yeitang at. 04. Niiti Sehen 
84 ind Eutheriſcher Rirchenrath 


Karlsruhe, unter welchem die 
Kirchen⸗ Schul: und — auch 
Ehefachen in ſaͤmmtlichen drey kandes⸗ 
%., begirten ſtehen; 
3) ein. Evang. Reformirtes Rirchen⸗ 
raths⸗ Rollegium, für alle reformirte 
"  Kirdhfpiele des Landes zu Hudelberg; 
3) eine Ratholiſche Birden: Rommiy 
ſion, deren Sitz in Brucyfal iſt. 
V. Fuͤr verſchiedene Gegenſtaͤnde der 
Randesverwaltung. find beſondere General 
miſſionen angeordner, im weichen die 
Leitung der dahin geeigneten Geſchaͤfte aus 
den verfchtedenen Laudesbezirfen zuſammen⸗ 
Taufen fol, naͤhmlich: 1) eine Jorft: Kom 
miffion, für die Dberdireftion der Wald⸗ 
Bewirthſchaftung, für Bergwerks⸗Sachen 
und das Jagdweſen. 2) Eine Straßen 
Kommiffion, für den Bau und die Unter⸗ 
haltung der Lands und Waſſerſtraßen für 
das Scifffahrrs: FIR: Teich: und Brücken 
wefen x. Fr Eine Hau: Kommiffion, für 
das Öffentliche Staard: Kirchen: und Ber 
meinde : Banmwefen. 2 Eine Sanitaͤts⸗ 
Kommiffion für alle Gegenſtaͤnde der Be 
fundheits polizey. Diefe fol, außer ven 


x. ordentlichen Mitgliedern, Davon drey Aerzte 


find, auch drey außerordentliche Mitglieder 
aus der Zahl. der Zeb⸗ Wund⸗ uud Thiers 
ärzte haben, welche bey Hauptgegenfländen 
ihres Faces zu den Gigungen berufen und 
um ihre Stimmen gefragt werden; dann 
vier Fotre irende Mitglieder, in der 
falzgrafſchaft am Rhein und dem Sür: 
bum.am Bodenfee, welche alles In: 

te‘ ehante, das in ihrem Landesbezirk in 
—2 der Geſundheitspolizey vorfaͤllt, 
der Rommilfion in Karlsruhe melden, fie 
igrem Rath unterflügen, und wo es 
* befunden wird, ſchriftlich zum Voti⸗ 
gen aufgefordert werden. Endlich 5) eine 
8: Bommiffion, welche allevors 

ie und noch zu errichtende Zucht 
beit ı and Gemwerböhäufer unter itrer 
Beitung Hat. — Jede diefer Bommiffionen 


en 
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t einen Minifter und einen Geheimen 
per seo Neferendär an der En 
und erſtreckt ihren Geſchaͤftskreis über: d 
gefammten badifchen Lande. — (Die Ein 
richtung der beiondern Stellen für jeden 
Landes » Bezirk folge naͤchſtens.) 


Gelungene Rettungsfaͤlle. 
Diffelbövede im Gerzogeh. Derden. 
Der den 7. big 10. Febr. eingetretene Frofl, 
welcher auch in. andern Gegenden Teutſch 
lands, nach den öffentlichen Nachrichten, viele 
Menfchen — 5** gemacht und getöbtet, 
barte ebenfalld in biefiger Gegend einen 
hen Grad erreicht und veranlaßte ehe 
olche unglückliche Vorfälle. Ein Einwohner 
aus Wirtorff, in der Amtsvoigtep 
hoͤpede, der Schuhmader “Johann Gem 
Fen, der fich hieher begeben hatte, um Leder 
einzukaufen, gieng den 9. Febr. Abends um 
6 Uhr nach Haufe, verirrte ſich umd ermübdelt 
im Schnee, legte fich, um ſich auszuruhet 
nieder und erfror ganz natuͤrlich bey det 
ftarfen Kälte. Den ıoten des Morgendus 
5 Uhr fand man ihn gänzlich erftarrt, 
alle außerliche Zeichen des Lebens; die äuf 
Dan der Beine in der Gegend ded 
is an die Wade war ſchwari, ohne ale Em 
—— wie der ganze Körper ohne alle 
iegſamkeit. Im diefem traurigen Zuſtande 
wurde er dem im Amte Rothenburg ange 
festen und biefelbft mohnenden Arzt, Dofter 
ecker, auf Beranftaltung des hiefigen Bir 
germeilterd Brandes, insg Haus gebradt, 
welcher auch fogleich die dienlichſten Mitie 
u feiner Wiederherſtellung anmandte und 
olche bis Abends um 6 Uhr ganz unermüdet 
——** welches den gluͤcklichen Erfolg 
atte, daß dieſer von allen für todt geachten 
Menſch endlich wieder erwachte, ſeine Ben 
ſinnung und den Gebrauch der Glieder tt 
Iangte und glücklich gerettet und wiederher 
geftellt wurde. 


Schlefien, Ein, invalider Golbat- i 
Goldberg, Rahmens Lindehram , Hüritt 
fih am zıten- Auguſt v. J. im den Müpigra 


—— 
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ben, um feinem Beben ein Ende zu machen. 
Der Wolkfpinner, Traugott Krauje, rettere 
ihn mit eigener Gefahr, worauf der Ungluͤck— 
liche du zweckmaͤßige Vorſtellungen von 
Seiten ſeiner nr und durch geiltlichen 
Zuſpruch zur aufrichtigen Reue gebracht und 
auf den Weg der Beflerung geleitet wurde. 

Dem Retter Traugore Krauſe find 
3 Rıbir. Belehnung vom Masiſtrat ausge⸗ 


zaue worden. 


Er Schuhmacher Ringe in Runzens 
Uiiterm Walde harte fich feit vielen 


een dem Branntmweintrinfen fo leiden: 

lich ergeben, daß er alled, mus nur 

tFauft werden Fonnte, fchon an den Mann 

Er. gemaßt hatte, um nur aufs. neue 

ine * en darnach zu ſtillen. Da er 
nun 


ao ae enrblößt war, fo ergriff er‘ 
sten D N 


5 br, v. J. den Strict und bien 
"Fichte nicht weit von Dorfe auf, 
— hr Schmits aus Ottendorf 
traf ch den menfchenfreundlichen 
uß faßte, ihm abzuſchneiden und wo 
is Leben zuruͤckzurufen. Nach 
Semuhungen wurde ſeine gute Abs 
dem beſten Erfolge gekrönt, und 
ugs ward der Auflicht feiner Kinder uͤber⸗ 
sehen, die leider an ihrem Vater den dritten 
verſuch erlebe Haben, fich felbft das Leben 
uu aehmen: es 












Mabren. Bey der legthin eingefalle: 
nen anßerordentlichen Kälte fand der mit 
der Ordinari fahrende Boftillon von Pois⸗ 

auf dem Wege nah Nikolsburg, 

en von feinem Schlitten gefalluen Fuhr⸗ 

Mn auf.dem Boden vollig erſtarrt liegen, 
bebidenfelden auf und nahm ihn mit nad) 

pläpurg, mofeldft er diefen dem Anſcheine 

toten Leichnam in der Vorſtadt, im 

e zum weißen Rößel ablud. Der 

ieth Diefed Haufes,. fhon bekannt mit der 
Sehandlung Tolher ſcheinbar Erfrornen, 
eg"ven erflarrten Mann an einen Fühlen 
Der fegen und den Stadt: Ehirurgns — 
nr Hrg muͤller herbey holen. Diefer, 


νν«— 


Deylage zum ınten Stuͤck der Nat. Zeitung der Teutſchen 1803. 
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erfahren in ſeiner Kunſt, und bereitwillig 
zu helfen, md Huͤlfe Roth iſt, wandte alle 
erdenkliche Mittel und Mühe an, Falls noch 
geben vorhanden fey, ſolches wieder anzu: 
fachen. Endlich nach wiederholtem Reiben 
mit Schnee und bepgebrachten reigenden 
Kipftieren, fieng der Wundarzt an, den Puls 
zu ſpuͤren und verficherte nun: daß der 
Scheintodte fih wieder erholen würde , wels 
ches denn auch wirflich erfolgte. Der Ge: 
rettete — um ſich bey der ſtrengen Kaͤlte 
innerliche Waͤrme zu —— etwas zu 
viel Branntwein getrunken und war nach 
einer gewoͤhnlichen Folge, vom Schlaf Über: 
mältigt worden, war ein Bauer aus 
der Gegend von Wildau, und murde am 
dritten Tage nach feiner Wiederbelebung, 
von den Seinigen abgeholt. 


Gotha. In den legten Tagen des Ja— 
nuars 1803, mo ein ſchneidender Oſt Nord⸗ 
wind ſtrich hatten die Knechte des herzogl. 
Sachen : Gothaiſchen Kammerguts Gefier⸗ 


koͤnnern Fruͤchie nah Gotha gebracht. 
Unf dem Ruͤckwege hatten fie einen ihrer 
Kammeraden, Nahmens YDeidner, aus 


Schlotheim zebürtig, unweit dem Furfächf. 
Dorfe Borhenheilingen im Stiche gelaffen. 
Gegen die Nacht, bey zunehmender Kälte, 
unterliegt _diefer zuletzt ihren heftigen Wirs 
fungen. Er fommt, feiner Sinne faft ganz 
beraubt, nur bis zu der am Seblerfihen 
Wege liegenden Anhöhe, zwifchen Hobens 
bergen und Deflerförnern. Hier würde er 
gewiß feinen Tod gefunden haben, wenn 
nicht ein glüdlicher Zufall ihn gerettet hätte, 
Wie er ſchon bewußtlos an der Höhe hin 
und ber taumelt, und endlich niederjtürzr, 
koͤmmt eben der Müllerdfnecht aus der foges 
nannten Bergmühle, um Mahfgut nach 
Eobenbergen zu fahren, und wird diefe Er— 

einung von weitem gewahr. Diefer, 
Gottfried Sauerbier, aus Hohenbergen 
gebürtig, ein junger rüftiger und dabey gut: 
müthiger Burfche, läßt fich die ſchreckuͤche 
Kälte nicht abhalten, mit feinem Karren 
dahin zu fahren, Er ladet den Verungluͤck⸗ 
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ten mit vieler Mühe auf und bringe ihn nach 
Sobenbergen. Schon find, bepde ände 
aereren und fein u fat gan 


eben. Allein die damit verbundene außer: 
ordentliche Schmerzen machten den Erfrors 
nen fo unleidlich, diefed Verfahren an den 
Händen nicht wiederholen zu laffen, fo daß das 
Mbere Gelenk des einen Fingers leblos blieb, 
Nun gab man ihm eine Fafle Hollunderthee, 
und brachte ihn der Wärme etwas näher: 
allein noch ſchien legtere ihm nicht zuträg: 
fich zu feyn; er befam Konvulfionen, man 
gab ihm alfo, nach Vorſchrift des VIoch> 
und Zülfsbüchleins, erſt einige Löffel Eſſig 
mit Honig vermifcht, und hernach, befons 
derd, da die Konvulſionen heftiger wurden, 
eine Eleine Dofin erg mit etwas gerel: 
nigtem Galpeter, (das einzige Ar nepmittel, 
das vorräthig war,) welches Mittel den 
atienten . Ruhe brachte, fo daß er am 
olgenden Tage wieder ftarf genug war, um 
an der Hand eined Begleiterd nach feinem 
Dienftort felbft gehen au koͤnnen. Diefe 
Befhichte lehrt deutlich: 1) daß man feis 
nen feiner Neifegefährten im Stiche laffen; 
2) auch mit Beichwerlichfeiten Andern zu 
helfen bereit ſeyn fol, und 3) daß ed gut 
wäre, wenn wegi fteng die Vornehmſten in 
einem Dorfe fe H mit Hand bey folchen 
Korhfällen anlegen, und die zur Hülfe nd 
thigen Kenntniſſe befigen. 


Juſtiz » Saden. 


Düffeldorf. Von dem merfwürdigen 
Rechtshandei des hiefigen Buchhaͤndlers 
Schremer, welcher Im 7ten Stuͤck dieſer 
Ztg. erzählt worden, find folgende weitere 
Vorgänge zu melden. 

Am arten Jan. begann Schreiner bie 
von ihm verfaßte Schrift; Gedanken über 
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das einreißende Schuldenmachen zc. aus 
welcher jene. Nachrichten ausgezogen find, 
bier zu debitiren, und den 22ſten gegen Mit: 
tag wurde er deswegen, auf Befehl des 
£urfürftl. Hofraths s Difafteriums, in Zivil: 
arreit gefegt, der fernere Verkauf wurde 
ugleich verboten, und die vorräthigen 
xemplarien weggenommen. Beym Berbaft: 
nehmungs: Protokoll bat er, gegen feine 
unverzügliche Loslaffung, Kaution an ;.feine 
rau reflamirte ihren Mann, weil durd 
einen Arreft bie Geſchaͤfte feiner Handlung 
die nachtheiligfte Stockung und Verir: 
tung gerierben, und: bot ebenfalls zu feinet 
Befrevung Buͤrgſchaft an, aber vergeblid. 
Den 24ſten vernahm ihn ber Zenfor, vet: 
muthlich auf Antrag des Eurfürfti. Sofratbs, 
über die Umgehung der Zenjur bey der Her 
ausgabe feiner Drudfchrift, und Schreiner 
behauptete zum Protokoll: daß er nicht dazu 
verbunden geweſen feye, fie vor dem Ab: 
drucke oder der Befanntmachung jur enfur 
einzureichen, weil die hiefigen Verlagsbuͤchet 
von auswärtigen VBerfaflern nicht einmal 
enfirt worden ſeyen, und ein einziger Jen 
or nicht als eine gehörig beitellte Fr un 
Anſtalt für alle Fächer der Wilfenfchaften 
angefehen werden fönne ıc. Demungeachtet 
wurde er des folgenden Tages, auf den 
Vortrag diefed Zenford, von der ıffen Des 
putation der Landes: Direfzion in ico Kthl. 
Strafe verurcheilt, feine Druckſchrift für 
konfie zirt erfiärt und ihr Verkauf bey 100 
Rthlr. Strafe verboten, weil fie offenbar 
ſtraͤflichen Inhalts ſeye. Er reichte dage— 
gen am 2ten Febr. eine Vorſtellung ein 
worin er unter andern behanptete: daß e 
dem Zenfor nicht zuftebe, über den Anhalt 
einer Schrift zu «ntideiden, begleitete 
Ihe, in einem befondern Anhang, mit 
eweisftellen ans Webers Werk über Ins 
jurien. und Schmaͤhſchriften, und unter 
ftügte diefe Borftelung am zıten noch dur 
ein Schreiben an den Hrn. Präfidenten von 
Hompeſch, welchem er. zu BWiderlegung 
des Vorwurfs von fträflihem Inhalte der 
Schrift, eine. Abſchrift eined unterdeſſen 
erhaltenen rechtlichen Gutachtens von Hrn. 
f} a ® ® - .r ’ 
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e ete in Roſtock beyfügte *). 

niger wurde ein Beſchluß 
Fra Pi DinFzion vom Sten am 
Bar. Fan welchem er durch den 
v Mann noir San 


gejwungen 
n Nettes 


fe — * ſey, wofür er 
Tage in engern Zivilarteft bey 
Drod verurtheilt ward. Zugleich 
ten, feine "Gchriften in 
nheiten fernerbin felbit abs 

iches auch durch eine im Wo⸗ 
vom # „ Rarʒ publizirte Ber: 
an ohne Unterfchied, 
— * der Rechtsgelehrten, 
Rip: "Bon diefem Urtheil 
‚Februar feinen - Rekurs 
en genommen, und fieht 
Br der Akten 
far Münden ent: 


ach ließ ihn erft am 
aıften Ja J an Rriminal: ee 
ven * n. fanden ſich in den Aften 
1, deöwegen mußte er 
S Stellen feiner binzugefügten 
tg nk dan 


offen war, 
ie er t der Aften 
heidigungs⸗ 


4 r ia zum ııten Febr. 


{ Nun) 
















ui Ile, 


Br * aber 
fer 
und 

Sat 


a 


ef ee Gutachtens lauten woͤrtli 
legten Fragen mein in den 


Een ae. vorhin angeführlermaaßen erſchienene Druckſchrift gar 

ivatinjurien enthalte, 

diefer Schrift den Vorwurf einer folden Vergehung irgend 

.Sofratbe fowohl in u —8 earift 8* ald auch 
in keine —* 

gebühren de An 


) mit meines Bose eigenhändiger unierſchrift und beugedrudten Pettſchaft. 
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x Ögerte, und melcher er ebeiffalld eine 
Ahſchrift von Weberd Gutachter beplegte 
ierauf ließ der Sofrath die Sache vom 
höppenjtubl, dem hiefigen Kriminal: Ges 
richt, ser perl und moderirte am 17ten 
deffen Urtheil dahin: daß Schreiners Drucks 
karife durch. den Feffelboren öffentlich vers 
rannt, der biäberige Arreſt ihm zur Strafe 
angerechner werden, und er — rner acht 
Tage —* Waſſer und Brod in Arreſt ſitzen 
ſolle. Auch wurde ihm dabey anbefohlen, 
1000 Fl. Kauzion zu leiſten/ daß er ferner; 
bin nichts Beleidigended bekannt machen 
* 230 der Erefuzion des Urtheils 
en ende chwierigkeiten, und feine Vor⸗ 
fchläge du Kauzion wurden nicht angenom⸗ 
men. Erftere mußte alſo durch einen Ber 
vom aıften auf den folgenden Tag 
verfchoben werden, wobey ihm zugleich, ſtatt 
der Kauzion, der Eid de non amplius offen- 
dendo aufgelegt wurde. Hierauf wurde die 


Verb de i 
am Adermtmeh, cur den ehr beriien n One 
arhhaufe 


der Bergen vor dem 
—* man im: ihn men 

Rn ‚Nomorn ‚, um des folgenden 

une eines — zu werden. 
rklaͤrte Are daß diefes nicht sehe 

—8 indem er dadurch feine Behaup⸗ 
tung: daß er niemand beleidigt habe, vers 
nichten würde, fondern daß er die höchfte 
Refolution, die auf den Rekurs folgen werde, 
den er von diefem Urtheile an den Kurfürften 
au nehmen gedächte, und dieser noch deſſel⸗ 
—*7— Tages abfchictte, lieber abwarten 


ölfo: „Borftehenden Grůunden emaͤß 
ten gegründetes Erachten nicht an» 


ehr gerechte Be⸗ 


ku og Enfi ang Hiper Drts aller» 


Dr. Adolph Dieterich Weber, 
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s 
Wochen — dauerte, eine kleine A 
aht Exemplarien vom zien St. der Nat. 
tg. de Ta worin der Auszug; aus: feiner 
N rozeßgefchichte,enthalten if, von dem Her, 
ausgeber dieſ. Ztg. zur DVersheilung zuge 
fickt. Er fragte daher unterm 24fien Febr, 
bey dem Landesdireftionsrach Linden, al$ 
Zenfor,san: ober diefes Blatt ausgeben 
dürfe? Darauf erfolgte am as Bee 
folgender, ihm durch ‚den ‚Stadt ultheiß 
von Daniels publizirie Beſcheid von der 
Eurf. Landespdirefzion. —* 
Im Nahmen Seiner kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht zu Pfalsbayern. | 
Dem biefigen Stadtſchultheißen wird 
iermitder Befehl ertheilet, den Buchhaͤnd⸗ 
er Schreiner auf die, bey dem Landes: Dir 
refzions: Roche Finden wegen Vertheilung 
des ten GStücfed der National⸗ Zeitung 
gefchehene Anfrage. dahin Ir verbefcheiden, 
daß er; fo lange das hofraͤthl. Ureheil vom 
aoften Dezbr. v. I. durch das Ober» Appel; 
fagion® » Gericht nicht werde: abgeändert 
ſeyn, ſich aus ſchuldigem en A gegen die 
obrigkeitlichen Befehle aller, Theilnahme an 
Verbreitung: ſolcher Schriften; welche, auf 
feine Proͤzeßſache mit Reis Beziehung haben, 
eirthafren mũſſe, daß ihm folglich, die Vers 
theilung obigen Stuͤckes der National: Zeir 
ung bey ſchwerer Verautwortung verboten 
verdeDuſſeldorf den 25. Febr. 1803. 
RKurfuͤrſti. Landes Direktion. 
Freyherr — Hompeſch. 


5* erhiel Schreiner waͤhrend 
Fine Arreiis, der “N zum sten WMaͤrz — 
e 


anſen. 


Dieſe Anekdote ſteht 
Staaten, © 190, 


der Wahrheit der Geſchich 


im Febr. Stüd. der fehr lefenswershen Denfwürdigkei 
Diefe Standes: Erhöhun inen alfı eigreiten „Der. pFempiiehe 
"Da Ben we ee gegen Raum — ne. eh 
„ ten Würden dur einen fo niedertr tigen Schleichhandel veraͤchtlid mar: fo f 

geber diefer Zeitfahrift billig dem Nahmen derfelben bepgefü 1: (0 follten.dje. De 
er Eragen fie Bedenken , es su tbun: fo Pe ih € engefügt haben, oder ihn noch be kunt 
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Ynie E.dro Eins), die 


u einen 


5 2oni 
— 


J 


Unglüclichermeife.. ‚aber, 
rau Doktorin ihren Triumph zu früh. 
werden laffen: denn- am n Ber 
tage überreichte die Fran. 74 uſterin «ir 
Diplom ihres Herrn Gemapls, aus melden 
hervorgieng, Daß derfelbe erd 
baare zehen Friedrichsßß 
echte geworden war. Weil. J 
mehr zu gewinnen war und der pa 
den genug gekoffer be slihen 
VR und euntſagten dem Pr 


\ 
J 






















zu wiffen, welche Unigerfirät ... ., 


Sie, mir ihn — mit den erfo 


tderli 


te — mitzurheilen; und fie fouen ihn dana-fogleid ın — 


e.befannt zu achen, und dadurch fall die einzigen Ebrentitei, wwrice nicht aus gun 


„oder nad beftimmten 


Zaren, fondern nur na 


— leſen. Sollte aber die Geſchicte auf einer unverbürgten Sage beruhen; ‚fo war 
a vorgängiaer Wrüfung ersheils zu un 


"herab zu feßen, und der Deuteicy Stoff. zur Verunglimpiung die er oder Untber { 

en, . Denn, außer den bepden preußii Dur jener -LUmiverfinit . » - 9 

; a hiiperfräeen — — Königeberg und Duisburg, endigen —* 
AS 5 


nl er - ar, Ss 
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Rational: Zeitong 
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an, ‚rated Stuͤck, ben 24ſen März 1803 
—5— vur laͤche, und ni ber Stellung des Loͤſchen⸗ 
. und Biegirung. 2 jubegnemen. Auf die fer Dbertiä dr von 
— (Soxtſetzung.) Leinwand werden num 6 bis 7 Reiben 5 308 
breiter feinener Streifen mit groben a te 






U aM; 
H N bayt. Do * 7 noch immer 
Saat » aller Poli; en —nicht ein 
V nel erttesun en * — —5—— 
üren, fon deru den atdı 
i Sider beit, Ruhe —* 35 
keit zu ge —58 — mit gleichem Eifer. Ein 
Sauptgege er et der noch 
Tom ald Baperu 
ehe DD, Ki 
rhaltung derſel⸗ 
ern — 


wiſch, der eine Ränge von 6 3 
aben kann, wird ind Waſſer ger 
t, und gleich auf der brennenden Ober: 
e sefhleppt, als wollte man diefe Ober: 
aͤche milt einer Farbe anftreichen, Verfaͤhrt 
man mit Yufuierfjanifeit,. fo kann man ges 
wo Barauf rechnen, dag dub die, 
2 t dur ein — Beitreichen a 
löfhe wird, Man Damit vo 
twärtd, don oben nad) unten, von unteit 
Hung der nad oben, in jedem Winkel bequem löfchen, 
sn ug. vor. Jahrs, * ſollte ja eine Ecke ſich ſinden, mo der 
Stunden an Dorfe Loͤſchwiſch nicht eindringen koͤnnte, fo kann 
e in —* gegeben, —* —— tr 5* Due: * 
igen Re ent, wie eudern auch da am 
* vr f Kurze 25 mit che Eönnen in Stuben, mo 
vg, wurden ſammt ⸗ Wände brennen, lange aber außen au dem 
feite: * — den Unter: Häufern mit Vortheil gebraucht werden, 
"erfitndenen — in — gg kann 3— 8 wur 
fen, der wiſch wiſchen von 30 Fuß Länge werden 
08 Tee einfae aid, M Menfhen er Orbert. Die ee fol 


aufeen rk etwa vier Manfcherten. 


14 
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* nit, fe 
En Ban win it eitien Befen von Birtenvel 
‚ ben m ‘einer einfachen 


ben 
# 
nd, we einfpli werden, 
ea: RE ——6 — ke . ergangene Verbot des wuche⸗ 


betr i n, daß mit > 
alter — Be ‚Glöße von Fee 33 
5* zwey Menſchen in kurzer Zeit kann ge: 













et werden, ſondern xriſchen Peihen® auf Pfaͤnder, mit mehr als 
ich genug bleibt, um ſich 5 Prozent Zinfen, wurde unterm 18. Febr. 
* der breunenden Wiederpolt und gefchärft. 


n 90 ste. ment iR die im neh” A it. Th. Kap 





——— den During 16 in. 
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„and Milit 


fiefert, oder aus dem Pande gejags- 
VE, Ach N Öffentlichen Difs anſtal⸗ 
tt widmerte die, bayriſche ort⸗ 
u 


darf, die nicht dem jährlichen Le 


Ein zu Anfang dieſes Jahres in Muͤn⸗ 
chen geſchehener Aufſtand der Schloſſer⸗ 
Gefellen, wegen verlangter Erhöhung toret 
Lohnes, wurde Durch eben fo ernftliche 
Maafregeln, wie der vorjährige Wallfahrıd: 
Aufruhr, im Entftehert gedämpft. Die. Aus: 
länder unter den Aufrübhrern wurden ehne 
Kundichaft fiber die Grenze gefchicht, und 
ihre Rahmen öffentlich befarnt gemacht; die 
a mußten auf der Stelle friedlich zu 
ihren nn zurück kehren, oder wurden 
r abgegeben. * 
Der fir die oͤffentliche Sicherheit fo 
wirffame Yilitär» Rordon wurde wegen 
der bey der Befignabme ver geuen Stau 
ten nothwendigen Verlegung der Trup 
pen, einttmeilen. ir and den Be 
richisbehoͤrden Die Sorge, für ‚die Raͤu⸗ 
mung des Landes von verdächrigen Gefindel 
und Bertlerh Überlaffen. Im Monat Junius 
‘harten die ei den Kordon fieheuden Regi⸗ 
‚menter nicht weniger, als 1241 Köpfe einge: 


dauernd ihte Aufmerkfamkeir. D eine 
jerordnung vom ayiten Dftbrs dor. Jahrs 


5 en alle Wundärzte, Bader und Hebam⸗ 


men von allen Krohudienfien befreyer, Da 
Feine Hebamme im. Lande angejtellt won 
e in 
er Haupsfchule der -Entbindungsfunft zu 
Mn beygemohnt bat, —* von 


— Medizinalräthen gepruͤpft worden ift: 


fo wurde unterm ıöten Februar der Anfang 
diefed 3 Monate, dauernden Unterrichts mit 
dem Monat April befannt gemacht, und alle 
Obrigkeiten aufgefordert, Die dazu fich mel: 


denden Kandidatinnen, welche die 55 


chen förperlichen.und ſittlichen Eigenſchaften, 


und das Zutrauen der Gemeinden befigen, 


gut Tefen auch allenfalls fchreiben fönnen, . 
und nicht Aber 40 Jahr alt feyn muͤſſen Ar ; 
t 


techter Zeit dahin zu fenden. Jede er 
von den Gemeinden 36 Fl. 24 Kr.’ zwihren 
Unterhaltungstoften wäh end der Lehrzeit, 
RR, 
9 


M ed 
.i4 Be Re ee 


ern in Münden, waren, wegen i ed 
ß fi Wwegen — 


moͤnchs⸗Orden mir Recht verſchont geblieben, 
Die Regierung nahm fie vielmehr durch eine 
Verfiigung vom zten Sept. v. J. in n⸗ 
dern Schuß und Dbforge, ſetzte ihre nüßle 


direfzion untergeben worden. — X 
chenen Mon. Februar wurden fie durch 


barmberziaen Brder vo 
Einwohnern reichlicherb 
wenn fie allein gekommen w 







Armen ausge 
Yuguft v. J. 
Br 


willtuͤhrli theil 
————— 
werden füllen. 


murde in Boyern untern ziſten 
den Landgerichts Behörden, fürs 
Brod täglish. 10 Kreuger guf den — 
398 nur die Gefängniffe m Ming 
An andern Provinzen ausgenomm 
Preife der —— hiede 


Menfchenfreunde in diefem Kt chri 
6 gr X hoher Schwung der Bienen 


x 


2.77: 
" Die barmberzigen Brüder und Schw 















u Zweckes, bey der Aufhebung der 3 


en Inftiture mit den öffentlichen Hülfsam 


Balls in nähere Verbindung, und be 

fie auf eine angemeffenere —* Re 
zu dDotiren *), da ihre Eriftenz bisher 
—n rl * —* igkei is 
ums beruhte. Diefe beyden Klöfter find das 
ge int oͤkonomiſchen Dhigen SR 


thaͤtigkeit des 


ufſicht eutnommen und der Gen. Landes: 


44 uf 


4 





In YUnfehung der von Gterbende 
egten Legate wurde | 


. die Verordnung erneut 


e von den Teſtaments Voll 












n Jedeẽ 
Armen: Anſtalten abge 
Wegen Verpflegung . der. Gefai 


, (Der. Befrdluß 


Edlen eher befördert, als burd ein fiheres Auskommen. 


dasa', fen Leben 
der Kränfeipfirge gu widmen, und diefer wird gewiß durch m Sr ice Subfikeng diefer 
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Markgrafſchaft Baden. 
von ©. 248. im: vor. St) 







u 3 * 





arkgrafichaft: , 
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“ Beforgei. Davon it der Erfte den ftaatss 
Gegenftänden gewidmet, naͤhm⸗ 
ät des Lan⸗ 





un rag 
lc 


I 27; 


au 
igungen 
nz 


AnIBerT: 
Bil > ’ 
en dr 


NUN ” 
ehr Wocen 


al in der —8 Anstand: in Baftatt. Dieſes 
‚ a 
ioße:Wollgeprig 


..3I 


eyn müffen, 
nde, die nur 


mal der Rechtsgelehrten 
ſich befunden, welche le Genen 


bloeß präparatorifcher Verfügungen bedürs 


fen, iugleichen jene, ‚die nur eine gemeine 
pohijeplide Diretzion involviren, als * 
wõhnliche Difpenfagionen, Urlaubniß Ge 
uche, Trauſcheins Ertheilungen, Koſten— 
kreturen u. dgl. erledigen, damit in den 
Haupt: Sigungen hinlaͤngliche Zeit ju Bes 
tarbichlagung der wichtigern Gegenftände 
übrig bleiben möge, : 
er andere Senat iſt den ſtaatswirth⸗ 
aftlichen — — ewidmet, wo⸗ 
in alles gehoͤrt, was die Erhaltung und 
Vermehrung des Staatsvermogens, ſowohl 
unmittelbar als mittelbar, durch Erhaltung 
und Bermehrung ded Vermögens der Einge: 
feifenen bezweckt; mithin, nebft der Befor: 
gung der Gtaatseinfünfte und Domänen 
die Oberaufſicht über das Kommunvermos 
u, über öffentlihe Staats : Anftalten, alg 
Soicäler u.dgl., die nicht eine eigene eyemte 
Auffichtsart Baben, und über die Verwal⸗ 
tungspflegichaften,, (das iſt über jene, mie 
denien eine Bermögensvermaltung verbunden _ 
a die. Leitung des Lehenweſens bey herr: 
tlichen Bauerniehen ,. die Direkjion der 
erungs und anderer Affefuranss 


alten, die ganze Polizey in Yandwirtbs 
hafıss Gewerbe: und  Handeldangelegens 
item. ;. at auch drey Haupt⸗ Sinuns 


en in der. Woche, welche unter der Leitung 
4 ĩdenten auf den Vortrag ded-andern 
Pizepräfidenten oder Direftors, fämmtlidje 
nanzverfländige und. drey re tsgelehrte 
the, ‚Die dagu mit Gig und 
brep 3 en, denen nur der 
Direktor und 3 Räthe, wovon immer jwe 
Kin nzverfländige ſeyn müffen, anmwohner 
een aupt; ngen mülfen au 
e der-Zwifchen:Gigungen des ſigats— 
F tlichen Be . jene & ifchens 
ungen au age,der HauptSitzungen 
— Raarsrerlihen Senats fallen, 


‚allen 
Iche ‚nicht, wie obgeda 
ungen ve 


‚zb 8 


* 


X timme in 
xcdieſem Senat ernannt find, beforgen; und 


ache 
weiche unter jener Summe doch funfzi 
Buiden oder druͤber antmagen, als Re 
—— ſo daß nur die vor dem 
nterrichter zu Protokoll gegebene Beſchwer⸗ 
Ben, ohne Verhandlungen in zweyter Inſtanz, 
anf einfangende Afta, mas Rechtens erkannt 
wird, zu entſcheiden. Godann hat es in 
eriter Inſtanz die bürgerliche Streitigkeiten 
Der kanzleyfafligen - Perfonen, wohin auch 
die Vertreter Unſers weltlichen und kirchli⸗ 
hen Dffizii gehören, ohne Befhränfung auf 
irgend eine Summe, und zwar bepde zus 
Berhandlung und Entſcheiduug . 
n den Strafjachen aber, mo bie Un⸗ 
ng gegen Amtsjäflige vor dem Ober⸗ 


ſeyn mögen), 2 Kan 
Üben un —A— * —E 
ungen halten. 
“u Kür die badische Pfalzgraffchaft am 
8 
Dieſes beiteht aus ı Präfidenten, 


Bofgezicht , es aus 1 Do 
tichter, 5 gelehrten Rärhen, r Medizin 
Referenten aus dem dortigen Aerzren, ı Gr 
fretair,. 2 Regiſtrator und Protokolliſten, 
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2 Kanzliſten nnd » Kamleydiener zuſammen⸗ 
geſetzt il, und gleichen Befhäftgumfang bat, 
en Bet vorgedachte Hufgeriche der M 

r a t. N — 
— I. Int. Gberfuͤrſtenthum am Boden 
fee allein ein Sofratbs; Kollegium, But 
ı Direktor, ı Vhgedireftor, 4 gelehrte und 

finanzverftändige - Räche, 1’ Medhinak- 

Ireferenten aus ben dortigen Aerzten ER 
fretarien, 2 Regiftratoren,. 4 Au 

4 Kanzliſten und 2 Kanzleydiener hat, m 
in-drey Senaten deliberiret, daven 

Die Stelle des Sofgerichts vertrit. 


allen d tellen iſt die Zahl 
der —— 28 u 


feſt gefebt, und die Verordnung gegeben, 
daf Fhnftig die von Univerfitaͤten kommende 
junge Rechtsgelehrte nicht: fogleih Mooafe 
ten werden, fondern erſt, nach geſchehrner 
Pruͤfung, ald Rechtskandidaten aufgenon 
a —— = wenn 8 ri Pr 
ngsgele eiten finden, ein 

weiten * den Kanzleyen als Akzeſſiſten 
gebrauchen laffen follen. 

Diefe neue Drganifazion der Staatdven 


. waltung trite mit dem iſten Day d. % in 


volle Thaͤtigkeit. 


Breisgau, Am aten Maͤrz geſchah zu 
Sreyburg die feperliche uebergabe bed Tan⸗ 
des Breisgau und ber Landvoigtey O)r> 
tenau an den Eraberjog Serdinamd; als 
Bandes: Adminiſtrator fatt ded 5erzogs von 
Modena, durch deu kaiſ. Hoffommiffär nnd 
vorderölterreichifchen Regierungsrarh Krew 
deren von Brandenftein, und den Weber: 
nahmd:Rommiffär Reg. R: von Breifenegg. 
Die dabey pubfizirren Abtretung » und 
Annehmungs: Patente waren vom 16, Febr. 
datirt. In dem legtern fagt der Erzherzog 
nach den geäußerten Ermartungen von der 
Treue und fiebe der Unterthanen und der 
Zuigerung der landesvaͤterlichen Huld von 

eiten bed 5erzogs von!iiodena, vom fich 


. felbft: „Unferer Geisd aber wollen Wir zu 


dem Wohl diefer Pänder, nebft den ererbten 
Gefinnungen von mweiland Kaiſerin Maria 
Ther fir, Unferer theuerſten Grau Motrer 
doͤchſtſeligen Andenfens, Ihers befoideren 
Wohlwollens für diefe Länder und Smwohs 






dem Beyfpiele der nicht 
Mensen Getyogendeit Dero 
folger, fere, durch 
"in 2andederwaltung 
1, er dem —— n Belien 
— ria Ten 
amd — igung 
f; find wollen <6 vor der 
imfidien Vereidvang und Ber, 
der Seamten, Magiitraten 8 
gen Staatsebedienten und Xorg 
ntendit ns Damit — *— 
J — drang. der Ober: and dan⸗ 
die — ſgeſchaͤfte einſt⸗ 
Bir einen Ehen befondern 
nehmen im Stande ſeyn wer: 
ben, um d dtheil des gemeinen Wefens 
ochen, ſondern in ihrem unver 
erhalten werden mögen ;\fo 
Bist er Genehmigung Seiner 
jeftät in fo fange, bis " 
g aller Gegenſtaͤnde, Archiv 
Fund alles dr was zu 
A was immer für einem Be⸗ 
die no einfiweilen 
ug “R. vorders 
if Zandesiti, ihre Verrichtum 
ar aften Breis gau und 
d nit anders, ats in des * 
von YWiodena , als wirkli⸗ 
—* Unſerm als in Sei⸗ 
A ellten Adwminiſtrators 
—— Behandlungs; 
ur Zeit noch —— 






















te * Katherine 

& fomobl die 

* das un hoͤhern 
Geeignete 





Das Graniſche 
nunmehr organilirf. 
10 bomfapitelichen 


ng 
atgefondert, „Mit der 
se. — 
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ee verbunden. de das Verfortale 
Befolvungs : Etat ses efest, nnd mir 
den Kapitularen noch eine fornliche Ueber: 
einfunft getroffen. Der Domdechaut be⸗ 
fomnit 9000 Gulden, und die Proͤbſte zwi: 
a 2500 und 6000, Dem Vernehmen nach 
mie dem zu Paris fi aufhaltenden 
Prin us Siegen die, nach der 
vention vom a6ften i 
Abku 
Dr 
des gürn 


Weglar. Das kurfuͤrſtl, Rommiſſa⸗ 
riar hat in Anſehung der Sicherheitsmaßre⸗ 
gel für die Stadt zwey Verordnungen an 
den Stadtmagijirar ertaffen, wodurch, auch 
bey dem jegige geringen Barnifonsifande, 
auf alle mögliche 2. für Aufſicht am den 
Stadtthoren, gegen fremde und verdächtige 

2 für Anfſicht in den ——— 
* eine Paßordnung, und uͤberhaupt 
3 it, was zur innern Sicher; 

FRE beytragen kann, In diefen 

——— wird dad Beherbergen der 
.. in der Regel nur den its 
und Herbergdvätern, und letztern nur 

* ewiſſen Einfchränfnngen erlaubt. Fer⸗ 
ſtimmungen gegeben, unter wel⸗ 

chen das Beherbergen der Fremden bey Pri⸗ 
vatleuten ſtatt haben ann, Die zum Beher⸗ 
bergen qualifizirten Wirthe müflen alle Aben: 
de an den fi meldenden Bifitätor. ihre 
Rachtzettel abgeben, und die Privatleute 
ihre —— bey den Diſtriktskommiſſarien 
anzei welchen öfftere —— der 
FRE Sufer aufgetragen find, In Anſe⸗ 
ii der Eraminatur und Auffihe an den 
* —* den Militaͤr⸗ ſowohl ald Bürgers 
eftimmte Borfchriften ertheilt, und 

Ba he —* Reglement auf allen Wach⸗ 
fluben an ebeften werden, worin jede wach: 
habende n ſich Rathe⸗ erholen kann 


— d ‚A 
RR A — ar —— gen 
ne e 
Stadt. die Erri Fi h —*— Armens 
———— berhätiger iefe Kommiſſton 
aus mehreren ——— Stadtmagi⸗ 
* tes, der — der 
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drey chriſtlichen Gemeinden dahier und ber 
Bürgerfchaft nfanmengejeßt, und iſt unter 
dem Borfige des fusfüritl. Kommiſſarius bes 
reitd am rem Febr. eröffnet worden. 
Faiferl. und Reichskammer⸗Gericht bat 
wo die erhaltene nes, Sogar einige 
Mitglieder bepgeordnet. Der Zweck dieſer 
Kommiffiom it die Abſchaffung des uͤbeln 
Bertelmefend und eine wohlthaͤtige Armenan 
er undder u. biezu ift bereits mit einer 
ufnahme aller hieligen Armen gemacht wor: 
den, deren Anzahl fait unglaublich iſt · Denn 
die ganze Bevölkerung beläuft ſich auf 6100 
Seelen und darunter find 600 Bettler." Der 
sote Einwohner ift alfo immer ein Bertler, 
und man kann fiher annehmen, daß derste 
arm iſt. * ! 
Menfhenrettung © \ 
—— Einige Bauern aus KRoͤ⸗ 
nigshain bey: oͤrlitz fuhren am 15ten Jan. 
da die Kälte ſehr ſtreng und die Buft fehr 
—— war, in den Wald nah Bauholze. 
nter denenfelben: befand fich ein Mann, 
Rahmens Abraham Wobuß. Diefer arbei: 
tete den Tag über mit-vieler Anftrengung 
Bis ihn Nachmittags, da er noch nicht gegeſ⸗ 
fen hatte, ein ftarker ungewöhnlicher Hunger 
mit Schweiß und Schwäche überfiel.» Fepr 
-  gere nahm foüberhand, daß nach geendigtem 
Fagewerke um 4 Uhr er faum vermochte, 


einen Heimweg aus dem Walde anzutreten, 


liche Wagen waren noch zuruͤck; von die; 
fen holte Wobußen der eriie noch 3 Stunde 
vor dem Dorfe ein, Fand ihm aber in einen 
fehr traurigen , Zuflande. Ganz frafrlos 
kroch er auf Händen and Füßen ein Stück 
abwärts. vom Wege number, und erzählte, 
dag erreinen. boͤſen Fall ruͤcklings ges 
than habe. Der Führer dieſes Wagens 
mußte, daß die übrigen bald nachkom— 


- men müßten: er brachte ibn daher bis an. 


die Straße, wo jene vorbey_follten, und 
fuhr, weil fein Vieh nicht ſtehen wollte, 
weiter. Diefe Unvoͤrſichtigkeit hätte aber 
dem arınen Wobuß das Feben Foften können 
indem jene Wagen einen andern Weg na 

dem Dorfe nahmen. Hier hörten fie, was 
fich mit Wobuß zugetragen habe, und gerie; 


.. Le TE 
4.» AR RN | ir 


then bey dem bereits herannahenden A 


Mannes zum Vater im. Himmel 


264 











1 N —F Beſorgniß. Darauf. liefen. ;d 


Schwager, Chriſtoph Paul, | 
der Bauer Joh.  Chrrftopb, ch noe 
ihm. — denſei 2 En befohrt 


benen Stelle eritarrt und leblos liegen, 






Fannten Mitteln der Rettung Sie 
ihn in Pauls Stube-auf Gtr einen 
füblen Dre, man 309 ihm die il u 
ftestre die Süße in ein Faß eiskalıes Ball 
Schnee lag nicht) und die Hände im Töpfe, 
Gie fuhren damit, fort, and; hasten DE 
*55— Freude, nach elnigen 
den das Lebensgefuͤhl des Erftarrten 
mächtig zurückkehren zu fehen. ‚Er fine 
zu arhmen; aber am Halfe zeigte Ah 
Schwellen, und. bildete eine Erb 


Halles, und ein warıner Hauch gie 3 





er am Ficht auf Eis tröpfelte, und- 
erfrornen Glieder wiederholt. „Nach einigek | 
Zeit Äuferse der Kraufe glei J 


Schluchſen, weiterhin heftige 
zuletzt ein Schürteln und röfteln endlich ⸗ 
ed war ſchon halb 10 Uhr — fdloßer dir 


Augen auf, und gab — welche, 
Freude für Paul und Lerfch ! — einen under 
nehmlichen Ton von fi. Diefer glünli 
Ausgang ihrer Bemühungen machte, Dahlit 
ihre unermüdete Sorgfalt um ihn verdoppelt 
1. Bald gelangte Wobuß zur Befonnen 
heit, ſahe feinen Schwager, ki en Fi 
ald feinen Netter, erkannte fein Angfl 
ud Ihr 


befümmertes Weib, weiche wäh 
nen um die Wiederherfiellung I 












ganzen Handlung unter Seufzen u 


hl 
| 
3 | 
* * 1 
EIER 
* uf 
4 — 


BIS apen 2 RER ae 
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hatte, vernahm feine Lage, nnd dankte Bott 
mit Rührung und hr daß fein völliges 
Bi n wieder da mar. Er forderte 
einen Tropfen Waffer-und einen Biffen 
08... Stehen und Brennen in Händen 
and. Fügen fand fi ein. Man fuhr mit 
‚ ener.Speckfalbe fort. — Völlig wieder ber: 
- gellellt, — vorher erfrorne Wobuß 
wandern Tag Vormittags gegen 9 Uhr 
4, jedoch langfam na Sau. Nah 
von 5 Tagen fühlte er fih fo ger 
ter, daß er im Stande war, 
außer dem Haufe zu verrich, 






























+ est hat er den Gebrand feiner Glie⸗ 
5 auf zwey krumme Finger und einige 
eben völlig wieder; es ſchaͤlen fich 
t, de und Füße, an welchen leg: 
Haut etliher Zehen ganz ſchwarz 
#. Seine Frojifalbe fegt er fort, 

2 Schmerzen mehr, im Gegen: 
jet er fich gegenwärtig gauz wohl. 


Pe 37 = 
—* SDaterlandsliebe. 
denburg. Mit dem Schluffe des 


- aufgeltelle worden ; welches der Domberrvon 
Room auf Retan ans eignen Mitteln auf 


tigen laffen. 

Dorfmarfvon Bakenbera (im Laͤnd⸗ 
lin) auf eben der Stelle, wo der 
Hidende Angriff des Kurfürften geſchah. 
fen rt fogenaumeiß, verdankt 
berg lebenden alten Ju— 
deſſen Vater mit 
und feinem Soh⸗ 
mebrmals * Flecke 

ben und gezeigt hat. — 
ent iſt ig Ent Auste en 
Mt 9 Den Haan IR er Leu, an6 

8 5 
nirähnfichen gratten 
Een 5 Monuments 
wchvier eiferne Kanonen geſichert. 
"der. Dorderfrite des vierectigen Unter; 
e J di rift: Friedrich Wil- 
‚der G rofse kam, fah' und fiegte bier 
den 33. Junids 1675 ; auf der vechten Geite 

F u. 7. E 


en vom q m Kurfüriten Friedrich Wil⸗ 
Im im Sabre ı bey Fehrbellin erfoch: 
Sieg hat * Es ſteht 


m in Hat 







Dr 


, * 
Zune, teen, 






SreB, 8 das einfache Denfntahl- 
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find nachſtehende Befehlshaber verzeichnet: 


Friedrich Landgraf v. Heflen, v. T'reffen- 
feld, v. Straufs, v. Sidow, v. Zabeltitz; 


- auf der linken Seite: v. Derflinger, v. Görz- 


ke, v. Lütke, v. Götz, v. Kanofski, v. 
Mörner, Froben; aufder hintern Seite fteht: 
Hier legten die braven Brandenburger den 
Grund zu Preuflens Gröfse. — Mit jedem 
Vaterlandsfreunde dankbar erneuert hier das 
Andenken an den Helden und feine Getreuen, 
Friedrich Eberh. v. Rochow- auf Reckahn, 
1800, 


Juſtiz » Saden. 


Suͤrſtenthum Eiſenach. Hier ift jest 
eine DBerbrecherin verhaftet und in Unter: 
fuhung, welche ein trauriged Beyfpiel das 
von abgiebt, mie tief der Menfch unter das 
Vieh ſinken Fann, wenn Boßheit und Dumms 
beit ſich in ihm vereinigen, und wie viel 
Böfes die Noth ſtiftet. An Hönelsrode, 
einem adelichen Gerichtsdorfe im Amtsbezirk 
Rreupburg, wurde vom ıHten Dezember 
v.%, bis zum aoſten Febr. d. I. J. acht mal 
Feuer augelegt, und das von der verruch 
ten Hand eines — Weibes. Eine daſelbſt 
anfälfige Pachrerdfamilie war durch Füders 
Tichkeit des Mannes in Verfall, und durd) 
bie zwep letztern Mißjahre in Äußerfie Noth 
und Mangel gerarhen. Die gziährige 
Frau — ob mit Bormiffen ded Mannes, wird _ 
die Unterfuchung zeigen, — fam auf den 


‚ dumm boshaften Gedanfen, ihre eigne 


Scheuer in Brand zu fledden, bloß in der 
Abſicht, um auf diefe Weife einen obrigfeit: 
(ich autorifirten Brandbrief zu erhalten, auf 
den die Familie mit gutem Erfolg betteln ge⸗ 
hen, und wieder in Wohlſtand kommen fonne. 
Gie that diefed Abends 6 Uhr am sten Advent⸗ 
Sonntag, nachdem fie an demielben Tage 
das b. Abendmahl empfangen hatte. Gluͤck⸗ 
fiher Welfe murde das Feuer. bald bemerft, 
und der firengen Kälte und des wütrbenden 
far, — Ben 8 Bann 
nachdem es einige Man vo 
Behr are. Bla be fie, am 
ıgten Januar, ihrer nahe bey ihr wohnen: 
den Schwefter Scheuer an, bey gleicher Kälte 
und Sturmmind: aber durch die Thätigfeit 
der Einwohner wurde auch diesmal die weis 
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ere Verbreitung der Flammen durch Nieber⸗ 
en der Scheuer gehemmt, Den Sonn⸗ 
tag darauf, am azftey Januar wurde eine 
Dasıfpredige wegen der glücklichen Abwen; 
Duug des dem Dorfe gedrohten — ge⸗ 
daſten/ und beym Eintritt der Nacht ſteckte 
die Furie zwey ihrem Hauſe nahe Scheuren 
zugleich in Braud. Es brannten 4 Scheuren 
ab, und ald dad Feuer gegen die Mitten: 
naht gedämpft war, warf lie die Mordfadel 
no zweumal jn des Kantors Scheure, bis 
die Flammen aufitiegen, und fegte den gan: 
zen Dre in Gefahr, ein Raub derfelben zu 
werden, wenn nicht zum Gil der Wind 
gine andere Richtung genommen, und die 
erfchöpften * ihre aͤußerſien Kräfte 
zum Loſchen angelirengt hätten. Am 4teu 

onntagenad Epiphanias wurde Die zweufe 
ee t gehalten, und das Holleumweid 
werfuchte Abends 6 Uhr. aufs neue ihre Un⸗ 
— > —— wurde aber daran 


indert. gelang es ihr den folgens 
ee am zıffen Jannar; nachdem das 
zum 3 u.des Dorfes beftellte Koms 


d —S — abmarſchirt war. Das 
ar, di Di 
* bev der Kirche ſteheude — ed 
Baub de Feuers. Mur duch die h 
Anftregung alles umdie brennenden Gebäude 
verfammelten Einwohner und bie thäti 
Huͤlfe der Benadbarıen ‚wurde bie Zerjid: 
—— Biel der Prediger Scnperdr 
m er Pre 
—— ln int vou dem Goipalichen 


dad Dorf i 
Dorke Ne —— die zte Daufpredigt — 
ung. der 


Semeinde, wey verdächtige Fe 
wen Käufern Durch — bewacht, 
weichen Dienf.Die &i 


y von ; 
a während Die Einwo ner in.ber Kir⸗ 
% verf (t waren, in ſein lege 
ned Wohnhaus, um daſelbſt zu frühftücten, 


au in 


* 


Einderreichen Sahbirien —33 — 


will, 






gehener bereden, 
und es da ju verzehren; und unterde 
lingt der Verrüchten ihr tenfliiches 
ken, die Scheuer auzuftecfen, Dereben 
pie fommende Arzt Dr. Ueban als Ar 
urg, wird ben Brand gewahrt und 
Fenerlaͤrmen. Die Gemeinde kürze mirDem 
hochſten Enrfegen aus der Kirche, und Der 
Prediger. kann mus durch Die nadhdiridkiichr 


iten Borfellungen verhindern, Dog mam die 


Brandſtifterin nicht ind Feuer wirfe Die 
Scheuer brannte nieder, uud nochurafd wirt 
die weitere Ausdehnung des Ungluͤcks 
hindert. Allein, die Bangigkeit der 
wohner fiieg durch die immer er 
Gefahr fo hoch, daß fie in der hͤrtt 
ihre Hapfeligkeiten, nud ihre Eleiuen 
unter lautem Angſtgeſchrey aufdiebene 
ten Dörfer fchafften, daß fie, Greiie um 
der, Taa und Rabe um ihre Gebäude 
vum Wache ftanden. Peichenbläffe‘ 

af allen Gelüchrtern, mehrere Pe de 
famen erileptiſche Zufälle, ein br 










Daun farb au ben folgen des Schr 
Die seufliiche Urheberin diefer großen 
Be Anfangs, anf Fe en * 
Bachter, und Die ihr gemachte 
daß die Gemeinde ihre Eheme ——— 
bauen und ihr Brodkorn geben würde, 
erzäslte eingeftanden; mun, aͤug fie 
wieper, aud bleibt bey Güte uud Erw 
fuͤhllos und, verſtockt 21 
Der Berluft den das Dorf, au 
nahmenloſen Angit und Furt, eriiten ba 
beſteht in ı Wohnhaus, ı Stalundg Sb 
zen, Am ‚weiten ift ber Schullehrer und 
Kantor — ein braver Mann — zu bebatı 
ren, deſſen jährliche Befoldung aufgoKeph 
Kf Taaen „Er, verlor feinen ganze 
fleinen Vorraib an Früchten und Fütterung 
bebürfniffen, A WE ind ei 
Bun Er der ——— 
tal un eure in. Der j ui 
der viele Kinder het, —* * 


De menfehenfreumdfiche, i 
rt ſchon piel in der Be —— 
a (Sierzu sine Deylage,) 
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gegi um eine Benftener an Getreide 
I res für die Verunglückten zu fan: 
mein, bat aber wenig ausgerichtet: meil die 
ganje Gegend durch die legtern Mißjahre 
öfter üb, Wollen entferne Menſchen⸗ 
freunde mir fir diefe unglücklichen Dpfer 
minſchlicher Bofheit und Dammpeir, um fie 
vdey im Glauben an Gore und Menfchen zu 
‚ eine milde Gabe überfenden: fo 
wiß.ih. fie gewiſſenhaft und gern beforgen. 
"u : Der Herausgeber. 


Maynz, Rad einer Entfcheidung des 
Obetrichters, Miniſters der Gerechtigkeits— 
pflege, ſoll 3. 50mm, ehemaliger Gene: 
tuleinnehmer ded Departements vom Dom 
neröberg, „wegen dem Defizit, das fich in 
feiner Kaffe fand, (m. f. das 46ſte Gt. vor. 
Jahtgdief. ta. ©. 1014.) nicht gerichtlich 
verſo rden können. 
ſagt de 


fiht. der Dem B. Sepler bis auf jenen un⸗ 

17 eitpunft, wo er fich der Leiden⸗ 
(haft 14 —— eblieben ſeye; und 
and. . Grunde tieße ſich Sofmanns 


Genealogiſche Nachrichten. 


Zlildburghauſen. Am’rgten Febr. Hat 
die ** Zerzogin von Sachſen Hild⸗ 
burgbaufen einen Prinzen geboren, der in 
der Taufe am 27iten Februar die Nahmen 
Mapımilian Barl Adolph Heinrid) erhielt. 


Au Närnberg wide, am gten März die 
—— von Böivenftrin Werth⸗ 
dam, geborne Graͤfin von Pügfler und 
!impurg, von einer Tochter glücklich ent; 
bdunden. 

srube: Am 2aſten Febr. geſchah 
die ide Berlobung des —* Erbprins 
en Zuowıq von Hell:n : Darmftadt, (9 b, 
den asften Dezbri 1777.) mit ber Prinzei In 


Die Regierung, 
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Wilhelmine Zuife von Baden CEgeb. den 
10. Gept. 1788.) der Enkelin ded reg; Hrn. 
Markgrafen. RO REN. TEL, | 
Berxichtigung. * 
An den Herausgeber. 


Es ift mir leid, daß Sie bev aller Sorgfalt, 

in den Nadırıhten von der Veretiiigung der Pror 

teftanten auf dem linfen Rheinufer im Streu St. der 

Dar. ta d. T. das Wahre von yn Erndtrten 
r 


ruckfehler, 3. B. Dberfonfiftorien der 2 
iermit 


Erflärung diefes Bhinpmens in der beliebten fris 


tiſchen Regel fand: was kann von Nazareth gu⸗ 


«es Fommen? und daß ihm de berüchrigte Ebrgeig 


„und Eigennetz der Rıformirten an der Tanerords 


nung mar, dafür Fann ich nidt. Dir däucht ins 
‚deffen, über die Beweggründe m ind Thuns Fünne 
niemand veifere Auskunft geben, als ic ſelbſt — 
viſo r ae is 5 .“ 
8 iſt allerdings ‚wahr, daß die. Erſchein 

der Konfordate die erfe Derantaflıng u 
Vorſchlage gab Ich mar als Mirglisd einer Kom⸗ 
‚miflion, die zum Theil aus Geifflichen der drey 
ehriftlichen -Religioneparthenen beftond, in Mapnz, 
Jenes michrige Geſetz wac Zuges zu or angefomr 
men, und mur'e uns vorgelrfen. Bepde, Furbes 


- raner und Reformidte, fonnten dabep der nieder 


färlagenden Bemerkung nicht ausmrichen, daß die 
Vereinigung der Proteftanten. wovon wir in 
Mannz .ein * Bepfpiel ſahen » 


durxch ein geſehliches Hinderniß im Keim erhidn 


Diflage zum. saten Gtäd der Wat. Zeitung der Teutfchen 1803. 
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und auf lange Zeit bin fat unmöglich gemacht 
werde, Eine neue idewand zwiſchen une! — 
Dieb fagte ein futherifher Geiſtlicher laut. — Mir 
gieng es durch die Seele, Schon lange that es 
dent GQutdenkenden wehe, daß Lutheraner und 
eformirte ſich als verfchiedene Neligionspacthepen 
anfahen „ und einander oft fo religionswidrig und 
parthepfüchtig haften, beneideten, verunglimpfs 
ten, fogar von faatebürgerliben Rechten ausſchloſ 
: fen; ungeachtet Ihre Theologen, menigflens heut 
zu Tage, fe gan eineflep Sprache führen, daß 
-man ed aus dem Inhalt ihrer Schriften wohl ſchwer⸗ 
lich erräthen konnte, zu welcher von beyden Kit- 
den fie gehören. Schon lange war es hier zu Lande 
emöhnlich, daß die bepderfeitigen Prediger, ohne 
en mindeften Arftoß der Gemeinden, alle Amts⸗ 
verrichtungen für einander wahrnehmen; und es 
war zu hoffen, daf man gegen dem Unterfhied des 
Rahmens immer gleihgültiger werden, ihn endlic) 
"Aanz aufheben, und auch in den gottesdienſtlichen 
bräuchen ſich dereinigen wuͤrde. Hier zu Lande 
märe dieh ohnehin leichter geweſen, als irgendwo, 
Ma jehige Zeitpunfı (dien dazu beſonders 
nftig. ' 


# mie plöglich ward diefe Hoffnung bes 
Brudervereins -erfchüttert, als die organifden 
Gefene über den Kulıus erfchienen, und, zwiſchen 
Eutheraner und Reformirte einen ’Unterfhied ber 
äußern Kirgenverfaſſung binpflaniten, der uns 
quvor ganz fremd war! - t als ob die Refor⸗ 
mirten fidy durch die den Lutheranern geichebene 
privasive Zuftherung vom Gberfonfiltorien — 
und Mhrenftelen — -beeinträchtiger nefunden 
bärten. Don diefer angeblichen Thatſache ift mir 
mwenigftens nichts befannt; und ich muß es unent ⸗ 
Bar laffen, ob diefe Befhuibigung ſich auf die 

eußerun 
Bloß auf die fcarfiinnige Vermuthungegabe des 
&infenderd und feiner Korrefpondenten gründe, 
Kleinlid und elend wäre diefe Eiferfucht gewiß. 
Mir follten den Lurheranern Ehrenflellen beneiden, 
die unter 30,000 Seelen nur einem, und in zwey 
anzen Departementen nur menigen zu Theil wer 
en fönnen, und deren äbrıge Vortheile noch fox 
ehr im Dunkeln liegen? Der Mann, der gerne 
ured thut, fann es, aud ohne mit Titeln ge: 
fhmüdt zu ſeyn; und ich daͤchte, die Spnodalver: 
fäflung (mit weicher denn doch die Lutheriſche, bis 
auf die permanente Direfsion, viel Aehnliches ha: 
ben mwird ) gäbe dazu Belegepheit genug, und ver: 
diente Feine verädtliden Seitendlicke. Auch die 
“ Spnoden haben, mie jeder weiß, eine Direfjion 
für die laufenden Geſchaͤfte; nur mit dem Unter: 
fbiede,, daß fle durch die freye Wahl der Mitglie 
der beftiimmt wird: Freplich fiel ung’ das auf, daß 
in den neuen Gefegen von feiner Verbindung ‚der 
verfchiedenen Synoden etwas gefagt wird, da bach 


. behauptet zwar : Die & 


irgend eines ſchwacheñ Bruders, oder lich 
da doc, wie ber Derf, mit Recht fagt, Die 
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in Holland w. f. w. die Provinsialfuneben durch 
Generalfpnoden vereimiget find. Doch wirbachten: 
auch dafür fann Kath werden; und wenn dieHe- 
gierung das Ganze der Spnodalverfdfung Für uns 
zum Gefeg macht, ſo wird fie und aud) Die Theile 
nicht verweigern. — Aber daß wir durd db efes 
Geſetz von unfern lutherifchen Glaubensbrädern 
abge ondert, daß der völligen Verbindung mir den⸗ 
feiben neue und große Schwierigkeiten in den | 
gelegt wurden, dad war und fchmerzlid und wider 
alle Erwartung. Ih fprad darüber mit bem | 


neral Regierungs: Kommiffär. Er fagte Ak « 


| 
„Regierung hat die Trennung der Proteflanrem| 
„mit etablirt, fondern vorgefunden , und dutch 
ihre Gelege die Wünfde bepder Theile sw beitie- 
„digen geſucht. Vereinigen Sie fi nur ; umd ib 
„gebe Ihnen mein Wort: die Regierung wird «6 
„hehr-gerne ſehen.“ — Aber wie mar das anzufans 
en? wie in Furzer Zeit u vollenden, um der Eins 
hrung jenes Gefeges, — der Aufribtung der 
*—* eye rg Eine Zotal« 
einigung it ohne die Einwilligung des Volkes 
nice möglib; und das Volk in o Eurer eit, als 
und vergönner zu gm ſchien, nicht bloß in einer 
Stabt oder einem Dorfe, fondern in einem ganzen 
gende a au —— daß es ſeinen ven 
riheilen entfagte, — wenn def . Diele | 
Kunfk verfieber, fo wünfde ich * Fi 3 
\ emrinden w 
Beligioneverbräderung gefallen — — 
man ſie nur ‚überzeuge, daß ihre Ein wini | 
Feine neuen Abgaben in der Folge nach fich 3 | 
Fönne. Es ift wirklich fdrade, doß der Derfafler 
Diefen Sag nicht durch ein Bepfpiel beftätiger bat 
Wenn das fo leicht und die Furcht vor neuen Abgas 
ben das )einsige Dinpersiß iR, v if es nabenreik 
’ man in Gegenden, wo biefe | 
niß wegfält, noch feinen Vverfud arme dan, 
od al« 
vereinigung von dem beflerm heile der 
heit fo fehr gewuͤnſcht wird. ER müffen —*— 
der Denkungaͤart des Volkes und ſelbſt eines großen 
Theils feiner Lehrer, die Lofalitäten ungerewüei 
uoch andere Schwierigkeiten liegen, an bie der 
Verf, nicht gedacht hat. — Mir ſchien eine 
fhnede Hinwegräumung berfelben nice N 
Aber wenn es möglich wäre, jene mene Schwierig. 
keit, Die Verſchiedenheit der äußern Sirdsenver 
faſſung, zu verhüten, oder es gar dahin zu.brin« 
gen, daß dir Proteftanten unfres Landes Durch eine 
peinfchafrtsche Hirdendirefjion verbunden mür« 
den, fo mie es in dem Bemeindebejirf Simmern 
einıgermachen gefhehen war: ſo glaubte ich, würde 
die gewünſchte Foralvereinigung menisftens vor 
bereiter. Die Sache ſchien des Verſuches merib. 
Nur müßte einmal auch der entferntefte in dei 
Gewiſſens zwanges, und zweptens ber | 


hit A das game Unternehmen 
tinansfpefu eye find die mei» 
Hormir ediger im der diffcitigen ehema« 


ik Malz 9 in der traurigften & 
wie er, felbft die Jurasengerälle, 
c dem Gütern von aufgehobenen Klöfern 
Ir —X iniger, ehemals von der geil: 


on in Heidelberg vermalter wur, 

t der ee wen Befigucehmung bis 
dem Sequeſter belcat, — 

in der irrigen —— pad ir cine 

on äugebörsen ; — und Go 

— MH gegeben werden. Eben 

Peine der vierte Theil der wenigen 

\ Pfarreyen feine Befoloung 

die‘ Pfarrgürer hat man ung gelaffen, 

"ion un unter der pfälzifchen Regierung 

und den Karholifen zugerheilt mar 

ner hingegen in den ehemals 

irhen, darmftädtifchen, badi» 

‚ Kanden und ritterfbaftlichen Orten find 2 
im Be je if Ben Kırdengurs, wiewohl ed 

ar gaben und Aufhebung der Zehnten aller: 

X ih, Sie find alfo jegt die Rei⸗ 

die Armen. — Man meiß aber, wie 

fen, und mas für Mühe die mür 

von Schloffer und Debus, * 
er einiger Zeit anwenden , die 

Dfalz u ie 


fie Heft 
fie fdon mehr ald die Hälfte 
zum zweytenmal tbeilen woll⸗ 
nicht Yurheraner, durch 
‚en. mißtrauiih gemacht, bey 
I — —— 
dei „Yrgmohn erarhen können, wir 
P Rırcengäter il nebmen! 
in andern — ein Bepfpiel 
Berdachte konnte nicht beffer 
— als durch Dorbehälrun 
rechtes. *5* Do 


en Be | —— —8* 
roh ° ote ven 
+ —— — n ale Slaubenege⸗ 


gezaͤbl 
EEE ap fi 





liche Kirdendirefzion, mobep 


das bisherige 
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durch eine Synodalverfaſſung verbunden würden, 

und die Dberkonfiftorien megfielen? Jeder Nach⸗ 

—5 muß ed einſehen, wie unſchidllch das ge» 

Ba und Männer von der Denfun 

sten ſich obne Zweifel ſehr ungerne 

au Fr — — bequem. Es blieb alfo 

nichts übrig, ald die Bitte fo einzufleiden, wie 
geſchehen if. 

Ich theilte meine Gedanken einigen Freunden 
von bevden Konfeffionen mit, und fand ihren Bey—⸗ 
fall. Um aber ohne den Schein der Anmaßung die 
Gefinnungen der Beiftlifeir in einem größern 
Kreiſe zu erforfhen, mußte id den Verſuch im 
Kleinen maben. Ic Iud alfo zuerſt meine Klaſſen⸗ 
brüder und die in der Nähe wohnenden lutheriſchen 
Amtsbrüder zur Linrerfibrift ein. Weber meine Ab» 
fit fann folgende Stelle meines Zir kularſchreibens 
mich rechtfertigen: 

„Eine völlige Vereinigung der Proteftanten, 
wie die zu Mahnz, mo beyderley Konfeflionsvers 
wandte mit einander nach gleichem Ritus kommu⸗ 
niziren, wäre freplih wuͤnſchenewerth; und Die 
Bemühung der alien Fürften und —— die 
daran gearbeitet haben, wird ihrem Geiſt und Ders 
jen ewig Ehre machen. Allein dazu find die Gemü ⸗ 
ther im Algemeinen noch nice reif, — Indeſſen 
mirde do dur die vorgefdhlagene gemeinſchaft⸗ 
jeder Gemeinde Ge⸗ 
Eigenchum gefichert bliebe, einem 
en der —* melde die bisherige Spal⸗ 

lache t, abgeholfen werden. Bey 
bern Derbindung unter denfelben und gemein» 
er Berarhung ihrer Lehrer und Dorfteher würde 
Strauen, der Kaltfinn oder Haß, 
die Profeiptenmadyeren m. dergl. immer mehr vers 
ſchwinden, und brüderlihes Wohlwollen, Vertrauen 
und Eifer für Die gemeinfdaftliche Äußere Sicherheit 
und das innere Wohl der Kirche an ihre Stelle ire⸗ 
ten. Welche Ehre für unfre Religion und unfer 
Bun: welcher Gewinn aus den bisherigen Kries 
gesleiden, wenn wir Preteftanten ald Brüder für 
einen Mann flünden, und dur unfre Vereinigung 
geigten, daß mir vom wahren Geifte des Ehriften« 
thums befeelt und enifernt von allem Seftenhaf, 
dur geringe Unterſchiede in Meinungen uud Ges 
bräuhen, und nicht abhalten lichen, ald Brüder 
einträdhtig bey einander zu wohnen!” — 
und ale N Diefem —— 
mohne iſchen 
Pfarrer unterſchrieben die Deklar 


—F Dr) dag ia nicht ver: ie arbeite, übers 
rachte das erft einsamen dent Genes 


beit und 


al R K i es 

—3* har“ ae der gun — — 8 
ur n 

weiter, un und va im { Den de Unter —* men 

auch andere Safprfsionen um Beptrist 
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nähmliche that mit dem waͤrmſten Eifer ein allges 
mein geidägter benachbarter lutheriicher Wfarrer 
dev einem großen Theil der lutheriſchen Beiftlihfeit. 
Wir hatıen die Arbeit brüderlich geiheilt. — Alles 
umerzachnere mit VBereitmilligkeit,. nur. mi nıge 
ausgenoeimen; und mehrere luſheriſche Inſpektoren 
ſchr leben treſtiche Brieſe darüber. Ein Beitiiher, — 
nur von einem erinnere ich mid — fügte feiner 
Unterfchrift den Wunſch einer unbedingten Vereini 
nng dep; ‚aber gemiß nice ım der argmöhnlıden 
bſicht, welche der Verf. ihm als einen Beweis 
feines tiefern Blickes andichter. — Welche Freude 
für mid, die ‚Unterfbriften von beynahe hundert 
Geinlichen bender Konfeifienen in Händen zu haben, 
die alle. nady brüderliher Vereinigung ftredten ! 
Schade, daß das Gefühl der Nomh den weıtern 
Fortſchrinen des Werkes Einhalt hun mußte! Don 
mehrern Seiten her fam die Warnung an und: da 
jene gefeglihhe Drriügung , welche die Proteftenten 
trennte, nicht anders als ben einer neuen Zufammen 
Eunft des gefengebenden Körpers abgeändert werden 
Fönne, fo mücde die Wie derherſtellung guter Ord⸗ 
nung und die Befrevung fo vieler unglüdischen 
Familien von dem drüdendflen Mangel durch unier 
Gefuch nur verzdgert werden; — denn man hielt 
die Organiiazion für. näher, als fie mar. Dieß fegte 
mich an die Außerfte Verlegenheit Mein Herz 
fonnte den Gedanken nicht ee die längere 
Eortdauer eines Elendes, an deſſen Endigung ich 
als bevollmächrtigter Fuͤrſpre der meiner Brüder bep 
der Regierung ſchon vier mübfelige Jahre lang ver 
geblib gearbeitet hatte, auch nur. von meitem zu 
veranlaffen. Und doc war ich ed den Unterzeichne⸗ 
sen fhuldig, ihre Gefinnungen und Wuͤnſche, mei, 
nem V:rfprechen gemäß, der Reaisrung zu erdffnen; 
umal nadhdem ich von dem General Regierungs: 
Kommiffär dazu aufgemuntert worden war, End 
ti enriloß ih mid, ihm die ſaͤmmtlichen Unter 
fehriften zunmfenden ; aber meldete ihm zugleich 
unfre Beforgniff: , und fhrieb: da wir eben ſowohl 
feine_ warme Theilnehmung on unierm Schickſal, 
als feinen Eiier für die gute Sache kennten, fo 
überliefen mir es vertrauensvoll feiner Klugbeit, 
zu beurtheilen, in wie ferne der gegenwärtige Zeit, 
punft unfern WBünf ven güngig fep: denn die th 
der meiften Dfarrer ſey fo groß, daß fie unter dem 
Drud des Mengeis Entfhuldigung verdienten, wenn 
fie die längere Trengung der Protekansen erträgli- 
ber fänden, ald den Hunger. ö 
Da ich auf diefe Voruellung weder einen ſchrift⸗ 
then Befcheid befommen. noch feit der Zeit zu 
einer mündlichen Unterhaltung mit Dem nunniehrigen 
Bräfekten Bürger Jean Bon St, Andre Gelegenheit 
nden habe, fo weiß ih von feinem Uttheil über 
ie Sache nichie anders, ale feine Aeußerung gegen 


‚sen. — 
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einen fehr adtungsmerthen «und glaubwuͤrdi 
Mann: daß wır unfern Zac wobl f&mwerlih pn 
en würden, ſo lange mir ung er vereinig · 
Was der Verruffer jenes Au faße® in ber 
Narigaal Zenung ihm von einenm Aneragen auf 
unbedingte Bereinigung fagen tßt,r Das kann er | 
wohl ſchwerlich geiagı haben. Denn ale eın Ma ın, 
ber den Unteridued zwiſden ‚Stacr und Kırde fen: 
nit, weiß er {ehe gut, Duß-eine unbedingre Verei« 
nigung fein Werk eines Regierungsbeſchiuſſes iep, 
worcuf men wur antragen dürfe, ton>ern vom dem 
freven Willen und Gewiſſen der iu verei den 
Varıheyen abpänge. — Do übrigens die ftanzsjinhe | 
Regierung geionnen ſey, ale prozeflantuichen 
Birchenguͤter in eine Maſſe zu vereinigen; Türen 


‚Ertrag zur Salarırung der Religronslebter bey: 


der Bonfrifionen zu beflimmen, und ee 
den gordeſchen Ruoten 3-: 3erbauen, bit 
der Ve fofler vielleicht nähere Nachrichren,, an 
Dieß ıft die wahre Geſchichte eines mar, nidt 
thaten loſen, aber leıder ! nicht zur Ausſuhr 
funmenen Projeftes, deſſen Zweck feinen — 
rern fo wenig als feinem ürheder in den Augen de 
unpariheviſchen Richters zur Schande‘ gipeichen 
kann. Seine Folgen find noch unfichıber : abet 
ter_der Leitung einer heiligen Burfehung 
auf Hoffnung hingemorfenes Samenforn dee 
verloren, — Iſt der Mann, deffen Erzäplun 
zu einer Öffensiicyen Befanntmachung des 
nen zwang, ein wahrheitälsebender Mann wie: 
boffe: fo wird er feine Beſchuldigung zur 
und uns beflagen, daß ung ein Unternehmen 
ſchlug, welches und zu fo ſchoͤnen —— 
tigte. Wide Dem Eigennutze mußte es uncee 
en, fondern dem Drange der North. — Aber-eh 
ep mir aud) erlaubt, ihn wohlmeinend zu erinnerm | 
daß er, wenn ihm die völlige Bereinigung der 
teftanten am Herzen liegt, feinem Zwede nict-burd 
Derunglimpfung und Verbreitung keblofer Baruts 
tbeile gegen die Reformirten entgegenarbeiten 
Es ift nice fein und brüderlih, eine zahl | 
Beiftlichkeit, und nahmeuntlich einen Mann ;. der 
feinen Anipruch auf guten Ruf nedy nicht vermirft. 
au baben glaubt, vor dem ganzen tewifdhen Puplis 
fum des hinterlitigen Eigennuges und ber , 
lerifhen Ehrfucht zu beſchuldigen. ir find une. 
—— aber wir ſtehen nicht am Vranget — 
laubt aber der Verfaſſer mich widerlegen und-feine 
angeblihen That aAchen verbürgen zu können, fo 
fo thue er es mit Nennung feines Nahmens *), fo wie 
er den meinigen genannt hat: denn ein vermummmer“ 
Angrıff gesiemt dem rechtlichen Manne’niche, 








, IP. B Panli, 5 | 
reformirser Inſpelror und Pfarrer. ju 
ſthofen bey Worms, .-— 4 


) Er ihue es aber in einer sbeologifchen Zeitſchrift! Hier fehlt ed an Raum dam. - DD. - 


Rotional 


—— der 


5 aztes S de, den 


Todesfälle 






ine, 

1 "den Eier der Derben su reifen, 
— ‚feine 

da 1 —— ſeine Seele, 


Man zus Auder Gottes: — — 


Manns; „der Freu —— Ay are 
n t und der Tugend, 
2 und der Unſterblichkei Perg 
erhabenfter une, — Riopft —— 
i 





ig; —— — Umbildun J des hoͤlzer⸗ 
Sea in ein goldnes Alter; das nun leider! 
} von. der falten Spſtemſucht mit 
t eweben amftridet, und von der Unſitt⸗ 
Eteit mit niedrigem Schmutze vefleckt wird. 
, Germanien, Ihm, dem Keinen, ded 
! 5 raͤne und pflanze die Palme auf 
rab 
17 Bert des Deifers, wide, don hohem 


a & binfceebt, iR, wie des Heiden That, 


— Drandenburk, Am 23. Febr. 

—5 — ‚iu Kuneredorf bey Driren an 

, gekannt von Vielen und von 

a Guten, die fie und den Umfang ihrer 
—— —— ‚verwehrt, eine merk 


3 ah — von ſricdland, 


geb. vo Leſiwitz. 


durchdrang und umfaßte 


weniger fruchtbaren 


8eitunß 


Teutigen 





zıflen Min 1803. 





Bor ungefä ngefäßr 14 Jahren ne ie im 
die —— eit verſetzt, ſich ſelbſt der 
altung der Güter zn unferjehen, wetche 
König Friedrich I. ihrem Vater, dem Ge: 
neral von Leftwig, wegen feiner in ber 
lat von Torgau dem Staat —— 
ienſte g kt hatte; die aber we 
der —* en Zeitumſtaͤnde in dem groͤ 
Verfall befanden. hr re Fe und zu jeber 
Art von Wirkfamfeit gleich faͤhiger Geiſt 
Me biefen ihr 
1 gam neuen Wirkungskrei eine dens 
nde und mie Nachdru zum Beffern vors 
ſchreitende pratiide Defonomie durch fie in 
der biefigen Gegend nicht wenig befördert 
wurde, und ihre vorher fo verfallenen Güter 
in Eurger Zeit ein Muſter darboten, an wels 
chem man immer bie neueflen Korefchritte 
der Landwirthſchaftẽskunde, durch vor Augen 
fiegende Erfahrungen belegt, — konñte. 
Sie war von dem Grundſatze belebt: , af 
es eins der größten m fep, der 
Nahrung und Unterhalt für me tere * 
ſchen abzugemwinnen; damit fi in allen fünf: 
tigen I abrgunberten da vernünftige Ger 
(dorf öpfe Ihr 5 freuen koͤnnten, mo 
54 r kaum Pflanzen In Thlere gediehen. 
her ließ fie die auf ihren Gütern befind 
liche AR; nivelliren, und entwaͤſſerte, we 
83 möglich war, durch Abgraben derſelben 
u .. niedrigern Wafferfland, einen Theil 
Landes, das fie vorher bederften; fie 
Derfe te ihre Wälder von dem —— derban 
‚brauchbaren Boden auf die entle . und 
* — — — 
benutzie vorhandene Torflager zur Vers 
—E Holzkonſumtion; brachte auf 


283 


allen i pen, Bütgen bie Separatien ihrer 
Brundflüde won denen: ih — 
zum Behuf der bepderſeitigen beſſern Ber 
wirthſchaftung, zu Stande, und verbeſſerte 
ihre Viehzucht, fo mie, jeden andern Zweig, 
der Landwirihſchaft na den bewäßrteften ; 
nenern Brundfägen. Durch diefe nachdrucks⸗ 
volle Betreibung ihrer Defonomie fegte ſie 
Alt und Jung in Thärigkeit und Verdienſt, 
und. erregte, um fich her einen Geiſt der Ber 
triebfamfeit, der ihr noch auf die Fünftigen 
Generationen. dieſer Gegend eirien wohlthäs 
tigen Einfluß fichern wird. 
te machte fich vom Anfang ihrer oͤks⸗ 
nomifchen TIhätigfeit alle bey diefem Bade 
mehr oder weniger nochwendigen Hälfsrif: 
ſenſchaften zu eigen, und gab dadurch ihrer 
durch Ermerbung, der wmannichfaltigiien 
Kenntniffe ſchon früber erlangten Beiftesbil: 
dung eine noch größere Vielfeitigfeit. Gier 
lad und benugte die Schriften aller Bands 
wirthfchaftslehrer des Ins nnd Auslandes; 
aber nicht um ihnen rege zu folgen: 
—— e —9 bey einem gluͤhenden Be⸗ 
reben ſich zu belehren, einen ſeltenen ash 
finn und eine durch immer gefpannte Auf 
merffamfeit auf ihre —— gereifte 
Seurtheilungskraft, welche fie fähig machte, 
das Gelefene zu gen) und das allgemein 
oder befonderd Unmendbare von dem fubs 
ee one abfolut Unausführbaren zu unters 
ſcheiden. F 
Im Fache der Botanik erwarb fie ſich 
nicht gemeine Kenntniſſe. Sie beſaß die 
beften botaniſchen Werke, und hinterlaͤßt ein 
fe r vollſtaͤndiges und gut unterhaltenes von 
hr ſelbſt gefammelt erbarıum. Doch 
betrachtete fie dad mwiffenfchaftliche Studium 
des Soſtems nur ald Mittel, um bey einer 
allgemeinen Weberficht des Neichd der Vege⸗ 
tation diejenigen Pflanzen deſto eher heraus: 
zufinden, weiche mir Vortheil geuflegt oder 
- einheimifh gemacht und zu ofomomifchen 
Seen benuge werden fönnten. Und in 
tiefem Geifte haben vieleicht wenige Rand: 
wirche in Teutſchland fo viel, gethan, als fie; 


) Mas in den, Annslen der Wieder 


enchen, ſten Jahrganga ziein Std ohie Fe 


18 wird. af cint treue 


uderuna deffen, w 
and, und auch jetzt nach ihrem Tode nöch forigefegt wird, = 
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denn, außer ihren großen und. fehendw 
— in⸗ — 
arten, erhob fie insbeſondere ven kunſt 
Anbau der einer jeden Art von Boden ange: 
meifenften vaterlaͤndiſchen Wiefen: und 
terfränter auf ihren Gütern zu einer Volk 
fommenbeit, die ſchon von vielen bemundert, 


- aber vielleicht noch von wenig andern erreicht 


— iſt *). — 
Sie trug nie Bedenken, zur Pruͤfun 
nener Borfehläge die Foftfpieligften Berfude 
anzuftelen, um durch ubaislung 34 
fultate derſelben ſich und andere zubelchten, 
und dadurch zum Fortſchreiten der Banded 
fultur mitzuwirken. Dabey gieng fie nit 
auf Gewinn aus, den’ ihr die verheflette 
Kultur ihres Bodens im mtannichfaltiger 
Pinfige hätte darbiesen. koͤnnen; Pe wir 
aufte nie Bäume aus ihren Anpflan en, 
Saͤmereyen aus ihren Gaͤrten, Wiek und 
Foren, Thiere von: veredelter Ruse, oder 
andere zur Beförderung der Kultur fremder 
Grundfihde dienenfollende Dinge ; wohlabet 
* fie fie, befonders: den Unrerihanen aul 
ven Gütern, weiche Luft hatten, iorelik 
ſchaft zu verbeffern, von ihrem, Webesdult. 
uneutgeltlich, un fühlte fich viel reihlnber | 
——— — den rd 
nugung des Boden and 
ge werden fab. — — 

n der Ueberzeugung aber: „daß das 
Sortichreicen —— bey dem Band 
volfe nur durd) eine zwertmäßige Belehrung 
der Jugend ficher begründet ‚werde, dahıtt 
fie. — um ihren. großen Zweck nicht einfeitig 
ji verfolgen — auch darauf, bie Schulau 

alten au öglichit gu ven 
beffern. Sie verhalf den Schulhaltern 
einem reichlibern Auskommen, indem fit 
aus den Einkünften einer mir Fönigl. Bam 
ligung eingezogenen Predigerftelle, den Gr‘ 
halt der übrigen Breoiger und der. Schulhal: 
ter. erhöhte. -Aud eben diefem Fond ver 
ſchaffte fie- dem Konreftorare an der Stadt 
ſchule zu Wriezen eine anfehmiche Gehalt: 
verbeiferung, und der Schule vafeldft mehr 
Landwirebicaft, herausgegebe Thaet. und 
nennung des Orts von * Pannen teens 

—J v St, ©, Friebland wntlih 


ihren Bütern m 
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rere Huſfsmittel des Unterrichts an Buchern, 
Karten ud Juſtrumenten; — ſie ſich 
eint Amzahl ——— bey derſelben aus⸗ 
machte: damit es denjenigen ihrer Untertha⸗ 
nei; die ihren: Kindern "eine etwas beffere 
Bildung, at die auf dem Lande gewöhnliche, 
zu geben wünſchten, auch nicht an_unent 
—* Gelegenheit dazu fehlen möchte. 
Sie binterfäßt eine ſchöne, in’ ihren 
Biblingsfächern ſehr vellftändige Bibliothek, 
aid eine Menge für den Landwirth belehren⸗ 
Modelle, Zeichnungen; 


wu. dgl. 

Sie flard im goften Jahr ihres Alter? 
ven dem Tode gleichſam ans der Mitte ihre 
taftlofen Streben nach einem würdigen Ziel 
berausgeriffen. Aber fie hat in der kurzen 
Zeit: ihter welibürgerlichen Wirkſamkeit fo 
diel geleiſtet, daß man ſich des Wunſches 
nicht enthalten kann: Jeder teusfche Mann 
möge im feinem Wirkungskreis fein Leben 
bindurch verhaͤltnijßmaͤßig fo viel Teiiten, wie 
* Frau in dem ihrigen während weniger 

re! . a * Be Ser -. 


Wien, Im arten Ber, Ras bier der 
—— rit, AUuton Freyherr vo 
Störd, f. £. wirklicher. erſter Leib⸗ und 
Broromeditug, bes Nied. Defterreichifchen 
ehe rei Landmann, Präled der mediz. 
afultäc und Direktor des med. Studium, 


Hirglied ‚vieler Akademien und. gelehreen. 


Geſellſchaften, im 7aſten Jahre feines Alters 
und im 45ften Dieafiahre — und hinterließ 
ein Vermögen von. einer halben. Mikion 
Balden: — ein fehr ermunterndes Bepſpiel 
für die ſtudierende Jugend. Denn er fam 
ald ein verlaſſenes armes Kind nah Wien, 
wurde im Armenhauſe aufgenommen und 
a en, und. brachte es bloß durch Talente, 
Fleiß und Rechtſchaffenheit bis zu dieſer her 


ben Stufe des irdischen Gluͤckes. 


Gefeßgebung ‚und Negierung. 
0 Bayren, CBorifegung.) ' 
VI. Noch war ed unmoͤglich, daß die 
finanıın ae 5* — 
urfuͤrſten in die von ihm, ‚mie alles Gute, 
gew N — Sen konn. "& 


kommen konnten. Er 


236 


fand leere Kaffe, und ein vom Feind und 
| rd im Kriege auögefognes Yandz das 
efizit von den verlornen Provinzen betiefl 
ſich jaͤhrlich nahe an 6 Millionen Gulden; 
die Unterhandlungen, militärischen Bewer 
ungen und Rommiffionen, die der Erwerb dee 
nihädigungsländer nothwendig maͤchte, 
verurſachten neue, ſchwere Staatsausgaben. 
Die Veränderung des Mauthſyſtems und fo 
mancher vom Kurfürften bew ligte — 
an Abgaben, mußten Anfangs einen Ausfa 
ir den Einfünftensbewirfen; dazu kam die 
Abneigung der Stände gegen die neuen Kors 
men und die unser der vorigen Regierung 
som a und Unordnung der 
eamten. Bon diefer zeugen die ungeheuren 


feit vielen Jahren: gehaͤuften Rüctkände in . 


den Abgaben, welche in den Hebunas : Regi: 
ſteru in großen Summen fortgeführt wur 
den, indem bie Kaflen leer blieben. Diefem 
Uebel abzuhelfen, murden die Yandgerichte 
und Kaſtenaͤmter unterm — Jun. v. J. 

mmtliche Reſten 
em mas noch zu erhalten möglich 
ey 
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meiftend noch 
—X en. Niemand wird wohl die Regie⸗ 
—* aͤrte beſchuldigen, welche Muss 


Fiat r Krieg alle Staatskaſſen ——— 


eintreten läßt: fo er fie — an 


liegenden Umſtaͤnde ihr vorſchrieben.“ ıc. — 
“or * Umſtaͤnden kann es nicht 


er 5ofrath und die uͤbrigen Regierungen 
haben den Nahmen von 50fgerichten erhal⸗ 
ten; deren fuͤr ganz Bayern, die Oberpfalz 
und Neuburg vier ſind, naͤhmlich: dad Zof⸗ 
gericht zu muͤnchen, für dad Oberland’. 


*) Wie viele teutſche Siadie mögen fi nicht in demielben Sale befinden? 
* Wi + f N t 1 _ 
ne nee es MIND AN bischen deulen:. Cyt tout comme chez now! — 


- 


ber unterm Eh en Dezbr. v. di e 
- Verordnung eñthaͤlt meiſtens allgem 


tung liegen, theils.aber 


der Gemeinden tragenden Pflichten 


28 
Bavernd; dad zu Straubing, für das. Uns 


‚teviand; zu Amberg fuͤr die Oberpfalz, 


und, zu Vieubusg, fuͤr daß Serzogthun 
Yieuburg.- Diefe - vier. —8 Tri ia 
find. in ganz genen Verhältniffe der ober: 
fien igftelle untergeoronet, am melde die 
Apprllarionen von ihnen ergehen. 

Eine andere Berbefferung,, welche wohl 


in mehrern teurfchen Staaten, aud in — 


Oberſachſen, eben ſo nothwendig ſeyn 
möchte, als in Bayern die der Nazis 
aifttatas Derfa * der —8 Die dar⸗ 
ı 


it, fall 
überall anmendbare Grundfäge diefed Auch | 


ges der Staotöverwaltung, daher .fie hier 
ganz folgt. Erb IF 
„Seiner kurf. Durchl. Tatıbeswäterlihen 
Sorge find die Öchrechen nicht entgangen, weicht 
mit:der Verwaltung des. Gemeindeweſens in den 
Städten und Märkten verbunden: find, ud 
theils ſchon in der Natur ihrer innen Einrich 
mipbraucis 
“Herkommen und aus vernadhläffigter dom 
aufſicht entftanden *). . 
Sie beftehen vorzüglich: darin, dah die 


Nechtspfleae allenthaiben unter dem 


ſtrativen Einfluffe der Magiſtraten verwallet 


‚wird, welche ſich die nothwendigen Kenntniſt 


des poſitiven Rechtes nicht verſchaffen fonnten;— | 
daß bie Polizey nicht als Mittel zu gemeir 


nen Zmeden, fondern vielmehr als Schutz⸗ 


wehre ſtaacsſchaͤdlicher Privatzwecke / und 
als eine Ertraͤgn ßq jelle angeſehen wir"); 
— daß endlich die off ntlichen Einkimfte grer 
Bentheils durch Hderzählige Magiſtrate md 
Verwaltungen aufgejeher, und ihrer eigenkli 


chen Beflimmung entzogen werden. ' 


Das Wohl der bürgerlichen Gemeinden if 
mit dem Wohle des ganzen Staates fo enge mut 
bunden, daß Se. furf. Durchl Ihren landet 
herrlichen Rechten, fo wie Ihren für nn 

u nahe 
ten müßteh, wenn Hoͤchſtſelbe das hear, m 
ches diefe haben, ihre Obrigkeiten felbft zu wid: 
len wıd vorzufchlagen, in eine villige Eremtion 


Ur 


* 
ee R Darst 
’ am. allermreiften 
— — En Bang an6 anparı 
Hi 1 A Poltzty nad, gemein 
ee — Aufast 
19 er An 
dm Re Ban dazu ha⸗ 
— in’ reife Verat ung gezo⸗ 
Er agiftr aten der Haupt: und 
—— ade bug — E der hieſigen 
tungen zu treffen 
genannten Endjwecen 
gen Regietunge Grund⸗ 
ng ſtehen. 
en daf ) die 
giſtraten unabhängig, nur. 
te. hun rag werden 
echte, kundig, bey den 
rüft, und von ‚der Fr 
verpflichtet ſeyn werden. In 
teund Regierungsſtaͤdte, dar⸗ 
je: München, Landshut, Ingoi⸗ 
3, Burghaufen, Amberg und 
werden; ſoll daher ein abge⸗ 
t gebildet, und mit dems 
werden. Die 
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Br 4 der Polizep find bereits 

ae wech Anfalten 
ie kunf. Direkjionen angeord⸗ 
hr Konſolidirung aller Theile 
—8 Ausbildung erhalten 
bagıft ae re mit diefen 


— Hi ich welche bisher 


rer unm Band, zu 
{ —— —— 
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den alfen, die bürgerlichen 
a ze mit⸗ 





7— F 


Be: wird, von 
vorfommenden Gefchäfte por⸗ 


—— 


Ik 
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um aber ‚hierin dem Magifttate, als verr 
pflichteter'Odrigkeit, das gesührende —98 zu 


verſchaffen, ihn näher an die Regierung fe 
Mnipfen, und auf der andern Seite auch der 
birgerlihen Gemeinde mehrere Garantie über 
die richtige Verwaltung des Gemeindeweiens zu 
gemähtm ſoll der Deraitist nicht nur jährlich 
ey der General⸗ Par eebireljion ordentliche 
Rechnung firllen : fpndern Se. kurf. Durch. 
wollen dernfelben auch einen beſtaͤndigen Roms 
mifjär beyordnen, deffen Beſtimmung ift, ſich 
von. allen Derwaltungssweigen die genaueſte 
Kenntniß zu verſchaffen, auf Ordnung im denſel⸗ 
ben zu halten, und zu wachen, daf die Befehle 
der Regierung vollzogen, und nichts verfilgt oder 
unternommen. werde,. wad dem wahren Beften 
der Gemeinde, oder den allgemeinen Anordnuns 
gen, zumwiderlänft. 
dein Magiſtrate mit den, feinem repräfentaz 
tiven ‚Charakter zufommmenden Vorrange, allen 
Verhandlungen re met ‚von allen vorkom⸗ 
Menden Gegenftänden Einſicht zu nehmen, alle 
Beſchluͤſſe des Magiſtrats duch feine Unzerfchrift 
ten zu befräftigen, jene aber, welche er als uns 
laͤſſſg findet, foferne feine Gefahr, auf dem 
ugchaftet ‚jo lange zn ſuſpendiren, bis von 

J ———————— auf geſchehene Ruͤck⸗ 
agen. nähere Eutſchließung erfolget ſeyn wird. 
Ueber die Magiſtratsverwaltungen in den 
übrigen Städten und. Märkten, welche den 
Landgerichten groͤßtentheils inklavirt find, 
werden noch beſondere Verfuͤgungen getroffen 


bſt zu 


Dieſer Rommiſſaͤr hat bey 


werden, und es werden nur einftweilen die etz 
aa * he —— Wiſ⸗ 
u ug bekannt gemacht.’ 
Wie man ſagt ſollen die Magiſtrate in 


kleinern Landflädten und Märkten gar aufs 
hören, und zur Beforgung des Kammer 
und Kechnungewef end ein Stadt >. oder 
Markt: we De * Aſſeſſoren, mit 
firer Beſo ellt werden. 

Bon Hniain, ie Landesverfaſſung 
der alten Gtaaten n, St gan Berordnuns 
le n find 6 zu bemerken: eine vom 23ſten 

= gegen Winfel: Agenten —* un⸗ 

buofaten; eine vom zten Nov. 

wegen der Un ‚und Taren ⸗ Liqui⸗ 

dationen der sn Argus 
welche jeder eingereichten % be; 
werden follen; eine General : Bero 
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megen Nachſuchung ber Veräußerungs +» Kot: 
fenje bey Fehengätern, vom_29jten Januar 
d. 1.%. eine vortrefliche Inſtrukzion an alle 
Berichtöftellen über pas Berfahren bey Ges 
meinheits : Ubrheilungen und Kultur: Gegen: 
Anden, zur möglichiten Abk uns der dat; 
ber eutflehenden Prozeffe, u. |. mw. 
1X. Die bayrifche Regierung blieb auch 
Darin ihrem großen Verbefferungs : Plane 
bis jeßt getreu, daß fie die Publisitäe als 
eines der wirffamften Triebräder der Staats 
mafchine anerkannte, und fie zur Belehrung 
der_Unterthanen über die Zwecke und deu 
Mugen der Gefege und landesherrlichen Ber 
fehle, und über —*7 Mißbraͤuche und 
Vorurtheile ſowohl, als zur Ermunterung 
der Staatsbeamten in ihrer Dienſtpflicht, 
durch Lob und Tadel, zweckmaͤßig benugte, 
Das offizielle Regierungsbiatt, worin der 
Landesvater ih gleichfam wöchentlich mit 
feinen Kindern über den Gang der Ländes— 
banshaltung unterhält, wird nach demfelben 
Plane noch fortgeſetzt; — alles bisher in 
diefer Zeitung vom Kortgange der bapri: 
then Staatöverfaflung Gefagte, iſt ein 
—5 daraus, der ſich an die davon im 
vor. Sabre. ne Nacrihren *) unter 
jeder Rubrik anſchlleßt. In diefem Blatte 
werden den um den Staat verdienten Beam?’ 
tem nach ihrem Tode Ehrendehkmahle gefegt ; 
bey Beförberungen ausgezeichneter Staatdr 
{enter werden die Verdienfte angezeigt, mo: 
urch. fie fich deren würdig gemacht haben, 
and diefes vom höchiten bis zum geringſten 
So würde am 27, Aug. v. J. der Gerichts 
dieners: Knecht Joh. Baptift Strafiberger 
zu Au Öffentlich von der Gen. Landesdi⸗ 
rer:ion belobt, und erhielt ein Geſchenk don 
30 lt. weil er einen gefährlichen Verbrecher 
it eigner, Lebensgefahr zur Haft gebracht 
ehe, Mit befonderer Aufmerkffamfeit ger 
31 dieſes in. Anfehung der Geiſtlichen, 
die dich die Volfs: Aufflärung und Werbreis 
omg ächrer Neligiofitär, die im Rechtthun 
aus Liebe zu Gore und Menfchen befteht, an⸗ 
aefegen. ſeyn Taffen. Go wurden unterm 
anften Januar d. I. von der Gen Zandes 
diretzion vier Geelforger zugleich wegen 


'*) Mt. das Regifer deu vor. Jahrg. dief. Big. 


- 
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ihres Eifers für die gute Sache durch eine 
afenulice Bekanutmachung nahmenglich ald 

tufler ihres Standes aufgeitellt, davon, der 
eine... der Pfarrer Frahz Narküs gu Zerz⸗ 
uſen Durch eine am Kaveriugs. 


Pace Predigt über die R ae et 
vah 


ewirkte, daß jwey feit Dre Ten getrennie 
Eheleute fi wieder vereinigten... Sie Des 
eg war mit folgender. Einleitung, 
egleite ‘ .- 2 auf N v 
. Nach dem Schluffe, eh erfien Fabrehe 
in weldem bie für Cini ——— ir 
gionöbegriffe, und Verbannung des Ab, 
Hlaubens, wie für Kulsur uud Induſtrie fo 
wichtige Verordnung ruͤckſichtlich der abger 
wirdigten FBeyertage und Sreupgänge iu 
wirfen begann, giebt die furfürftt. Ben 
ben Beiflifelt "das rahmikhe Zeudaiß, 
t da mliche 
daß dieſelbe, unter FH ar 
rechtſchaffenen und thaͤtigen Beamten, ſich 
eifrig und wirkſam beſtrebet ron — 
sen ihres Lehramts zu erfuͤlien, das Bolt 
zu unterrichten und zum Gehorfame zu be: 
wegen. In diefem edeln Kampfe gegen Bor 
urtbeile, lmwvifenbeit: und Rebenabſichten 
wurden feldft perfönliche Verfolgungen über: 
tragen, ohne der guten Sache autreu zu 
—— Welle: erden Tammf 
Auf gleiche e werben ſaumſelige 
Beamten an ihre Pflichten erinnert, und um 
bie. von der Ben. kandesdirefjion verlähgten 
Berichte and Ausweiſe über Verwaltungs⸗ 
Gegenfiände im Regierungsblatt gemahnt. 
Und die ſes * fo Häufig, Daß man lei⸗ 
der! daraus fchließen muß: daß ein Hanpte 
binderniß der. wirklichen Ausführung des von 
der Negierung beabfichteten und verordneten 
Buten in. der unten der vorigen’ Regierung 
gewohnten, Judoleny der meiſten untergeordt 
neten Staatsdiener liege, um fie Feines bör 
fen Willens zu beſchuldlgen. Die Generals 
Loandesdirekzion bricht: Darüber bey einer 
ſolchen Erinnerung vom 5. März, die Dienfs 
boten : Ördnung betreffend, in folgende: 
ruͤhrende Klagen and; indem fie es zugleich 
ur allgemeinen Pflicht der Beamten macht, 
über die gefhehene Publikation und dem 
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ifolg einer jeden Verordnung Bericht zu 
Ber’ deusiägen Weifang vom 
zen ‚807, bie, ech En er 
end, fög welcher fiber Die (gung 
fer ländesherelichen Verordnung vom den uns 
baren Iind mittelbaren kirfürftl. Polizey: 
en, Fon (ehr em durdy das furf. Lands 
in welchem ſelbe inkorporirt/ ats ihrer 
fiseyi Stelle "jedes Jahr bis erften März 
Re He geichehen folle, fald heute den 
Märzgerft zivey Berichte *) von dem kurf. 
gerichte Röfenhenm und dem Tıirf. = 
de WMamburg eingelaufen; aber au 
fe; — — der oberſten Polizey⸗ 
Melle nicht. Die) Gefveifen vielmehr den vers 
erb Han, daß ſich die kucf. 
keinem Falle thaͤtig angelegen ſeyn 
je landesherrſichen Verordnungen 
ſondern ſich hoͤchſtens mit einer 
Publitation/ und einer unzweck⸗ 
geige der meiſtens nachlaͤſſigen Ge⸗ 
aß ai 
Daß fi ein Beamter die Mühe nehme, 
Ai anvertrauten Umterthanen den landes; 
erlichen Zweck der Verordnungen zu erklären, 
ht unter die unerhoͤrten, weniaft 
ten Fälle. 
ge am Biefer allgemeinen Indolenz für 
Fun Schranken zu feßen, fo geichieht 
en Kirf. unmittelbaren und mittelbaren 
uftrag, daß jelbe, und zwar les 
Et: Landgericht, in welchem 
14 7 Eimftiahin Über die Befol⸗ 
| fl Verordnung di dato derfelben 
ie‘ snheen Ausführlich berichten: = 
feige den UntertHänen auf die vorgejchries 
ne Art pubfigiet worden, woruͤber ein vom 
Beamten unterzeichnetes Protokoll zu halten, 
einzufenden it. — — Daß; und auf 
Her die Beamte fih haben angelegen 
Fe Kalten, die Unterthanen von der-Moth: 
te 


vw 





\ a, 
ed 
RP 
—B— 
ne 
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nen Staatszweckes, und folglich 


8* eıgenen Nutzens wegen, der durch 
—* R la dm Staatszwecke entges 
in, mich dauerhaft gegründet wird, 


iger 


einhundert und fee: 
—— ————— ne } 


sie’ der MWerordnung zur Gereichung ° 


F 
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neh ihren Begriffen, die einem fir das Mohr 


der ihm anvertrauten Unterthanen forgfamen 
Beamten nicht unbekannt ſeyn dürfen, zu übers 
zeugen. — Ob, und welche Pfarrer, won wel: 
hen. einige bereits‘ der unterzeichneten &relle 
vortheilhaft bekannt worden find, obwohl die 
betreffenden kurf. Beamte über die Erfüllung 
ihrer Hirtenpflicht nicht dns mindefte angezeigt 
a hierzu pflichtſchuldigſt mitgewirkt bas 
n. — Was diefe gemeinfchaftliche Demdhung 
der geiftlihen und weltlichen Beamten für Fots 
gen hatte. — Ob die fattbesherrliche Verordnung 
den beſtimmten "Zweck erreicht habe, oder wenn 
jene, ungegchtet der ſchuldigſten Mitwirkung der 
kurf. Beamten und. Sceljorger die- bezweckte 
Wirkung nicht hervorgebracht welche oͤrt⸗ 
liche Hinderniffe obwalten, und auf welche Art 
felbe rechtlich weggeraͤumt werden Kuncnt,. Co 
viel die obine Verordnung wegen den Dienftbos 
ten beitifft, haben die Furf. Beamte diefen Auf: 
trag bie künftigen April zu vollziehen. 
Wenn die ausführliche Anzeige an unters 
geichnere Stelle in der beftimmten Zeitfrifk nicht 
efchieht, wird das Prafidium auf der Stelle 
inen eigenen Boten auf Unkoſten des fäumis 
gen Bramten abſchicken, der fo lange in Vers 
wart ſtehen ſoll, bis feldem die verlangte Anzeige 
übergeben iſt.“ 


C Der Beſchluß folgt naͤchſtens.) 


Zuſtiz -Sachen. 


Straßburg. Es iſt ein Kommiſſaͤr des 
Wiener Hoͤfs, — 28 Kopf, mit einem 
Beamten der Wiener Bank, hier angekom: 
men, um in Anfehung der Verfälfchungss 
affaire der Wiener Banfnoten, (m. f. das 
Ze St. ©. 157. Die. Zig.) die nöthigen 
Erfundigungen einzuziehen. Diefe Sade 
bängt, wie man mit Befiimnebeit verficherr, 
auf folgende Art zufammen.. Da der kaiferl. 
gr in Erfahrung gebracht hatte, ud von 

aufleuten in Frankfurt, Feipgig ıc. unters 
richtet war, daß eine größe Anzadl falfcher 
Banfnoren in zZirfulagion fey, fo war be; 
ſchloſſen worden, für 6 Millionen Gulden 
Banfzettel einzumechfein, und au verbren: 


denn fo viel Gerichtebezirke find in Bayern allein, die Ober» 
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‚nen, und diefe Dperasion in der Folge fort: 
zufegen. Mehrere Perionen -in Wien wol: 
ten diefen ümſtand benugen, um fi 
befagte Summe falſche Bankzertel fabriziren 
au laffen, und diefelben fodann dem zu ver⸗ 
tennenden zu. fubflitwiren wodurch fie in 
den Befig der Ächten Banknoten gekommen 
wären, bie ſie wieder in Umlauf, bringen 
wollten,. Da fie fi nicht getrauten, dieſe 
Verfaͤlſchung im. Defterreihifhen und in 
Teutfpland zu unternehmen, fo Ka I 
fie, die Kabrif hier zu errichten. Zu dieſem 
Ende foll der Baron von Semin hierher 
. ‚gekommen feyn, und, außer den Stempeln 
und übrigen Werkzeugen, auch das zu der 
rg nöthige Papier von Wien aus 
. erhalten haben. Bekanntlich, entdeckte der 
hiefige Kupferftecher,, der die Planchen vers 
fertigen fellte , „bie Sade der Polizey, die 
fodaun. die nörhigen Maaßregeln Rd um 
die Verfälfcher bey der Begehung des Ber: 
brechens zu uͤberraſchen, welches denn auch 
gefebehen it. ı Die hiefigen Hauptbeichuldig: 
‚ten find ber gedachte Baron von Semin 
und der Spezerephaͤndler Geiß, nebjt einem 
Juden. Die Nahmen ihrer Misihuldigen 
in Wien find im Publikum noch nicht bes 
Faunt, doc follen deren fchon-42 verhaftet 
ſeyn. Der gBiener Def der durch den kaiſ. 
Befandten in Paris, Graf ‚KRobenzi, und 
den franz. Borfchafter in. Wien, B. Chams 

agup, von den Umffänden diefer Verfal⸗ 
Een benachrichtigt wurde, behandelt diefe 
Yngelegenbeit fer ernfthaft. Der bier an 
ekommene Öfterteichifche Kommilfär fol dem 

räfetten, 3. Shee, ald Beweis der Er 
enntlichkeit des Faiferl. Hofs für feine Ber; 
wendung einen prächtigen brillantenen ing 
' berbracbt haben. Dem Polizeyfonmiffär, 
deffen Thärigfeit die Entdeckung diefer Vers 
fälkbung befonders zuzufchreiben ift, ſtellte 
er von Seiten des Wiener Hofs die Summe 
‚yon 500 Louisd’or, und den Kupferſtechern 
Zaas und Muͤller, welche die Anzeige ge: 
macht-hatten, Die Summe von 100 Louisd'or 
su... Much die Genddamerie, die den ermähns 
’ ren Baron Semin, der fi anfänglich dem 
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Die Augen des zn 
Sterne wendeten fich nach der. Seit 
ber, Schall kam. Manmendere fiege 
Sonne, und die Augenlieder suchte 
ſtark. Man brachte einen Finger. 
Mund, und er wurde gebiſſen. Man 
einen Schaf: Zrofar in das Hinterhaupe um 
die Muskeln des ganzen Gelichts verzerkie 
fih fogleih zum Ausdrud. des 
merzes. Alle diefe und mehrere @ 

nach P * in * erſten drey Minut 
macht wurden, ſcheinen zu beweiſen, 
Gefuͤhl und Kerußtfepn. Die, * 
uͤberdaure. — Der Soktor Wen 

jest mit einer Abhandlung befchäft 
welcher er darzuthun ſucht, daß 
—J eine der grauſamſten 

ethoden fey. 


>. Der berühmte Anatomiker 2 Söm: r 
mein bat dieſes jchon —8* — 

phyſioſogiſchen Gründen: fomwobl,. 
emachten Beobachtungen, (m. 12 


aus 
tg. 1801. ©. 305.) und. das 3 
I € 


die gelindefte Todesart erklaͤrt. 
Hülfs » Anftaktene = 


Leipzig. Hier wird nunmehr d 
menwejen eine durchaus verbeiierte Ein 
tung — vorzüglich Durch die menfchenfrem 
liche ——— des Hofrath Dr. Linert, 
erhalten. Die daruͤber vom an 

o wichtige 


*) M. f. die Nat. 2tg. vor. JZahrs. St. 18. wo dieſe Geſchichte umſtaͤndlich erzaͤhlt if, 


laſſene Bekauntmachung enthält 
(Sieczu eine Deylage ) 
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Binke für-andere Dredobrigfeiten, welche 
eftz.dey. binreihenden Quellen zur Verſor—⸗ 
der Armen, Diefes Zweckes verfehlen, 
meil ‘fie. die. rechten Maapregeln dazu nicht 
anwenden, daß fie hier ganz abgedruckt ju 
werden verdient: 
Die rãglich zunehmende Theurung aller 
—— und dadurch erſchwerte 
eit, auch bey den angeſtrengteſten 
Benäbungen der Obrigkeit, der Betteley 
zu fbeuern, bat eine Auzahl patrios 
iefiger Einwohner veranlaßt, fich 
Ind, dem Magiſtrat hieliger Stadt, 
anter Leitung des Hrn. Hofrath Dr. 
KEinebes; zu einem-Berfuche zu vereinen: ob 
durch gemeinfchafrlihe Bemühungen 
elften der Berteley verſtopft werden 
Rindem fie fich durch zahlreiche Bey: 
"anderer Städte uͤberzeugt, daß nur 
Bir: von einer "beträchtlihen Zahl 
rgern perfönlidy unternommene 
der Beduͤrfniſſe des Armen in 
ng, demfelben der Vorwand 
wirffam benommen werden 


> Dhefe Geſellſchaft, weiche aus folgenden 
Berfonen beſteht! 
Mag. Berggold, Dr. Funkler, Dr. Geh⸗ 
Dr. Dolfmann, Dufour - Feronce, 
merrath Frege, Baumeifter Er 
fen.; Baumeilter Zanjın jun., Foͤr⸗ 
Gruner, Kraft jun., Hauptmann 
Beeller, Hauptmann Lartermann, Lims 
er fen., Zippold, Baumeiſter Loth, 
Löhne, Plof, ©. Schröter, Stoll, 
hat die ſen ihren gemeinnügigen Zweck und 
die Mittel zu deſſen vollſtaͤndiger Erreichung 
Und zur Genehmigung vorgelegt; und 
baden fich die legtgenannten zwölf Herren 
erboterr, unter Depiiand- einer binlänglich 
eoßen Zahhaus dem Mittel Der Burger⸗ 
egemählter Perſonen, die Stadt nach 
einer unter ich verabredeten Eintheilung in 
Diſtrikte, nach Maaßgabe der Viertel, Haus 
vor Haus, durchzugehen und die Zahl der 
Yemen, nebit ihren Bebürfniffen, zu vers 
jenen, Da Bir nun die edlen Abfichten 
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Fonne,- 
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Seiten des Kollegium ſelbſt an fie fünfei 
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dieſes Armen Kellegiumns wach allen Kraͤften 
zu befordern, und ſolches zu dem Uns ange⸗ 
geigren Geſchaͤfte, Kraft dieſes, zu autorif: 
sen, auch Dur % Mitwirkung der bereits vor: 
handenen mitten Stiftungen, infonderbeit 
durch Anwendung der in Unferm Allmofen⸗ 
ante vorhandenen Fonds und dazu berimm 
ten-Sanımlangen, zu unterfiügen gefonnen 
find: jo machen Wir folches nicht nur biers 
durch befannt, fondern weiſen auch alle; 
Unfrer Gerichtsbarkeit untergebene Einwoh— 
mer diefer Stadt Obrigkeitswegen an, ge 
dachtes Kollegium durch ihre thaͤtige Mit 
wirfung_ zu unterfiügen; infonderheit die 
Dee, oder wer fonft Kenneniß der . 

rmen ad ſolche richtig anzuzeigen; die 
Armen ſelbſt aber, bey Vermeidung ernftlis 
her Ahndung, nicht durch unmwahre Aus ſa⸗ 
gen die unterſuchenden Armenpfieger zu hin⸗ 
tergehen: Wie Wir Uns denn zu den bekann⸗ 
ten guten Meinungen Unfrer Bürger verfes 
83 daß ſie dieſes ihnen ſelbſt ſo vortheil⸗ 
afte Unternehmen, an dem fie durch Zuſie⸗ 
dung fo vieler aus ihrem Mittei, "einen 
ehrenvollen Antheil nehmen werden, auf 
alle möglithe Art befördern, und die von 


ergebenden Aufforderingen nach allen Kräf; 
ten begünfligen werden; wogegen letzteres 
dem Publikum über die Fortſchritte der Ans 
falt, fo wie über-die Verwendung der ihm 
anverttauten Gaben, von Zeit zu Zeit aus 
fuͤhrliche Nachricht und Rechnung ertheilen 
wird. Leipzig, den gHtem Febr. 1893. 
Der Kath zu Leipzig.“ 

. Auch hat der Kach ein zur Gründung 
und Unterhaltung guter Armenverforgungs; 
Anſtalten nothwendiges Hülfsmittel, die 
Pupliziede, ſchon ‚su dieſem Zwecke ange; 
wandt; indem er über das, was die beites 
henden, zum Theil vortreflichen Hülfsanftal: 
ten, wie dad Georgenbaus, das Arbeırss 
baus, die Freyſchuie, im vorigen Jahre 
geleiftet haben, dem Publikum oͤffentlich 
Rechenſchaft gegeben hat. 





j Deylage sum ı3ten Stuͤck der Kat, Zeitung: der Teutſchen 1903, ” = 


29 
Klopſtocks Beerdigung *). 


Die beyden Städte Samburg und 
Altona hatten fich vereinigt, den Ueberreſt 
des Neremwigten der mütterlichen Erde mit 
den Ehrenbezeigungen zu libergeben, die der 
edle Sänger von der teurfchen Nation vers 
diene hatte, deren allgemeine Befinnung bie 
Einwohner diefer Städte dadurch ausdruͤck⸗ 
gen. Gie feyerten diefed Trauerfeſt mit 
fürftlicher Pracht: aber noch fein Fuͤrſt wurde 
fo begraben; denn hier that die Achtung des 
perfönliben Verdienſtes freymillig, was 
dort das Herfommen nach Standes Gebühr 
verordnet. . 

Am a2ften März, am erften Morgen des 
eingetretenen Frühlings, bey dem heiterjten, 
von Feiner Wolfe verhültem Himmel, ver: 
fammelten fi vor dem Gterbehauje in 
Samburg um ıolihr ein zahlreiches Gefolge 
von mehr ald 7o Kutſchen. Das am nieder: 
fächfiihen Kreife refidirende dipiematrifche 
Korps, Mitglieder des Genats, des geil: 
lichen Minifterium, die Lehrer des Gymna— 
fium und des Johanneum, Gelehrte, Kauf: 
feute und andere angefehene Bürger der 
Republik Zamburg machten das ehrmürdige 
Gefolge aud. Unter Vortritt und Bedeckung 
einer. vom Senat gefandten Ehretiwache von 
Infanterie und Kavallerie, folgte dieſer Was 

enzug dem mit vier Pferden befpanntem 
J—— auf welchem der einfache Sarg 
ſtand, zum Millern Thor hinaus, feyerlich 
langſam nach Altona, und fam um ı2 Uhr 
vor dem Thor an. Als die Progeflion auf 
den Baden ded Landes eintraf, deſſen Buͤr— 
ger der große Dann faſt ein halbes Jahr: 
bundert war, mäherten fich vier Khrenbe— 
gleiter dem Sarge, und blieben demfelben, 
mit entblößten Haupte zur Seite, bis er in 
ben vaterlandifchen Boden verfenft war. 
Einer von ihnen, der fon. daͤn. Etatsrath 
Sawaͤtz gieng amThor an den Trauerwagen 
‚der Verwandten, um ihnen anınzeigen, daß 
feine Pritbürger ſich an den ehrwuͤrdigen Zug 
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anzuſchließen verfammelt wären. Dieſes 
geſchah in folgender Ordnung. Eine Esforte 
Hufaren eröffnere den-Zug, dann folgten 
zwey Darfhälle zu Wagen und ein Geleite 
von 45 Kutſchen, mit mehrern Mitgliedern 
des Senats und den angefehenften Bürgern 
und Eimvohnern der Stadt; darunter die 
berühmten Gelehrten Linzer, Wollſtein und 
von Grrfienberg, der berühmte Generaf 
Duͤmouriez, der General Beckford, der 

länder Gir Hamilton Rowan und andere 

Änner von DVerdienft und Würde. Im 
legten niit 4 Pferden befpannten Wagen 
fuhren Se. Eyzellenz der Geb. Rath von 
Stemann, Dberpräfident der Stadt, und, 
der erſte Bürgermeuier Etatsrath Gäbler;, 
Ber den Leichenwagen traten, 8 Marſchaͤlle 
mit Stäben, und zwiſchen ihnen gie 
drey weiß in autikem Koſtuͤm gekleidete, mit 
Eichenlaub und weißen Roſen ge jte 
unge Damen, welche Rofen : Myrrbens und 
orberfränge trugen. Eine Ehrenwace von 
zen war längft dem Zuge vertheilt. 

ie derfelbe fi) der Hauptwache „näherte, 
trat die ganze Wache ind Gewehr, und:eine 
fhöne Trauermuſik von gedämpften Hörnern 
ertönte, bis er vorüber war. Alle Glocken 
der Stadt läuteten, Trauerflaggen wehren 
von den Schiffen im Hafen. Viele Frauen: 
zimmer der gebildeten Kaffe unter den zahle 
reichen Zufcbauern waren in Trauer gefleis 
der. Go gieng ber Zug nach dem zur Stadt 
gehörigen und unmittelbar an diefelbe gräns 
zenden Dorfe Ottenſen, mo dem unfterblis 
hen Dichter neben feiner 1758. verftorbenen 
erfien Gattin, unter einer herrlichen Linde 
das. Grab bereitet war. Bey der Anfunft 
des Zuges ertönte eine Tranermufif von 
Blafe : Fnftrumenten unter der finde. Dad 
Gefolge betrat zuerft die Kirthe, der Sarg 
ward vom Wagen geheben und von den 
Hamburger reitenden Dienern, begleitet 
von den Marfchällen und Ebrenbegleitern, 
bineingetragen und vor dem Altar nieder 
gefegt, den dad Trauergefolge umgab. Der 


*) Die zu Anfang diefes Blattes befindlihe Furze Anzeige von B'opſtocks Tode mar ſchon abgedrudt, 


als ih im Zamburger Borrefpondenten 


periöm ichen 


Nr. 47.. die Data zu. obiger Befchreibun 
n.ffes fand. 0 widme ihr diefen Pag: weil die Bepfpiele ven fe ae 


feires Begraͤb⸗ 
nerfentung des 


erbienftes und menichliben Werthes in unferm, in fo viele bürgerliche Geſeilſchaſten 


zer fplitersem teusfchen Vatetlande ſeht ſelten ſind. D. H. 
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Domherr Dr. Meyer and Hamburg legte 
einen * Meſſies auf den 
Gars, ein Füngling aus dem Gefolge be: 
deckte das Buch mir einem Lorbeerfrange und 
die drey Begleiterinnen hefteten die ihrigen 
an den Garg; indeffen die muſikaliſche 
Todtenfeper von mehr ald hundert Tonkuͤnſt⸗ 
lern, Liebhabern und weißgekleideten Muſik— 
ewdinnen, mit der zten und 4ten Strophe 
—— Daterunjer begann, 
mebrere Stüde aus feinem Heilig, 
feinen geiftlichen Fievern, von Graun, 
Ehwenfe und Romberg fomponirt, und 
eis Mozarts Trauerfantate folgten. Wäh: 
ad’ einer Pauſe der Mufif trat Dr. Meyer 
auden Sarg, fprarh einige sührende ſchoͤne 
Borte zu der tief gerüdtten Verſammlung, 
"Buch herab, und lad aus.dem 
ange dit — des Todes 
Maria, Yazarus chweſter; — 
5 ebende Bilder des Todes 
Mexrblichkeit, welche den frommen 
£ feinem Sterbelager umſchweb⸗ 
Sedanken der Religion, mit wel: 












I firenten Blumen, die Erſtlinge des 


Vermiſchte Nachrichten. 


Noch einen feiner Edlen verler Teutſch⸗ 
land am 5ten März. Der Reichsfreyherr 
Eigmund von Bibra, Probſt zu St. Peter 
und erſter Geheimer Rath des Erdprinzen 
von Klaffau » Öranien und- reg. Sürften 
u Fuld, ſtarb an einer noch nicht 14tägigen 
Zruſtkrankheit. Dem Kuldifhen Lande ift 
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er unvergeßlich durch feine Thätigfeit für 
wahre Aufklärung und Menſchenwohl unter 
den beyden en Negierungen, und in der 
teurfchen Piterärgefchichte erwarb er fich einen 
ehrenvellen Plag dadurch, daß er das einft 
beliebte Journal von und für Teutſchland 
von Bedrücungen felbfifüichtiger Politik 
rettete und ed unter feinem Nabmen forts 
Y te, — daß er, als fatholifcher Prieſter, 

iichöfliher Gtaatödiener und teutſcher 
Reſchsritter, es fich zur Ehre anrechnete, ein 
nügliches Journal herauszugeben. Mit ihm 
verliert guld fchöne Hoffuungen der Zukunft, 
da ihn der neue Fuͤrſt, mit dem Zutrauen, 
das er verdiente, an die Spige der Gefchäfte 
geftele Hatte. Wer ihn näher fannte, bes 
meine in ihm den Verluſt eines Ächten teuts 
ſchen Biedermanned, eines redlichen Freuns 
des und frohen Gefellfchafterg, wie es wenige 
giebt. Ganft ruhe die Afche des Geligen! 


Untängft ſtarb in Muͤnchen die Oberſt⸗ 
hofmeifterin, Marie Leopo.dine, Baronin 
von Segeſſer, geborne von Ruepp. Gie 

interließ ein — eigenhaͤndiges 

eſtament, das J den Rahmen einer Edlen 
verbuͤrgt. Vor allem ſchrieb ſie, ſollen wegen 
jetziger harter Zeit alle meine in verſchiede⸗ 
nen Berichten entlegene Unterthbanen, nad) 
dem Hoffuß gerechnet, Legate befommen ꝛc. 
Ein ganzer Hof erhält 1000 Fl., ein halber 

oo , ein Biertelhof 250 81 ıc. jeder Haͤus⸗ 
er aber zo Fl. Eine Halbbäurin zu Afchant, 
die ihre Abgaben immer am richtigften bes 
zahlte, erhält 1000 Fl. außer ihrem Antheile. 
Ueberdieß find allen Unterthanen die Rück 
ftände, und die Hälfte an Unterthansfapitas 
lien nachgelaffen, deswegen dürfen aber in 
Zukunft die Fandemien nicht vergrößert wer⸗ 
den. Jeder Verwalter erhält zo Fl. Wenn 
ein oder der andre Unterthan Fein guter 
Wirth ift, fo erhält er, fo lange bis er fich 
beſſert, nur die Intereſſen des Yegates. Zur 
Aufrichtung eines öden Hofes zu Feldkirchen 
find 2000 Fl. angewieſen ıc. Das heißt doch 
wohl ein Gedächtniß im Segen zurücdlaffen ? 


— — 


Der Schultheiß Nikolaus Muͤller zu 





Wipfeld im ng Teen + befannt dur 


feine Sfonomifchen Schriften, nnd befonde 


303 


durch feine Einguartierungs: Tabellen, hat 
re den £. k. Truppen bey ihrem 
Mebergang über den Mayn im 3 1796. ge: 
Jeifteren Dienfte, auf ausdrückliche mpfeb: 
lung Sr. fünigl. Hoheit, des _Erzberzogs 
Kart, von Gr. faifert. Majeflät die große 
bürgerliche Ehrenmedaille mit der Erlaud; 
sig, fie zu tragen, erhalten. 


Schleſien. Den 2oſten Januar 1803 
gieng or gewiffer Huppadı — Pavre hon- 
1eux aus dem Kreuzburgfchen Armenhaufe — 
nah Schmard, eine Feine Meile von da 
Voihſchaft. Er trat unterweges ein, tranf 
ein Kite Auartierel Branntmein und nahm 
fih noch a 

laͤſchchen in 
inem irrigen Wahn damit vor ber 
Kälte zu fügen; er mochte aber das Flaͤſch⸗ 
chen zu oft zur Hand genommen haben. 
Man fand ihn am Wege figend und erfro: 
ven. Ein Handeldjude, Nahmens chel 
Drogfauer, von Rreutzburg, gleng eben dies 
fon Weg wer Stunden fpäter, und fandihn. 
ey Bauern, die er aber nicht kannte, fuh⸗ 
ren gefühlled vorbey; er aber eilte nach 
Schmard und forderte den Kretſchmer und 
Schmidt, auf, ihm Pferde zu geben, den 
Berunglüctten noch, wo möglich, zu retten: 
allein beyde wollten ed nicht thun. In die: 
fer Berleganheit Fam der Sohn des reiten: 
gen Förfterd Hoffmann aus Buͤrtulſchitz ge: 
fahren, der fi denm gleich dazn bereden 
lieg. Sie fuhren bepde hin, luden den Ins 
fücklichen auf, und brachten ihn um zı Uhr 
Formittags ing Armenhaus. Sogleich ließ 
der Infpektor den Erfrornen in einen tem 
perirten Saal bringen, Doftor und Wunds 
arzt holen, und ale bey Erfrornen von dens 


anderthalb Duartierel in einem 
der Taſche mit, um ſich nach 
rengen 


394 
felben verordneten Mittel anmenden, aber 
vergeblich. Zu mehrerer Vorſicht murye der 
Erfrorne Abends in die Kranfenfinbe gelegt 
und Über Nacht darin gelaffen, aber auf 
den Morgen erklärten in die Aerzte für 
todt. Er murde in die Todtenkammer ge: 
bracht, daſelbſt genau beobachtet, uud da 
er nicht zu fich Fam, den gten Tag begraben. 
Zrauriges Ende eines nicht unmerfwärdigen 
Menſchen, gegen deffen Unglück ein Jude 
mehr Gefühl hatte, ald einige Chriſten. 
Er war im jährigen Kriege Adjurant bey 
einem großen General, und nicht ohne Ber: 
diente, er wurde auch dafür durch einen 
Dber: Salz Infpektor  Poften in Weſtpreu⸗ 
en belohnt: allein ermachte in diefem einen 
ibertriebenen Aufwand, vernachlaͤſſigte dar 
bey feinen Dienſt, überlieg ſich in 
Leichtfinne dem Zrunf, uud unfere 
durch. feinen Wohlftand. Fit 
genheit vereinigte er fich mir.einend, 
tergeorbneten Salz Faftor und mad 


Defekt vol — mie er aber ſelb Han 









14000. Rihlr. Die ‚narlirliche Fo 
war Fefiungäftrafe. Nachdem er 
fanden, wurde er aus Kalifch in dag 
Önigl. Armenhaus gefchickt, mo er 5 
gelebt, und ſich bisweilen mit Bot 
etwas verdient hat. Gein. Tod 
feinen Wünfchen; denn er — 
gegen feine Stuben: Kameraden, i 
murbe über feine Yage: daß ihm doch fh: 
der T — einmal holen, oder der Schlag um: 
terweges treffen möchte, und wah u 
traf das legte ein; denn da er vom Schlik 
ten gehoben wurde, fund man die eine Seite, 
auf welcher ihm das Auge ausgeſtochen wat, 
blau und eritarrt, die andere Seite aber 
natürlich und noch gefchmeidig. ae 





auf allen 
—— in broſchirten Heſten zu ‚haben. 
vollftändi 


Diefe feit 1796. unter demfelben Titel fortgeſetzte National⸗ Zeitung der Teutſchen if 

Poſtaͤmtern und Zeitungs: Expeditionen woͤchentlich, und in allen Buchhandlungen 
Der Preis eines Jahrganges (von 72 Bogen mit 
igem Regiſter) iſt hier und in den Buchhandlungen 2 Thir. Conv. G. (3 5. 36 Kr. ch); 


an entfernten Orien koftet fie, nach der Dilligkeit der Poftämter — etwas mehr. Geſchloſſent 


Jahrgaͤnge find bey der unterzeichneten Buchhandlung noch vollftändig zu. haben. 
R Gotha . 





Die Seckerſche Buchhandlung. 
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Rational: Zeitung 
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2, ber Tentfdem 
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M rates Stuͤck, den 7ten April 1803. — 

ls | andere Hülfemittel empfan ‚ die Art 

Sdolfs Anſtalten. und Quantitaͤt der Pf u ee I 


Am 27ſten März murde bier vorgejchrieben wird; auch ein Thermometer 
anfenbaus durch eine feyer: zur Beſtimmung der Wärme des Zimmers. 
sehrung eingeweiher, deifen „wi DBereitung der Speifen iſt in der, Küche 
erk der reinfien Menfcben: ein nach, Rumfordiicher Ars -gebauter Spar; 
inrichtung ein. würdiges Heerd, und für den Winter ein Kochofen 
gend ift, welches Zwei: der zugleich Das zimmer des Hausverwalrers 


. rd 
‚ein 
eifen E 
1 .d er Zu r F ® fi 
a Derfelben nur fehen. dürfen, um fi heiget. Kür die Geneienden ift ein großes, 
jeugen, daß fie nicht von der Erde durch fein fchöned Aeußere die Aufheit-tung 
en ey.  Diefes Geneſungshaus *) Les. Gemuͤths beförderndes Zimmer, mit 
Fweit e8 das Lokal geitattere, nach dem einem Ausgarge in einen neu angelegten, 
Dei Bamberadın eingerichtet, von einigen mehr als hundertjaͤhrigen finden 
fig nur auf i0 Jerſonen, und beichatteten uffgarten, in welchen ein vors 
m Borzuge, daß für jeden Kranı her ganz würer Ecutrplag umgefchaffen 
ed Zimmer, zum Theil mit einer worden. Ein großer daran ſtoßender Kür 
mer, beitimmt if. Die Zimmer chen: und Baumgarten fann zu mweitern 
mig und hoch genug, haben freye Spaziergängen und nüglicher Braun 
br in Gärten und Felder, und find durch Gartenarbeiten dienen. ine fieine 
allen zü einer verftändigen Pflege erfor: ie Gammlung lebrreicher Volks; 
lichen —— und Geraͤthſchaften — chriften wird noch angefchafft werden, um 
FHöh reinlich und zweckmäßig, verfes bey Benefenden, die das Zimmer hüren 
en. Eine GBarberobbe mit hin! — muͤſſen, auch auf die Beſſerung des Gemuͤths 
Kleidungeftäden und Wäfche, deren Wechſel zu wirken. ——— 
oft fo wiel zur Genefung beträgt ’ —5— Dieſe ſchoͤne Stiftung verdankt die Stadt 
‚immer. Bey jedem Bert ift ein Klingelzug einer edein Geele, welche die Leſer dieſes 
Bert ade, der ind Zimnter des rterd Blattes ſchon oft ungekannt eſegnet haben, 
ee, und durch.einen ſinnreich ausgedach- wenn fie fih an den ——— — von mir 
— wenn er angezogen wird, giant Wohlthaten für aus gezeichnet 
ugluͤckliche ergogten, und unzählige Thraͤ— 
nen der leidenden Menſchheit wurden ganz 
im DVerborgenen von der Hand getrocknet, 













ummer des Zimmers und Bettes, In 
die Hülfe verlangt wird, fichtbar 
Neben dem Bett hängt.eine Tafel, 








Doranf Die Zeit, da. der Kranfe Arzenevenund die dieſes Haus der Hülfe und des Trofteg 
| X enſch hat ein beſſeres Gedaͤchtniß für Leiden und Noth, als für Kertung. und de. 
* Darin Seren an auch * —— * Rei, nie Mad 3 Hülfe. 

. iger. und. Basar e es au. jagen: Genejungshand, Interkügungshaus . 
re Kran Armen⸗ FE Vale RER dr Tr — 


damit ei anſehnlichen Fend zur 
ung aueatteit. Du ſich uun bie; 
fes Wett der chri chen Meifchenliebe doch 
nicht verbergen kann: fo hoffe ich, die edle 
Befcheidenheit der Stifterin werde ed mir 
verzeihen, Daß ich fiename. Es iſt die Hoch⸗ 
wohlgebohrne Freyin Luiſe Sriederifz von 
ranfenberg, welche auch * ihren Guͤterũ 
GOſtpreußen die Leibeigen chaft anfgebor 


den hat. Die Vorſehung legt doch jümweilen | 


ihren Gegen in Hände, die eim Herz bejeelt, 
das ſich zum Aus ſpenden bernfen füblt. 
Zur Ausmenblirung und Herftellung der 
* Garderobe wurde’ ein von dem berühfiten 
diefigen Leibarzt und Schriftſteller Sulzer 
zu einer Rrantenftiftung hinterfafenes Fegat 
von $oo Krhlr. mir verwendet, wozu deſſen 
tehrdige Söhne und Erben dem Berrag der 
—5 vom Sterbetage des Seligen an, 


um aach einen eignen Seelſorger, den jedes⸗ 

ig, & iger —2 

Minifterium, jest den als Schrifiſteller be: 

Fannten Hrn. Bichter, kehrer am —* 
m 

don der Religion aufjurichtem Die Eins 


tage Tudica , durch deit Hrn. Generalfüpe 
sintendent Dr. Zöfler, mis einer von Ges 
fängen bey den. Abtheilungen unserbrochenen 
ne ift. 


pme 
— rübrend 


‚ Diefe währhaft erbauliche Gnttedverehrung wird, 
24 eg rhaufes, n — Gase 


Frrhaufes 
a no Ei 


aud 
3 gal. vertaufs werben. 


"Glanz und Würde leihen, die 


Sonntage Jodie, 
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verdankt fie ihren. gut fg vorzů 
der meigennuͤtzigen Thätigkeit SE 0 . 
Almoſen⸗ Kaffirerd, Hr. 


en —— nr = 
praftifcher Arzt Hr. Oxr. Dor rot, der 
als dabey a Arzt das Haus rhalih 
ein, auch zweymal brfucht. 


| Ein fröhliches Kinderfeft 
u Berli. © 


Am ırtem Februar hatte der 
Hall von Maſſow in Berlin eime 
madferade veranſtaltet welche nicht ji 
durch allgemeine Froͤhlichkeit, ſonder 
durch eine Menge geift ⸗ umd gefchntacoolke 

een fich anszeichnete: Der Könk | J 




























den Königinnen, ſammt allen 
und Prinzefiinnen des koͤnigl. Hauſe 
gegenwärtig, und man weiß 


daß fie Alle, indem fie einer 
daraus verfcheudhen. Außer d n Ein 


auſe waren nur noch die Eltern — 
fen eingeladen, theils um Di 


micht zu fehr zu verengen, theil® il man 


“ 
3 — 


Herren ſtehen konnten; die Gige maten! 
die Damen beſtimmt, und der mittlere 
Kaum zum Herumeummeln für die Rinde 
Diefes große und durch die bumte Menge 9 
ſchmuͤckte und eingefaßte Viereck war nur! 
einer Seite, nähmlich nady der Thate 
8 damit aber auch von derwrer 
randrängenden Zuſchauer dem Plab 
en möchten, murde eine undurch 
triere vom einem fe 


mir einer Nachricht von der Stiffu 
ridheinen, unter dem r Das 
Bund um Qehen Das AICHBEE: 


ide 
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Diftanz zu Diſtam 
en nung u 
ner —— fomale Geite 
des war für. die koͤnigl. Perfonen 


Saal trat, und al 
‚noch Feine von dem Eleinen 
+ aber fo bald fie ſich auf ihren Stuhl 
kroch unter demſelben ein £leiner 
‚hervor (28 war der siäbrige Sohn 
von Maffom ) und überreichte ihr 
if, auf weichen gefchrieben ſtand: 
2 yeux dans tous nos coeurs, 







‚weiches von 














sh 
ar 
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fiengen fogleih von allen Seiten die feff 


ee 
i 9 


jadfen an zu — un. vor 
berum zu gaufeln. e eigenen 
elben mären ſehr einfach als 
gekleidet. Die Kinder des Erbs 
Don Dranien hatıe man fehr inter 
nach einen ilienge maͤhide von 

welches im kon. Schloffe 
enen zwey niedliche Gaͤrt⸗ 
er ded Grafen von Keuf 
von Buchholz), welche 
üb: ten; ein Gaͤrtner folgte 
| gamıen Schubkarren vol Blumen⸗ 
# Sohu des Winiſters 


Yun 


one — 
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in einen Apfel mit den 

J Savoyarde n’a qu'une 
— ii 
enfein findet, nähmlich folgende Verfe : 


Si ı: —— 
je la a Vos genoux 
Bu * —8RXM 
lefınetee hüpften berbey 
ein junger v, Hüuer: 
u- fprechen, ihre 


#steraits les dienx Vous onk- 
N orne 
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Rollen allerliebft fpielten. — Ein Bacchus 
auf feinem Fafle (Sohn des Jiefländifchen 
Landraths von Löwenftern), wäljte fi ges 
wuͤthlich heran, und bot der Königin eine. 
Traube, von einem Bande umwunden, auf 
welchem ihr Lob zu lefen war, 

Aubm, Tugend und Liebe (drey Kin⸗ 


— 


ch der des Kollegienrarhs von Kotzebue) näher: 


ten fi der Königin, indem der Ruhm ein 
Band, welches über feine Tuba hieng, ihe 
darbot, und mit der andern Hand einen 
Rorbeerfrang mit Rofen ummwunden ihr 
zuſetzen bemübe war. Das Blatt enthie 
eine Szene des Inhalts? daß die Königin 
den ze durch Zugend nnd Liebe an ib 
ele. 


Ein Bauer und zwey allerlicbſte 
Bäuerinnen von der Inſel Seeland ( Sohn 
und Zochter des dänischen Minifters Grafen 
Baudiflin und Tochter des Beh. Ober: Fina 
raths von Hagen) hüpften berbey, zo 
taujten ein ihren Rollen angemeffenes pas de 
trois mit außerordentlicher Leichtigkeit und 


‚Befälligfeit. — Eine Klingel in der Gerne 


ndigte die Sußborbenpoft (au ein 
des daͤniſchen Minitters ) —* cher der 
n einen Brief brachte, ver die 
— rt 
ößt, in fran er Sprade au 
judrücken ſuchte. — Der Eu ** wurde 
von zwey Morlacken abgeloͤſt (Komteſſe 
Kapſerling und Sohn des Miniftere Grafen 
von Haugwig, melde ein fehr niebliched pas 
de deux tanzten. — Kaum hatten fie 
det, ald ein ruſſiſcher Kourier erfchiem 
(Tochter des zuflifchen Minifterd von Alos 
dr vor die Koͤnigin trat, auf ruſſiſche 
re ihr feine Ehrerbierung bezeigte, ein 
Furteral übergab, und aus feiner Kourier⸗ 
tafche einen Brief hinzufügte. Das Futteral 
enthielt einen neuen, fehr febönen Kupfer 
ſtich von dem vortreflichen Kaifer Nlerander 
zu Pferde; feitwärts ſchwebt ein Adler, der 


einen Kran) im Schnabel hält. —— 

bericht ſich ein kleines Gedicht, welches dem 

Inhalt des Briefe ausmachte. 

Ein Zwerg and der Donanı Nomphe 
Sohn dee hanndverifchen Minitters Baron 

Rheden ), und Larifari nebſt der Jungfer 

Salome ( Kemteſſe Arnim, nebſt ihrem 


aır R 


Bruder), aus derſelben Dper, wären ſehr 
cklich in Erreichung ihrer droligen Bor» 
ilder. — : 
“ . Ein Ruffe nid eine Ruffin (Rinder des 
tiefländifchen. Landraths von Lewenſtern) 
brachten der Königin folgenden Bers: 
Meint Du, der Ruf von Deiner Tugend werde 
Durb Deine Weichſel oder Memel beihräuft ? — 
—* it kein Plägcben auch auf fremder Erde, 
o man nicht Deiner liebevoll gedenft. 
Kaum hatten wir am fernen Pol vernommen, 
Wie unfern Alcrınder Du entzüdt: 
So «ilten wir durd Eis und Schnee zu fommen, 
Und Echren fröhlich heim: — mir m Die er⸗ 
.. + ı RR * 

Eine Jaͤger-Quadrille (zwey Kom— 
teſſen Henckel, Komteſſe Molk, Fraͤulein 
Maͤrwitz, und jwey v. Marwitz, ve Rheden, 
v. Kariſien) zog einmal im Saale umher, 
entledigte ſich dann der Gewehre, und tanzte 
eine geſchmackoolle Quadrille. — 
“Doch bald wurde die Aufmerkſamkeit 
beſonders gefeifele durch. einen Triumphzug, 
der, von einem Marfche begleitet, nahte. 
E3- wiren die gefangenen Kander des 
Su:tan Lıppoo, welche, nach der Erobe: 
rung von Geringapatnam durch die Engläns 
der, von dem Major Allen aus dem Pallaſte 
des Uebermundenen geholt, und vor den 
engliiben General Baird gefuͤhrt wur⸗ 
den. Der Major Allen an der Spitze, m 
englifeher Uniform (ein junger v. Parceval), 

wey Oberbeamte des Gulran (Prinz Wil 
Im Radzivil und Rofe , eine Engländerin, 
des 6 Jahre alt), Tippo's Söhne (Priny 
Serincho Radzivil und deifen juͤngſte 
weiter, a Jahre alt), des Sul: 
tans Ältefte Tochter ( Fränlein Reede, Toch⸗ 
ser des vormaligen holländifchen Minifters ), 
drey jüngere Töchter (Fraͤulein Engefiröm, 
Tochter des ſchwediſchen Minifterd, Fräul. 
PYarceval und Garrori). Bier Seapopys 
von Tippoo's Leibwache (ein ehe Graf 
Renf, von Engeriröm, von Chlapomäfy, 
von. Gartori. 

Diefer Zug, bey 'deffen Anblick man 
nichr wußte, ob man Pracht und Geſchmack, 
oder die große .Lieblichfeir der Kinder mehr 

bewundern follte, gieng zweymal im Saale 
berum, und ordnete. ſich dann im -Hinteks 


912 


Ber ‚ dem’ Gige ber Könlatngegenüber: 
us ihm ſchwebten nunmehr die-obem genann: 
ren drey jüngern Töchter hervor, und tanj: 
ten ein pas de trois Ir ſchoͤn, daß man, trog 
der orientalifchen Kleidung , fehr oft am die 
Brazien erinnere-wurde. Am Schluffe def: 
ſelben zogen fie ſich zu den übrigen zurüd, 
und das Ganze formirte eine der mablerijch 
Be Gruppen, welche befonders durd die. 
eblihe Schönheit der Kinder des Fuͤrſten 
Radzivil rührend wurde, — Ich de nie 
enden, wem ich alle die übrigen Masken 
( Bauern, Baͤuerinnen, Schornſteinfe⸗ 
ger, Boͤttiger u. J. w.) einzeln anführen 
wollte. Nur des drofligen Papageno mit 
feiner Papagena (Kinder des Obriſten von 
Reizenſtein) und eines fchonen- Apollo 
Sohn des General Lufi) muß ich noch er⸗ 
waͤhnen, dann möge die ganze .bunsfchedige 
Gallerie ein ers Doktor in der Alongen 
Perücke befchließen Cdritter Sohn des Hrn. 
v. Maſſow), ein munterer Knabe von 7 Bid 
8 Jahren, dem ein Eomifches- Talent ange 
bohren ſchien. Ehrbarſtolzirte er in feinem 
Scharlahroumber, und verordnete jedem 
etwas, der ihn um Nach fragte dem einen, 
Bier für die Schwindſucht dem andern,‘ 
Kuchen fir das Fieber, tun - „ni 
Daß bey einem-fo wohl ausgeſonnenen 
Feſte die Fröhlichkeit allgemein war; bed 
wohl feiner Berficherung. Vermehrt wurde‘ 
fie noch durch Die Zufriebenheie, die man in 
den Blicken der ſo ſehr geliebten koͤniglichen 
Familie lat. Kim ven Beobachter war es 
auch noch eine eigeue höchft angenehme‘ Uns 
terhaltung, die Rabınen der: ihm fremden 
Kinder zu. errachen , indem «er bioß den 
Blicken dieſes oder jenes ihm bekanuten Ju: 
Bun folgte: denn wo er diefe am haͤ 
en und mit größerem Intereſſe —— 
da konnte der Beobachſer ſicher feyn, auf 
ein Kind des Beobachterem zu treffen: 27T 
Nachdem nun die Keinen Wasken ihre 
ollen alle einzeln gefpielt, und Die Kdni 
alle die Bänder, Gedichte, Blunten, Früchte 
und Kränge huldreich empfangen.und gefehen 
hatte, vereinigte. ſich die ganze: untere 
Shaar zum tröblihen Zunge, der nach 
einigem Stunden das lieblithe Feſt beſchloß 
Br sh. — — 


Eu ze si 24 
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vergl — made 23 F a 
aaBtsarie > 
. Berchtengaden.- Bey dem bisherigen 
ändert: und. Res item Beohfei erihleuen 
— Seiten ‚ber Herren und Un⸗ 
nem, aegenfeitige Danfadreffen. und 
die Durch die eiferne Gewalt der 
erzwungene Trennung; und 
ren vie Aengerungen des Bedans 
d.de8 Danfgefühls ın deu meiften 
von beuden a 
* kerer Aemplimente, en, wenn 
—— Sphilofophie das Regiment 


























5 in der Theorie nicht gut 
Fan: fo hatten es doch die unter 
\ * tenden Unterthanen gut, und 
fit der Fockerheit und dem Mangel 
e, Die man ihm vorwirft, 'mohl 
Milde war ver allgemeine Cha: 
Megieruugen, den der Brad der 
if welchem nnfre Nation ſteht, 
et: aber mehrere ber entthron⸗ 
Jeichneten fich auch durch 
er, Orr, forgfältige 
ens und auf, 
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ng des Staatäverm 

nd an ch ER { 
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ef f ew int: 5 J— 

‚ miltärifcher — Sielle 

pi em ide irrt. Ugter ans 

—— Ba dres⸗ 

och FE Wahrer Fandedvater. 

ar Tab auf fein rühren 

reiben von feinem Kapitel, 

und ———e — 

Areſſe überreicht, wel; 

dem Pändchen ermiefenen 

i renden Danfgefähl ers 

an; mitgerheilt zu werden 

Be. ‚370 
haeborhet Reiches 
af — 

Hi z in wahren Wortver 

vietiefe Rührumg, 

bes Inhaltes der von 
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chftbero Reicheflifts Kapitel, geiſtliche und 
30* Diener, a die Vürgerfchaften der 
Märkte, und’ fämmtliche: getreue Unterthanen 
des fürftt. Reichsſtiftes und Landes Berchiesga 
den Öffentlich ergahgenen Pflichtentlaffurgss 
Urkunde, alle Berchtesgadenfche KHergem mit 
dem innigften Gefühle liebevoller Wehmurh durch? 
drang, Wer hätte andy im dem Augenblilfe der 
Trennung von dem beften zärtlihhjten Landes 
vater diefem Drange der Wehmuth widerfichen ” 
können "oder wollen? Gefühltofer Gleichmuth 
fo gelicöter Unterthanen, wie wir das unfchägz 
barſte Gluͤck hatten, von Euer bocrärftis 
aden⁊ c. geliebt zu werden, würde uns ſeibſt 
von dem neu eintretenden durch. Regenten zum 
erften Verbredien zugerechnet werden, und auch 
Seine Huld und Liebe, wie wir es verdienten, 
entfernen. Aber von jeher gewöhnt , alle unſere 
Geſinnungen, Hoffnungen und Empfindungen 
in vollem Einklange mit Hochſt det Ihrigen zu 
ſtimmen, und darin ſtets zu unterhalten, Efne⸗ 
ten ſich auch unſere Herzen den mächtigen, aus 
untrlglicher Zuverficht auf die Schtüffe der Vor⸗ 
ſehung und auf die weitgepriefene Seelengreße 
des erhabenen «neuen Bandesfürften geichöpften 
, weldhe uns Euer bochrütftiicher 
nen 26 @elöft als Deilmittel der bintens 
den Wunde der Trennung wohrthätig eintöften; 
und wir frenen uns, die Pflicht des -Söchfrdens 
ſelben vor-23 Jahren beichwsrenen Gehorfams 
noch dadurch verewigen zu können, daß wir die 
wis von Hoͤchſtihnen nachdruckſamſt ertheilte väs. 
terliche Weifmg, uns durch Erneuerung unſerer 
gewöhnlichen Anhängtichkeit und Unterthanstrene) 
auch der Huld und Gnade des neuen durcht. Fire 
ften würdig zumachen, mit fketer Nücherinnerung;r 
wer und diefe Weiſung gegeben’ Habe); unverk 
beüchlich erfüllen werden. u. N, ! 
Wir fühlen und, dm untilgbaren Einklange 
chſtdero en, faͤhig, gnädigfter! 
3 dern Beyſpiele Höchfibrer entſchloſfenon 
ereitwilligkeit, und Ihrer, unfere kaͤnftige 


Phflicht fo (ebenso bezieienden Ermahnmng na 


zutommen: allein’ — der angemeffenen und 
wirdigen Ausdrüdte des innigften Gefühles fir- 
den’ uns in der Entlaſſungsurkunde huidreichft 
gewidmeten Dank, und fuͤr die uns während 

o Resierungeſahren unzaͤhlbar und 


eb. vdetr von Schroffenbengs Au Bifdhor zu Sresfingen und Regensburg. 


Ei 
ununterbrochen 
Trhaltungse und Begluͤckungsſorgen, und bey⸗ 
= jeden Tag bezeigte Wohlthaten müffen wir 
uns. unfähig erklären. Die Sprache des Her 
zens iſt unhoͤrbar, und der Achte Grund ſolcher 
Dantgefühle, wie mir fie empfinden, leidet 
feing wörtliche Bergenenwärtigung, 
=. Mit welch allgemein erquickenden edlen 
andlauıgen verherrlichten nicht Kuer bochfſtl. 
an 3c. fen den Antritt Hoͤchſtihrer 
Regierung nicht nur Buch Brzahlungdrüden: 
Der Schulden und Ausftände, fondern auch 
Auch Die unvergeßliche Wohlthat, daß Hoͤchſtſie, 
fo bald fie nur einfahen, daß Hoͤchſtihre im Aus⸗ 
lande begũterte Unterthanen die dort ausgeſchrie⸗ 
denen Anlagen und Sieuern gar nicht, oder nur 
Auferft ſchwer zu entrichten permochten, Diefe 


ngen an der Stelle der Untert hanen 


elb uͤbernehmen, and zum Velten ders 
regen fürfilihen Raſſen beſtreiten zu 
faffen geruhten! — Wie unvergeßlich bieibt 
fämmtlchen Unterthanen Die won Euer bochf. 
en zc. im vorlegten Jahrzehende hey der 


durch die Iondverftörenden Waſſerguͤſſe entſtan⸗ 


denen Moth fo großmuͤthig geleiſtete Zůlf⸗ 

gi Was aber allen Inbegriff HAcſ 

pero Sandesuäterlichen Sorgfalt ganı b 

los Aberteifft, IR vie Göhflibren 5 t 

. perewigende , durch taufendfach ſegnende Stim⸗ 

wen beftätigte Wahrheit, daß Fein. Kherähteg; 
gadenſcher Untertban wihrend 

& Begierung, auch jelbft nicht 

zend des legten franzöfiidhen Krieges 

8 doch die ausgeſchriebenen Roͤmermonate und 


mingentſtellungen beſtritten werden mußten) 


nyr mit einer einzigen außsrordenth« 

e oder neuen Steuer belegt 

ward, und Fein einziger befolderer Diener 

auch nur sinen Tag feines ihn betreffenden Ge⸗ 

haltes zu entbehren hatte] **) * 

Has nidyt genug am diefen überwiegenden 

en väterlicher Schonung und Melde, teilte 

ung fin Jahre 1800 eine im Wefentlichen 

ib 2 — ng — 
HSochß ihrer lande sherrlichen Liebe und Großmu 

dor, do Ruer bodfürfti. Gnaden 2. bey 


) M. f. dieſ. 3198 1787 St. 6. ©. 58. 


bewiehene · Guaden, vaͤterlicht 
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dem der ganzen Nachbarſchaft und diefem Lande 
fo ſchreckbaren Einbruche des ſiegenden Feindes, 
ungeachtet der Hoͤchſtſie Selbſt perſoͤnlich bedeo⸗ 
henden Gefahr, den großen, Kinzig im Da 
frauen auf Gott und im Geiſte Ihrer Vaterliche 
gegruͤndeten Eutſchluß bethaͤtigten, Betchtes⸗ 
gaden nicht zu verlaſſen, ſondetn Wo 
und Wehe mir ung zu theilen, und 4 
Dero geheiligte Perfon als das theuerfte Schu 
und Piebespfand in unfere getreuen Arme zu wer 
fen. Der Allmächtige bat djefe 3* That gu 
ſegnet; felbft der Feind bewunderte Bit; 
und wir, unſer ESigenthum „unſett Fa⸗ 
milien, und all:s, was uns 3 
werth iſt — biieb völlfommen ver 

Unbegrenzt — Hoͤchſtdero eigenes De 
wußtfeyn muB es beftätigen — war der Zuſem 
menhang und Inbegriff der von Cuet bochfft. 
Gnaͤden ꝛc. ſuns in jeden Negierungsfade be 
wielmen Gnade, Gerechtigkeit, Yiskde, und 
felbft aufopfeind«.n Wonichätigfeit: aa 
sben fo unbegrenzt iſt die Fülle unſerer wede 
durch Mund, noch Feder auszudridenden Ih 
hafteften Herzlichen Dankbarkeit, die fein Ge 
niß, feine Zeit, und ſelbſt die Ewigkeit ni 
erlöfchen wir. 

. Danktbar geptiefen fey von uns und ale; 
unferen Nahtömmliugen das uns fo hulcuid 
als feyerlid von Sochſtdenſelben zugefichertk 
unwandelbare Andenken, welches wir und an 
ganzer Seele erbitten, und dem auch dasunliae 
(wie es wohl nicht anders möglich mir). it 
aller Zeitfolge, und auch jenfeits des Grobch 
noch chen fo liebevoll, als bisher umd jeht, bu 
gegnen wird, 8 

Der Allerhöchſte vwerbreite ſictchin fein 
mächtigfte Segenstraft über Hoͤchſtdero fünf, 
Merjon! belohne dadurch alles das ewig unn® 
gehliche ‚Gute, was und % iefelbe wit ſo 
väterlicher Kerzensinniyfeit famme und font 
ders zugewandt; — beichne auch bie ra 
Xhätigkeit, durch weiche Kyrr bockürfl 
Bnaden ꝛc. ftets als die Seele der gan 
Geſchaͤftsbetriebſamkeit vorgeleuchtet, und bde— 
jedem beſonders wichtigen Gegenflande ſelbſt Dit 
Stunden nah Diitternadht und des frühes 


**) Auch it die geſammte Staatsdienerſchaft dort fo verhältnißmäßig beſoldet, do jedes X 
Zum, Borgenfuey Süßen kanut. 


ſeine Zraͤfie dem 


und Staats dieaſte mis Dergnägen ibm 
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Morgens, wo wir noch des Schlafes genoſſen, 
ben. angeſtrengten Geiſt⸗ und Regierungsarbei⸗ 
ten gewidmet haben. 
Die Staͤrkung und unerſchuͤtterliche Erhal⸗ 
Hoͤch ſtdero theuern Geſundheit und Lebens 
— ein Hauptzweck unferertäglichen und eifrig⸗ 
ſten Schere, und wir werden es als wahren 
Zuwahs unferes_ neu bevorftehenden Gluͤckes 
vecifen . wenn‘ WRuer hochfuͤrſtl. Bnaden 2c. 
in die zoͤchſtihrer ausgeübten Regententugen⸗ 
den märdige: Umftänden. verfeßt-— fih Dero 
Bafligen, nach uniern Wuͤnſchen noch unzaͤhli⸗ 
en Lebenstage, im unzerſtoͤrbar vollen Geuuſſe 
er möglichen Erſprießlichkeit mit beruhigteſtem 
Herzen er freuen können. 
Anter gefühl: und dankvollent Handkuſſe 
empfehlen wir ums unterthaͤnigſt gehorſamſt zw 
bohfürft!. Huld und Gnade, und beharren mit 


Ehrerb 
—* ai l. — 
Verchtes ga m den 28. vr. 1803, 
j unterthaͤnig gehorfamfte 2c. 16. 


und baburdy den 
suche feine fehone Vereinfahung und Ordr 
| =. bey der Armee⸗ 
er⸗ 
General:: manden eingeführt. Dur 
eim gted unterm zten März von ihm evlaffer 
nes Sir Fular Reſkript, werden die rg 
denen Militärzweige in allen noͤthigen Ber 
iehungen den General: Konmanden in dem 
ovinzen untergeordnet, ımb jedem Kom⸗ 
mandirenden i fir die eigentlichen Militaͤr⸗ 
Beigäfte ein Generallommando: Ar jutanr, 
dann wie biöher für die publico - politice ein 
Seit kriegs⸗ Sekretär, für die ifchen 
Beichäfte ein Oberktiegs⸗ Rommiffär, für 
bie verpflegsämtlicdhen ein 
Derwuler, und für das Juſtizfach ein 
Audiror Lirimenant oder Stabs+ Audiror 
aid Referenten am die Geite gegeben. Die 
Verhaͤliniſſe unter ihnen, die Verantwort⸗ 
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lichfeitd + Grundfäge, und die Dienftvors 
ſchriften find im befagtem Reſkript genau 
auseinander gereat, und es find dabey die 
näbmlichen Regeln wie bey den hoffriegs; 
raͤthlichen Deparrememten zur Grundlage 
genommen worden. Auch werden für Oeſter⸗ 
reich unter der Ens, gleichwie in alleır 
andern Provinzen, jedoch ohne Vermehrung 
des Perfonale, eine eigene Provinzial⸗ 
Kriegds und eine Provinzial Invalidenkaffe 
errichtet, dagegen aber das Unſverſal Kriegs: 
zahlamt, und die Invaliden⸗Hauptkaſſe mit 
einander vereiniget. y 

Diefe neue Gefhäftsführung bey den 
General: Kommanden ninmmt deu ıften May 


Aldyaffenburg. Unterm 17ten März 
ift eine kurfürſtl. Verordnung inet 
welche die bisher üblichen, zweckwidrig eins 
gerichteten Rüggericdhte gegen aldfrevef 
abfchafft, und dafür eine neue Ruͤg⸗ Ord⸗ 
nung fellfegt. Nach diefer find die Forſt⸗ 
beamten künftig nicht mehr Gelöftrichter bey 
Forſtbeſchaͤdigungen; fendern die Revierj 
ger habem nur die ertappten Weiner zu 
pfaͤnden, ihre Nahmen und die Umſtaͤnde, 
den Ort und Werth des beobachteten Fre— 
veld, in ihr täglich zu führendes Manual, 
—* vorgeſchriebenen Formular, eine 
zuſchreiben, und ſo den Verbrechen bey deut 
ordentlicher Vogteyamt anzuzeigen wel⸗ 
ches die Unterſuchung ſogleich in der naͤchſten 
ara vorzumehmen, den Schadens 

rſatz und die Strafe zu beffimmen hat. 
Der Werth des Schadens wird nach einer 
der Verordnung beygefügten genau detaillir- 
ten Tabelle, wach der Anzahl der betroffenem 
Stuͤcken Vieh), oder bey Holzdiebftahl, wach 
dem Längen: und Dickmaaß des geftchinem 
Hohes, nach 65 verſchiedenen Rudriken von 
3 Kr. bis iu 2 5. , beftimme, und im Wie; 
derholungsfalle mie Leibes: und Zuchthaus 
frafengefhärft. Unvermögende mürfen dem 
Erfag und: die Strafe amnachläßlich durch 
Arbeit abverdienen. Die denunziirende 
Forſtbedienten erhalte einen Untbeil vom 
der Strafe, oder wenn der Verbrecher diefe 
wicht :bezahlen, kann, den Werth auß dem 
Prämien: Kaffe», Im diefe kommen ſaͤmmt⸗ 


% 
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liche Erſatz⸗ and Strafgelder und werden 
zur Beförderung des Wohlitandes der Unter: 
ihanen verwandt. Um den Unterthanen jeden 

rwand zum Holzdiebſtahl zu benehmen, 
ſoll jeder, auf gehörige Anmeldung bey den 
Behörden, fo viel Holz jeder Gattung, gegen 
billig regulirte Preiſe ans den herrſchaftlichen 
und erhalten, als er 
bedarf. : no 


Erfurt. Nach einer: Verfügung der 
Fönigl. preuß. Spezial: Organiſazions⸗ 
Kommilfion vom ıgten Febr. find die pfaͤl⸗ 
zifhen ganzen und halben Kopffiide, 
welche bisher 5 gl. und 2 gl. 6 pf. galten, 
die erftern auf4 gl. 6 pf., die letztern auf 291, 
3 pf. — und bie baperſchen, bisher 7 gl. 

elrenden:$’Rrbir. auf 698: 6 pf. beratger 
et, und zwar vom ıften Mayıan, Die 
Bäubehaler werden, mie es bisher fchon der 

al war, in den Zahlungen an die öffent⸗ 
chen Kaſſen nur zu ı.Rehlr. 13 gl. 6 pf., 
die brabantiſchen KRronenthaler ju ı Rthlr. 
12 gl. 6. pf., die Ronvenrionsthaler ‚aber 
m ı Kehır. 9 gl..und die Konvent. 20 Kr. 

tůcke au 5 gl. 6 pf. bey den öffentlichen 
Kaſſen im Bertbe fomohl bey der Einnahme 
als Aufgabe ſtehen. 
* Eine Rathöverordbnung vom 11. Kebr, 
erneuert das beitehende Verbot des Gaſthal⸗ 
tens in Bilards: Wein: und Bierhäufern 
sc. über zo Uhr Abends; mit Androhung der 
gefegten Strafe für Die Gaͤſte fomohl, ald 
die Wirche, welche ihnen fpäter noch Ge⸗ 
traͤnke abreichen. 


Anhalt: Bernburg. Durch eine fürftl. 
Verordnung vom zten Jan. d. 1. I. iſt das 
nächrlihe Schwärmen in Gafthöfen, Schen⸗ 
fen und andern Öffentlichen Orten, über 
11 Uhr Abends verboten, fo daß der Wirth, 
welcher fpäter Gäfte bey ſich duldet, für jede 
Stunde darüber 6 Rihlr. Strafe erlegen 
fol. Bleiben die Gaͤſte wider feinen Billen 
figen : fo müflen Diefe die Strafe erlegen, oder 

erden, wenn unvermögend find, mit 
eibesitrafen belegt. 

r eben jedoch gefchloffene Geſellſchaften 
Bey Hochzeiten, Kindtanfen, oder andern 


- 
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fegerlihen Gelegenheiten, oder much be 
fonitigen. außerordentlichen Bällen, ſich bi 
mweilen länger, als bis zur vorgeſchrie beuen 
Stunde, unſchuldiges — ntaden 
wollen; fo fol diefes, in fo weit fein Miß 
brauch daraus entſteht, nach vorheriger 
Anmeldung bey der Gerichtsobrigkeit de} 
Hanfed, worin die Gefellfchaft fpäter zuſam⸗ 
men bleiben will, nach geſchehener Eutrich⸗ 
tung von Zwey Thaler Dipenſattons gel⸗ 
dern und außerdem fuͤr den Erlaubnißſchein 
bezahlender Acht Groſchen Gerichtsge⸗ 
uͤhren, geſtattet werben. J 

Verſaͤumen fie dieſes Difpenfationd: Ges 
fu, fo follen fie, außer den Dipenfationdı 
deldern, auch die Hälfte der oben beftimmten 
Strafe erlegen. 


Berlin. Da dem unterm auſten Dejbt 
1801. Öffentlich befannt gemachten Verbote 
die Leichen zur Schau quszuſtellen und die 
Saͤrge bey den Begraͤbnißzeremonien ju 
Öffnen, des nachtheiligen Einfluſſes vieles 
Gebrauchs rl die Geſundheit der Wenſchen 
ungeachtet, öfterd zumider gehandelt ward: 
fo iſt von ber Br, und Dom. Rammer 
unterm 26ſten Febr. feifaufegen noͤthig ger 
funden worden: daß Fünftig Die llebertres 
tung diefed Berbord mit einer Geldbuße von 
Hünf Thaleru, oder achreägigem agnig 
beſtraft werden foll; ' 


. Rurs Hannover. Hier war, nah 
einem Edift vom 28ften April 1712. auf .die 
Zänfereyen und Schlägereyen, welche. auf 
den Zügen und Hallen, in Gruben, Berg 
fchmieden, Puchmwerfen und Hlitten and atır 
bern dem Bergwerfe zuſtaͤndigen befreyten 
Orten vorfallen, die Strafe einer nach den 
Umftäuden auf lange oder. kurze ge beſtimm⸗ 
ten Landesverweiſung geſetzt. fe unfhide 
liche, dem gemeinen Weſen höchtt fe 
Beſtrafung iſt durch eine fönigl. Verordnung 
vom zten Kebr. d. l. J. in mehr oder minder 
harte Befängnißftrafe, Ausſtellung am Halk 
een oder offentlihe Arbeit verwandelt 
worden: + u 


. Unterm sten März d. %. ift eine, aus 
dem Palais iu Gt; Fame? — Fönigl. 
mn C(vierzu eine Deylage.). 
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Derordnumg, die Geyer der Sonn? und 
Fiſt- auh Außs mid. Dertage betreffend, 
enden wefentlichen Juhalts: 
>] Was die Feyer der einen gottes⸗ 
dieuſtlichen Andacht vorzüglid gewidme⸗ 
ten’ Tage über € betrifft, fo follen an 
den Sonn» Buß⸗ und agen, wie auch 
an den beyden Tagen der drep hoben Jahrs⸗ 
fie, als Weihnachten, Ofern und Pfings 

weniger nicht am Tage der Simmelfahre 


den gamzen Tag über, j 
Kine avoßr Baftereyen, wodurch die Dienft: 
Seien vom Kirchengehen abgehalten werden, ge; 
arben; Keine Komödien, oͤffentliche maskirte 
Bälle, Auflagen der Sandwerker, Zufams 
menfünfte zur Losſprechung der Lehrs 
linge, und zur Aufnahme der Befellen und 
Meifter, and; Feine Scheibenfhirßen von 
ganzen Gemeinden gehalten werden. Alles Fah⸗ 
vn mir Sol, Torf, Frucht und andern 
nad) und aus den Städten, das Kins 
f des ZSeues und Betreides, fo wie 
überhaupt alle Feldarbeit auf Aeckern una Bier 
et wie and; in den Forften und Holzungen, 
| dlhen Tagen unterbleiben, und im 
J em erſt nach geendigtem Gottesdienſte 
hen dürfen; auch follen Feine Dienftfuhres 
ngen ohne Noth an biefen Tagen gefors 
dert werden. Reiſende und Fuhrleute aber wer: 
den hiermit erinnert und ermahnet, Ihre Reifen 
und Subren, fo viel’ möglich, fo einzurichten, 
Kr den Sffentlichen Gottesdienft nicht hint⸗ 
anfesen. Berner follen feine Handwerke und 


Drofeffionen öffentlich getrieben werden, auch 
die Sägemüblen und andere Muͤhlen, die 
Kine Deahlmühlen find, an ermeldeten Tagen, 


den gan Ag, auch die Mahlmuͤhlen am 
Ken Zuge der drey großen Jahrsfeſte, 
bis Hlady Heendigtein nachmittaͤgigen Gottesdienfte 
feehen und nicht gebraucht werden. Unmas⸗ 
te Bälle und andere Tanzparthien, auch 
enfahrten Cin ſolcher Jahrszeit, wo le: 
tere Statt finden können) anzuftellen, und 
lich Muſit zu machen, foll evt nach Vier 
Nachmittags verftattet ſeyn. 
* zeiten zu halten, bleibt an den 
Buß: und Bettagen, auch am erſten Tage der 


Wirthshaͤuſer, 
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drey hohen Jahroͤfeſte verboten, an den uͤbrigen 
Sonn; und Feſttagen foll foiches aber erſt nach 
beendigtem nadmittägigen Gottesdienfte zuge 
laffen werden, : . } 
2) Während des vor⸗ und nachmittägis 

gem Gottesdienftes an ſoichen Tagen 
foll Fein Handwerk und Feine Profeflion, 
unter irgend einem Borwande getrieben werden, 
alle Rrams und andere Laden und Buden 
ſollen verſchloſſen bleiben; alles Kaufen und 
Verkaufen, das Aufſchlagen der Krambuden auf 
den Jahrmarktplägen, das Brauen, Malzen, 


Waffers zum Brauen, auch das Ma 
den Mühlen foll verboten feyn; 
daß letzteres zu 


len auf 


Schlachten und Einfalzen, das Dali des 


es waͤre denn, 
thun wegen gar zu hohen oder 


niedrigen Waſſers, wegen Eisganges ader ander 


ver Hinderniſſe die Nothdurft erheifchte,.- Alle 
Bein s Bier: und VBranntmeins 
Thee : und Kaffeefchenfen, auch Garkuͤchen, 
Kruͤge und Handwerterherbergen, follen zugehal⸗ 
ten, und binnen ſolcher Zeit Feine Säfte, außer 
Meifende, darin aufgenommen , auch fein Ger 
traͤnke, außer an Xeifende, Auswärtige und 
Kranke, gereicht und verabfolgt werden. 
In Anfehung. des platten Landes ſoll 
den Landleuten, welche von andern Doͤrfern 
vor dem Gelaͤute zum Gottesdienſt kommen, bie 
Einkehr in einem Wirthshaufe und Kruge zu 
nehmen zur Winterszeit und ben fchlechtem Wet: 
ter, Jedoch ‚nicht ‚weiter, als bis zue Kirche ge 
— 32 geſtattet ſeyn. 

An dem, den Sonns Feſt⸗Buß⸗ 
und Dettagen zunaͤchſt * a: 
Tage ,. mithin aud an dem erſten age der 
drey hoben Jahrsfeſte bleibt verboten, - Hoch⸗ 
zeiten zu halten, Komödien aufzuführen , öffent, 
lie Tanzparthien und dergleichen Luſtbarkeiten 
anzuftellen ; auch follen nah 9 Uhr Abende 
überall feine Schlittenfahrten angeftellt und keine 
Muſit öffentlich gemacht/ Trinkgäfte nicht weiter 
geduldet und überall fein Getränk in den Krügen 
und Wirthöhäufern anders, als am Reifende, 
verfchenkt werden. 

IL In den beyden leiten Advents⸗ 
wochen follen Hochzeiten mit Muſik und Tanz, 
Öffentliche Tanzparthien und Schlittenfahrten 
mit Mufit unterbleiben, auch keine dien 


Deyiage zum raten Stud der Nat. 3eitung der Teutſchen 1803, 


u 
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Auifgefühet und Keine Mufit oͤffentlich gemacht 
werden. Hingegen werden Hochzeiten an und 
Pr ſich, fo fern fie. im Stillen sohne Muſik und 
Tanz geſchehen und mit feinen Gaftereyen ver 
Hunden find, annoch in der. dritten Adventswoche 
verſtattet. 
IV. In den drey letzten Wochen in 
Den Saften, welche von dem Sonntage Laͤtare 
ihren Anfang nehmen, follen ebenfalls feine Hoch⸗ 
zeiten mit Muſik und Tanz, Öffentliche Tanz 
garthien, 
Belnftigung gehalten, feine Komödien aufgeführt 
and Feine Muft öffentlich gemacht werden. Hin⸗ 
wegen bleibt erlaubt, bis zum Frevtage vor dem 
Sonntage Palmarum Hochzeiten an und für fi 
zu hatten, jedoch unter denfelben Einſchraͤnkun⸗ 
Zen, die vorhin bey der Adventszeit hemerft 


wörden.t .· * 

Am ſtillen Freytage foll (Oratotia bes 
Abends ausgenommen) den ganzen Tag 
Aberall richt öffentlich Muſik gemacht, aud den 
Handwerkern die Zufammentunft auf den Herz 
bergen und in den. Wirthshäufern nicht geftattet 
anerden ;umd Überhaupt alles dasjenige verboten 
feyn, was am erften Tage der drey hohen Jahrs⸗ 
ifefte unterſagt iſt. — So aud am gruͤnen 
Mornerflage ⁊c. 


Heſſen⸗ Kaſſel. Der Landgraf hat feit 
Aueem in neues. Infanterie » Regiment, 
8 —— — Hufaren, 2 Kompagni 
Artillerie, 6 Garniſon⸗ and 3 Land⸗Regi⸗ 

Menter errichtet. Durch dieſe Vermehrun 

wveſteht nunmehr die heſſiſche Armee au 

34 Bataillonen und 26 Schwadronen; — eine 
Briegämadtt,, die der Eurfürftlichen Würde 
ganz angemeffen-ift. 

Aus nachfolgenden Nemtern und Städten 
iſt die bepgefegte Anzahl junger Unterthas 
‚nen, um dem Militärdienfte zu entgehen, 
muägetreten, und zu Anfang d.1. J. edikta⸗ 


worden. . 

Aus Stadt Allendorf und Gerichtädorf 
Asba 8; A: Abterode 18; Sammtgericht 
Bardyfeld 35; Gericht Betzgerode 1; Ger. 
Siſchauſen 14; A. Brotterode 10; Ber. 
m ‚12; Stadt Eſchwege 7; 4. 
Selsberg 8; U. Srauenfee 3; N. Frie⸗ 
dewald 39; Amt Germerode 5; Amt Or 


und überall Beine Schlittenfahrten zur 


- gefangen find, und: jährlich 


-tation, mit unfäglicher Wuͤhe 
hiter, ſich wieder zu fielen, vorgeladen ‘ Te 


‘dem ‚darüber 


mM. als das einzige Mittel, den 
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denftein 4 St. Großalmerode 92; Am 


. Hersfeld 34; N. ismar 35; 1. 
— — St. onen 
haufen 20; Gt. u. —— 20; Gt 


en 143 — 
:g2ı Mann, deren Vermögen, weng ſe ib 
nicht in der gefegten Friſt wieder Kell fon 
Szire wird, Welcher Verluſt für 
erung, da diejed. kaum die 6 
Heil. Kaffelifchen Städte und Aemter; 
Durch ein vor kurzem.erichieneu 
———— iit ‚das De 
esiangene ‚ Uushebeng und Zöntend alt 
folder Vögel, welche ich von Raupen um 
‚andern Jufekten nähren,, esmeuert and m 
10 Rıpir. Strafe gefchärft mordeit,., FU 
die Gperlinge find ausgenommen ‚weit 
befanntlich mehr Körner als ufekten De 
‚zehren. Auch das Eyerfammeln if verie 
ten. Ber Nactigallen im Reit, 
will, muß darthun, daß ſie im 





zu milden Stiftungen erlegen - © u 
re t ru, ag tat 

Reichs / Staatsſachen. 
Regensburg. Nunmeht iſt 


der zur Verhandlung der 
Sache angeordneten hoben ‚I 






& 


Di zutun 
ebrachte Hauptfchluß; von ber —28 
Reichsverſammlung angenommen, und IK) 

5 
der furfürfl. Schluß zum Grunde gelegt 
worden. Der weienziche Inhalt die 
Meichsgutachtend beiteht darin, d ie ge 
ft) 


7) der nunmehr, zur Bolkänbigfe 
diehene Deputationshaupefehluß do ei 


abgefaßten Rei 


siten 
e r d 


cr * — — —— — 


DeB efahımten. teutfchen Baterlands Artikeln bed Deputazions tfchluffes ? 
und ————— des Reichsberbaudes ſelbſt — hierüber find —* —* Fa * 
—2 zu befeſtigen und Der kurerzkanzleriſche Staatsminifter 











ihe wis und Reichs : Direftorialid Reichsfrepherr 
uf el he Fer ak Reihime won Albini hat, dem Vernehmen nach, von 

Gr. Mai. dem König von Preußen, d e Um - 
herigen Reichs : Grundgefege, 


wa die Y d ä 
— und alle —— — — 






Reichsgrafen von Oſteim im Eichsfelde er: 
jedendfchlüffe, in ſo weit —— Diefes rer fol 5000 Thaler jaͤhr⸗ 
teniller Traftät, und Be ich abmwerfen. Es if dag — e im 
ya 





Ben —— uͤrſtenthum 6 
een, zu beſtaͤti⸗ Lehensbefiger ſg das —5 fliche 
in ganz aus, welches wegen der er 
Hehdverfafung in allen fchafe Muͤhlendonk Sis und Stimme im 
— ausdruͤcklich abgeaͤnder⸗ weftphäliihen Grafen Kollegium hat, 


wie folche für Rurfürften, Fürs 
d — wohin auch der Schwaben. Der Markgraf von Bas 
Drsen en. rechnen und die un⸗ den hat durch —— ni A 
jeicherireerfchaft mit eingefchlof berrn von Rodenbab am zıflen Mär ker 
—* fanden, auch für die Zukunft dem pda ae —— en 

Aa daß demnach amte Lahr a Le ieh ne en 
| — Für die reihds und hiernach De nen che Dien 
— zur moͤglichſten Bes: ſchriftlich und 

ich der Dreue und wer Geh —* gegen ir 

sonen Regenten — 


Ni Hauptſchluß mi 









Franken. ee vo Bayern 
or nach 2. mit Sr, fon. von 
Preußen unterm zaften Nov. v. J. errich 
ietem Separat: Bertrage,. die, fämmtlichen 
Befigungen, Rechte und Einfünfte der, zu 
zu dem bayrifchen - Entfchädigungs : Fanden 
‚gehörenden Fat olijchen Dorbilifter, Gtifter, 

töfter und Korporazionen, welche 
in den preuß. Fürftenehümern Ansbad) und 
Bayreuth, innerhalb det beyderſeits verab⸗ 
redeten Territorial⸗Grenze eig? und fich 
befinden, an Se. Eön. Mai. ald völliges 
Eigenthum Bi mit alleini Be: Aus: 
nahm derjenigen Rechte und Beligungen, 
Ale Ic von dem welche Kranken⸗ —— Univerſitaͤts⸗ und 

m Reichödirektorium über: —— zuſtehen. Das daruͤber vom 
mach Wien. befördert. Kurfürften erlaſſene Entlaſſungs- Patent 

je in der teutfchen ** ift, fo wie das fon, pr. Beſitzergreifungs⸗ 
hende Veränderunge atent, vom zoften Jan. 1803. datirt, aber 
befänden konſtitu ee Seyde derſt jegt be annt gemacht worden. 


ie Faijerl; Kati ianlon Mi 

{ ER I en ern P io jalen.. are "ein 
N, 8 er * e m un⸗ 

—* ——— in einigen —— bekannt, vor einigen 


Hate ten 
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den Herausgeber des Weſtphaͤliſchen 
A else — * Bekanntmachung ſei⸗ 
ner großen Reichthuͤmer in einen langwieri⸗ 
‚gen: und fonfpieliaen Prozeß verwickelte, wird 
nun auch ſeine Endſchaft erreichen. Eine 
Ein. pr. Kommiſſion hat ben Statum bonorum 
diefer Abtey genau unterfuchet, und die 
Wahrheit hat fich beftäriger, daß die jaͤhr⸗ 
jiche gewiſſe Einnahme verfelben gegen 36 
bi Rthir. beträgt. Die Konventua⸗ 
len And auf ein jährliches me Birum 
gefegt worden, welches fie nach Belieben vers 
—* fönnen, wo ſie wollen. Der noch 
Febende Hrälat.erhält jaͤhrlich goo Rthlr. 
Als ihm einer der Kommiſſarien die Broge 
ob er auch ferner Equipage behal⸗ 
beantwortete ‚der Abt. freudig 


“ rten, 
Siusfage glaubwürdiger Männer, die von 
diefer Abtey nicht fern leben, Marienfeld an 
—53 weit uͤbertreffen. Man ver: 
fichert, daß der König von Preußen, dem 
das. Wohf der Schulen fo fehr am Herzen 
fiegt, es Für Pflicht Halte, diefe Kloſterein⸗ 
fünfte ganz zu ihrer Vervolllommmung iu 
verwenden. 





Anekdote, 


Bor kurzem wurde in Wien ber bur 
feine Schädelfehre berühmte Doktor Ga 
von einem Fremden befucht, der ſich, ohne 
Nahmen, ald Profeſſor der Mathematik dem 

rn. Doftor ſelbſt vorftellte. Nach einer 
8 en Vorrede gewöhnlicher Art fiel das 
Befpräh auf die neue Schädellehre — und 
der Mathematifer hatte bald dies, bald das 


‘ fi der Beift ohne Inkonfeguenz mir fi f Päd 
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dagegen zu erinttern. Ball murde durch den 
Widerſpruch des Frentden gereizt, den Kno: 
chenbau des mathematiſchen Kopfes et 
näher zu betrachten, und fand, daß dei 
alle Kennzeichen eines großen Tonfünitlers 
an fich habe; und ſiehe da, in der That mar 
der vor Gall ſtehende Streiter — ber be 
ruühmte Abt Vogler, welcher fich 3 hier 
befindet, nnd zwey neue Opern auf Schifa 
nedriſche Terte von ganz befonderem Schlage 
fomponiren wird. *) ;' 





Erflärung 


Auch ohne die Aufforderung des Da ns 
fpefrors Pauli werde ich feine, im zatem de 
der Nat, 319. abgedrudte Vertheidigung 
‚berichtigen und dem Unbefangenen zur 
überlafien, ob ich Gründe haben Fönne, ım 
Auflage vermumme (lt?!) **) aufzusrerem 
nichte, als reine und mir Beſonnenhen 
Thatſachen enthält, und eine Tendenz b 
uber kleinliches Privatintereffe und j 
und niedrigen Sektengeiſt erbaben, Dich da 
werden inurbaner Leidenſchaften nicht 
werden kann. rk 2 

Da aber die Aufnahme des Bemeifes Für bir 
Behauptung außer den Örenzen der Nat. Bei 
liegt: fo behalte ih mir wor, das Nähere Hierher 
in einer Piege zu dofumentiren, melde im di 

ahre noch erfcheinen und die Frage { 


ol: , 
1) „Worin follen fi) die bepden p 
Kirchen vereinigen ? 
2) Warum ſollen fie es? und 
3) Wodurd können fie es2" 
Unverholen geftehe ich übrigens, Da 
Paulifhen Replif eine, für mic nice un 
fante Anfict finde. — Der inhumane, birtere und. 
leidenfhaftlide Ton, welcher mehrere Stellen jene 
Det beit au. ‚fo charafıeriftifhh Remmpelt, TAEr 
michs lebhaft fühlen, mie viel dazu gehöre: m 
dem verführerifhen Reije aufmallender Lei 
ten kaͤmpfen und Ddiefe fo befiegen zu kön 


























ee! 
Dar Yen 
1 






ohne Lieblofigkeit gegen Andere 

jene Urbanität achten muß, die drr rechr 

fi) und Andern fbuldig il... Ar), 
Gür diefe Ichrreiche Anficht banft dem Dr 


Sradıpfarre ik Eriedbeng.. 


) Aus Nr. 22. der bey Breitfopf und Särtel in Leipzig herausfommenden fehr leſenswuͤrbigen A 


wmufitaliichen Zeitung. 


4°) Jeder Leſer ber Nat. 2 weiß, daß die, für bi 


tende Artikel, ohne die 


Ibe beftimmten und feine Beriggigung enſ⸗ 


ahmensunterfarift ihrer. Derfafler abgedruckt werden, 


39. 
Nat 13 D: ne 18 


KR SE der 


Er = ‘ 1% Js! 








—— eg Sie, ‚den 


FR EL * Anſtalten. 


—— eichnet feinen An: 
name nere Berbreitung 
hal Pt Bet die 
n endes in der 
mu Os beträchtlichen Theil vermin; 
Die *s find die Schusblattern, durch 
e mimachung ſich der Engländer 
mer um die ganze Menſchheit ver; 
Ste, und die Rumfordiſchen Sups 
von Keule» Amerifaner und 
i e ”), Graf Rumford, 
pet hafaitın, ‚eine —— 
wenn. er. Millionen 
iz fer at FR hätte, Jenes trefliche 
Bit a der, — 

| — es der Buchdruckerkun 
and de een! nicht 
Die allen lead iſchen Staaten, fondern 
übrigen Erdtbeilen befannt ; und 
ich mehr in: Ausübung gebracht: 
* hülfe gegen Theurung und Mar 
‚vielen. großen und Mittel: 
iſchlands und. Frankreichs einger 
„nd wird ihren Kugen immer mehr 
rem; term man ſie „wie e8 im legten 
an vielen, Orten. gefcheben, mit den 
sfentlich n Armenanflalten verbindet. Hier 
gen einige Radrichsen von. der Ansthei: 
ungdiefer.Suppeu.durdı Poligep ‚Dbrigfei: 
ten und Privat: Gefellfhaften, davon ich 
die » a erſten ganz. umfländlich mit: 


BR er 
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n Condon, wo er eine, dem engliſchen Reichthum im ar und Glanz angemefferte, 
een —* enfbafılidhe Anſtalt errichtete, hat man Spottbild 
feinen Rahmen durdy die Benennung diefer Suppen. 


get z ws 


rät Apeit 102 





theife: weil fe gen ang Maler dienen Fönnen, 
wie wohlth — — und ihre 
Pflichten liebe Bol ey : Obrigfeiten vers 
fahren müffen, ‚wenn te ihres Zweckes, De 
Noth ihrer arnıen Mitbürger abzubelfen, n 
verfehlen, und die Gaben der Drenfchenlie : 
auf ihren Werth bringen- wollen... 


Borba, Hier iſt die — — 
Suppen + Anftale- im verſloſſenen Winter 
mit gutem Erfolg fortgefegt und fehr vers 
beffert worden. ‚Die Dberauffiche führte.die 
ber * Almoſen⸗Kommiſſion, und von 
züglich deren Chef, der Hr. Beh, Rath u 
Kanzler Rfrhr. vom Ziegefar, mit dem — 
muͤdeten Eifer, womit dieſer wuͤrdige Staats; 
diener ſich immer dem Beſten des Staates und 
der Menſchheit widmet. Die Geſchaͤftsfuͤh— 
rung war ſo einfach, als moͤglich. Die Aufchafr 
fung der Materialien, die Aufbewahrung der 
Vorraͤthe, die tägliche Abgabe an die Küche, 
die Ausgabe der Billers, und die ganze ‘ 
Rechnung .beforgte der Almofen-: Kallirer, 
Hr. Schönau, neben feinen Amtsgeſchaͤften, 
unentgeltlich, und die Aufficht bey der zur 
bereitung, fo wie die, wegen der Zudrings 
lichkeit vieler Empfänger, Iebr beſchwerli 
tägliche Austheilung, mit ihm zugleich der 
Rathskaͤmmerer, Hr. Duͤrfeld, — niht von | 
Amtswegen, fondern ganz frepwillig und 
unentgeltlih, aus bloßer Menfchenliebe und ' 
Eifer fürd Bute**. Die Dualität und der 


Geſchmack der Suppe wurde, durch die An—⸗ 


femeilis 


er auf ihn gemacht. Wir Teutſche 


— or — le deund unterhält feit einigen ‚dabten eine Pr ivat » Sonntagsfchule 





ſellen, wo er felbft ünentgen 


ie) unterrichtet t, dad Zimmer. Den 
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wendimg derimachkLader de Veaur Angabe 
Fo Kıoche mr —* h verbeſ⸗ 
Blieſes vermehrten Aufwandes ungeach⸗ 
set, koſtete die zur Sättigung hiureicheude 
Portion doch Hide mehr als 6 Penn. year 
Rurantgeld, und dabey hatte die Ka e no 
einen beträchtlichen Ueberſchuß, für welchen 
BZillerd an Arme vereheilt wurden. Die 
Summe der ausgegebenen Persiowen belief 
fich Über 20,500, und Daden wurden kaum 
1000. von-deu ‚Empfängern ſelbſt bezahlt; 
alle übrigen erhielten fieunentgelrlih. Dies 
sed geſchah zum Theil aus der Almoſenkafſe 
von einigen augerordenti. Einnabinen derſel⸗ 
ven, darunter ein’ Geſchent von zo Rebir. 


—* —— else an *64 
we a Aige Ver en zuweilen 
* —— —— 


durch a rung guter 
und ein folches zum Beften der Armen geger 
ben h Zur Austheilung von Rumfordis 
2 Suppe'an dürftige Bürgerfamilien und 
ambafte Arme wurde, ans dem Fond einer 
im vor. Jahr geſtifteten PrivanGefellfchaft 
zur Erkichtung eines Nothmagazins von 
orn fir durftige Mirbuͤrger bey 
drücdender Theurung — die Summe von 
a1z Rthir. verwendet: weil die Gejellichaft 
die Anlage des Magazind, megen des hohen 
Korn * En ie —* En An 
e e ihren Zweck, dem Zeitbe 
er gemä ‚, gleihmwohl zu erfüllen glaubte, 
Die Vertheihing diefer Billers beforgte der 
annte Hr. Kämmerer Dürfeld ebenfalls, 
a diefen großen Beyträgen, kauften auch 
viele einzelne Menfchenfreunde Parthien von 
Suppenbillets und theilten fie aus. Und — 
fo fonnte, bey der diefen Winter über fort 
dauernden drücenden Thenrung, doch der 
suentie eund jeden Abend fich dem 


feiner Mitmenfchen 


gte. 


dieſer Stadt 


sigt geblieben ſey. — Dank allen den 
Die dazu mitwirkten ! — — 


————— daß keiner 


08 
t 


. dem beyider Suppi 
ee ee ar se 
nun teurfiber Sago *) bereitet, und 4 
bewahrt, um allenfalls, wenn die Rot 
Armen. vor der‘ te mieder zu 
El fie durch wohlfeile Speifung zu unten | 
ei. — 



























Ansbach, am zoſten März. 
Ju dieſer Stade Hat während den 
verfloifenen drey Wintermonaten, Deyember, 
Januar und Februar, eine Privat: Armens 
anſtalt eriftirt, welche zum Zweck 
täglich für 300 arme Serfonen nie ) 
difche Suppe kochen, und alıägli@ | 
Morgens 7 Uhr bie Abends um 7 7 ein 
Saal heißen-und beleuchten zu Taflen,” 
welchem die Armen entweder ihre‘ j 
beit mitbringen, oder von dem Tuch 
ten Sellmuch, der dicht meben d 
8 —* —* rer ‚e * en‘ 
aufe wohnt, gegen fand ung 
erhalten —58 3 kat 
Die Anitalt an 
eingerichtet 


% 


A| 
ben 
8 


% 
3 


J 
ſelbſt war auf folgen 


tet. —v 
Es traten | te 
re a € halt: 
Berbefferuna diefes iu ee N 
Männer waren: der Hauptmann 
win, Kammer : Fisfal Sreudel, 
r, Med. Rath Dr. Seerw 


? 
a 
N} 






fih in dem Diftrikte viele 
Dale lan Arne befanden), aus der Mitte 
7" Yeigung, Lehrmittel sc. hergiebt und die | i nicht felbft bält,. aus: feinem ® 
Ma Mr 
"#) Man läßt die Kartofein, uffeden, fäft fie, reidt fie auf einem meitlöcherigten Reibelfen und 
. "srodner das Gerisbene im Badofen, iner Bratröhre, bey md fo daß ed gelb bleibt 
"BR der Knsaenbrüht gekocht/ sie Die ine Euppe, Die man au u D— 





WEISE, '. | 


333. eo. | 334 


Plichten, der Dirzftoren dur die Diſtriktvor * 
3 a nahe Beide ren — et — 
fFigen Na lletd, Ihren dien eitte Re don 

Br Si —— 


— Sn die Ber Art 
er, Riten Ber d 3 a eher zu tr. je A — eingeben mn wie Ye: it 













dem. asıhäi h cu uppe, gerid "dung Si —— folgende‘ Bi ein: 


Üider den Arbeitsfaal zu über: 
kamen Sonttags Vachmit 
um ſich üder die Verbeffe⸗ 
kalt zu berathen und die Res 
Reimungen zu Vrorofoll zu 
„Dau mann von Beuwitz 
ne und Kontrolliruug 
4 ichen Zirkulare, die 
menkuͤ 28 nörbig waren 
—5* die au den Konferenz⸗ 
aßt wurden, Der Dber: Kom: 
dauer übernahm die General: 
ber Einnahme, und der Kammer— 
Bieb Serich die aeg und hr 
Raturalien und die öfonom 
dem war deffen ganıe 4 
der Vertheilung der Sup 
it * Zubereitungen derſel⸗ 
it Aufficht über die in der 
te 3 Yarac Hofe — 
wer un ziere uf. 
BE na Pain * 
— eilung 
pr Han te in der Küche 





den. 5, Dezember, : 
den . "Dezember, 
ben - 9, Desember, 
den 10. Dejahber, 













den: a1: Dezember; 
an re u in. 





a2 


* 


bben⸗ Billets, welche nur auf eine — 






















hb du pa — ö| 
u, dreyen —* ans = 
et — Pie a VEN 
Per ri er ieSuppe IE. an melde nur auf einen 
et, weyen Tagelöhs Sag gaften. » 
Daffertragen u. f. w. — — 
eher wa: ' „Hole Biller. WER: 
dem zien Jenne. 
Für war 
— Men sohne No. R6. 


a RE Bee? 
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P 


ui. Saals Biere, die fir. befändig, galten, 







von Beulwitz. Er ee) © 


billets empfiengem die Bors 
onnabend von ihren Direktors 
die Nahmen und die Hausnums 
merften die Gattung des Billets 
* dieſes; ‚die! Direltoren 
fühlten die Tage der: laufenden Woche aus 
und unterſchrieben gleichfalls die Billets. 
Die Saalbillets wurden une von 
dem Hanptınann von Beulwitz allein aus: 
egeben; die Holzbillerd aber durch die 
Derektorent an 3 1 De Perfonen ihres 


Die Sup 
fteher jedem 
ren, trug 
mer ein, 
und unte 


Diftrifts , die ſich zu dieſein Benefis qualifi: 
zirten, felbit vertheilt.  — * 

Die Suppe wurde in dem erſten vier 
Tagen ded Dezjembers portionsweile gratis 
an Xedermann, der fie verfüchen wollte, vom 
sten Dezeiber-an-aber ſtets von halb ı2 big 
ı Uhr, schen Vorzeigung der Bilets, von 
welchen jedesmal durch den Unserofnzier ein 
Koupon abgefihnitten wurde, ausgegeben, 
und die Atmen Fonnten.ihre Suppe in dem 
gewärmten Saal effen, oder mit ach Haufe 
nehmen. Im erfien all fanden fie die bes 
nöthigten Schüffeln und Föffel, im letzten 
aber mußten fie fich einen Topf oder Schuͤſſel 
mitbringen. _ Um denen zu der, Zubereitung 
der Suppe beptragenden Perfonen , wenig: 
fteng vochentlich einen Ruhetag geben, und 
Die etwa an dem Heerd oder an den Keſſeln 
nöthig werdenden Reparaturen vornehmen 
faffen zu können, wurde-einen Tag in der 

che mit dem Kochen ausgefegt, und einem 
jeden Armen, der ein Billet vorzeigen konnte, 
ftatt der Suppe ein Laib Brod von 13 Pfund 
abgereicht. 


* Daß Rezept diefer Suppe hier einzu: » 


rũcken, würde für diefe Blätter zu weitkäufr 
tig fepn; für Die Schmasthattigfeit der 
——— aber der Umſtand, daß nicht 
allein die o Porziouen, weldiet 

locht and verrechner tonrden, ſondern auch 
noch zwiſchen 30 und 40 Porzionen, welche 


ch ge 


Ir 
* 


J 
* 


































taͤtſchen derſchie dener Gattangen Sche 
> bis zu 200 Kl. Abel. pr. Sm 
fland, a vorzüglich Durch Die THArIgER 
und den menfcheufrennvlichen Eifer Des zune | 
fasrifattten Chriftian Sellmuch begünftig: 
Bey ver Entitehung dieſer Anftale) 
wicht mehr ald »5 Arbeiter in dem IE 
ih den erſten ze des Jannars w ten 
fiben so,.und Ende März wuchs ih 
* bis zu 70, unter denen fich ⸗ 8P 
onen von der jdiſchen Religlon befar 
weiche an dem gemöbnlichen dempfa 
ebenfalls Theil nahmen. Zur Befdrder 
diefer Arbeirdanftalt wurde auch NOW 
Monat März hindnrc der Saalg 
die zo Arbeiter wöchentlich zinepk 
gewöhnlichen Brod ee : 
Außer der Erwärmung, wet 
nen in dent gebeigten GSaufe fan 
den auch noch zo der äfteften undEränflich 
fen 7 bie —* Ar ae nie ofiriren 
onnten, mit Holz nnterflußt, et 
ten. nähmlich, in 25 dazu b a ol; 
tagen, ein jeder immer 75 ter, we 
in einen Bundel gebunden war; Diefes Di 
nahm der Arme mit nad) Hanfe und a 
Eude des Februar hatte er elite halbe ik 


a Ye (berid iR S% 
‚Aus dem Kinalderiht, melden Die 

refzion. dem nie elneride Sa iebr 
fich,, daß während den drey Bi 2 mo 


24116 Suppenporzionen, 4524 


::,%ı re se * 


— 





0 Mebeiter ilten 639 Brode, im Sam 
en 5454 Brodporzionen; dann 1250 Bunde 
Soli ji ‚Klafter.an ‚die Armen vertyeift 


| 

















‚zo Verfonen einen baaren Berdienft von 

I Bl. 20. Mr. ‚erworben haben. 

Die Beldeinnahme, womit dieſes ber 
Wiede, war 1768 Fl. 454 Kr.; nähme 


Dan feepmitigen, von 
3 ‚Unte gehmern ger, 
Rümelten Beyträgen 


E l. 52 Kr. 
| außerordentlihen 


* 1 ⸗ 323 

‚Ei the 3 y 230 1: 42 7 

J 3m 
Ger — 

Bi 1927 = 24, — 


don dem Üeherfäug 


—_ 










1 ‚ii Re) ... . 75 — 42 — 
‚Die Geldauägabe beftänd ‚dagegen in 
1646 Fl a Sr... nähmlich : 
 Bir-bie Suppen; Brod⸗ 
u.H0) 'erchei 
a it: 1637 Fl. 305 Ar. 






ren Muß. : 
2 an ... a — 54 — 

8 dieſer Be ung. gebt hervor, daf 
heſige Publikum Fehr bereitwillig 

Unterftüsung, dieſer Unternehmung 
mit ſeinen Beytraägen die Erwar⸗ 
——— bat; 

es wiirde ‚nicht. allein, der in 122, Kl. 
L ide Ueberſchuß diefer. Karfe 

‚ Sondern fie würde auch 





). für 95l. 
Üherbem nicht ee 





en im Monat März an die 


und daß in dein Arbeitsſaale 


— 
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hoffen wäre, daß auch dieſe Forderungen 
gänzlich niedergeſchlagen werden.” ' Auf ve 
andern Seite befisr anch diefe Auftalt nun 
ein‘ berrächtliches Indentarimm an Keffeln, 
Küchengeräte und Spinnzeug, mwodurd) die 
Koften bey der Fortfesung derfelben um ein 
beveugendes vermindert werden fönnen. 
; „Und dieje Fortſetzung wird von, dem 
biefigen Publikum um fo inniger gewuͤnſcht 
werden, wenn der erweiterte Plan dieſer 
Anſtalt — welcher das nach und nad, Dutch‘ 
Arbeit und Unterſtuͤzung der Armen, gänss 


. ich abzufchaffende, Öffentliche Betteln jum 


Ziele hat, — durch Mitwirkung der dazu 
einzuladenden  biefigen Poligepbebörden, 
realifire werden kann; welcher wohlthätige 
Einfluß bisher außer den Gränzen der Hülfas 
mittel diefer Privat: Unternehmung’ lag. 


gildburghauſen. Hier wurde die Rum⸗ 
foxrdiſche Suppenänftalt, durch milde Beb⸗ 


"träge der durchl Hersichaften,. der; fürfil. 


Familie, und anderer voruehmer und gerin er 
antgelanter Einwohner errichtet. :- Die Die 
refzion Flihrem Der Hefrath von Lindenau, 
Sürgermeilter Rühner und der Audiseur und 
Staͤdtſypudtkus Veeriänders. Die: Suppe 
wird gut und reinlich von der Poftmeijterin 
Bechmann zubereitet und in der alten Poſt 
vertheilet. Hier wird jedesmal ein Zimmer 
geheitzet, in welchem ſich die Armen aufhal⸗ 
ten, und ihre Suppe verzehren fönnen, 
Ba hindurch wurde die Suppergang , 
umfonft außgerheiler, dann für ı * 
welche reichlich 13 Pfund wieget, 5 pf. gezah⸗ 
let, und das uͤbrige von dem vorhandenen 
Fond zugeleget. Täglich werden 150 Porzio⸗ 
nen vertheilt. Um bey der Austheilung die 
Ordnung, zu, erhalten, haben. diej- hietigen 
Hof.dvoRiten das Auffeberamt dabey übers 
nommen, nnd — ſich bey der 
Austheilung zwey derſelben ein. 


Prag. Hier wurde die Rumfordiſche 
Suppe die Wintermonate über in ſieben 
Kuͤchen, in jeder Holie zu 450 Porzionen 
bereitet und unter die Armen ausgetheilt 
alles ‚von milden " Beyträgen der hiefigen 
Großen und Reichen. 


en wurden 2 
den von den Phy —A erfundenen ter und 2100 Kinder; 9 Mürte — 
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Offenbach: Auch bier it eine Rume beſonders genam zu bemerken if: a) woher 
fordiihe Suppꝑen⸗ Anftale eröffner, Der uud an welchem Tag das genom: 
verewigte Für, nebſt mehrern biedern nen werden A die Bertharfenbeie der Yın 

Kaufleuten „wie au der wiıdige Infpektor ſtel fowohl de3 Gift gebeiden al des getmpk 
und Hofprediger Rödiger, Haben fihdadur ren Kindes? c). die Zeit der —— and 























verdient gemacht. Die Suppe ift. Fräfiıg des hoͤchſten Grads der peripheri ben Hörde, 
und wohlſchmeckend. Die Sarrinen der wir: wie anch die Ausdehnung derfelben; d) die 
digen Unteruehmer wechfeln mie einander in eit und Beiyaffenheit des Fiebers; «) das 
der- Rüche biefer menghenfreunplißgen Anſtalt usfehen der Borfe; f) ob fich der foge: 
als Yufieher : und usgeberinnen ab, wos mannte Kubporenausfhlag bimrennad ge 
durch Ordnung und höchite Reinlichkeit ars zeige babe, wie au das Ausfehen und die 
halten wird, Die Yazgon Suppe koſtet Dauer deſſelben. 3) Die Poyfizi find ar 
. 3 Kreuger. In der Küche werden Zeichen weiſen, nur folchen Erirurgen, melden 
abgegeben, bie von den Reichen gefauft und Sache gewachfen find, die Impfung zu ers 
afl * eſchenkt werden, die dagegen eine Iuuben; aber, doch feinen ähigen Ro 
Porzion Suppe empfangen. Der zwente von aus zuſchließen, fondern pm nörhi ufaüs 
veform.. Pfarrer, Hr. Ziegler, macht ih den gehörigen Unterricht, befonders“ in Ans 
durch — unermuͤdete Jnſpekzion über diefe ſehung des Unterſchieds amifihen ächten und 
Anftaft um die leidende Menfchheit änßerftf unädıen Kubpoden, zu ertheilen,u 


Rubpoden, ju nd often, 
verdient. welche die nöchige Kenutniß und 8 


OT DR bereit$ befigen, ohne weiters die 
Raſſel. YA bie Wohlchätigkeit vers zu aeitatten. 4) Die Wundaͤrzte ¶ 
iedener Menfchenfrennde wurde die biefige Yyikus und diefer der Sanitärss Dep 
tmen » Derpflegungs s Rommiffion in zıon in Stuttaardt bey vorfommend: 
den Gtand gelegt, die Rümfordifche Suppe, ordentlichen ſcheinungen im & 
den Winter hindurch bis ſ ern woͤchenich Krankheit Bericht erftatten. 5) 
mal anıdie Armen unfon] * : fen 3 Jahre foll jedcimal an Fichtmef 
Der, regierende Herr bandgra hat San. Dep. berichtet werden, tvie viel We 
’ zur Verhütung des Kindermordes einemilde fonen geimpfe worden find, he 
Yinkatt in hiefiger Reſidenz angeordnet, wo — 
hürflofe gefallene Mädchen unentgeltlich eut⸗ Wien. Die mit dem Schluffe nis 


den werden können. : Diefe öffentliche einaelan ten Tabellen ver 
—— iſt in dem Nebenhau ne 
1] 3 









i fe Rranfenanflalten, über die Aufgenommen 
Werkhaufes eingerichtet, und hat-am nitlaffenen und Be orbenen, meifen di 
agten Febr. den Anfang genommen. Der daß iım allgemeinen Rranfenhaufe im‘ 
tofeifor Dr. med. Yiarsfo iſt dabey ald fange des Jahrs 1802, 95 Kraufe befit‘ 
röt beftellt, auch auf erfolgte hachite Geneh⸗ waren; im Verlaufe deſſelben aber ken 
migung eine befondere Befchließerin und eine 12595 Rranfe aufgenommen, 21, | ! 
Hebamme dabey angenommen. 794 ” — entlfen; 1810. Hab und 
. 10 even in der Heilung. dem'mii 
Serzogthum Wirtemberg, Dem Kranfenhaufe verbundenen” b&p: 
Durch ein herzogl. Reſkript vom sten hauſe befanden fih zu Anfang des 
an. d. 3 iſt in. Anfehung der, ald eim Schmangre und Mürter mit r9 Kin 
bewährtes Mittel zur Sicherung vor den Im Verlaufe des Jahrs find 2345 Schr 


Rinderblattern anerfannten Kuhpocken, Fol aufgenommen und 2254 Kinder geboren 
gendes verbrditet worden: 


den, von welchen legtern 164 heilg "go 
1) Daß Niemand erlaubt feyn foll, die gehn, theil 














gleich nach der Geb 
Kuhpocken zu impfen, als den Aerzten, und jtorben find. Entla 


Chirurgen. : 2) r jede Impfung ein 119 blieben mit 9 Kindern 
a Zagebuch geführee werden, worin. Sabre im Gebaͤhrhanſe. N 


yänfe waren am ıflen Januat 







aufgenommen, von wel: 
Ri 2556 Henefen, 309 verftorben und 

der SElifaberberinmen find 
des Jahrs 45 Kranke befinbfich 
ife des Jahrs 390 dufgenom: 


nn, 334 db entlarfen worden, 52 aber 
jeftorben und mit dem Schlu 






ur fernern Heilung üb 

e B für arme Juden be: 
db zu. Anfang des Jahrs 180% 
5 aufgenommen wurden 103, 6 
entlajfen 100, geftörben find. 
zur Vollendung der Heilung 


Be: eg Aranf 
burtshelferinnen Arzrlis 


rat worden und am 


x 
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fieht man aus folgender, im vubſikum noch 
KEN bekannt gewordenen Bitiſchrift . 
An Se. Maj. den Rönig von Preußen, . 
net Allerdurchlauchtigſter :c, 

„Nah jo vielem Ungemache weiches die 
Reichsftadt Nürnberg einige Jahre her in übers 
Reigender Maaße betraf, und welchen fie am 
Ende unterliegen zu felfen ſchien, war es wier 
ber einer der freudigffen Augenblicke für uns, als 
Ener F. M. jmweyter firtrefl. Sr. Subdelegare 
zur dochanſehnl. Reichedeputation, uns dorthin ° 
Eröffnuugen machen ließ, welche das Ende unfes 
ver Höchfitraurigen Verhältniffe mit Aller hoͤchſt⸗ 
dero beyden Fürftenthämern in Franten herbey⸗ 
führen- fellten. JI 
Vit den ehrfurchtsvolleſten Gefühlen dus 
innigſten und reinften Danfes verehrten wie 
dieje huldreichen Gefinnungen Eurer. M., und 
in ebendemfelben hohen — wo möglich in einem 
neh. höhern Grade fehen wir ums durch die am 
aıften des jüngkverfloffenen Monats zu Regenss 
burg geichehene Erflärung begluͤckt, daß Alters 
hoͤchſtdieſelbe allenthalben, "und nahmentlich we⸗ 

der, ben Reiche ſtadten im dem Plan göneral, 
Fin ten eile, mit den Intentionen der 

en vermittelnden Mächte einderftanden ſeyn. 

2% —— ihrer Reichsunmittelbarteit/ — 

eing 


8 ießliches Da die 
AR IT 


—— —5— —* 
ne, dieſen auch ihr zuge Vorth 
—— Biration ihres Gebiets erwarten 
en. } 
Eure f. M. Haben alfo, mit den erhabenen 
vermittelnden Mächten, einen und denfelben ho⸗ 
n Zweck: und ganz gewiß werben daher Alters 
Öchjtdiefelben, in Ihrer hohen Weis eit, Groß⸗ 
much und igfeit, auch die 


t, 

der ttel —— geſchehen laſſen, * 
allein und ausſchließend zu dieſein Zwecke führen, 
Uns war es in jeder Hinficht unerläßtiche 
hr, diefe Mittel mit demjenigen allertiefiten 
€ A ei R den * EM. wir = 

. : als er unfere Handlungen 
Min ausgezeichnet hat. — — 


J Wweytet Sr. Subde 
legate zu Seiemabars bar, —— 
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hierüber aflerunterthänigften Bericht erſtattet; 
und feit dem 28, Oept, d, nern Bel 
mächtige von uns in Negensburg, um, mit DR 
allerhochſten Entſchl ne za werden. 
Sig würden; gerechtgvoßmüshig, menfchens 

freundlid) und wohlthätig ſeyn, Diele Entſchluͤſſe, 
werm ihnen auch unfere allerunterthanigſten Bit⸗ 
tem night vorangiengeri: aber Eure ıc. EM. wer 
den. auch unfere angelegentlichfte, aus den innig: 
ften Empfindungen unjerer tiefften Schuldigkeit 
entfpringende Bitten, allergnädigft aufzunehmen 
geruhen. * * 
Gerne ſey es von ung, daß wir hier die 
Rechte der Stadt förmlich zu deduziven unter 
nähmen, Eurer f.,M. Allerhoͤchſte Sorgen für 
Hochſtihre Erbſtaaten fordern ohnehin jeden Au⸗ 
genblick Ihres koſtbaren Lebens: auch find ſolche 
Dednit onen ſchen anderwaͤrts hergeſtellt. Es 
ſey uns dermalen wur Die kurze Bemerkung allers 
gnädiaft erlaubet, Babe „der hiefigen Stadt, 
vor. Alerhöchltdero Negierungsantritte entzogene 
Bandesdiftrifte. und Rechte „ zu der Zeit, als das 

ohe burggräflihe Haus wor DBefugniffe um 
wre ‚herum - auszuüben neben! hatte, ein 
ungetheiltes 


— —— — 
aiſer waren, auf w Eigenthum, dein 
En der-Dinge nad, Merkmale einer burg 
aväfichen Snndesheheit undenkbar find, — daß 
unfer Vefiß — geheiliget, und 
ver den-ducchl. mitgraſl. Hauſern ‚in, ſolcher 
Maänfe vorhin nie angeſprochen worden ift 5, — 
daß aber, ‚bey den unterbrochenen, zumeilen in 
öffentliche undbintige Fehden ausgearteten Streis 
tigfeiten zwiſchen den vormaligen marfgräflihen 
Regierungen and hiefiger Stadt, dergleichen Ans 
forte ganz gewiß ſchon vorlängft durchgeſetzt 
worden fenm worden, wern irgend ein ſchließen⸗ 
der Keihrötitel hiezu vorhanden gewefen wäre. 
Der Alterdurchlauchtigfte Regierungs Nach⸗ 
folger des großen einzigen Mannes, welcher den 
vefehen Fürftenbund ſchloß, um deutſche Frey: 
heit‘ nnd dentiche Reithe grundverfaſſung in dem 
Grade zu fchigen, daß Nuherind Friede in 
Deu id erhalten, Gerechtigkeit, un ‚Did; 
mund befeftiget werde; Daß jedes deutſche Reichs 
glied mit, base lerworbenen Seinigen zuſtie⸗ 
den ſey, und Ein beten 
unteriehme moch dulde , — der ethäbene 
folger Friedrich Milpelims-des I1., deſſen sffent; 
(ich atıfgeftelfte , „und mit machtiger Hand nnters 
ſtutzte · Grundſaͤtze, bey der. im hr 1787, ek 


Eigenthum der, 


. auf Gerechtigkeit: gebauet, und alſo 


digen, kann und in diefen 


tiffe im, andeter re 


— 


getretenen fuͤrſtli 


N mise — 
eyn werdenz * 
mig, ‚der jich — 3 t, um 


Seine eigene Unterihanen, ‚wor, Seinen eigener 
—— Recht zu geben und zu nehmen: — 
mit einem orte, aa WET ‚kan 
es nicht unter Seiner hohen Koͤnigl. Würde, 
dem, .daß zu thun, was, Deutſchlande 
verfaffung ‚und ‚die Fundamental :. Morien ie 
bene engel ehlichen Staaten Verbandes, fo 


drücklich heiſhen, — kann auch. den Fleinifen 
Stand dee Reichs nicht in dem Zuftande laffen, - 


heſſiſchen ent 






























in welchem er nicht durch. Gefek und. Micter, 
fondern blos. durch. die ftärfere Hand, geſe 
worden ift, — in diefer Lage, welche, mach de 
ununmundenen Befiimmung des Kaifex 
vertrags, imigten $. des KlxXten Arti 
der Gegenſtand, un den es fich Handelt, Feines 
wegs rechtfertiget. JJ 
Sehr unbedeutendsan ſich ſchon für as u 
nigl. Haus Preuflen ; iſt der X des, der 
Stadt Nürnberg entnonmenen, Eigenthu 
ganz upverhältnigmänig aber iſt er vollendd im 
Gegenfaße mis, dem. vollen,s :gränzenlofen Ben 
trauen, ‚den. dieſes hochſte ne 
tionen ‚Europas; ſich unenichütterlich erwerben 
wird und muß, wenn, Eure K M. diefem an 
zen. Welttheile durch allerhuldreichite Erbörung 
unferer allerfubmißeften: Bitten, » hen Bei 
weis geben, daß Allerhoͤchſtdieſelbe Ihre umbs 
undezwingbare Macht. dem Willen, des Gefeer 
gerne unterordnen, daß Preuſſens Polieif nur 





Xa 


J 


——— 


veraͤnderlich ſey. 2 —— 
Es bezeichnet, den hoͤchſten Grab 
eh ss Gefinnungen, ° 
lllerhoͤchſtdieſelbe wir unmittelbar miteiner 
—— — u wenden w 
gen, welche nur die eWich des Ge 
enftandeg , und Allerhoͤchſt Dero unbegrängk 
tung fAr Öcsechtigteit und Wahrheit enefchufe 





















Sefinnungen erbitter 
wir denn auch allerſubmißeſt ung amd. dena hie 
gen ‚gemeinen, Weſen die Allerhochſte & 

4 


® und 





Gnade, Nuͤrnberg/ an r, Novber 18€ 
uns — Aönialıcen af Er. 
Laallexu — 

N Gr Te Burget meiſter und eh 
Apr. feayen Neicpötadt 
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— 







—— 


Rational- Zeitung 


HER ber Teutfden 


ih 10. 





: ı6ted Stüd, den zıflen April 1803, 
J — — — 
⸗Anſtalten. liegen, daß ſich niemand durch die raube 
; Huͤtfs a a eine abhalten laffen folle, ſich Der 
— (#ortfegung. ) .... that, feine Kinder unentgeltlich einimpfen 
Dan Die vor einigen Jahren bier zu laſſen, zu bedienen. 
FE A deren 1800, ©. 1135 
ber YIet, Zrg. gedacht ift, bat viel Rachah⸗ Sannover. Durch eine landes errliche 
mer gefunden. beſtehen jetzt in der Stadt Verordnung vom Aen Därz dief. J. if die 
Moon 4 folder Faſſen und in den Vorſtaͤdden Einimpfung der + blattern den ordent⸗ 
—— Seit kurzem iſt mun auch eine, Hchen Merzten und befonders dazu autoriſir⸗ 
Brautkafje errichtet, beſonders für Dienſt⸗ den Wundärjten vorbehalten, und unter 
mädhen. Die Regeln derfelben find fol: folchen Bedingungen, wie in Dirtemberg, 
gende: 1) Durch einen Tauffchein beweiſt (m. f. das vor. Süd dief. 319.) auszuüben 
—— welche ſich erg ES geftattet worden. % 
wi, ihe Aiter, und zahlt nah Mehrheit ! 
vr g m auch ein größeres Quantum zum Bambera. In den beyden kurbaper⸗ 
intanf, al® die jüngere. 2) Alle vier Wo⸗ ea ——— in Franken, zu Yoirzs. 
Gm zahle fie 15 gi. D. E. und bey jeder burg und Bamberg, find nun ffentliche 
Kusiieuer 6 gl. 3) Rein Mitglied Fann Aus: Anflalten zur Berbreitung der Schugpockens 
er erwarten, went es nicht ein volled Impfung getroffen. In einem Kran enhauſe 
ar, vom Tage der Aufnahme gerechnet, jeder der gedachten Städte werden einige 
yıräge geliefert, alsdann erhält e8 300 Fl. Jahre lang fletd 2 Impflinge unentgeltlich 
DE jur Nusfteuer. 4) Jedes Jahr wers erhalten. Die Kinder werden aus der Klaffe 
Un don jedem 100 jmey Perjonen diejed zu der Unbemittelten aus der Stade und vom 
senlegen Haben. 5) Stirbt ein Mitglied Lande genommen: und fo mie ein Kind die 
uverheirarhet: fo erhalten deſſen Ders Krankheit völlig überftanden hat und genefen 
wandten die Hälfte der Summe der Aus: ii wird wieder ein anderes angenommen. 
feuer. ben fo mie bie neulich in Berlin errichtete 
=. Anftalt. Die Abſicht diefer Anfkafe ift, ftere 
Berlin. ‚Hier herrfchte im vergangenen aͤchte Lymphe zur Mittheilung und Verfens 
er abermald. eine verheerende Pocens dung an die vaterländifchen Aergte zu haben. 
ie. Gleichwohl verminderte ſich, 
Eintritt der ſtrengen Kälte, die Anzahl Oberoͤſterreich. Hier wird nunmehr 
tfonen, weiche von der vortreflihen mit aller. Strenge darauf gedruugen, daf 
Schumblatter : Impfunas: Anftalt auch auf dem Fande ſogenannte Todtens 
Gebrauch ae: fo daß die VBorfteher de bAufer aufgebaut werden. Bor pweymal 
kiden unterm r4ten Febr. eine neue Auffors 24 Stunden darf ſchlechterdings fein Beritorr 
deöpalb am das Publifum ergehen  bener begraben werden. Den evangelifchen 


! 


Ei 
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Gemeinden iſt es freygeſtellt worden, ob fie 
ſich ſelbſt ein ſolches Gebäude aufrichten, 
oder ob fie ihre Leichen in die Todtenhaͤuſer 
der Katholiken bis zur Zeit ded Begräbniffes 
fegen wollen. — 

Sonſt mufte man auch hier zu Pande 


Die Eltern bitten, ihre Kinder inofuliven zu - 


laffen, jest aber gehen fie freymilig fan: 
zenmeife zu den Aerzten und bitten fie, daß 


fie ihre Kinder inofuliren. Dieſes thun bes 


fonderd auch die Bauerstente um Linz herum. 
— Diefe zwey paradore Begenftände — 
Zodrenhaus und ich 
für den kLandmann parador, moͤgen jeder 
mann, der ed weiß, mit welcher Geſchwin⸗ 
digkeit und Bereitmilligfeit zu beyden Hand 
ans Werk gelegt wird, zum Beweis dienen, 
daß die Bauersleute nicht fo dumm und 
zur Aufklärung ungeſchickt find, als man fie 

wohnlich gern machen möchte. Freylich 


at das Sprichwort: wer todt ift, wird auch 
todt bleiben — und das Vorurtheil:. wer, 


feine. Kinder inofuliren läge, thut Eingriffe 
in die Hand des Herrn — auch hier zufand 
fein Werk fehr ſtark getrieben: aber es 
fommt nur darauf an, wie man den fand: 
mann behandelt. — Er läßt fich beſſer mit 
Liebe und fehonender, weifer Bene 
und durch Beyſpiele — lenken, als dur 
Zwang und, verächtliche Behandlung. 


Armen » Anjtalten. 


Da gegenwärtig, laut häufiger einge: 
henden Rachrichten, in vielen Stadten und, 
Provinzen Teutſchlandes Armurb und Bette: 
ley — als Nachwehen des Krieges und Folge 


nokulazion — ich meine 
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der noch fortwͤhreuden Theurung und Rabir- 
lofigfeit,'noch ünmer ie anfatt 6. 
bey dem gortgange der geſellſchaftlichen 
Kultur, allmählich zu verfieren, und da man 
die in offentlichen Schkiften fo vielfältig auf: 

eftellten richtigen Brundfage der Armenver: 
orgung noch fo wenig beherzigt und in Aus: 
übung bringe: fo. wird es den Menfhen: 
freunden, weichen die Sache anı Herzen liegt, 
nicht überfluflig fcheinen, wenn bier einige 
Bevipiele von der winflichen Errichtung 
zmectmäßiger Armenanſtalten und dein dabeß 
mit Erfolg angewendetem Berfahren, aus 
führlich mitgetheilt werden ; um-den Bar: 
wand der Schwierigkeit oder Unmöglichkeit 
aͤhnlicher Einrichtungen zu widerlegen, den 
F ir Vorurtheil, Unfaͤhigkeit eder boſtt 
ille der guten Sache —— Ei 
wähle dag die ſchyu mehrhralg-in dit 
— —— —— in 
sel, und das Armen⸗Inſtitut ve 
im Breisgau. *) ER In Brent 


Nahriht von. der Yrmey: Anfalt 
in Kiel ). 
Die gegeuwaͤrtige beiferg Verſor 
der Armen * Biel va Der Ten 
Sn 1792 freymwillig eh ar 
efelichaft ehäriger Männer aus allen Stäw 
den, welche ſich miteinander vereinigten, 


! nach ihren Kräften, Einfichten und Drt& 


fenntniffen dazu beſtens beyaurragzn, um 
das dortige Armenwefen auf die eds 
gigfie und dauerhaftefte Weife einzurichten, 
und die dazu nörhigen Arbeiten bereitwilig 
zu uͤbernehmen. ö 


*) Bey diefer Gelegenheit verdient folgende nuͤhlliche Schrift empfohlen zu werden : 


ALuteratur der, Sffentlichen Armen 


und Branfenpflege ın Teutichland. Ein Verſuch von Dr. 


Anguſt Winfenapn, Privardozenten zu Göttingen. Braunfhbw. 1802 62 ©.8 - 


Sie enthält r) ein Derierhniß der beten vorhandenen rhevretifden 


chtiften Über dreſen Gegen: 


‚‚Randi: 2) Eine nahımenslidye Anzeige. der wirfliden Anſtalten, nad) geographifcher Drdgung, wit 
d 


Nachweiſung der oͤffentlichen Blaͤtter, worin fie beſchrieben fin 


) Dieſer Aufſotz it größtemhrils aut dem Berichte genommen, den die Befel i 
mönfveunde u Brei_der ceutftien‘ Bansicy auf ihre Aufforderung ; ihr —— — 


ſchiige zur beſſern Einrichtung des Armenwefens in den Herzogihumern Sch 


eswig und‘ Holie 


überhaupt zu geben, einreiidie. — Eınfender glaubt durch Mittheikung diefer Fu 8 
Heberfiche ‚der Entitehung ber treiben Kieler Armenanftalt den Bürgern ee Fer Tas 


tonds, } 
nigen Dienf au leiften. 


die.gerade jetzt mit beiferer Eintichtung ihres Arkienweiens beidäftigte find, keinen unwic 


— 
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u a chſte Veranlaſſung dazn war eine 
am ſten Nov. 1791 ergangene Aufforderung 
 Armendirikroriums diefer Stadt an 
eohlthätige Buhlifum, worin es feine 








Bünfche bekannt machte, hieſelbſt ein In: 


flirut zur 4 der Armenkinder und 
ur Brldung ihres Fleißes, fo wie auch zu 
Beibäftigung der erwacienen Armen zu 
emichten. E8 zeigte die Unmoͤglichkeit mit 
dm Biäherigen Armenfond. auszureichen, 
ünfehte die thaͤtige —0 der Mit: 
fger, veriprach Die m 936 Publizitaͤt, 
1° den freun —7 Rath 
hravo unse zur Verbefferung 
kufnabme des Juſtituts. — Dadurch 
n die mohl Onähten Wuͤnſche fehr vie 
Einwohner Kiels aufs neue belebt, und 
es nun nothwendig geworden war, vor: 
die Größe des Uebels zu Eetinen, die An: 
{ A und Hllfsvedfirfrigen zu 

A217 
{) 




























{ ren, Zuffand und ihre Bedhrf: 
rfchen, ehe man die Mittel be: 
men cder erwarten Eonnte, die angewens 
den ſollten: fo vereinigten ſich an: 

5 5 wohlwollende Männer und.gaben 
Armendireftorium am i6ten Jun. 1792 
peitwilligfeit zu erkennen, die ange: 

te wohlthätige Abſicht nach beitem 
Sach befördern zu wollen, Sie erflär: 
Mi. -fie ſowehl  gemeinfhaitlih, als 
jeder für fih, wi ig wären, die nörbigen 
arbeiten zu übernehmen, fönderlich das 
Detail der Macrichten von der Anzahl, Ar: 
‚beitsfübigfeir. und von den Bedürfniffen 
hiefia men fortzufegen uud zu vollenden, 
5 ib zu dh Ende mir mehrern Freunden 
juh en, um dem Publifum durch vor: 
jnteg efultate überzeugend darzuthun, 
wie wiel zur ıriten Einrichtung einer. Armen⸗ 
anfale, verbunden mit einer Zebr- nnd 
7 iefchule für die Tugend, 'nöthig fey, 
und hierauf den Antrag, zu einer ganz frey⸗ 
*5* Stimmenmehrheit für ein 


Oo Prmienfreunde. wird 
7 90n6 bis 8 Uhr 


ebalten.‘ 
a a, mwırd j dr 5— derch ein Zirfulare des 
Sm — hembhunde angezergt find, Tage ve 


100 Mitglieder zähle: 
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teilfigen Subſkripzion zu gründen: fie erſuch⸗ 
ten das Armendireftorium, I 


‚Ihnen, deren Umftände es erlaubten, auch 


Eur fo kuͤnftig ih mit ihnen vereinigen 
nöchten, proviforifch zu Armenpflegern zu 
beftellen, auch fie dahin zu bevollmächrigen, 
daß fie, unter Gewaͤhrleiſtung des Armen: 
direftoriumg, bey der zu verfuchenden Sub: 


ſtripzion verſichern fönnten: es follen bey 


e 


völliger Einrihrung der Armenanftalt ale 
hier bedürftig erfannte Arme mir Arbeit oder 
Almofen verjorge; im Gegentheil alles Betz 
teln der einheimiichen und fremden Yrttbır 
aufs fhärfite verboten werden. Diefes Aner: 
bieten murde vom Armendireftorium fehr 
Ki angenommen und auf alle Weife ae 

J So entſtand die Geſellſchaft frep⸗ 
williger Armenfreunde in Kiel, indem ein 
Freund dem andern leicht zum Bentrire ver: 
anlafte. Gie war am Ende des rro.ffen 
Jahrs zu 66 Perfonen aus ellın Ständen 
angewachien, und bat fich feitdein immer 
vermebrt, fd Daß fie gegenwärtig weit über 


Die vorläufigen Arbeiten und nörbigen 
Vorkehrungen womit fich diefe Gefellfchaft 
vor Eröffnung der neuen Armenanfkalt be: 
fhäftigre, beitanden uun darin, daß fit‘ 
ı) die Mitglieder‘ durch einen gefell: 
ſchaftlichen Verein unter ſich zu gleichen Ab: 
ſichten verband, und Befellfchaftsgefege über 
die Anordnung und Weile ihrer Berfamm: 
lungen und Verhandlungen entwarf. In 
ihren DBerfammlungen werden die allgemeis 
nen Angelegenheiten des Armenmwefens ber 
forgt, die Gefchäfte eingerheilt, und von 
dem Jortgange der Geſchaͤfte von Zeit zu 
Zeit Bericht abgeftatter; die entmworfehen 
Plane zur gemeinfhaftlihen Beureheilung 
vorgetragen, und über eine jede Sache wird 
durch Stimmenmehrheit Befchluß genom: 
men *), Alle Mitglieder haben fi anhei: 


ahr gemöblten Wortfübrer leiter den Ban ⸗ 
g.in der Verſammlung und fordert durch Hammerſchlag zur Stille —— 
ner don den drep Protofalliften, von denen jährlic einer abgeht und ein neuer gewählt wird, 
—_ nimmt die Hauptfacen der nung zu Protofol und lieſt, es am Ende der Verfammlung vor 
** Arcivare — alle Papiete der Geſellſhaft. — Die gewöhnliche Verfanimluhg der 
t, da alles ım ordentlien Gange ift, Jeden erten Mittwocen im Monat 

4 diefen ordentlichen, fo wie zu den erwanigen außerordentl. Veriemms 


zoriführers, worin die Aauptdata der vorsus 
durch den Armenboten eingeladen, und jedes 
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ſchig gentadht, jeder nach feinen Kräften und 
Einfichten dazu beyautragen, um das hiefige 
Armenmwefen auf die zweckmaͤßigſte Weife in 
Nrdnung zu bringen und zu erhalten. Fols⸗ 
lich -baben auch alle gleiche Rechte, ihre 
Rarhiöläge mitzutheilen, ihre Meinungen 
zu äußern und durch ihre Stimme für und 
“wider jede Sache zu entfcheiden. Die Ber: 
‘ einigung fo vieler thätiger Menfchen hat bie 
Yusrührung fo vieler und verwickelter Ge: 
ſchaͤfte dur eintraͤchtigen Wetteifer möglich 


gemacht. 
2) Den Yufang ihrer Gefcbäfte machte 
„Die Sefellihaft damit, die traurigen Begen: 
4 vr ihrer Bemühungen genauer fennen zu 
mei. 


ö Die — ſind fuͤr 
fich nicht zulänglih, dad Uebel aus dem 
Grunde zu heben, und in den meijten zälten 
fiodten fie in der Ausführung „ wenn ſie fich 
"nicht auf eine forgfältige Unterfuhung des 
Zuftandes der Armen, ‚ihrer Anzahl, Bedürf: 
niffe und Arbeitsfähigkeit gründen, und fich 
ohne Einfehränfung, fo viel nur immer mogs 
fich, über alle Hülfssedürftigen des Orts er⸗ 
firefen. Es ward. alfo eine Kommüflon 
ernannt, um diefe ‚Unterfuchung zuerſt mit 
den bey der vormaligen Armenkafle einge 
tiebenen Perſonen anzuftellen. Zur Er: 
2* derfeiben wurden die nöthigen 
agen, betreffend das Verfonale, den Ger 
dheitäzuffaud, die Arbeitsfaͤhigkeit und 
den Erwerb, fo wie dad Bebürfnig der 
Armen auf Abbörungsbogen abgedrudt. 
Machdent diefes geendigt war, fo ließ Die 
Gefelfcbaft durch eine gedruckte Einladung 
noch) alle übrigen Norhleidenden und Hülfs: 
bediirftigen, die nicht bey der Armenkaſſe 
eingefhrieben waren, auffordern, fi ihr 
Mitglied muß zum Bımris, 
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anzuvertrauen, und verſprach, nach ſorgfaͤl⸗ 
tiger und mit Schonung angeſtellter vo 
fuhung ihrer Umſtaͤnde, auch ihnen diejenige 
‚Hülfe zuzutgenden, welche für ihren Mangel 
und ihre Kräfte die angemerfenfte fepn würde. 
Durch diefe Aufforderung und die Damit Der: 
bundenen Unterfirhungen wurde noch eine 
‚Menge ER H Menfchen entdeckt, 
deren Anzahl der vorigen fat gleich Eam, 
wenn age ihre Bedürfniffe und Erwarsun: 
„gen fehr verfchieden waren. 
55 Hiernächft wurden, die nähern Ger 
fhäfte der Armenpflege entworfen und 
geheilt. Nach den darüber gemachten 
geprüften Borfchlägen wurden die rn 
der Stadt nad, ihren Bezirken fo viel” 
ntöglich gleichmäßig unter der Auffiche wer 
42 Pflegern‘vertbeilt, wovon je Drey zufa: 
nien einen Pfltgebezirk gemeinfhaftlich Be 
forgen, und bon, melden dreyen 
Einer abgeht und ein neuer von den i 
Plegern zufammen am deſſen Stefle g 
wird. Die Stadt und Borftade fin 
4 Sauptbeztrfe eingerheift, und jeder Hat 
bejirf wird von 2 Vorſte verw 
deren Amt a. Jahre danert. Die bepbener 
ſten — fe find im 12 nnd die 
Nr ® H hen — —* Ki jeder in. 
iefe jeder in 3 Pflegebezirfe) abgerbeilt. — 
Das Amt eines Dlegers dauert 3 Kahr. — 
Alle — 3358 von denen sähe } 
den aͤlteſten abgeben und ſtatt 
neue gewaͤhlt werden, erhielten den 
ſich zu einer, Drrforgungsfom 
vereinigen, welche die vor den 
der Unterffügung der m 
immen und zu vertbeilen har %. 
Hflegeru ward num befonderd aufgetragen, 
in ihren Bezirken die Umſtaͤnde der Armen 



















daß es das Rirfufare gefehen, felbiges mit feinem Nat EI: 


nen. Am Zage nah der Verſammlung Fommen Die eben erwähnten Dffhzialen unter dem 


Ausführunge: Bommiffion zufammen, und fertigen die 


Beihtüffe der Geſellſchaft am die rd 


In einer fährt. Sffentk. Verſammlung lege die Geſellſchaft der Armenfreunde dem Publi⸗ 


aus. 
kum Rechenſchaft ab; — 


w) Jeder Pfleger erhält eine gedrudte Pflege: Tuftrufziom, wonach er fid air a 


bar. — Bm 


iweifelhatten Vorfällen bat er fi mit feinen beyden Mitpfiegerir und feinem Vorfteher zu ber 


— Alles wichtige in feiner P orgefallene, fo wie alte Ausgaben, ' i 

dene 9 örendem Buche a — Ah Helbjahre — * 
der Sefeiihaft Bericht von den Vorfoͤllen ihrer Pflegen ab. — Eine jedesmal von der 

zu mählende KRevifionsfommsijfion unter ſucht diefe Pirgederiihte, und lege ber Befehl Se 


merfungen darüder vor, 
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durch Beſuche in ihren Wohnungen und nd; 
Unterredungen mit ihrien ſowohl, als 
nit bekannten Perfonen, Nachbarn, Brods 
2. genauer zu erforfchen, um in den 
; it zu werden, durch gi 
gleichung aller erfahrenen Umftaͤnde 
m Ausfogen zu berichtigen und zu 
r und zugleich über das elarnslide 
R der Armen ihre Urtheile und Bor; 
Wlaͤgt ich mitzutheilen. 
772 Auch wurden die übrigen Geſchaͤfte, 
der unmittelbaren Verforgung der 
ie, gewiflen beftändigen Konimiflionen 
fragen, Die zu dem 
3 Fr * 
— 
* 
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fie den Gehalt aller bisherigen Huͤlfsquellen 
ür die Armen Diefop Otabı, zaßer der an 
ichen Armenfaffe, kennen zu lernen, um da: 
von fo viel als thunlich der neuen Armen: 
anfalt zujumenden, und mb möglich alle Zur 
flüfle unser Eine umzertrennte und plans 
mäßige. Derwaltung zu vereinigen, "Das 
Armendireftoriung jeigte fich bereitwillig, die 
erbetenen Nachrichten mitzueheilen, und 
denmächit alles das, was aus verfehiedenen 
tiftungen und fFegaten nur irgendwo er: 
hbrige werden fonnte, der allgemeinen 
Urmenanftalt zuzumenden. 

6) Nun endlich ließ die Gefellfchaft eine An⸗ 
fprache um freywillige Unterthgung an ihre 
Mitbürger ergeben, welche eine kurze Dar: 
firllung des ganzen Plans der neuen Armens 
orduung und eine herzliche und rührende 
Aufforderung zur frepwiligen Subfktipzion 
befondener Bepträge, außer dem gemobnlichen 
Armengelde, euzhtelt,., Diefe verfehlte die 

wuͤnſchte Wirkung mie, Die Beyträge 
—* ſo reichlich aus, Daß die Gefellichaft 
u den Stand geſetzt ward, am Zien Jun. 
‚1793 die» neue Armenanftalt zu” eröffnen, 
weiche feitdem das Zutrauen der Einwohner 
‚genieße, wie Die fortmährende Unterfihgurg 
vbeweit 7 .. ’ 


Zeiten nody zwey andere hinzugefonimen, eine 


35 Bommuffion, Die alle auch die gerinafte Eriparniffe der geringern Klaffen 
mt und felb 


e fo hoc ala möglidy verzinjer, mad die hülfsbed 


‚wird durd die Gefelliwaft, nad einer vom jeder Kommiffion eingereichten Präfentas 


oche ihre gemöhn« 


Fänfüng eites jeden neuen Armenjahrs rod eine der extern Ähplie Auforderun 
—— * und aedrudı vertheilt, in jedem der 3 Commlungkhette te Sad 
\ 





eden im 2 unge» 


her der Revifion einer eignen dazu gewählten Kommiſſion werden. 
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Evs ward alſo ein gelegenes Hans zur 
reyſchule und zum Behuf der Arbeitsaͤn⸗ 
ali gekauft, ein geſchickter Schullehrer und 
üchtiger Werkmeiſter wurden ange: 


fest ©), und Dusch. ein ‚obeigkeitliches Poli; 


fofal konnte — nunmehr das Berteln 


Je 
Anerhals des Kieliſchen Gerichtszwanges 


verboten werden, Der König erweiterte das 
bisherige. Armendireftorium durch, Mitglie; 
der aus jeder Klafle der Einwohner, und 
wey Deputirte der Geſellſchaft freymilliger 
rmenfreunde, und beſtätigte dieſe ganze 
Unternehmung zum Bellen der Stadt, to 
wie er fie auf mancheriey Weife landesväter: 
lich unterſtuͤtzte. 
(Die Nachricht vom Srepburger Armen⸗ 
Inſtitut folge naͤchſtenäs. ) 


y Mehbeburg, Es ift cin Hauptumftand, 
der der befferu Einrichtung ded Armenmwefens 
in einzelnen Städten und in ganzen Ländern 
entgegen ſteht, daß nicht hinreichende Sorge 
für die Beratmten aus dem — Militär getras 
en wird. . Die bürgerliche Armenkaſſe eines 

rts kann unmöglich die DBerforgung der 
Armen von dem dafelbft vielleicht nur auf 
eine Zeitlang -in Garuifon gelegten Regimente 
übernehmen, dem Negimeute * fehlt es 
an einer — und die Betteley iſt 
von dieſer Seite ohne Grauſamkeit nicht zu 
verhindern. — Das in der holffeinifchen 
Feftung Rendsburg garnifonirende fonigl. 


dänifche Regiment Hollftein zeichnet ſich in 


diefer Rückfiche durch eine gut eingerichtete 
Armenkaſſe und dur Verſorgung feiner 


Armen aus felbiger fehr mufterhaft ans, und 


es wäre za wuͤnſchen, daß die braven Offi⸗ 
ziere bey recht vielen Regimentern die feinen 
drückende Art nachahmten, wie der dazu 
nöthige Fond zufammengebracht und verwal: 
get wird, 

Ein Gtaabsoffizier, zwey Kapitains 
(die zugleich Kompagniechef3 feyn muͤſſen) 


‚ordentlicher Ichz⸗ gußerordeutlicher Welle 
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zwey Premierlieutenants, zwey Sekondljen⸗ 
tenants und der Regimentsquartiermeiſter 
machen die Armenkommiſſion dieſes Regi— 
ments aus, welche für das gehörige Ein⸗ 
fommen der beftinmten Bepträge, für ſiche⸗ 
res Unterbringen der vorhandenen Kapita: 
lien, und für gehöriges Vertheilen der Jin: 
fen von felbigen an die Bedürftigiten zu for: 
gen hat. Das erſte mal wurden diefe Mit: 
glieder vom Negimentschef ernannt; jetzt 
ergänzt die Kommiffion fich felber, wenn 
eins ihrer Mitglieder ſtirbt, oder durch Her: 
aufrucken in eine höhere Klaffe ꝛc. abgeht. 
Der Regimentsquartiermeifter fammelt die 


‚Stimmen und führt das Protofoll, hat aber 


felbft feine. Stimme; die, übrigen. voriren 
nach altem Kriegsgebrauch von: unten auf. 
Sollten durch Abweſenheit dieſes oder jenes 
Mitglieds paria vota eutfichen, fo wird ſol⸗ 
ae dem Kegimentöchef rapportirt, wnd er 
giebt den Ansjchlag. "Son Hat der. Regi: 
mentöchef Leine. Stimme; nur dar er als 
Vater gleichfam. ber. dad Ganze zu wachen, 
und darum muß ihm auch alles, was vorge 
sangen, vierteljährig rapportirt werden. 
llebrigend verſammelſt fi die Kommiſſion 
jeden aten oder 3ten Tag im neuen hate 


aber jo oft der Präfes, in deilen Dat 
auch diefe Verſammlung gehalten wid, fie 
nad, den Umſtaͤnden zufammenberufe, + An 
diefe Kommiſſion wender ſich nun ein jeder, 
der Unrerftügung wuͤnſcht, und ein gemanes 
Rechnungsbuch, was der Regimentdquartier: 
meifter, außer dem Vrorofolle von jeder Ber: 
fammlung führe, fichere die —5 n für 
Unordnungen, die etwa in ihrem —8 
gange verfallen koͤnnten. — Um den, nötbi: 
gen Fond zufummeu.zu bringen, Jaͤßt jeder 

ffiſier von feiner monatlichen Gage eine 
Kleinigkeit von 2 bi8 18 Schilling — 

Außerdem bezahlt jeder Offtziee, der 
feines Vergnuͤgens oder irgend eines okonoe 


Da die Zahl der Schulkinder durch alle Kinder vont Militär vermehrt worden’ iſt, fo hat der Ken 
23— bisherigen Garniſonsküͤſter als aten Schullehrer der Armenanſtalt angeſteut — Auf dem —* 


faale werden die Kinder beypderley Heſchlechts ın Handerbeiten, unter Aufficht des 
dtentlich bar eın Mitalied der Shulfommiflon und 2 Mieälıche 


eines Gehülfen unterrichtet — 


Werkmenter s un! 


der Arbeitekommiſſion im Freyſchulhaus die Auſſicht — Am Sonnabend werden die Rinder wr 
felbigen nad geendigter Schule gemuſtert und ihren Namfolgern Übergeven, 


en 2 Schillinge Luͤbiſch machen ungefähr ı gal. ſaͤchfiſch. 


Fe 1 


IE... #0 ig 


‚arm! 


ae er au 
elienten 
nant}& 





in demſelben an Gage einzunehmen 

. — Am Ende eines jeven Kalender⸗ 

u die Kommandir : Sergeantem 
Regimentsguarriermeiiter die Yiite ein, 
m den Dffitieren ihrer Kompagnie 
fe Rächre ſelbige abweſend gewe⸗ 
be Veränderungen mit den Un: 
gegangen, damit diefer daraus 
ce und bey Auszahlung der 
djug zum Beten ver Armen zu— 


aemiifer Meley veranlafte ı 

e Einrichtung, (bitte auch eine 
e als erfte Brundlage zu die 

die feitdem durch den fortmäh: 
rd — dieſes Regiments 
emjelben 10 

eichenden 


fehr zum Nugen und 
id hat, und durch 
Darauf, daß die angeführten 
ig einlaufen, auch daß alle 
apital gefchlagen, und nur 
sgerheilt werden, jährlich zuge 
md noch immer mehr zunehmen 
ren es hl nur we⸗ 
die den Armen durch diefe Ein: 
\ b zugewandt wurden : aber daß 
e ur Kleinigkeit hielt, fondern 
ng an Werke forrfuhr, 
* ma 11 st Schon eine anjehnliche 
* & u 
bey mehrern dänifchen Regimen⸗ 
f de Einrichtungen feyn, und es iſt 
en, daß fie — überall nachgeahme 
gen, befonders wo man die Ehen 
ei en St pi one Ruͤckſicht dar⸗ 
Auf: Sr Age der ernähren kon⸗ 
— Sa: it ge V- * 
Feuſtrelitz. Geit vier Jahren beſteht 
ne“ ordnungsmäßige ——— verwal⸗ 
n‚Berpflegungs; Anſtalt, ans wel 













. er 
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en bat. — Es 
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gehalten, Reiſende mit einem —— 
t haupt⸗ 


itdem, — vermuthlich wegen 
nen Furug, da die re 


man 
A * pr ä 

‚welche von den Stadt iftri 
unentgeltlich verpfleht Werden, . ee 
von 1344 Rtbir. auf 1714 Kıpir. Ahr 
Kleidung armer Kinder yon 665 auf 931 Rehl. 
— Die fehr gute Einrichrung biefer An alt, 
—* ER anze ar — ze Di 8* 
von 15.518 20 Sauſern abgetheilt, und in 
ges er Bin * —— 

b u. ſ. w. iſt ſchon anderwaͤrts 
in diefen Blättern —2 worden. 


nur 5 Rthir. ausma 


ſten für arme Kraan⸗ 


—— 


FILE ’ 


Beyxſpiele zur Nachahmung. ı 


- Bönigeberz in, Preußen. Der Kauf: 
mann 2. pe Ulm hatte vor ungefähr 
3. Unglü, in Königsberg, 

in feinen Hand: 
Iungegefchäften foweit ke ueonmen, 7 


gern. abgefu 
itd hal. Geſchaͤfte 
Fade machte feitdem vorz Gen rl 


£anit,.. alled was er, noch fhuldig en 
war,. blos du 1 ichtung 
dazu angertieben : ‚im nach dem getroffe: 


eiten weriiummen wachen. 


röbren Cmamı. 
zum Zrinfen ı 
die ** 
tſtand in dar 
—* Februar —— Uhr Feuer in 
der. ‚großen Zuckerſiederey Ueder⸗ 
ftadr, Zwar find in jener Gegend der Stadt 
viele Warfergraben, weil ehedem dort alled 
ein unbewehubarer mpf war; 
waren bis auf den Grund aefroren. Einige 
‚Brauer. und Brenner zeigten ſich deswegen 
febr thätig, ‚ Indem ſie goße Kuͤben bei es 
Waſſer zur Brandfielle fendeten, damit die 
Druckwerke zu den Feuerſchlangen im Bange 
erhalten würden , und die, aus unfrer republi⸗ 
Fanifcben Verfofluna_ her noch beitehenden 
fehr guten Keuerlöfchanftalten waren Ur: 
fache, daß nur ein Gebäude abbrannte, in 


‚bi I öhrenmaffer 
KEahen ehrankh), auch 


9) Crummgen find hier das, mas andermärts die Goſſen oder Kandle 
d von Holz Dachrinne au 
—3* —— 2 Sıraße nach der Hiorlau un, — 


rafntte getro 


ng wenderen, all 


- ‘ 


welchem ber 























Beh, But, ren aaa 


WM. Sterl. in der Phönizhanf - 
ch nehr 


gren Febr. Nachts um ı Uhr —3* n € 
ber, welcher die Montirungsftüde X. 
Soldaten” aufbewahrt, Feuer am 
war liegt er nicht zwijchen den andern Sp 
ern, welde die Kaufmannsgüter aufbem 
ten; indeß iſts doch bis jege noch mihe 
Elärg, worden, wie bier Feuer em 
—* 2. era — dein? } 
rande alles thätig, und die Fehndleure und 
( An Die 
uch der Flamme zu hindern. Weirket 
gefahr eritiegen ‚fie die daneben 
— Hin er, um von da d y 
Beuc lange a in dag F ei 
fnen. Sc get ab es denn, dag au 
bloß der Speicher ausbrannte, in 
das Feuer entffauden war. r 
(haft, um den Eifer br Feuerkn 
belohnen, ftellte eine Kollekte an, 1 
am eriten Morgen 200 $1. D. €. # 
und plan ließ am gren Febr. fol 
gendes Publifandum in das Worben | 
einrücer ; „Handlungen der Menfene 
„Freundlichkeit Founen niche belohnt fom 
„nur gefehägt werden. Ihr W ch if 
„ihrer Seltenheit, abr, wom 
„ganze Viiederftade bey der Feik 
„bedroht wurde, —* nd. 
Theil der Zucterfiederey im Ufce 
„vorzüglich mit dadurch — 5 — 
„Daß viele achtbare Glieder 
Brauer / und Brerinergunft m 
„rem Eifer Waſſer fieden und 
„Sie haben fi dadurch 9 


der Straße 


Die Kan 














“ 
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net 
DER 4 
€ un 
De 
echte 
Fach Sa 
doͤhlt, mit ei 7 
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af. uͤrger — gefuͤhrt, und Daher immer eine Belohnung, 
Don. 150.{5l. verdiener habe. -.Dieier Bericht 
„mitwirkten, von wurde an den kalferl. Kriegshofrath eiuber 
con ann, ei tiänemi, gleitet. Aber. Se.,Maj. der Raifer, im 
Danzız "den zien $ebr. 180 bereit, Verdienſte ohne Wuterfchied 9 
inf, zZ ürgemeifiee Strandes, zu ‚belohnen, befablen, der A 
ee * und Raͤth. lonia RE nebik einer Eutſchaͤdigung do 
—9 B. auch die kleine geldene 3 
U Wefioh; Dieſes Pand,.. ‚Na re ald.eine Belohnung ibter ber 
he en wegen. Seiner hoͤchſt wiefenen.bejondern Anhänglichkeit, uftelen 
itaßen, er auswärtige Rei . ie en. Das Geld und die Medalle Fame 
— 3 nennen pflegten,, ſo Monat Februar bey dein biefigen | 
ir, erhält nun gach und nach Dean Borurguhen Werbfommando an, 
| * die ie BAER in Dber:, welches die ‚Apollouıa Birinn nad rep⸗ 
eben... Im vorigen bur kenhelden ließ, und. ihr am 7ten 17) 
4 Br ven, Ku tein nach en Eaiferlihen Ge Berndt einbändigie, 
Febu egt, wie. au von dem Si le durch die auſehnliche Belohn 

Alte mac ubden u. f. m, die bald einen gewiffen — hafft 
a den beiten Stand geſetzt ſeyn werden. —* auf. die is nu Aa 

n en 











ra mus In or Diet ke 



















—F 





















Dr und Klevifche ae es e, * ſo —— 
ſten u dem ſten April die wm i e alt: 
Mr Mehr über Al leinbvenen, fons —** ee in er. Be —* 





ar, Häihae Sin 
—* 16 > mon. Brain ER * um oben. Ihrem, o a 
bhaft a and au Bande, Honarchen * Verdienn um den Staat 

v * ufaft — 


HER auf fich ba r in den —X Stande.“ 
eg j Maͤhren. “Tofepb Bus, 


[9 € 
ar RER * Iter Handwerks urſche aus * 
aa yoll am, ci B Pass Mathe *6 — 
BEE EU. ivren — franz, fang 9* — der — ruͤde 
(nad ihrer. Angabe rünn. verpflegt und fo weis bergeii 
rg mit morden, daß er nun feinen Weg weit 
ortſetzen konnte. Died traf,..dm. Anfan 
ebruars, als die Kälte, ſeht heftig ung, 2 
Me et mean, des häufig a nen 
ehr ungau ar 
und no en: 
‚nem Au 4 * 
was 









dir ‚fe 
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uraarafen der Herrſchaft Sader, Herrn 
Buranraen Der — der ihn fo er⸗ 
fiarrt und wie es ſchien lebios, ——— 
und in feine Wohnung brachte, woſelbſt er 
alle Hülfämittel, die in ölchen $ älten an: 
mwendbar find, wo man noch, einen ebensfun⸗ 
fen vermuthet, anwandte, auch durch eifrige 
Fortſetzung diefer Mittel endlich fo gluͤcklich 
war, dieſen y men Menfchen wieder ins Leben 
F Allein der Wiederbelebte 
die —59 die heftige Kaͤlte 


= Bee wa 
— vollig Ferien, in Be fort: 








‚em duech mehrere Sage ſortdeuernden 
rwetter , famen am 25. Januar 


if uͤckwege Gt» et 
He auf vr Bere, ee ba 5 
Zud q u gehörigen 

u und Elopften bey. dem Be 
[3 
n eaß Drapeia, an ſchon 
Nachdem ſolcher Be war 
) “Ble ; Bechtten aufgenommen hatte ſo 
A ie um Hülfe und wo möglich Rettung, 
"ihren alten. Vetter, Job. Duff E, der 
Auf dem ve nebit ihnen wirSchlitten und 
Mferdem in eine riefe. ne verfunfen ſey, 
und woraus fie zware | 
en alten Manne noch 
nd Wagen hätten heffen konnen. 
Der biedere Drapela, ters. bereit an 
nfcheh ohne Umterfedied in der Roth 
Ri. — tire nicht, ſoudern machte 
nachdem et 9 die Gegend, wo ſie den 


eo * den We — 
Beten is d 
ara 


hrend der henrigen großen Kälte und - 


eibs perion n<aus dem, Dorfe 
ne ——4 ſter RR, x Bd a 





















{ebe rla tten, (8 
Ihren Moglıo wa, Klare FF 
und fan 
— ——* 
we, nebjt San * ran 2* aus —— 


aber außer Stande ihn ohne Hanen 




















her 4 


iu bringen. Er eilte nach Haufe un 
a tbbarıl mit, durch deren Hi Si Ifeles | 
ung er dei erſtarrien Manu'nenfi 


Bußrimert und Vieh heraus‘ und. ia eine‘ 
ohnung brachte: * legte er denfelben 
in ein ungeheitztes Zimmer auf Stroß 
rieb, abe 9— ſeinem —* Scheintodten 
emde, über drey Stunden L % 
Danube ‚ Füßen und dem ganzen Fi it er 
Ibe endlich gegen, Morgen zu 
—8 und ſonach gänzlich ar Selma 
; Biken Hieranf ließ er dag Zimmer mkißi 
eigen und ihm blos eiue Fleiſchſupye 
woocn ſich dieſer fiber'6o Jahre alt * ) 
fo ſchnell erholte, daß ihn fein 
Then am dritten Tage 2; 
und feinen ‚Angehörigen v 
übergeben konnte. 


Zuſtiz ⸗ — 


Drfilderf. ‚Der piefigei 
ratb hat fich in den fisk 






er 


den‘ 
Nr. 10. px m d. 
befannt ge Yın 
nm Screiter; RL 
jedoch mit: Bun gr 
phus, aus dem — 
deifen traf ein a 
datirtes Eur 
Höfrath ein, Ne daß 
des Beklagten um — 
ai 










mi 


J— den 







































ih erhaften, um darnach den Res 
erer hoͤchſten Stelle genan zu 
en; fo ertheilen Bir euch hiermit die 
m er den Gang der defraglichen 
gegen, den Gupplifanten bis 
sm Kret deg — a über 
B jun, und weitern Erfolg, und un: 
der erganaenen richterlihen Er; 
ſſe ——————— Uns eine berichtliche 
* machen, minder nicht dieſe Unſere 
ng benannten Söhreiner zu deffen 
a eröffuen. * 
Reſtript wurde der Betlagten 
Ars mitgerbeift, und er fam bar: 
Tnenen Vorſteliung bey der hoͤch⸗ 
zu München ein, mir Beple⸗ 
ib vrten St. dief. 318. angefuͤhr⸗ 
Eirden Gutachtens, und eines 
8 gleichen Auhalts vom Hofr. und 
- Saberlin in Helmftädt. Auch 
och ein Gutachten von der für: 
irilten : Fakultät zu Zandshur 
he erbeten, 


Brelärung. u 
fen Stüde der Ylat. Ztg. 
‚1801 finder ’ eh 
21 TE * 
Feburg. 
—5 go fonderbarer Bro» 
—5 Schmidt, 
” erärh,, weil 
wen a8 van vrriteuert ‚hatte, 
ı Be in den Verdacht 
‚wird zur Dr — 
ſagt aus: daß er, bey 


Bd 






BER. 


en N * 
——— 
Hanf de x 


Inläuglihfeit, 


1 BoRrafuug des D 


1 u. durd) den 20 vom ı7ten Sun, 1801 dem Denunzians 
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entwärtigen hohen Preifen des Kaffees, feis 
* onvenienz ed nicht angemeſſen gehalten, ſich 
auf ein ſtarkes Kafferlager einzulaffen, und daber 
auc von diefem Artikel wenig habe verakzifen koͤn⸗ 
nen. Das Polizey Bericht bar gegen diefen Grund 
feine Einwendungen zu machen , .. aber dem 
Kaufmann Schnide einen Eid Auf, des Inhalts: 
deh er feit dem Jahre 1799; micdyt Drfraudirs babe. 
Schwidi will einen folden Eid, da man ihn feiner 
Defraudarion beihuldigen kann nicht abſchwoͤren. 
Die Akten werden nun, wie es heißt, an eine aus⸗ 
mwärtige ige Univerfirät verfandt, und man erwartet 
mir Ungeould, menn dem Beklagten obiger Eid 
auferlegt wirden folte, den er met su famdren 
ne verpflichter hält, mie das Volizep : Gericht dies 
en Mann, gegen welchen feine Tharfache, die ihn 
des Unterfalei erg! machte aufgeftellt wers 
den kann, beftraten wird? Der Erfolg wird zu 
feiner Zeit gemelder werden.‘ 
Bereits am aoften Sftbr. dar ift das 
von einer hochloͤblichen Turiften : gakultat 
u Fraͤnkfurt an der der — Urt eil 
ey der hieſigen Polizey⸗Rommi ſion eröffs 
‚net worden, ohne daß der Einſender jenes 


Aufſatzes, der bey: feiner Anonymität mir 
‚eben — — als die unlautere Duelle, 
aus welcher erungli ngen fliegen, 


gut —— haͤtte, ſein ——— den 
9 zu melden, zu erfüllen. Ich, als 
der. offizielle Denunziant ded Kaufmanns 
Ehmidr, halte mich daher für verpflichtet, 
das Yublifum don dem weitern Erfolg der 
Sache zu benachrichtigen, und erfuche in 
oͤlcher Äbſicht hiermit den Herausgeber 9 
at, Zig. d. T., beyliegende Abſchrift des 
Seanffurter Urtheils und Auszug ans den 
—— —— ” abdtudten au 
en. %.. 





—* und 


sen 6 blei * 
Gälle, und 


jeten Kaffee nad 
ondermwbloe ; eb eh 


Be ee) nr — 
er 
d bierüber ut ehe KH 


e; Bee m va 
anien wegen — unierlaſſenen Anzeige de ibm 
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Aus diefen Urkunden erſiehet dag Publi⸗ 
Zum, wie fehr es von dem nacht ın ücke⸗ 
bura wohn.nden Einſender des obigen Auf: 
faged durch die Boripiegtinng: daß gegen 
den Kaufmann Schmidt feine Thatfache, die 
ihn des Unterfchleifs verdächtig mache, auf 
eftellt werden könne, binsergamngen worden 


ey. 

ch für meine Perfon bin zwar fehr wohl 
—— zufrieden, daß der Faufmann Schmidt 
nunmehr durch einen Rechtsſpruch mie dem 
Keinigungs : Eide verfchont worden iſt und 
verdente es ibm nicht, daß er keine Koften 
gefpart hat, um bieje Gewiffensrübrun ab 
umenden: inziiftben wird *8 mir doch er: 
aubt feyn, gegen bie in der That febr gut 

d ‚gelehrt ausgearbeiteten ranffurter 
rehei gründe, die wegen ihrer Ausführlich: 
feit hier wur im Auszu 


mitgerheilt werden, 
die Bemerfung ju magen, daß die von der 


figen Polis y: Rommirfion 'gefebehene 
—— Rue 8: Eided —8 
auf ein beitimmtes Reſultat berechnet: war. 
Denn, nicht gu erwähnen, daß die Wofeiltu 
deſſelben die des Kaufmann 
Schmidt zur Felge gehabt hätte, fo wiirde 
nah deſſen Weigerung der Kaufmann 
Schmidt angehalten worden feyn , feine 
Handlungsbücher und fein ditziſe Quittungs⸗ 
Buch zu produgiren, ang deren Vergleihung 
feir dem ıfien Jan. 1799 
ſcheheuen Deftaudation * Bon —— 

1, eine Maaßregel welche we’ 
ee Urcheil nachge: 
terfuchung, mesfalle ich 
compententia ad acta referviret habe, auch 


sch. ſtattfindlich iſt. 
a tt Faun —X umhin, es zu 


daß meine vorige Gegenparihey es 


darauf anlegte, das große Pudlitum 
h B; 

Bar TE 

de. rechtlich — 
vai Deniaustant ſiwuic 

Don Redtsmegen ie 1c.” 
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in bisfem ru ee nicht, interefiren 
rozeſſe für einzunehmen, nid je 
—XR welche das Mrebeil abfafſen ſolte, 


zu intimidiren. Davon zeugt nicht - ber 
obige Aufiag in der Nat. tg., ſondern auch 
die Drohung des Kanfmanns Schmidt im 
feiner. Vereheidiguugs : Schrift: daß, der 
Ausſoruch der Kakulıde in einigen nament 
lich —3 turiltifchen Zeiiſchriften Auen 
druct werden folle; wodurch die Frankfurt 
Rechtsgelehrten veranlaßt wurden, in 
Entfbeidungs: Gründen dagegen ju erkläs 
ven, daß bey ihnen eine, ſolche Ausſicht 
überall nichts verändern fönne, „Ur 
wollen nicht hoffen,“ fegen fie mit | 
hinzu, „daß die ehrwürdigen afademifige 
„Spruckollegien, welche zur Erhaltung ber 
„wahren teutichen Frevheit und des Fechtes 
„Seit Jahrhunderten gewirket haben, d⸗ 
„wo fo tief finfen werden, un nicht in hren 
„Erfenntniffen allein durch Prlicht u ' 
„das Gefuͤhl der Richterwürde X 
‚nen zu laffen, ohne daß eine 
„Eitelkeit, in irgend einem Journ 
Au werden, fie exit zur Anftrengung erwecken 
„amüßte, und ohne daß eine Bede it 
„uber unbefugte und bedeutungslofe | 
„in einem der öffentlichen Blätter, Om 
„Zeutfchland überladen ift, fie nur n 
Augenblick gegen dasjenige ſchuͤchtern ma 
„ben körinte, was ihre wohl 
„recbrliche Ueberzeugung beſtimmt Hari? " 
Cake und Bunrerpühten unfers tenkfasn 
ollegien und Richte len unferdtı 
Barerlandes befolger. werden! 
Büdeburg, den ızten Maͤrz i1803. 


s odemann, 
gräflih Schaumburg kLippiſcher 
giöfal,, , 





.. 
“. 


bis zum ızten Man 'ıgor von Minden aus gugefomnıenen Koffer, 
als unbraudıbar aurudfgeiender worden, Bennoc als wegen 
, weie ein eigenthümliies Bergehen wider jedes woplgeordixse Alsife Softem 


‚bie her meisern 1 u 
und allein zu tragen. * Bathabigung und, a. + Derfammlung 


I: * 


2 tm wahrend der Entfgeidungsgrinde iR im biefem Blaue tin Dgunı vomanden ©, 2) 


ar „riss 


Pig pr 
sm ’ EBC WEITER 27 77 zit /> PR 


National- Zeitung 
1 ber Teutſchen. 





zieh Stuck, den agfen April 180o3. 





* "MM. „“ Bus: c J : ; i ..e; . > E : 
A. i Humanitaͤt. ges Guͤterverbeſſerung und aus aufrichtiger 
vourtſchritte der Humanita Suftimmang 
— chum Braunſchweig. Der reg. mungen Konigs Friedrich Wilh. des Dritten, 
zur Ehre feiner — durch Weis: ſeine ſaͤmmtlichen Unterthanen, beynahe 
Büte längft ausgezeichneten Regie- 300 Perfonen, unentgeltlich und gerichtlich 
a — der Menichheit ein Opfer gebracht, von der Erbunterthänigfeit, 
es fe frit Jahrhunderten — nicht vom 
heiftenshum, der Neligion ver Liebe — ,, Kirchenweſen. 
Boniden Chriſten als Pflicht forderte. 
hat, auf die vorſtellung des Kammer: Schwaben. Der reg, Reihsgraf von 
tem Sirael Jakobſohn, den Juden⸗ -Yleipperg *) hat in feinen Herrfchaften vor 
hsoll,;. nicht allein für die inländıfchen, kurzem in Anfehung der Kinder : Taufe die 
nbern auch für die auslaͤndiſchen reifenden | Deriioung getroffen, daß vom Novbr, big 
Cube si feinen Banden abgeſchafft, obye Anfang May die Taufe nicht in den Kirchen, 
+ diefeBerminderung der lan⸗ ſondern in ‚den. Häufern, und zwar obne 
ben Einkünfte zu fordern; und hat  Mirböhung, der Gebühren geſchehen foll; 
2 befondere Gnade hinzugefügt, dem aber erſt 8Tage nach der Geburt: damit die 
Direktorium zu befeblen, ſich mit den indeſſen zu Kräften gefommene Mutter au 
dieſes Aeibzolles, deren Pachtiahre Diefer heiligen Handlung **) Anıheil ned 
+ jean Ende find, abzufinden, indem men Ffonne, 
‘er den Ausfall aus feiner atulle zu be: ' 
tigen überuehmen wolle: Dhne Zweifel Bayern... Unterm sten April d. I. äft 
‚wird diefes ıerhabene Beyipiel bald eine al: die ſchon unterm Gern 1644 und 24, ger. 
es ‚unter. den. teutſchen Lan 1796 ergangene Verfügung, daß bey der 
R an pi 















— 
—* 


Zaufe unebeliber Kinder nicht das Beringfie 
3 2 Kr . u ——— Taufgebühr gefordert 
# sbergin Preußen. Amar. März werden folle, ernenert, und den Bfarrern 
“ rise Graf Aare von Schon: ben Strafe don 12 Rebtr. md Erin des 
and Ueberzeugung von einer wirkli⸗ mehrgenommenen eingeſchaͤrft worden. 


beñtt die eid eriiterſaft gehoͤrigen · Herrſchaften Schweigern, mo ſei i 
en Blende, Adele hoſen — —* und Se . x ! yr — 
A; dieſer it verdient eine werſwuͤrdige Schrift: 

" ——* : Tau "Bine frermürbig Unterfahung, veranleft durch Vorgänge des Zeit 
aa 23 — er Befichter teurfäer Gcheiftletler, Die 


x — * Mer in —— har Ode en ae —— 
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r en⸗2 {tem gonntags, Sampafung,eben, fo wenig ergie: 
» Arm ° tn ſta * In als a Die nach Geichenden, 
Entſtehung und Sortgang des Freybutger To wie die meuerbetenen Hru. Bezirks Kom: 
Armen: Jnftituts. . miffarien, welche blos aus Liebe zur guten 
io 43334 Sad diefi t ‚Kereitwillig übernahmen, 
„ Drang der Zeitumſtaͤnde, ein iangwie⸗ sburdin erſucht / dein ſonntaͤglichen Kommif: 
- giger drüdender Krieg, und überhand ges fiong » Sigungen im hiefigen h. Geiftfpitale, 
nommener Vettel forderten eine organifirte "Bey denen Jederman erfheinen fann, fleißi 
Heberfiht und Verbefferung des biefigen bepaumpbnen, mit. dem ganzen Laufe des 
Armenmefend. Der Nlagiſtrat fand nah zutuͤnftigen Seh 
Vrufung eines vorgelegten Entwurfes, der mad. der Verwendun des ganzen Amenguts 
Die —— —— rundlinien mit allem um ſo eher genau-befannt- gu werden, als 
Lofafverhältniffen verband, 2 norhig, durch diefe ſowohl die Uebergebung der wös 
“eine Rommiffton aus Narhsgtiedern zu hentlirhen Interfiügungen an die Bezirke 
ernennen *), welche ohne Abwechlung ded armen, nähmlich jene, die night im Armen; 
_ Berfonäts mit delegirtem obrigfeitlichen Ans: hanſe gänzlich verpflegt werden, als die 
‘-fehen fowohl den Stand der Dürfrigen als Eintieferung der Almofendepträge am die 
die Quellen, woraus fie nneerflügt werden konzentrirte Adminiſtrazion geſchehen mußte. 
follten, —5** hatte, und durch welche, Nach dieſer vorläufigen Orga 
als befländige Armen » Inſtituts⸗ und wurden die Armen alle_ vorgerufen, ihte 
Stiftungss Rommiffion, in der Folge alle Nothdurft nnd. Arbeitsfaͤhigkeit ermahret, 
uflüffe milder Stiftungen und zufälliger - 
Beyträge eiigenommen, verwaltet, an die "fie entweder —9 der Armenliſte geſtrichen, 
wahrhaft Dürftigen ausgetheilt, immer offene *“eder' wie es bexeit 
"Rechnung darüber gefühe und jährlich ges mit folcher erhöhten Unserftägung . 
druckie Rechnungs⸗Ausweife gegeben werden daß durch diefe Vorkehrung, beyder be 
fohten 7). A A ne 3 * 
7 Es war zwar von ber im Jahre 17a dete Murven der Arten werbiiter, Mm 
eingeführten Armenanſtalt, welche aber a W. —— 
“dazwifchen gekommenen kokalurſachen nach ausseſetzt werden konnten 2 
and nach in Verfall ber mar, noch die Bald hernach erließ die Kommiſſion im 
zum neuen Unternehmen höchfnörhige Ein: Nahmen der Armen ein Zitkular ⸗Sorrelsen 
theifung der Stadt in ı7 Bezirke, fo wie welches die Fir Bezirks : Rommiffariemmit 
‚auch eine fonntäglfihe Ulmofen : Sammiung muͤndlicher 
vorhanden: aliein die wahrer: Verhaͤltniſſe Einwohner felb — worin 
“der Armen waren, bey immermährender Abs murde, daß Jeder fi 
"wechölung der Armen AdminiftrazionsGlie: TE für einen befiebigen menat- 
der, zu wenig gefannt und geprüft, und die lichen Beptrag an das Armen: Thftitue aus 


) Died geſchah im April 1800, kurz vor dem Rheinübergange der franz. Armee, alfo in einem fehr 
ungünfigen Zeitpunfte. Und doc bracte es der zum Ztrmennarer und Magiftratd Ra 
Tpehpriefber Hr. Ferdinand Weiß, mit Hülfe der übrigen Kommifliong- Glieder, und & 

Thärrgfeit und smedmäfige Doranftalten fo weit, daß ſchon am ıften May ı8c0, mitten | 
mel einer Fetadlicen Armes, das Armen Inſtitut eröffnet wurde, und. bis auf diefen Kay win 
giuͤcklichen Fortgang bat. .. ev RE 


#r) Der erſte gedrudte Rechnungs Busjug vort'nflen April big Ende Desembers 1800 wigtaing ine Eins 
PA ui von Porn ät. 108 Kreuer; der ie vom fen Tan. an bie legten Digember 1801 dire Summe 
von 2292; Zi, 38 Kr_ Nur muß hierbep bemerft werden , daß uner bepden Summen die Bep: 
träge qus Drridiedenen biekgen Stiftungen, weſche "mir dein Armen Inftiture veri wurden, 


and die von dem Hrn Profeffür Sarriee jur Au ldugg und’AusRann rfriger 
and Bürgerföhne geifteten Rapitatien mibegriffen ind, —3* — u hir; 
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Bee: einftellen, und die 
ein —— Art unterſtuͤtzen 








gehe reger 
* A yon“ den jet 264 * 
de eifrig mitwirkenden Hrn, 
— uchen der Kommiſſion, zu 
Pe ein erichtet, und das von der 
n an a Ehmotuer erlaffene Er: 
von’ bes Ranzen verlefen. 
ıf doch den Hrn.’ Bezirks: Kath: 
holten Erklärungen Ed 
mebreen —— nur den Arnien⸗ 
Uten auch‘ eitte fichere 
Mt ſmoſens —* 
onatlichen Bewilligu 
eger ef ge —— ser n . 
iondr € eingebracht, nachge 2 oder: 
egen deu Sarı an miet ie werden 


n —— 
— — 
ſo 


im 
Einwohner des Be 
n, und folglich 3 
‚die den auseigenthuůmer jaͤhr⸗ 
—— einmal trifft, nie, mie die 

iche, läftig werden. 


mmelte wird dem Hr. Ber 
far und von. diefem fammt den 




































tun 18: Kanzley berichtiget wer: 
Benlon: 5 gegen Schein und 


ka in Stand ge⸗ 
den nd’ der Armen und des 
— Dune der Bettel 


18, cu "ie ellt, und dad 
e ne 















Drucſchriſt ”) 
* Ende des 


ollegaren dem 


uber hie, ge en ea u 


werden könze, wenn "nike Baitler, 
gemeinſchaftl 
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—— * lag der — daran, 
inder duͤrſtiger Eltern vom trägen 
—— und Betteln abgehalten, in 
nüglihen Kenneniffen unterrichtet, und frühe 
u r Arbeit gewöhnt würden. Es wurde da; 
er eine Naͤheſchule **) „und bald hernach 
von einem großmuthigen Wohlthaͤter die ınie 
nüglichem Unterricht verbundene Sri fs 
für dürftige —— ſowohl, a 
jene für duͤrftige Buͤrgersſoͤhne —2 
in welchen bey der Aufnahme wie bey Erthei⸗ 
lung der ‚Fehrgelder und Unterſtützung im 
Kleidun —5** alle Ruͤckſicht auf Fleiß und 


—29 etragen genommen wird. Eben 
ſo 5 a. & 9 “ir Pan e ehr om, die 

ule für fremde Pe » 
ei nm Aufnahme zu are = 


pekkhe Borforge man für jene Dürftis 
gen, Die zu —— Arbeit unfaͤhig ſind, 
Fir & ‚bie unterdeifen von der Armen: Admi⸗ 
niffe FR, übernommene Spinnanflaft, und 
für Kranfen, melde weder in das Ar 
menhaus noch in den Kraufenfpital fönnen 
aufgenommen werden, durch Abgebung der 
Yrinep und Krankenfoft getroffen habe, weis 
fen die — nuugs⸗Aus zuͤge mie 
den sengefü sten Anmerfungen aus; fo wie 
dadurch Die Vermehrung des Armenfonds 
und die Sicherung ‚gegen Angreifung der 
Grimpfliftungen und ‚nener Fonde erbeller. 
Der Willführ der Verwendung des Ars 
menpfeunigs ift Dadurch vorgebeugt, daß alle 
Unterfiügungen durch die Armen oder ibre 
Hrn, Bezirks⸗Kommiſſarien bey fonntäglie 
her Kommiſſton, zu welcher Jedermann 
tritt hat, müflen angefucht, durch Mehr⸗ 
beit Ver Stimmenbewilliget und protofollire 
werden. Selbſt die angeblichen Unterftügung 
gen in Mochfällen und an gu [chonende Haus: 
arme muͤſſen zweyen Mitgliedern der Kom⸗ 
wiſſion ‚bekannt, und zu immer bereitem 
Br in das, Protofoll eingetragen feyn. 
tder Urmenvater, oder ein anderes 
Sammiftiengalieh eine Unteritüsnung, Die von 


nis 1800. Ihr vorzüglichfter Zweck wer * — 


t nur dadurch gedeihen, um 
Randdaft en "uno di den 
icyen Armenfond zugedacht —* 


den u ra 1800 ihren Unfang. cm f. * vor. Saba, din, Brtumg 


J 
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dem genannten oder ungenanuten Wohlt haͤ⸗ 
ter für einen Armen nahmentlich beſtimmt 
iſt; ſoð muß er fie ſelbſt dem genanuten Armen 
übergeben , und ſich die Abgabe beſcheinigen 
laffen: ohne’ ſolche ausdruͤckliche Auweiſn 
aber muß jeder Beytrag zur Adminiſt razions ⸗ 
Kaſſe abgegeben, in das Jourual eingetra⸗ 
gen, und: verrechnet werden. Die Jour⸗ 
nafe ſowohl als das gleichlaufende Rubtiken⸗ 
buch, liegen nicht nur der Kommiflion ; fons 
derm auch jedem andern zur Einfiche offen :c. 
Die gatıze Einnahme diefes Juſtituts 
belief ſich im vor. Jahre auf 19775 Bl. rhu. 
und die Ausgabe auf 20167 Ei.» = 
Die oben erwähnte vom Prof. Sautier 
ee Bildung und Aus⸗ 
ftatrung en mm öchter: hatte im 
vorigen Jahr einen Preis vor ro Dukaten 
ausgejegt, für die Ausarbeitung eines 


Katechismus von dem drey woriblichen 


Handarbeiten zum birgerlichen Saus⸗ 
gebrauch — —* 


mach folgendem Plane, Eine Hausmutter 
prüfet ihre Tochter, als diefefaum Die a 
vollendet, und hiermit im Stricken, in⸗ 
nen und Naͤhen ſchon eine ziemliche Fertig⸗ 
keit erlangt hat. Materialien und Werkzeuge 
kommen ſuerſt in Unterſuchung. Daraus 
entſteht die katechetiſche Form * und 
Antıvort, eine Form, welche die fahrung 
immer ats die ſchicklichſte ffir die Tugend fand. 
Das fie aber nicht nur deutlich und präsig, 
fondern auch in ihrer Are ſokratiſch ſeyn 
follte, beweiſet ihre Abſicht, die darin be⸗ 
fiehet, daß ein Mädchen —* drepfache Kunſt 
nicht bio⸗ fuͤr ſich gruͤndlich kei Heat, fons 
dern auch andern deutlich, Faßlidy und ans 
genehm mittheilen ferne; daß fie alfo eine 
Lehrerin ſowohl ald Runſtkennerin werde, 
In ——— zu Ende eines jeden 
piſiuckes erzähle man aus der Kunſtge⸗ 

© den wahrſcheinlichſten Urfprung und 

die chritte der betreffenden Kunſt, dann 
auch Bepfpiele von, vortreflihen Arbeiten 
und Arbeiterinnen; den Schluß mache jedes; 
mal ‚eine leine Sammlung merfwürdiger 
Enomen oder Denkſpruͤche mit und ohne 
—5* Der ‚Einfendungs + Zerinin FÜR Die 
ewerber um diefen Preis iſt mit Dffern d. 












li S oſſen, und der 
wird naͤchſtens gemeldet werden, "| In 


Beide Dior für die Fandbewohner 
fep, zeigt folgende Anefvote, — EinBertie 
von mirtlern Jahren und gefunden Beide 
wurde beftellt, für 3.91. eine Stunde Weges 
weit ald Bote ju geben; er verfprachs und 
eat Als er — Rede geſe 
watd, eutſchuldigte er fich damit, DaB erai 
demfelden Nachmittage durch Gerreide ben sa 
14-g[. vor fih gebracht habr. Der 3 
er, kann mir das verdenken? — 





Xodesfäne 


Der Fuͤrſtbiſchof 
—— —8 
en Jahre J 










Sry ver Herpa 
wilhelm Joſeph von Loox, Arebaye! 
Corswarem, nunntehriger Ar 


veranffaltet waren, im zılfen Sabre: 
Alters. Ihm folgt deffen ErbprinnF 
Arnold, weicher imnor, Mon. mac 
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Die Gemahlin des. sep. Surfen non 
Sobeniobe- Waldenburg: Schillingsfürft, 
— ih! — von Iſenburg, Harb zu 

upferzell am zten Aprit in der Bluͤthe des 
Alters. Gie war ben gten Septbr. 1779. 
gebohren. 


Am 2aſten Bin it der reg. Sürft zu 
Bolmss Lich, Rarl Ch i 
fehenjahre verfchieden, der am agften Tan. 
aoch das Unsluͤck erlebte, feinen Erbpriugen 
dacch den Tod zu verligren. Er wurde 1792. 
bp der Krönung Kaiſers Franz II. in den 
jeiagfürgen band erhoben. Im folge nun 
n Sohn Karl Ludivig Augufi, bisher 
Major in Ein, dänischen Dienſten. 


Waldheim. Am asiten März farb hier 
der furfürft.. ſaͤchſ. Major und Kommandant 
$repberr von Manteufel, ein Mann, den 
die Achtuug und Liebe aller, die ihn kannten, 
uͤberlebt. Er war ein Mann von hellem 
Kopf. und warmen Herzen, ein Freund des 
Guten und Liebhaber des Schönen, Wr 
ich der Tonkunſt, ein Wohlthaͤter der Dür 
tigen, ‚fo viel er vermochte, ein gärtlicer 
Gatte und Vater, treuer, iheilnehmender 
Freund und redlicher Staatsdiener — ein 
biederer Teutſcher von altem Schrot und 
Korn, bey dem es hieß: ein Wort, ein 
Dort, ein Dann, ein Man, Go fannte 
und verehrte ihm ber Heraudgeber dieſes 
Blatted, das ihm feit feiner Entſtehung, 
manchen Beytrag. verdankt, aus vieljähri: 
ger — er darf fagen freundfchaftlicher Korr 
teipondenz.. Dabepbefaß er jenen unter dem 
Teurfchen fo feltwen Humor und heitern, 
ihne auch. im Leiden treuen Wig, welcher den 
menfchlihen Dingen und Verhältniffen gern 
die falfche, vom Borureheil und der KRouver 
dienz gemwebte Hölle abftreift und fie in ihrer 
Biöße darftellt. Inter andern geſellſchaft⸗ 
hen Mißbraͤuchen und Ulfanzereyen konnte 
er die Todes: Anzeigen von gemöhnlichent 
Schiage in öffentlichen Blättern nicht leiden, 
amd Dachte darauf, daß bey feinem dereinflis 
gen Zodesfalle Feine der Art-von feinen Hinz 
terfaffenen befannt gemacht werden mürhte, 
Er verfafte daher (don im Jul. 1800. ſelbſt 
eine, nach feiner Anſicht der Sache, und 


riftian, im 68ſten 


Eur 
Bu 8 
breche 
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deponirte fie. bey der. Erpedition der Zeips 
ziger Zeifung, mit der Verfügung: daß bey 
feinem Ableben nur die in derſelben gelaffer 
nen Lücken mit dem Darum ud der Ürfache 
des Todes ausgefuͤllt werden follsen. Eben 
fo erfuchte er die Redakzien des Reichs⸗An⸗ 
zeigers unterm gten ul: 1b00. bey. der ders 
einfiigen Erfcheinung — — 
öffentlich zu bezeugen/ daß ſolche von ihm 
ſeibſt verfaßt und auf fein Verlangen fo abs 
near * JIn der Folge entſtand bey 
hm, weil er dieſes Inſerat in den Kontept 
des Brieſes, nicht auf ein beſonderes Blatt 
geſchrieben hatte in Beziehung auf ‚eine 
von der Redakzion d. R.A in Nr. 324. 1801. 
bekannt gemachte Inſertions⸗Bedingung, 
der Zweifel daß ſeine Berfügung unbefolgt 
bleiben möchte, Er wiederholte daher feine 
Bitte in einem Schreiben vom. 16ten Dezbr 
1801. mit deut Jose Hãtten Gie wa 
meinen vorerwähnten Brief vom oten Jul, 
a. p. verlegt sder Faflirt, and glaubten Sie 
ihn noch nothig zu Haben, ſo kann ich ar 
mit eimer Abſchrift zu Dienften fiehen, Au 
biefeh müßte ich „jedoch um ein Paar 
eiftliche Antwort bitten, womit id) 
e vielen Befchäfte nicht gern unters 
m möchte. Uebrigens wiederhole ich 
nochmals, daß vieleicht im vielen Jahren 
aA ak Anzeige einzuruͤcken, nicht n 
thig ſeyn wird — je fpäter, deſto lieber! 
Bor -medio Februar a. f. trete ich im mehr 
76. Jahr, und med; Januar bir ich 40 Jahr 
mit meiner innigſt geliebte Fran verbeirar 
eher; und da wnſchten wir a —* wohl 
beyde unfer Hochzeitjubifaͤum noch beyfamr 
men feyern zu können; mithin hätte, es mit 
der Beylage noch wenigſtens bis erlihe Tage 
nach medıo Jatnar 1812 völlig Zeit, nud 
gebe esGort! moch länger. Endlich ſo nahe 
am Rande des ablaufenden Tahres — wir 
haben bey Eingang diefes ja feine 14 Tage 
mehr. din, muß ich den lieben Heren Kathy 
Beer, dem Herrn Redakteur, und geſamm⸗ 
ter höchffgefälligen Erpedition des beliebte 
Reichs: Anzeigerd , annoch aus dem Brunde 
nreines redlichen Herzens zurufen: Proſit 
das nette Jahr!“ Manteufel, 
Tach dem Ableben dieſes braven teut⸗ 
ſchen Mannes fanden feine Hinterlaſſenen 
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die wegen u biefer Olnjeige von ihm gemachte Art der Gnade‘, die unſer herstiäi gelichter Kırı 
Verordnung in feiner Brieftafcbe und voll 


rit me uud den Meinigen bis dah —— 
ia ſogleich ‚diefen Seil 55 Kun * dieſen au gewißncc ferner a; 


wiegten Willens, wie aus Rr.'g über Jun upd fein Fand; , Echrift 


R. Anz: zu erſehen if; &ei 4 Ki kl, Nape. (09 ler: r DER & 
anzeige lautet folgendermanfen. u Esriftopb — Setebridh Sernoah a 
A antenſel, 
——— — — —Wan furfürſtl —E Major —— und 
“ Pen, mabe und ferne, ichtere auch fenn mögen) Kommandant der Yalbinwali : 
made ih) im Nahmen meiner hinterlaffenen recht: vagnie.und Gatniſon au 


Haufe At: Sornig bey Biltau.im'der Dder+ Der Tod des Edfen mar teidt; ‚en 
fig, und unferer (Ammtlıden :sinder, ‚Schmie, guipf dauerte * eine Stande. 
ertinder md Zindedfinder, mein heite am 280en Fuͤrdige Kinder und feine riahrige 
ärs 1803 in meinem arte brealihier u Wald, die eine grjährige fehr rk 
. 8* dh m es * m gefuͤhrt hat, betrauren feinen Ei 
Me —— Seinen — gebühret m tele 
AA audı hier das an zu molen Schlichtegrolls Netrolog! D. 5 
N) e = 


d na ec Auer an die } ——— a oürzbüre. Die —— nie 
i —3 verlor any 7. Mir einen Be beiten 


i eben fo finns . Afro umd 
JJ——— 
J———— ii Cube ihr ben dem aM 1sten Hrär eige Öffentliche Todtegfe 
F —* aud) ber a 30 a Schale he in der Domkirche, weiche nicht bioß CE Ber 
. n weis der hohen Achtung und Liebe, die dr 
nie; und um denen ffenen Verewi iii: geneffen, fondern auch als 


Bea hu Witwe, einer gebohrnen von g üb aus 


* 















die es ſpiel aͤchter chriſtlicher — tät un 
R in „ern a tesverehrung, dem Publikum umfkän 
—58 —— bekannt gemacht zu werden verdient, a Cu 


= eraum Ay in dieſem Blatte gefcheben kann 
aligen * ——— De der nn Dompre ind 
ger Burfard, Doftor der Phiſpſophie 
— das Thema: ;,Die Thaͤtigkeit für Mae 
entheh ” „wohl, —— es und ru 
inige a” tben, und der die Ber „2008 us diefer folge Hier ein 
Bar — — in Denn 3 ie Mein licher Ed weicher den Geiſt des 
—X verlieren —ob * Sterb ⸗ ki fowobl, ald dei Charakter ' ur | 
— gehen muͤſſen, und ihn nur wenige Vebensumftände des Verſtorbenen de rftellt 
un —— er ald ih, davon b „Die allgemeine Trauer dee 
—* — 52 —I über Domlings Hinfcyeiden, die | 
ARE: u, und Lefer, benen wir ganz fremd Men der Armen bew feiner Beerdigung, u % 
aD ad, die Ban und werben wenig - heutige von jAmmtlichen Afademikerm weranftal 
— hier; und Lob sm Grabe, von einer tete Todesfeyer beweifen und anfiganılidh genug, 
redlichen * yon meinen eigenen — Raitkoffenen was es fagen will, in der Mele Gutes aeftiften, - 
er Ei r rin und. ſich feinen Pitmenfihen —J 
au haben. Es iſt nur eine Stimme; Bir N 
einen thätigen Mann begraben, einen Min 
a2 deſſen REN auf die Menfgpeit m wirft, 
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vergeſſen zu fragen wie fange der Masn geleht 
hat; da wir Überzeuget werden, er habe viel, 
eder welches einerley iſt, gut gelebet. Sein 
Dofeyn war nur ein einziges Ganze der: Thaͤtig⸗ 
keit, wir fehen in feinem Lebensplane Peine Luͤcke, 
als die, wo ſein irdiſches Streben ſich geendiget 
hat, um an ein höheres unvergaͤngliches Weſen 
jw einer edleren Ihätigkeit ſich anzuſchließen. 
Unfere ihm nadeilenden Blicke find Blicke 
der zitlichen Liebe nud Freundfchaft, Blicke des 
Derigefühles, Blicke der ftillen Verehrung fei: 
ai wahren Werthes. : Seine geliebten Lehrlinge, 
xder heffnungs volle Juͤngling unferer Afademie 
eiet herbey, um die Aſche Domlings im Nah; 
men der Menfchheit zu fegnen, und unter dieſon 
Segenswuͤnſchen noch von feinem Grabe edle 
Borfäge der Macheiferung mit hinwegzunehmen. 
- Sa. der Schule „der Thätigkeit und Arbeit: 
ſamkeit, auf dem Lande, ward Dömling gebohr 
ten und erzogen... Er Fam im Jahre 1771 ben 
13ten Januar zu· Merkershauſen, einem ans 
fehntichen Dorfe-unferes Fürftenthums, nahe bey 
der Feftung Königshofen im Grabfelde zur Weit. 
Beine Eisen fhlugen ſich, wie man gewöhnlich 
som wenig. beguterten Menſchen fpricht, bey eins 
eſchraͤnktem, mäßigem Ackerbaue, mit genauer 
— aber ehrlich buch. 4 b 
Der. Heine Joſeph wat bie Freude der ganr 
m Ramilie; er wurde bald. ihre Ehre, da ſich 


ine Geiftes kraͤfte fo früh entwickelten; und ſchon 
—* ante * ji ——— ſich außer⸗ 


im, daß der Wunſch aller auf die. Eltern des 


Knaben Einfluß habenden Männer dahin gieug, 
Ein gefihiekter Inteinis . 


ihm ftudieren zu laffen. ter laceini 
fher Yehrer zu Röntasbofen nahm ihm in die 
Schale auf, und gab ihm die erften Gründe in 
den Sprachen der: Gelehrten. In Enger Zeit 
ab auch diefer Mann das Zeugnig: der Kleine 
Dömling habe alle feine Mitſchuͤler hinter ſich 
bracht, So fehr der Fortgang des Schülers 
die Eitern freute; fo traurig wurden fie, da fie 
ſich nach genauer und weifer Ueberlegung nicht 
dermoͤgend genug glaubten, die Koſten Des Unter⸗ 
haltes auf einem Gymnaſium heftreiten zu koͤnnen. 

anz Ludwig — eine Ihräne dem großen 


Dathenamdt! — Stanz ee es 
ifi 


den Knaben bey. feiner biſchoͤflichen tation 
lennen, ließ ihn ſtreng prüfen, und nahm. ihn 
in die Pflanzſchule, die dem Vaterlande ſchon 
fr manchen mÄglichen, braven Mann gezogen dat, 


«fehler in einem hohen Grade. 


I) 
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in das Muſenm des Julins-Hoſpitals. Affe 
Beduͤrfniſſe an Wehnung, Kleidern, Speiſe, 
Büchern und Unterricht werden hier den Alums 
nen frey gereichet. 

Sein Fleiß und feine Sitten verdienten diefe 
Gnade. Er konnte in der arnmmariichen Klaffen 
alle Jahre mehrere Präntien als Beweiſe von 
beyden aufzeigen, und erwarb dadurch, was'fo 
feltem ift, nicht nur die Liebe feiner Lehrer und 
Obern, fondern andy die Siebe aller feiner Mit⸗ 
Hier entitund 
die Freundſchaft fo mancher guten Juͤnglinge, die 


‚mit den. Jahren immer zäctticher wurde, und 


noch im: dem leßten Tagen des Seligen fo frifch 
biühte. Hier lernte.ein Mann den Knaben konz 
nen, wog ihn als Auficher ab, erfannte feinen 
Werth, und ließ fich zu ihm herab, um ihn zur 
Erlernung der neuern Sprachen fo zu geroinuen, 
wie er bereits eine große Fertigkeit in den alter 
Sprachen erreichen hatte. ‚ In der philoſophiſchen 
Klaſſe erwarb er fid den Primat, und vertheis 
digte mit einer auffalfenden Fertigkeit im Fateins 
ſprechen, mit einer nicht, minder auffallenden 
Gruͤndlichkeit und Deutlichkeit, und mit maͤnn⸗ 
licher Gegenwart des, Geiſtes Säge aus der Welt: 
Ks 16 Ion ——— Fe 
Pe, Die er in. dev Grundſprache 
‚len Ioniit zu Benilßen, en 
Bey diefens green Fortgange Dimlings 
erwachte die Hoffnung feiner Eltern, das Talent 
a Sohnes zu ihrer Ehre und zum Vortheile 
ver Familie zw benutzen. Als Primus hatte er 
‚einen Vorzug, gleich in das geiſtliche Semi⸗ 
nar unentgelttich eingehen zu dürfen Die guten 
Eltern waren von der —— ihren 
Soͤhnen nicht den freyen Willen laſſen, einen Siand 
u ergreifen, welchen fie wollen: nur den geiſt⸗ 
ihen Stand müffen fie ergreifen, ie Öelegens 
heit, bie fich ihren Sohne darbet, war zu reir 
‚zend und zu vortheilhaft, als daß fie glauben 






konnten, er würde fie abweiſen. 


Wirklich verſicherte noch wor kurzem der Se⸗ 


lige, daß er aus Liebe zu ſeinen Eltern das große 


Dpfer der Freyheit feines Standes wiirde gebracht 
haben: wonn nicht des Mann, auf den ich oben 
nur hingedeutet habe, Deffen Beſcheidenheit aber 
ich hier nicht mehr, ohne ungerecht gegen ihn zu 
feyw, ſchonen darf, wenn nicht der edle Profeſſor 
und Dir Gedes, mis Unpartheylichkeit und mie 


J 
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Verachtung · manchet Reflerlonen den jungen- 


mit ei ſchonen ehirn 
—— wahrhaft ſarſtliches Geſchent 


wur, —— 4 


„empfehle, daß man alſo daben ſelbſthan 


dann gerettet haͤtte. J 
— &r erhielt den jungen Mann einige Monate 
in feinem Hanfe, und gub ſich alte Mühe, Doms 
Ungs Eitern wieder zu verfühnen, verſchaffte ihm 
eine nicht unbedeutende Inſtrukzion; einpfahl 
ihn dringend und wiederholt dem geheimen Kabi⸗ 
nete, und er wurde bald.-mit einem monatlichen 
Gehalte begnadiget. 

Dieſe ſchwere Prüfung legte die Vorfehung 
fehe weife in den Lebensplan Dömlings, Durch 
den Drust erhielt feine Seele Stärke, er lernte 
auf ſich bauen; erfuhr, daß er Kräfte habe zu 
4pirten, und ward, was jeder Mann feyn oder 
werden muß, Telbfiftändig. . . 

Unentſchloſſen wonkte er in der Wahl zwi: 

Shen der Rechts; und Arzuevwiffenfchaft. Der 
Mangel au Familien: Verbindung, und baher 
die Unwahrfheintichteit, ſich mächtige Gönner 
erwerkenn zu koͤnnen, ſchreckte ihn von der erſten 
Juruck. Die —2 — zu — 

i oft auch Da 
keit, amd Kunſt u ey 
ſt. Seine 


befti i Arzgevwifienihaft. © 
—— — em bezeugen, 


meifteng noch lebenden Lehrer m 
it welch unermüderer Thatigkeit und droft 
— — 
ubm aferer Nademe, der edle gehehme Rath 
Don Sitbold liebte den Zuͤngling als feinen 
Sohn; und der, leider! zu fruh uns entrifiene 


jüngere Siebold ward fein Bruder und Buſen· 


freund. Das Vertrauen anf feine gegründeten 
Zeuntnifle wurde bald ſo groß, daß er oft meh⸗ 
rere Wochen lang bie Direkzion des kliniſchen 
Inſtituts im Er ei und dag 
4hn der wielbeichnftigte praktiſche Arzt und Pro: 
feifor Dr. Friedreich zu feinem Gehulfen wählte. 
Ab ex mitten in feiner medizinifchen Laufbahn 
prüfte ihn ein neues Leiden. Sranz Ludwig, 
fein Fürst, der feinen Werth, fo wie den von jo 


vielen andern hoffnungsvollen ftudjerenden Juͤng⸗ 


fingen kannte, und ahn mit fuͤrſtlicher Großmuth 
nuterſtuͤtzte, han Zudwig farb. Der große 
Mann harte ihm mit den wichtigiten und theuer: 
fen mediziniſchen and anatomiſchen Werfen, und 
ſchen Inſtrumen⸗ 
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gemacht. Doͤmling betrachtete Ni hälfı aund 
‚teoftlet, 


o . 

Wie alle Männer von wahrem Verdienfte 
drängte.er fich bey der neuen Regierung nicht un⸗ 
bejcheiden vor, er verbarg fih hinter fei 
Werthe. Schon hatte er beichloffen fein Water: 
"fand zu verlaffen, nach Hamburg zu reifen, und 
ſich von da nach England einzufchiffen, um dert 


- 


“fein Gluͤck als Felds oder Schiffsarzt zu fuchen, 


als ihm vonungefähr ein Mans. von Einfluß und 
‚Gewicht begegnete, und fragte: Warum boten 
Sie ihr monatlihes Gehalt nicht ab, das ſchon 
"mehrere Tage auf&ie in dem geheimen Kabinete 
wartet? Wie von Schlafe aufgeweckt befann 
er ſich erft, 06 diefe unerwartete Erfcheinung Feine 
Täufchung fen; ward aber bald Überzeuget, daß 
‚ber erhabene Nachfolger des unfterblichen Franz 
Ludwigs jedes Jahrgehalt feruerhin genen aus⸗ 
zahle, weiches Maͤnner von Verdienſten ader von 
gegruͤndeten Hoffnungen unterſtuͤtzen 2 
Mit verdoppelter Thaͤtigkeit ſetzte er jetzt 
feine Studien, und die Uebung feiner Kunfk,und 


Wiffenfchaft fort, und bereitete fih. vor, als 
‚Doktor öffentlich zu. ——— 
ger, da er eine ſichere Ausſicht hatte, 


Zeliebtes Vaterland zu wirlee.— 
Die Fertigkeit und zugleich die Urbanitaͤt, 
mit der er im niedlichſten Lateine alle Fragen. der 
Argumentanten auffaßte und beantwortete, fette 
die in einer gany ungewöhnlichen Anzahl verfam: 
wmelten Huditoren in. Erftaunen.. 
Die von Dömling für diefe Öffentliche 


Uüchkeit ausgearbeitete Differtation : ‚Pathologia 


'‚morbotum gastricorum: erregte zwar dahier 
einen kleinen Streit, und ward nicht gleich ger 
druckt, zog aber, beſonders in der teutichen Ueber⸗ 
feßung Dr. Zekers in Erfurt, das Auffchen 
des ganzen mebizinifchen Pubkifam 


s ich, 
und gab dem Verfaſſer ein in as „ 


-Anfehen. Nun ‚durfte er ſich ſchon mit 


im Auslaude nennen. — u 
‚Mit. feiner berühmten Freunde , befonders 
mit Dr. Stebolds und Dr. Feders Empfeh: 
Tung, gieng er im Jahre 1797 nad Wien; hörte 
dafeldft den großen Peter sranf; kam in die 


engſte Verbindung mit, Goͤpfert und dem be: 


rähmten Augenarzte Schmirtz errichtete. die 
särmichfte Freundſchaft mit dem. Dirgktor des 


‚ierzn eine Verlage.) . 


+ 


fi 





Sad Dömlings ab: 

- ide verſchwiegen ihm. dieſe 
d, tigthen ihm, Jena zu 
f dektes, die —— Ya 
=> „die Dekenntniffe, womi 
Beforgnijfe ber 318 die Grundſatze, 
on Glauben aufſt ellte, verdienten 
Bittrauien, und das Lob, weiches- ihm 
adſchreiben ertheilet wurde, Wenn 
—— tiefen noch 

t werden ſollte, wuͤrden manche 
aiheil an werden, und, das 
Ehre.da; 


geit Dömlinas 


No 
—8R 


Ike [ 


en Rei 
enen 600 Fl. aus, und 


Baron ein D 
‚ver| a ten 


1, nnd Sparjapmfeit ausgeibet 


i d⸗ 
ER —— 
ir — J 

mehr 
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tgifte, in der Bluͤthe feiner Jahre verzehret.! In 
alte Berhältniife ‚Seines Et beleoteihn Er 
‚Than eit. IH, „11 } 
Ms Lehrer fah er feine Stelle nicht bloß als 
ein Erwerbsmittel, an, ſondern ‚als Zwed, um 
Andere zum Beften der Jeidenden Menfchheit mit 
Kenntniſſen zu bereichern, Er bereitete Ka mit 
angejtsengtem Fleiße zu jeder Stunde vor ; war 
wicht allein genau in Leſung derjeben, fonbern 
auch ſtreng, jeden Abweienden zu mahnen, und 
das, macyzubolen, ‚was man verfäumet. fie, 
Berttaͤglichtelt und Eintracht mit allen, jeinen 
Kollegen: war ein Kauptzug feines Chara ® 
Der shätige Nüsliche fieht nur darauf, Bah Öutes 
eſchieht; er fraget nie, wer es gethan bat; feine 
EM :igfeit handelt mit und in allen. Da hat 
kein Neid und keine Eiferfucht Statt. 
Als Schriftiteller kannte. ihn das Ausland 
‚mehr, als: ſein Vaterland. Ueber den Werth 
keiner Phnfiologie find die Stimmen der Gelehr⸗ 
ken noch nicht geſammelt: aber aus dem Umftande, 
fie zu Göttingen einen prompten 
en, darf, man schließen, daß ſchon vor dem 
odrucke günftige Urtheite über je ergangen find, 
eine Bemerkungen über die Säfte Branf) 
beicen , und jeine Xufläge in Zorn praftifcr 


Abung feiner Kunſt. Wachfam und —8 
er 

jed ; wnftändfich genau i 
ie —— ich genau in ed 
und, aongegen die —“ Kranken, 
r ſchen feine Theilnahme erquickend. Ex kannt 
—* ——— nr —5— 
— — a de 
in, jeinem. Haufe Speife kochen , für fie gnhite er 







die Arzneymittel; faͤr ſie erweckte er 
—— —— õ ihr As 
men. ja wahrlich. eure Thranen waren geuechrs 


RR Baia der Teviſchen Bes ——— —E di 





387 


aber Geduld! auf feinen Grabe hat ſich ein tha⸗ 
tiger Arzt für euch verpflichtet. j 


Als Sattel — zwey Herzen hatten fih'ges 


furden *), mit dem heiligen Bunde der Liebe 
mit einander vereinigt, wanbelten fie fo friedlich 
durch diefes Leben. — Nein! ich darf die Wunde 
des Herzens nicht aufreißen. — „Wir fehen ung 
yoieder, wir leben bald unzertrennlid) zuſammen!“ 
dien war das leiste Wort des ſcheidenden Gatten, 
dien ſein zärtlicher Wunſch: dieß fen auch der 
Troͤſt und die Hoffnung der trauernden Gattin ! 
"> As Vater! — mit Wontie hörte er noch 
feitten Vaternahmen ſtammeln; das Laͤcheln des 
enktindigen Kindes, deſſen Geſtalt und Talente 
uͤns der ſchoͤnſte Buͤrge für die Unſchuld ſeiner 
Jugendjahre, aber auch die ſchoͤnſte Belehnung 
diefer Unfihufd find, war Balſam Fit fein Herz. 
Ahr dap er nicht fein Erzieher ſehn durfte! 
Aber noch immer hab’ ich nichts davon ge⸗ 
fägt); was er als Chriſt war. Wenn wir zuſam⸗ 
men nehmen wollen, was affed'er als Lehrer, ald 
Menſch, als Arzt, als Gatte gethan, und wie 
er es gethan hat; fo Fönnen wir nicht fragen? 
vs tät er als Chriſt? Mar nicht die gewiſſen⸗ 
hafte Ausuͤbung feiner ichten Religion ? 
geit ſey es von mir bei ſolchenn Beweiſen 
zen ten mufzuzählen; wie \oft er die Kitchen 
fucyet „-'gebeichter habe und zum Ab endinahl 
gegangen fey obſchon er nichts von allem dem 
verabfaͤumet hat, was ihm gu Erhöhung feiner 
Thaͤtigkeit als ein witkſames Mittel dienen konnte. 
Reine und untadelhaſte Verehrung ver Gott und 
dem Vater ift nur dieß, wenn man ſich der Wit⸗ 
wer und Waiſen in-ihrer Truͤbſal annimmt, und 
von der Welt unbefleckt erhält: die war das 
iaubensbekenntniß Doͤmlings, das eraus dem 
h. Jakobus am 1. K. 27. V. gelernet, umd in 
feinen Leben ausgeübet:hatte. Diefe innere Re⸗ 
ligfon des Herzens zeigte ſich durch Wohlthun in 
der gefälligften Geftalt für feine Zeitgenoſſen, und 
ihn felbſt belohnte fie mie Ruhe und Frkude bey 


em Tode. 

« Seit’ einem Jahre fühlte Doͤmling eine 
Zerrättung in ſeiner Bruſt. Ben einem bluͤhen⸗ 
den und gefunden Ausſehen verficherte er einen 
feiner Freunde, er fen kraͤnker, als der kraͤnkſte 
Feiner Patienten, er ſaͤhe, wie das Dei ſeiner 
Lampe nach und nach fich verzehtte / indem “ek 


3 
"andern teuchtete. Die Ktankheit word. Kh 
- Meifter über feinen Willen thaͤtig — 


dieſes Blaittes aus ihrer Duelle befanne find‘ 


* 
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* 
warf, ihn auf das Krankenlager. Schtem ine | 
rakter treu verordnete dr zuerſt über die, melden, 
feiner Lehre und feiner Pflege anvertrant waren, 
Seinem Freunde, dem StadtphyfifusD. czorſch. 
empfahl er feine Kranken und feine Lehrlinge, 
Mit eben diefem ſeiem innigften ——— here) 


fchlagte er fich alsdenn über feine eigenen Hin... 
ftände. Da ditfer geſchickte Arzt — ſtlich 
beforgte en en die = 
nen kannte, erbat er fich'den Ar, Pr Sr 
Dr. Thomann, zum Mathe, —— 
ſelbſt mit Heldenmuthe und Gegenwart des Ge 1 
ſtes ein, daß, wenn auch die Eine Kränkhei 
wuͤrde gehoben ſeyn, keine menſchliche "une 
hinceichen wOrde, fein gang jerrüttete® Sinnieed 
wieder. in Ordmmg zu bringen, Mit jfi 
Seele fühlte er ſeine allmaͤhlige Auflöfinig, Su 
verorbniere über ſein Haus. m 
Mit Beyſtande feines‘ von ihm Ängertrenik 
lichen Freundes Dr. Feders uͤnterſuchte er 
Gott fein Herz, und rechtiete mie feinen Genätlen, 
ee Berwüßtfenn, dir Gnade 
tigen wutdig zu ſeyn fenerte et in Age 
wart jeiner, Freuude das Andenken des qu = 
für bie ganze Mientehhdir' chärigen, und fürfe ; 
fich aufopfernden Heſlandes; ward" durch 
eıtröfangene Liebremah geſt artet / und erget 
in den Willen des hoͤchſten Weltregenten. 
Nicht ais Marter knecht eines jornigen 
tes, nicht als Wuͤrgengel veirfjte der Tod den 
tämpfenden we pda = 
diefem Jammerthale hinaus ; als Freuud | 
der ernfte Todesengel mit abgewandtem ef 
dem matten, nicht dem ermüdeten Dömling 
Kand, führte den thätigen zur ewigen Buße ei 
und verlöfchte die Fakei. Selig entſchlaͤft ef‘ 
in dem Seren, eu ruhet aus von fei 
Arbeiten; fein rechtſchaffenes Verpalti 
folger ibm in die Ewigkeit nah. 9. 
Run fuͤgte der Redner nur noch elrildk. 
and diefem- Terre gefchöpfte Bemerkungen 
über den Werch der Wohlthaͤtigkeit Hinz 
und fchloß dann mir folgender Anrede nnd 
einem Gebet/ deſſen Teste Zeilen allen Leſern 






















cs 







und den ſtartſten Beweis von dem Heilen | 


#) Er vermahlte ſich im I. 1000 mit Der Tochter des WR, RICHTER Orınkadum >= '#:@ - 


2 
Geifte dieſes katholiſchen ganjeltedners ab⸗ 


Bertlarter Doͤmling! du ruheſt aus von 
‚Arbeiten! Deim Leben war thaͤtig und bes 
für uns: moͤchte bein Devfpiel immer 
—5 für une alle ſeyn! Nur deine irdiſche 
Huͤlle iſt uns. Aus den Augen geruͤcket; dein Ans 
unten lebet und wjrfet noch für unfer Beſtes.“ 
Mie veraißt beine Gattin und deine Familie 
ws “und zehn. nt der. du fie ee 
t und det hafkz Nie vergeffen beine 
"den —* der We zu beſſern Mens 
Fam gemacht hats nie vergeflen die Armen und 
enden deines Troſtes und deiner Huͤlfe, wo⸗ 
mi din fie aufgerichtet Haft; nie vergi t das Aus⸗ 
m ie Bildung und, Delehrung, 6 e du ſeinen 
Jinglingers gegetzen haft, und * ſie den 
Ihrigea. stügen Fönnen ; nie vergeffen alle ‚gute 
Jünglinge deine Mühe und Sorge, die du fo 
vz fürfie getragen haft ; nie vergißt unfere 
Da nie deine Laufbahn, die 
—9* — deſto wohlthaͤtiger war.“ 


„Das Bild deiner Beharrlichkeit und deine® 
Eifers weife alle die auf, [welche eine unruͤhm⸗ 
lihe alichkeit abhaͤlt, nad dem Ziele in 
ri bu erreichet haft; es treibe bie 
De ſenen an, de auf halbem Wege ſte⸗ 


ch 
EN Beine Bertiti und Serien 


ie Streitluftigen, bie in 
— 


Se pn ——— dd 6 
d, einer un e⸗ 
gr Des fey hen des finnlichen 
ber band gegen, die Stimme der 
En inen Werth ſo tief. erhiedriget ; es 
it den fereiiden fanft von dem Abgrunde zurück, 


nf den er blind zueilet; werde ihm Das Vorbild. 


eines nach Tugend Mrebenden Mannes“. 
Wenn dein — —— Dömling! 


SE} Julia, wirfet „ fo werden alle.ihre 
urch ihr Bass zut Thaͤtigkeit für 
2 4 der Menſchheit, wo nicht zu dem 
e 


nähmliches Ruhmes, doch zum aͤhnli⸗ 


en Unfterblichkeit gelangen. “ " 


Auguͤtigen diefe frommen Entſchließungen 
nehmen wir ald &elübde unferes Dantes, unfes 
vr Liebe und unferer Adtung von Doͤmlings 


des N 
Bet erden Dh oa -tdenauer etwas bevbrin 


Unterſtuͤ 
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Grabe hinweg. 
den mit dem Gedanken: Er hat gluͤcklich vollens 
det. Erfreue uns alle mit der: yffnung eines 
ewigen und ſeligen Wiederſehens 
„Suͤßen Schlaf im 
Und einſt einen ſanften Spruch 
Pe des —— ann 
ep dem feyerlichen elenamte · wur⸗ 
herzerhebende Befänge, ſtatt 


den —* — 
des latei — — — ete. gefungen,, mit 


folgendem 


efus! blick auf uns herab! 

-, Dem Derflorbnen fürıt den Grieden, . 
Den dein Liebritod gebradyt! * 
Und dein Licht leucht und bienieden 
Durch der Gräber lange Nacht! 


Pu} 





Bericht igung 


*. Ethik der: * in fie 
die Währhafren Worte? i ho 
„einem eben Br wohlhabe — „fand 
„die Empfehlung ded neuen Befangbuch 
„durch den ie Senat harten Bir 
Hderfpru u 
„Pfarrer 2.” — über 
und beſonders megen gr — F ge⸗ 

und in fü 

tigen. Ausdrucks: „dem daran. ums 

digen Dfarver' ein. Freund demilBile 
ngen will. Der Var⸗ 
rer ift an den ihm augefügten und durch = 
gung ded Amtmanns Beyers'z 
Wolfenftein, der ald ein Freund der Gredis 
er befannt ift, meifteng vereitelten Kräns 


Tiöfe bie Sorgen alles Zeanerw \ 


eichentüich,.- 


Hager en 


einer Art nie jedoh . 


angen allerdin * unf —* or die Ders 


läumdung hat fie weit 


* * We Sir Au, 9— m aa f 
ellung feiner Bemuͤhun eue 
I dner RER NN DR in ihm 


im Rücken gefchehener erläferung feiner 
erfon uud Anssführung, und in — 
tziehung eini ren, an wel⸗ 

chen letztern er 

gewonnen als eingebuͤßt zu haben jeder⸗ 
or verfihert. An dem harten Widers 
ſpruch ift er auch unfchuldig: denn er hat feit 

(ner wohl über fechsjährigen Amtsführung 

daſelbſt mis aushaltender Sanftinuth und 


er 


während des tinmidens 


BET IS | * * 


er when Senee kamen: are — — 


aner ceitei gen an 
des eu De a Ge. a der Pfarrer, — ae 
















will er —— t unſchuldig ſeyn, ie Te gewiß 6 
bat er. fi. elmebr x in .öffenrlichen Vortfä: „gliedern dieſe, din 
gen, eh tlichen ‚ Unterredungen and” p.beiihied er.fie, 

—— vᷣfli Sen Bes daß er gleich nach Ener ihmmgı Ei 


=> 


ebrauch, im öffentliden ° Stimmen dem alt£n An „ie, ‚+ in 
—— Vorivirfen der Kitcbens Das Dorf ini ——— 

ufpefzion —2 Nun Arne N auch dabey bleiben Darauf’ 
wenige zur Geſchichte des ir ch die Widerſprechet nicht ein, AR 
"Der Amtmann Beyer, * Sn Mildenau ein em Streẽ 
mit dem Pfärrershieß in den erfien Monaten ten die Wivderfpflithe properz 
1802 dein Gerichten des DE,’ der verſam⸗ ſchwaͤcher und-murdei wen * 

melte N ae wi — tnd Zei der ‚verfiche tt mehrere der oiefe Sn 
Einführling des nut Hi ee ‚den ken und Mügern in beyden fer — 
Antrag zu ihun. Dieſen widerſprache Fun: BeY ruhfger Abtwartumg, wiefegt @ 5 
gefähr 9 * 200 auf Dr Pr in kurzem die Kirchfahrt ſelbſt umẽ 

























94 nad. bigte berichte durch des neuen Dreadn. Geſangh tn ** 
einige aus i P ie atrer au be: MNSIn G alde 
N Säulen Bi a ans den die Eutzweyungen 


aren neuen Dresdn. Befb, einen. ähnlich Ga; 

ae nd Sn rde, genommen und ſcheinen den nd en 
er 16,008, wies ütem ‚gang.zu gewinnen.“ u. Ei > 
De —— ridseten Aufirad mit getemender Befidenpeit un. — 
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* ıgted Stüd, den zten May 1803, 





"Schulen und. Erziehungsanſtalten. 


Da feit geraumer Zeit in diefen Blättern 
von Schul: und Erzie hungsweſen nicht gere: 


der worden ift, ſo ſcheint ed nicht undienlich, ° 


einige frühere Nachrichten mit fpätern zu 
verbinden. Vielleicht Fann das, was bier 
geliefere werden ſoll, aufs neue zeigen, daß 


bey vielem Guten, was hin und wieder fürd - 
— uud — geſchieht, den · 


vieles zu chun übrig bleibt. 
gSergogth. Wirteberg. Das mit Dem 
wittleen Spminafium:ia Stuttgare feit meh: 
tern. Jahren verbundene, Real⸗Inſtitut, 
gorin hauptſaͤchlich für fünftige Kaufleute, 
Känfkier, Profeflioniften uud Handwerksleute 
in Spraben und BWiflenfchaften Unterricht 
ertheilt wird, bat vor kurzem einen bedeus 
tenden Zuwachs durch Errichtung einer 
nenen dritten Abeheilung und Anftelung 
neuer Lehrer erhalten. Dadurch kann nicht 
nur der Unterricht beifer abgefluft, fondern 
auch der Zweck erreicht werden, die allzus 
gr Anzahl der Schüler in den vierandern 
faffen des mittlern Spmuafiums zu vermin: 
dern, und ſowohl für die gelehrie als für 
tie höhere bürgerliche Bildung volftändigen, 
wohl abgefiuften Unterricht zu ercheilen. — 
Eben fo iſt auch zu Zudtwigsburg bereits im 
vorigen Sommer mit_der dritten Klaffe ber 
dortiaen-fateinifhen Schule gleichfalls eine 
Beal:Schule verbunden worden. Auch hat 
der herzogl. wirtembergiſche Spnedus den 
awirtembergifchen Schußehrern für Dad Jahr 
7803 folgende intereſſante Preisfrage zur 
Beantwortung ausgeſetzt 


——— in der - 
‚zeugen er: init dipl er i 
= — * ch Genauigkeit 


„Welche Vortheile haben die oͤffentli 
Schulen vor dem häußtichen —— 2 


fpigigen Hute, Gugelhut genannt, im G 
ar a zu erfcheinen. — hat Diefes 
Pfarr : Kirchen ; Bau : Bfleg » Amt zu Ulm, der 
dringendften Nothwendigkeit ungeachtet, noch 
feine: —* finden können, eine Verbefſerung 
der Lehrart in dieſem Gymnaſium zu wer: 
— ſeh 8 ab . - 

ie fehr es aber nöthig ſeyn möchte 
fürd erjie für die Berbefferung der ehrer zu 
forgen, ehe man au ſolche Rebenſachen deufr, 
das mochte wohl folgender Brief eines 
eſidenzſtadt B*** he: 


at it. 
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HochgeEhrter id fehr Werteſter 


reund, 

Mit uͤberbringung dieſes, will ich ihnen 
benachrichtigen, ſeit hero von dem Verwichen 
Herbit au, wie er die Kirchen Uhre, zu 
B......, ansgebuftit, daß fie von Gelbiger 
Zeit an, Faſt Keine Einzige Stunde, richtig 
gegangen, Dan, das virtel werk, hebt nicht 


alle virtel Stunde Ausgehoben, fonder es 
alt ab- und bleibet fteben, Aiſo hätte ich 
*— ſchon längftens —— Aber We⸗ 
gen, der Strengen Kälte, babe i 3 nicht 
» hun Mögen, Nun mehre, laͤßt es fich aber 
nicht länger mehr auffchieben, Dan ih Kan 
fie Gar nicht mehr Zwingen, ich babe die 
Gange Zeite ShmähBorte hören müßen 
Da nun mehro, Ein Neuer Beamte da i 
alfo.möchte ich doch Kein verdruß haben, alfo 


Bitte ich in daß er Ja diefe Woche Kommen, 


‚bleiben, man, Kan nicht darauf ver: 
lagen, dan in einer Refideng Keine richtige 
Uhr it gar ſchlecht, befonderd Nun mehro, 
Da die Leute, am AÄker fein Kan es ſchlech⸗ 
zerdings nicht mehr fo gebem + 

Dan der Beamte, und Andern Bedin: 
ten fprechen darüber, und daß ift mir ganz 
verdrießlich.. befonderd Auch fo er noch hat 
etwas an der Uhr machen, wollen, welches 

auch noch nicht gefcheben, alſo iſt Kein beße⸗ 
ser Rath als er muß herKkommen und fehen 
wo der Fehler ift. Ich verlaße, mich alfo 

Darauf, mit —— * Den 

h verbleibe fein Freund, 

* R. Schuͤlmeiſter in B. 

Wenn ſolche Ignoranz Unwillen erregt, 
fo wird man dagegen folgende Rachrichten 
von wefentlihen DVerbefferungen des Schul: 
weſens mit Vergnügen lefen. 


Weißenfels. „Da bie biherige Erfah: 
zung gelehret hat, daß fait überall die ſchul⸗ 
fähigen Kinder, der Vorſchrift des unter dem 
aaſten — 1769 — Generalis *), 

und ded aten Kapitels unter dem ißten Okt. 
1775 publizierten erneuerten Schulordnung 
entgegen, unter mancherley nichtigen Ent; 
(Huldigungen gar nicht, oder doch nur unters 
brochen, oft nur wenige Wochen in dem 


möchte, und der Uhr Bellen ‚fie aruf ver 


*) Das heißt — Fine Zandesverorbnung, nicht etwa ein General, 
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Laufe des Jahres, in die Schule geſchickt 
werden, und daß die mebreften Schullehrer 
hierbey gegen die nachläfiigen Eltern, Vor: 
münder und Dienft oder Lehrherrn um 
deßwillen nachſichtig find, weil fie fich außer: 
dem der Gefahr audgefege fehen, von den 
Gemeinden angefeinder, gedrückt und im 
Unannehmlichfeiten verwickelt zu werden, 
befonders aber ir ihrem ohnehin meiſten⸗ 
theils nur kaͤrg * Einkommen auch noch 
das zu verlieren, was von dem guten Willen 
der einzelnen Gemeinde-Glieder abhängt: 
So haben Gr. kurfuͤrſtl. Durchl. zu Sad: 
fen, um diefen Hugeabürniten, weiße auf 
die religiöfe, firtlihe und wiffenfhaftliche 
Bildung der Jugend, auf die bürgerliche und 
häuslihe Ordnung einen nachtheiligen und 
efähriichen Einfluß haben muͤſſen, wenig 
fens zum Theil abzuhelfen, und zugleich ver 
efoldung- der Schullehrer einigermaaßen zu 
een: mitrelft eined d. d. den ayiten 
ftober 1802 an den ip Superintendent 
Schmidt in Weißenfels erlaſſenen Reſtripte 
anbefohlen: daß die Schullehrer der unnt 
telbaren Rezeption des Schulgeldes, und der 
unmittelbaren Anzeige der umenden Eltern, 
Bormünder und Dienft+ oder Lehrherrn bey 
den Obrigfeiten gen überhoben ſeyn follen, 
und daß vielmehr in jeder Parochie einem 
Kirchenvorficher oder Kirchvater zur Mlicht 
gemacht werden foll, dad, von den Para 
bien an ihn abzugebende Schulgeld, gegen 
eine von dem Schulgelde zu entnehmende 
und dur gürliche Uebereinkunft zmwichen 
dem Schullehrer und dem Einnehmer, oder 
nad Befinden, von der Kirchen und Schul 
— J nah Anleitung der von den 
richten jeden Orts zu fertigenden Ber 
rg der fchulfähigen Jugend, ohne Rüdk 
ht, ob fie in die Schule gefommen oder 
nicht, einzunehmen, und.foldhes zu gewirlen 
von der Kirchen: und Schul: Anfpefzion 
zufegenden Zeiten dem Schullehrer zu be 
nen und abjuliefern, dabey die Rinder, welche 
nicht gehörig zur Schule angehalten worden, 
von dem Schullehrer fi angeben zu faffen; 
fodann derer Eltern, Bormünder und Dienſt⸗ 
oder Lehrherrn eben * als diejenigen, 
welche mit Bezahlung des Schulgeldes in 
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Reſt geblieben, ungefäumt ber weltlichen 
Behörde, zum Behuf nach Maaßgabe der in 
dem obgedachten Generale und der erläuter: 
ten Schulorduung enthaltenen Borfchriften 
















Erfüllung des ı4ten Jahres zwey Groſchen 
‚ehteiätet werden fol; jedoch mir Wegfall 
‚Erndtemonatd Yugnft und der drey Wo: 
ben, im welche die hoben Feſte fallen. 
pie diefer Einrichtung, welche beffern 
-Shufbefiich und gefichertere Einkuͤnfte der 
bufmeifter beablichtiget, iſt nun in dem 
Don ebruar d. J. der Anfang gan 
din Dem obgedachten höchften Reſtript 
befohfen worden, nach Berfluß einer Zeit 
on. 6 Monaten, über den Erfolg unterchä: 
af Bericht zu erikatten. Es ift fein Zwei⸗ 
"dag der Erfolg der Ermartung des Yu⸗ 
Bifums entipreyen werde, da das kurfurſtl. 
Has Meigentels ſowohl als auch fämmtliche 
Gerichtsobrigfeiten in der biefigen Diozes 
fh erkläret haben, bey diefer daß gemeine 
Belte betreffenden Ungelegenbeit Eräftig mit: 
inpirfen. Eon 
“2 a8 in Weißenfels befindliche zwepte 
5 lehrer: Seminarium für Sachſen, dad 
1794 ans dem ehemaligen dafigen Gym⸗ 


1, uud vom ten biß zur gänzlichen 
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Hkaflum entffand, bat nun erſt vor ., 
feine völlige Einrichtung nd Nahen 
naͤhmlich im Jahr 1801 ein eigner Direktor 
beffelden angeftelle und die Zahl der Lehrer 
vermehrt worden war, fehlte jur Vollendung 
deffelben noch ein eigned Haus, in welchem 
die Lehrer und Zöglinge vereinigt, und leg: 
tere in Anfehung ihres Fleißes und ihrer 
Moralität unter beftändiger Auffiche wären. 
Auch diefer Wunfch ift num erfüller, und eins 
der anfehnlichiten Hänfer mit meitläuftigen 
Bärten, in dem rubigften und fchoniten 
Theile der Vorſtadt an der Saale gelegen, 
dazu —— eingerichtet worden. Es 
befinden ſich in demſelben im unterſten Stock⸗ 
werk zwey Stuben für die Knaben und 
Mädchen der vorfädtifhen Schule, eine 
—* hoch der Lehrfaal, die Muſikſtube, 
die Kommiffiondftube, die Bibliothek, und 
die Wohnung des Schreibemeiſters; 2 Trep⸗ 
pen hoch die Stuben der Zöglinge und die 
Kranfenfiube; 3 Treppen hoch der Betſaal 
mit einer Drgel, der Schlafſaal und die 
Garderobe. In dem einen Flügel des Haupt: 
—— hat der Direktor eine fehr bequeme 
ohnung, au der Hausmann feinen Auf 
enthalt, und in dem andern Fluͤgel ift noch 
lag zu einer vielleicht künftig anzulegenden 
nduftrieichule. 

Am ıften N 1802 geſchah die 
Einweihung Diefe jr Frl daB 
Sachſen Ehre macht, Durch einen religiöfen 
Aktus auf dem Berfaale, wo der Direktor 
Da, ein humaner umd für fein Fach paf 

onirter Mann, bep einer Berfammlung der 
meiften Honsratioren der Stadt, eine zweck 
mäßige Mede hielt, dem alddanıı 5 Zoͤglinge 
ded Inſtituts mit kurzen paffenden Seven 
folgten, wozu endlich der Kantor und Mufiks 
direftor im Lehr: und Mufiffaale ein wohls 
beſetztes — hinzufuͤgte. 

Die Zahl der Zoͤglinge iſt jetzt 24, kann 
aber nad den Raum über 30 vermegn wer⸗ 
den. Alle haben Unterricht, Logis, Licht 
und Holz frey, und bilden mit einigen Diskan⸗ 
tiſten der Stadtſchule das Singechor, durch 
welches, fo wie durch einige Privatinforma⸗ 
tionen in der Stadt, fie ſich noch etwas vers 
dienen können. Vom Kirchenrathe zu Dres; 
den und einigenthäringifchen Städten haben 


’ 
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endien, und beißen Alumni, -bie 
ABrigen Erpeftanten. Nach genoſſenen Dreys 
jährigen Unterricht werden die Seminariſten 
in Dresden vom Dr. Reinhardt öffentlich 
geprüfet, und die eine gutegenfur erhalten, 
= furfürftl. Schulftellen befördert; doch 
nehmen auch viele Gerichröherrfehaften ihre 
Schullehrer aus diefem Inſtitute. 


Anhalt Bernburg. Kaum war durch 
den Tod des fegtverftorbenen Burn von 
Anhalt:Zerbft die Stadt und das Amt Koss 
wig dem Fürften Alexius Friedrich Chris 
ſtian anheimgefallen, ald auch fofort, fein 
ganzes Augenmerf auf die, der Derbefferung 
fo Außerft bevürfrigen Schulen gerichtet mar. 
Männer von Einficht unterrichteten fich ſehr 
bald von den berrfchenden Fehlern derfelben, 
und, was mehr. als diefed fagen will, der 

uͤrſt unterfuchte in eigner Perfon den ae 

and der Stadtichufe zu Roswig. Das erite, 
was für die Verbefferung geſchah, war dieß, 
daß neue und beffere Lehrbücher z. B. Jun: 
Fers Katechismus, BRochows Rinder: 
freumd:zc. an ‚die Stelle der aͤltern und 
fehtechtern,, ald Zůͤbners bibliſche Siftorien 
und des beliebten 4immelswegs gefegt wor: 
ben. "Ferner wurden auch die Befoldungen 
der Schullehrer vergrößert. Kaum wird 
man es glaubhaft finden, wenn bier ver; 
fichere wird, daß ein fogenannter Karechet 
alljaͤhrlich neun Rihlr. Befoldung hatte. 
Wo mögen die Fundatoren folcher Stellen 
bingedacht haben, die den Schullehrer, bey 
den mühevollen Befchäften feines Standes, 
den drückendften Nahrungsforgen Preis ga: 
ben?? — Der edle Fuͤrſt vereinigte vaher 
feine Wohlthätigfeit mit der feiner erhabe: 
nen Frau Tante, der verwitweten Fürſtin 
von Anhalt: Zerbft, al$ Parronin, derges 
ftalt, daß nun alljährlich 600 Rthlr. zu der 
Behaltserhöhung fämmtlicher Schulehrer 
ded Amees Rosıwia firirt find. Welche 
Aufmunterung für die Pehrer, ihr Amt trem 
und gewiffenhaft zu verwalten! 


Schaumburg: Lippe. PMinder erfrem 
lich find die Nachrichten über die gegenwaͤr 
tige Befchaffenheit der Fandfchulen in der 
Grafſchaft Schaumburg ‚Rippe, „Sollen 
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unfre Landfchufen, ſchreibt und ein bortiger 
en das ob verdienen, das 
ihnen oft in Sffentfichen Blättern gegeben 
wird, fo muß vorher eine Kadifal Kur mit 
ihnenvorgenommen werden. Denn ı)unfre 

chulen find größtencheils mic einer zu 
ſtarken Anzahl Rinder —— deren 
—— Unterricht die Ktaͤfte Eines 
Lehrers uͤberſteigt. Was Wunder, wenn 
man daher in unferm Rande erwachfene Kna⸗ 
ben und Mäpchen von 14 und mehrern Jab: 
ren findet, welche ihre Fibel zu lefen micht 
im Stande find? Bon dem Umfang richris 
ger Religionstenneniffe mollen mir, aus 
Wehmuth, ſchweigen. — 


2) Die Schullehrer leben größten 
theils unter dem tyrannifchen “Jodye der 
drücdendften Armuth, dahingegen bie Pfarr: 
ftellen zu den reichften in Weitphalen gehör 
ren. Bor einigen Jahren murde dem dir 
tigen Schullehrer zu Schepe, mabe bey 
Buͤckeburg, ein fehr Eojibares Schulhaus 
erbauer, in“ welchem auch der Amtwann 
mit Bemächlichfeit wohnen kann. 
Wandrer aber, der vorbey geht, erinnert 
fih nicht an die. Kabel von dem goldnen 
-Rfihe und dem Dogel, dem der Herr in 
demjelben Hunger leiden lieg? — " Einige 
angefehene Herrn im Buͤckeburg haben vor 
einiger Zeit reiche Zulagen erhaften. Aber 
auch die Schullehrer r dem Fande, melde 
des Tages Laſt und Hige tragen? Möchten 
u doch diefe Frage mit beantwerten 

unen. 


Ueber den Sinn für Verbefferung dei 
Schulweſens auf dem Lande giebs die Schule 
zu Luhden nähere Auskunft. 

Der dortige ehemalige Schullehrer Bett 
fer ift, wie wir wiſſen, ſchon ſeit Monaten 
dimittire. Buͤckeburg bat ein- Schullehrer⸗ 
Seminarium, welches freylich fehr einge: 
fehränft iſt. Bis auf den heutigen Tag aber, 
da wir dieß fchreiben, ift Kiemand auf den 
Einfall gefommen, einen Seminariſten nad 
Euhden zu ſchicken, welches dech nur drey 
Viertelſtunden von Buͤckeburg entfernt il, 
um die dortigen Kinder, deren Anzahl ſich 
fi | 60 belaufen folk, an unterrichten. 
Daher laufen die Kinder, wie Schafe ohm 
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Hirten, in ber Irre umher, und vergeffen 
wieder, was ſie vorher erlernt haben. 


Mäbren.- Sehr oft hört man bie 
Klage, daß. fih der Landmann harınädig 
egen die Realifirung guter. Berbefferungen 
Be Landwirthſchaft ſtraͤubt; aber gewiß 
würde. man diefe Klage meit feltner hören, 
rn wie der biedre Gen von EL 
sodiden Landmann in der Jugend, wo fein 
"erfand für Belehrung empfänglich ft, 
theoretifch und praftifch in der beifern Land: 
wirbichaft unterrichtete, Der Graf von 
Berchtold, diefer würdige Bewohner Maͤh⸗ 
tens ließ vor feinem Schloſſe in Buchlowitz 
eine Strecke mit vielen Steinen beladenen, 
dden und unfruchtbaren Bovens, im Herbfte 
des Jahrs 1801 einzännen, und übergab ihn 
der uljugend, unter der Aufficht des dor— 
tigen Hülfspriefterd Barl Quitt, mit dem 
Auftrag, ihn zu einer Baumfchule zu ver: 
wenden. Ed gefhah wirklich. Dan feote 
im‘ jahr. Kerne, und holte Wildlinge 
aus dem Walde; nur leider ! daß die vorjäh: 
rige Dürte fo manche Bemühung fruchtlos 
machte Der Terrain murde in Beetchen 


abgerheilt, und einem jeden Knaben fielen 


dur Daß Loos zwey derfelben ur Bearbei: 
tung zu. Jeder pflegee nun feine Beetchen 
ne feinem beften Willen, nac dem Rath 
feines Lehrers, oder feines geſchicktern Mit: 
fhülerd. Man fah oft, (Arbeiten feben, 
macht Freude) daß der weniger Geſchickte 
weicher fich mir Umhauen und Umgrabennod 
nicht recht zu rathen wußte, dem Befchickren 
zufah, um ihm etwas abjulernen. Jeder 
düngte fein Beetchen mit dem Diff, den er 
auf dem Wege anfer der Baumſchule fand, 
und brasbte ihn unter die Erde. Er lernte 
im Sommer ofuliren, ‚und war der Anabe 
darin geſchickt, fo wurde ihm die Erlaubniß 
gegeben , feine Bäumen felbft zu ofuliren, 
Han fihlug zu den Bäumen fiarke Prähle, 
und fieden: bid achrjährige Knaben banden 
fie, unter der Aufficht ihres Lehrers, an, 
fo fahen denn die Knaben die Behandlung 
der Bäume, und fernten ihre Pflege ıheore: 
tifch “und praftifh, — Wie eißig waren 
diefe Kinder nicht! Sie übernahmen einen 
Terrain, welcher vol Schutt md Gteine 


Ex 
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mar; an manche Drten mußte dw Srde ges 
fiebt werben, und mieder an andern Minen 
ı2 biß 20, ja bis 30 Pfund ſchwere Steine 
heraufgemälzt ; manustiefe, 8 Rlafter lange 
Gruben, weiche das vorbepfließende Regen⸗ 
maffer in hundert Jahren ——— hatte, 
füllten fie mit guter Erde voll. Vier bis fünf 
Kuaben machten in derfleinharten Erde eher 
ein Beet_fertig, als ein erwachfener ſtarker 
Mann; fie ragolten eine Strecke von 20 Klaf: 
ter, und untermengten die Erde mit Miſt; 
fie jäseten ihre Beerchen gegen ſechsmal aus, 
um dem Unkraut zu jleuern. Bey einer acht 
Tage langer Abweſenheit ihres Lehrers ver: 
richteten fie nicht nur alle ihnen aubefohlenen 
Arbeiten, ja, bier äußerte ſich ein ſchöuer 
Zug der Kinder, fie thaten mehr, ald ihnen 
anbefohlen wurde, um ihrem Lehrer Fiebe 
und Danfbarfeit au beweiſen. Hier war der 
Dre ihrer halb zändelnden und halb belehs 
renden Unterhaltung; bier mußte ein jeder, 
daß er feinen Kameraden zu gewiſſen Zeiten 
fprechen würde; hier war ein nuͤtzliches laͤnd⸗ 
liches Kaſino. Hier fab einer den andern 
arbeiten, und der Fleißige, der feinen Beer 
ten Schönheit und ein gefälliges Aeußeres 
> zu geben ſuchte, weckte den Lauen und Ins 
geſchickten zur Nachfolge auf, oder einer yalf 
dem andern, und fo unterjtügten fie wech 
felömeife ihre ſchwachen Kräfte. Daß bier 
fo mancher Kuabe fpielend und arbeicend 
manche Erfahrungen machte, wegen mans 
ches begangenen Fehlers belehrt wurde, und 
manche Aufichlüffe über die Beſtandtheile 
dei Baumes, der Art feiner Vegetation, 
über die Urfachen feines frohen oder langſa⸗ 
men Wuchfes, über manche ſchaͤdliche Inſek⸗ 
ten umd ihre Abwendung, den Zweck ihres 
Daſeyns, Unterricht erhielt, läßt ſich hoffen, 
da fie immer unter der Aufſicht ihres Pet 
handelten. Daß er den Knaben manchmal | 
aus Borfag einen Rehbock fehießen ließ, kann 
man errarben, wenn man fich in ihm einen 
Mann voritelle, welcher das AB E ver Pär 
dagogik nicht blos auswendig gelernt bat. 
Auch nahm derfehrer Mädchen in die Baum 
fchule anf, die zwar nicht Bäume pflegten, 
aber doch fih auf ihren Beetchen Gemüfe 
anbauren, und zur Freude ihrer Eitern fo 
manchmal Salat, Kraut, Kohl als Lecker⸗ 
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hilfe Ar ünferer_vorjährigen Dürte nach 
e brachten; fie hoben ih Stauden zum 
“Samen auf, beforgen fie nun unter der Auf: 
icht ihrer Mütter, und da jede etwas ande: 
sed beforgt, fo wird den Maͤdchen die Noth⸗ 
wendigkelt wechfelfeitiger Hülfsleiftung deutz 
lich merden. Go lernten denn bier au 
Mädchen, was fie ald Wirthinnen einft braus 
chen werden. 


Studenten» linfug. 


Greifswalde. Daß die akademiſchen 
Orden zu den gefährlichen Kinderepen gehds 
ren, davon liefert die Univerficät Greifs⸗ 
walde en neues Befpiel. Die wenigen dors 
tigen Mufenföhne hatten faft alle zu der 

ahne, entweder der fogenannten Konſtan⸗ 

ften oder der Unitiſten gefchworen, und 
ihre en wichtig genug gefunden, 
um fie in einem foͤrmlichen Kriege, Orden 
gegen Orden, auszufechten. Auch Findifche 
Spielerepen fönnen zu einem enthuftaftiichen 
Muthe entflammen, fo gut, ald Religion 
und Politik und andere wichtige Gegenfiände, 
wenigſtens ruͤhmt man den Heldenmuth, 
momit die geringere Anzahl fih und die Ehre 
ihres heiligen Ordens vertheidiger ‚babe. 

nzmifchen fürchtet man, daß, bactmasd Blut 
dergoflen worden, die genaue Unterfuchung 
des ganzen Borfalls nicht ſowohl eine Beloh⸗ 


nung der Zapferfeit ald eine Beflrafung den 


jugendlichen Thorheit, Männer und Krieger 
fpielen zu wollen, zur Folge haben werde, 


Halle, Ein neuer unglüdlicher Vorfall 
zeigt, daß unter dem teutſchen Mufenföhnen 
enes dumme Vorurtbeil, daß die Ehre er: 
fordere, bey empfangenen Beleidigungen 
Selbſtrache zu nehmen, noch immer nicht 
erlofchen iſt, fondern die Fünftigen Weifen, 
Lehrer, Befeggeber, Richter u. f. w. unjere 
Nation noch jumeilen zu matrofenmäßigen 
diusbruͤchen von Gittenroheit verleitet. In 
dem Gaſthof zum Poſthorn unmeit der Stadt 
entftand am ızten März eine. Schlägerey 
zwiſchen — hieſigen und Zeipuger 
Studenten, in welcher ein hieſiger, Nah⸗ 
mens Wiedenhof, ſo gefaͤhrlich verwundet 
wurde, daß er bald darauf flarb. Der von 
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mehrern Meirfchufdigen ald der Thäter dieſes 
Mordes angegebue deipziger, ſtudierte Theo» 
logie, wollte ſich zum Lehrer der Religion 
der Liebe bilden, und wird nun, da er flüch: 
tig geworden, als ein Morder, mit Gted: 
driefen verfolgt. Eine einzige, vermuthlich 


: hurch jenes Borurtheil erzeugte Unbeſonnen⸗ 


* raubte ihm das ganze Gluͤck feines 

ebeng, feinen Eltern den Troft ihres Alterd, 

br Welt vielleicht einen fehr gemeinnügigen 
iger. . 


Bermifchte Nachrichten. 


Heſſen. Deffentliche Blätter erwähnen 
der Negoziazion eines neuen Erbvertrages 
zwijchen den beyden heſſiſchen Sauptlinien. 
Um diefe aus einem richtigen 8 
Ei betrachten, muß man fich erinnern, daß 
eit 150 Jahren hierüber nichts flipuliret 
worden: Geitdem find aber. befanntlich im 
Erwerb und Verluſt beyder. Häufer große 
Veränderungen eingetroffen. Jetzt gründet 
ih die Sukzeſſions-Ordnung bIoß auf das 

eſtament — des Broßmüthigen, auf 
den Bruder : Bergleich vom Jahre 1568, und 
a die Vergleiche de Ao. 1627, 1648 und 
1650: 





Einen Beweis, daß die Suͤdpreußen 
— die Verdienſte ihrer preußiſchen Beam: 
en zu fhägen witfen „liefert folgender Er⸗ 
traft aus einem Briefe des Staroften von 
Mielzynsfi, den man im Pofener Intelis 
genzblatte Ar. 24. 1803 findet. 

‚Die allgemeine Trauer über den Tod des 
koͤnigl. eiserne Herrn son 
Steudener, welche eben fo die Wohlhabent 
den als die Armen fühlen, iſt ein Überzeu: 
gender Beweis, daß diefer würdige Mann, 
niche nur durch feine unwandelbare Gere: 
tigkeitöliebe, deren Ruhm er mit dem gan⸗ 
gen ehrwuͤrdigen Regierungs Kollegium theis 
len muß, ſondern auch durch den einem jeden 
verſtatteten Zutritt, dur den liebreichen 
Umgang mit einem Jeden, und dur die 
Beſchleunigung der Gerechtigfeitäpflege, Dies 
ſes Gefühl der dankbaren Herzen mit allem 
Rechte, verdient bat. Die Billigfeit fordert 
ed daher, daß das Publifum ein Andenken 
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ſeiner Tugenden errichten moͤge. Durch 
— —— und Zuneigung angetrieben, 
bermache ich ihnen anbey zo Kıbirsals 
einen Beptrag zu dem zu errichtenden Denk⸗ 
mahl, freue mich darüber, zuerſt einen Fleis 
nen Beweis von meiner wahren Hochachtung 
gegen den Erblaßten dadurd abgeben zu 
fonnen und bitte Em. Wohlgebohren, es 
guͤtigſt zu übernehmen, die Beyträge zu 
dem gedachten Zweck, bis zum 24. Jun. c. 
einzufammetn. "Alddann wird diefesßrojekt 
in Hung gebracht werden ıc. 


Wien. Die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche 
t einen ihrer beruͤhmteſten Dberhirten vers 
ren. Am ıgten d. M. verfchied zu Wien 
der Kardinal : Erzbifchof, Sürft und Graf 
Wigass von Waal und Sonnenthurn zc. 
in dem ſeltnen Alter von 98 Jahren und 
6 Monaten, Im J. 1757 wurde diefer be; 
rühmte Praͤlat — zu Wien; im J. 


1761 Kardinal. An Kaiſers Joſephs Il, Kir⸗ 


n:Reformationen, — die in neuern Ans 
ordnungen bekanntlich wieder forrigirt wur⸗ 
den, — war ber verewigte Erzbifchof völlig 
unibuldig.. Mit dem thaͤtigſten Eifer fuchte 
R Rigazı: das Kirchenweſen nach römifchen 











Meme, in allen Kormen, unver: 
halten. Au der Stadt Waitze 







Raj: ernannt war. 
Den often März flarb der gelehrte 
er von Suieten im öoften Jahre. 
Univ Ei riet feine — * 
emäblde un upferſtich ⸗ Sammlung. 
fällt feines Bruderd 
feiner Schweiter Kindern zu. Die im 
ähfe grau gewordnen Domeſtiken befom 
m aber ra da ſich Fein Teſtament vor, 

Mbes::. . ie 4. 0. 
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Berihtigungen”. 


* „In dem saften Stuͤcke der Nat. 3tg. 
vom vor. Jahre iſt unter der Rubrif von 
Preußiſch⸗Minden, die aber eigentlich Kleis 
nenbremen beißen müßte, eine Borfielung 
eingerückt, welche von den Eingefeilenen zu 
Kleinenbremen und Wülpfe bepder Krieges⸗ 
und Domäninfammer zu Winden wider 
die Regierung gu Buͤckeburg am 5. Dejbr. 
1802 übergeben 8 und viel Aufſehen erre⸗ 
get haben fol, Das Legte kann nicht gut 
möglich ſeyn, da von der bemeideten Kries 
ges: und Domänen: Kammer fo wenig jene 
befchmerende Borjtellung als —— t der⸗ 
ſelben der hieſigen Regierung mitgetheilet, 
und ſolche alſo nach aller Berancung als 
unftatthaft rubig zur Geite geleget iſt. 

‚Die Sache ſelbſt verhäle fih fo:_ Als 
im November v. J. in den die hiefige Grafs 
ſchaft umgebenden Rändern, und ins befons 
dere auch im Fuͤrſtenthume Minden, eine 
Betraide: Sperre angeleget, und zugleich die 
Durchfuhr fremden Getreidesd nicht anders 
ald gegen ausgewirkte Dürchfubr : Pälle ers 
fanbt:ipurde, veranlaßte ſolches die hiefige 
Regierung, ein Gleiches zu en. Der 
gen Ertheilung der Durchfuhrpäffe wurde 
dabey verordnet, daß ſolche auf gefchehene 
Nachweiſung, daß das durchzufahrende Ge: 
treide nicht aus biefiger Grafſchaft, fondern 
—— ſey, unentgeltlich ertheilet werden 
ollten. Jedermann fügte ſich in dieſe Ord⸗ 
nung, nur nicht die Eingeſeſſenen in ben in 
dem Fuͤrſtenthum Minden belegenen Dörfern, 
Kleinenbremen und Wülpfe, welche nur eine 
halbe Stunde von Bückeburg eutfernet lie: 
gen. Ungeachtet igen von denfelben 
eroͤffnet ward, dag ein jeder Einzelner 
von ihnen, welche Zinskorn durch hieſige 
Grafſchaft nah Minden zu fahren hätten, 
fein Duittungsbuch darüber. bey der Kan 
Regierung vorzugeigen noͤthig habe, fondern 
daß’ allenfalld nur Einer von ihnen ihre 
Besitan Zinskorn : Duistungsbücher zur 


achweifung ander bringen könne, und dann 
eich für fe 
Durcfurpäffe anf die in ben Quittungsbuͤ⸗ 









mmrlich die 'erforderfichen _ 
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chern ſtehenden Quantitaͤten Getreide unent⸗ 
geltlich ausgefertigt und ertheilet werden 
—— fo haben fie ſich doch zu der Abho⸗ 
una der PVaſſe durchaus nicht verſtehen 
wollen, fondern find fieber, ſtatt mit ihrem 
Zinskorn über den in hiefiger Graffchaft bey 
‚ber Alus vorbeygehenden Ehanifeemeg be: 
anem zu fahren, auf einem andern ſchlechten 
und tiefen Nebenwege hinter der Klus ber 
nach Minden gefahren und haben dabey Se: 


fahr gelaufen, ihre Wagen und Pferde zu- 


verderben. . 
. Ob nun der in der beſchwerenden Vor⸗ 
ftellung bemeldete Prediger zu Kleinenbre: 
men, Magifter Weddigen, feinem Berufe 
nicht emäder gehandelt hätte, wenn er feine 
rarrfinder lieber zu Befolgung obrigkeitlis 
cher Anordnungen vermahnet, ald ihrem 
Starrfinne durch Enrwerfung der von ihm 
angeblich-erbetenen Bitefchrift, deren unpaf 
fenden inhalt man aus Schonung wicht 
toeiter rigen will, noch mehr Schwungfraft 
egeben hätte, das läßt man bahin geſtellet 
pn. 
> 


**Im aten Gt. 1803 dieſ. Zeit. ſteht ein Ar 
titel, Bärefe 
















nd die vom ſchwediſchen Könige an 
geordnete Bernehwmung der Bürgerfaaften in den 
pommerfhen Staͤdten über rinige allgemein wich 
tige Gegenfände und bie Reiſe des Kaufmanns 
Hr. Gemeinhardt nah Stogholm. Da aber in 
diefem Artikel mandes nice in dem ehörigen Lichte 
dargeſteüt wird, fo mird es hoffentlich nige unan⸗ 
enehm fepn, wenn die Lefer auf folhe — viel; 
beit wnablihtlihd — unrichtige Vorſtellungen auf: 
merffam gemabt werden, 
uförderit ſcheint es, ald wolle der Einfender 
zu verftehen geben: die Pönial. Regierung habe 
den Bürgern eime fo kurze Sri, ale die von zebm 
Tagen, zur ————— Antraͤge vorgeſchrie⸗ 
ben. Wenigſtens kön ner Kſer dieß nad) 
der Stellung der Worte erwarten, Inzwiſchen war 
diefe Frit von Sr königl. Majeftät felbit Keftimmt 
und die Seglerand fonnte nicht eigenmächtig davon 
abgehen. Die den zehn Tagen des Konträftes 
w * entgegengeſetzien zebn Mionare, während 
we 









er Beine Refolurion erfolgte, mögen vielle icht 
wandem eine ungebührlibe Beridleppung anzu 
deuten feinen; aber au ſcheinen fann es fo nur 
auf den erſten Glick. Denn wenn man erwögt, daß 


EL 
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Die konigl. Regierung, neben ihren fonfigen Ark 
ten, die manderley von Bürgerfdaften, einjein 
Korporationen und einzelnen Bürgern aus wierzen 
Sridten und Srädtten an fie gelangten Anırkgt 
nice bloß annehmen, jondern auch bie veriäule 
nen Behörden darti>er befragen, nach Einganz dt 
Aeußerungen derfelben die Sacen ermögen and 
endlich an des Könige Majekät Bericht erkam 
mußte, und daf, wie das Publıfum meiß, die al 
den andern Eıädten zur Erdrterung gebradid 
— *5 faſt alle lärgftend abgenach in); 
rfte ſich ſowerlich Jemand wundern, dab Di 
she toͤnigl Refoturion über bie en 
morkber verfciedene Bürger in Straliund We 
werde geführt harten, micht fo eilig erfolgt If. 
ıelmehr wird jeder umbefangene und midt 5 
uufundige Mann einfchen, daß —“ die 
Veränderung der Verfeſſung einer vn 
Stadt gehen, wohl eine längere Ermägeng perdie 
nen und bedürfen. 3 
Was die Drohungen und unan 
bu 


anlangt, melde diejenigen Bürger, die 








Derunglimpfungen und 
Wirkung des Phniglien Varenes zu DH 
Dies it gewiß völlig unwabr, Cine jede 
hat vielmehr ohne allen Zmeifel vom amE 
mit Nuhe der hohen Reſolution en ® 
rseldhe die Folge jener Anträne fen wird © 
ber dieſes ıjt ın der Sache völlig umparkhet 
fann, nad) jeiner inviduellen Lage, Dem & 
ganz gieinsäht zuſehen er a 
noch DVortheil für feine Perfon son einer Öt 
derung zu gemarten hat, ‘ 
Un einen Nebenumftand zu » — 
auch nod) anzuführen, daß man Hr. Gemt 
unmöglich einen ebrwürdigen 
Ohne ſeinen Tauffcein gefeben.äu 
man mit ziemlicher Sicherheit jagen, 
Bens vom Greifen Wlter noch eniferih 
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Be — — — 
ung und Regierung. 
jerreichifchhe Staaten, Hier iſt ger 
in Henes Patent erfchtenen, wel: 
e. Die, 2 hä won Gtaarspapieren 
8 michtig ii s-und. den öftern Berjur 
u —* hmung gewiſſer Bankozettel 
nen. allerneueſten zu Straß 
a Urſprung verdankt. 
Sram der Zweyte ıc. ıc. haben für 
— von den vermoͤge 
opt Julius 17800: dermahl 
a henadericiedenen‘ Gattungen 
PR: 05 Bankozertel,Tieme zu 
Ih en, und außer Umla uf 
u laffen. Zu dieſem Eude ſollen daher 
Dieſe Banfozettel zu funfzig Gul⸗ 
ner bis Ende Junius dieſes Jaͤhrs 
lichen Abgaben und Zabluns 
werden ſodann aber von 
n Zulius an/ fowohl: unter Privas 
auch bey allen Aerarial⸗ und ans 
offentlichen Kaſſen, die Bankozettel⸗ 
Allein ausgenommen, ungültig und 
geſetzt ſeyn. un i ! 
ga Dügegeh werden diefe Bankogeti 
ri Gulden Bey allen 334 
echt nor von nun an bis Ende des 
ins fi 
uf bes Mon 







on nu 
dnbern Hoch während dem 
Monats Julius gegen andere 
fe werden. ” 
Ma aan dieſes letztern Ter: 
er, das iſt 
F 


mit erſten Auguft lau: 
md ‚werden die gedachten Bankor 
rel fung Guldeit, auch bey, den 

che mehr umgeweihielt, 


ı9ted Stuͤck, dem ızten May 180o83. 
Ylofısn TR 2 a 2 * Ki * Das sur 


und folglich gang als erloſchen anaefe ch 

werden. Gegeben Wieh ben 29 Dr, Wis 

Düfeldorf. Die Direkzion deg Ai 
n 


fen Landes hat imNahmen fehter fur 4 
Zurchlaucht zu Palzbanern folgende nyeife 
Verordrung „8 ON Daß Yottomelen „at Fin 
laſſen, were heinigfeit zwiſch fi 
Einwohner in ib efeld und einem heimft: 
chen Kollekteur die Veranlaflung gab. 

„Die vorige Landesregierung hat fich 
von jeher gygeltgen feyu laffen, der verderb 
lichen‘ Shielfuche der yrerthanen Schramm ' 
feü Ki F a daher bit diefelbe au 
Bag oefriren füt alle auswaͤrtige Forterid 
und dag Spielen in venfelben duch mehrer 
jerordiitimgen ſchaͤrfeſt verboren., lern 
iefe fo heilfamen Verordnungen find in’ den 
unruhigen Zeiren des Krieges, wo ſo man 
ches der Yolijey entaleng, und die Geſetze 
fo oft verhindert wurden, mit der gehöri 
Kraft zu wirfen, nicht vermögend erweist 
dee Habſucht Einhalt zu thun, Es Hat wen 
ſchen gegeben, welche feine Schen getragen 
baben, in Unſerm Lande für eigene Rechnung 
fogertaunte Wett⸗Komtoir auf die Zichungen 
ausmärtioer "Zahlen Lotterien zu "errichten. 
Andere habe von den Haupt: Direfzionen 
fol&er Forterlen Aufträge übernommen, um 
gegen ein gewiſſes Prozent Kolleftenr im 
bergifideir Yatıde anzuordien, von diefen die 
Gelder in Empfang zu nehmen, und nach 
Abzug der Gewinnſte den Reſt an die Haupt; 
Direhjion In dad Ausland zu verfenden, 
Wieder andere haben ſich blos mit heimlichen 
Kolefteh für, folche Lotterien abgegeben, 
Ale dieſt Meynſchen, deren Abſichken nur 
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dahin giengen, 4 auf Koſten ihrer Mirhür: 
ger zu dereichern, aben endlich nicht erman⸗ 
ft, den einaͤltigen Unterthan zu dem Lotto⸗ 
iel zu verführen, und den Hang zu diefem 
Epie e dermaßen zu verbreiten, 
feicht feinen Winkel im Fande iebt, welcher 
von der Loito⸗ Spielſucht ganz Frey geblieben 
fey. Einige diefer Frevler find zwar emts 
deckt und zur verdienten Strafe gezogen 
worden, allein noch kaͤglich werden Kollek⸗ 
teur fremder Rorterien entdeckt, und wahr; 


feheinlich giebt es deren moch mehrere im 


ande, welche ee —— im 
Dunkeln J Weſen zu treiben. Die Landes⸗ 
direfjion hat aber den feſten Eutſchluß ge 
nommen, biefem fe febr-eingeriffenen Uebel, 
weirbes bekanntlich. für das Gluͤck ganzer 
Fai An, für die Mortalität der Jugend, 
und für die Trene der Dienflboren die nach: 
ıheiligften Foigen hat, mit der vollen Bra 
der Gelege entgegen zu arbeiten, und erläßt 
daher folgende Verordnung. 

ı) Bofern ein —— ſich bey 
laßt im, bergiſchen Fande zu einer auswaͤr⸗ 
tigen Lorterie zu kollektiren oder die Unter; 
shatien zur Befördehußg fremder Lorterien 
Hermittelft Uebernehmung einer Kollekte, oder 

ie ed intmer Rahmen haben möge, zu ver: 

eiten, fo. foll. derfelbe gleich in Haft gezo⸗ 
gen, uud Be Ra der Eolleftircen 

elder nach Ermeifen mit Geld, Gefängnig 
oder Zuchthans beitrafer werden. 

a) Bein ein Unterthan ohne befondere 
Erlaubnig eine Lorterie im Lande errichtet 
dder auf die ziepun en anderer fottetien ei 

genanntes Wert: Romtoir bält, ſo foll der: 

ibe, nebit en ar dex Yotteriegelder, 
nm 100 bis 300 Rthir. beftrafer werden, und 
außerdem den doppelten Betras des dadurch 
bezogenen Vortheils zur Brüchren-Raffe ent 
richten. Wenn er aber, nicht im Stande ſeyn 
fehlte, gedachte Strafe zu erlegen, fo ſoll er 
Th. ſechsmonatlich Gefaͤngniß⸗ 

rafe büßen. * 

N) en Wiederhofungsfalle, mwozir auch 
der gan gehört, wenn einer von Den isher 
beftraften fich abermals ein ähnliches Verge⸗ 
ben zu Schulden, ‚komme (age U ſWlech⸗ 
terdings g bis Emenailiäe efän ifittafe 
Statt haben, und diefe Strafe b nerer 


ehen 


daß es viel⸗ 
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Wiederholung bis zur Zu ausſtra 
A Aid Sch iu . * er 
4) Eben diefelbe Strafe foll Statt fins 
Dan. zmenn „ElNe von einer auswärtigen 
Lörtesie den -Muftrag übernommen, bier im 
Lande Kollefteur anzuftellen, oder auch mit 
a * * en — — 
uren im Nahmen d di 
Geſchaͤfte zu betreiben. — * — 


tigen kotterie übernommen hat, das 
erite mal mit 50 bid 100 Ri ——— 
tra 


; derho⸗ 
ingegen fchlechterdings' ini; bis 
—— —* ua + 
eintreffen, u ‚bey abermäliger Wie⸗ 
derbolung big Ang h er 
werben, : =... 
— Ertrage 
eilt, wird nebſt dem doppelten 
infages um 20 big 100 Kıbfr. befirafte * 
wird biefe Sitrafi 
en 
Das Andfpielenvon Gütern, Waaren 
und Cpekten iſt bey Strafe der Konfisfarion 
berfelben nebſt einer Geldbuße woniag Did 
100 Rthlr. unterfagt, und der Saſt⸗ odei 
Kaffeewirth/ welcher Dad Ausſpielen in fe 
nem Hauſe zugegeben „fol eben 
Geldbuͤße erlegen. 27 
8) Alle Gluͤckshafen, bey denen vol 
Roofe oder durch Würfel sum Preife-gefpie 
wird, find bey Strafe der Konfiskatio 
angemeifener Geldbuße verboten, und ed i 
befonderd darauf a wachen, dak ine fol 
berritgerifche Spie — ‚au * 
Jahraͤrkten eingeführet- werden, "s- 
9) Wer fih nur immer aufeigige 
an den hierdurch verbotenen. Spie 
en 
ni immt.:dend * 
hältuigmäßig beftraft we En A 


10) Beainteund Masikrateha —* 
era Bardandn * See 
nung entgegen gehandelt werde, ae 
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anzuftellen, alle auf das verbotene 
Spiel Beziehung babenden Gelder, Dapie 

"ex. ꝛc. in Bei jag, zu legen, die Berdäch: 
65 wenn einige, Entfliehungsgefahr vor: 
handen, zu atrretiren, dieſelben auf der 
Sielle- zu Eonftituiren, und das Protokoll 
ohne Berzug hierber.einzufenden. 

m) Damit aber der Zweck diefer Ber 
ordnung nicht durch ——— der Beam 
ten und Magiftrate vereitelt werde, jo wer: 
den. alles linterchanen Hiermit aufgefordert, 
menn fie wahrnehmen, daß diefer Verord⸗ 
nung im geheim entgegem gehandelt werde, 

Baven der Kandesdirefzion Anzeige zu thun, 
Dieje mit den Bemeifen zu belegen, oder wes 
niokend die Mittel an Hand zu geben, wo: 

Durch der Beweis könne, geführt werden. 

Sjeberz der. e3 verlangt, fich der 

Kwiegenheit: feined Namens. verfichert 

—— Den Pfarrern ſaͤmmilicher 

eu wird es aber jur — 

lie gemacht, in ihren Predigten die ſchäd⸗ 

lichen Felgen der Spielfucht —* zu ſchil⸗ 

af diefe Weiſe ebenfalls, ſo viel 

om ift, diefem verderblichen Uebel ent: 
gegen gu. arbeiten. 

— und Magiſtraten wird end⸗ 


en, dieſe Verordnung auf dem 


| | n Wege und bey dem ee malis 
‚ge inge verfündigen zu laffen, und 
b —9— Beobachtung derſelben 

en, ſondern auch ee den 
en umd 0 ii auf ihre Eides⸗ 


chaͤrfen. 
dorf, am sten März 1803. 
F eftl. Landıss Direfzion. 
Be} Freyherr von Hompefch. 
Schulten. 









1 
B enburg. Der Kurfürft hat ein 
tre Be ri Hin Betref des Lurus an 
Pandegdifafterien unterm 6ten * d. 
erlajen. Allen, welche fi diefem lan: 
rlichen Debörtatorium fügen werden, 
arir en zukünftigen Gehaltezula: 
d Gra —— beſondere Ruͤck⸗ 
fi in. Der Eingang enthält ver: 
Rofalicäten, welche vorerfi wie 


abligie £. verbieten. 
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Wetzlar. Seine kurfürftl. Gnabeu ga; . 
ben mebrere neuere Verfügungen erlaffen, 
melche dad wahre Wohl der hiefigen Stadt, 
ohne die mindeſte Ruͤckſicht auf das. eigne 
8 —— — efördern werden. 

0 fe 3. B. der ſchon Sängft allgemein ges 
wuͤnſchte Ehauffeebau fiber den Galgenberg 
und gegen Broßrechtendah hin unternoms 
men, eine vollfommene Bemarfungsvermeft 
fung ‚angefangen, ein genaues Lagerbu 

richtet, und alles eingeleitet werden, wa 
jr Aufnahme der Nahrung und bürgerlichen 
Zewerbe, fo wie zur Befeſtigung des öffent: 
N und Privarfreditd erforderlich ſeyn 
rfte. 

Die Verordnungen, die deshalb daB 
£urfürftliche Hohe Kommiffariat erlaſſen bar, 
finder man in dem Weslarifchen gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Wochenblatt Ar. 13. 1803; und fie ver: 
dienen wegen der landesväterlihen Geſin— 
nungen, die aus ihnen bervorleuchten, auch 
in diefer Zeitung ihren Plag. 

„Seine furfürftiichen Gnaden, von Dem 
innigen Wunfche, der Stadt MWeslar mit 
jedem Tage mehrere Beweife höchſtihro fans 
desväterlihen Kürforge zu geben, fortdau⸗ 
rend befeelt, haben von dem dahier angeords 
neten Eurfürfli. Rommiffariare Sich nah und 
nach die inneren und Äußeren Verhaͤitniſſe 
diefer neuen Braffchaft vorlegen zu laflen 
gerabet, um mit landesväterlicher Beurtheis 
ung jene Gegenftände herausheben zu fon; 
nen, welche der w —— and der neuen 
laudesherrlihen Adminiſtrazlon zuerſt beduͤr⸗ 
en. Ge. kurfuͤrſtl. Gnaden haben hierauf, 
n der hoͤchſten Ueberzeugung — daß weder 
der öffentliche noch eivatfeedit, ohne eim 
genaues Lagerbuh, und ohne die darauf be: 
ruhende pünftliche Ab : und mean des 
Grundeigenthums, hinlaͤnglich gehoert fey, 
und überdieß von der Wahrheit durchdrums 

en,daß ein richtiges Verhaͤltniß des Steuer⸗ 
Abe und derAbgaben von dem allgemeinen 
Wohle jedes großen und Fleinen Staates 
unzertrennlich feyn muͤſſe — dem dabier aus 
geordneten Eurfürftl. Kommiffariate Die gnaͤ⸗ 
digite — ertheilt: 

ı) noch in dem laufenden Jahre alle 
erforderlichen Veranſtaltungen zu einer rich 
sigen Dermeflung der ganzen ftädtıfchen 
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 @marfung und der Errichtung eines form⸗ 

ſichen Lagerbuches, ſo wie zu eifter verhälts 
Een Steuerregulirung, wach der hier⸗ 
über feither dahier beflandenen Anfchlags: 
baſis, zu treffen. 

a de haben ferner —in der gnäs 
digften Erwägung, wie nachtheifig ſchlechte 
Landſtraßen dem bütgerlichen Gewerbe und 
der Nahrung der hiefigen Stadt feyen, und 
‚ ‚wie fehr die Aufnahme der Stadt, fo wie 
die Schonung der Waldungen und. Felder 
von der —— der von Großrechtenbach 
gegen das obere Thor herziehenden Straße 
adı) 


‚ersheilen gerubet, 
2) nebft der möglichften -Verbefferung 

aller auf dem hieſigen Gebiete befindlichen 
Straßen, den dass längft allgemein ge: 

wuͤnſchten Chaufleeban auf der oben genanns 
sen Kranffurter Straße zu unternehmen, 
und hierzu gleichfalls in dem laufenden Jahre 
noch alle erforderlichen Einleitungen zu trefs 
fen. Damit, nun diefe wichtigen Arbeiten 
mit der gehörigen Sachkenntniß und pweck⸗ 
mäßigen Erfparnig unternomnien. und aus⸗ 
efuͤhrt werden fönnen, fo werden Se. furf. 
Gnaden die Direfzion derfelben einem Hoͤch 
ihro erfahrnen Jugenieuroffiziere gñaͤdig 
übertragen. 

Da nun aber ferner diefe Unternehmun⸗ 
gen, wozu noch die Nothwendigkfeit ‚einer 
dauerhaften Reparatur der durch den Eisſtoß 
im jüngftverfloffenen Monate zerſtörten Dill: 
bruͤcke, die Nothwendigkeit einer allmähligen 
Anpflanzung der an vielen Orten verödeten 
Waldungen, ‚und - andere außerordentliche 
Ausgaben ſich geſellen, aus den laufenden 
Einkuͤnften der daͤhieſigen Kaſſen bekanntlich 
.. nicht beſtritten werden koͤnnen, fo haben Ge. 
furfürfti. Gnaden, höcbftmelche ohnehin die 
aus andern Diiellen in der Srafichaft Weg: 
far höchfidenfelben zufließenden Revenüen 
fon zur faufenden Ausgabe der Renthey— 
faffe guädigft zu übertragen geruheren, Sich 
buldvoll bewogen gefehen, zu dem nöthigen 
neuen Einrichtungefonde 

1) alle Ruͤckſtaͤnde der Renthey + und 
Gteuerfaffen der vorderen Jahre big zum 
aſten Januar :ı803 nach Abzuge der-hieraus 


gnaͤdigſt zu 


ange — die weitere höchfte Weifung iu 
en 
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noch zu zahlenden riistftändigen ſtaͤdtiſchen 


Ausgaben hinzuweiſen, auch 
2).aus der laufenden Steuereitinahme 
einen euntetg vol teftzufegenden "Borjchuf 
zu bewilligen, und 7 = 
3) die Aufnahme eined dem Bedärfnig 
angemeffenen Kapitals’ auf die kurfüͤrſtliche 
———— zu geſtatten, und bier: 
bey den Darleihern alle jene Vortheile zw 
zufichern ; welche, ven während den Mriegd 
—— aufgenommenen Kapitalien zugefichert 
orden. . - er J 
So wie das proviſoriſch angedrdnete 
kurfuͤrſtl. Rommiffariat, diefen — 
Geſinnungen Sr. furfürftl: Gnaden zum 
Wohle der dahiefigen Stadt, deun aufhaben 
den Pflichten gemäß zu entfpredhen, fih uner⸗ 
müder: bemühen. wird, eben fo iſt daſſelbe 
durch die either erhaltener Beweife der Ein: 
ſichten Thaͤtigkeit und Eifer für dad allge: 
meine Wohl von Geiten der Herren Bürger: 
meifter und Rathes ſowohl, ald der ganzen 
gutgefinnten Bürgerfchaft bereits überzeugt, 
alle erforderliche Unterſtuͤtzung in vollem 
Maafe erwarten. zu dürfen. ; , ‘3 
Wetzlar, dem zıflen Maͤrz 1303. 
Mulzer/ kurfürſtl. Kommiſſarius. 
jr ; erſter, Sefrerär. 
Aufden Magiſtrat und die Bürgerfchaft 
haben diefe sanprsuÄrerlice „.puldreihe und 
erhabene Beliunungen den + angenehmfien 
Eindruck gemacht; ‚während daher das kurf 
hohe Kommilfariat angelegentlichſt ‚gebeten 
worden ift, bey Gr. furfürftl. Guaden von. 
den Danfgefühlen den Ausdruck ju Äbernechz 
men, von weichen man insgefammt innigt 
durchdrungen iſt, und die ehrfurchtsboll 
Berficherung anzufügen, daß Magiitrat und 
Bürgerfchaft in ——* mit dem hohen 
Kommiffariat den höchſten landesherriichen 
Befinnungen durch zweckmaͤßige Einieicum 
gen und Ausführungen vollkomme fe; 
chen werden, iſt vorläufi Be 
aller durch die nette Entrichtungskaffe entſte⸗ 
henden Kaffe: und Rechnungagefchäfte unter 
ber Direfjion des furfürftlichen Hrn. Kom 
miffarius eine Deputation angeordnet m 
den, welche aus dem Herrn Schöff Andreas, 
gut und dem Herrin Genator Pubmig 
üßer beſtehet, welcher der Herr Profurater 





- 
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a ti ats Rechnungsfuͤhror bepgeord⸗ 
eat, iefemi Eint öhmer, welche dem 
— ungsfond Gelder Darfenen 
molen aben bey Biejer Denytasion ſich dar; 
ee —E zu erkl * 

r, den. aafien Maͤrz 1803. 

Run, "p b, Bürgermeifter und Kath 
Bi — daſelbſt. 


terment vom Donnersberg. Der 

i a 28 Departehenes hat vor kurzem 
m Berhluß folgenden Inhalts erlaflen: 
ane Feidwege in dem Departemente 
dom Donnersberg follen mit Baͤume befeßt 
— werden. i 


. Jeder Bürger, 

eines. Stäct Feldes, if, dad an finen oder 
mehrere Feldwege anftögt, ift gehalten, dafı 
felbe, fo bald ihn der Maire dazu auffordert, 
nad der Richtung, wie fie von dem legtern 
abgefteckt wird, mit Bäumen zu bepflanzen. 

Die Maire mülfen die Richtung, in wels 
her die Bäume gefeßt werden follen, ab: 
ſtecken, oder an ihrer Stelle einen erfahrnen 
Bürger damit beauftragen. 

Es fieht jedem Gursbefiger frep, zur 
Unpflanzung feines Feldes jede Baumart zu 
mählen, welche er der Eigenfchaft bes Bo: 
dens ant gemeifenften glaubt. Das Eigen: 
thumsrecht des Baumes, den er gepflanzt 
bat, fo mie auch die Früchte, die derfelbe 
träge, Fönnen ihm in feinem Kal ftreitig ge: 
macht werden: die von den Präfekten genont: 
mene Maafregel iſt nur eine Drdnungevor: 
fchrift, welche zum Zwecke hat, den roduften 
des Gehietd, Zümahs, und zugleich‘ dem 
Sande Verſchönerung zu verfchaffen. 

&o viel möglih, und wenn es die be: 
fondern Berbälehiffe der Güterbefiger erläp: 
ben, folfen die Fruchtbaͤume zur Bepflanzuiig 
der Keldmege vergesdgen werden,  . 
er Praͤfekt empfiehlt indGefondere den 
Befigern der fruchtbaren Befitde in den Bes 
sirfen Speyer und Wayırz bad Ahpflanzen 
des weißen Maufbeerbaumes, melcher ſchon 
vorher in, der ehemaligen ron angebaut 
wurde, daſelbſt eine reihe Quelle die 
Indaſttie war, und jetzt noch unſte eiden⸗ 
manufufturen verſehen, und die Huͤlfsquel⸗ 


welcher Eigenthuͤner 
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Yen’utıb' den Wohlfiand des Debartements 


vergrößern fönnen. ri 
< m die oben vorgefchriebenen Anpflan⸗ 
jungen zu erleichtern‘, fo fol in dem Haupt: 
orte eines jeden Bezirfd eine Baumſchule 
errichtet werden. 2 
Die Koften diefer Einrichtung ſollen von 

dea Gemeinden getragen merden, welche 
Eigenthünmer derfeiben find, und der Ertrag 
davon fol zur Dedung der Ausgaben vers 
wendet merben. si 

. . Der Präfekt wird den Samen der aus: 
fändifhen Pflanzen, welche etwa nicht in 
dem Departemente zu haben find, beyſchaf— 
fen. Zu dem Ende or en die Maire bep geis 
ten eine Note aufnehmen, und den Umterpräs 
eften zuftellen, weiche fie fodann dem Divers 
raͤfekte zuſchicken, damit. diefer den Deinis 
er des Innern erfirche, ihm aus dem Mus 
Aum die verlangten Samen zu fenden.‘ 


Landes » Kultur 


Rußland. Schon im vorigen Jahrg. 
der Nat. Zrg. 13tes Stuͤck G. 274 wurde 
ein großer Fortſchritt der 'Menfchdeit im 
ruſſiſchen Reihe rühmlich erwähnt, indem 
‚eine von dem —— eigenhaͤndig unter⸗ 
zeichnete Alaſe angef hrt ward, kraft wel: 
her die Bauern in diefem Reiche das Eigens 
thumsrecht erhielten. Wie ſehr freut ed num 
den Menfchenfreind, wenn er hört, daß 
Argınver, diefer wohlwollende und für das 
Beite feines Landes eifrigft beforgter Mor 
narch, nicht auf halben Wege ftehen bleibt, 
ſondern durch eine ganz fürzlich erfchienene 
UÜkaſe die Klaſſe der freygeläflenen Acker: 
bauern beäründet, und damit dem zahlreich⸗ 
ften und nügfichften Stande eine geſellſchaft⸗ 
liche Eriftenz gewährt. .- -" — 
„Der Graf Sergius Romanzow hatte den 
‚Khifer un bie Erlaubniß gebeten, Freylaſ⸗ 
furtgen auf feinen Güteru vornehmen zu duͤr⸗ 

en... Da ed aber im Reiche, außer dem 

del, feine andere freye Stände, als die der 

Kaufleute und Bürger giebt, fo hat er zus 

gleich Se. Eaiferk. Majeftät um die Gnade 

erfucht, durch ein förmliches ne die Klaſſe 

der frepgelofenen Ackerbauern zu begründen. 
[4 


Di iſt die Veranlaffung an - dem. Edikt, 


4'9 
welches, ohne die berefchaftlichen Rechte im 


mindelten zu beeinträchtigen, mit Weisheit 
die Mirtel beftimmt, nad) welcher die Frey: 
laffuugen bewerfitelligt werden fönnen, 
ey der Erſcheinung dieſes Edikts bat 
der Kaifer für gut befunden, folgendes 
Schreiben, das feine landesväterlichen Ger 
finnungen auf daß deutlichite ausſpricht, os 
dein Grafen Gergius Romanzom zn erlaftn: 
„Herr Graf Mit wahren Vergnügen 
abe Ih Mich entichloffen, Ihneu Ihre 
itte zu bewilligen. Es iſt Mir dabey nicht 
entgangen, daß die Beweggründe, von wel; 
den Gie geleitrt worden find, aus jenen 
edeln Empfindungen gefühlvoller und ener; 
giicher Seelen entfpringen, die zu allen Zei: 
ten zum- Wohl der Menichheit mitgewirkt 
——— Augen & Ihnen diefe each 
‚feit widerfabren laffe, füge ich noch die. Hoff: 
nung der glücklichen Folgen hinzu, die das 
Ehift, welches Sch in Bezug auf Ihre Bitte 
erlaflen habe, unfehlbar hervorbringen muß, 
Ohne die mechfelfeitigen Vortheile derjenigen 
in Anschlag zu bringen, die der Gegenſtand 
deffelben find, wird und muß es Die ort: 
Schritte des Ackerbaues EN „uud der 
gemeinfchaftlichen Glückfeligfeit eine nner; 
fenütterliche Grundlage geben. Dieß gegen 
Sie anzuerkennen, halte Sch für Meine 
Hlicht, Sie haben Meine Wohlgewogenheit 
auf immer erworben, und ald einen Beweis 
diefer Meiner Gefinnungen erfuhe Ich Gie, 
bepfolgende Dofe mit Deinem Bildniffe an 
zunehmen. St. Peteröburg d. 25. Februar 
1903, Alepander,‘ 


mMuͤnchen. Vor kurzem ift Hier folgende 
höchſt andesherrliche Verordnung, den Fel⸗ 
ders limeite betreffend, erfchienen, die den 
—* * bayrifhen Regierung aufs neue 

ich bezeichnet 
eg: „an ein en Drten Bapernd erhält ſich 
noch die alte Sitte, zur Pfingſtzeit mit dem 
Sanctifimo um die Felder zu reiten, Hier 
unterlaufen zum Theile die größten Enteb: 
rungen des Heilige ums, ärgerlider Unfug 
und andachtsiofe Auftritte. Außerdem wer; 
den Aufzuige diefer Art zu ungeeigneten Spek—⸗ 
takeln , welche das Volf von dem Hauptge— 
gegenfiande abziehen, Zerſtreuung bewirken, 


und fo. dau Zweck ber, wahren Andacht ver, 


iteln. 
= un dieſes Hinderniß- 


aͤcht 
übnıg zu Befeitigen, —JD—— 


vrrordnet; 


et: r era Merk De 
1. Der eidermrice udet iche 
Son: 



















fatt. Dagegen ift " 
2. au Drten, two dieſer Umritt | 
fi war, am Pfingfimontage eine Progefin 
zu Fuß zu veranffalten, gleich ders 
‚weiche zufolge der beiieheuden Verort 
vorigen Jahrs von Schauerfreptag auf 
gehannien Pfingſtmontag verlegt R erden, 
Die Polizeybebörden haben die Bett 
feit auf gewöhnliche Weife hierüber in Kennt 
niß zu fegen, und zur Befolgung dag Ge 
nete au. verfügen. j —— 
Münden den aoſten Maͤrz 
Rurfuͤrſtl. General: Landesdirrfzio 
Frepherr von ———— aͤſident. 


U 









Büuͤckeburg. In dem ‚St 
Nat. 3tg. d. J. wird der Unfug, we 
den Gegenden der Weſer durch den Be 
eines fogenannten hunderrjährigen m 
dem Fraffeften Aberglauben angerüliten & 
lenders, welchen der Hofbuchdructer Gr 
zu Büdeburg — getrieben 
mit Recht gerüget. Dieſe Publigie 
beilfame Folgen gehabt, Denk, 
die Sache bey der Polizepfommiffien 
Bückeburg angezeigt worden war, bat dief 















iret, ch 
erhör fein ordnungswidriges? 
dem nicht nur nachdrücklich verm 
dern auch bey 20 Rihlr. Strafe an 
fi fünftig ded Drucks und Verf 
Schriften, welche vorher nicht ze 
ben, gänzlich zu enthalten. 


— — Unſer Oberplantage | 
Biörn führe mie feinem Dünenbau unauss 
fege fort, obgleich manche Ununterrichtẽte 


ey -% 
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dad af —— nicht fo wie jener gsi orfchen und 
“ Wiege noch) vo. — ſich ein Syſtem * en darf. 
on oberhalb Biörnsd, des Vaters, Verdieuſte hat man 
an gerechnet. auch im Audlande erfannt: unter andern nt 

die mecklenburgifche landwirthſchaftliche 
gerimafı in ihrer Yandtagsverfammlung 1802 
zum Ehrenmitglied aufgenommen und 
m das Diplom jugefender, welches den für 
ein Fach glühenden Dann noch mehr an 

uert. 


de tg. Wien, Unter jenen öfonomifhen Fort: 
uftic Dt $ fehritten, welche ihrer Gemeinnügigfeit wer 
ermüden * * Sept jeigen. 6 fee n öffentlicher Bekanntmahung würdig 
. ern An mgruppen zwi And, zeichnen fi befonders 2 des E. £. 
dpflanzen und werden 9 hlig oftaihes und fämmtlicher f- 35 
J da wieder Wald anzulegen, errfchaften —— Edien v. Hol v 

fd war. ‚Uebrigeng fegt er meifter, aus. Im B 9 mehrerer auſehnl 
gelegten Baumſchule ge40s “2 ‚über 24,000 Srüd fpanifcher Abkunft 
Ba ak 9— nicht Hlenden, Scärer en in Ungarıt, und im 
— ahr wird er —32 Andenken feines öfter erlittenen 
350 nzen. Daß * Verluſtes durch eingeriſſene Blatter: 
und andere Um: Frankheit bey diefem koſtbaren Vieh, entſchloß 
t nene ters ſich Hole Edle re —— nen 

einueh⸗ Jahre, mit Zuziehung und Beyhulfe de 
es — Schlr alle 


9— ee: Damit e iR er einen —— des 
* * nn — taat vutgzli — Be — auf der andern 
— 1 Ipeag Are en Urheber viel Ehre 
mn Ei mel — in jenem — je bereits 


m und nie a on der 
— a neh ſich näb Baihe 3— nen, = e⸗ 
rden ** —* num du A 

Alle je 


1 ——— welche bey großen Haufen 
Nicht uns en ic 2 
e alle beſondere Beh —— lbſt und 
der Natur uͤberlaſſenen Laͤmmer blieben nach 
der Operation ſteis eben fo friſch und munter, 





ent 


ii, 


wie vor — fee ten — 
en Müttern 9 feichen Schrittes na 
- überftandenüberhanpf die Krankheit —D 
daß ‚ein;fremder, Jufchauer gar Feine mabr: 
genonmen.haden. würde. Kein einziges . 
dabed ju Grunde gegangen, nut, fehr wenige € darı "und 
find mangeſteckt geblieben, und faft fein, ihr —— keute 
538 iß außer den zwey von der mefung 
em & ee een —— 
am hintern enfeln, weder am Lelbe no 
am Kopfe mit andern Blattern behaftet wor’ 
Den wie dieß beym natürlichen Blatteraus⸗ 
34 an dem letzten Theile mit Lebens⸗ 
39 3 ehen pflegt. ur Vollendung 
und noch groß * Ueberzeu⸗ 


rung aller natuͤrlichen —3 efahr fuͤr die lägen abe vollen 
— vorgebeu — er £ein st 6 vo —— 


und gefhickten Beaniten des Hrn. Hoftathes Rdn 
ee mal i uliet — 


9 
mindefte Spur IR; Ben —— gefan 
nen Anſteckuns ‚erhalten zu 56* 
das Verfahren, bey der Be ion, die, 
wabl det daju taugfii In Pockeumate 
die dazu einige 5 röje { 
u.f. 10, neb — 
alten Mutter; und ei ae bt — e 2 ni 
Bemerfun sid me 
fung * — arten IR 
— der Br —— A 
auf den, f CHE ander 
aan me been 
taufend alten Safe el Au vor: 
zunehmen bet Ar womit noch — 
tig Drofegor. eſſma beſchaͤftiget 9* 


en ' 
— ne 





ii ü 8* p ir en, De ee 
8 153 findlich w 
15 bis 20 e a 
—— dem Saufen / 
ID) alt 3 ar — mil ns aa — 
ke " — * 1971 are —* sh RE IYUENG En ‚antısa ET. 












Wenn die Ausklingelung des 
m. Geldes nicht »vor «ficb gegangen 
‚ war en fchom bereit, feinen gemachs 
din: der jhdifcben Synagoge beiannt 
—8* Jaͤrtliches Gewiſſen vor 
an ſchuͤtzen — 38 
—— 

denkenden Leſer 

— 10, Su are — 
md den abun ablocken 0 

n aͤhnlichen Faͤllen in 

aus) dm Sion, 
’ ty nun ımel a 

} fehr Bindı 

Map ein Wer: 
anken Rekruten in ein an 
mÖrenje gelegenes Sie: 

kehrte mir ihm im 
Bielleicht war der Kranke 
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komme, und ein 
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m von,einem f 


r 426 


Borfchlag verwarf, ihn wenigſtens in. ein 
anderes Haus aufjunehmen, da fie, die 
Wirthsleute, ibm, dann alles Nöchige, auf 
eigene Koſten, verſchaffen wo ten...” 
Bemeine ‚aber blieb bey der Erflärungs der 
Kranfe hätte gar nicht aufgenommen werden 
follen ; und fie befümmerte ſich > wc um 
ibn. . Die —* ſahen ſich daher ge⸗ 
nothigt, bey dem fuͤrſtlichen Fa darüber 
zu Flagen und erhielten von demfelben fogleich 
deu ehl an die Gemeine: dañ fie den 
Kranken, ohne Anftand, bey 10 Rthir. a 
aufuebmen und verpflegen daflen jolle. - 
auch jest Kuh die Gemeine noch fo ns 
bis man wohl fehen fonnte, daß es mit dem 
Kranken bald zu Ende geben werde. Run 
weigerten fi aber. die -menfchlichgefinnten 
Wirthslente, den Sterbenden noch in feinen 
letzten Stunden beunrubigen zu laſſen. Gie 
behielten ihm bis an feinen, bald erfolgenden 
Zody und zrugen auch alle Koſten fein 
u ie. jedoch, wie fich nicht a 
erwarten | a von dem er ee. an 
werden vergütet werden. 
würdig iſt das Beträgen der —— * 
auſes, die dem völlig: unbekannten Mens 
— 3 vis im feinen Tod aufjumwarten wirbt 
Zn. bey Aero erinnern fich die Pe 
a ey Di 


—* a ——— alle, perbielte 

ch Vlat.. 39. St. 23. vor. 9 

arme emde zu nen e ſie es 

bed 198 einer einer einge 

* Ro ver Aber fährt es 
nicht Jedem fein, daß * felöft, oder doch 

die Seinigen, i emde unvermuthet 


wüũürde 

in Der 
nn ——— —* Di) 
es. alfo: ‚ans nern, mente 
342 an —* und den Unſr 
be An 


N dk A 
= pi Be 2 


—— an der 





N nun 2 36 Mar a ie 
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‚Eine Spufgefchichte, 


Steyermark. In einem der Herrfchaft 
Kapfenftein a unterchäirigen Orte hat ſich eine 
Geſchichte ereignet, welche bald allgemeines 
Auffeben erregte, und eben ſo balb auf dad 
Adentheuerlichfte emeftellt wurde. Folgende 
Erzählung derſelben ift von einem ſachkun⸗ 
un Mann aus den gerihtligen Akten ge: 


„Joſephe en, ein mädchen von zehn 
; 55 nah ne vor einem Jahre: zur 
acdtzeit ‚ Indem fie fühlief, von einem ums 
ter und neben ihr entfiehenden sin, 

Kragen und Brummen, fo wie die 
den, beunrubiat. Doch diefes Befpenft * 
bald auf, und ſo ward die Geſchichte —* 
2 bis in diefem Jahre das Mädchen 
ihre 16j —5* Schweſter, welche immer in 
einem Bette fhliefen, des Nachts du 
Kratzen unter demfelden aufgeweckt an vers 
feucht wurden. Dieß geſchah mehrere 
Naͤchte hindurch, ſo, daß beyde Maͤdchen, 
und deren Bruder Jakob, ein Anabe: von 
s. abren, aus der Küche, wo fie bieher ihre 
lafjtellen harten, fich in die Stube ihrer 
Eltern ‚zogen. Auch hier: wurde dad Mäd: 
chen verfolgt, und des Nachts alle Anweſen⸗ 
den durch diefe unerftärbar ſcheinenden Wir 
tungen in Furcht und Beben gefegt. Bald 
verbreitete fich dad Gerücht, das: Mädchen 
— Barıpolomd Eder fen vom Teufel bes 
Leute von nah en fern ſtroͤmten 
en p, beobachteten und hörten: immer an 
der Stelle, wo das: Mädchen lag, das Kratzen 
und Pochen; fahen die Zuckungen ımd Ver⸗ 
aka eh des Mädchens ſelbſt dann, wenn 
Hände und Ehe gebunden batte.' 
Kor Inhaber des ger Gries hof in 
ch end en bed vorgebli bes 
Ihöens Ms es zu.fih kom⸗ 
ag ER ſeinem —— — eines 
remdemw Priefterd ımd mehrerer Leute Auf 
ht bewachen; allein durch drey Wächse zeig: 
sen fich die befannten Spufereyen, welche 
Kurt und Schrecken vermehrten, und ihn 
zur Zuriictiendung der Unglücktichen beſtimin⸗ 


tem. Kaum langte ſte zu Hauſe an, fü ge⸗ 


ſchah das naͤhmliche, wie zuvor, bis der 


Drtöpfarrer ſich ſelbſt des Nachts in dad Haus miendnd. ns 


ein ja'es 
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begab, das Mädchen beobachtete, und fand, 
—— das Gefpenft verfhwunden war, Dech 
faum hatte er dad Haus verlaffen,, fo trieb 
es wieder fein Wefen. Endlich ließ der Par: 
rer, ein befannter ———— das 
Maͤdchen zu fi —— zwer ar u 
nem Zimmter fi —— 
hi Po mine Haren ſchickte —* dad 
Mädchen nah Haufe, amd, gigubee nah 
een m. en Bele — — — be 
en zu £ 
Unhold trieb fein Deko —* * 
8 —— ei ed das 333 en — 
ern uden ruhig vi 


ben, aber — m ‚ unb-an 

Wand Kragen, Pochen, ja ein —— 
Gewimmer gehört zu —— en. Die Beute 
ſtroͤmten von allen: Gegen den ‚berbep, um 


Bin neuen Auftritte —* —— 
ſoll fogar an Baßnerifchen Sn 
nicht gemangelt haben: "Aber: alles aumonl, 
Das Mädchen Flagte mit ;lächelnder Miene 
ei — —— Bansen und 
alfe;. a von: amep nden = 
angefaßt wir 
Kaum — * der J In Hader dar 
— — die Serbien wohin | 
ald er dad arme Mädchen zu fich Formen lich, 
fie auch vom ten bis npften Sanmar una 
kauen, doch dem Mädchen unbemerkbarer 
ufſicht und.Beobahhtungdieß. Sie flirt 
während biefer Zeit in — — 
mit und ohne Licht gamyrubig.): n 


mal machte fie den Verſuch an; pin 


neben welchem fie lag, zu fragenz: allein J 


drohende Ermahnung machte alles und 
und‘ A un > —— Um agfte 
man fie der nter 
ger Seichenbeg —— * 
n, als es abgeführt 
bat. verſprach ——— — 
und entdeckte endlich, da 
Pochen und Spuken wechſ 
ihres Pleinern Mruders 
ſich iudem Die Beute 
m sine, 
BR — 
u 
ee, Bei, * —— 
deno oͤtters gehoͤrten 
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—* geaußer Der Schmerz im 


Maͤgen a 


er ſey ihr unerklaͤrbar. 


Die Veranlaſſung dieſes Truges ſey eine 
vertraute kLiebesgeſchichte ihrer Schweſter, 


den verbreiteten 


3 Die nächtlichen Betuche ya fh 
en 14 u ſichern. 
Nachdem man dieſe Ausfa —— 


aufzenommen hatte, wurde das 


dchen zur 


Be urks herrſchaft gefendet. 

Oeeffentlicher Dank. 

Setadtum den. Mär 13 

SR eh rg —* 4 

ein-bösartiged, gallichtes Nerven an, 
Bermoh nern 


welches aber den 


meniger furcht: 


bar en, weil nut einzelne daran franf 
2. > weil man hoffte, daß ek 


lagen, und 
menber 


ER? zeit 


Rälte eine reinere Luft der Kra 
2* ‚und getäufchet. Auch 


wir en das ickſal vieler anderer 
— daß mit zunehmender Kälte dad 
eng. epidemiſch zu werden, Die 

je hatteanfangs (den Grund fonnen 

skeiner örtlichen Urſache erklären) 

wohner des einen Viertels der 


nur bie De 


ilten aufs Krankenbette 
Die Kälte lieg, deſto weiter verbreis 
auch in den andern Theilen der Stadt 


i ud in vielen Häufern 
iffen u N: 


egt. 


tete 
te die Kranken befinnungss 
\% eg ch vol Furcht * 


—— 


starben in drey Monaten — 


— —— 
— n .und obgleich n 
— e iR Biefen = der — ſtar⸗ 







es an 
—6 rfniſſen, und viele wagten es 


G 
bie Hl 
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„fo wurden doch die andern — und es 
er 200 Menfhen — fo (ehr außges 
‚, daß fie auch jegt mach die Folgen 
ewinden können. 
‚wo gamje Kamilien lagen: da, wo 
Ts den nörhigen Mitteln, dier 

n an den n J 

—* Rand au erleichtern. Insbeſondere 


rmurh wohnte, da fehlte es 


olz, Wartung und erquicken⸗ 


. kaum, Huͤlfe bey den hiefigen Herten zu 
Norh 


war alfo die aber nahe 
ie hieſigen rechtſchaffenen Wit⸗ 
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bürger, fo wie auch vorzuͤglich der edle Mas 
giſtrat vereinigten ihre Kräfte, um die Thraͤ⸗ 
nen der Armen zu ftillen. Auch unfer gnäs 
—— kandesfuͤrſt, — —— 
Käthe nnd viele mildthaͤtige Bewohner 
dolſtadts nahmen an unferm lUnglüsfe deu 
rößten Autbeil. Mehr ald zo Familien, die 
onders hülfsbedürftig ſchienen, erhielten 
eine wöchentliche Unterflügung an 2 un» 
baarem Gelbe, wodutch die en. en Krans 
£enbedürfniffe angefchafft werden fonnten. — 
Ungern verfchmweigen wir die Namen. diefer 


Bohlthäter, aber dem Drange konnen wir 


nicht widerſtehen, ihnen ' unfre Danfbar: 
feit zu bezeugen. Ja ed iſt Herzenders 
leichterung und Pflicht, ihnen öffentlich den 
wärmfien und reinften Dank zu fagen; und 
fie zu verfihern, daß der Glaube an 

allwaltende Borfehung, der in den Tagen 
der Noth fo ftärfend und beruhigend ift, dur 
diefe unerwartete und großmüthige Aifsle 
flung von neuem bey uns belebt worden if. 

WVeimiſchte Nachrichten. 

Die — 5— Kriegs: and Domals 
nenfammer zu Berlin hat nenerlich ein Edikt 
ge en. das: Auswandern nad) Amerifa ers 
nen. Ein nuͤtzliches Beyfpiel für die Re: 
gierungen im füdlichen Teusfchland , weil 
dort dad Auswandern im Stillen und mit 
einzelnen Familien noch fortgeher! Es giebt 
dreyerfey Zielpunkte, der Temeswarer Bans 
nat, Nordamerika und der an Preußen ger 
tommene Theil von Polen, Remoftpreußen 

enannt; In Debringen iſt dazu eine preus 

e Kommiſſſon etablirer. In Schwaben, 
am linken Rheinufer und in Helverien iſt dies 
fer Hang, dad unglücliche Vaterland zu 
verlaffen, am ſtaͤrkſten. 


Der Eſthlaͤndiſche Adel ge auf feinem 
festen Landtage bereitd den * Eigen: 
thum zugeitanden, ihre bisher willführlichen 
Sreändienfie nach Billigkeit feftgefegt, ihnen 

ichter aus eigenem Mittel gegeben, und das 
eben fo willkuͤhrliche Verfegen den Eröherren 
unterfagt. Kaifer Alexander wird diefe Land⸗ 
tagsichlüffe genehmigen, — In Liefland 
dringt ein großer Theil des Adels auf die 
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änyliche 
Haid eine 


Geſterreich. Schon lange waren die foger 
nannten Marionerten:Romodien, die Gaufler 
and Sailichwinger für bie Sittenpolizey Fein 
gleichgältiger Gegenfland, da in den erften 
das Randvolf und die gemeine Klaſſe von 
Menihen, ja felbit Kinder um das geringe 
Beggeld nichts ald unflätige Reden und Poſſen 
boren , welche ſelbſt die wachfamte Polizey 
and folchen Hütten nicht ganz verbannen 
kann‘; legtere aber i.ein .eben fo unnuͤtzes 
Handwerk treiben ‚ und nur-fchon zuroft die 
ungiüeliche Urfache wurden, daß man: 


it der Bauern, und hat dedi 
es an den Kaifer gerichtet. 


— 


be Kind entweder ein Bein brach, oder gar 


im Beben einbüßte. Erſtere find alſo für 
us; legtere fir Sitten und Gefundheit, 
ja felbſi für das Leben gefährlich. 

Der Raifer,. der ſo raſtlos für die Ver⸗ 
edlung der Sitten in ſeinen Staaten beſorgt 
it, hat dieſe deyden ſchaͤdlichen Menſchen⸗ 
klaſſen durch einen am Sten Dezbr. v. J. er⸗ 
fchienenem höchften Befehl aus feinen gelamm: 
ten Staaten neuerlich abgefhafft, und es 
Bleibt nur noch der Wunfch übrig, daß auch 
die gefammren flirgenden ‚Truppen, das iſt, 
die im Lande herumziehenden Komodiantens 
Banden, die ihren Schauplag auf Böden 
und’ in Scheunen anfſchlagen, ' und meiftend 
nur privilegirte Bettler und Gamer find, 
sänzlich abgefchafft werden, da es gewiß ein 


allgemein anerkannter Grundfag ift, Daß die -. 


Bühne’ nur"unter Den Augen des Staa⸗ 
des, und unter der Direfzion gebilderer 
männer eine Sittenfchule fepn, und dem 
äftperifhen Endzwerle ihres Dafepnss ent / 
ſprechen kann. 4‘ ”, 


Frankfurt am Mayn. Ein neues Beys 
fpiel hatten wir Eürglich hier, wohin ed end: 
Hich führe, wenn der Dienfch ich nicht ernſt⸗ 
lich beſttebt, feine Jane Beſtimmung fennen 
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in lernen und Herr über feine Affekten und 
eidenfchaften zu werden. Kin biefiger Bür: 
gersfohn, deſſen Eiern nicht mehr tebıen, 
und von-Profeffion ein: Sattler war, hatte 
bie Bekanutſchaft eimer Buͤrgerstochter ge⸗ 
macht, gewann deren Zuneigung auch ganj, 
und ſuchte durch eine eheliche Verbindung 
zu ihrem: Befige zu gelangen. Die Eltern 
derfelben wollten aber durchaus: nicht. dazu 
einmwiligen, weil, wie man fagt, der junge 
Mann nicht Bermögen: genug "barte. Der 
Bram, den er Über diefen Wiverftand, und 
die HZinderniſſe empfand; Die man ihm bey 
feinem Meiſterwerden im ben te; da 
man ihm das Viertehahr, welches er noch 
u ——— Br 2 er 
rachten zu dem »feinent Beben 
ein Ende zu machen, : Er führte: 
am zoften Januar aus, umd‘erfchoß Fihıam 
Bormittage diefed Tages. in: dem 


der 
iefigen Stadt ‚gelegenen Niederbder Wäld: 
—— —e—— ut PR — 
Stralſund Die Biefige Ynbafrie 
‚Schule, mit der die Lefer: der Yaruzei 
fhon vor geraumer Zeit befannt 
worden find, erhaͤtt fich. in einem wa 


Flor, und mit Freude bemerkt der'fatriet, 
daß in Greifswalde und hin und as 
bem Bande Fnduftrie «Schulen entfichenund 
Kortgang haben. -ı f — 
Der jegigen mißlichen dage des teukfihen 

Buchhandels ungeachtet. erfheimerkmider 
geipziger Oſtermeſſe gieichwohi 3268.7ieme fer; 
tige Schriften, und darunter. n>8-Romane; 
” Schaufpiele; 157 Muſikalien ——— 
iſche Buͤcher, und 209 Bücher in 
rachen. Und -diefe aus dem Meh 
fatalog fummirte Anzadt iſt nicht volftändte: 
indem manche Handlungen die Ein 
ihred Verlags in bieſes Verzeihnig 

' a ra Da ae u NEN, 
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2oſtes Stuͤck, den ıyten May 1803 





Hülfs » Anftalten. 


v leipzig. Die neuen Einrichtungen im 
Betreff des Armenweſens, von denen ſchon 
im: Stüd der viat. Ztg. einige vors 
täufige richten ertheilt worden find, neh⸗ 














luͤcklichen Fortgang, feitdem der 
ich enger mit der Bürgerichaft 
a — Fr. Ba —** mit — 
meinſch en ten fuͤr das Beſte der 
Armen wirken. Und wie viel Gutes laͤßt ſich 
ven Wirkſamkeit verfprechen, wenn 
deredle-Kifer, der jegt fo viele Einwohner 
131 ‚allen Ständen beſeelt, nicht 


alter! 
Se As 21. März wurde die erftelallgemeine 
Inng ‘aller der Perfonen, diean der 
neu zu errichtenden Armenpflege Autheil neh: 
men, aufden großen Saale des Kramerhaufes 
ten. Dr. Gehler, ein würdiged 
fied.ded Armen : Direftoriums, eroffuete 
diefeBerfammlung mit einer Rede, die gewiß 
einen wohlchätigen Eindruck auf die Gem 
theraller Zuhörer zurüclaffen mußte. Eine 
wörfliche Mirtheilung derfeiben wuͤrde gegen 
diefer — ſeyn *); aber viel: 
keihe wird ſchon folgender Auszug, der vgrr 
nehmlich über die Entftehung und Einrich⸗ 
fung ver ‚Armenpflege_ zu. Leipzig Nachricht 
heiten fofl,. den menfchenfreundlichen.Beilt 
diefer gemeinnuͤtzigen Auftalt bezeichnen und 


emür 


manche lehrreihe Winke zur Nachahmung 
enthalten. 

Es hat der Stadt Leipzig von jeher nicht 
au Anftalten für Arme von allen Gattungen 
gefehlt; auch haben die wohlhabenden Eins 
wohner aller Stände fich immer fehr wohl 
tbätig bewiefen. Aber da man nur darauf 
bedacht war, der gegenwärtigen Norh abzus 
helfen, nicht ihrer rn juvor zu fonts 
men, fo blieben bey allen vorhandenen Ans 
ſtalten Arbeitloſigkeit, Midiggang und Bet 
tefey unvertilgbar, ja fie fanden in dem 
8* zu vermeidenden Mißbrauch der Air 

alten und in der Berfchwendung der Wohl 
thaten an Unmwürdige Beförderung und Uns 
terffügung. Nur eine zweckmaͤßige Anwen⸗ 
dung der Wohlthaten vermag die Duelle der 
Berteley verſtopfen; und jene kann nur flatt 
finden, wenn eine wohleingerichtere Armens 
pflege fich zuerſt mit dem Zuſtande jedes eins 
jeinen Armen, und den ihm noch übrigen Ret⸗ 
tungsntitteln genau befannt macht, unddann 
dafür forget, daß die Unterſtuͤtzung ſo genau 
ald moglich der wahren Roth — ſey 
jeder Gelegenheit erhalte, feine Bedürfs 
niffe dur eignen Fleiß zu erwerben, und 
ihm nur das als Zufchuß bewilliget. werde, 
was er mit Anftrengung aller feiner Kräfte 
durch eignen Fleiß zw verdienen nicht vers 
mag. Eine foldhe Armenpflege kann aber 
nur durch Die vereinte Mitwirkung des 


* durch den Druck fchen Öffentlich. bekannt gemacht worden, unter dem Titel: 
"Dane IR eh De BE der * Aush neuen Armenpflege in Zeipsig, bey ibrer erften 


allgemeinen V lung — 
neuen — — —— 


halten von Dr. Bebler. 
bey Geinrih Graͤff 


Den a1. Maͤrz 1803. 3 end 
3 fi) = Es niet wu wre gt 


5 nd diefe Rede mit inniger Rührung lefen werde ; wenigſtens verdient fle- wegen 
Dee ne ugalsa-Sefer and wegen ihres gemeinnägigen Smrirs Käufer. =... 
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Magiſtrats und der Bürgerfchaft zu Stande 
kommen. Diele Betrachtungen beftimmten 
den allgemein verehrten Hrn. Hofr. sEinert, 
einen Verfuch zu machen, ob in Leipzig durch 
vereinte Mitwirkung des Magiftrard und der 
Bürgerfchaft eine beffere Armenpflege herge: 
fielt werden fönnte. — „Wer verfennt, 
ruft hier der patriotiſche Redner aus, „wer 
„verkennt in diefem menfchenfreundlichen 
„Entfchtuffe dad wohlmoNende Herz des edlen 
„Mannes, den die Natur ſelbſt zum Vater 
„unfrer Bürgerfchaft beflimmte? — wer 
Ffuͤhlt nicht feine Bruſt von patriotifchen 
„Empfindungen erwärmt, wenn er ihn den 
„Antritt feines Amtes mit der Sorgfalt für 
„die leidende Menfchheit bezeichnen fieht ?— 
„und wer wollte micht gern durch thärige 
„Mitwirfung und Unterſtuͤtzung den ange: 
meſſenſten Dank für ein Unternehmen darı 
„bringen, deſſen bloßer Verſuch fo verdienſt⸗ 
„lich iſt, und deſſen Gelingen den Gegen der 
„Rachwelt verdient?’ — 

Hr. Hofr. Einert theilte fein Vorhaben 
mehrern aus der Mitte des Raths und der 
Bürgerfchaft eriefenen Perfonen mit, und 
nabm dabey vorzüglich auf die Vorſteher der 
ſchon vorhandenen ——— Anſtalten, auf 
die Kramermeiſter, ndlungs / und Allmo: 
fen « Deputirten und diejenigen Ruͤckſicht, 
welche fich vor einiger Zeit durch eine verans 
ftaltete Holgaustheilung um die Stadt ver: 
dient gemacht hatten. Gleich lebhafte Theil: 
nahme an einem fo nüglichen Gegenftaude 
erzeugte. bald Vorfhläge und Plane, deren 
mwecbfelieitige Benrtheilung und Prüfung 
mehrere Zufammenfünfre veranlaßte. Und 
fo bildete fi gleihfam von felbft diejenige 
Befelfhaft, welche den Lefern der Nat. 
Zeita. neulih (St. 13 ©. 296 ff.) unter 
den Ramen eines neuen Armen:Kollegli ges 
nannte worden ift. — Der sun und die 
Abſicht diefer Geſellſchaft iff, feinen Huͤlfs— 
bedürftigen ohne Hülfe zu laffen und ſelbſt 
den geheimften, den verfchwiegenften Rums 
mer zu lindern. Alle ehe und Uns 
ternehmungen der neuen Anſtalt Vollen zur 
Kenniniß des Publikums, dem fie angehört, 
gelangen, und die Gefellichaft der Armen: 

fleger verpflichter fih von oh ihren Hand: 
ungen, von dem zur Unterffügung der anf: 
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gefundenen Armen getroffenen Maaßregeln, 
von dem Ertrage der erhaltenen Bepträge 
und deren Berivendung, von der Einnahme 
und Ausgabe ded Juſtituts, von Zeit zu Zeit 
beſtimmte Nachrichten zu ertheilen und ge: 
naue Nechnung abzulegen — und überhaupt 
diefeg Unternehmen jederzeit mit der großten 
Publigieät zu behandeln. 

Schon jegt if einiges für.die Organifa 
tion der Armenpflege gefchehen. Es haben 
nämlich zwölf Mitglieder jener Geſellſchaft 


die Beforgung der Armenpolizey — wor: | 


unter die Aufzeichuung der Armen, die ge - 


nauere Unserfuchung ihres Zuſtandes und Die 
Beobachtung ihres Verhaltens verftanden 
wird — übernommen. Vier andreMitglie: - 
der werden die Arbeiten ded Armen: Roms 
miffarlats — welche fich mit Ausmittelung 


und Herbeyſchaffung der erforderlihen Un: 


terfiögung beſchaͤftiget — beforgen;. und 
infonderbeit wird Hr. Rammerrarh Srege, 


unter dem Beyitande mehrer hierzu anserle 


fener Perfonen, eine frepwillige Subffription 
zu jährlihen Bepträgen für die neue Armen: 
pie veranftalten. Endlich hat man 
nöthig erfunden, die Ordnung und Au 
wahrung der fihriftlichen Verhandlungen, 
die Beforgung der Protofole und Aften, die 
eg ung fchriftlicher Auffäge und oͤffentli⸗ 

er. Befanntmahungen einem Gefretariate 
zu uͤbergeben, welches aus dem Hru. Dr. 
Sunfter, Dre. Dolfmann und Dr, Gehler 
beiteht. Außerdem find noch Hr. Rammers 
rath * und Hr. Grunet zu Kaſſtrern, 
und Hr. M. Bergoid zum Aftor-deö neuen 
Inſtituts ermählt worden. 

Diefed menfchenfreundlihe Vorhaben 
hat bey dem Magiftrate, dem es zur Prür 
fung und —— vorgelegt wurde, 
die deſte Aufnahme gefunden. Es darf naͤm⸗ 
lich die neu zu ſtiftende Armenpflege nicht 
nur auf die vereinte Mitwirkung eller bereits 
vorhandenen Öffentlichen Anftalten rechner, 
ſondern auch aus den Mitteln des Magiftrars 
ſelbſt, fo wie aus den Privatvermögen der 
Kirche baare Zufchüffe erwarten.  Anferdem 
fellen in den bevorfiehenden Sommermonas 
ten die nöthigen Anſtalten zu einem neuen 
Armenhauſe gettoffen und daſelbſt fünf ges 
ränmige Säle zur Arbeis und Erwärmung 
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der Armen im Winter, und zu einer Speife: 
anftalt angelegt werben. Eben fo wird auch 
in den zu dem Johaunis Hoſpitale gehörigen 
Sägen am 'grimmifhen Steinwege ein 
uened Gebäude zur Aufnahmeverarmter alter 
Yerfonen, bepderley Geſchlechts, errichtet 
werden. , 
Diefe großmürhige Unterſtuͤtzung, durch 
welche der Magiftrar feine Sorge für das 
allgemeine Beite aufs neue beurfunder, erregt 
die frohe Hoffnung, daß auch die Bürger: 
haft ein ſo gemeinnügiged Unternehmen 
befördern werde. Zu dem Ende follen ſaͤmmt⸗ 
iidse wohlhabende Einwohner Yeipzigs zu 
einer Gubifription auf drey Jahre vom 
erfien Julius an gerechnet, eingeladen wer: 
den. — Diefe Subffription iſt nun wirklich 
buch eine „Bekanntmachung an die Ein⸗ 
wohner der Stadt Leipzig von 23. März 
1803 eröffnet worden, und man fann von 
der befannten Wohlthätigkeit der Einwoh: 
ter Keipzigs erwarten, Daß fie durch anfehn: 
e Bepträge jenes Unternehmen befordern 
den. Wenigßſtens fehlt e3 ihnen Hierzu 
niche an Ermunrerung. Denn außer den 
Anforderungen zur Wohlchätigfeit und be: 
barelichen Theilnahme an dem Beiten des 
Armen: Inftituts, womit Hr. Dr. Gehler 
fine Iböne Rede fchließt, har auch der teut⸗ 
ihe Brediger der reformirten Gemeinde, Hr. 
i durch einen ächt chriſtlichen Vor⸗ 
tag-am Sonntag Palmarum die Gemuͤther 
fiiner Zubörer zu thätigen Beweifen der 
Bohfehärigkeit zu ermuntern gefucht *). 


Danzig. Das hiefige Kinderhaus (Fin⸗ 
delhans) mar, wie auch vor einigen Jah: 
‚won in ver Rat. 319. angeführt wurde di 
8,827) in einer fehrtraurigen Yage. Einige 
der würdigen Mirbürger wollten dem Uebel 
äbhelfen, die menfchenfreundlichen Votſteher 
taten ihr Beſtes; aber wenn micht Hilfe 
vom oben herab fam, fo mußte die Auſtalt 
(ig eingehen, die ſchon eine Schulden: 

aft von 19000 Fl. D. C. hatte. Man mens 
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dete fich daher au den König, dem fchon bey 
feiner Anmefenbeie in Danzig einige Kinder 
jenes Haufes vorgeftellt worden waren, und 
bat um Anterfiügung. Endlich ward eine 
Kommiffion ernannt, welche den Zuftand des 
Hauſes unterfuchen und beſtimmen follte, wie \ 
viel jährlih zur Unterhaltung nöthig wäre. 
Man fand nach genauer Prüfung, dag aufer 
den gemöhnlichen Quellen der Einnahme 
jährlich noch 1680 51. D. C. Zufchug nörhig 
wären um die Kinder guet zu erziehen, einen 


. Theil derfelben auch außer dem Haufe zu 


verpflegen, die große Sterblichkeit zu hin: 
dern x. Der König übernahm die —38 — 
denlaſt von 19000 81. und verfprach jährli 
12000 Fl. D. €. zu zahlen, wenn die hiefl- 
gen Einwohner in einer Kollekte fo viel mit 
beyrrügen, daß die noch fehlenden 4800 FI. 
berausfämen. Nun haben freylich Danzigs 
Bürger für die Norhleidenden und Armen 
ſchon fehr viel gechan, zahlen auch flr das 
Landarmenhaus, welches, wie es heißt, nicht 
einmal bier errichtet wird, den telgeresen 
tarmäßigen Beytrag, liefern ihre Beytraͤge 
für dag zu errichtende Hebammen : Inftirue 
Ir einigen Jahren; feben daß durch das 

efige Yorto der Arkten immer mehrere wer: 
den ıc. — indeß fonnte man doch hoffen, daß, 
da der Konig mit fo gutem Bepfpiele voran: 
a 0 man nachfolgen würde. Die Vorſte⸗ 

er hatten einen Aufruf ah die Mitbürger 
Danzigs drucken laffen und diefen die Woche 
vor Invokavit in der Stadt herum vertheilt. 
Die Geiſtlichkeit hatte Durch das Kirchenfols 
legium den Aufırag von Marienwerder be: 
fommen, an dem benannten Sonntage über 
einen eigends Dazu gewählten Terr Predigten 
zu halten, worin die Gemeinden ermuntert 
wurden zur Woblchätigkeit gegen das Haug. 
Die Woche darauf geſchah, durch die Bor: 
fiber deffelden, die Einſammlung und fie 
betrug 22,269 St. D. C. oder 55674 Rthir. 
Nun wird vielleicht bald das Keben jener 
Säuglinge gefichert ſeyn! 


f t, nicht unmürdig des Nachſolgers eines Wedag und Zollikofer, iſt zum Be 
het im Drug” erfbicnen: „Aufmerkfamkeie und ehätige Sürlorge 3 


> Dürftigen , eine Saupıpflide in der Chriftenbeit.”” — Eine Predigt zur Empfehlung der neuen 


* t.der Stade Leipzig in der reformirten Bemeinde daſelb 
N —— — Aeipzig bey Seine, Graͤff. 1803. (3 gl.) 
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gehalten von Job. Bon 
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" Staats» Sachen. 
Die Zwiftigfeiten über die Rheinfchiff: 
ahrt, von denen ſchon zweymal im vorigen 
ahreang diefer Zeitung die Rede 5 
it (Stuͤck 7. ©. 141 und Stuͤck 20 S. 437) 
dauern nicht nur fort, ſondern die jenfeitis 
gen Befehdungen werden für die Bewohner 
des rechten Rheinuferd immer drückender. 
Zuerit haben die Franzoſen, um andrer Ans 
maßungen nicht zu gedenken, dad Gtapel: 
recht der Städte Maynz und Köln, das fi 
auf Faiferlihe Privilegien gründete, an fi 
eriffen, und nun greifen fte noch weiter als 
eibit diefes, nunmehr ungültige, Stapel: 
recht veritattete. Bisher war gie die von 
der Stadt Köln nie beftrittene Befugniß des 
hiefigen Plaged, ein Schiff ungehindert und 
ununterfucht_zu jeder Meffe nach Frankfurt 
fenden zu. dürfen, und eben fo von dort 
ruͤckkommen zu laffen, unangefochten geblies 
ben. Kurz vor der jüngften Oſtermeſſe er: 
hielten hiefige_ Kaufleute einen Winf, auf 
ihrer Hut zu feyn; weil dad Meßſchiff uns 
— angehalten werden wuͤrde. Es ward 
ierauf bey der Behörde angefragt, und man 
erhielt die Antwort: daß man von Stadt 
Dorigkeitd wegen dad Schiff zwar vorbey: 
laffen würde, für das Verfahren der Douar 
nen: Beamten hingegen nicht haften koͤnne. 
Das Schiff Hatte ſchon feine volle Ladung 
von bergiihen Manufaktur : Waaren, welche 
faft insgefammt in die Klaffe der dort für 
Englifch geltenden geboren. Alles mußte 
wieder aufgeladen, und nun auf der Achfe 
nach Branffurt gebracht werden. Dffenbar 
wird durch ſolche Bedruckungen der Handel 
auf dem Rhein, deſſen sährlicher Betrag vor 
dem Kriege auf 100 Millionen Gulden ge 
fhäst wurde, überhaupt geftöre und insbe: 
fondre handeln bie grangofen ihrem eignen 
Vortheil entgegen. Denn feitdem nach-einem 
Befehl ded_vormaligen Direftoriumd die 
Douanen (Zölle) von der alten Brenje an 
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den Rhein verlegt wurden, hat ſich der Han: 
del von der linfen Rheinfeite, wo man ihn 
flörte, nach der rechten, wo er weniger Hin: 
derniffe fand, gezogen; und da der Folnifche 
Stapel noch Gef, o fommt die fandfradt 
von Düffeldorf bis Zunderf immer,mehr in 
Aufnahme. Vormals mwimmelte das lini⸗— 
Ufer des Stroms von Fahrzeugen ; eine große 
ah! Arbeiter war fletd mit Ansladen und 
inladen beſchaͤftigt, und Wohlhabenheit 
ward unter allen Klaffen des Volks durch 
Arbeitſamkeit verbreitet. Seit jenem Augen 
blicke zeigte ſich Unthaͤtigkeit und Berreiey 
auf eine ſchreckliche Weile in den Städten 
und auf dem Lande; und die blühenden Pa: 
brifen von Aachen, Krevelt u. f. m. verfielen. 
Es iſt befannt, daß die hohe Reiche: 
Deputation zu Regensburg jetzt bey den wers 
mittelnden Mächten die Aufhebung ‘des 
maynzifchen und £ölnifchen Stapeliwangs in 
Anregung gebracht. hat; auch heißt ed, daf 
die Kaufmannfchaft im Herzogehum Berg 
wey Deputirte nach Regensburg gefandt 
abe, um ihr ntereffe bey den Verbhandlun: 
gen über die Rheinſchifffahrt wahrzunehmen. 
9 wäre daher nur zu wünfchen, da bey 
diefen Verhandlungen die Borfchläge jmeyer 
at, die ald Maͤnner von Font 
und — uͤber dieſen Gegenſtand ſpre⸗ 
en, beruͤckſichtigt wuͤrden *). Die Hanptı 
fäge, welche beyde Schriftfteller, vorzüglich 
der Maire Eihboff, mit hinlänglicher Sach 
funde ald Vorfchläge bey der PR 
richtung aufitellen, find folgende.. Die ai 
genommene Grenze des Thalmegs ift durch⸗ 
aus gar nicht feft zu beflimmen, und wird u 
beftändigen Gtreitigfeiten die Veran 
geben, die den H h 
müffen. 







andel noth 

Das ganze Bette des 
beyden Nationen gemeinfchaftlich feyn.-- Die 
Douanen müffen einer Hanz neuen Cinriche 
tung unterworfen, der Stapel'zu Maynız und 
Köln muß aufgehoben, und dadurch der Bik 
berige Zwang der bepden Ufern, aber-von 


Dan Genauigkeit und von verfdiedenen Seiten, find die Bedrüdungen der Rheinſchi 


orſchlagen, wie ihnen abzuhelfen wäre, in folgenden 


aufgeftellt worden: 


rennis de la rive gauche du Ahin 
la ville de Bonn. Paris An, X, 70 Seiten 4. 


„Kinige Worte über die Rbeinſchi 
siihen Landes · Direftions Rath. Düffeldorf 1803.” — und Mi 


wen Meinen, aber intereffanten S 
ahrt, von Beoru Arnold: Jarobi, ber. 
meire für ler quatre 


‚ sur le commerce a la denanas de ce fleuve, par $. J Eickboff , Maire d+ 
ü BT NE 
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ich dem linken, nachtheilig iſt, vernich⸗ 
* zuge a maus —— * 
en ſeyn, mit affung jenes wi 
—— Pen tädte zu freyen 
Riederlagen des Handels zu be 1; mo 
die Waaren, ſo fange ſie nicht in das Innere 
der Republik verführt. werden, frey von allen 
en bleiben. Köln, Koblenz und Maynız 
(0 diefes nur dann, wenn ed feine Feſtung 
wäre) würden dazu die paſſendſten 
er ſeyn. — Da es ſehr wahriceinlich 
Tdaß diefe Vorſchlaͤge bey der Reichs⸗ 
ation zu Regensburg zur Sprache 
mmen:werben, ſo bleibt nur zu wünfchen, 
daß fie auch bey der frangöfifchen Regierung 
Eingang finden mögen! 


. Zufis » Sachen. 


Stralſund. Ein Paar gefährfiche Ber 
brecher werden nächitens die verdiente Strafe 
igrer Thaten erhalten. Ein biefiger Grob: 
fhmidt, Namens Probft (ein bisher für 
wohlhabend gehaltener Mann heifgen 0 
und 40 Jahren) und fein Gehuͤlfe, Rirch⸗ 
ner, (rin junger Menfh von einigen und 
20 ° ‚ der ſchon ehemald, da er, ald 
rritender Artillerift, in Stotholm Diebftähte 
verübt hatte, hier Feſtungsarbeiten, won 
er yerurtheilt worden, verrichtete), miß: 
brauchten ihr Handwerk, um fich fremdes 
Gut zugmeigen. Sie verfertigten eine bes 
erächıl e YnzabfDietriche und Nachſchluͤſſel 
aller Art, um ſich auch zu den am ficherften 
Berwahrfen fremden Schägen den Zugang zu 
Öffnen. - Hauptfächlich gieng ihr Plan nur 
auf bedeutenden Gewinn. Go: hatten fie 
vor ein Haar Fahren die hiefige Stadtacht⸗ 
mannskammer (wo ber baare VBorrath der 
flädtifchen Kaffe aufbewahrt wird) um meh⸗ 
tere rooo Rthlr. beſtohlen, ohne dag — eben 
wegen der gefährlichen Leichtigfeit, womit 
fie Schlöffer zu Öffnen mußten — die min 
deſte Spur des Thaͤters zu entdecken er 
fen war. Probft hatte bey diefem Diebftahl 
feinem Genoffen alle Arbeit hberlaffen, und, 
mährend derfelden nur Wache gehalten; und 
ß verfuhren fie wieder bey dem letzten Dieb: 

able, der entdeckt ward, Nach langem 
Spefuliren'igelang es ihnen naͤmlich im legs 






Rthlr. zu entwenden. 


— womit 
den 
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ts aus der biefigen 
r und 5000 
 &hilowachr, die 
bier auf den Poften ftand, ward mit 16 fl. 
wonnen, und hieß Rırchner dafür fein 
il an den Thuͤren und Schlöffern verfudhen. 
ſer oͤffnete ein Paar mie mehrern Schloͤſ⸗ 
ſern verſehene Thuͤren, und endlich einen mit 
einer eiſernen Stange und Schloͤſſern ſtark 
befeſtigten Wandſchrank, holte das Geld 
heraus und ſetzte es auf dem Hofe unweit der 
ildwache nieder, verſchloß alles gehörig 
und trug die Beute mit feinem Meilter zu 
Haufe, wobey fie Die Zeit, da die Schild: 
eh Ian —— in der Nacht auf die⸗ 
oſte 


ten Fruͤhlluge des 
an Genteren N 


fen am, abwarten mußten. Es hielt 
auch diesmal ſchwer, die Thärer zu entdecken. 
Allein nad einigen Tagen leitete die Unvor⸗ 
Rirchner Geld ausgab, 
erdacht auf ihn. Er ward verhaftet 
und geſtand die ganie Sade, auch den frü: 
ern Diebflahl. biefige Bericht — 
ih nur nach längerem Bedenken, au 
proue in Verhaft zu Bauen, weil er ſich 
ey Gelegenheit der auf k eg Befehl vor 
— Beſchwerden als einen der leb⸗ 
afteſten und thaͤtigſten Antagoniften des 
Magiſtrats und der beſtehenden Verfaſſung 
gezeigt hatte, und man dDeöhalb jeden Schein 
von Erbisterung vermeiden wollte. Jndeß 
eigte die Unterfuhung bald, dag ihm nicht 
nrecht ala war. Er entfchuldigte fich 
h — lich mit der Schwierigkeit, wemit 
er 7 und nach ſeinem Etabliſſement zu 
kaͤmpfen gehabt, mit einem koſtbaren Baue 
u. f. m. Ueber fein Vermögen ift ein Kons 
furd ausgebrochen; worin die Stadtacht⸗ 
manndfammer Hauptgläubigerin if. Die 
koͤnigl. Rentfammer hat ihr Geld bis auf eine 
nicht bedeutende Summe fogleidy wieder ers 
halten. An der pflichtvergeilenen Schild: 
mache iſt die Strafe laͤngſtens vollgogen; fie 
beftand in 40Paar Ruthen und gwepjähriger 
Keftungsftrafe. Probft und Rirchner wur: 
den von der Juriſten⸗Fakultaͤt zu Frankfurt 
an der Oder, an melche die Akten zum 
Spruche verfandt waren, zur lebenslänglı; 
hen Zuchthausſtrafe verurtheilt; da ſowohl 
fie bepde, ald auch der Fiskal mit diefem 
Urtel unzufrieden. waren, fo giengen die 


nd 


- 
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Akten an die Goͤttingiſche Juriſten Fakultãt, 


und dieſe beflätigte nicht nur das vorige Er: 
Penneniß, fondern fchärfte Zirchners Strafe 
noch mitro Paar Ruthen. Hierüber haben ſich 
num alle Theile berubigt ; aberdas Urthel muß 
vor Vollſtreckung noch erft von GrMajefiät 
dem Koͤnige Fonfirmire werden, und die bey: 
ben Verbrecher werden wohl nicht allein. um 
Milderung, fondern auch um Transpertirung 
nach Rarlskrong zur dortigen Ankerſchmiede 
anhalten. Vielleicht wollen fie ſich gänzlich 
den Blicken ihrer hieſigen Bekannten eutzie⸗ 
hen, vielleicht finden ſie auch Erleichterung 
in der Fortſetzung ihrer bisherigen. Arbeit, 
denn ſoñſt ift die von ihnen gewuͤnſchte Be: 
ftimmung unftreitig härter, als hiefige Zucht: 
bausarbeit, 


Petersburg. Ein gebohrner inne, 
Gergant bey dem Wiburger Barnifon : Regi: 
mente, lief davon, Eleidete fih um und galt 
in Petersburg lange in allen Geſellſchaften 
ür einen Major. Der Kerl ftahl über alle 

aßen und hatte bey feinen Diebereyen bie 
eigene Brille, bald lauter Dofen, bald nichts 
als Uhren, eine Zeitlang wieder nur Tuͤcher 
u fehlen u. f. f. Nun made er fird au 

elje; und da im Winter in den Vorzimmern 
rer Häufer wohl immer um einige 1000 
Su ei Pelze liegen, fo batte er da, unter 
vielfacher Verkleidung, deito leichter Spiel. 
Einmal miſcht er ſich ald Bedienter unter 
einer Schaar fremder Bedienten, und fchnei: 
det im Gedränge aus dem da liegenden koſt⸗ 
baren Pelz eines Grafen Anhalt einen Ermel. 
Diefer ift über den Diebſtahl um fo.verlege: 
ner, da es feltene Felle find, Die ‚er gar 
nicht wieder befommen zu können glaubt. 
Er läft den Schneider kommen und trägt 
ihm auf in ganz Peteröburg herum zu fuchen, 
um, fey e3 auch für den hoͤchſten Preis, eden 
folches Kell zu finden. Jener finnifcher Kars 
touche erfaͤhrt dief,geht zum Schneider, bringt 
einen Gruß vom Grafen Anhalt und erzählt, 
wie fein Herr den Ermel wieder befommen 
babe u. f. w.; und nun, fährt er fort, folle der 
: Schneider den Ermel fogleich einnähen u. den 
ganzen Pelz zuruͤckſchicken. Der Schneider 
chuts, und der Spigbube gebt nun mit dem 
ganzen Pelze davon, Zufällig erfährt der 
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Kaiſer die Geſchichte und bringe beym Ober: 
polizeymeiſter darauf, alles mögliche zur 
Entdeckung dieſes Diebes zu verfüchen. 
fer giebt die fchärfiten Befehle und den nam: 
lichen Abend wird ihm von demfelben Diebe 
fein eigner Pelz geholt. « Jegt hat-man ihm, 
und er erwartet den Lohn feiner Dieberepen, 


Weſel. Schon imrten Stuͤck der Ylat. 
Ztg. von d. J. iſt eine vorläufige Nachricht 


te: 


von dem hier verühten. Pulverdiebftaplumnd 


der Gefahr, worin. Wefel dadurch fam, ers 
en —— iſt u .-_ 

er biefigen Gouvernements : Ge ſo 
gluͤcklich geweſen, den Thaͤtern auf bie Epir 
zu fommen, und fie in gefänglichernaft zu brin⸗ 
gen. Sie find ſaͤmmtlich Gemeine der hier 
garnifonirenden Regimenter, und haben vors 
zuͤglich an einigen Kaufleuten in Effen ihre 
Hehler gehabt. Denn an diefe iſt bas Pul⸗ 
ver Sackweiſe mitrelft des Poflboten, der 
aber von aller Mitwiſſenſchaft frey feyn foll, 
verkauft worden. Nach täglihen und: noch 
bis jegt fortdauernden Verhoͤren haben die 

nhaftirten befannt, daß die - 

ulverhäufer mirtelft eiferner In 
als 4. 3. Nägel ıc, gefchehen-fey.: Die bey 
ben hau trädelsfihrer befigen in diefer edlen 
Kunit eine folche Fertigkeit, daß fie. dad 
hiefige Schlöffergewerf, unter 
refpeftable Runftverftändige fich b in 
Eritaunen —— da ſie ein jed 
vorgelegte Sch 
Schwierigkeit eröffneten. Die That iſt ſtei⸗ 


mis Einverſtaͤndniß der machthabenden Beben 


1** und ſchon vier Jahre lang hab 
fie ihr Unweſen getrieben. Man ſagt ge 
woͤhnlich: es iſt eine Null zu viel angeg 
hier findet es ſich umgekehrt. Aus jenen zuei 

vermißten fieben Zentnern hat man nun, bey 
genaueren Unterfuchungen, einen Defe 
fiebgpzig Zentnern eutdeckt! — Diefe 
tieät ift allmaͤ ig in die Stadt hinein ges 
haft, daſelbſi Lage und Nächte lang in 
einer Stube aufbewahrt worden, wo m̃ 

‚rere Soldaten mitwohnen, bis ſich denn d 

Belegenbeit zur Verfendung fand, die, wenn 
jener Poſtbote feine Mitwiſſenſchaft gebabt 
bat, von demfelben nicht vorfichtiger gefches 
ben iſt, als es mit ‚andern zu trañspor⸗ 





oß ‚in einem Ru ohne alle | 
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tirenden Sachen zu gefchehen t! Welche 
traurige” Folgen Die re Weſel 
tatſpringen! Vier ganzer Jahre lebte dieſe 
Sladt, ohne es zu ahnen, in der gie 
&fabr; und nur ein günftiged Geſchick, 
des über fie mwaltete, wendete jene von ihr 
ah. Wie lebhaft wird- durch Betrachtungen 
dieſer Art der Wunfch erneuert, daß durch 
die: vdierliche Bürforge bes erhabenen fans 
d das Pulver Magazin vertheilt oder 
in er Entfernung von der Stadt ange 
brachte werden möge! 


Kindliche Liebe 


Aus dem Anhalt » Bernburgifchen.. 
finen Arbeitdsmann in Gröna, Namens 
Röhler, hatte das Unglück betroffen, daß 
tr feit länger denn einem Jahre durch eine 
unheilbare Krankheit gänzlich außer Stand 
gefegt wurde, die geringfte Arbeit zu verrich⸗ 
ten. Arme und Fuͤße find ihm gelähmt, fo 
daß er nur mit dem Danmen und en 
der reihten Hand die Biffen Brod, die Ihm 
feine ran vorlegt, faffen und langfam zum 
Munde führen fan. Geine Frau muß für 
ihm und drep- unerzogene Kinder arbeiten, 
fan aber nicht fo viel verdienen, daß fie 
ohne Unterftügung guter Leute fih und 
ven Ihrigen dad Nothduͤrftigſte verfchaffen 
könnte. Allein bey dem Elende, in melchem 
fir dieſe Leute befanden, hatten fie das 
Slͤck, in der dankbaren Liebe ihres Älteften 
Sohnes ** und Unterſtuͤtzung zu finden. 
Borefried Köhler, der in Berlin das 
Bäderhandwerf erlernt hat und daſelbſt feit 
Michaelis v. I. Geſelle it, ein fleißiger, ehr⸗ 
licher und fittfamer Jüngling, dem fein Mel: 
fier ſtets die ruͤhmlichſten Zeugniffe gegeben 
bat — hatte kaum von dem Elende, in wel 
chem ſich feine Eltern befanden, —*26 
erhalten, als fein kindliches Herz ihn antrieb, 
darfelbe nach feinen Kräften zu lindern. 
Bon dem Lohn, den er feit einem Bierteljahr 
als Geſele erhielt, hatte er fünf Thaler 
muͤhſam erübrigt. Diefe ſchickte er feinen 
Eltern, Inden er ihnen fchrieb, daß er fi 
freue, von feinem erften Lohn in dem Befels 
Ienftande feinen Eltern etwas geben zu koͤn⸗ 
un. Klein war die Babe, aber groß ihr Werth! 
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Wie viele junge Leute ſeiner Art würden 
mwohl von ihrem kohn in fo furzer Zeit fo viel 
erfpart haben, und ihr Erſparies fo gern mit 
ihren nothleidenden Eltern theilen? Die meis 
flen Handwerksburſche legeu wenig zurück, u. 
wenn fie auch etwas fammeln, fo wenden fie 
ed nicht, immer zum Beſten an; am wenig 
fien zur Wohlthaͤtigkeit. 


Frankreich. Ein Bürger, Namens 
LZifh, im Departement Foret, war Schul: 
ben wegen verhaftet. Sein Sohn wünfdter 
ihm die Freyheit zu bewirken. Ohne weitere 
Mittel zu Diefem Zweck, machte er einem 
Konffribirten, welcher eben zum Vaterlands⸗ 
dienſt berufen war, den Antrag) gegen juges 
ficherte Entfhädigung freymillig zu marſchi⸗ 
ren. Der Antrag wird angenommen. Der 
junge Liſch empfängt das zugeſagte Geld, eilt 
zum Vater, befrepe ihn aus den Händen 
feiner Schuldner und ſteht nun bey dem 


‚achten Chaſſeur⸗Regimente zu Pferde. 


Unslüdsfälle . 


‚Stralfund. Ein vorigen Sommer ward 
hiervon ber St. Nifolaifirche der Hahn auf 
dem höchſten Thurm abgenommen und repa: 
rirt; darauf aber wieder an feine alte Stellt 
gebracht. Diefe gefährliche Arbeit vollführte 
der hieſige ftädtiiche Thurmdecker, Namens 
Schrader, mit Glüc und mit der feinem 
Metier eigenen und unentbehrlichen Kühns 
beit. Vornehmlich unserlieg er beym Wies 
derauffegen des Hahns feines von den ges 
fährlihden Mandvern und Komplimenten, 
welche ein Thurmdecker bey diefer Feverlichen 
Gelegenheit dem Publikum jchuldig zu feyn 
glaube, und nım glaubte Jedermann ihr 
aller Gefahr entronnen. Indeß ward er 
dennoch bald nachher ein Dpfer feiner eignen 
Unvorfichtigfeit. Er hatte naͤmlich noch eine 
Zeitlang mit der Reparatur ded Thurmdachs 
n feinem gewöhnlichen Thurmdeckerſtuhl 
figend, zu thun, und ald er gerade das legte 
mal Bien Stuhl beftieg, riß der Strick, 
womit rfelbe befeitigt mar, entzwey. 
Schrader kam elend gerfchmettert, Doch zum 
Stücke ſchon tode auf die Erde. Derzuftand 
des Stricks war fo, daß der Unglusfliche 
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BR olgen hätte erwarten Fönnen, und 
n fo fern kann nur ihm die Schuld beyges 
meflen werden. — Indeſſen hat der Magis 
firat und die Wohlthätigfeit der Stralfunder 
der Witwe und den zahlreichen unmündigen 
Kindern auf einige Jeit wenigſtens eine Uns 
terſtuͤtzung zugefichert. 


Wielna. Den ıgten Januar fuhr ein 
Edelmann von der Redoute aus Pitſchen nach 
Haufe, in die Gegend von Wielna. 
der Ankunft fpannte der Kutſcher feine Pferde 
aus, und legte fih, im der VBorausfegung, 
fein Here wäre ausgeftiegen, fchlafen. Des 
Morgens frug die Frau den Kutſcher nad 
ihrem Manne, und da der Kutfcher feine 
Auskunft geben fonnte, wurde im Wagen 
rd und der Dann darin erfroren ges 
unden. 


Berleburg ). Eine arme Beyſitzers⸗ 
Witwe von Bitkefehle, im hieſigen Lande, 
hatte am sten Febr. ihren, etwa zehnjähri 
gen Sohn, ber = Chrifttag bey ihr war, 
wieder zu feinem Brodherrn auf den ſchlech⸗ 
ten Boden in das Hräflih Witgenſteiniſche, 
ungefähr drey Stunden von ihrem Wohn: 

-orte, gebraht. Da fie weder am öten, bey 
dem falten Nebel und Schneegeſtoͤber, noch 
am ten zurückam, fo machten Ach zwey 
ihrer Verwandten am Sten auf den Weg, um 
zu fehen, wo fie bliebe. Zu ihrem Schrecken 
erfuhren fie auf dem fchlechten Boden, daf 
fie ſchon am 6ten zurückgegangen di Sie 
fuchten nun auf dem Heimmwege nad ihr, und 
— fie gegen Abend, nahe bey Birfe: 
ehle, vom Wege, den fie bey bem Schnee 
geftöber verfehlt hatte, ein wenig entfernt, 
ganz erflarrt liegen. Ob fie erma lange in 
der Irre bin und ber gegangen war, fonnte 
man nicht entdecken, da die Bahn ganz vers 

‚ weht war. Es ſchien aber, als ob fie Durch 
den Tritt in ein geringes Fuhrgleis zum 


‚wieder h 
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allen gebracht und zanz ermatter Tie 

82 waͤre. Denn {a a — 
auf dem Geſichte. Zwey — —— 
ner kamen, von Berleburg ber, gerade daju, 
als man fie gefunden hatte. Diefe vier zu: 
fammen ‚hoben die Frau Pu ind auf, und 
trugen fie, da fie ganz fleif war, wie ein 
2 auf ihre Gteden gelegt, in den Dre. 
aß fie noch Leben in ſich Haben könne, fiel 
Niemand ein, weil fie ganz Fale und fleif 
war; und Falt und ‘fleif bey dem gemeinen 
Manne faft fo’ wiel heißt ald todi. Auch 
kann feat Niemand behaupten, daß fie 
ätte zum Leben gebracht werden koͤn⸗ 

nen. Vielleicht wären bey diefer Perfon alle 
mögliche Belebungsverfuche Fruchtiog geme: 
fen, obgleich fie noch Feine 48 Srunden gele: 
gen hatte, und die Kälte nicht fehrftreng 
geweien war. Auf jeden Kall aber hätte «3 
doch gewiß weder der Frau ſelbſt noch fonft 
einem Menfchen gefchader, wenn fie nach der 
Vorſchrift des Norh: und Huͤlfsbuüchleins 
oder Ar. 44 des Nochomfchen Kinderfreunds 
Th. 2. behandelt worden wäre: Allein, Daran 
dachte Niemand; vielleicht‘ mußte audy Nie 
mand etwas von folhen Verſuchen, ober 
wenn man etwas davon wußte, ſo wußte 
man es doch hoch nicht lange genug, um'ed 
gehörig überlegt zu haben, und für möglich 
zu halten. Denn dazu wird bey Dem gentel: 
nen Manne, der in allen Dingen gemeiniglich 
fangfam ift, eine ziemlich lange Zeit erfor: 
dert. Man trug alfo den für entfeelt aufan 
hobenen au unbefämmert fogl bey 
den warmen Dfen, um ihn fo bald als mög: 
lid aufzuthauen, damit man ihm die Kleider 
ausziehen und das Todtenkleid amziehen 


fönnte. Erfi gegen 11 Uhr des ande 

geſchahe die Anzeige dieſes —— 

nur eine Viertelſtunde entfernt 
am 


— esse ri Ban er Y 
avon benachr t. Prediger und 
Schulehrer dieſer ee were nun ohne 


*)-Eine Heine Stadt an ber Berle, in der Braffhaft Wir in i ini Kreife i 
. Ru, feit 1792 fürftlibe Linie von Bitgenfein, hat hier Ge nen Buile.. Die 


feifion mit ihren Unserthanen zug 
Wirgentteinifhe Linie, ebedem bur 


anene Landes herrſchafi zeichnete ſich 
n ielen andern Regierungen aus —* —X Enke 
ungen vor viele e n aus. Giebe Theobald ode 

Sriling. Ein Bun, das übrigens viele Diforifce Behler hat. on 


fo wir au die andere 
ensiwei« 

Dir 

(Sierzu eine Beylage,) 
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Imeifel:diehen Vorfall gi mancherfen Belek: 
Mugen für ihre Zuhörer und Schüler ber 
, und beſonders dieſe Beranlaffung 
wahre n/a in denjenigen. Schulen, 
top ie#- er goch nicht geſchehen it, kuͤnf⸗ 
tighin Die obengenannıe Bücher einzuführen 
ed davon einen „nüglichen Gebrauch zu 


Ay 


* 3 n3i0.  Verfloffenen Winter wurden 
> biefige Familien mit dem boͤſen 
er heimgeſucht und manche El; 


tern berweinen jest ihre durch diefe Pet ent⸗ 
tiſſenen Lieblinge. Tranrig für liebende Ef 
tern, denen eine Kranfheir, wie diefe, die 
jarten Pfänder ihrer Liebe raubt; aber 
noch trauriger, wenn ein nicht bermuthe⸗ 
ter Unfall, ein Unglück das: man vermei⸗ 
ben konnte, dem Leben diefer Kinder ein 
Ende macht! — Dieg war der Kal 
im der Familie eined unfrer -angefeheniten 
Kaufleute, Der Vater harte ein Hand ger 
kauft; in welches je6t die Murter mit einigen 
Kinderwund beten Tante fährt, um zu fehen, 
wie die Meubles ıcı geftelt werden müßten: 
Die Kinder lanfen indeß neugierig im Haufe 
herum? Eli Rnabe läuft auch auf den Bor 
den, um fi da umgufehen, findet eine Thür, 
ſtoͤßt ſie in der Meinung daß er hier noch 
ein Zimmer finden werde, mit Gewalt auf 
md ſtuͤrzt — da dieſe Thür nicht zu einer 
Stube, fordern zu einer Deffning fuͤhrte, 
weile wegen des Lichts gemacht mar, — 
BB zur erfien Etage hinab. Ohne einen 
aut von fich zu geben, lag er jegt todt in 
den Armen derer, welche ihn eine Mintite 
vorher fröhlich fpringenfahen! Den Schmer 

der Mutter und der Tante, die den bleiche 

blutenden Knaben ben, den Schrecken des 
Vaters, der jetzt die Seinen im Schau: 


ſpieſhauſe ermartete und ſtaft ihrer die 


Schreckenspoſt bekommt, kann man nicht 
ſchildern! — — 


Menſchenrettung. 


Bey dem diesjaͤhrigen großen Schnee⸗ 
gange und dadurch entſtandenem hohen 


Waſſer trug fich:foigender Vorfall zu, wel⸗ 
Deylage 


der Verunglüdte eben an. den. 
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Ger ſowohl iur öffentlichen. Belobung, als 


um Nachahmung zu ‚erwecen bekannt zu 
werden verdienet. ‚ 
Jah Seinrich Fidel, Ackermaun zu 
Pliederfahswerfen in der Grafihaft Hohn⸗ 
poin im Ihäringifchen, damals Bräutigam, 
am zu Pferde von TIordhaufen, mohin er 
einige Scheffel Rütfamen zum Verkaufe 
geritten Hatte, zurüf. Bey Krinderodr, 
einem adelih von Wurmbſchen Gerichts: 
dorfe der ——“ Hohuſtein, eine halbe 
Gtunde uͤber Nordhaüſen, erblickte. er einen 
jammernden und Hülfe rufenden Reifenden 
wifchen zwey Waſſern, nämlich dem Haupt 
—— und dem gleichfalls nicht mehr ruͤck⸗ 
waͤrts zu paſſirenden Muͤhlgraben auf einem 
noch waſſerfreyen Plage. Man kounte zu 
Fuß nicht mehren den Steg kommen. Nickel 
entichließer fich ganz kurz mit feinem ſtarken, 
aber auf dem rechten. Auge blinden Pferde - 
über den nur mit einer Lehne (jiromauf: 
waͤrts) verfehienen Steg zu ihm zu reiten. 
Er finder einem Ältlichen, aus Weſtphalen 
kommenden Profeſſioniſten, der ihn vorläufig 
—8 danket und Gott preiſet, daß es doch 
ned) gute, huͤlfreiche Menſchen gebe, wobey 
er ihm erzaͤhlet, daß er Die leßten 8 Tage 
mebrmals in ?ebensgefahr wegen des Waffers 
ewefen fey. Nickel fege ihn auf fein Pferd 
Sinter den Sattel und ſich in demfelben und 
reitet ihn an den Steg, wo er ihn abfegr, 
uns darüber gu geben; er ſelbſt reiter nun 
wieder hinüber.“ Als ſich Nickel umfahe nach 
feinem Geretteten, fo erblickt er denfelben, 
weichen mitten auf dem Gtege ein Schwin⸗ 
dei ergriffen hatte, im Strome, worin er 
fo. eben, wie der naive Bauerburſche ſich 
ausdräckte, wie ein Bund Stroh fortgewälze 
wurde. Sein Entſchluß ift au zum zweyr 
tenmmale fogleich gefaßt. Er fpreugt rafch 
am Strome hinunter und, — um untermärtd 
des getriebenen Menfchen zu fommen — in 
den Strom hinein. Als eran ibn gelangt, und 
\ Hintertheif 
des Pferdes an deffrü blinde Seite getrieben 
wird, erfchrickt diefes, wirft fich herum, um: 
wieder and Ufer zu fonmien, und als Nickel: 
fih nah dem Berungtäckten umbliekt ,. ſieht 
er denfelben fih an dem Schweife feines 


zum aoflen Sthd der Nat, Zeitung der Teuiſchen 1803. 


4) 
Pferdes halten 
ausreitet und ih 
ganz rettet. 
Befer! fühler und ſagt es ſelbſt: mas 
würde von diefer Handlung gefproßen und 
gefchrieben werden, wenn fie ein Jüngling 
— nice im Rittel — gethan hätte ? 


Aus dem Anhalt: Bernburgiſchen. Am 
sten Januar Nachmittags, wo die Luft fehe 
fhneidend war, wurde ein Dienfimädchen 
unter freyem Himmel ohne alle menfchliche 
Beyhülfe von einem unehelihen Sohn ent: 

den. Gie- diente bey einem Ackermann 
in Broßgermersleben, wo man entweder ihre 
nahe Miederfunft nicht vermuthete, oder 
vielleicht ihre Schwangerfihaft gar nicht 
wußte. Sie gieng Tags vorher nah Kaͤl⸗ 
bick, um die Döcrer ihrer 


worauf er vollends hinaus; 
n zum aweptenmale und mun 


Teihmühle getauft. Der Vater des Kindes 
bat ſich mit der Mutter deſſelben bereits auf, 
eine für fie vortheilhafte Art abgefunden. ı 


Polizey + Sadıen. 


AInnsbruck. Am ıgten März d. J. biß 
ein Jagdhund hier im einem Zeitraume von 
einer halben Stunde 18 bis 19 Hunde, ‚Der 
Hund und ein Paar Bebilfene wurden fogleich 
nieder gefchoffen. Weil manaber nicht aller 


0 
Thätigfeit , wel 
tig ruͤhmli — Anke die 





* 
den 


cker gerödtet, und der Befi 
für alle Folgen verantwortlich * 

Um fih davon zu überzeugen, * 
Hund wirklich wuͤthig * ey, 

drey der gebiffenen Dem Abdecker zur 
antun übergeben. Wirklich 

nach einigen Tagen bey ihnen alle 
der Wuch, und fie wurden mieder- 
ohne daß die Eigenthuͤmer die ger 






eru verliehren wollen, 
die zweckmaͤßigen *32 





feun; vermuihlich — aus dem 








[ * 
eu Befehl. extheikte, wicht ‚unter Peuge zu 
bi D ‚man kei | ft 
Be Ba nen einzigen Ball eier 

ana 


ebiffen, worden wären, a 
unde nicht Länger zu ver = 


Lich 


on der Verordun vom 28. Ful. 
Br Berantwortung und trafe gezogen 
diefe Drohung bey einigen 
bern das bewirkte, mas die 
ebe nicht bewirken konnte, blieb 


—— Eigenthuͤmer des urſpruͤnglich wͤ⸗ 
mded wurde, wie man ſagt, zum 

























{ angenen Unfoften, wegen 

iner verurtheilt, und weil 

man ih 2 er ‚ daß er die Wuth 

fies 5 I nie fii früher gekannt habe, 

rechtlich widerlegen konnte, von der 
| a Strafe locze ſprochen 


In den Gegenden 

5 fireife * —* eſindel um⸗ 
€ aubuͤbt. 
fängni * wie zu Burgau⸗ 
efindeld. Bon 
urg iſt ein 
war, zu 
gi ft — —— 
—** Winter mehrere 
Weibsperſonen, 
—— ane —— * 
er Jahren, 
mus An ade und 
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Akademie der Kuͤnſte. Wer fich für kittera⸗ 
tur, Gelehrſamkeit und Pädagogik interek 
firte, kannte und fchäste feinen Namen, 
Noch höher hat jeder Patrior ihn geſchaͤtzt 
und verehrt, der dem geiftvollen Eifer und 
die —* Thaͤtigkelt des Verſtorbenen in 
der Nahe ſah, womit er fuͤr Aufklärung, für 
Verbreitung nüglicher Kenntniffe, vorzüges 
lich aber für die Emporbebung der ibm ans 
vertrauten Gymnaſien, und die Berbefferung 
des Schulweſens überhaupt arbeitere. — Er 
war am ı5ten Januar 1754 iu Boberomw in 
der’ Priegnig gebohren. Früh verlohr er 
feinen Bater, und verlebte mehrere, Jahre 
ohne Stuͤtze. Wie aus einem Schlummer 
erwachte hierauf fein Geift: Um deſto ruhm⸗ 
voller und denfwürdiger ift eö, daß der gluͤ— 
hende, an Reidenfchaft gr njende Trieb, der 
dem Füngliug fo viel befiegen half, und fo 
viel faft überraschend fehnell gelingen ließ, 
ihn bey * ——— hl — 2 nie 


zu einer U ung oder verkehrten Aus 
near erg Genie's fortriß, fondern bloß . 
in ra rAnıtrengung auf der enfen Babım . 
der er und der Wiſſenſchaften erbielt. 
fo gab: der Hauch einer poerifchem 
ets tete, und 
= iſſe Schwäche feines Nervenſpſtems 
nem übrigens felten ei 


8 
38 Geiſte keine falfche Richtung oder 
mung; fondern Alles blieb unter der Herr: 
ſchaft feines Verftandes und feiner Grund: 
—8 ſo daß er nie durch eine unmaͤnnliche 
märmerey der großen Sache der Ber 


ah t uniren ward. 
en erften Bi elehrten Unterricht verdanfte 
er Herren Kon ne Steinbart. Bon 
der Univerfität Frankfurt Fam er mach Ber: 
in in das = * —— en Spal⸗ 
Ding, wa öhne deſſel⸗ 
n; und ale ——— an das Frie⸗ 
——— Gymmaſium. ee 

die glänzende He der —— — 

und fuͤr die ichte der PA a. — 
drichs und 


Staats die unvergeßliche Zeit Fr 
ſeines Miniſters EP Be trat in den 
Kreis der großen R ormatoren und um fo 
gerdienftlicher, da er nicht bIo8 für beffere 
Form und Methode des Unterrichts, fondern 
auch für edleret Material durch einen bis 
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dahin ungewöhnlichen Reichthum pofitiver 
KReuntniffe ſorgte. Er war voll originaler 
glüctlicher Ideen hierin; und fein Eifer bes 
lebte alled um, unter, und über ibm. Die 
verfchiedenften Stände feiner Mirblrger 
lafen mit Theilnahme feine Programme, und 
befuchten feine öffentliden Schuipräfungen. 
Selten fah man fo viel Geiſt mir Gelehr: 
famfeit, noch feltener ſo viel Theorie mit 
Braris in diefem Karhe verbunden. Wieviel 
Schüler er gezogen, wie viel Lehrer ex durch 
fein Seminarium gebildet, wie viel Anftals 
ten er unterfucht und — er 
überall durch Aufſicht, Lehre, Bepſpiel, 
Schriften gewirkt hat, kann und braucht 
bier nicht erwähnt zu werden. Seine Schul⸗ 
bücher Haben bewundernswürdig viel Aufla⸗ 
en erlebt, zu einer 34 wo die wachſende 
uch neuer Bücher fonft dad Atte faſt ganz 
wegzuſchwemmen pflegt, fen r 
Ru feinem 25. Jahre ward er Direktor 

des Werderſchen Gymnaſiums, in feinem 
en Dber + Konfiltorialrath ; 1787 Ober⸗ 
chulrath; und mach Buͤſchings Tode Dir 
reftor des Berlinifchen Spmnafiums. Selbſt 
in der ungänftigern Periode, welche auf 
Bene zeiten folgte, wurben feine Tas 
enteiwegen ihrer Unentbehrlichfeit gebraucht: 
Ihre volle nügliche Thaͤtigkeit aͤnſerten fie 
wieder unter der jetzigen begluͤckten Regier 
rung, wo Bebicke in dem weiten Geſchaͤfts⸗ 
ife. feiner Staatdämter, und durch‘ defons 
ere.Anfrräge zu Schulviſitationen in ent 
eitten Provinzen, wohlthaͤtiges Kicht allent⸗ 
alben verbreiten half. Eine langwierige: 
ervenkrankheit entfräftete ihn zuletzi. Doch 


blieb. feinen Freunden und ihm feibft.nod 


8: nung jur Genefung, die ey durch. eine 
ije in mildere Klimate iu beſchleunigen 
dachte. Seinem legten Schuleramen mahnte 
* er noch vor wenig Wochen; vieleicht mit zu 
. großer Anftrengung, bey, Er hat das goſte 
Kap feines edel angewandten, gemeinnügis 
gen, unvergeßlichen Lebens nicht erieicht, 





Bermifchte Nachrichten. 


Wenlar. Bey hieſigem Neichd-Kam: 
mergericht find perichiedene „Klagen anges 


- fihere Grundſtuͤcke geben können. 


” " 46 
bracht, die ſich auf · das Entſch aͤdigun 
Geſchaͤft begiehen. Rach dem an —— 
grins! wird aber.erfanur, deſſen gaͤnzliche 

eendigung und: die Eatferliche Rarififation 
erſt abzuwarten. Dies De£ret- erfolgte auf 
in — Falle. Bekanntlich ver 
ichtete das gräflihe: Hand Sayn⸗ Witgens 
ein, gegen eine Gumme. baaren Geldes 
und gemwifle jährliche: Renten, auf die dem 
efammten graͤflichen Hauſe auf die Brai 

aft Sayn "suftändigen.: Rechte und Au⸗ 
ſpruͤche. Run —— — Ludwig, 
baf er, ald ſukzeſſſonsmaͤßiger Agnat,- bey 
dem abgegebenen. Berzichte nicht: ‚gefragt 
worden, Daß fich die gräfliche Linie den Genuß 
der'verglichenen Quote zu naͤchſt lten 


habe, dem Gefanimshaufe: aber; Aben 
—*— im kuͤnftig ſſions Fuße zuge: 
teheu mol... — t — 


—I ta or 
» Danzig. Mehrere: unſere Renteniren, 
auch viele pie corpora: kommen jest iu Geld 
verlegenheit. Aber nicht meil fie nichrmi 
wo fie Geld Fr ſondern wo ſie c 
unterbringen ſollen. Ehedem gab 
Geld an: die gieise Kämmerepkaffe zu 
Bro. theil * 5 Prog und war ficber, zur. 
rechten Zeit: feine: Zintereffen ‚a er 
Auch durfte man nicht fürchten, fein Kapi 
zu verliebren, weil der ganze Staat da 
baftere: : Allein feit —* ri⸗*¶ Jahren bat 
unſere Regierung angefangen, die Rapitaleı 
zu: 5 Proz. aufzukundigen und fie- ig 
abumahleı ‚fo, wie fie fällig find „same 
heißt, es würden; wenn alle 5 Proz. 
tale bezahlt, auch die zu 4 Proz. aufgelun 
diget werden, Nun weiß man micht, mo 
man mit dem Gelde bleiben fol. Die Yandı 
fehaftsfheine von Weſtpreußen zahlen. fur 
49703. und Ind jegt kaum zu haben. ı: 
cher Meiche wird alſo nicht wenig‘ . 
leiden, noch mehr aber die pia Forpora;iWell 
che nach den Geſetzen ihre Gelder mur auf 
n.  Wieleicht 
macht die Regierung mit den piscorpefibus 
noch eine Ausnahme nnd sbebälg iheerfapir 
talien ferner in Der Rinmerspfafley. 
wenigſtens jchr zu münfchen waͤre. 
anmetzl 
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2iſtes Stuͤck, den acrhen May 18903. 





Kirchenweſen. 


Frankreich. Wenn ſchon aus dem Kon: 
ordate (ſ. Nat. tg. 1802 Gt. 18) deuts 
ich erhellt, wie eifrig an der Wiederherſtel⸗ 
lung der alten Formen des Gottesdienſtes 
in Branferig gearbeitet wird, ſo ſpricht fi 
dieſer Geiſt der jetzigen Konſular-Regierung 
auch durch mehrere neuere — im Kir⸗ 
chenweſen aus; Go wurden z. B. zehn junge 
keute, die zur Zeit des Terrorismus geboh⸗ 
ven worden waren, und megen der damali⸗ 
sen nn —— 398 em⸗ 
bfangen hatten, am ıoten April d. J. fever⸗ 
lift” getauft. n der Mapnzer Diözefe 
find von dem dafigen Bifchofe Borfchriften 
ergangen, welche im Betreff der Faſten 
firengere Brundfäge anfitellen als die bisher 
und vorher beobachteten. Kerner har der 
Staatérath Portalis, der das Departement 
der geiftlichen Angelegenheiten hat, den Ber 


ſehl ertheilt, daß hinfort die Pfarrer im. 


Ornate und mit — Jeremor 
nien den Kranken Abendmahl bringen, 
Jrozeſſionen halten und Reihen zur Erde bes 
Karten follen. — Nur in der Einrichtung der 
Kirhenverfaffung gefchehen einige wichtige 
Adanderungen, die von der vorigen Organi⸗ 
fation bed Klerus merklich abweichen. Ber 
ioıderd merkwürdig ift auch im diefer Rück; 
fihr die Drganifation des katholiſchen Klerus 
in dem ehemaligen ie ‚ die erft vor fur; 
em erfchienen und öffentli 
worden if. 2 

Die Straßburger Diözed, die von dem 
mbishöflihen Stuhle zu Befangon abhängt, 
umfaßt die beyden Rheindepartemente, mit 


ch befannt gemacht 


Einſchluß des ehemaligen Bischum Baſels 
(auf der linfen Geite des Rheind der ehe: 
maligen Grafſchaft Mömpelgard und des 
Diftriftd von Biel, die bis zur Einführung 


‚ der Konſtitution des gten Jahres dag ag 
u 


tement ded Mont: Terrible bildeten, 
Landau bid an das Äußerite Ende deg Bieler 
Sees umfaßt fie eine Strecke von 60 Stum 
den in die. Länge. Ihre Breite. beträge 9 bis 
14 Stunden. In diefem großen Diitrift ber 
finden ſich 1355 Gemeinden, von denen ſich 
viele ganz, viele zum Theil zur Eathofifchen 
Religion befennen. Bor der Revolution 
gehörten, diefe Gemeinden zu den Diözefen 
von Speyer, Strasburg, Meg, Bafel und 
Befangon., Als Biſchof der neuen Strass 
burger Diözes ift der zürger Johann Perer 
Saurine beitätigt worden. Er ſieht unter 
dem an Pecoz, Erzbifchof von Befancon; 
und ihm Mind unmittefbar jwey Beneraldifas 
rien und ein Generalfefretair untergeordnet. 
Das Straßburger Münfter if die Kathedral⸗ 
firche ded neuen Bisthums, die ein nach 
dem Plane des Bifchof Saurine eingerichter 
tes Domkapitel erhält. Die ganze Straß: 
burger Didzes aber it in Pfarrkirchen und 
Sukkurſalen (Huͤlfskirchen) eingerheilt, der 
ren Bezirk derfelbe üft, wie ber der Kriedendr 
erichte. In jedem Bezirk eines Friedens 
gerione iſt eine Pfarrkirche nebft fo vielen 
uffurfalen, als es die Umſtaͤnde erfordern, 
Die Pfarrkirchen find von — Art. 
zur erſten Klaffe gehören ſoiche, die ſich in 
emeinden befinden, deren Maired unmit; 
telbar vom erften Konfut ernannt werden, 
Solcher Pfarrkirchen giebt es 10, und ihre 
Pfarrer haben einen Gehalt von 1500 Francs. 


NE | 
weyten Klaſſe aber werden die nerechs 
Erg ‚ en Gemeinden find,’ wo die Maires 
nicht vom erften Könful ernannt werden, mo 
aber die Beiftlichen die kanoniſche Juſtitution 
haben müflen. Ihre Zahl beläuft fib,auf, 


64 und ihre Pfarrer haben einen. Gehalt von 


1000 Francs. Außerdem find 691 Gukfurs 
alfirchen errichtet worden, deren jede einen 
— — desservant hat, der unter dem 
Beiftlichen des a undrfein Amt 
in Gemäßbeit einer befondern Kommiffion 
des Bischofs verfiebt.. Ihnen find außerdem 
noch 497 Annexen oder Fitialfircben beyge— 
geben, die von den nächiten desservans ver; 
fehen werden. — In Anfehung der Beſetzung 
der Pfarreyen hart man feinen Unterſchaed 
zwifchen ehemaligen geihmworenen und unge 
ſchwerenen Prieſtern, und beyde Klaſſen 
angeftellt, Ein großer Theil der katheliſchen 
Gemeinden verliehrt durch die neue Einrich 
tung feine bisherigen Geililichen und, erbatt 
neue; da aber, we fich die Gemeinden für die 
ehemaligen befonders verwendet baden, ſind 
fie beubehalten worden. — Im Kurzen ev: 
wartet man nun die neue Organifarion für 
den Proteſtantismus im Elia. Wenigſtens 
heißt ed, daß der Staatsrath Portalis feine 
Arbeiren uͤber die Einrichtung des lutheri— 
en und reformirten Gottesdienſtes bald 


eendigen werde. 


Einführung. neuer Gefangbücher. 


-  Rurfachfen. Es iſt fhon mehrmals in 
diefen Blättern bemerkt worden, dab das 
vortrefliche neue Dresdner Gefangbuc bey 
mehrern Gemeinden Rurfachfens Eingang 
efunden bat. Vielleicht wird es num den 
efern der National⸗ Zeıtuma nicht unanges 
nehm fepm; nemere Nachrichten uber Die 
Berbreitung. ‚jenes —— a zu leſen, 
da die Einführung neuer Gefanabücher 8 
den meiſten Faͤllen von zweckmaͤßiger Ih 


*) „Urfachen der ebrilichen & ende über VDerbefkerun 
„und befondere hber die Binfübrnna eines beflern 

Dresdner Gefangbuchs in der Kirche au Srankenber 
Wohlihiirige und begürerte Men 


nt des neuen 


hem in, 1803. (Preis 398 ) 


dur den Kauf viefer Predigt den Armen een Kleinen Bryirag zut 
EMI nA-TITI uf | 
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tinfeit der Prediger und lobenswerther Wil: 
führigfeit ihrer Gemeinden zeuget. 
Seit eihem halben Jahre iſt bey der 
Srantenbergiiben Gemeinde daß neue 
Sram Grfangbuch eingeführt worden. 
iefe-Gemeihde- Fatan noch Immer viele 
ihrer Schweſtern Schweitern, die aus lm 
wiffenbeit und Harrnädigfeit bey dem Alten 
beharren, zum Muiter aufgeftellt werden, 
indem fie den Aufforderungen des unlängit 
erit hier augefteliten Diafonus Sıllig fi 
bereitwillig Gehör gab. Zum Beften de 
hiefigen Armen, welche aus feiner geiftluhen 
Kaſſe eine Unterjiügung zus, Anſch 
neuer —— erhalten fonnten, 
der Hr. Diak. Sillig die am Tage der Ein 
führung des Gefangbuchs gehaltene Pr | 
dructen laſſen » u, — 
Auch die Gemeinde zu. Barmftadk 
Amtẽdorfe im Kürftenthume Due 
nunmebr ihr bisheriges Geſangbr 
neuen Dresdner vertaufcht, Die, & 
geſchah am Palmfonntage, bey der 
tion der Jungen Ehrijlen, auf eine 
von dem daligen Prediger, Hrn ME 
veranfialtete Art. Schon einige 
machte diefer würdige Geiftliche fe 
rer in feinen Sredigsen auf das neue Brfange 
buch aufmerttan, legte ihnen das deing: Be 
Beduͤrfniß deflelben ans Herz, (a8 auch ı e 
Zeit zu Zeit auf der Kanzel einige Firder da 1 
aus vor. Dann bracte er eg 0 aß 
die bießjährigen Konfirmanden bepm. 
richte, den fie-bey ihm genoffem, Die 
ſangbuch gebrauchten. 35 b 
dieſen Gegenſtand noch einmal in 
digt ſehr nachdruͤcklich, und ſtimm 
Gemüther der Zuhoͤrer für bi 
Um die gemachten Eindrüce zu be 
gieng er nach der Predigt felbft zu allen 
wohnern und.befragre fie HE, re 
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Gin 


ließ auch. einem jeden ſelbſt ſich 
nen, und bemerken, mie viel pe 
für feine Familie nehmen. wolle 
en in den öffenzlichen — 
elanadurte.” —— 7 
ebulten von © 
A Mr Br #. 
Anſchaffung des neue 
wg md 


461 er Tue 
Armen ab er unentgeltlich, in jede Familie, 
Sat dä dr nee Famit 















re der_Barnftädrer 
ran jagen, daß der größte Theil for 
nterzeichnete,, die uͤbrigen aber bey: 


Hr 
2% 


he all fi ohne diefe Unterzeichnung das 


Nr 
\ 


FR 


E Hoerjegt, und es big jetzt noch nicht 


at und beruhigt iſt, und nicht länger 
vom Widerfpruche beharren wird, 


und. Hier iſt feit 1787 ein nened 
b im Gange. Allein 4 den klei⸗ 
Städteir und y dem platten Pande' 

"vo En abren das alte noch 
nein im Gebrauch. Da nun aber die 
je von diefem allmählig vergriffen 
ahm die Pandesregierung vor 4 bis 
A dapon die Veranlaffung ber, den. 
anf dem Fande die Einführung des 
dinhen, Seſangbuchs aufzugeben, 
Mehr anjuempfeblen. Zuerſt gieng, 
db auf der Intel Rügen, die Bemu— 
er Prediger ehr gut von flatten, 
men, Kirchen, Singepfantte ſchenkten 
ebgenden Kirchfpelsder⸗ 
en bie nöthigen Eremplare, und wenn 
t gerade Zufriedenheit mit der Ber⸗ 
yerrfchte,, fo kam es doch nicht zu 
Mtuarifhen "Stewen, fondern es blieb 
bey einem Mißttanen in dem fogenannten 
neden Glaub BED das Fallen einer 
u, u d) andere liche Unfälle Schuld 
- orgeben onrden, - Aber uicht fo gut gieng es 
i Zen ba die fonigl. 
Termin angefegt hatte, bin: 
nu Gemeinden, wo fänmt: 
Eingepfarrte oder doch 


Feugbuchs willigte, die Einfuͤh— 
u Stande gebracht ſeyn follte. Jetzt 

! 1 ern Gemeinden, vor-bev und 
Ende gemachten Verſu⸗ 
I ‚denen wenig an wahren 
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Thaͤtlichkelten gegen den Prediger abgien 

* Tue gie Barker Sesierung veranfa ; 
en, bin und wieder die Bepbehalrung deg 
alten Geſangbuchs bis auf das Aeitere zu 
geſtatten Dan muß nun hoffen, daß die 
verfügte genaue Unterfuchung und Beſtrafung 
der Unruhen und angewandte zweckmaͤßige 
ir VA Einführung ie neuen Gefang: 
u ald im ganzen Lande mögli } 

leicht machen werden, au * 


Religiͤſe Feyerlichkeiten. 


Hildburghauſen. Den aıften April 
feperte unfere Fürftenfamitie as et 
tionsfeft der Prinzeſſen Charlotte, niche-in 
diefen oder jenen Gaale der Nefidenz, nicht 
blos in Gegenwart eines glänzenden Hofes 
mie Ausſchließung anderer Stände, fondern 
* in der Schloßkirche in Gegenwart 
aller, die an der dazu veranftalteren Feber— 
lichfeit freymilligen Antheil nehmen wollten 
und für religiöfe Verſammlungen noch Sinu 
und Gefühl haben. Es war von der Liebe 
der Hiefigen Einwohner zu ihrem Regentenz 
hauſe zu erwarten, daß fie fih an dem bes 
ſtimmten Drte zahlreich verfammeln würden; 
aber über Erwarten war Die feyerliche Stille, 
welche von Anfang bis zu Ende diefer An: 
dacht von einer fehr großen und vermifchten 
Menge beobachtet, und durch die ehrwürdige 
Handlung am fi, fo wie durch die zwei; 
mäßige Liturgie feftgehalten wurde, Nach 
einem, der, Sache angemeffenen Gefange 
eröffnete der Dberhofprediger und Konfiltor 
rialrath Genfler die befondere Feyerlichkeit 
durch ein Kurzes, Fraftvoles Geber und fors 
derte dann die gras zu einer freymuͤthi⸗ 
gen Sefennemig ihrer Religion auf. De 
Lehrer diefer edlen Kürftentochter, der Hof 
und Stadfdiafonns "Brehm, genof, mit 
allen Anmefenden, die große Freude, von 
feiner ehemaligen vortrefihen Schülerin alle 
Fragen befriedigend beantwortet zu hören, 
und jeder in der Berfammlung fonnre in dem 
beflimmten Ausdruͤcken deffen, was die Kon: 
firmandin mit je melekt Freymuͤthigkeit 
ſprach, die feſteſte Ueberzeugung deutlich er⸗ 
kennen. Ruͤhrend war das fihtbare Freu 
dengefühl eines zärtlihen Waters, einer 
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ärtlichen Mutter eben fo rühremd die herz⸗ tabellen, das Roth: und Huͤlfsbuͤchlein u 
liche Theilnahme der gatizen Verſammlung,  dergl. Schriften, welche die menfdhenfreund: 
und überzafchend am rue der Prüfung, liche Grau Befigerin.des hiefigen. Aut 
das fur —— —— „welches die, ſchon langſt in Menge an. ihr r 
Pringeffin, als das Nefultar, Ihrer Ueber⸗ versheilt hatte, eines Beſſern Ri 
gung frepmillig und, mit xde hinzu⸗ feyn können, Die Berunglückte wurde Daun 
ste. Aber eben fo rührend war auch die. im even des hiefigen Gerichtäverm alters 
tiefeingreifende Echlußrede des würdigen und der Gerichte in DI DEREN g geb ht, 
Lehrers, die in der Seele der Konfirmandin wo, in. Ermanglung eine 9 einige 
ein unauslöfchliches Andenfen erhalten wird. vergebliche Berfuche u ihrer Wiederße buna 
— Seßt er der Dberhofprediger und gemacht wurden. — Der Borfall wurde nun 
Konliftorialrath die Stimmung der Gemü⸗ ganz henau dem Guperint. Dr. Schleier 
ter, faßte noch einmal die Hauptſumme der zu Zwickau berichtet, und dieler-verordhiete 
Religion kurz zufammen, belebrte, ermahnte, daß die Reichertin in aller Stille beekdiger 
warnte aus der Fülle des Herzens, ertheilte werden follte. — Reichert bat. im. fei 179 
der gerührten Bekennerin der Lehre Jeſu ale Nachbaru (die, weil hier kein Sodrengräber 
die —6 mit welchen die Berebs iſt, bey gewöhnlichen Sterbefällen, Mi 




















eres glücklichen, Fuͤrſteupaares die, wechſelſeitig helfen), die Verfiorben 
boffnungsvolle Prinzeflin, Tochter durch ihr graben; da aber diefe fi —5* A, 
ganzes Feben begleiten. Ein feyerlicher Chors tem zwey von Neirbertd Betr 
gefaug ballte die religiofen gpeafinbungeh Grab. . Weil Reichert ferner, a tem: 
en nach und, ungeachtet, Niemanden bewegen onu feine 
die ganze Verſammlung vollendete dieje, Frau. zu Grabe zu tragen: fo, ufchlo fie 
tunden der, reinften Andacht mit, einem, ganz ungebeten das fänmtliche fer lich zah! 
efigefang. — Gott fegue Vater, Muster, 99 Verſonale des hieigen 
er! PT Liane 2 } Die ) Bis de 0 


u, tdun. - Eine wahre, Fre 
wohner und fogar,die meilten Jubor unbe 
weglihen Nachbarn — Dusch. Diefed 
In Blankenhayn, bey Zwickau im Erz: DBepfpiel aufgefordert, fich au den Reiben 
birgifhen Kreiſe, lebte der Schuhmacher: zug anfebloffen.. Gelbjt der biefige Schul 
Kei ert mic feiner. rau bey hd Kon again meifter Reinhold, der nebjl dem Pfarrer Mi. 
ommen berondak und fo, daß niemand, Gpigner,, dur, einen vom biegen Hopper 
das Detragen dieſes Ehepaares ‚in irgend. fonal ju dieſer -Leichenbealeitung for 
einer, Hinficht tadeln fonuse,” Vor einigen eingeladen werden, —* dh, wie e8 beißt, 
Jahren ftarb ein Sohn diefer guten Yeute, zum Anichliegen an diefem Zug bereit daehat 
. amd feitdiefer Zeit bemerkte man. an der Fraus ten; war aber, da er fab, daß der 9 
oft ‚deutliche Spuren der Melancholie. Am. rer nicht dabey.war: in feine Wohnung 
en Septbr, 180: wolle die Reihertin auf rück gegangen. . Auffallend war &8,.da 8 der 
—— enes Dorf gehen; fie war aber Pfarrer, den man,in vieler si ficht « E einen 
er- Weg hingeht, zu errinfen;. man weiß verlangt, hatte: „man. muß, diefe 8 
aber nicht, ob fie.aus Melancholie fich felbit, nicht etwa durch das &hor — fedad 
erfänfte, oder dadurch ind Waller gefommen  fondern durch. das jum-Bebrau Des Schul, 
war, daß fie: ihre Bünde waſchen wollte., meilters beitimmte N fortchen Hit ntragen ;" 
ihre unmeit diefed Teiches 385* Erds — und daß das Feichentuch fanime Dem Ken 
pfel, die fie vorher unterfuche hatte, koͤnn⸗ zifix zu dieſem Begräbnig, nicht f ergegehe: | 
ten auf diefe Bermuthungführen. — Erndtes wurde, gabe der Tegten geiche, Mpeibf In 
arbeiter zogen fie. zwar. heraus, aber I hiefigen Orte zu beerdigen, war, wu 
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fie, wiewohl dieje durch. Struves die Bahre, worauf Man, die, Beide 
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nun gu. ſehn, wie jogleich, d 

















—— ‚ Ineinem Teiche, an welchem wuͤrdigen Mann ehren 
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— e gewaltſam verftämmelt; und 
—8*— ten eines furg nachher Berftors 

* ließen aus Abſcheu vor jener Bahre 
eine neue ma 


bende würde, man ungern 
uni des rare —— haben, 
‚man in der offaun 


—— Senage der ib 2 te i 
ner bey Funftigen Ähnlichen Faͤl⸗ 
wider alle Grm 


11, 
jur 
e m 


| = 
2 Are... Denn ald am 
8 F umermann Platzers 
ik einigen Wochen ohne Heffn 
nefun ag, in der * itze und 
unbel det, beym * ihrer Waͤrterin 
u um H. nausgefprungen und in einiger 
— einem Stege ege ind Waller ges 
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der Verungluͤckten, nebſt Johann Georg 
kob, Häusler und Wolfämmer; ingle⸗ 
en Johann Georg Zebmifch, Häusler und 
Dreier — 5 * latzeriſchen 
smep Töchter und, ein ju enſch aus 
einem benachbarten Dorfe Ealfchloffen ſich 
nun zur Beerdigung uud bewieſen bey dieſer 
Gelegenbeit , zur Freude jedes Bermünftigen 
und zu ihrer eiguen Ehre, day fie ihre Ber: 
nımft, unter der Laſt mübhevoller Arbeit und 
oft ſehr druͤckender Nahrungsforgen, ungleich 
mehr ausgebildet haben, als manche, die 
in rubigem lleberfluife leben und deren auss 
drücflicher Bere es ift, Vorurtheile zu vers 
drängen und edle —** gr durch Wort 
und a zu verbreiten, Männer 


"haben, dag ihr die neue ei gu 
n e um 


benen Pr m Ber it fondern in He 
Kirchhofes anmies, a igt nicht, —* ser 


übrigen, ns m ge Mar die vielen 
neuen Schulfchriften, fo er von der Frau 
Befigeriu biegen Rittergutes *) erhält, 


benußen möge. 


v Elſof, einem —J im 
—59 Witgenſteiniſchen, an der Da 
Adeifhen Grenze, fand man vor ein rien 
hren im Winter, an einem Morgen frühe 


; nicht weit von dem Drte, einen jungen Die 


‚ dertäufer im Schnee, der auf feiner Reife 


aus dem Waldedifhen nah Schwarzenau 


* vorigen Abende vor Mattigkeit Coich 


leicht auch,, weil er Branntwein getrunken 
hatte, ) bier liegen geblieben, und.sgftoren 


der aufgeklärt i das Vorwribeil an 
aler bahn, Taffe R un ven Ste each Er 


weifel gezog, 
thäterin befannt, — 5 
Kapital, mn der dortige 


Schulme iſt 
—— iu Sıunenape al —— — * Sa, ei 
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wär. Der daſige Prediger Juͤngſt, ein ſchon 
‚ ziemlich bejahrter, aber ſehr aktiver Mann, 
war foaleich bey der Hand, und brachte 
durch feine Vorſtellungen die Leute dahin, 
daß der Verungluͤckte zwectmäßig behandelt: 
wurde, Kaum hatte man aber Damit anges 
fangen : fo fanden fich Die Verwandte deſſel⸗ 
ben von dem benachbarten Schwarjenau ein, 
und wollten es nicht ferner gellatten, daß 
man fo mit ihrem Better verfahre, Da nun 
auch den ibrigen Leuten diefe Behandlung 
ganz unnügund widerfinnig zu ſeyn fehien, 
Bub ROTE ein Dörfvarbier, der Dem Ber; 
unglückten in den Muud ſahe, ihn für todt 
erklärte; fo half den wohlmeinenden Predi⸗ 
ger’ kein Singen und Gagen mehr. Man 
‚ glaubte, er ſey wicht recht bey Trofte, und 
er mußte es, zu feinem Berdruffe, geſchehen 
läffen, daß der vielleicht nur Todtſcheinende 
einen’ Karn gelegt, nah Schwarzenau 
ahrem, und, ohne‘ Umfiände zur Erde 
ellarter wurde, 

Ein dem vorigen ——5— aͤhnli⸗ 
cher Fall ereignete ſich zu Wingeshauſen 
im Berieburgiſchen. Hier erhaͤngte ſich naͤm⸗ 
lich ein Mann, an dem man ſchon lange 
Spuren des Tiefſinns wahrgenommen hatte. 
Seine Hausgerioffen merkten dad Unglück, 
ß bald es geichehen war, erſchracken wie 
eicht zu denken HR, darüber, und rie⸗ 
fen, fatt den Unglüclichen: abzufchneiden 
und ihm Hülfe zu leiften, ‚die Nachbarn zus 
fammen, Uber keiner unter allen hatte fo 
viel Befonnenbeit und chriftliche Liebe, daß 
er den-armen Mann abgefchnitten und Ver 
che zu feiner Rettung gemacht Härte. Sie 

nden alle bey ihm, fpersten die Mänler 
auf, undließen (vermuthlich um nicht unehr⸗ 
lich zu werden) ihren Freund und Nachbar 
unangetaftet die Nacht über am Gtride 
bangen, Des andern Tages berichtete man, 
bey guter Muße, den Vorfall nach Berles 
burg * nun wurde der Todte abgenom⸗ 
men unt auf den Kirchhof beerdigt, 


7 


Nuͤrnberg. Ein Bauer zu Yeringerdr + 


darf, ı5 Stunden von Nürnberg, fpannte 
tn Februar dieſ. Jahrs zwey junge Stiere 
an feinen, Wagen, um Dünger. auf feine 
Felder iu fahren, Da die muntern Thiere 


„läßt, weil es ihm um 


ab — .„Der.beutigen, 


den Winter uͤber groͤßtentheils unthätig im 
Stall ſtunden und ihnen das nun aufge 
Joch auf einmal zu läjtig wurde, fo ſchüttel 
ten fie es muchig ab und liefen im den nähe 
ſten Wald, wohin fie den Go ‚über, 
gewöhnlich anf die Viehweide gerrieben wur 
den, Natürlic-fuchte der Eigentbimer der 
felben ihrer fo bald als möglich wieder babe 
baft zu werden und es gelang ihm mir Hulfe 
he Nachbarn, die beyden Dehfen mo 




















zu Brey fieden mögen, der 'Gtie r 
nicht, bis er endtih Näachmirt 
Herumjggen und Hunger abgematı ' 
feittem Dörfehen wieder jueilte, und Die 
nbanner beihämtes | 
‘ Ein abermaliger Beweis, wie f& 
Aberglauben und dergleichen Unfinm wei 
fpreiden und megzupredigen ik, 

der bottige Pfarrer Pe ie | 
ifi, ald auch uhter‘ d en x 
fi, a ‚uhter dem Landu 
nünftigere Deifuiaßart' hnd“fa 
gions⸗Ideen zu verbreiten; , , — 
In K. einer mäßigen S 9— n A. 






"he 


fündigte vor. kurzem der daſig 
die Kommunifantenxga a) | 
iſtlichen 
„kanten find an der Zahl Diey, Eile x 
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„kleine aber heilige Zahl! Eine vollkommene 
** in welcher ſich mein Gott ſelbſt dar: 
„Hell ‚ als Vater, Sohn und heiliger Geiſt! 
Ach gieh : 
‚‚wie dir Eins bi, Amen!“ — Die heilige 
gebt beftand and einen gu Ehelenren vom 

ande und aus einer Profefiioniften: Frau 
aus der Stadt... . . 


Bayern. An mehrern Orten Bayerns 
Hersihre:noch. immer der Gebrauch, am Hims 
— * eine hoͤlzerne Stame Chriſti, 
unter dem laͤrmenden Gedraͤnge eines gaffen⸗ 
den Pobels, an Sitricken in die Höhe zu 
iehn, und am Pfingiitage die Ankunft des 
heiligen Geiſtes durch eine herabgelaifene 
be vorzuſtellen. Zeyde Zeremonien find 
ihn durch eine furfürftliche Berordnung vom 
z4ften April d. J. verboten, 
Pr Yari 4 i ei ir 


Edle Ha ndfung 
eines Juden. 
‚a Ben.dem ſchrecklichen Brande, der am 


1 wMuril zu Poren ausbrach und den 
a 


er Stadt in einen Afchen: 
bh sermpandelte, ſtrahlen neben ntanchen 
Bepipielen von Härse und Kieblofigfeit einige 
— wahrer Humanitaͤt hervor, die 
den Glauben an den Menſchen und die Menſch⸗ 
heit ju erhalten vermoͤgend ſind. Beſonders 
326 das Betragen eines Juden hervor⸗ 
gehoben zu werden / der durch den Edelſinn, 
den er jeigte, viele tauſend Chriſten bes 
ſchaͤmte. — Torres, ein juͤdiſcher Einwoh⸗ 
ner Poſens, hatte vor dem Brande vom 
Seifen ſie der Hildebrandt anf Rechnung fir 
43 Thaler Seife gekauft. DBegde, Toͤtres 
und Hildebrand, brennen ab, und retten 
wenig, oder nichts. "Bleihwobil..fommt am 
Sonntag nad dem Brande der ehrliche Jude, 
beige dem Seifenſieder jeue 48 Thaler, uud 
‚en idigt fih, daß er ihm nicht früher dies 
fes Geld abgeliefert habe. „Sie haben,” 
ſagte er. zu feinem Gläubiger, „weit mehr 
veriohren, ald ih, denu Sie maren wohl; 
habender. ich habe alles verlohren, doc 
bin ich frod, Daß ich Ihnen meine Schuld 
Bezahlen kann. Ich habe außer dieſem Gele 


doch, daf fie Eins ſeyen, gleich 
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nur noch einen Thaler. Gott wird mir ja 


weiter helfen!“ 


Beyſpiele von Unglücksfällen 
sur Barnung. 

So oft auch in nenern Zeiten die 
größte Vorſichtigkeit im Gebrauche der Nah⸗ 
rungsmittel anempfohlen worden iſt, und, 
ſo eruſtlich auch mehrere —2 vor 


dem Genuß giftiger Kräuter, Schwaͤmne 


Wurzeln und Beeren, die fie forgfältig ſchil⸗ 
derten, gewarnt baden, fo zeigt fich Doch, 
Daß jene Ermunterungen und diefe Warnuns 
gen und Belehrungen noch immer nicht forg: 
fam genug beachter werden, und das. Unwi 
ſenheit oder Unvorſichtigkeit, fo oft die trau⸗ 
rige Quelle mancher He und, Unglürfds 
älle, ‘auch in diefen Stuͤcken noch herrſchend 
fi. Folgender tragifher Vorfaäll, der: fich 
vor kurzem im ——* ereigsier hat, 
bee unwillkuͤhrlich zu Berrachtungen viefer 
er, und forderg Jugendlehrer und Mens 
fbenfreunde dringend auf, die Belehrungen 
immer mehr, zu verbreiten und fo immer 
toirkfamer:zu machen, die vorzüglich in neuer 
ren ‚Zeiten, uͤber giftige Gewaͤchſe ertheilt 
werden ſind. 


Die ran eines Arbeiters in der frei 
herrl. von Thuͤmmelſchen Mühle bey Oeslau 
fand im Sande am Ufer des Fluſſes eine 
Wurzel von berrächtlicher Größe, und freute 
ſich dadurch ein Gemüfe au befommen, woran 
es ibr gerade fehlte. Sie bereitete daher 
aus der Hälfte der Wurzel für fich und ihren 
Mann ein Bericht, das fie beyde Mittags 
mit guten Appetit verzehrten. Allein kaum 
mar es genoſſen, fo ſchwellt der ganze Koͤr⸗ 
per des Mannes auf einmal an, nnd er fälle 
unter dei heftigſten Schmerzen zu Boden. 
Voll Beſtüͤrzung eilt die Frau zw den im 
Haufe, wohnenden Eltern, bitter aͤngſtlich 
um Hilfe, und fehrt fogleich zuruͤck. Aber 
in demfelden Angenblisfe faͤll k ſelbſt unter 
firchtertichen Kraͤmpfen bin; und bepde mas 
sen nnd blieden ein Raub des fchnelften 


Todes. Der geſchickte Wuudarzt, der unger 


faͤnmt herbeygerufen wurde, ber Land: Poys 
fitus und Zand » Ehirusgus, die bepde mit 
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elihmficher Geſchwindigkeit zu Hilfe eilten, 
wandten alles, was unſt und Erfahrung 
in folchen ällen fordert, aber leiver um: 
font, an. vde Verunsluͤckte — ein juns 
ges Paar, erft kürzlich verheirathet — biel: 
ten den Mund dermaßen verjchloffen, daß 
diefen zu-öffnen und jenen etwas beyzubrins 
gen ganz unmöglich war, Ja die Frau big 
ihrer Mutter, ald diefe den Mund der Uns 
lůcklichen mit aller Gewalt zu Öffnen vers 
uchte, beynahe den ganzen Finger SE 
je Hefrigkeit und fehnelle Wirkung des Gif⸗ 
168 wurde don jedermann bewundert und 
für beyfpiellos gehalten. So harte ein Knabe 
Der bey der Zubereitung der Wurzel Begierde 
Hejeugre, etiwas davon zu befommen, und dem 
die Frau deshalb ein Scheibchen reichte — 
daffelbe-faum genoffen, als ihm äußerft übel 
ourbe; doch erkrankte er'weiter nihr davon, 
. Dagegen: flarb ein. Bocklein, das von der 
abefohnittenen Schale gefreſſen harte. — 
Die Wurzel nun, welche diefes Unglüc am 
gerichtet hatte, war Schierung — eine 
Biftplanze, welche befonderd megen ihrer 
roßen Aehnlichkeit ge —— e⸗ 
hriich iſt. Möchte doch diefer Ungtä “fa 
ndern zur Warnung erzählt feyn! M 
ten insbefendre Landfchullehrer die Jugend 
immer forgfältiger mit den een Dflanzen 
befannt-machen, und fie Frübzeitig ermah⸗ 
nen vorfichtig bey der Wahl der Nahrungs: 
mittel zu ſeyn. Ein Menfchenfreund hat 
febon von diefem Unglücsfal Gelegenheit 
enommien, in einer 84 zum Koburger 
Wenblait Ar. 16 nuͤtzliche Schriften zur 
Berhitung itragiſcher Vorfälle in der Haus 
haltung dem Publifum zu empfehlen. 


Bayreuth. Eine arme Dienſtmagd von 

2 Br zu Maildeim, des Neuftädter 
reitesd im Bayreuchifchen Fuͤrſtenthum, fa 

nur einige Tage an einer Entzündun dfrankı 
heit darnieder, Sie äußerte den Wunfch, 
zu einem ihrer Verwandten, der ungefähr 
.2+ Stunden von ihrem Aufenthaltsort ent: 
ferne war, gebracht zu werden. Diefer 
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Dunſch wurde ihr auch nnvorfichtiger Weife 
gewährt. Ph der ſtrengſten PH 
auf fehr ſchnelle Are abgeführt, und nach 
ihrer Ankunft in eine Heiße ube g 
wo fie einige Minuten darauf fkarb. 
kalte Luft ſowohl, als das fchnelle Fahren, 
und die Abwechslung der Temperatur 
ohne Zweifel ihren Tod befördert. Alle 
fuche, fie wieder in das Peben zuräcd zu 
bringen, wurden ohne Erfolg angewandt. 
Diefer von Unkenutniß der VBerwandfe 
Berfiorbenen herrührende Ungfücäfall 
ur Belehrung in vorfommenden 
ublitum befannt gemacht. ei 
Vermiſchte Nachrichten. 
—— Staaten, 
des veritorbenen Kardinald M 
Biſchof von St. Pölten und Generals 
der öfterseichifchen Armeen, Srawon 
bemvart zum Erzbifhof von Wien ernenm 
worden. In frübern Zeiten war Diefei 
lat Grgieber r. Majeltät, des regieren 
Kaifers, der ihm nun zum befondern 
bar Wohlgewogenheit 6000 Gulde 
ich zugelegt hat, ſo daß fich deſſe 
Einkünfte ungefähr auf 60000 Gulden bei 
fen. Den Antritt feiner Würde hat Diefe 
neue Erzbifchof mit einem fhönen Zug wahı 
—— re bezeichnet. Dei 
verftorbene 0 azzi hatte n 
wenig Bermögen — 
leute hegten deswegen im Betreff ü 
tigen Unterhalts ſtarke Beforgnifl 
Graf von Hohenwart, der neue Erzb 
bat fie ſaͤmmtlich in feine Dienſte ge 
und ihnen einen lebenslänglichen Un 
ugefichert. x 


— 1 
Der tuͤrkiſche Kaifer t den Sohn 
nes Leibmedikus, ——— 
—* ing ihn *8 der 
niverfieät die Medizin und Chirurg 
ren au laffen. ; Dr e 
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22ſtes Stüd, den zten Zunius 1803. 





— ichts ⸗Anſtalten. ihnen wird zunaͤchſt nur darauf hingearbeitet 
BR: Unterrich s ⸗ ſt el daß die Kinder gut teutſch lefen und die Anas 
1% Ghlau in Niederſchleſien. Kür den ben a. fereig fchreiben und rechnen 
 lementar : Unterricht der Regiments-Ju⸗ Jernen. Fa der Religion und Religionsaer 
aendy für die Judnjirie derſelben und tür ſchichte wird nach Dierrichs und Rofenmul 
den pericht der. Junkers iſt bey dem bief: jers Lehrbüchern Unterricht ercheilt. Jun: 
"en Begiment von Geifing auf eine lobens⸗ kers Lehrbuch der gemeinnügigen Kenntniffe 
r jet geforgt worden. Zwar führte für Volksſchulen wird zum Diktiren, und 
Die türfelung des Negimentd — indem das kehrbuch für preußiiche Goldatenfhulen 
den and wen Eskradons ded Negi: zum Borlefen bey den Kuaben gebraucht. 
ents ve Being in Ohlau, die übrigen Was nun ferner die Induffrie der Regi⸗ 
—** GSrottkau Strehlen und ments: Jugend anbetrifft, fo zeigt ſich bier 
men, alfa drey biö'wier Meilen vom Stabe vorzüglich jene weije Nik icht auf das Pofale, 
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J — manches Unbequeme mit von der. oben gereder wurde, Gchon im 
7948 einem allgemeinen Unterrichtẽplan Jar 1798 wurde für die Mädchen bey jedem 
entgegen: war. Gleichwohl verdienen. die &sfadrons eine Frau angenommen, die im 
‚ rid tung nödie man bier mit weiler Rück: Stricken, Nähen, Zeichnen der Waͤſche in 
Fahfrdas Pokale gemacht hat, Aufmerf ven Rachmittags: Stunden ertheilen mußte, 
famfeit und Nachahmung. wofür fie aus der Schulfaffe des Regimenes, 
dem Efementar:Unters deren Fond zum Theil in einem fönigi. jähr: 
tri at das Regiment von lichen Duanto, zum Theil aus Beptraͤgen 
fe 2 der Herren Offiziers und den Eraufhein:ße: 
Alan re e 3,  bühren beſteht, in monatlichen Ratis.bezahle 
deine in Gtrehlen, die einzig und allein _ wird. — Zür die Knaben iſt auf andre Art 
vom Regimentesabbäugen und deren Lehrer geforgt worden. Da in Ohlau, Strehfen und 
son. demfelben zum Theil auch befoiper mer; Koͤwen die vorzüglichften Nahrungsjmeige 
berden Schulen werden nacheinen, in dem Anbau und der Kabrifation des 
‚NVrediger des Negiments, Hru Tabaks, und in dem Kammein und Spinnen 
eichert, entworfenen, Lektionsplan täglich der Saummolle befiehn, fo find die arbeits: 
af Stunden Unterricht gegeben, und jede fähigen Kinder in jeder Garnifon angewiefen, 

ER hat oewiſſe Klaffen, um Nacheiferung entweder in oder für Die gangbaren Kabrifen * ' 
unter den ‚Kindern .zusermecken,- und dem Durch gewiſſe Stunden des Tages zu arbeis 
J fung’ zu. verſchaffen, ohne. zen, zum. Theit auch im Sommer bevm 

leicht ermuͤdet. Die aller; Pflanzen des Tabaks und aller dazu ertn 
rkular Verorduung d. d. Charlot⸗ derlichen Arbeit, ais beym Geitzen, Köpfen, 
teubur; auf nAugnfi 1799 if die Norm, ‚‚Behaden, Blatten und Schuüren deileiben 
Eculen befolg 


Die im diefen e wird. Ja” jubelfen. Der Barhtmeiiter jeder Eskadron 
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iſt angemiefen, ben ic und bie Phätigfeit 
der Kinder su:fenteolliren, 39 welchem Be: 
huf er weiß, für welchen Kabrifanten und 
was fie arbeiten, die Schulen in den vom 
Stabe entfernten Garniſons zu befuchen and. 
die Ausbleibenden, die” Kleifigen und lns' 
fleifigen dem Chef anzuzeigen. Diele Gol: 
Daten: Familien, befonders in Ohlau und 
namentlich in Löwen, bauen ſelbſt. zwey bis 


drey Scheffel Tabaks Acker mit · dem Beſitzer 


um die Haͤlfte an, ſo, daß ſie alle Arbeit 
mit ihren Kindern allein thun, und die Hälfte 
des ganzen Gewinnfis von 40 bis 60 Athir. 
‚ giehn, mithin durch ihre Kinder einen niche 
geringen Bortheil nur durch die Sommer 
monate erhalten. Go betrug z. B. ber 
Erwerb der Kinder von 8 bis 14 Jahren-im 
verfloffenen Jahre 1802 nach eingereichten 
. Lilten, die- Ende ded Dezembers jedesmal 
auf Befehl des Herrn Chefs eingehen muͤſſen, 
8395 Thaler. — Freylich kann es bey einer 
folchen Einricytung, hier im Regiment der 
einzig möglichen zur Beforderung der Indu⸗ 
* nicht immer vermieden werden, daß 
n und wieder eine- Schulſtunde verloren 
ginge, beſonders da ſich ja die auswartigen 
skadrons zwey Monate in der Kantonni— 
rung befinden; allein uͤberlegt man, daß ein 
kehrer (und die hieſigen Garniſon⸗Schulen 
ben nur einen) dann deſto mehr Muße 
at, fich mit den juͤngern Kindern au befchäf: 
tigen, fo it der Schade nicht allgemein; und 
wo ift etwas, was im feiner: Art-ganz volk 
fommen wäre? 

Gleich lobenswerth iſt endlich der inter: 
richt, ver. den Junkern ded Regiments ertheikt 
wird... Schon im Februar des Jahres 1799. 
ſah fich der Generalmajor-von Heifing dur 
mancherley Umftände veranlaft, die Jun—⸗ 
kers des Negimentd,.movon einige ſich auf 


auswärtigen Anftakten befanden ‚hierher Mi 


fordern, und fie über diejenigen Kenntni 

prüfen zu faffen, die einem jungen Dienfchen: 
won Erziehung und einem Fünftigen Offizier 
eigen fepn folen. Der Erfolg bewies auch 
bier, daß dad Vorurtheil bey- der-adlichen 
Jugend, ats bedürfe der junge Edelmann,. 
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wenn er fich dem. Soldatenffande widmet, 
der Wſſenſchaften weiter nicht, nicht gan 
ausgeſtorben fey: — en Vorurtheil, dt 
um fo auffalleuder iff, wenn man auf die 
Fortſchritte aler Mepſchenklaſſen ſieht, mern 
man bemerkt, wie vitle ansgezeichnete Did: 
ziers nur die —3 Armee als Gelehrte 
und Schriftſteller faßt, und wenn man en: 
mägt, wie, alle hohe Befehle zu Mandvres 
und militaͤriſchen Evolutionen eine Sprache 
führen, die erlernt werden muß, um fie iu 
veritehen: Der- eldprediger, Hr. Teicher 
murde nun beauftragt, den Junkern tägli 
zwey Stunden Unternichr-zundichft- in dene: 
nigen zu geben, was ihnen noch am meiſten 
fehlte. Einige Monate nachher erſchien der 
koͤnigl. Befehl darüber und authorifirte dieſe 
Einrichtung. Get jener Zeit erhalten die 
unfer von Hrn. Teicherr Unterricht in der 
re: Geographie, Moral ans ih der 
der Ausfertigung ſchriftlicher Auffäge. As 
dere Lehrer unterrichten fie in der Geometrie, 
dem: Franzoͤſiſchen, Zeichnen nnd. Reiten. 
Beyde, der General und Rommandenr; bei 
er diefe Stunden oft, und befehen die 
jtbeiten,. die jedesmal in einent eignen Re 
gifer bemerft werden. Kür nüglichetekräre 
ft. ebenfalld geforgt, da unter dem gegen: 
mwärtigen Chef und Kommandeur cine Bess 
ments: Bibliorhef ihren Anfang genommen 
hat, in-der, nach dem darüber obſpaltenden 
lane, Werke über die Taktik, Geſchichte, 
eographie, Statiſtik, Naturlehre und die 
beften Ueberſetzungen der Alten zur Bildung. 
des Geſchmacks ihren Plag ſfidden 


Wien. Die hieſige Bürgerſchute, die 
im Jahre 1794 fuͤr die proteftantifchen Kir⸗ 
chengemeinden der Lutheraner und. Reformir⸗ 
tem errichtet wurde, hat feit dem Anfange 
des vorigen Winter Halbiahrd-(den ıc, 
1892) eine ſehr wefentliche Berbeffern 
erhalten. Diefe Schule, Die’ einem! 
gefuͤhlten Bedärfnig glädlich -abhalf, mar 
von ihrer: Stiftung. an bis jetzt im» zwey 
Klaffen getheilt. Allein die. mit jedem nenen 
Schulkurſus fleigende Zahl der fer, und 


”) Noch aus führlichere Nadricten über diefe Unterrichts: Unftelten in Oblau findet man in den mit 


Fecht beliebten Schleſiſchen Drovinzialb: 
Auszug if, g 
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ber beſchraͤnkte Raum der Schulzimmer, 
erzeugte bLald den Wunſch, daß neben den 
beoden · ſchon beſtehenden Schulklaſſen noch 
ige dritte mit einem eignen Lehrer errichtet 
werden mochte. So gerecht dieſer Wunſch 
war , fo ſchienen doch Die Zeiten des Kriegs, 
Don Den damals die oͤſterreichiſchen Staaten 
bedrũcktt worden, der Ausfuͤhrung deſſelben 
Am Wege zu ſtehen. Allein jegt, da der 
we rhgetente it, die Staaten Euro⸗ 
Pas ia ordnen, und alles zu einer neuen 
nd verdoppelten Ihätigfeit übergeht, um 
BadFeriiörte wiederherzuftellen, Dad Gefuns 
— * aufzurichten, und die Grundlage 
aller Bölferwohlfabrt, - Erziehung, Ader: 
kan, Bumiifleig und Handlung wieder .in 
Rafuahme zu-bringen, — .iegt. war es zeit: 
uvnd Big, Zap Wunfch ‚zu wieder 
Holen, deifen Ausführung nur durch ‚Die 
Frepgebigkeit der protefiantifchen 
den zu Wien möglich werden konnte. 
ofnung, die. man anf diefe ſetzte, hat 
Re —— er —— 
eine meue Dritte Klaſſe, welche zwiſchen die 
% war Schulklaſſe ſu die Mitte 
jzu kam und einen eignen Lehrer erhielt 
ur rende aller, die ſich in Wien.für da 
—— — — iutereſſiren, errichtete Wenn 
worer der Mangel an Raum den fortſchrei⸗ 
“enden Zuwachs Der Schuͤlerzahl 2 
mern der Zuſammendruck nebſt der ſtarken 
Yusdünftung fo vieler Kleinen ſonſt der Ge: 
Handheir der Lehrenden und Yernenden nach: 
tbeifig war, wenn feruer der Unterricht, bey 
Ber arogen Zahl ſich völlig. ungleicher Schf: 
Ier, fonis nicht zweckmaßſg genug eingerich⸗ 
"ter, und dad Kortichreiten dergähigern und 
isern Schüler bey ‚dein Zurückbleiben 
uniädigern oder nufleifigerm nicht leben⸗ 
genug —— werden konnte; ſo mird 
n, da ar yore Run A — 
Schuüͤler beyder Klaſſen theilt, und die 
ern der niedern Klaͤſſe mit ‚den ſchwä⸗ 
der hohern Klaſſe vereinigt, jener 
llebelftand wegfallen, und die. ganye Schule 
re: 


eine atzbarkeit geminnen. 

>. Bram. Die Kartons: Schule in Arau, 

—— im vorigen Jahrgang ©. 475 f. 
eR 







die achricht gegeben worden, has alle 


‚Stürme Gberftanden: unb Sie Zahl Ihrer Zoͤg⸗ 
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linge beläuft fi auf 90. Es ſind noch me 
Lehrer angeftellt worden, und wahrfiheinli 
wird bald eine Forſtſchuie, Die in der Nähe 
von Arau für-fich beſtand, ‚alsein.befondrer 
Zweig. damit bereinigt werden. Das Waat⸗ 
land liefert viele Zöglinge, und / das Fürftens 
thum Neuenburq hat Knaben geſchickt, die 
mit demgutmürhigen uud offenen Tharakter, 
bad diefem Völfchen eigen üt, zugleich aude 
gezeichnete Talente verbinden, 


Staats» Sachen, 
Yuflöfung der außerordeneli 
ee RER 


Die außerordentliche Reichsdeputati 
die feit Einem Jahre unter Bepblilfe * 
»ermittelnden Mächte, Frankreichs und 
Rußlands, an dem wichtigen Entfchädignugss 
gerät arbeitete (wovon -auc in diefen 

laͤttern ſchon oft geredet worden )-ift num 
als aufgehoben zu betrachten. Am 9. Map 
überreichte nämlich der Faljerliche Plenipos 
tenziarius dem BMeichs : Erz :-Kanzlerifchen 
Direktorium einen Erlaß, in weichem er 
erklärte, da$ Gr. Fail. Maj. das Gefchaͤft 
der Reichsdeputation für erfüllt und jene 
Vollmacht für erloſchen erachteten, ‚welche 
von dem geſammten Reiche derſelben .ercheilt 
worden war; und daß dem zur Folge die dem 
kaiſerl. Bevollmächtigten überrragene,. Gewalt 
tvieder eingezogen werden follte. — Hierauf 
xrſchien am ıoten Day folgendes Faiferliche 
Kommiflionsdefret an die allgemeine. Reichs 
verfammlung zu Regensburg, das bderfels 
ben die faiterlihe Erklärung .an die außer⸗ 
ordentliche Reichsdeputation vom gten May 
befannt machte, und das. hier wentgftend im 
Auszuge mitgerheilt werden fol. 

„Ihre roͤmiſch⸗kaiſerl. Majeſtaͤt haben nach 
ertheilter reichs oberhauptlicher Ratifitation auf 
das ‚jüngere Reichsgutachten von 24ſten bes 
verwichnen Märzes., das der außerordentlichen 
Meichödeputation aufgetragene Giefchäft erledigt, | 
— und die-von.dem gefammten Reiche .derfelben 
‚ertheilte Vollmacht, als erloſchen betrachtet; in 
deſſen Gemäsheit die Deputatiou ſofort aufzuld 
‚fen und die Ihrem Taiferl. Bevollmächtigten, 
bes heiligen roͤn. Reiche Freyherrn von Hügel, 
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uͤbertragenie Gewalt Wieder einzıizichen allergnaͤ⸗ 
digſt geruhet. 

Anden der allgemeinen Neichdverfammlung 
hiervon, unter abjchriftlicher Mittheilung des 
an die auferordentliche Neichsdepntatiom erlaffes 
nen Rommiffionsdefrets die Nachricht ertheilt 
wird, verbleiben Nbrigens des hoͤchſtanſehnlichen 
kaiferl. Hrn. Prinzipal⸗Kommiſſarius hoch fuͤrſtl. 
Gnaden den. allhier verſammelten vortreflichen 
Käthen,. Bothſchaſtern und Geſandten mit 
freundlihem, auch geneigtem und gnadigem 
Willen beftändig wohlzugethan. 

Signatum Regensburg, den ro, May 1803. 


all, 7 
Fuͤrſt von Thun und Taris mppr., 
Die definitive Kompletirung der Reichs: 
angelegenheiten iſt nun den beym Neichätag 
refidivenden ruffifhen und franzöfifchen MI: 
niftern, Hrn. ve Kläpfel und Hrn. Bacher, 
fibertragen. Folgendes find die Hauptpunkte, 
die noch zu erledigen feyn möchten: 1) die 
endliche Drganifation des Reichsfürften: 
raths, weshalb man täglich das kaiſerliche 
Kommiffionsdefret, wegen der Virilſtimme 
etwartet. 2) Die Suüpplementar: Entſcha⸗ 
bigung des Kurfürften von Bayern, wegen 
Eihftädt, die bisher noch nicht hat berich: 
tigt werden Fönnen, 3) Die Berichtigung 
des Navigariond :-Dftroi, wegen welcher in 
Paris vom dortigen furerzfanzleriichen Mi: 
nifter, Graf Beuft, bereitd Unterbandlungen 
eröffnet find. 4) Die neue Organifation 
der Neichäfreife. 5) Die — und 
völlige Erledigung der teurfch : Eatbolifchen 
Kirchenangelegenheiten. _6) Die Erhebung 
Mecklenburgs zur Kurmürde, weshalb die 
zwey franzöfifchen und ruffifchen Noten vom 
sten May übergeben worden find. 


Beränderungen 
im turfürftlihen Kollegium. 


So mie viele andere wichtige Veraͤnde—⸗ 
rungen, die durch die außerordentliche Reichs⸗ 
deputation zu Regensburg zu Stande gei 
bracht worden find, ein unvergeßliches An: 
denken derfelben zufichern, fo ift auch der 
Schluß diefer Deputation durch dig Verän: 
derungen im —— * Kollegium auf 
eine ſehr denfwärdige Art bezeichnet worden, 
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Die beyden geifflichen‘ Kurfuͤrſtenthuͤmer, 
Bölln und Trier, find —— da 
dritte, Maynz , iſt mac Regensburg uͤber⸗ 
tragen, und an die Stelle der aufgehöobeneun 
find vier neue Kurfinitenrhümer errichtet‘ 
worden. Weit emfernt alfo, daß die Zahl: 
der Kurfürften im teuifchen Reihe, die ſich 
fonft auf acht befief, nach) Einziehung der 
beyden geijtfichen Kurfürftenrhümer, Kölin 
und Trier, vermindert worden wäre, ſo 
it fie vielmehr durch die Ernennung vier 
neuer Kurfuͤrſten — nämlich des Herzogs 
von Wirtemberg, des Yiarfarafen vom 
Baden, des Landgrafen von Seflen: Baffel, 
und: ded Großberzogs von Toskana’ ziim 
Kurfürften von Salj urg — aufzebn ver: 
tögert worden, und Fönnte leicht noch einen 
wachs erhalten. Die Aktenſtuͤcke gu die⸗ 
en für die ieutſche Reichsverfaſſung ſo wich⸗ 
tigen Veraͤnderungen find in dem Huuptbes 
flug der außerordenrlihen Reichsdeputa⸗ 
tion vom u mar bief. J. enthalten, 
und wahrſcheinlich wird es den Lefern der 
Nat. ta. nicht unintereffant fepn, mit den 
bierher gehörigen Berfügungen näher be⸗ 
fannt zu werden. 

Was nun juerft das ehemalige Kurfür: 
ſtenthum Maynz betrifft, fo ift in dem 23.$. 
des Hauptbefchluffes der außerordentlichen 
Reichsdeputation vom 25. Febr. Folgendes 
beftimmt worden. 

Der Stuhl gu Maynz wird auf die Domfirde 
zu Megensburg Üvergetragen, Die Würden eines 
Kurfürften, Reiciserskanzlers, Metropolitan - Exjr 
bifhofe und Primas von Teurfchland bleiben auf 
ewige Zeiten Damit verrinigt. Seine Metropolir 
tan : Gerichtsbarkeit erfiredt ſich in Zukunft über 
alle auf der echten Rheinſeite liegenden Theile der 
ging geiſtliden Provinzen von Maynz, Trier 
und söln, jedodb mit Ausnahme der fönigi. preuf. 
@ra.ten; ingleihen über die Salzhurgiſche Pros 
vinz, fo weit fid diefelbe über die mie Pfalbapern 
vereinigten Länder. ausdehnt. l 
‚Was das Weltlide betrifft, fo wird bie Ans 

6 


attung des Kurfürften Erzkanjl 
ie Sürkentbümer He An In 


„begründen. Jenes degreift das Dberamt 


burg in feiner gegenwärtigen Vollſtaͤndigkeit md 
Ausdehnung; fodann die Yemter Aufenau, Kobr, 
Kg uf de dm Oh dr Med, und 
r e ite de a ‚ dad 
rjhurgifche Amt Aurach im Carrie sn 


ſes beſteht amd dem bisherigen Bißrhume Regent» 
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burg, fommtider Etadt diefed Namens, und ullem, 
was davon: abhängt, mit den darin befindlichen 


aren 
und mürfler; alles nad den derna» 
fen dem Berbättutfen gegen Bayern: Ser 
ner gehören zu dieier Ausftaniung : die Reiche ſtadt 
Werlar h Ergenfbait einer Grufibäft, und 
mit voller sheheit, wie aud alle Stifter, 
Men die ın den benannten Gürflen- 
eifhaft gelegen find. Bud 
[3 Sronffurt, und alle Pro. 
erund Ernfimfte, welche dem 
mfäpitel,, außer den, dem Köntge 
dem Fandgrofen von Deffen  Kafel 
yıden Kürflen von Naſſau Uſingen 
angewiejenen Aemtern, augeftanden 
en denfelben genuffen worden find. 
Detr der bier Oben benannten Gegen⸗ 
inde i Bulden angefäfagen. — Die 
Kurfüriten Erzfangier befimm: 


a auf-bas-$, 39 ermähnse Schiff 

i bemerkückigt.. Mittlerweile, bis 
a in Vollzug geist if, follen die Zölle 
echten Rbeinfeite, mit deren Einnahme feit 
‚ten r, fortgefabren worden, jur Ent: 
der befagten Entibädigungs- Eradnzung 

T Kurfhrt Erzkanzler wırd ſich des falls 
en benchmen, im Namen derer dieſe 

1 worden find. - Wenn fib nad) 
ung der ihm zufommenden Ergänzung 
& ein binreichender Ueberſchuß ergibt, fo 
‚erelbe au verhättnigmähiger Veitreirung der 
14, 17, 19 ınd 20 enthaltenen Anmweifun 


4 werden. 
! irb i 
νν 


ur 
8 num. feriier die Ernennung der 
en berrifft., ſo iſt im 3r. $. 
luſſes Folgendes verfügt 
5, Die Kurwürde wird dem Etzherzoge Bro: 
zi0ge | it; rien dem Mar forafen von 
h in, dem Heunge —— — ‚und dem 
er » Kaffel, melde in Anf-bung 
7 unter fih, nach den im Fürſtent athe 


Strophen, aiternıren werden, und zu 
die herfömmliden Sörmlichfeiten 


*2 













aben. Nah — 6 
n»Kaffel in allen feinen Eger 
n Darmfadı 






ng der vier 
entath foll 


gr 
’ die Nach⸗ 


"Rürfür den Kur 
[ und fchon 





We 
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‚m wmmitzelbaren Stifiern, Abteyen 
und dene nlih: Se Eninieran, Oben 
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richt eingelanfen, daß die neuen Kurfuͤrſten 
ihre Delegirte zu dieſer Feperlichkeit ernennt 

aben. Baden hat den preußifchen Geſandten 

rafen von Börz, der die badeufche Stimme 
auf dem Reichstag führt, auch zu dieſem 
Aktus:beauftragt; Der neue Kurfürft von 
Salzburg bat den kurböhmiſchen Gelandten, 
Graf Kolloredo, beauftragt, eiuſtweilen jeine 
Stimme bey dem Reichstag zu führen, und 
ſich weshalb beym Reichs : Direktorium zu 
legitimiren. Uebrigens flieht zu erwarten, 
Daf die Kurwuͤrde auch auf dal Haus Merk: 
lenburg werde übertragen werden. - Wenig: 
fiens iſt deshalb am sten May der Reicht; 
verfammlung eine Note vom ruffifchen Mints 
fier übergeben worden. . „Der ruflifche 
KRaifer,‘ beißt es darin, „wiirde nach dem 
für die Ruhe von Teurfhland bewicfenen 
thätiaen Eifer es ald Belohnung feiner Sorg: 
falt und feiner Bemühungen auiehen, wern 
dem Hauſe — diefe Ehre ertheile 
würde; Der Chef diefes Haufes würde dei: 
bald felbfi, in Gemäßheit der Befeke und 
Gebräuce des Reichs ,. fein Verlangen vor 
tragen und der Kaifer wolle vorläufis nur, - 
vereint mit dem erften Konful von Frank⸗ 
reich, dieſes Geſuch empfohlen. haben. — 
Auch der franydfifche Pl übergab eine 
Note zur Unterſtützung des ruſſiſch Faiferl. 
Begehrens, und der Neichdrag wird nicht 
fäumen, darüber zu berathſchlaͤgen. 


Gefetzgebung und Regierung. 


Bayern. Hier find wieder mehrere 
neue Verordnungen erfchienen, die fi auf 
wahre Yandesfultur re indem fie dan: 
auf ausgehn , eine ß re Induſtrie und 

elten 


Am 19. April ergieng ar alle f — 
und —X Behörden = GET. 


verlegten 
find, zur. 
jenigen, welche bey. allem Fleiße unfähig 
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werden, ohne Nachlaß ihre Staats Abgaben 
u beſtreiten, und ihre 

Kühren, find ſoicher Müekficht-wirrdig. 

Ir einer andern Berordnung vom agiten 
April 2.5. werden die Bruderſchafts Futten, 
Benien und Jagen bey allen Prozeſſtonen, 
‚welchen Namen dieſe auch ——— 
perbogen. „In Erwaͤgnuug — heißt es in 
Kiefer, Verordnung — daß von oͤffenclichen 
eeligisfen Auftrirten alles zu entfernen fey, 
was. den Bohlſtand beleidigt, dev Neugierde 
ein zwechvioriged Spedtafel gewährt, zum 
Sport Anlaß giebt, und dem guten Geſchmack 
"aufitögig feyn mug — werden die jedem 
- ‚gefunden ‚Sinne fo anfallenden Buß / Saͤcke 
"oder fogenannten Sruderſchafts⸗Kutten, in⸗ 

gleichen ‚die zweckloſen Stäbe der Bruder: 
hafıs: Mirglieder, gänzlich außer Gebrauch 
efett, umd nachdrünflich verboten. Eben 
fo werden duch tie Genien.der Bruderſchaf⸗ 
"ten mie ihren Pagen als ein andachrflören: 
- der ımd den Zug uͤberladender Prunk gaͤnz⸗ 
lich befeitigt, und ihre Erſcheinung allent; 
halben verboten.” — Einige andrebayrifhe 
Merorbniungen, betreffend die Werbeiferung 
der -magifirarifehen ——* und bie 
"äußere, ingefleftuelle und ſittliche Bildung 
‚der Sıudirenden-in kurbayriſchen kyzeen, ſol⸗ 
en nachſtens im Auszug mitgetheilt werden. 


Todesfälle, 

‚Sreyherr von Hourichs. 
Maͤhren verfohr (wie im 38ſten Stuͤck 
des parriotiihen Tageblatts, einer nuͤtzli⸗ 
chen Zeitſchrift / die zu Bruͤnn herauskoͤmmt, 
“nemelder wird) am sten April d. I. einen 
einer edelſten und biederjien Jatricten durch 
‚ben Tod ned Freyherrn — — 
Herrn auf Kunſtadt. — Wie fehr derſelbe 
von ſeinen Unierthanen als Vater geliebt, 
‚and allenthalben ais Menſchenfreund geehrt 
amd ‚gefhägt wurde, bewies auf das ſpre⸗ 
chenbſie die zahlreiche Menge Menſchen, die 
fich aus eignen Antriebe bey feinem Leichens 
— 34 ‚einfanden. Es hatten ſich zu 
dieſer Feyerlichkeit Ban 400% Menſchen 
nicht nur-von feiner Herrſchaft, fondern aus 
‚allen unliegenden-und Burn er a 
den, wo .er feiner Sefondern Wenſchenliebe 


Wirthſchaft fortzu⸗ 
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und Wohlthätigkeit wegen bekannt und ver 
ehrt war, verſammelt? Allgemein war die 
Theil nahme und Trarietz faſt fein Auge bliet 
ohne Thraͤuen. Diele beweinten und beimei 
wen nor) .in ihm ihren Retter, Erhafter, 
ihre. einzige Gtüge im. Elende. 4 
Seine eilf noch unmundigen Kinder be 
dachte er alle in ſeinem eigenhaͤndisg au 
ſetzten legten Willen nah Standesgeb 
und richtete feine — —* 
fie mit dem erforderlichen Aufwande 
er vollkommen -ficberte, ju nuͤhlichen 
brauchbaren Gliedern des Staats ausg 
der wuͤrden. Auch der Armen wergap & 
nicht, für die, er immerwaͤhrende 
fürherte, fo wie er Äberhaupt —355 
zen Herrſchaft bey allen Gemeinden Di 
fügung traf, daß feiner feiner Untertbäne 
deren er 13000 zählte, fremden und aut 
tigen Bezirken durch Almofenfammeln lältie 
fallen dürfte. Allen unvermögtichen 
gewährte er aͤrztliche Hilfe und Am 
auf (eine Rechnung, auf.die auch 
Unbeilbare im allgemeinen Berforgungshanfe 
ju Brönnunterbalten wurden, -- u. - 
Die Einfihrung jedes Guten beförderte 
er mit raſtloſem Eifer und groß 
Anfopferungen. ‚Er verwandte nihr under 
traͤchtiiche Summen .auf,die ip mohlehätiee 
Errichtung eigener keicheuhäufer, (fogemannı 
ter Todtenfammern) deren ‚einige bereits 
weelmaßig eingerichtet, und. mit Eofkipielk 
gen Apparaten für etwa mögliche Wiederbe 
ſebungsfaͤlle, und ‚mit unterrichteten Wädı 
tern und Auffebern, zur Beobachtung 
Berblihenen, die bi! zu. ihrem unge 
kn Tode darin bepgefegt bleiben, » 
ind. , 14 
Er ſtiftete und gruͤndete auf eigene" 
eine Induͤſtrieſchnie — verfügte ſch 
manchmal zu der verſammelten 







um die Eltern durch Vorftellung ihres 
206 je 


nen Bortheild dahin zu bewegen, 


‚ihre ‚Kinder zum fleifigen Beſuch e 


wie uberhaupt jedes Unterrichts, ati 

Um au die Ärınere Klaffe zu allem Guten 

recht aufjumuntern, und eine Acbte.bürgen 
g auf: 


lie ſowohl, als :religiofe- Aufeka 


zubreiten, verwendete dieſer wahre ter 
geiner Unterthanen, ‚beträchtliche Gummi 


— a ) 
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auf Anſchaffung zweckmãßlger, moralifcher 


Sen, welche er unentgeltlich in den vers 
fhiedenen Bezirken feiner — durch 
die Herren Seelſorger vertheilen ließ, 

So ruhmmärdig ſein edies, thatenvolles 
Beben war, fo mar es auch ſeine befondere- 


Anhaͤnglichkeit an die heilige Religion, von: 


deren Beifte und Wahrheit er belebt -und 
durchdrungen war, in welchem Geifts er- gu: 
‚allen oͤffentlichen Uebungen derfeiden 
, oft Aundenlang, beymwohnte, fe, daß. 
n Bepfpiel- nicht nur erbaute ,- fondern- 

zur Nachahmung und Undacht weckte. 
fihh — viel zu früh entriß der Tod dies 
"edlen; biedern, gefiihlvollen Menfchens 
and der Welt — feinen Unterthanen, feis 

ger Familie, feinen Freunden, ebe er noch 
en andere, fuͤt das Wohl der Menſch⸗ 
und 







ießliche Entwürfe ganz zur Reife 
Bollendung bringen kounte. Gr ent 
immerte:fanft-und ruhig am sten April, 
m-a6ften 2* ſeines Alters zu Kunſtadt 


ner Herrichaft zum ſeligen Erwachen. 


George Chriſtoph ucius. 
14ten May ſtarb zu Berlin an Ent: 
fr im S7iten Jahre feines Lebens einer 
der iteſten Staatädiener, der königliche 
Bcheime- Rath und vormalige Direktor der 
651: Gloganifchen Krieges: und Domäs 
nen: Rainmer,. Hr. George Chriftopb Zus 
dus, gebohren den aylten September 1717 
vſtadt in: Sihiefien. Er diente auf 
mehrern Stufen bis zum Rath und Direktor 
&lsaauifhen Kanımer : Departements 
Ber Beranatinte der ſchleſiſchen Lande. 
treue ᷣſlichterfuͤllung uud ausgezeich⸗ 
Jeie Thaͤtigkeit erwarb er ſich nicht nur den 
der Movin, ſondern auch die Zu: 
mb des erſten ſchleſiſchen Miniſters, 
N von Mürhbom und der drey hohen 
folger. Während 20 Tahre lebte er 
Benfionirt, ohne offenttiche "Ger 
ir. ſtiller Rinterinmerung erfüllter 
, und fand ſich nach harten Schid: 
ägen, wie ein vermundeter Krieger, 
die Hochachtung edler Maͤnner belohnt. 
Rur igen, weſche von dem Innern feis 
ner Amtsführung. in der potenten Provinz, 
mo erminfte,. beſonders and. ber Zeit ber 
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ſchleſtſchen Kriege und des thaͤtigen Jeſultis⸗ 
—— ‚haben, find die kompetenten 

urtheiler ſeines Werche,. und werden im⸗ 
mer , fo wie die Soͤhne der Väter, die ehe⸗ 
mals neben und. unter- ihm dienten, feinen: 
Namen ehren. Seiner Feiche folgten dem: 
ı3ten d. zur Grabſtaͤtte, naͤchſt dem Ehren⸗ 
wagen. eines erlauchten Staatsminiſters, 
ein verbienftonlker Landes vorgeſetzter, deſſen 
preiswürdiged Haus dem verlaſſenen Greiſe 
ein wohlthaͤtiger Schirm war, mehrere: 
koͤnigl Räthe, feine Umgangs: Freunde und‘ 
eine Auswahl von Perfonen;,. die. noch beym 
Grabe Berdienfte fhägen:: 


Jeanette von Troskfy: 

Am 31. März ſtard in der Bluͤthe ihrer 
Tage, faum neunzehn und ein halbes Jahr 
alt, Jeannette von Tsodfy an einem-bosars 
tigen Scharlachfieber. Sie war die jüngite 
Tochter des um die Niederlaufig hochberdien: 
ten Ober⸗Amts⸗Regierungspraſidenten von 
Trosky. Ader nicht ſewohl wegen des Adels 
ihrer Geburt ..als vielmehr. wegen der felte: 
nen- Vortreſſichkrit ihres Geiſtes und’ Herr 
zens und wegen der fhönen Ziige eindd Acht: 
weiblichen Sinnes, die ihren Eurzen Lebens⸗ 
kauf reichlich bezeichneten, verdient fie auch 
in diefen Blaͤttern die ehrenvollſte Ermwähr 
mung. In ipr.fand ſich die ſchoͤnſte Harmo⸗ 
mie zwifchen- einem gebildeten Verſtande, 
einem feinen Geſchmack und. einem wahrhaft 
edlen Wollen. Inniges und —* Gefuͤhl 
für Natur und Kunſt, lebendlges Intereſſe 
für Wahrheit und fittliche Güte beſeelte ihr 
Herz nnd ihr muſter haftes Beyſpiel in den 
chonſten weiblichen "Tugenden wirkte zur 
Beredlung mehrer ihrer Jugendfreundinuen. 
Unermüder war ihr Beftreben immer mweifer 
und kenntnißreicher zu werden, mie ihre 
nachgelaflenen Auszüge and den beften teut: 
fden Schriften, ihre ſelbſt verfaßten Aufs 
fage und ihr Briefmechfel- bemeifen.. Gie 
ſchrieb als Brauenzinımer einen Brief, der 
in Ruͤckſicht auf Eleganz der — 
auf Rechtſchreibung, Reinheit und" Schr 
heit des Stils muſterhaft genennt zur werden 
verdient: Ihre hinterlaſſenen Aufiäge find 
gleich redende Denfmähler für ihren reinen 
Erennöfdaftsfiun. und für ihr daunkvolles 
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ihren Lehrer mit der innigen Danfbarfeit, 
mie der fie ihren ehemaligen Lehrer, den 
jegigen verdienftvolen, prafrifchen Arzt, den 
Dr. und Prof. Kisfeld in keipzig, ehrte. 
Ihre Briefe an denfelben enthalren Davon 
die fehönften Beweife, und unter ihren nach 
elaffenen Papieren findet fich ein Blatt, das 
Area danfbaren Sinn gegen ihren Eehter: 
eben fo treu als fehön an den Tag legt. 
ih mit einer Gartenblume, and unter ans 
dern mit ‚folgenden Verfen bezeichnet: 


Zeig wir, Kmsefiae: froh — 
u vor Allen, welcher im Su e 
Menſchheit 
Mir der Hieroglyphen ſo viele gedeutet, 
Redlicher Eisfeld 
Bey allen dieſen ſchoͤnen Kenntniſſen 
und zarten Gefuͤhlen war fie anch ein Mutter 
der, in unfern Tagen und beſonders in has 
bern Familien, fo jeltnen Häuslichfeit, des 
weiblichen Fleißes und der ſſebens wuͤrdigſten 
Beſcheidenheit. Einfach, wie ihr ganzes 
Wefen, war ihre Kleidung, und gern ents 
Bedrte fie — mas zu entbehren jungen 
rauenzimmern oft fo ſchwer fälle — nene 
jeiver, nur um ihren fehonen Hang zur 
ftillem Wohlthaͤtigkeit deſto leichter zu befrie⸗ 
digen. Die Thränen des Kummers in Thraͤ⸗ 
ven der Freude zu verwandeln, Menſchen⸗ 
efend zu lindern, mo fie es fand, Freuden 
we verbreiten, wo fie nur fonnte, — IDar 


hre fhönfte und angenehmite pflicht. Ihr 


Selten ehrte wohl eine” Sguͤlerſu 
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A ‚von ber reinſten findfichen Blebe er: 
le, ergoß fich in die ſtaͤrkſten Neußerungen 
der Dankbarkeit gegen diejenigen, die durch 
— —** Unterhaltung, oder aufandre 

eife ıhrem wuͤrdigen Vater eine frebe 
Stunde machten. — Aber ein Vorgefühl 
ihres frühen Todes ſcheint fie ſelbſt ſchon 
fange vor ihrem Ende befeelt und ihre Phan⸗ 
tafie oft aus den Schranfen ber Gegenmart 
zu dem Unbefchränften der Zukunft hinüber 
geführt zu haben. Dieß beweiſen jene Aut: 
zäge, die fie aus den beften teutſchen Schrif 
ten machte, in denen die Ideen von Tod und 
Grab, von dem Bergänglichen und Emig: 
bleibenden u a und die. fie mit 
dem fhönen Gedanken ſchloß: „Ruhe! dich 
— weder die Freude noch der Schme, 
ondern nur die Hoffnung. Warum roht 
„nicht alles in und, wie um und?“ — 
Gleichwohl überließ fie ſich nicht den rehbern 
Eingebungen ihrer Bhantafie, fondern fuchte 
vielmehr durch den Frohfinn, den fie äußerte, 
Andre froh und heiter zumachen. Ja noch 
in den legten Stunden ihres Lebens ſuchte 
beiter zu bleiben, um ihrem guten Eltern 
— Schmerzgefuͤhl zu erfparen.- Aber ihr 

od ſchlug den Ihrigen eine tiefe Wunde, 
und viele Arme, denen fie Gutes 33* 
hatte, weinten an —* Grabe, — Moͤge 
ihr Beyſpiel, fo wohithaͤtig im Leben, noch 
wohlthaͤtig nach ihrem de. fortwirfen! 
Möge es viele junge weibliche Geelewermun: 
tern, nach den frau Kranz zu ringen, der 
ihren Brabhügel ſchmuͤckt! 


— — — — — — 


Druckfehler. Im 


ı6ten Stuͤck dieſer Nat. Zeitung S. 366 mu aberall in dem der 


Note *)nuſerirten Ureheil in einer Streitſache zwiſchen dem bochgräfl Fiskal Forentann 
und. dem Kaufmann Schmidt zu Buͤckeburg Denunzıat flatt Denunziant gelefen wer 


den, 
Cald Denunziat) 


— — — 





Dieſe ſeit 1796. unter demſelben Titel fortgeſetzte Ylationals Zeitung der: Te 
alten Poftämtern und Zeitungs + Erpeditlonen woͤchentlich, und in, allen 


auf 
monarlidy in broſchirten Heften zu haben. 


Denn nicht der Kidkal Fodemann (ale Denunziant) fondern ber Kau 
if nun Koſtenerſatz verurtheilt Bun * fmann © 


Schwidi 


utſchen ik 
—e— 


Der Preis eines Jahrganges (von 73 Bogen. mit 


vollſtandigem — iſt dier und in den Buchhandlungen 2 Thir. Conv. G. (3Fl. 36 Kro rhn.); 


an entfernten Orten koſtet fie, nad 


der Billigkeit der Poftäntter — ztwas mehr. 
Sahrgänge ind bey ger unterjeichneten Buchhandlung noch vollftändigzu Haben. 
2 0 N * 


Geſchloſſene 


— ——— —...— 


RNotional- Zeitung 
— er Ten A ’ m | 
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Fr 2gſtes Stuͤck, den gten Junius 1803, a Ge 


» F | 
eftlikeiten : .._ .  thanen, vermittelſt deſſen erihnen dieß fro 
bey ber — neuer Kurfuͤr— a u * bekannt machte > 
„Ken im tentfhen Reihe, kg a Tbei nahme an. demfelben 
„Nachdem im vorigen Stuͤcke diefer Zei: " _ Diefer landesherdlichen Verordnung ger. 
tung von der Ernennung neuer Kurfüriten anif, wurden am Sten May die glängendften ' 
im teusfcpen Reiche geredet worden iſt, ſo Kejliviräien in Dei alten und neuen wirtems 
ſcheint es nicht undienlich zu ſeyn, imgegen: bergiichen Landen veranftalter. Ausgejeid: 
märtigen Gtüce. die aus nambaft ner waren diefe befonders in Stuttgart, a 
zu machen, die dep diefer Gelegenheit in den wohin ſich Se. kurfürft. Durch in eigner 
ndern der neuen Kurfüriien veranflaltet hoher Verſon begeben hatten. —— ir 
worden find. Ja diefe Keitlichfeiten verdis ,, Am 6ten May, ald am erfien Tage der 
ten um.fo Inder NarionaliZeitung der wegen der Annahme der Kurfürften: Würde 
Zeurfchen bemerkt zu werden, jemehr jene  beffimmten Kefliviräten, fündigre früh Kor: 





BSegebenhen Eloſt als ein wichtiges Deuks gend um 7 Uhr das Geläute after loden 
mahl für die Geſchichte des teutſchen Reichs den Bewohnern Stuttgarts das glänzende 
anzufehen if, Sen an, — — raten aus * auf 
a en nahen Auhoͤhen aufgepflanzten, Kanonen 
„ Wirtemberg. 00 Schüffe, Um 8 Uhr erfolgte die feyers 


So bald der Herjog von Wirtember liche Befanntmachnng des, Manifefts durch 
durch Stafetten die Nachricht erhielt, daß einen Herold, unter Zrompetenfhall, in den 
der Kaiſer dad Reichsgutachten, vermöge Hauprgegenden und auf den vorzüglichften 
deſſen unter Andern auch, vier neue Kurfür⸗ Hlaͤtzen der Refidenz. Um 9 Uhr verfammek 
fien ernennt worden find, genehmiger habe, ien ſich der Hof, das Eurfürftl. Militär und 
fe nahm er fogleich den Eurjürftlichen Titel”) fämmtliche Difafterien, zum Zug in die 
an und erlieh ein Manifeſt an feine Unter: Kirche, in den £urfürlilichen Bemäcern des 


H Der Titel, den der Herzog von Wirtemherg ben diefer eingetretenen Deränterung angenommen 
bat, iſt felgender: Wir griedrich der zweyte, von Gottes Bnapen Serzog von Wirremberg, 
des heil. römifhen Neibe Erzbauner und Burfühft, Zet zog von Te, Kantgraf zu Tübingen, 
ürft zu Ellwangen und Zwiefalten, Graf und gar 3u Kimpurn: Bauldorf, Sontbeim und 
miedelfeld, auch Oberſontheim, Serr a Seidenbeim, Juſtingen, Rorbweil, Seiltronn, 

Sal und Adelmannefeiden z. — Der abgefürste Kizel iſt folgender: Wir $riedeich der Zmeyre, 
von Bottes Enaden herzog zu Wirsemberg, des, beil. zöm. Meiche Erzbanner und Burfürft, 
Serzog von Te. — Der Bepſatz Erzbanner bezieht fi darauf, daß die Her oge von Wirtemberg 
on feit 600 Jahren das Reiche : Kähndrihs » Amt haben, vermöge deffen fe des heil. rim, Reine 
Srurmfahne führen. Als das Haus Hannover bey en der Kurfürften: Würde dieſes Erje 
amt er follte, proteftirten die Herzoge von Wirtemberg mis glüdfitchen Erfolg und:bebielien 

es a zeßlich. —— Trage tur 


* 


hloſſes. Nach halb ro Uhr 
urſil. Durchl. ſaͤmmtlichen 
Sipurten von den Ritterkantogen, ven 
der Landſchaft, der Univerſitaͤt Tübingen, 
den 3 Kefidenzitädten und den burfuͤrſtlichen 
Kolkegien, Audienz zu ertheilen, Um 10Uhr 
begann der feyerliche Zug durch das Militaͤr 
nach der Stifiskirche/ welche auf diefen Tag 
Befonders feſtlich eingerichtet war. Der 
Gotteddienit nahm mit einer Kautate dem 
Anfang, die von der furfürfil. Hoffapelle 
a brt nr Hieranf hielt vr Ober⸗ 
prediger Dr. Gtorr die Predigt, tiber den 
‘yon er Furfürftl. Dura. grddrgft vorge⸗ 
fehriebenen Text. Den Beſchluß machte ein 
eboruches Herr Soest} dich loben wir,“ 
begleitet von Pauken⸗ und Trompetenſchall, 
und 160 Salven aus den Kanonen. Nach 
‚Endigung des Gottesdieuſtes giengder ganze 
Zug, im der mämlichen Ordnung, nach dem 
‚menen Burfürfil. Refivenzfchloß zurück. Um 
ühe war im weißen Saale öffentliche far. 
Tafel, an welcher die beyde furfürftliche 
Durchlanchten, der. verwirweten rauen 
FE Karl und Louis, des Prinzen 
auf, der Prinzeflin Katharine, des ringen 
Eugen von Birtemberg, und der 2 Prins 
efin Ylbertine- derzogl. Durchi. allein feſtlich 
fpeiften. Abends um 7 Uhr war große Bra: 
Aulariondbonr für die Herren und Damen; 
fobann ert in der Ballerie, wobey eine, 
auf diefe feſtliche eigens verfer: 
sigte Hoffantate durch die kurfürſtl. Hof 
and Rammermufit aufgeführt wurde. H 
‚auf folgte große Tafel im weißen Saate zu 
100 Rouvertd, nebft mehrern Zafeln in den 
anftogenden Gem ern. Nachts waren meh: 
gere PBrivargebäude im der Stadt gefchmad: 
doli beleuchtet; auch gaben der furfürfiliche 
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neuen Reſidenz 
en ur 


gs : Ren s gu er, Bias 
raf von Wingingeroda Erzellen;, fo 
ie Präfidenten nnd Chefs-der —2 lichen 


Kollegien und Departements, den Fremden 
und den bey obigem Stellen angeſteiſten N& 
then und Übrigen Perfonen große age 

m 


tafel. Ein Gleiches geſch b 
RE dr 
Go Ba von 


erhielt — * — 
an dieſem Tage eine 


Ben: us 
Ei 
uͤrſtliche 
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extra stägige Führung vom FJ 
abwärts. \ 33 4 
Am aꝛien Tage, Sonnabends 
Abends nm 

ritl. Dpens 





Mittagstafel bey Hofe,in der 
verſchiedenen Marihallsrafeln; 
$ uhr freyes Schaufpiel im fu 
aufe, deſſen Saul ſehr ſchon bei 
Den Anfang machte ein auf diefe 
verfertigtes Vorfpiel, das Bundesfeis Beik 
tele, mis Gefängen, Ehören und San: 1} 
dann folgte Dftavia in 5 Aufjügen , von 















Kotzebue. Abends war großes Soup 


Hofe. 
Am zten Tage, Sonntags, war wit 
große furfürftl. Mittagsrafel; Abends m 
firter Ball, wozu den Masken en Ab⸗ 
andgerheilten 1800 Yillet®, frener 
utritt geftatter wurde, em Balle 
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Am roten May kehrten 
Durchl. von Stuttgart nach 
aruͤck. Dieß war für jeden 
kn Nefidenz ein befonderer 
jeder beftrebte fich feine freude mm 
nahme an dem für Wirtemberg fot 
Ereigniffe an den Tag zu lege 
Stunde der Ankunft in Erfahrung 
wurde, fo.eilte der Hielige Portmeifte 
rich mir 8 Poſtillons, das bei ittene 
. Hett 
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korps unter Anfuͤhrung des © 
Baus: den höchſten Eurfürfi 
id Kornweſtheim entgege u 
- guädigfte Erlanbniß erhielten, die 
— hieher begleiten zu Dürfen 
der Zug der Stadt nä je te, | pi 
fimmeliche Glocken angejogen, 


— u 


493. 





1er des Geſchütes verfündigte die nahe 
ft. dem, auf diefen feſtlichen 
Tag na der Idee des Landbaumeifters Azel, 
- zmiichen der großen Allee und dem kurfuͤrſtl. 
. &ıd — ten erbauten Tempel war ſaͤmmt⸗ 
len unter Anführung ihrer 
rger ro zu Fuß uns 
tgerhauptmanns 
paliere aufges 
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die biefigen Eanfürft, Hof: Militär: und 
Zivilbeamten eingeladen wurden. Endlich 
endigte ein Ball auf dem Rathhaus und in 
dem Gafthof zum Bären, wo die Bür —* 
korps ihr Ver — Bestes? diefen feftli 
Tag. leberalliwar nur Eine Stimme, die 
der y Die ud des ehrfurchtsvollſten Dante 
gegen den durchl. Kurfürften zu hören. 

icht minder ward in allen übrige 

neu Wire 


Städten und Dörfern in alt und 
Bern Vorſchrift mie 


Hs rigen Sich 
auchtigfte en * 
ei En ſo —* 
trunfen. 
39 fünf Militär in Garniſon ker, ern 
diefes durch Pag e Wachtparade, Ga 
ven ic. zur Verherrlichung des Tages bey. 
Zänze, Feepſchießen und andre Luſtbarkeiten 
füllten meifteus den übrigen Theil des Tages 
nad Abends. An vielen Orten ließ man auch 
* eye an a Freude befondern Antheil 
B. zu Giengen erhielt jeder 
a 30 Ar. an diefem Tage zu verzeh⸗ 
ren. Kurz überall beeiferten ſich die Unter 
yenz bie Erhebung ihres Landesherrn zum 
Kurfürften a —— Art —* Een 
2* dadurch einen Beweis ihres Gehorſe 
athhaus folgende Kufihrift: Lieber er 
—— BeWerbe VnD BVnfte — Und auf 
abet man folgende auf die Chronologie ſich Ber 
ergensis VIVat antlquae — parlıer 


— rung Zerzogo Friedrichs des 
—— * kut —* rath 
n“ Eglingen und sum 


— 
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und ihrer herzlichen Theilnahme an den Tag 


ju legen. . 


Baden. 


So wie der Herzog von Wirtemberg, 
fo hat auch der Marfgraf von Baden, gleich 


erhaltener Nachricht von der kaiſerl Ratifi⸗ 


fation, den kurfuͤrſtl. Titel angenommen, und, 
den $ten Map jur Feper dieſer Standeser: 
böhung angeordnet. Diefer Tag, der in der 
ſchichte Badens Epoche macht, wurde im. 
ganzen Lande, aber befonderd u Rarlsruhe 
auf — eyerlichſte begangen. 

t 
nern der Reſidenz Rarlsrube die Erhebung 
ihred Landesherrn durch hundert Kanonen⸗ 
ſchuͤſſe angezeigt. Nach dieſem ertönte überall 
tärkiiche umd andere Mufif. Zmifchen 8 und 
9 Uhr war große Wachtparade, und von 


9 
bis 10 Uhr nahmen Ihro kurfuͤrſtl. Durchl. 


als erſter Kurfuͤrſt Badens vom ganzen vers 
—— Hofe und ſaͤmmtlichen Landes: 
Dikatterien die unterthänigften Gluͤckwuͤnſche 
an. 


lite, auch wurden viele Militär und Zivils 
beforderungen befannt gemacht. Um ıolihr 
war folenner Gottesdienſt in der Schioß 
firche, welchem Ihro kurfuͤrſtl. Durchl. famme 
der uͤbrigen durchl. Familie und dem ganzen 


Hofſtaat bepwohnten; Hr. Oberhofprediger 


‚und Kirchenrath Walz hielt eine auf dieſes 
Hohe Felt paffende ſehr ſchöne Rede. Am 
Ende deifelden wurde. unser Pauken s nud 
Trompetenfchall das „Herr Gott Dich loben 
wir’ abgefungen, und daffelbige wieder von 
300 Kanouenfſchuſſen auf dem Puraveplag 
begleiter. Nachmittags war große Galla und 
Tafel bey Hof, zumelcher auch vıete große 

emden gejogen wurden. Die auf den 

bend von. der biefigen Juwohnerſchaft fehr 
ſchon und: geſchmackdoll veranſtaltete Jilumir 
nation tn der ganzen Stadt wurde durch die 
unguͤnſtige Witterung zu einem großen Theil 
veretrelt, und auf einen ſchönen und nei: 


tern Tag durgefegt. — Mit aleicher Theil⸗ 


nahme, von Seiten der Un:errbanen, wurde 
die Erhöhung des Markgrafen zum Karfur— 


afıen Öadens gefepert; alkın ches der 


—— in den übrigen — Diez. 
ch 


ages Anbruch wurde den Einwoh⸗ 


Bey dieſer Gelegenheit erhielten meh⸗ 
rere Große von Hofe den Orden de la Fide- 
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Mangel an Raum, theild die Aehnlichkeit 
berfelben mit den oben befchriebenen, Ber 
bietet eine weitere Aufzaͤhlung derſelben. 


Seſſen⸗Kaſſel. 

Nicht lange. nach erhaltener Nach 
von der kaiſerl. Rarififation jenes — 
gutachtens, wodurch auch dem Landgrafen 
von Heffen:Kaifel die Rurmürde ertheilt wor: 
den iſt, ließ das heſſiſche Oderhofmarſchali⸗ 
Amt folgende Kundmachung ergehen z-: 

„Se. farfüritl. Durchl., unfer guädig: 
fier Herr, Haben nunmehr folgenden “Zirel 
angenommen: Wilhelm I., des heit. rim. 
Reichs Kurfürft, Landgraf zu Heffen, Fürkt 
zu Hersfeld, Hanau und $riglur, af zu 
Kagenelnbogen, Divg, ZiegenhaynfBioda 
und Schaumburg x., und gnaͤdigſt ju befeh⸗ 
len geruber, dab. in den Aufſchriſten und 
Anreden an Hochſidieſelben der Titel? Herr 
und regierend, wegfallen, und es bloß Se. 
kurfuͤrſti. Durcht., ausmendig, © imwendig- 
aber durci. Kurfürft, gnaͤdigſter Kurfür 
und Herr heißen foll, daß auch die Benennung 
Heſſen: & (fe wegfallen und dafür Kurs 
heilen. gelegt werden muß, Wir machen 
daher ärefes zug Nachricht und Achtung be: 

kannt.“ Karel, den gten May 1800 

Kurfuͤrſtt heſſ. Oberbofmaͤrſchall⸗ 
Amt daſelbſt. 

Vercrltheim. 

Zur Feyer dieſer Erhebung hei Yandı 
grafen zum Kurfuͤrſten wurde der ı5te May 
anberanmt‘, und.fdon im voraus erließ das 
kurfürist. befiiiche Oderhofmarſch all: Ar eine 
um taͤndliche Rachricht won der Kimichtung 
der Feyerlichkeiten, ‚die an dieſem und den 
beyden folgenden Dagen in Kafſel begangen 
werden ſollten. * inne 

Dieſen Anordnungen gemäß nahmen 
am.ısten May die beſtimmten eyerhichfeis 
ten ihren Anfang. > Nachdem‘ züerſt von 7 
bis 8 Uhr —— mir allen Glocken ge⸗ 
laͤutet und 100 Kanonentebirfe ertheitt wor: 


den waren, riet der RegierungsGekrerair, 


RatheRuͤppel, als Herold, ih reicher Klei: 
dung, mit einem Wappearöcke, ht Schuben 
und Strimpfen, ‚auf, einem mie Eojivarer 
Equipaqge geſchmuͤckten Pride, mir vier an 


ſehnlichen Beglettung von Kaballerie u. j.w. 
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aus dem innern Schloßhofe an die Schlof: 
Barriere, mo das Manifeft vorgelefen wurde, 


das die Erhebung zur Kurwuͤrde verfündigte, 


Diere Ablefung geichab dann auch au fieben 
andern Öffentlichen Plägen. : Um 9 Uhr ga 
ben Se. Furfürfit. Durdl. eine folemie Aus 


' dien und ‚nahmen die Gluückwuͤnſche des 


ilisaird, des Erbmarfchalld mir den Depus 
der Pandesitände, des Minijteriums, 

der Kolleaien, an. Während diefer Audienz 
faa der Kurhut auf einem Farmoifin ſammt⸗ 


zen mit golden Treffen und Duajten verzier⸗ 


ten Kürfen auf einer gleich rechis neben Gr. 
farfiejil. Durcht. ſtehenden und gleichfalls 
mit Earmoilin Sammt behangenen Tafel. 
Jach dieſer Audienz erhoben fich beyde furf. 
Durchl. zu Abwartung des Gottesdienftes in 
der St. Martind » Stifesfirhe in einem 
feyerlichen Zuge von 55 Abtheilungen diirdy 
ein voppeltes Spalier, weiches die Garnifon 
mir Aiegenden Fahnen formirte, Von dem 
Anfang des folennen Zuges an wurden 
(ämmtliche Glocken der Stadt ununterbros 
&en geläuter, bis die höchſten Herrſchaften 
in die Kirche kamen, wo fie von dem Kaflels 
(den Guperintendenten an der Gpige der 
Kaftetihen Beitilichfeit empfangen wurden. 
\ all legre den Kurhut, ven er 
“ur auf einem karmoͤiſin⸗ſammt⸗ 

fen gerragen harte, auf einem neben 


S Altar geſtellten und mis Karmoitins 


amımr behangenen Tiſch, neben welchem: 


dem Erbmarfchall begleitenden Erbämter 
hrend des Gottesdienſtes ſtehen blieben. 
Die Aufwartungen und militäriſchen Sujten 
des hoben Kurhauſes blieben an der Thüre 
"fliehen „ um den höchſten Herrfbaften bis an 


‚die für die Höchſtdieſelben zubereitere Tri— 


# orzutrerem. - Bor der Prediger wurde 
re Bert! dich loben wir‘ mir mufls 
‚falifcher Begleitung abgefungen Während 
Dir es Gefangs geſcha 
und abwechſelnd mir denſelben drey General⸗ 
füly- m von dem auf dem Kaſernenplatz fors 
Kirten Bargillon. Rach der Rückkehr des 


fenerfichen Zuges in das Schloß war bey der 
fertihen Sup k. 5. fülenne Audienz und 


R,arilariom. Um halb z Uhr fpeilten beyde 
kuͤrfürſti. Dursbi. nebſt aumefender höchſter 
Familie im weißen Saale unter Aufwartung 


ben 100 Kanonenſchuͤſſe 
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ded geſammten Hofflaated. In dem volde⸗ 
nen Saale waren zwey große Marfchadstas 
feln. Adends gegen 7 Uhr war große rar ' 
tulationskeur bey Ge. kurfürjil. Durcht. fir‘ 
Danıen, Kavaliere und ſaͤnmtligde Offizier⸗ 
forps. Abends um 9 Uhr war Souper und’ 
nachher ſollte eine prachtbolle Jluminanon 
die Feperlichkeiten dieſes Tages beſchließen. 

Nicht minder glädzend waren die Fevers: 
fichfeiten, die am zweyten und dritten Tage 
diefed Feſtes veranftalter waren. So war 
3. B. am zweyten Zage 'großes Ordens: Kar 
pitel und am dritten Tage ein glänzender 
Ball, zu deifen Verjchönerung die lberras 
fihende Ankunft des, Prinzen Karl zu Heilen 
vieles beptrug: Ge. Durchl Famen namlıd) 
am ızten May Adends aus Gottorf in galt! 
incognitd an, traten in dem Gälfhofe an 
Königäplage ab und begaben ſich bald dars 
auf masfirt in die Drangerie, wo zum Be 
ſchluß der wegen Annahme der Kurwärde 
allhier Begangenen Feserlichkeiten Masters 
sade, Erleuchtung und ein koſtbares Feuers 
werf war. Unerkannt verfügten fich Hochſt⸗ 
diefelben in den Gpeifefadl, unterrederen 
Sich als ein angeblicher Rerfender mit:Sr. 
kurfuͤrſtl. Durchl, und höchftihrer ran Ger 
mahlin Fonigl. Hoheit mis Einhändigen 
einiges Briefe aus Gortorf und gaben Sich 
endſith den faͤmmtlichen hoͤchſten Herrichaften 
na erkennen. Die Drende über diefes fo 
aberrafchende, böchit angenehme Ereigniß 
war unansfprechlich groß und gewährte allen 
en Anwefenden einen rührenden: 

nblick, 

So wie Kaffel, fo wurde auch in andern 
kurheſſiſchen Städten und Ortſchaften, nas 
mentlich zu Sersfeld und Friedew ids, die’ 
Erhebung des Fandesheren mit anfiändiger 
Würde und theilnehmenden Herzen gefeyert. 


Salzburg, 


Von den Beyerlichfeiten, melde die Ers 
nennung des Erzhergogs Ferdinands zum 
Kurfüriten zu Salzburg veranlaße hätte, 
kann aus Mangel an Nachrichten, noch feine 
Beſchreibung mitgerheilt werden. Bekannt 
2 ed uͤbrigens, daß das Kurfürftenthum 
Salzburg vom dem Baron von Krums 
pipen vollkommen  organifirt worden iſt. 
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Auch ift dieſer Adminiſtrator ind Paſſauiſche 
abgereiſt, um den toskaniſchen Antheil dies 
fes ehemaligen Bisſthums neu ein urichten. 
Bon der Huldigung beißt es, daß fie in dem 
Schloß zu Thurnau erfolgen fol. Juni 
ſchen iſt der — Ferdinand, jetziger 
Kuarfürſt von Galzburg, am ıöten Map von 
Straßburg über Linz und Prag nah Dreds 
den adgereift, und mwird fi, wie Nachrich⸗ 
ten aus Sachſen fagen, in sun mit ber 
Prinzeflin Tochter des Kutfüriten von Sach⸗ 
fen verloben, und dann nad Salzburg zu⸗ 
ruͤckkehren. 


Länder » Kunde, 


Geſterreich. Se. Majeflät der Kaifer 
haben von der auf der k. f. Familie Herr⸗ 
(haft Holitſch etablirten fpanifhen Schaf: 

ucht bey 300 Stüc Widder von der feinften 
Sattung in der allerhöchften Abſicht veräus 
Ar u Saffen geruher, damit diejenigen 
iebhaber und Dekonomen, welche in der 
Beredlung ded Schafviehes, eines für die 
fterreichiichen Staaten wichti en öfonomis 

n Zmweiges bisher lobenswürdige Bors 
N ritee gemacht haben, hiedurch Belegen: 
heit befommen, ihr gedeihliched Unterneh⸗ 
men einem Grade von Vollkommenheit zuzu⸗ 
führen. Due allerhöchfte Abficht ward durch 
den entfpredhendften Erfolg erreicht, indem 
fich bey dem eingeleiteten diesfälligen öffent: 
lichen Gerfauf fehr zahlreiche Kaufluflige aus 
den gefammten teutfchen, wngarifchen und 
galijiicpen Provinzen einfanden, auch fogar 
den fehr mäßig angenommenen Berfaufds 

veid eined Widders auf 3, 4, 5 bis 600 

ulden unter fich gefteigert haben. Bon der 
auf folhe Art bewirften Berbreitung diefer 
Abkömmlinge von den feinften und edelften 
Hriginal: Spanifchen Schafen, und dem vor 
Kurzem eingetroffenen anfebnlichen Trans: 
port Original: Spaniſcher Widder und Mut: 
eriaaT! ; welche der for fältigen Pflege der 
£, £. Familie Güter » Dberdireftion anver⸗ 
trauet find, läßt ſich nun die erreichbarfte 
Bervollfommung diefed für die f.f. Staaten 
fo nüslichen landwirthſchaftlichen Zweiges 
mit allem Grunde erwarten. 
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. Pyrmont. Die hiefige von ber Natur 
mit vielen Borzügen begabte Grafſchaft 
die frohe Aueſicht, bald eine andere Verfaſ⸗ 
fung zu befommen. - Deffentlihe Nachridr 
ten tagen, 


figungen ausmachen werde und von 


mwinnen, da in jener Hinfiche die Ein 
einer beffern — die Siikumung Di 


Wohnungen während der Kurzeit a 
men wurde, und überhaupt die 4 

leich wichtiger iſt indeſſen der Bortheil, ber 
he die Umerthanen der Grafichaft aus 
dem bevorjiehenden Wechfel nothwendig ent; 
fpringt. — Wen bekannt ift, daß ſolche feit 
mehrern Jahren mit der kLandesregi in 
einem Fojtfpieligen über verichlebene Be 
— entſtandenen Rechtsſtreit bey dem 

eichskammergericht in Wetzlar vermii 
find, daß fie noch vor zwey Fahren. 
nicht weniger Eojibaren, miewohl glüdl 
Kechröftreit bey dielem böchften Me 
richte, wegen ungleicher Eintheilung der wm 
der Grafſchaft gu den Unterhaltumgsfofien 
der Reichöchiervationg: Armee zu lelſtenden 
Beyttag führen mußten, Daß übersriebene 
Sporteln, 3. B. ein Prozent bey X = 
fen und Obligationen und 23 Prozent bey 
Arrefigefuchen won der Juſtizbehörde genoms 
men werden, daß allgemeine Klagen über 
die Wilführ des dafigen Juftisbeamten an 
der Tagesordnung find, der muß in 
nen gerathen, daß diefed Lärpchen, dad 
außer der Neuftadt Pyrmont aus zehn größ 
tentheils kleinen Dorfichaften 34 
noch in dem Wohlſtande befinder, den ed 
—— außerordentlichen Abgaben und den 
Koften jener Prozeffe, die fi auf einige tau 
fend Thaler belaufen, wirklich geni und 
blos der Arbeitfamfeit und Mäßigfeie feiner 
Bewohner verdankt. Der Genius der 
Menſchheit will alfo auch bier feine Gount 


gor — 
aursöden 3 md der Menſchenfrennd 
t mit Bergnuͤgen dem Zeitpunkte entge⸗ 


vwo ſeine beſſere Juſtizwerfaſſung, die 
Serie: ede#Staatd, den Pyrmontern ruhige 
und glücliche Tage ve t. 


Das Waffer, welche theild aus dem ee 
ana 


vor. einigen Jahrhunderten 
flers * verſun⸗ 
ken. t war damals, a 

gieng, an dieſer Stelle noch Meer. Seit 
1773 bat auf diefer Stelle das Direftiond; 
haus geftanden, welches nun, um bed neuen 

Kanals wilen, abgebrochen worden, 

Derbreden 

Gberoͤſter roch. In dem Dorfe Kirch⸗ 
ſtetten bey Wels lebte eine Familie ſchon 
mehrere Jahre her mit ihren Nachbarn in 
anf und Streit. Mebhreremale wurde diefer 
reitiüchtigen ilie von Obrigkeitswegen 
iohten, mit Ihrer Nachbarfchaft in Friede 
and Freundſchaft an leben, ja, ihr aufgerrar 
gr. einem von fhr vorzüglich beleidigten 
achbar eine Abbitte zu thun, und fich mit 
Im gehörig aus zuſöhnen. Aber alles war 
acht im Grande, ſie zum Nachdenken zu 
dringen. vielmehr, je öfter fie fehlte, und 
kr dner De Die Kebreiche Rachlicht Ihrer Dorf 
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green nöchtg hatte, deffo höher flieg ihr 
. Haß und idre Rachfucht. Auf einmal brannte 
das angefebene Haus desjenigen Rachbars, 
dem fie Abbitte thun mußie, zu einer zer, 
( — um ıı Uhr im Monar Okibr. voris 
en Jahrs), mo ſchon alles im tiefen Schlafe 
ag, mit einer gewaltigen Flamme, da die 
anze Getraide; nıd Heuerndte beyfammen 
ag, unrertbar ab, und nebſt Diefem noch 
ein anderes in der Nähe ſtehendes Inmohe 
nerhaus. Kein Menſch konnte begreifen, 
woher auf einmal, zu einer foungewöhnlichen 


er ‚ ein fo großes Ungluͤck füme. Schon 
atte ber enthiimer des in der Flamme 
dampfenden Haufes Verdacht geſchoͤpft auf 


nmwohner, und nur durch die anger 
ellte firengite Unterfuchung konnte di Uns 
uld gerertet werden; aber an jene gamilie 
achte fein Menſch. Ihr Haus war nur 
einige Schritte von dem abgebrannt entfernt 
und ihr fonfliged Anfehen im Dorfe vertilgte 
jeden Verdacht, den man etwa wegen ihrer 
Streits und Zankſucht auf fie werfen konnte. 
So vergiengen 4 Monate, und fchon harte 
man beynahe jenes Ungluͤck nieder vergef 
fen, als die ſchaͤndlichen Urheber deffeiden 
dennoch an den Tag famen. Aengſtlich fi 
die rachſuͤchtige Thärerin (verſteht fich, da 
Weib uud die Mutter der oben gefchilderten 
Keinen. bald zudiefem bald zu jenem; fein 


arme 


iedewar mehr im ihrem Herzen. Iſt ed mög: 
ch, —* fie manchmal einem Bekannten 
daß ein Menfch, der einem andern das Hau 
anıimdete, felig werden kann? — Niemand 
Dachte daran, daß fie ed fev, die eines ſol⸗ 
hen Troſtes bedürfe. Endlich nahm fie ihre 
Zuflucht zu ihrem Prediger, fiel vor ihm nies 
der auf die Knie, und fügte verzweifelnd: 
Herr! wie kann ich felig werden? Ich hate 
dem ©. das Hand angezimder. — Go ward 
fie, durch ihr Be n gefoftert, Die eigne 
Augeberin ihrer aus Rachſucht verübten 
Bebelrhart 
est fit dieſes ungluͤckliche Weib im 
Befängnig. Ihr Mann it todıfranf. Ihre 
Kinder find verlaffen, und ihr kleinſtes ein 
Gängliug von hren, iſt ihre Geſellſchaft 
im Arreft "rs Jahre folk fie zur Strafe ind 
u. kommen, Wochte Be wahre Bune 
un 


RKRurſachſen. In einem Dorfe, Namens 
Arras, wurde im Monat Dezember vorigen 
Kahres ein abſcheulicher Kindermord begans 
gen. Eine verheirathete Weibtperion, die 
aber mit dem Manne vom Tiſch und Berte 
gefsbieden, ſchon Murter von einem Kinde war, 
vermierhete fich in diefes Dorf als Haus haͤl⸗ 
terim zu einem jungen. und ledigen Bauer. 
Sie wird pon ihim ſchwanger, umd ungeach⸗ 
ees im ganzen Dorfe ruchhar geworden, 
ucht fie es doch zu verheimlichen. Die Zeit 
828 Niederkunft tritt ein, fie gebt auf ben 
Boden, und tödtet bey und in der, Geburt 
das Kind auf eine unmenfchliche Art. Exit — 
chneidet ‚fie ihm ein Bein entzwep, fit es 
5 den Leib, ſchneidet ihm beyde Arme ab, 
und nachdem ſie es fo — zur Welt 
gebracht, verbirgt fie ed einige Tage in ihrer 
Kammer, wirft es zufegt, da die, That (bon 
entdeckt war, in ein Jaugenloch im Vieh— 
ftalle. Die Arme mu fie in den Dfen ge: 
worien haben, denn man bat in der Afche 
die Gebeine gefunden. — Kaum iſt es glaub; 
fi, daß eine Mutter jedes menschliche un 

mütterliche Gefühl fo fehr verleugnen kann! 


. Todesfälle 


Kheinlande. Der Zürft von Nafaus 
Ufingen, Karl Wilhelm, iſt am ı7. May 
auf feinem Schloß zu Berberich, 69. Jahre 
alt, geftorben. Sein Bruder, Fürſt Frie⸗ 
drich Auguſt, der einige noch übrige maͤnn⸗ 
fiche Zweig diefes Fuͤrſtenſtammes, folgt ihm 
in der Regierung. 


Regensburg. Den ıgtem May erlitt 
die Neichstags : Berfammlung dinen großen 
Verluſt. An diefen Tage verichied zu Ne: 
gensburg einer der erfahrendften und kennt⸗ 
nigvollften Romitial« Gefandten, der Fönigl, 
großbritannifche Eurfürftt, braunfchweigiiche 
Romitial: Befandte von Ompteda. Ein 
bösartiged Nervenfieber endigte im 58ſten 
Sabre fein Leben, — zu früh für feine nahen 
und ke DVerehrer, auch zu. früh für 
junge’ Gefcbäftdmänner zu Regensburg, de: 
nen er unausgefegt mit der Gereitwilligiten 


*⸗ 


‘gen Gattin in eine Lage verfeßte, 









— 
Gefaͤlligkeit Rath ertheilte, und die Be 
feiner im Fache dei Be ehr ſchaͤ 

baren Bücherſammlung verffaft den 


Geſandtſchaftspoſten bey dem Re —S — 
hre hindurch. Allgemeine 


J— her 
Berlin, Abermals hat Berlin eine 
Schulmann verlobren, or obgleich imeine 
ee m! e ald Gedick⸗ 
doch fehon viel des Guten fliftese und mod 
weit mehr zu fliften verfprach.. ‚Herr Je 
riedr. Kaya Thym, Vrofeffor am fi 
odachimsthaliſchen Gpmiaftum, 
zıften Dief. und folgte alfo in wenig 
feinem Schwager, dem unvergeßli 
die, nachdem er feloft fein Pek 
Kan und —* Monate ge 




















b ALL . ri 
on, unter der — dienſoe 
fen Mannes, der damals dem Kr 
werderfihen Gymnaſium vorſtaut 
er ſich dem mühepöllen Geſchaͤft, 





Schriften; Nugen bereits von ib 
noch mehrern hoffte. In Halle lebte € 
Jahre; big ihn der Tod. einer lie 






Entſchluß ‚beförderte, nach ind 

Schooß feiner Familie zuruͤ ven, ud 
fi dort wieder feinem eriten Bern 
Bildung eines zärteren Alters, ju mmeibe 
Bünftige Umftände Deren lesen trat 
als PBrofeffor an das Joachimsthaliſche 

nafium; fein häuslicher Verluft ward erfeat, 
und die heiterften Ausfichten eröffneren fi 
für ihn und für eine — an weicher e 
Fr fo ausgezeichnetem Eifer arbeitete. Abe 
e "treflichen. Rs 


ider mußte bey einem 
0 +47 * . ” 
' (Sierzu (eine Deylage. ) 
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ber feltene Kalt euer zum Fehler aus arten / 
den Gewiſſenhaftigkeit eintreren Ein unbe 
greifliches traten. auf feine Kräfte, und 
auf den — fo fichtbaren (Erfolg feiner 
redfichen Bemuͤhungen : trüßte feine Seele; 
und'fo bedurfte es nur noch der traurigen 
Nachricht von der gefährlichen Wendung 
welche dad Kranfenlager feines Schwagers 
nahm, um auch ihn ohne Rettung darnıeder 

u werfen. Ein Nervenfchläg endigte fein 

eben.‘ Die ſtumme Trauer feiner familie, 
die Gehnſucht feirter Freunde und Kollegen, 
und die Thraͤnen in mauches edlen Juͤnglings 
Ange, find feine Lobrede Fr 


Am 2sften: diefed Monats verlor der 
preuß. Staat in einem feiner Höhen Beam: 
ten einen Mann, der um der Ötaat fich 
dußerſt verdient gemacht hat. : Eine felten 
vorfommende Kraufheir, dei Aerjten unter 
dem Ramen die ſchwarze Kränkheit bes 
fannt — endigte am diefem Tage das fo 
thärige Leben des Hrn. Joh. Georg Wil: 
beim von Baͤrenſprung, Oberlandforſtmei⸗ 
ſters und Chef des General-Forſt Departe⸗ 
ments und der mit demſelben verbundenen 
Haupt: Nugholz: und Brennholz » Adminis 


firationen. Zu Salzwedel in der Altmark 


war er den ı7ten Jul. 1741 gebohren. Als 
er zu Klofterverge und auf den Univerfiräs 
ten Goͤttingen und Frankfurt an der Oder 
feine Schul: und akademiſchen Studien voll: 
endet hatte, wurde er bey der Krieges: und 
Domainen-Rammer zu Ninden, der fein 
Bater als Direftor vorftand, im Jahre 1761 
ald Meferendariug angefegt und 1763 al 
Krieges: und Domainen: Rath beftelt. m 
Jahre 1778 berief man ihn nach Berlin ins 
föriigl. General it. Direftorium, wofelbit er 
diermächtt bey dem Forft: Departement und 
der von demfelben reffortirenden Hauptr 
Vutz holz Adminiftration, ingleichen bey dem 
Berrphälifchen Provinzial: auch Salz: und 
dergwerks Departement angefegt und zum 
Bepeimen Dver: Kinanzrarh ernannt wurde, 
Die Angelegenheit der weſtphaͤliſchen Yands 
finde megen der Kefruten, bey welchem 
Berchäft er die Feder führte, ward fo fehr 
iur Zufriedenhert des höchflfeligen Königs 
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BA term dag Hoͤchſtdieſelben jur 
Bejeigung Dero Wohlwollens ihn, mit Be: 
He don allen Bebühten, in den Adel: 
and zu erheben geruberen. Nicht minder 
erhielt er ſowohl von Ge. koͤnigl Mazeität, 
als von des Herrn Märfgrafen von Ans “dy 
and Sayreuch Durchl. für die von ihm ger 
ſchehene Unterſachung des dortigen Finanz 
und Kaſſenweſens, und für die von ihm hier: 
* wegen der Abtretung dieſer beyden 
Füuͤrſtenhuͤmer im Fahre 1791 u Stande 
A Konvention fprechende Bemeife 
oͤchſter Zufriedenheit. Im Jahre 1797 er 
Runnten ihm des jegt regierenden Königs 
Majeftät unter dem Charakter eines Ober— 
Landforiimeilterd zum Chef des General: 
Forſt Oepartements und der obenermähnten 
beyden Adminiſtrationen. Er war ein Mann 
von -aisgebreiteten Finanz: Kenntniſſen, raft: 
tofer Thaͤtigkeit, wahrem Dienfteifer, ächtem 
ab lg firenger Redlichkeit und feiten 
rundfägen. Ruhe feiner Afche und ünſterb 
lichkeit dem Andenken feiner Zugenven ! 


„ Ein fröhlihes Zugendfeft 
— im Wirtembergiſchen. 


Schon ſeit vielen Jahren herrſcht in 
mehrern wirtembergiſchen Oberamtsſtaͤdten 
die Gewohnheit, jährlich ein fogenannreg 
Mayenfeſt, einen zur unfchuldigen Freude 
der Jugend beilimmten Feſttag zu feyern. 
Die Einrichtung dieſes Feſtes ift folgende, 
An einem ſchoͤnen Mayentage wird die ganze 
Schuliugend,- mit Mayen verfehen, von 
ihren Lehrern in Prozefuon aus der S:hule 
durch die Stadt mır Mufif und Belang auf 
einen ſchͤnen Rafen nahe bey der Staͤdt ge: 
führt. Daſelbſt verfammein fich-alle Hono: 
tarioren, Bürger und Bürgerinnen der 
Stadt, und wen fonft Neugierde, Antereife 
an den Kindern, Nachbarfchaft u. f. mu hen— 
eht. Hier, auf dem zur jugendlichen Fröh— 
ichkeit beſtimmten Plage faͤnet die Er 
von neuen an, und die Kinder fpringen in 
fleinen nach den Klaffen geprdneren Partbien 
nach einem beftimmten Ziele und erhälten 
am Ende Papier und Refteln. Srounn 
geht der Zug wieder zurück und gewöhnlich 


Deylagt zum azıten Srüd ver Ras, Zeitung der Teutſchen 1803. 
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befchließen die Honoratioren der Stadt bier 
ſes Kinderfeft mit einem unſchuldigen Tanze. 

So wird diefes Mapenfelt vorzüglich in 
der Dberamtsftadt Nuͤrtingen gefeyert, und 
fo it ed auch am ı4ten May d. I. daſelbſt 
„ gefivert worden. Aber befonders wurde die 
diegjährige Feyer ded Mapenfeites zu Nürs 
tingen dadurch ausgezeichnet, daß der-furf, 
Hofrath und Dberamtmann Storr die Aus, 
genblicke der Freude benugte um der zahlrei⸗ 
en Verſammlung etwas Ruͤtzliches zu fagen; 

Ehe noch das Springen auf dem Raſen 
anfieng, hielt er eine ſehr zweckmaͤßige An⸗ 
rede an die anweſende Jugend und deren 
Eltern, worin er zeigte, wie dieſes Mapen⸗ 
feſt in moraliſcher Hinſicht ein Feſttag für 
die Jugend und ga“ ein Tag wahrer 
Freude für die Eltern werden koͤnnte. — 
ah koͤnnt“ — hie es unter andern. — 
„ibr Eönne, lieben Kinder, diefen: ſchönen, 
euch von Sort geichenften Tag, an welchen 
Bott in der Natur fo laut euer und unfrer 
aller Herz zur Freude aufruft, ihr koͤnnt Dies 
fen Tag in moralifcher Hinficht zu einem Feſt⸗ 
tag für euch und eure Eiern machen, wenn 
ihr nur nachfolgende leichtfaßliche Regeln 
wohl beobachtet. Steiger von der Empfin: 
dung der Freude zum Geber derfelben, eurem 
Schöpfer, auf. — Faifet bey dem Genuſſe 
der Mayentagsfreude den guten Bo fag,eure 
Jugend, —- diefe nicht mwiederfommenden 
Sabre, und von deren Benugung dag ganze 

luͤck eures kuͤnftigen Lebens abhängt, — 
durch fleißige Befuchung der Schule, durch 
aufmerffame, gewilfenhafte Befolgung der 
von enren getreuen Lehrern erhaltenen Ans 
weifung; durch Gewoͤhnung zur Arbeisfams 
feit und Thäriafert, zum Fleiß, zur Beicheis. 
denheir, zur Höflichfeit,, und vor allem zur 
ehriftlihen Rechtſchaffenheit wohl anzumen: 
den. — Seyd euren Eltern und Lehrern 
wilig und — meil fie nicht8 von euch mol 
fen, ald was euch wahrhaftig gut iſt, mit 
Freuden g-herlam.‘ 

„Ihr aber, liebe Väter, liebe Mütter, 
halter eure Kinder, ihr möget vermögend 
oder arın feyn, für die Erfie aller Erden 
freuden. Geber daher euren Kindern durch 
euren Wandel unddie gewitfenhafte Beobach⸗ 
tung eurer Pflichten als Bürger, als Eher 


Ihnen beliebe, von der — und 
+ Mojeftät 
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männer, ald Väter, als Dienſtherrn — ald 
Ehefrauen, als Mütter, ald Dienftfrauen — 
ein guted Bepipiel. Gutes Bepſpiel wirkt 
nicht nur auf die Jugend, fondern auf den 
größten Theil der Denfchen mehr als aller 
Unterricht. — Freuet euch, liebe Eltern, 
eurer Kinder, freuet euch mit ihnen, aber 
lebet auch fo, daß ſich eure: Kinder über das 
ute Beyfpielund den guten Ruf ihrer Eltern 
Toeuen koͤnnen.“ J 
Es ne ſich nicht zweifeln, daß diefe 
Rede, die hier nur auszugsweiſe mirgerbeils 
worden üft, einen ſchoͤnen Eindruck zurüdı 
— habe. Gegen vier bis fuͤnfhundert 
inder und gewiß gegen ein Paar taufend 
Erwachſene von jeglichen Alter, Gefchlecht 
und Rang maren anf dem fchönen Raſen vor 
der Stadt von 2 bis 4 Uhr Rachmitrags ver: 
fammelt. Auch war alled.zur Freude einla⸗ 
dend. Das Wetter war über alles Erwarten 
ſchoͤn, unſchuldig fröhlich war die Jugend, 
Frohfinn herrſchte auf allen Gelichtern ; und 
die Augenblicke der Freude find g lich 
auch Augenblicke auser Ruͤhrungen. 111 
wahrhaft frobe Menſchen find gute Men 


fben, oder. menigfiend für gute Eindruͤck 
empfänglich. 
. Rermifchte Nachrichten, 
Wefel, Am asften April marſchlerte 
das Ainfanterie: Regiment &r. Du des 


Kurfürften von Helfen von hier zu feiner 
neuen Barnifon nah Paderborn und. dem 
drey und eine halbe Meile davon entfernten‘ | 
Staͤdtchen Brackel. Ihro furfürftl. hl, 
hatten diefe Verlegung gewünfcht, um ihren 
Reaimente mehr in der Räbe zu feyn — Den 
Kaſſel iſt nur 8 Meilen von Paderbormente| 
ferne — und des Königs Majeltär harte dies 
fem Wunfche nachzugeben geruht, damit‘ 
Se. furfürfti. Durch. Sich, fo oft als. ed 


Ken ‚Erfüllung Gr. föni 
llerhoͤchſten Befehle perfänfich Überzeugen 
fönuren Uber allgemein großmwar die Trauer 
der Stadt Weſel bey. diefem Abmarfch ‚eined 
—— das. feit funfzia Jahren bie. 
geftanden hatte, uud größtentheild anfäßig 
geworben mar. Schon vor.8 Tagen. mat 
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fhierten die bepben Grenadier : Rompagnien 
ded Regiments nach Mühlhaufer, um da- 
ſelbſt mit zwey Grenadier Rompagnien des 
Regiments Graf Wartensleben Ein Batail: 
lon zu formiren. Bep dieſer Verlegung und 
Veriheilung darf ſich daſſelbe Regiment ganz 
vorzüglich der Ehre beruͤhmen, den eiligen 
Befehlen Gr. kurfürfil Durchl. mır firenger 

üntelichfeie nachgefommen zu ſeyn; und 
ange nach wird ein Freundfeattliches Anden: 
Feu inden Gemuͤthern der hieligen Einwoh⸗ 
ner diefed Regiment begleiten, mit dem fie 
in traulichen Verhaͤltniſſen lebten! Möge 
ur die neue Garnifon allen und jeden Bers 
luſt vergeſſend machen ! 


‚Oefizrreih. Der befaunte Erfinder 
ber teurichen Thermolampe, Andreas Winzs 
fer, aus znaym, hat auf Anſuchen des Gras 
fen 8. Deym in feiner Kunſtgallerie am rothen 
Thurm zwey Thermolampe:Defen gebaut 
um re den ausfiromenden brennbaren [CHE 
dieſes Mufeum zu beleuchten. Nachdem fchon 
vorher blos mit einem ſolchen Dfen verfchies 
dene gut gerarbene Verfuche vorgenommen 
worden fin, fam endlich auch der zwepte 
Sfen gluͤcklich zu Stande, und Freytag am 
izten wurde ein großer Verſuch im den 
gewöhnlichen Eintritrsitunden Abends von 
an ro Uhr unter einem fehr zahlreichen 








lanfe von Zufchauern gegeben. Bey die 


fer Vorſtellung brannten 34 argantifche Yams 
den durch tunden, und befeuchteren nicht 
nur die au immern und 3 großen Sälen 
berehende Gallerie, fondern and den vorn 


rhloffenen langen ( 
een Helle, und ohne die geringiten 
itangeriehmen Dünfte. Seit diefer Zeit 
werden-diefe Borftellungen täglich mit gleich 
gutem Erfolge gegeben. Durch diefes merk: 
hürdige Experiment mird miche nur Dad 
n durch Bürger Pebon in Paris bemier 
e vollfommene ern Vermögen 
brennbaren Gas notoriſch beitär ger 
fonderw. auch außer allen Zweifel. gefegt, da 
die durch des Hen. Winzierd Kenntniffe zu 
tande gebrachte teutfche Thermolampe, 
hebif dem im Kochen und Heigen bemiefenen 
praktifchen Nugen, auch die bisherige koſt⸗ 


if die DE VaakEgtnehben, ‚hir Fenſtern 


ang mit einer ganz bei' 


gro 


bare Beleuchtungs Are in öffentlichen und 
Privat: Gebäuden, Klöftern und Straßen 
bey einer zweckmaͤßigen Einrichtung mit einer 
anſehnlichen Gelverfparung großen Theils 
erfegen koͤnnte. 


Der Wiener Künftler, Melzel, hat eine 
Mafchine erfunden, auf welcher 14 ange 
brachte Trompeten mehrere Märfche mit gros 
ger Genanigfeit und vieler Staͤrke blaſen. 
Eben diefer Künftter hat einen Schreibrifch 
verfertige, in welchem unter audern eine 
Chatulle fo kuͤnſtlich angebracht it, daß mim 
der Eigenthümer, melchem er das Geheime 
niß anverrranen wird, diefelbe abheben und 
aufmachen koͤnnen. Greift fie ein Anderer 
an, der nicht damir umzugehen weiß, fo 
bläßt eine PÄrmtrompete, und je mehr man 
ſich bemüht, fie abzuheben, je lauter wird 
die Trompete. 


Wien. Um dem Handel im Venetiani⸗ 
fhen die vorige Geſtali wieder zu geben, iſt 
die ehedem in — beſtandene Bank wie: 
der volltommen hergeſtellt und von Se, kaiſ. 
Majeſtaͤt beftätiget worden. t 


PER 


Gegenbemerfungen. ." 
Audiatur et altera pars. u 
_ Im ıgten Stuͤcke der Nat. a; dief. J. 
iſt unter dem vorgeblichen Titel, Berichti⸗ 
gungen, ein Anfiag von einen Ungenannten 
eingeruͤckt worden, dem der aufgeflärteDheif 
des Publſikums, nach folgenden Erläuterung 
en, dad ihm zufommende Praͤdikat won: 
—* beylegen wird. — et Tr 
Die Einwohner der Fön. preuß. Bauer⸗ 
ſchaften Kleinenbremen und Wuͤlpke leben 
vom Ackerbau. Die Kolonate find großens 
theild mir Zindkorn für das Domkapitel zu 
Minden u. f. wi. betafter. Die Fer 
gen find ftrafbar, wenn fie die Gefälle nicht 
ur beflimmten Zeit an Ort nnd Stelle lie⸗ 
rn. — Auch verlieren fie fehr, wenn nicht 
der bequemite Zeirpunft benugt wird, den 
Ueberfinß ihrer Nornfrüchte zu verkaufen. — 
Ihr Marfıplag ift Minden. — 
Dahin führen von hieraus zwey Wege. 
Der eine über preußiſches Territorium Durch 
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Nammen; (ber aber- bey naffer Witterung 
oder im Winter, wegen feiner uͤblen Ber 
fchaffeudeit, nur mit Gefahr paflirt werden 
fann,) der andre über die Buͤckeburger Klug, 
wo auf eine Schußweite dad Buͤckeburger 
Gebiet berührt, und für Wagen und Pferde 
ein ſtarker Zoll und Weggeld bezahler wer: 
den muß. , i 

Nah Martini ded vorigen Jahre, mo 
das Zingforn fähig iſt, war die Nanımer 
Straße fehr fhlecht. Die gedachten Ein: 
wohner mußten alfo, wenn fie dieselbe nich 
fahren wollten, Paͤſſe von Buͤckeburg holen, 
um ihre Kornfrächte nach Minden zu führen. 

Diefe Laſt würden fie, wie ich verſichern 
kann, gern-getragen haben ; wenn man ihnen 
die Erlangung diefer Päffe nicht erſchweret, 
und die edle Zeit zu dringenden Berufäges 
Khäften, wider Gebühr, geraubt hätte. 

» Die preußifchen Unterthanen wurden oft 
umber geſchickt von einem Rathe zum andern, 
und waren froh, wenn fie nur endlich ihre 
Paͤſſe erhielten. 

+ Ein hiefiger Meyer wendet fih an drey 
Käthe um einen Pag für Zinskorn nach Min: 
den. Er erhält ihm nicht, und fährt auf gut 
Glück fein Getreide durch die Rammerftraße, 
wo er feines Buͤckeburger Paſſes bedurfte. 

Ein hiefiger Kirchenvorſteher ſucht einen 
aß bey dem Herrn Rath — — zu Büde: 
fg, und erhält, wie er mich ſelbſt ver: 

fiberte, die Antwort: Er folle über ein 
"Paar Tage wieder kommen. — Der Kir: 

‚benvorfieber erflaunt über diefe Behand: 
fung, wendet ſich an bie Polizey, flellt feine 
dringende Berlegenheit ver und feger inzu: 
wenn man ihm feinen Paß geben wolle, fo 
müffe er fein ſchon ——— Zinskorn auf 
der. Buͤckeburger Klus für Rechnung der 
vůckeburger fiehen laffen.— Nun wird ihm 
ein Paß gegeben. — ⸗ ur 
Bald nachher feste ein anderer die leere 
Drohung hinzu: Auch der Weg über Nammen 
würde den preußifchen Unterthanen gefperzt 
werden. — 

Diefe und noch andere Bezeugungen, 

die auf Verlangen eidlich erhaͤriet werden 
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koͤnnen, veranlaßten mehrere hleſige Ein 
ſeſſene, mich zu erſuchen, ihre Belinea 
einer ‚Fönigl. prenß; Krieges und Domänen 
Eammer vorzulegen, und um Abjtellung der 
ſelben zu bitten. — * 


Die Kammer verfügte unter andem 
d. d. Minden gten Dez. 1802: daß die Rum 
merftraße baldinöglichtt in ‚Stand. geieket 
werden fol. Eine Wohlthat, medurc ds 
biefigen Einwohnern jährlich uber 150 un 
mehrere Thaler erfparer werden durfte. — 
Dieß ift der wahre Verlauf der Gade. — 
Hieraus folgt nun 1. daß rs falſch if, 
wenn in der gedachten vorgeblichen deridı 
tigung gefagt wird, daß die Fünigl. Krirgk 
und Domänenfammer die Vorſtellung der 
iefigen Eingefeflenen bey Seite gelegt hahe. 
die Promptituͤde, welche der ptenf. Zul; 
eigen it, läße dieß nicht einmal vermuhen. 
Es folgt ferner, daß es eine niehriee 
Ralymnie zu.nennen iſt, wenn ‚der Uneny 
mus in dem gedachten Auffage himpufedt, | 
daß ich, durch die für meine Pfarrkinder dey 
einer £önigl. preuß. Kriegs: und Domainen 
Kammer eingereichte Battſchriet, dem Btars 
finn derfelben nur mehr Schwungktaft se 
eben hätte. Ich habe diefen autmürbign 
euten, welche ‚wegen ihres unermüdeten 
leißes, der bier feinen zum Bettler werden 
Bt, alle Achtung verdienen, zu helfen ge 
ſucht, und das angeführte Fönigl. Kammer 
fchreiben verfichert, daß ihnen dur Ber 
beiferung der Nammer Straße geholfen wer | 
den fol. — J | 
Uebrigend kann noch bemepfr werden 
daß ed. durchaus unwahr fey, mein in dm 
edachten falſchen Berichte des Anonym 
nzugeſetzt wird, daß fich die.hiefigen Ein 
wohner durchaus nicht zu der Abholung 
der Valle von Buͤckeburg haben verſtehen 
wollen. Dieß kann durch mehrere biel 
Koloni, und von jedem Poligeprarhe in Bü 
burg ſelbſt widerlegt werden. — Erroͤthet 
ber Auonymus nicht, durch dergleichen Hand 
greifliche Fata das Publifum zu räufen!- 
’ Weddigen. 
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ela men Fleißes vernichtet ein Schlag 
der Zerflörungsfunft. Das häusliche Süd 
flieht wor. nenem aus Härten und Patätten, 
die Gattin trauert um den Gatten, die Kin: 
der um den Vater, Eltern um den Sohn, 
die Seöjvefter um den Bruder, die Braut 
um den Bräutigam, den die Bürgerpflicht 
auf dad Schlachtfeld ruft. Ganze Familien 
sroreifen den —9 der Acker liegt 
öde, die Werkſtfaͤtte ſtehen fill, die Künfte 
und — flüchten fich vor dem Ger 
zäufch der Die Sittlichkeit verhuͤllt 
trauernd Ahr vor dem Schwarm der 
Laſter, die das Land mit Thenrung, Hun: 
——— und Seuchen in Gefolge des Kriegs 
berziehen. Wehe Der Falten ‚und gewiß 
Fi übelverftandenen GStaatsflugheir, welche die 
enſchen, die den Staat, der ihre Wohl: 
a ihern fol, ausmachen, in dieſes, in 
einen 2 Boloch unüberfehbare Elend für er! 
Der neue Kampf um ein Staatsglüd, 
it dem Ungluͤck der Völfer erfauft wer⸗ 
begiunt abermals zwifchen den zwey 


dag ı 
‚den fo 


andren Smarsfunf für Menföen und — Ehriften 
ehlen Kleberfiche_der Sortfchritre der BE 
er 


tI®. 178 — 189 Des Yabıg. 801. Aie ein Berſuch 


ne und deffen —— mit det Vergunft und dem Chrilten» 
win: ‚ua Hero um fwien, als won oben herab, erfdien auch das 


und Sülfsbüdyein, die fleine Schrift: 


löbeim gefey t worden, Nebſt der Dorlefung 
un vom ul neben acer 
en Frieden ic. (63. 8. 





Seh iegewefen und der Predigt des 


Friede kein — * = möglich , wahrſcheinlich 
n —— a tur ſich dieſem allgemeinen Döls 


‚teine leeren Nahmen find. und 
ee der bürgerliden Go 
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Nationen, die ſeit Wilhelm des Eroberers 
Tagen (1086) faft-in beftändiger Zwietracht 
ftanden, zmwifchen a h und England. 
Durch die Friedenspräliminarien zu London 


Lıften Okt. 1801) und noch mehr durch dem | 


feyerlichii befchworenen Frieden zu Amiens 
(d 25. März 1802) fehienen diefe mächtigen 
- Staaten ihrer alten Feindfchaft entfagt zu 
haben, aber ſchnell find fie aufs neue in einen 
allem Anſchein nach verheerenden Krieg ger 


rathen. 

Schon ſeit dem Anfange des März: Mo: 
nats d. I. mußte man einen Bruch des noch 
immer nicht gany volljogenen Friedens fuͤrch⸗ 
ten. Eine am $ten *9 ergangene Both⸗ 
ſchaft des Koͤnigs von voßbrisannien an 
das Parlament enthielt Bedenklichfeiten und 
Yeußerungen über die in. Frankreich vorge: 
nommenen — 58—— und einige zwi⸗ 
ſchen beyden Mächten obwaltende Gtreiti 
keiten. Diele Borhfchaft erregte in Kranfı 
reih, wo man damald (wie framzöfiiche 
Blätter- verfichern) nicht im geringfien an 
Krieg dachte, die gefpanntefte Aufmerkfams 
feit und gaben zu diplomatifchen kuſſio⸗ 
nen Veranl 
trieben wurden. Der range Gegenftand 
derfelben wurde dem Publifum verheimlicht ; 
doch verlautere fo viel, daß Malta der 
zentert feg, um deifenwillen ein newer 

ieg zwifchen 34 und Frankreich aus⸗ 
dbrechen follte. Die franzöfiiche Regierung 
6 


mittellaͤndiſchen Meere * on — 
n en; da 

8 Sriedensfchluf 

echt hatte, “a die 


nun immer lebhafter den fernern der t 
Inſel Malta, —8 den Erwerb der Sue nd alte { 


affung, die mit vielem Eifer bes . 
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der engliſche dte, } 
frank De —* ze 
machen, 














welches folgende Anträge entbieltz ,,ı | 
franz. Regierung foll % —— wi 
der Abtretung der Inſel —— von dem | 
Könige von Neapel an Ge. brittifche Maje 
ftät auf feine Weife ix entgegen zu fegen; 
2) wegen des gegenwärtigen (de 
Er diefer Juſel, verbleibe Ge. 
he Majeftät im Befige der, Infel Maltı, 
bis ſolche Einrichtungen getroffen 
oe in Stand 





—— u 
von Pampedofa, als militäri 
Befig zu nehmen, worauf die Seel‘ 
den Einwohnern übergeben und als nah 
hängiger Staat anerkannt wird; 3) da 
batavifche Gebiet wird von dem f 
en innerhalb eines Monats na 
chluſſe einer.auf die Grundfägedi 
wurfs gegründeten lebereinfFinmm 
räumt; 4) der Sönie von Hetrun 
italienische und ligurifche Republik” 
von Se, Maj. anerfaunt; 5) DIEE 
wird von franz. Truppen geräumt, dem Ku 
nige von Sardinien „wird ein ai jet 
Territorial; —— in Italien angem 
Gebeimer Artikel; Se. Maj. werde 
der franz. Regierung nicht aufgeforde 
Zufel Malta zu räumen, bis nach Berla 
einer. Zeit ag von 10 Jahren. = U 
diefe Anträge fanden bey der franz. Rule 
—* kein meht 
er 
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gigkeit des Malteſer Ordens beziehe, bevor 
er nicht die Gefinuungen der Regierungen, 
von welchen fie authentifch garantirt wor⸗ 
den, iu Rathe gezogen hätte. 
.  Diefe Erflärungen feßten die Gemuͤther 
in neue Spannung, und man fieng an von 
der Bermittelung der garantirenden Mächte 
die Kortdauer des Friedens zu hoffen. — So 
ern hofft der Menich, was er wünfdt, und 
& begierig wuͤnſcht der den Frieden, ber die 
Geranungen deſſelben verehrt! — Rußland 
hieß e8, werde den Frieden vermitteln. Au 
fam wirklich in den legten Augenblicken der 


Depeiben in Paris an, nach welchen der 
rufifche Raifer erfiärte, daß er zwar nicht 
eneigt fen, ſich in die Streitigkeiten zwi⸗ 
* Frankreich und England iu mifchen; 
aber daß er gleichwohl die gürliche Beple⸗ 
gun derjelben wünjche und darum gern die 
arantie von Malta erneuere und die Bers 
mittelung annehme, wenn beyde Mächte fie 
nacdhfuchen wollten. — Aber vergebens! Die 
Unterhandlungen hörten auf, ald am 13ten 
May der englifhe Gefandte, Lord With: 
worth, Bäris, und drev Tage Darauf der 
franzöffiihe Gefaudte, General —* 
uden verließ. Seit dieſer Zeit haben fi 
num beyde Mächte öffentlich über ihre Strei⸗ 
figfeiten erklärt, und deu — Anfang 
gegenfeiriger Befehdungen gemacht. 

Schon am 6ten May wurde dem Ober⸗ 
umd Linterhanfe durch eine koͤnigl. Bothſchaft 
angezeigt, die Unterhandlungen mit Frank⸗ 
rei wären mun abgebrochen, Lord With: 
worth von Paris zurück Em: und der 
franzöfifche Gefandte von London -abgereift. 
Darauf wurden am folgenden Tage (den 
izten May) in der Hofjeitung vier Proflas 
marionen befannt gemacht, die der Sache 
nach ald eine Kriegserflärung angefehen 
‚erben: konuten, ob biefe gleich der Form 
nach noch nicht erfchienen war. In der er: 
fer: Vroflamation werden nämlich Kapers 
briefe gegen alles franzafifhe Eigenthum 
ausgeboten; in der zweyten die Prämien für 
geichickte Seeleute, welche vor den 30. Jun. 
in Dienft treten, aufs Pf. Sterl. exhoͤhet; 
im Dyr dritten werden alle Seeleute bey Tor 
esſtrafe gewarnet, Feine feindliche Dienfte 


zent ein Kourier von Pereröburg mit _ 


‚Gefühl de 
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zu nehmen, und in der vierten alle Schiffe 
gewarnt, nach ſolchen Häfen zu fegeln, Die 
von franz. Truppen befegt find, und zugleich 
bag Embargo dahin beitimmt, daß es nue 
auf die Franzöf. und batav. Schiffe gelegt 
fey und man für die — alle mögliche 
Sorgfalt nehmen werde. lejch nach dies 
fen Sroflemerionen vom ıyten May, wur⸗ 
den am ı8ten Day dem Parlamente die Pas 
en über Die legten Unterhandlungen mit 
ranfreich ſammt einer Erklärung ded Koͤ— 
nigs vorgelegt, welche die Befchwerden Gr. 
Majeftär gegen Die Arge Regierung aufs 
ellt. Frankreich, heißt e8, babe Truppen 
—— het - — —— 
rieden zuwider in die Angelegenheiten 
schweiz gemiſcht; habe Piemont, reden 
Piagenza und die nfel Elba befegt, ohne 
den König von Sardinien für erfteres zu ent: 
fchädigen; habe die Abficht, das türfifche 
Reich zu theilen und verlange dennoch die 
Räumung Maltad, welches, ohne das brits 
tiſche Reich in Gefahr zu bringen, bey fo 
bewandten Umfländen um fo weniger thuns 
lich ſey, als durch die Veränderungen, die 
Franfreich mit dem Drden und deſſen Groß: 
meitter vorgenommen bat, das noch befter 
bende Korps gar nicht mehr der Drden ifk, 
dem die Jnfel nad) dem Traftat von Amiens 
zurückgegeben werden follte. Aus allen dies 
fen Gründen, und um die weitern Kortichritte 
des jegigen Syſtems der franz. Regierung 
zu bintertreiben, fähen fih Ge. Waj. gendr 
thigt, den Krieg ‚geden Bruntreig iu erkla⸗ 
ren. ajeftät, fo ſchließt dieſe 
Erklärung, find feineswegd von dem Pet: 
fangen befeelt, ſich in die Angelegenheiten 
irgend einer fremden Nation zu wmifchen; 
Gie find von feinem Eroberungs: oder Vers 
—— fondern blos von dem 
en, was der Ehre Ihrer Krone 
und dem Intereſſe Ihres Volkes gebührr, 
und von eihem fehnlichen Verlangen, den 
weitern Fortſchritten eines Syſtems, das, 
wenn es nicht gehemmt wird, jedem Theile 
det zivilifirten Welt verderblich werden 


Fan, Einbalt zu thun. > 


Nachdem ale diefe Schritte in England 
gefchehen waren, fäumte auch die franzöfls 
ſche Regierung nicht länger, die Verhaͤit⸗ 


* 


-gegen: Bonaparte 


m 
niſſe öffentlich bekannt zu machen, in denen ſie 


ch zur engliſchen Regierung befindet. Am 
m. May: ergieng: deshalb eine Bothſchaft 
an den Senat, das gefeggebende Korps und 


- an das Tribnnat, in welchen die Beſchwer⸗ 
den’ Frankreichs gegen das brittiſche Miniſte⸗ Laͤ 


rium ausführlich aufgeſtellt ſind. England, 
heißt es in diefer Borhſchaft, habe deu Krieg 
gernimfcht,. den: die franzofifche Negterung: 
zu: vermeiden ſuchte; es babe Dem Frieden 
zu Amiens gleich‘ nach ſeinem Erfcheinen zu: 
einem Begenftand ded dirtern Tadels gemacht, 
und Durch die Nichtraͤumung von Malta die 
— der Verträge gebrochen „ ed habe 

eforgniffe ünd erdichtere Gefahren aufge: 
ftreut,. Verbrecher bejoldet,. die Kranfreich 
gerrütten-follten,. und aufrühreriiche Reden 
und feine Staatövermal: 


tung: verbreitet. Allein dteNarton, fo ſchließt 


dieſe Bothſchaft, wird ſich auf das Gefühl. 


ihrer Macht verlaſſen; und von welcher. Art: 
auch die Wünden ſeyn mögen ,. die der Feind 
ung. beybringen mörhte,. der Erfolg: des 
Kampfes wird don der Art feyn,. wie wir ihn‘ 


“mir Recht von: der Gerechtigkeit. unferer 


Sache und von dem Muthe unfier Armeen 


- erwarten: koͤnnen. — Rachdem dieſe Erflä: 


rung: bekannt gemacht worden war, ließ die 
En öf.. Regierung am 23ſten May einen- 
fhluß:ergehn, nach welchem: aufalle englis 
Schiffe Jagd gemacht, Kaperbriefe:sden- 
rmatenrs eriheilt, ale Engländer über 


38: Jahre, welche fich’ jegr in: Sranfreich be: 


nden, alb Gefangene gehalten: werden: 
fallen: 
So iſt den alfo die kurze Ruhe unfers- 


Erdtheils durch einen neuen Kriege geſtört! 


Mag es auch: fchwer ſeyn, bey Braebenbeiten- 


Ber Gegenwart, mo noch viele Motive vor; 


heimlicht ſind, mit Gewißheit zu-enıfcheiden,. 
‚welcher Purthey bey der Zerſtörung der lang 
gewuͤnſchten und nur furzgenoſſenen Frie⸗ 


hens die meiſte Schuld beyzumeſſen iſt, fo 


iſt die Bemerkung doch auffallend, daß waͤh⸗ 
rend man nach offenrlichen: Berichten, die 
Shritte der franzöfifchen Regierung: in 
Franfreich allgemein: billiger. mehrere Ned: 
ner in Engtand fich: gegen: den Krieg erflärt 


und unverhohlen bemerk haben, daß Eng⸗ 


land blos Krieg; angefangen: Babe, weil. es 
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Krieg wolle... Allein ie weniger ed: hier der 
Platz iſt, die Wahrhrir diefer Neuerung des 


Herten Kor’ im feiner Rede int Unter hauſe zu 


erhaͤrten, um deſto mehr ziehen: vie Bege— 
benheiten des Kriegs und dierage derjenigen 
nder, die zur unmitteldaren Theilnahnie 
an. dieſem Kriege genoͤthigt find, unfere Auf 
nierffamfeir auf ich; 


Der erfte feindfelig bewaffnete· Anarif 


geſchah von brittiſcher Seite am: ıyten,ayr 


durch die Wegnabme von zwey wehrleſen 
Schiffen in der Bucher von Audierne, und 
feir dieſem Lage find ſchon, nach einem. Be 
richt: vom: 27ſten Map- aus London, a2, fran: 
zoſiſche Schiffe, merunter 6- Küflenfabrer 
und 12. heilandifche Schiffe waren, nach 
engliiben Hafen eingeſendet worden... „Die 
britsiichen. Admirale ſind auf. ihre Poſten ger 
gangen. Lord Nelſon fegelte' am-20., May 
iur Linienſchiffe Viktoire von 110 Bananen: 
von Porismuth nach dem. mittellaͤudiſchen 
Meere. Sir Sidney Snuth —— 
Saumarez werden an der franzoͤſiſ⸗ ülte 
freugen und die Häfen blofiren: Port Brich 
ift nad der Nore gegangen, unt die Berei⸗ 
tung: feiner Noröfee: Flotte zu: Betreiben, 
wobey denn die Hollaͤnder, wenn auch wicht 
die Haupttheilnehmer, doch die vorzuͤglich 
fin. Schlachtopfer zu. werden fcheinen. Zwar 
hat der englifche Ambaſſadeur im Haag, Hr 
Kiiton, noch Vefehl erhalten ,. von Der baute 
viſchen Rrgierung‘ eine deutliche. Erflärung 
ihrer Gefinnungen und Maafrrgein: gesen 
England zu verlaugen.. Allein da diefedim 
voraus vermucher, daß Kranfreich nicht zw 
geben werde, daß Holland neutrat bleibe, 
fo‘ haben auch die: englifihen See Komman⸗ 
danten Befehl erhalten, bis auf weirere ale 
Area Schiffe auzuhaiten: und eikzw 
enden. 


Während num die Englaͤnder den Krieg‘ 
ur Eee fchon begonnen haben ‚ haben die 
ranzoſen daffelbe zu Lande gethan. Mit 

der Schnelligkeit, die ſchon imvorigen.Krirge' 
ihre militaͤriſchen Unternehmungen 

nete, find fie auch dießmahl aufgetreten, und 
anft neue findfie, doch anf einem andern tßege‘ 
als in-dem vorigen Kriege, in unſer teutſches 
Baterland eingebrochen. 


SZ: 


Schon früher, aber beſonders Seit der . 


Mitte des Mapmonars waren unausgefegt 
— * franzoſiſche Truppen auf. dem 
arfibe nach Holland: . Ihre Beſtimmung 
war-leicht zu errarhen. Deun wenn aud ein 
Theil diefer Truppen die Küften vertheidigen 
follee ‚ for blieb es doch feinem Zweifel unter: 
worfen-, daß der andre Theil: diefer Truppen: 
fr einem Einfalb in: die. brirtifchen-Defigun: 
im Bentfch land beſtimmt fey:. Hierdurch 
Senchgen, ırf das brjrtifche Minifterium feit- 
B ded Maymonats weit ausgedehnte 

— er In einem: Dani 
ke @&e. konigl. Majeſtaͤt von England vom 
Foren-Dray wurde befoblen, ein vollſtaͤndiges 
Berzeichniß: aller dienſtfaͤhigen Mannfchaft 


lı:8er Farbaundv:. Landen: aufzunehmen und' 


Biefölbe zuverpflichten, int eintretenden Noth⸗ 
a inweigerlich zur Bertheidigung des 
Deterlande zu ſtellen. Dieſes Patent erregte 
an mmanden Drren großes Mißvergnuͤgen; 
mawiglaubte,, der Yandıiurm ſollte im- Hans 
noverfchen aufgeboten werden, nnd; ‚viele 
Baundverfche Unterthanen ſuchten ſich durch 
Die Kludi Ju entfernen. Um jenem Mißver⸗ 
ügen zuwor zu kommen, daß dursb'diefe 
— ee worden war, ergirng am zulten 
ay ein neues Ausſchreiben an ale Dbrigs 
Riren in den hannöverichen Landen, worin 
ausdrücklich gefagt wird, die Aufzeichnung 
der dienflfäbigen Mannſchaft fey veranftal: 
er worden, ma die reguluiren Truppen Bin: 
fanalih fomptettiren zu laſſen. 
Moor alle diefe Beranftatmngen fonnten 
508 weitere Fortruͤcken der Franzoſen nicht 
aufhalten... Ageführr vom General Mor⸗ 
tier fand ſchon ſeit der Mitte des vor. M. 
ein fehe zahlreiches Truppenkorps, daB die 
armer von Aannov-r' beißen fol, an 
Der Grenze der haunbverſchen Grafſchaft 
Denheim.- Den zuften May waren in Har⸗ 
Benberg,. dem legten Staͤdtchen an gedachter 
Breuzei über 2000 Daun einquartiert. Am 
* ay Nachmittags um „Uhr Haben die 
Aranzöf. Truppen die Grafſchaft Bentheim 
Eſetzt, und rs darauf find fie weiter über 
open ins Dä&nabriitiche vorgedrungen. 
Ansagiten May find fie, 10000 Mann flarf, 
By Wseppen über die Ems gegangen, und, 
Indem: eine Kolonne nach der Stadt Dina; 
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bruͤck, die andre gegen Diepholz binzog, ins 
Osnabruͤckſche eingeruͤckt. 

Bis jetzt iſt es noch nicht zu blutigen 
Auftritten gekommen. Die Franzoſen haben 
ſich zu Bentheim, von wo aus ihnen eine 
Doputation mit der Bitte um Schonung ent: 
gegen geſchickt war, zu Meppen und ander: 
waͤrts gut betragen.. Die hannöv. Trupgen 
‚aber haben: ſich allenthalben zurückgezogen. 
Am 31. May:zog die: hanndverfihe Garnifon 
von Luͤneburg nach: Nienburg: (welches be; 
kauntlich eine Heilung iſt); das hannöver⸗ 
ſche Minifterium aber gieng am zten Junius 
von. Hännvver nach Fauenburg;, nachdem es 
vorher eine Konvention mit dem franzoͤſiſchen 
General. Mortier abgeſchloſſen hatte, die 
dahin gleng, daß außer mehrern noch unbe⸗ 
kannten Stipulationen und Punkten ſaͤmmt⸗ 
liche kurhannöverſche Truppen in das Het: 
Rode Lauenburg jenfeirs der Elbe, wohin 

e bereits auf dem DMarfche begriffen find, 
verlegt werden , dagegen, die jranzöfifchen 
Truppen die geſammten übrigen furhannd: 
verſchen Lande befegen follten. Diefer Kon: 
ventiou gemäß. wurden auf den gen Junius 
Mittags die Duarriere für die franzoliihe 
Avantgarde in Hannover beftellt,. wo fie 
denn auch wirflid am sten. Jun eintrafen. 
Durch diefe ſchnelle Brfegung hat von der 
zahlreichen in den Zeughäufern. und Feſtun— 
gen befindlichen Artillerie nichts fortgeſchafft 
werden können. Dan giebt die Zahl der 
Kanonen auf 2000 Stuͤck an. 


Hülfs s Anftalten. 
Lahr im Breisgau. 

An fo vielen bluͤhenden Ansfichten, welche 
fih unſerer Stadt eroͤffnen, ſeitdem fie ein 
ergänzender Theil des neuen Kurfürften: 
tbums Badens geworden iff, (S. das ı4te 
Stuͤck der Rat. Ztg. v. d. J.) nimmt mie 
Recht das hiefige, vor zwey Jahren geftiftere 
amd unterdem glücklichen Siege über manche 
Hinderniffe noch immer ‚fegensvol fortwir; 
fende, Armen «Zufliene (SG. das zoſte Gt. 
der Nat. Itg: vom vor Jahr) dem beruhi⸗ 
genditen Anrheil. 

. + Bey der Zivilbefisnahme unierer Stadt 
Batte unfer verehrte Spezialfuperintendent 
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Roch diefe, unter feiner Leitung und thäck 
en Mitwirkung gegründete, Anftalt nicht 
(08 der Gnade unferd neuen kandesvaters 

mie aller Innigkeit und Wärme empfohlen, 

fondern auch dafür geforgt, daß ſich unfere 

'würdige Armen: Deputatisn noch in einer 

befondern Birrfhrift an den nunmehrigen 

Rurfürften von Baden wendete und zur ln: 

terftügung des Armen-Inſtituts um den 

kuͤnftigen Genuß jener Siſpenſations- und 

Strafgelder einfam, welche dad Waifenhaus 

und die Hof: Armenfafle su Wiesbaden bis⸗ 

her von Fahr bezogen hatte. 1 

RKarl Friedrich wuͤrdigte dieſes Geſuch 
feinerlandesväterlichen Aufmerkſamkeit durch 
eine gnädige Nefolntion, nach, welcher Diefer 

ute Bater feines Volkes das Fahrer Armens 

Knftitur nicht blos in feine befondere Pros 

gektion genommen, fondern demfelben auch, 

um feinen Beftand zu fichern, einſtweilen 

300 Fl. aus der berrfchaftlichen Kaffe aus⸗ 

zuzablen vorbehalten und ſich über dieſes aus⸗ 

bruͤcklich ne hat, bey der nahen Drgas 
nifation des Armenweſens in den gefammten 
fürfilichen Landen befondere Ruoͤckſicht auf die 
fo ſehr mohlchätige Armenanffalt in Fahr 
und die Bitte ihrer Deputation zu nehmen. 
San Lahr freuet fich dieſes Beweiſes 
fandesväterlicher Huld und Kürforge und iſt 
ofz, unter der Regierung eines Kürten zu 
eben, dem Teusfchlands Annalen eine der 
erften Stellen unter den weiſeſten und gütig: 

Rn Vaͤtern des Baterlanded mit reiner 

ankbarkeit weihen! — 


Stuttgart. 


Seit mehreren Jahren wird jedesmal, 
mit dem Anfaug des Monats Januar, dem 
Yublifum ein Verzeichniß der, in dem Genuß 
des Almofens allhier beſtehenden Perfonen 
mirgerheilt, Damit jeder, der zur Armenkaſſe 
bevträgt, ſich von der richtigen und zweck⸗ 
mäßigen Verwendung feines Beptrags übers 
zeugen fan. \ 

Die Vorſteher des allbiefigen Armen 
Inſtituts benugen nun dieſe Gelegenheit zus 
gleich dahin, daß fie von der — und 
der Wirkſamkeit der Armen-Anſtalten, in 
der erſten Rechnungsperiode von Beorgii 
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ser * 1802, einige Nöttyen bekannt 

a 14 > 

Fu diefer Zeit find 187 Bettler, und dar: 
unter 61 ausläneifhe, 117 inländifche zum 
erftenmahl eingefangen und in das Arbeits: 
haus eingeliefert, und 9, die zum zweyten⸗ 
mal auf dem Bertel ſich berreren ließen, im 
Das Zuchthaus alldier abgeführt worden. 
Bon: dem Oberamt Ludwigsburg wurden 
7 Betıler eingebracht. Außer diefem ift, mad 
einem von dem Stadtmagifirat gemachten, 
und von der herzogl. Kegierung genehmigten 
Vorſchlag, das Inſtitut auch dahin 
worden, daß ſolche Weibsperſonen, die dur 
unzüchtige Aufführung ſich eine anſteckende 
Krankheit zugezogen haben, und von folder 
in dem Siechenhaus geheilt worden find, 
‚bey ihrer Entlaffung aber weder zu ihren 
Eltern und Familien zurücktehren, noch zu 
‚ehrbaren Leuten in Dienfte kommen, fih auch 
deshalb nicht gehörig legitimiren können, fo 
lange in Dad Arbeitshaus aufgenommen wer; 
ben, bis fie bey ebrbaren Leuten eine Zu⸗ 
flucht und Aufnahme gefanben haben. 

Die auf diefe Anſtalt in dem 3 
von Georgit 1801 biß 1802 verwendete Kur 
ften betragen: Für die Verkoſtung 568 
ı8 fr, 4 bir, Fuͤr Bepfangung, 
tung, Wäfche, Kochgelchirr 92 FI. 20. ft. 
Für den Unterricht von Kindern Fl. "Für 
Kleidung, Bertgerärh, Holz, Stroh und 
Abgang an Materialien und Geraͤthſchaften 
214 Fl. 56 fr. Befoldungen der Vorſteher 
und Dffizianten 331 5. Für Schreibmate 
rialien 15 $l.; aufammen 1217 5. 34 Er. 
43 — — Woran die Straͤflinge durch Ber 
die ft erfegr haben: Durch Serlpinuung vos 
311 Pf. Baummollenen Garnd 145 Fl. 47 kr. 
3 hir. gerne von 108 Pf, bänfenen Gras 

1. Durch Holjfpalten und Sägen ı7$l. 
48 fr. Godann murden vun einigen ihre 
Verpflegungskoſten baar bezahlt mie 7 Fl. 
a fr. * hir.; zuſammen 206 Fl. 38 fr. & 
daß die Armenfaffe, zu Erhaltung des Jufli 
tuts, in dem eriten Fahre noch zufi a 
mußte 1010 Fl. 56 fr. 43 hir. 

‚ In der, an Georgi 1801 eröffneten, und 
mie dem Armen: nftieue in Verbindung ger 
Ga Snduftrie: Schule, find in dem er: 

en Jahrgang an Baummolle zu Barn ver: 
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fponnen worden, 149 Pfund. Geſtrickt wur: 
den 89 Paar neue Strümpfe und 61 Paar 
Winterſchuhe. Noch find verfchiedene andere 
mie Nähen befhäftigt worden, und den fleis 
Eigften wurden an der jährlichen Schulviſt⸗ 


tarion zur Aufmunterung' Preife an Kleis. 


dungẽſtũcken ausgetheilt. 

Der Armenkaffe iſt dadurch, daß das fo 
fange angehaltene Gaſſenbetteln abgeſchafft 
worden; eine nicht undetraͤchtliche Vermeh⸗ 
zung der bisherigen Beytraͤge zugefloffen ; 
fie dat aber aud, weil das Almojen bey 
‚manchen Yerfonen vermehrte worden iſt, 
| Ausgaben als zuvor, und das ganze 
\ tut kann nur durch fortdauernde Be: 







jarrlichfeit der biefigen Einwohner in ihren 

igen Beyrrägen ſich erhalten, wie der 

| ug aus der Rechnung von Georgii 1801 

bis 1802 deutlich zeigt. 

—2* Prag. 

Schon feit geraumer Zeit hat ſich bier 

unter der Leirung des f. f. Gubernialrarhg, 

Heren Brafen von Martiniz, eine Beielichaft 


Aue Ungerflügung der Armen vereinigt, die 
das Lob verdiente. Die Mitglieder 
find ehärtig und arbeiten rafflog, die Lage der 


Armen zu. vetbeflern. Gie halten Zufams 
une, beratbichlagen ſich, über die 
Befte Art, wie Hülfe verbreitet werden kann 
and haben ſchon viel Butes gefliftet. Go 
wurde (©. 15188 St. der Rat. 319. d. TS.) 
im vergangenen Winter die Rumfordiſche 
Su in fieben Küchen, in jeder zu 450 
—* täglich zubereitet und unter 
die Urmen vertheilt. Zu ihrer Aufmunte— 
nun R len * 

nfange dieſes Jahres folgendes Praſi—⸗ 
— — das zugleich auch den Ans 
Beil, den die Regierung an den Unternebs 
mungen einiger Patrioten nimmt, bezeuget; 
„Die mir gemachte umftändliche Anzeige 

won der Eriftenz einer Privargefellichaft, die 
6 im der Abfiche bildete, um theils durch 
eignes — theils durch Sammlung mil: 
der träge von andern Menfchenfreunden 
der feidenden Armuth eine Unterſtuͤtzung dur 
Bertheilung der Rumforsfhen Suppe zus 
jumenbden, muß um fo mehr der fandesregie: 
rung zum befondern Wohlgefalen gersichen, 


“ und von dem andern gemählt wird. 
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ald eben bermalen die anhaltende, unger 


-möhntiche Theurung aller Gegenftände die 


Armuth vorzüglich druͤckt, und ſelbſt die 
wobihabendern Mitbürger in der Ausipens 
dung ihrer Almofen befchränft, folglich dem 
Ben en Unternehmen noch einen hö⸗ 
ern Werth giebt.’ 

„Aus diefen Urfachen kann die zum 
Wohl der Armuth vereinigte Geſellſchaft, 
deren ſchaͤtzbare Mitglieder hiermis den Aus: 
druck meiner vorzüglichen Achtung und meis 
ned Danfes im Ramen der Staatöverwaltung 
empfangen wollen, nicht nur: ihr menfchens 
freundliches Unternehmen, deffen ferneren 
Fortſchritten ich mit wahrem Vergnügen ent: 
gegen fehen werde, unbedenklich fortfegen, 
fondern auch anfmeine Ämtliche Unterſtuͤtzung 
befonderd rechnen.“ 


rag / 
den — Jan. Joh. Br. Choteck m.p. 
o 


1803. ; 

ie viel Gutes kann diefe Geſellſchaft 
bey forrdauernden Eifer wirken, da fie ſich 
iz ephuͤlfe der Landesregierung erfreuen 
arf. 


alna im Seffifchen. 

J einem fhönen Thale des Oberfuͤr⸗ 
Best umd Marburg, im einer Gegend, mo 
ch diep Bäche ntahlerifch vereinigen, hat 
die Meufchenliebe ein rührendes Denkmahl 
ihrer Sorgfalt geftifter, und einen Sig ded 
Wohllebens, des on s und der Uep⸗ 
pigfeit in einen zu ort für Unsluͤckliche 

umgefchaffen. on feit der preiswärdigen 
Regierung des heſſiſchen Landgrafen, Phi: 
lipps des Großmütbigen, wurde das eheinas 
lige Zifterzienfer Rlofter zu Jaina zu einem 
Hofpital für Leidende eingerichtet (1533), 
und noch jest finden hier nahe an vierhuns 
dert Ungtückliche, Blödfinnige, Wahnftnnis 
ge, Blinde, Yahme and dürftge Kranke 
Wobuung, Unterhalt und Pflege. Die Ober⸗ 
aufficht über dieſes weitlaͤuftige Hoipital 
führe ein Obervorſteher, der wechfelsweife 
von dem einen fürftlicden Haufe prä ann 
einen 
Befehlen find alle Beamten und Diener in 
dem Hainaifhen und in den auswärtigen 
Hofpitalien und den dazu gehörigen Bogtepen 
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in Hinſicht auf, ihre Funktion untergt roͤnet. 
Rachſt ihm verwaltet ein 
unter dem Titel ‚eines Amtmanns die Zivil: 
nad -Reiminak-Berichtöbarkeit. Die Hofpis 
‚talg ; Intraden und Einkünfte ‚werden, was 
das haare Geld ‚betrifft, von dem Rentmeis 
fter berechnet, weſcher aur) ſaͤmmtliche Aus⸗ 
aben des Hoſpitals anf Anweiſungen won 
—3 er zu beſireiten hat. Alle zur 
Hoſpitalskuͤche und ‚zum Kleiderweſen ange⸗ 
ſchaffte Raturallen werden von dem Kuͤchen⸗ 
meiſter eingenommen. Bey dieſer Einnahme 
- it, was das eritese ‚betrifft, der Kontroleut 
gegenmärtig,, in deſſen Anwefenheit auch Die 
Ausgabe geichieht. Der. KRüchenmeifter hat 
ferner:die Spezial ⸗ Aufſicht uͤber ‚die Brauer 
ven , Bärterey, uͤber Kieidungs Sachen und 
Küche, über des Hofpitals Gemuͤſs: aund Obſt⸗ 
garten und die Direknon uͤber den Hopfen: 
bau. Frucht und fonftige Natural⸗Ge fe, 
‚weiche das Hofpiral von feinen Zenfiten und 
Rehnelsnten empfängt, werden von "Dem 
Kruchrichreiber berechnet, deſſea Einnahmen 
und Ausgaben — kontrollirt werden. 
Die Auflicht uber Das Bauweſen fl jetzt dem 
Kontrofenr bey dem Fruchtboden tibertras 
en, welcher zugleich die Mit : Probatur der 
echnungen hat. Ueber die Hoſpitals· Wal⸗ 
dungen und dad im Dofpiteie und Deffen 
Dorfühaften Daraus aſhaͤhrlich konſunürt 
iverdende Gehoͤtze hat ‚der Forſtſchreiber 
Rechnung zu führen, ‚die eigentliche Forſt⸗ 
öfonomie wird von zwey -reitenden Foͤrſtern 
verwaltet, welchen noch eine Anzahl won 
at er untergeordnet iſt. Außer der 
area Holy Kenfumtion, werden alljährfich 
oc Über erliche. taufend Rthlr. an Waldı 


> misongen zur Fenterey geliefert. — Dep 


dem, dem Anftisute eigenthumlich zuſtehen⸗ 
den Fiſchhacher ‚Hütten und Hammer werke 
ist ein Hirtenfchreiber ‚ängeftellt, weicher 
- darüber Rechnung führt aind ‚die. Ausbeute 
zur Renterey⸗Kaſſe tiefert. 


Die Yutnayme der Hofpitaliten gefhieht - 
chen 


Durch Meffripte ‚ven den beyden he 

Landesfuͤrſten, und 4war fo, daß jeder Lan⸗ 
deöherr feine Dazu aualif irten Anterthanen 
vom platten Lande ‚sinfe tie aufnimmt; aus 


* 
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den Städten und adlichen Gerichten aber 


‚muß ſolches 


durch Samt :Refkripte von 


tbeyden Seiten, Kurheſſen und Heſſen Daum 
ffadt, Durch Difpenfation und mar nach der 
Ordnung gefheben, es wäre denn, * der 
Zuſtaud des Aufzunehmenden es exfordett 
Ihn ſchleunig außer Moͤglichteit zu ſetzen, id 
und andern Schaden zujufügen. a dieſem 
Falle heſchieht die Aufnahme außer Der Did 
nung und nach der Lage der Sache auch ein 


feitig. Die 
> melche 


Umftäude, worüber Die Perſe 
‚in Die ammt Hofpisäler a 


‚genommen werden follen,, Artellate won.den 
erzten, Predigern nnd Beauuen bepzubrin 
‚gen ‚haben, werden ‚Durch eine fürftl. Ver⸗ 
ordnung vom ıcten April 1728 näher es 
fimmt. Falſche Atteſtate Sollen nicht murt 
‚mit der Kaſſation der Prediger nd Beam: 
zen, die ſie ertbeilen, beſtraft werden, Tonr. 
dern die Steaffäligen follen auch Das Seſpi⸗ 
‚tal für die — Koſten ſchadlos 


halten 


befanden ſich 381 — — ——— 


diche Kleidungsſtucke in gutem Stande er 


; ‚die faͤlſchlich Au nom nen.aber 
‚aus Dem Hofpital wieder erg: 


4 


nfinnige, 100 





ie Befojtigung der Hefpirafise i 
(Sierzu eine Deylage.d.. .. 
et Er 





eſchleht duf BER und iſt im 
Azen nahrhaft und gut. a mi 
den, die blöwellen wer wohl ſtatt finden, 
fucht der Obervorſteher fogleich nach Kräften 
abyshelfem, warez Bett? und Linnen⸗ 
song wird den Hoſpitaliten nach Norhdurft 
ercicht, und der Kuͤchenmeiſtef muß Hier: 
Arten aedanes Anventarium führen. Alle 
gewieite Hofpitalicen werden in grauwolle⸗ 
nid Dat gekleidet und bekommen ‚Hemden 
vw der geringern Binnen; pi 
werden jedoch hierin beffer gehalten, wenn 
fie entweder aus ihren eigenen Mitteln.etwaß 
Hiemu beytragen, ober ſich durch nüßtiche 
Handarbeiten etwas verdienen können. Auch 
Eonnen die Bermögenden fi mach Wohlge: 
Folen Eleiden. Ganz fimple Hofpitaliten, 
melde ſich nicht ſelbſt ankleiden können, tra 
gen einen langen Ro ohne Beinkleider, na 
Urt der Kinder: Kleidung. ' Al 
, Bey den den — uſtoßenden 
Pörperlihen Krankheiten wird ihnen durch 
den Au Zune mohnenden Wundarzt — da 
** tut bis jetzt noch keinen eigenen 
Arır bar — Hülfeverfhafft. Dieſe wendet 
derfelde entweder felbft an, oder ed wird der 
— Frankenberg angeftellte Arzt dabep zu 
athe gezogen. Die Kranken werden, 
bald fie einer befondern ne bedürfen, in 
das Pazarerh gebracht, mo fie die in ihrem 


Zuftande erforderfihe Bequemlichkeit und 


ufmartung finden. 

Ale Hofpitaliten, welche Kräfte Haben 
und noch einige Vernunft befigen, müſſen 
auf eine müsliche Are befchäftiger werden, 
und es wird genau darauf gefehen, daß fie 
NS nicht einem ihren Umftänden fo nachthei⸗ 
Vioen Müfigaang ergeben. Sie werden das 
er zu leichten Feſd- und Gartenarbeiten 
Est, in der Schneiderey unterrichtet; 

? fpinnen Wolle und Flachs und firiden 
trümpfe. Dadurch hat man es dahin ge 
acht, daß alle Strümpfe zum Gebraude 
der ſaͤmmtlichen Hofpitaliten von ihnen felbft 
erfertiget werden, und daß das noͤthige 
Bar im Hofpital gefponnen wird. 


”) No ausführlihere Nachrichten über diefed 2 


Obiges genommen if; „Tas Soipital zu 
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+ (Die Vergehungen der Hoſpltallten wer 
den von ven beamten unterſucht, und 
von dem Obervorſteher beftraft, wobey narh 
Beſchaffenheit der Imftände entweder kön 
verliche zuchtigungen im engerir@inmne, oder 
rreft, oder Abzüge an Fleiſch and Bier aut 
finden. Um nun aber die Hoſpitaliten zu 
einem guten chriſtlichen Lebenswandei am 
haften, und um die Peidenden zu tröſten u 


‚ jum geduldigen Ansharrn zu —— 


ein Hofpitald: Prediger angefegt, 

har einen Gehülfen an dem Lektor, wei 
mit denen, die aus ihrem Logis gehen‘ 
nen, an jedem Morgen im Sommer um 
6 Uhr und an jedem Abend Berftunden Hälk, 
auch — wiewohl unzweckmaͤßig — in des 
großen Gpeife: Saale, während des 4 
den vernuͤnftigeren Hofpitaliten ein Stü 
aus der Bibel vertieft. ’ 

Auf diefe Art beſteht diefe nuͤtzliche Are 
ſtalt noch jegt. Viele heilfame Beränderuns 
gen find in dem Laufe der Zeiten in ihr vor 
genommen worden, und manche andre es 
wartet man noch. Der jegige Obervorſteher, 
Hr. Sr. von Stamford, der ſchon 1 vieles 

ur Außern Verzierung des Fan erhan 
at, forget ruͤhmlich auch für den Wohlftand 
des Innern. Auf feine dev —— 
an die bepden he * Fuͤrſtenhaͤuſer vom 
ızten Febr. 1801 iſt num nicht nur die Ans 
nahme neuer Aufwärter,, deren Zahl für die 
Menge der Hofpitaliten biäher gu Flein war, 
fondern auch die Aufführung einer n 
eräumigern Hofpitaliten Wohnung befchlöfs 
en worden, wodurch daß fo:fchädliche Zus 
fammendräugen der Inglüclichen verhindert 
werdet fan. Eben fo wuͤnſchenswerth wäre 
ed, daß das bye bald feinen eignen Arzt 
een ar eihen Ben un a: 
eſchickter Arzt, der zugleich ein guter ⸗ 
Sole wäre, fliften! *) ; 


Fernere Kriegsnachrichten 
im Bezug auf Teutfhlanb, 


Nachdem ſchon oben S. 522 ins allgemei: 
nen die Dffupazlon Sannover6 dur 


® 


oſpital finder main folgender Schrift, aus weldy4 
ji ver ſuch einer Darpelung fine ebemalgle 


umd gegemwbärtigen Beichaffenbeis.” Marburg 1803. 52 Seiten. 4. ker * 
Dryläge zum ⁊aſten Stuc ver Nas, Zeitung der Teutſchen io8ꝛ3. 4 


* 


Pen 


\ 
Framoſen bemerkt morben iſt, ſo wird es 
nicht. undienlich ſeyn, noch folgende ſpeziel⸗ 
dere Rachticht hieruͤber mitzutheilen· — Am 
ca Le feinem Einmarſch ins 
Sanvoberſche erließ. General Mortier fol⸗ 
dende Protlamatiou: uhr Ark 
Ganuovcraner! Cine franzöf Armee ziehen 
euer: Lands. Sie komme nicht, um in euern Ge 
, Screeden: zu verbreiten, jondern 
—* * — * r —2 er 
egi von England zur engzichen, als we 
9 nmehr) als Feindin ron — 
md May rübmei, alle Srundfäge der Menſchen⸗a 
a er wirBißte Den ——— ya 
3* Konſul, ſtete getreuden ana 
nder —7— und Menſchlig keun, die ihn ebe 
ra * ip Ron 9 tie ben ER 4 
einen, hat alles mögliche "angewandt, 
Den Sruch aufs neue au werhindern. en 

Der: König von England, ungetreu feinen ge⸗ 
heiligten Derheiffungen ‚chat den Eid der Treue 
gebrodyen, indem er; einert, Malsa ‚zu räus 
men, tie er ih. dem Troftat. zu Awiend-feverlih 
verſprochen hatte. rKbbig hat zuerſt die Feind⸗ 
feligfeiten wieder angefangen, und von diefenr Aus 

nblide an macht er ſich ſowohl vor. Sort als 
Dren n wegen alles Elends und Ungläcks veram · 
wortli, das der-neue Krieg fuͤr feine Staaten an ⸗ 
richien wird. Ih weiß «8, daß an euch von Seiten 
Englands aus blinder Wuth und Raſerey Prokla- 
mationen ergangen find, um euch in Streitigkeiten 
zu ziehen, die eudy nichtg angehen faliten. ir 

Berne ſey von euch ein iff, der euch eben 
fo wenig nügt, als er aus bloßen Unfinn geſchieht, 
andem ihr allein.das Opferıbavon ſeyn wuͤrdet. 

Sannoveraner!. Ich ver ſpteche euch allgemeine 
Sicherheit und Schud, wenn ihr in Erwägung 
Ares eighen Intereſſe eure Sadem von den Ange 
‘Jegenheiten eines- Könige trennt, der euch ſcon 
dadurch von: der fonf:gen Werbirdlicftit und 
Treue losfpridt, weil er: ſelbſt ale Grundſatze · der 
Treue gebrochen bat. 

Die- ſtreugſte Ordnung und Manns zucht wird 
zmter meinen Truppen herrſchen, Perfonen und 
Eigenthum werden unverlegt bleiben ; Dagegen for: 
dere ich nich von euch ein ſolch artiges Berragen, 
Deſches man billig vom einem ruhigen und friedlie: 
benden Del erwarten fann und fol, weldes an 
- Treulofigkeir feines Fürften feinen Antheil ba: 

n will⸗ ai, : . 
jrepet erfchier von Geiten der hannoͤ⸗ 
‚verfeben Regierung am zoften May ein Ma: 
mifelt, worin befänne wird, daß der Gig 
dieſer Reglerung von Hannover nach Lauem 
Sarg jenfeits der Elbe verlegt werden follte.. 


And. wirtlich giengen am aten Iunins. bie, 


Nriegs und General» Waffen A bei 
a Theil ber, Rroifitatti öni 
glerungı 












chlennigſt nach Kanenbung ad, und 
rad —— und, Kobin 
uiſter von Kielmannsegge, € 
Der Sr. von Arnßwaldt,/ der 1% mm 
Groteiund die Geheimen Kabineter 
Ipff und, Nieper,, „Den. St 
netsminiſter von der Dedembilieb-in.g 
ver EL UT DET ‚denjenigen, —* 
ihn wenden mit Vath behuti 
m gten Jun. pınde früh Marge 


—— hnte Konve —2 
eralitaͤt ab loſſen, 
Da nee 


von: allen hannoͤverſchen Landen au Di 
Elbe Befiß un da —n AR 
* mit ihren, Wafſen, egt 
un em; ! y bei 
auf das rechte Elbuſer nach d 
AA— 
waͤhrend des gegenwaͤrtige ge zwiſt 
e 23 














England und Frankreich kein 
yon Branke- Ka beifen Alliirte zu füb 
tdem®Borbehalte, dag, wenmfran]: Gr 
de; Staabs⸗ und ——— a —** 
Watroſen in engt Gefangenſ 
foiche gegen Diefes Korps Hatmoperamen alk 
getauſcht werden konnen... Kein Jndipidgkt 

der hannöv. Armee darf fich ohme Exlau 
des Chefs entfernen ;. 25000 am fra 
zöfifche Truppen befegen daß. möDer 
and werden Dort. während Des „Hritis 
unterhalten und montirt: Alk banmönenia 
Feftungen auf dem-linfen Ufer der Elbe, m 
mentlih Hammein, Nienburg 26, wert 
nebft alleır Forts, Batterien 26, t, ale 
Beihig und Munition. am die Kram 
fiberliefert. Miles diefes ift unten Der did 
gung fipufirt, Falls es wicht, durch die Dit 
mirtlung.andrer Mächte verändert wür 
Diefe ganze Kauvention iff, rote.e&biß 
nur auf’ drey Momate abgeichloffen werde 
Dir Branicien, fagt man ferner,, werde 
die Einkünfte des hannöv. Lande eben un 
überhaupt die ganje Adminiſtratien 
‚Übernehmen; dagegen follen überall, kai 
neue Kontribntionen ansgefchriehen werden; 
I 4000 Mann: werdet, Mach, Hanhover 
SGaꝛniſon Fommen;; ale Klvateigentha 
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SR refpeftirt und ſchrigens niemand in feinen 


Kerrichrimgen-geörf werden: — Saͤmm 
be itDannover affigirte Wappen md I 
hriften und alled, was darau f Bey nos 
N * aue geloͤſcht 5 Km 
2 Ko Herzog von 
este: ** dem Anfang dern —* Me 
rerbandlungen mit dem General Mortier fein 
mmando nieder, reifte bald 
AR fam am uniu 
on hoo er feine Reiſe EN ® 
and foaleich —— 
ind die Franzoſen —— 






vis gedrungen. Am zten Fun: * 
ſie in a ee und Hoya ein; am sten 
fe nad cüpper und Deren: am öteh 












en. „Am«aten Jan: wurde 
A Nationalblatt, welches von 
'b. n verſchicket und in Würzburg 
wurde, auf Befehl des Landes 
Rot Yriats zu Würzburg in aßen B Buch⸗ 

278 ——— Drten-umd felbit im Mu— 
m durch eine beſonders dazu ernannte 
93 Ro on konſis ziret, und bey 
hrdund uud Strafe an führen ver 
Boten. , E3 fol ein Birig auf bie Entdeckung 

ei Feine s öffeuslihe und Privarvers 
Bäkmikfe nicht gemiret fepnwollenden Direk⸗ 
to dafteurd und der übrigen zwey Mits 
der, gefeger ſeyn. Die weile und liberaie 
Hyerſche Regierung ſcheinet fich mehr um diefe 
ih intereffiren, als um die übrigen Gepülfen, 
Moda einige als arme Meufchen befannt find, 
e theils um ihr Stückchen Brod, theild um 
eine beffere —— — zir verdienen, gearbeis 
R mögen. Es war uͤdrigens ſehr ven 

von dieſen Leuten gehandelt, daß ſie 
dag ungerechtefte und ſuͤrmend der Zeit 
lise und guͤtige Zand bekämpfen woll: 


Anzeiger 


tm. 
vr und der Einfender Ri, mit genanni 


arauf vn 


Ch 
ur ne tlich, daß der 5 
a ———— — ‚Dur 
und. rue —55* Ver 
ten. he, —*— 2*8 


en edhn He poll ,.daf' 
5 wert. dei —* 8 4 


dieſe frechen 
nicht ee dummen iren fonts: 
Pat und fit a böym erften Er⸗ 


ch den gleich iin I 86 En 


je miele 
— Brain, et, & 
A revolu comäk 
rıden, die Seat don der- allen Role * 


lle auf den neuen ——* Krieg ge⸗ 
—— Hoffnungen, die uf er pannumg‘ der. 
fränfifchen. Kitterſchaft were 
ſchen Streiche der bee und nidert —* 
Inte. der inhumane b er 
das Militaͤr, felbft da⸗ A — 
die erſte und Perſon des Staates, 
leuchten Für jeden Unpartheplſchen fomopf- 
5 gi — — 2 —* ven —— 
nr hervor. eß heigt' es, w er 
—* Ancargus dieſes Blatt en 
etzen, und da man seinen luͤgenhaften pad: 
quillantifchen Inhalt beynahe jetzt ſcho 
win fo hat er vieleicht ein nA 
Schickſal um fo meht gu erwarten, weil er 
von befannten heimtuͤ ifchen rn zu⸗ 
ſammengewebet worden iſt.“ 


Die Marſchalk v; Ofbeimifdjen Atler 
dialerbinnen zeigten Wicking „dur ihren 
Bevollmäshtigten Hrn. v. Kalb, bey: 
dem —— —* in Wien an, daß 
Ne na für ihre Perfonen, Unterthanen und 
von der Reichgritterfchaft-in Fran⸗ 
ne — am Stelgetwald getrennt, und 
der kurpfaͤlziſchen —— t unterworfen: 

aͤtten. Daranf erfolgte ani ıöten May ein 

eichshofraths Konkluſum, wodurd jene Un⸗ 
werfung als null und nichtig kaſſirt, und der 
Reichsfiskal gegen den von Kalb und deſſen 
Bruder erzitirt. Zugleich ergiengen: Rein 
kaiſ. Keftript an Kurpfalz, fi) aller Lau⸗ 
deöhoheitdanmaßungen über gedachte reichb⸗ 
unmittelbare Unterthanen und Güter zu entı 


u 8: gebtudte Anfiindigung biefes Fraͤnkiſchen Marisnelblartes Fünnie —3 — nicht 
r dem fie einge —* würde, abgeörudt‘ werden: weil fir etwa⸗ bedenti lich 


ee —* 


.3% | - - ig 
her 3) Kalt. Batente an Ammtliche Melt endend nlm freplit ein Mirklicher Many’ ie 


r der fränfiihen Reichsritterſcha i 
—— —— ——— ber Br 
enefteher, 

— A, —* 


vergeſſene Anmaßungen“ bey ſtreugſter Ahn 
Berichtigung % ten We uß haben und damır haushalıen 











bung 25. gewarnt werden, 
Fiugiret ·a der Mangel ale denn/ mean 


des Auffanes in der Nat. Big. miedriger Preife micht verkauft wird. 
vo Were Beh Bund Üefere en 2924 das Verbrennen des Roden und Wr 


& end. rar feine 0 entli : Zum Branmewein fehr fhnell die 
Ra en i a durch die fehe © ine — ſchoͤpfe, und daß 6— das ran 
be he, in Nat. 986 0. I. tief ge 





nen uns Korntheurung erzeuge, leider nu 
ner feinen Sweifel, da felbft unfere weile 
regierung mehrere Derordn } 
konfummipn hat ergeben laffen,und 
vom ten Sept. 0... das Lie, ; 
ang onen ge und url ben d 
egenheit gehabt habe, die Denkungeärt des Hen. don XBeigen gefatter, im diſtrifte⸗ 

ir —“/5 son Kofenflern Hinſicht der fi re mworben und die Helme 

tmen zu beobadten, daß er wille, Daß derfeibe Tiche Siegel genommen werden 
Erlaubniß da 4 jeid) andern Dinber bemußt finden. has Teen Grmset (eures 
nur die&rla zu glei andern bie j nden, hat feinen in ‚MN 

abe; dab er wirflih 8MaL. ( saal: apf: ) feinen emerfung am Schluff⸗e an el J 
habe; dp — —2 3) Daß unſere —— el au Or 
breiche. — Freude madt e6 dem —* ide — at we —2 

illigen Preis derabreiche. — Freude m unterfceiden willen, m \ 
——— menn er jur Ehre der Menfh handlung ift oder nit, und dab —* 


bee A 







1 
3 


un 


J 


1 ränzen ſchuldiger Achiung 
geugen fang, einen Menicen gefunden au haben, A ame Berge edten dreit 
a eje die 


kan! Y 
vn an 


a 


| * ir 


Rechtſchaffenen / und wenn er en bumsen 


h e er Ge 
ei fur gegen die andre gerecdhner,, gewiß fo viel ‚te und man 
Söruer herunter Koden Weiten, Gerſte und um feinen ) 
Erifen vorzüglid) zu rechnen find ) gewarbien wa: h — 


kleinen & 

. gewiß heſſet Reben-muf )-daf er 
nen wıl, um. fid der Str 
su unterwerfen. ‚Wis babin 
rlaubniß, Wahrheit chne So 
epn fillte, ale Unorpmus fagen zu dürfe 

leider! oft Berbältniffe den Wenfden Im 

: fhmeiaen, wo er laut reden fü KA 
eigentlien Beflimmung gemäß — Eonfumirt. € Geſchrieben am ıoren Januar 180%. 

) Ib bitte den Herrn Einiender diefes Auffoges um Berrcipung, daß folder dun 


ten, daß an Brodforn fo a em nicht 
nefteben durfte, wenn er nicht Qu Een eine 
Beife ern morden wäre. fünfße 








legı und deſſen Abdrud bis jene Derfpäret worden if. » 


narional 


124 24 


J 


geitang 


der Teutſich enn. 





sl Stuͤck, den azflen Junius 1803. 





ne yet 2 —— 

Huoͤlfs ⸗Anſtalten. 

Je öftren ſchon, auch in dem diesjaͤhri⸗ 
yn Nabrgange dieſer Zeitung, Nachrichten 
uner. Hilfs; Änitalten eribeilt worben find, 
um,.bejte: meniger- läßt. fi ‚die-erfrenjihe 
Hemerfung unterdruͤfen, wie febr in unfern 
Zeiten die Aufmerkſamkeit der Regierungen 
qud einzelner Parrigten auf das Aemenwefen 
gerichter, und. wid eifrig man faſt allent⸗ 
——— iſt, nicht nur der gegenwaͤr⸗ 
tigen Noth durch. milde Gaben afzuhelfen, 


ezn auch der, Euaftehung derfelben durch 
Bü 39 alten zuvo rufo men. Faſt mit 
jdem jahre ent alten; 


J 
in großer Sheih 
ie 

die-R ihren. die o In 
daher UN Su: 2 


* en 
gidermift;) s Mimmus unten der Leitung 
DE Mag. Koilpelm: 


* 


Wasgner, Predigerd zu Großruͤckerswalde, 


nahe bey Marienberg, einen —* Fort⸗ 


a 25iten Sannar 1802) die Direftion dies 
er Anſtalt auß.dven Händen feines Vaters, 


Pond Diefer Auſtalt zu Flein, und verurfachte 
nicht Schulgeld und Brod, dad an arnıe 
Kinder auch außer dem Waiſenhauſe vertheiſt 
wird, eine zu anfehnliche — Die 
Noch im ſaͤchſiſchen 2 febe groß: 
und die Zahl armer Wai betraͤchilich 
die wenn” fhe nicht Mißiggang und 

Bertelgehn entriſſen, wenn fie nicht an Geiſi 
und Herz gebildet werben, — einſi demgan.. 
sen. Yande zur Laſt fallen müffen. 1m fo 
mohlthäriger kann eine Anflalt, wie die 
Wagneriiche,. wirken, und um fo gerechter 
iſt die Bitte an beguͤterte Menſchenfreunde, 
zur. Unterſtuͤtzung dieſer Anſtait etwas beyr 
zutragen. Denn nur durch die fortdauernde 


> Unrerftügung wohlchäriger Menfhen kann 
dieſe gemeinnäg 
ſtehn. Ein 


ige-Anftait noch länger ber 
; ſchoͤnes Bepfpiel von großen 
ntereffe für diefe Sache der leidenden 
nſchheit hat Hr. Chriftian Philipp Dirr, 
ältefter Hauptmann der Geſellſchaft im Peter: 
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chießgraben uud aͤlteſter Buchbru zu 
eipzig, gegeben. Ohne alle Unterſtuͤtzung 
war er als Knabe aus rei ver Mas 
rienberg nach Leipzig gegangen, hatte fich 
bier durch Fleiß, Rechrichaftenheit und Ge: 
feicklichkeit ein aniehnliche: —— ers 
mworben, and dachte mitten im Genuſſe feines 
Sluͤckes an die Armen feiner Baterftadt. Am 
Anfang diefes Jahres ſchickte er Ein taus 
ſend aler in guten Zwanzigkreutzern, dem 
verdienitvollen Wagner für dad Waiſenhans 
zu, bloß mit dem Verlangen, Daß das Geld 
als Fond angelegt, und daß alle Jahre an 
einem Geburtstage Cd. 21. Dezemb.) eine 
ede auf dem Baifenhausfaale gehalten wer⸗ 
den follte. — Möchten doch mehrere Mens 
fchenfreunde diefem Bepſpiel folgen! Es bes 


darf ja feiner fo anfehnlichen Unterftügung ; 
eve Kleine Gabe wird mit danfoollen. 


Herzen angenommen werden! 


Oſterode. F 

Ueber die Armenverſorgungs⸗ Anſtalt in 
der Stadt Oſterode, nicht weit vom Harze, 
wird nach einer gedruckten Bekanntmachung 
folgende Nachricht ertheilt: Ale Dürftige 


unfrer Stadt finden Die ndrhige ihren Be⸗ 
durfniffen angemeflene Unterftügung,. ohne; 


daß fie diefelbe auf eine, ‚die fhonerm 
fühle der Menfheunarur” erdrücende Art 
erbetteln därfen. — Diefe beflere Einrichs 
tung ded Armenweſens verdanft h) 


de 
vorzüglich der gemeinnügigen Thärigfeit feis: 


* Geiſtlichen und der menſchenfreundlichen 
N) 


hiehätigkeit feiner Bürger. Die drep: 


Dafigen Gtadtprediger bilderen nebfl einem 
Senator und NRechnungsführer ein Armen: 
Kollegium, das fih Montags nach der Bet: 


rg auf. dem Rarhhaufe verfammelt, um, 


ch über den Zuſtand des Armenweſens zu 
berarhen- und die Gaben an die ordentlich 
at ge aus zutheilen. Diefed Rob 
legiım nimmt fih aller Norhleidenden an, 


die zu der Bürgerfchaft oder zu den Einwoh⸗ 


ner der Stadt Dfterode gehören, und Per; 
fon.n von allın Religionen und von jedem 
& ande finden durch daffelbe die benörhigte 
u ar ung. Der. Rotbiiand und dad der 
duͤrfniß find der einzige Maaßſtab, wornach 
die Baden an Gelde und Brod verthrilt, und 


540 
erhoͤhet oder verringert werben. Und darin 
liegt * Send, 2af der eine mwörhentlich 
24 Mer. befommt, während eih Andrer viel: 


' rg nur 6 oder 4Mgr. erhält, Die Armen 
. fin 


au nad ihrem Alter, nach ihrer 
keibes⸗ und Gefundhelrd : Befchaffenheit von 
dem Tage ihrer Aufnahme au mit dem was 
fie an Geld und Brod befommen, vergeic 
net. Ueber alle Veränderungen und Bor: 
äfle, daB. Armenweſen berreffend, wird be: 
"ändig ein Protofollgeführe. — Allen durch 
reifenden -Perfonen, -die mit glaubhaften 
Yäffen oder Rundfchaften verfehen find, wird, 
wenn fle ed verlangen, ein ehrpfenni 
abreicht, den, auf die Anmwerfung bed Einen 
ber drey Prediger, der Rechnungsführer 
auszahit. Mithin find alle duͤrchrei t 
ſonen ohne Paͤſſe und Kundſchaften wie A 
die ehemals flarf wandernden Juden 


ſchaften, : davon ausgefchloffen. ei 


„ „Aber alle.diefe Beranftaltungen wuͤrden 
früchtloß geblieben ſeyn/ wofern ſie wicht 
durch die menfchenfreundtiche Wohl 
der Einwohner von Oſterode unterftüge 
ber bar — .r genug, u 

ey der erſten ge von einer; 
richeenden Armen: An N de Ei 
ber Stadt Dfterode zu größern Bi } 
in: die Armenbüchfen erbotem, fo ‘auch 
bie Beweiſe ihrer Wohlthaͤtigkeit —* 
ang der Zeiten immer ſichtbaͤrer den. 

m Jahre 1801 war: die gan i me. 
F Ba 8 Ach a 

e 1652 r. 29 Man ı Ipf. e wöchent: 
lichen Bamtininsigen besrugen' Im ı$ör 
nur 285,” allefn in dem verloffenen“ Jahre 
973 Rıhir. 22 Mor. ipf: Die gefdiloffene 
Geſellſchaften benugten auch ihre frö 
—— zur wohlthigen Unten 

ıng‘der Armen, und aus rihigen’bier 
betehenden Rtabb; die eheinalknichte fie bie 


ar re ee 66 Mihlt 
r. . 6 N ’ 
Mn Wohfitärlgfet ——— 
— 8* Baer —** 4 ms 
und der erſchaft, fortwaͤ efeelt, 
fo laͤßt ih‘; Trcd.ber kaniep. 

tung und. der zunehmenden TReiige ‚ 
meh, DIR <feegendvohe -Kortdaner-ibiehr 
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Armen⸗ Anſtalten in Oſterode mit Gewißheit 
emmarten! =, 3 


ua Na aot) Straiſund. —32 

————— de Nachricht von einer in Sirai⸗ 

errichteten Armen: Anſtalt, kann zus 
als eim ſchoͤner Nachtrag gu den 

ı 


der Nat. Ztg. befchriebenen 













gen Ja 
—— der erſten büraerlihen Klaſſe 
d —⸗ Kaufleute, Magiſtratsper⸗ 
——— 8 neo einigen 


It ' ern und Gchiffern die für 
ee heinehiet nicht unbedeutende 
| von 2515 Rihlt. zufammen, nicht 


um ‚Shmäufe, Bäle und andre Feſt⸗ 
zu veranflalsen, fondern um die 

ey großen Ehenrung fo drücdende Noth 
ter; ‚Mitbürger zu erleichtern... Es 
ein Ausibuß von fünf Perfonen 
m, nach einem von den Jntereilen 
















ch n Summe 
— J—— 






beduͤrftige 
ten, — als a a 
‚von andern angezei 
2 und zwey in ihren Woh⸗ 





bmi en lane, die befimöglichiie Ans 
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berabgefesten Fat ri beffreiten zu 
fönnen. Diefe Preife waren alle fehr geringe 
in Berhältniffe za den Marktpreifen, eft 
ae die Hälfte, und ſo ward 3. die Pas 
tion Suppe nur mit einem halben Schilling 
bezahle, u nd fie auf mehr ald einen 
Schilliug ehen kam. Was nun ein jeder 
Arme nach vorgaͤngiger Prüfung erhalten 
follte, darüber befam er, mit Bemerkung 
des Preifed, einen Anweifungszettel, Ju 
einzelnen Fällen ward auch für ein Paar 
Hemden und einen Strohfa oder eine Das 
trage nebſt einer Dede geforge Im Raufe 
des Winters 1807 (und namentlich mit der 
Rumfordrichen Suppe bis in den Maymonat 
hinein) murden auf diefe Weife erwa 1200 
Perfonen unterſtützt, und nicht einmal die 
Ifte des Fonds. von deffen Verwaltung den 
ereffenten die detaillirteiie Berechnung 
abgelegt wurde, war, nah Abzug aller 
Nebenunkoften, aufgegangen. Mit den noch 
übrig gebliebenen 1284 Rtbir. ward im Wins 
ter. 1601 bis 1802 49 gleiche Art verfahren. 
Und da man nun Be —— hatte, ſich zu 
rechter Zeit und u billigen Preifen mit den 
annten Artikeln zu verfehen, ſo ward 
nm auch, ob zwar eine gleiche Anzahl 
Külfebedhrftiger an der Unterftügung Theil . 
genommen, das Kapital im zweyten Winter 
nur “ap Rıblr. verminderr, fo daß in 
diefem dritten Winter abermahld mit der 
Huͤffsleiſtung fortgefahren werden Eonnte, 
und zu hoffen it, daß, wenn die Quelle all 
mählig verfiegt, die Wohtthätigkeie unferer 
———— ihr neue Zufluͤſſe verſchaffen 
werde. 


Schulfeyerlichkeiten. 


Boda. Schon ſeit mehrern Jahren 
fühlte man bier das drin * Bene 
eined neuen ulhaufes. Da das alte nicht 
nur zu enge und unbequeme Lehrzimmer hatte, 
fondern fi uͤberhaupt in einem Zuftande 
befand, der den baldigen Einſturz deſſelben 
fürchten ließ. Zwar fehlte es ſchon längft 
nicht an lauten Wünfchen, an vorgelegten 

lanen und Riffen; aber es fehlte an einem 
ond, woraus die Baufoften beftritten wers 
den konnten; und fo unterblieb dieſe ganze 


0 


143 
, der eines 
——— Dan ver gefammeen Bär 


efchaft feft loffen wurde... Durch eine 
grunfaltete@is ammlung und andre 
wurde ber ——— 8 und 
einige Mitglieder der Bürgerfchaft vereinigs 
sen fich zu einem fogenannten Uns ‚um 
anfer andern Berichonerungen der Stadt, 
die Erbauung eines neuen Schulhauſes zubes 
‚forgen, Die raftlofe Thaͤtigkeit diefer wuͤrdi⸗ 


Männer wurde, trog mancher Hinderniffe, 
Sn einem fo glücklichen Era begleitet, 
was neue Schulhaus vor kurzem 


lichft eingeweiht werden fonnte. Diefe 
fie ‚Einweihung erfolgte am ızten Map 
unter. der Peitung des Hrn. Superint. Loͤber 
aus Kahla, der dazu nom berzogl. Konfiftos 
rium zu; Altenburg ausdrüdlich beauftragt 
war, im Bepfepn einer außerordentfichen 
Bolksmenge auf nachftehende Art. : 


2 2 un 
Zuerſt verfügten fich gegen 8 Uhr Mors 
ee —— 5 fehrer der Bürgers 

Fpule in ihre bisherigen, in Privarhänfern 

ermierhete Schulzimmer, und legten ihren 

ae ee — des u 
and Her n da zogen fie in 

—9 ihrer feftlich gefchmädten Sjugend, au 
den Marft. Hier wurde ein Kreis. 
fen , und unter Trompeten: und ball 
gefungen: Nun danket alle Goit ꝛc. Nach 
eendigtem Geſange gieng der 28 unter dem 

eläute aller Glocen in der fchönften Ord⸗ 
nung zur Kirche, die anf einer betr slihen 

Anhoͤhe liegt. Hier bewillkommte ihn das 
Ehor mit einem ſchönen Befange; ed wurde 
eise Weile angehalten, und dann in die Kirche 
eingetreten, mo die gefammte Jugend ihre 
©.5e klaſſenweis nahm. - Ein paſſendes Fied 
ward jetzt gefungen und eine fanfte Mufif 
bereitete die Herzen zur Andacht, die durch 
Die Predigt ded Hrn. Guperint. föber „von 
den Vortheilen einer frühen Froͤmmigkeit“ — 

echöhet wurde. Mach der Predigt folgte dad 

Te Deum laudamus nnd der gewohnliche 

Schluß gemeinfchaftlicher Gottesverehrum 
en. Indeſſen mifchten fi Prediger und 
ehrer wieder unter die frohe Jugend, führs 

ten ‚fie aus der Kirche heraus und Itefen 

fie von da bis zum nahen Schulgebäude 


ers 
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unter elnem abermaligen Ehorkefan 
Reihen uw dann —* ———— 
eine mit Juſchriften verſehene Ehrenpforte 
den Gang dahin’an, den 
dere Mädchen vor ihnen her mie men 
beſtreuten. Bey der Thuͤre empfeng fie ein 
Abgeordneter der Bürgerfhafrmirtinerhit 
gen Rede und überreichte dem Hrn,.& { 
die Schlüffel, worauf diefer feyerlich vom 
Haufe Befig nahm, die Thür öffnete und die 
drep Pehrer der männlichen Jugend, (dein 
für die weibliche foll, um eine ame As 
fonderung zu bewirfen, eine eigne Schalt 
erbaut werden) in ihre Klaſſen einwieß. As 
dieß geſchehen war, hielt er erſt eine Feine 
Rede an diekehrer und, nach einem 

gefarige, eine an die Kinder und” ae. 


Als er geender hatte, traten nabeu 
auf und machten mit drep Fleinen Reden, wo; 
von die erftedem Hrn. Superint., Die t 


der Ortsgeiſtlichkeit und den kehrern galt 
und die dritte kindlichen Dauk gegen Die gut 
geſinnten Erbauer ihrer neuen te and 
drückte, den Beſchluß und gelobren im Ru 
men aller Eifer und Fleiß. — War varbın 
die Rührung einzeln, fo wurde fley da 
diefe Kleinen auftraten, beynahe 
und wer fi) vorhin noch hielt, Demmrelte 
gewiß jegt eine Frendenebräne mehr über 
die Wange. Ja mander Vuarer und mande 
Mutter ſchlichen fich bepfeitd, um unben 
ihrem von Wonne gepreßten Herzen zu 
machen: — eine Scene, die unmi 

ur Theilnahme binrig! — Go war 4 

eiter und frob, und ınan würde wahrfcbeinlih 
noch froher gewefen feyn, wenn michemandhe 
Perfonen, deren Gegenwart man wünfdte, 
von diefer Feperlichkeit zurückgehalten wor 
den wären. — 

Man betrachtete num die Zimmer und 

Anfhriften. Eritere find, den Erfo 
gemäß, geräumig, helle und gefund, und ger 
währen, da das Schulhaus "auf einer 
lichen Anhoͤhe liegt, außer der igen 
Stille, auch eine reizende Auafiche Aber die 
ganze Stadt auf eine, dur) Mannichfaltin 
keit fich auszeichnende a 
geſchickte Lehrer früh das Wohlgefallen 
Kindes an Naturfchönheiten entwickeln und 
zu einem hoöhern Intereſſe beniken. Fan. 


zwey weißgeklei⸗ 














Ban 'fahe ı. 3. um 
n in Fürkehhue 


er Blüthe, auf feinem 
se die Worte: Der Lehrer Wünfche” 
ter? ——— bald Fruͤchte.“ 
hdem alles agenſwein genommen 
de die weibliche Jugend entlaffen 
ännliche begleitete die beyden Hrn. 
hen nach Haufe, wo ein feperlicheg 
prer wartete. pe ward die Schule 
tet und man fahe im dem einen Zeus 
"bag herzogl. Bor —535 — 
ſchrift: „Vivat nſt, Herzog zu Sach⸗ 
—284 und Altenburg“ in elek: andern; 
m der Bildungsort treuer Untertha 
er Bürger, aͤchter Ehriften‘ und 
t : „Bier bluͤh die Jugend zur 
rende, zur Eltern Wonne,: zur 
jeit Seegen.” Kine fanfte Bokalı 
rumental: Mufif ertönte aus dem 
des Haufes und vergnügte die froͤh⸗ 
ufchauer, 
d Er iefer * dam Ar Deiteert 
eil wurde, fo mie fein Abend, 
a: Reodlichen, und jeder Ge: 
öile gieng mit dem Wunfche jur Ruhe, 
te diefes Haus ſtets im Geegen blühen 
bie Namen feiner Erbauer noch von der 
ten Rahiwelt mit Achtung genannt wer; 


———« wurde dieſe Keverlichkeit 
einigermaßen durch die, deu ı6ten darauf 
* Adjunkius Burger veranſtaltete 
Efuhrung der Lehrer und Zöglinge zum 
n Unterricht, der der regierende Bürs 
eifter Hr. Schufter nnd zwey Kämmerer 
pwohnten. Man verſammelte fich in der 
lichen Fruͤhlirche, zog von da in die 
Schule, wo der Hr. Adjunktus in einer 
bündigen Anrede an Lehrer und Zöglinge, 
ime Wünfche über fie ausfprach und mit 


Hi empfundener Herjlichkeit fie zu gegen: 
Witiger Plihrerfülung auch anfmmnterte, 
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Diefe Wünfche und Ermunterungen, die von 
den Herren des Raths wiederhohle wurden, 
laffen; dep: der jegt herrfhenden Stimmung 
der Jugend nicht bios Blüthen, fondern 
auch Früchte hoffen, 
Blankenburg am Jarze, Am 1.März 
8.5. widerfuhr der hiefigen Sndufirie. Mär 
Gen: Schulg- das. Glü, ‚weiches gewiß we: 
nigen Bildungsanftalten in der Art gu heil 
wird, von ‚Gr. Durchl. dem regierenden 
Herzoge don, Braunſchweig befucht zu wer, 
den. Er brachte nämlich bep feiner Rüsfreife 
von der Revuͤe bey Magdeburg noch. eine 
Nacht auf dem Siaufenburaifchen Schloſſe 
zu, von welchem er am folgenden Tage, Mor; 
gens zwifchen 6 und 7, ühr berabfam, ‚um 
bie, vor acht Jahren gefliftere und, jest jP 
ihrer Blüthe ſtehende Anfialt in Augenfchein 
zu nehmen. Nachdem er beym Eintritte in 
die Arbeitsflaffe ver Schule mit einer Eurzen 
Anrede und dem Liede: Heil, unferm Fürs 
fen Heil! — von den Kindern, empfangen 
worden war, befabe er die Arbeiren derſel⸗ 
ben, und gieng darauf in die. Unterrichtd: 
flajfen, worin jene, ſiber verſchledene Gegen: 
Hände der. menfchlichen Kenntniffe und Fer⸗ 
tigfeiten geprüft Burben. Der hochverehrte 
rzog gab bey der Prüfung der Kinder fein 
oblgefallen zu erfennen ; bezeigte der Ans 
ftalt, deren, preißmärdigfter , Stifter ‚and 
fleger er iſt, feinen, Beyfall, und verließ 
ie „nachdem er ſich eine Stunde darin auf 
ehalten hatte, unter dem Gegnungen aller 
umwefenden., Er-ritt darauf. nach Halbers 
ftade zurüc. User noch au dem Abend 
deſſelben Tages ließ er durch eineu Eilboren, 
außer andrn Befehlen, die Anweifung an 
die jüritloRammer in Blankenburg ergehen: 
dem erften Vorſteher der Anftalt 100 Thaler 
ausznzahlen, welche zum Velten derfeiben, 
nad dem Ermeifen jenes Vorſtehers ver: 
wandte werden follten. — Heil jedem Fürs 
fien, welcher fich, gleich jenem unfchägbaren 
Negenten, die Bildung der Jugend angele: 
gen ſeyn laͤßt! Heil befonders dem hochver: 
ebrien Karl Withelm Ferdinand, deifen ein: 
aige Sorge das, Wohl feiner Unterthanen 
und ‚die Verbeiferung des Schulmefens in 
feinen Landen it, Innigſter Danf der Jeis 
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genoffen und immermwährenbe Seegnungen Kirche gieng ber d 
der Nachwelt'müffen feine Belohnung feyn! X Sn ri 
1 immter Ordnung nach, J 
Nieder⸗ Wildungen im Waldeckiſchen. ſich —— en te-non. der Dir 
Am 28ſten November v. 3 feyerte das bier gelbühne herab eine, — —4 
ſige Waiſenhaus das erſte hundertjaͤhrige und auf dem-Kirchhofe wurden von det bie 
Jubiläum feit feiner Stiftung, Der Borfter figen Schuͤßen Kompagnie 6. Salden a 
der diefer Waifenanftalt, Mentmeifter Rit: Doppelhafen gegeben, — Nach diefem nah 
ter, deifen im s7ften Stück der Nat. 319. der Gortesdienft mit A ng des Fiede 
1801 mit gebührendenr Fobe gedacht worden, Dir mein Gott will ic lobfingen.: 
erbar fih vom fürftlihen Konſiſtorlum die men Anfang. Der Kambr Krug, def 
Erlaubniß zu diefer a nos aus, 
und erhieit ſolche auch mit den ſchaͤtzbarſten 
Verguͤnſtigungen. Sonntags vorher als den 
legten Sonntag nach Trinitatis wurde diefe Beet au 
Feyerlithfeit von der Kanzel der verſammel⸗ nt 
ter Gemeinde befannt gemacht, und in dem i 
gr enden Tagen die norhigen Vorbereitung® vorlag 
lan getroffen. onntags ald den 
n Awent früh 6 Uhr ließ der Waifen: 
Rentmeiſter Ritter fimmtliche Waifenfinder 
in feine Waifenhaus: Wohnung fommen 
betete mit ihnen ein kurzes jwectmäßiges 
orgengebet, erflärte ihmen die Abficht der aus der Kirche wieder ins 
bevorftehenden Fenerlichfeit, ermabnte fie rücd; wo wiedermit 6.Doppel 
um Danfe gegen Gott, und traf dann mit falutirt wurde. 
nen die nothigen Ührabredungen wegen di 
des Kirchgangesu.f.m. Nach 8 Uhr biiefen 
die Stadt: Hobeiften vom Thurme a 
Bis bieber warft du ſtets mit mir 2c. 
zwecfdienlichen Inſtrumenten ab, Gegen 
o Uhr verfammelten ſich die Herren Depw 
irren ' ae Feverlichkeit, nebft der Geiſt⸗ 
lichkeit efiger tadt und des ganzen Kon: 
vente, fo wie alle- erbetenen Honoratioren 
im Waiſenhauſe; und beym Au läuten in die 


 ®) Vielleicht if es aub ben Lefern der Nat. Zig nicht umangenehen 
r. 











































andeshe 
n 3728 Drey inder fonnten er en br 
aifenbaus ſowohl als für die armen fo 
ommen, fo daß bie Kinder gegen 
Mon diefen 740 Kindern 5 von dem jet 
inder erzogen worden. 

‚ Magen. Qllein die im sıflem Stück der Nat. s1g: 
fer Berftunden hat die a irtung gehabt, nfi 
ee Bee 

h ie 3a 1 
bat, % ann dieß von guten Golgen fen, ——— Fra 
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I Ungiüesfälte, 


Schm kafpin. na" übe beötteoemn. 
en er folgende zwey 
e an einem und A * 
Melchior Lehmann, ein Ackermann, der 
gefähr einem Jabre EN ken 
Hier r in Kaffe 
Hua vielen Kindern eine 
, fo wie er, dur Zanf- und 
d. durch ein unbändig f bes 
Borgefegte und ihre 
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CH 


{7 2 de en 
ınden aide 
So bt 


das Gefchirr leitende 
naft in der Finfterni 
dom Berge hera 


; Fann,.vergeht, wegen der E 






>) ) — 
begen 8 Uhr — — 
—— 


daſelbſt 





| A |? 
nach feiner Wohnung in Vorftad 
—* —* en —* ar Bil Yeifen 
balde Stunde, und ald man endlich Barden 


> De a findet man den Knaben unverfehre ; 


die Witwe aber unter der Streu vergraben 


ſo daß man über eine Stunde-arbeiten mu 


*. e endlich zerſchlagen und erſtickt hervor⸗ 
An einem und demfelben Herbiitage, 


auch in der nämlichen Vorſtadt wohnhaft, ı 
ing der Gefelle eines Grobfhmides, aus 


afungen gebürtig, noch bep hellen Ta 
eine Büchfen, Schuß: Weite von den Häfen 
auf dad Feld, mo mehrere ſchoͤne ten 
liegen, um dafelbft Lehm zu holen. Er friecht 
deshalb in eine alte Lehmböhle; allein plög: 
lich ſtuͤrzt die oberhalb hängende Maße auf 
den. unsern Theil; feines Körpers unverfe: 
gern ein, ‚fo daß er zwar noch ruͤckwaͤrts 

rausguckt, aber betaͤubt, ohne einen Laut 


* ſich geben zu konnen. Endlich ſpaͤt Di . 


ein warfrer Mann vom. biefigen Feld 


orps gewahr. Diefer gebt zu dem naͤch⸗ 
enſchen befegten.Barten, einem, 
firgermeifter gehörig, wo, man ibm aber. 
‚ fagt, daß man 


ein Werfjeug babe. Er 
läuft nun den naͤchſten Wohnhäufern zu, ruft 


um Hüffe und die Inwohiter eilen, um dem 
» Berungiücten ausjugraben, 


Man brin 

ihn nun in die Wohnung feines Meifters, 
wo er nach zwey qualvollen Tagen den Bei 

aufgab. — Beyde Verungluͤckte wurden mit 
einer zahlfeichen Begleitung von Au: und 
Ynsländern- den folgenden Sonntag, nah 
dem Gottesdien eyder Religiong » Bers 


t, wandten, unter Geſang jur Erde beftattet. 


Aus dem Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſchen. 


angen 


Den ein Januar diefed Jahres kam zu 


ain — einem Dorfe zum Amte 3 


F 
bach in der Wetterau gehörig — in. der Nacht 


um‘; Uhr in einem Viehſtal Feuer aus. 
anal rer lie Mords 
wind, nicht weniger die, fehr firenge Kälte, 
welche. alles fließende ws ehende Waffer, 
die Quellen, ausgenommen, bep⸗ 
nahe gänzlich in Eid verwandelt hatte; fer: 
ner der Umſtand, daß gedachted Dorf noch 
feine Benerjprige befige, wie auch, daß fehr 


“\ 


* 
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viele Gebaͤude mit Se, hate dt An, * 
leicht er gänztiche Ein defleiben 
zur ungluͤcklichen a —* 5** wenn 
mam das Feuer nicht frühe genug Kt 
und wenn der dafigeDregökflaud Rich nich 
bei) —* Hr“ Froſte dafuͤr geforge A 
das Eid, dad die enden Waſſerbe * 
oder uͤberzoͤgen bafte, 
Oeffnungen zum Schöpfen hauen zu laſſen, 
die dann mit jedem Froſte wieder erneniert 
wörden “waren. Diet weife Voͤrſicht, vers 
bunden’ mit der glaͤcklichen Agun daß in 
eiiigen SRinteh” zn H — Balz, 
Boten, hatte die erwünfchte dee, daß das 
euer nicht‘ zum voͤlligen Ausbruche kam,/ 
ondern bald gedämpft wurde, Doch vers 
brannte'ein-Pferd.und eine Kuh. Eine Ziege, 
merche neben diefern ande, fand man nach 
dent Pörchen, zur — Berrpunderung, 
noch ſebend — Man weiß Be beſtimmt/ a 
* eſes Feuer eutſtand, ob durch unvor 
ed Topafsranden, oder durch Stroh,” 
ebin Brodbacken übrig geblieben ‘un . 
a in den Stall gebracht morden wär.‘ 
Aber wie dem auch ſey, fo find Boch in dier 
fer Vermuthungen einige nuͤtzliche ee Mi 
größerer Vorſichtigkeit enthalten. 


'' Brandenburg. - Am Iren ah Nas 
niterage zog ein Gewitter aut Nordoſ gegen” 
Dedtom bey Fehrbelin herauf. ' Es ſchien 
fie erſt in der Nähe gebilder zu haben, er; 
9 —* in einen heftigen Regen, — — 
Wolkenbruche, ſchweinmte einen Theil der 
Suat auf den Feldern zuſammen —— 
darch Schloßen, im der Größe e er HNu 
den ſechſten heit der Rockenerndie auf dem“ 
benachbarten Karweſeeſchen Felde, under! 
ar der Dechtowſchen Feldmark den 
Er welche umberge Pa ea 

Shafen fü abe‘ man a tie gering 
Sand, ca die at er waren 


An den 


e 5 


3) fonnte. "Der 
ae g Hadfend da; ehren und te, 
ar d 


dem Half 
hi n ; ii J —* 
DPI TOR) ich \ 


— 
er 


* 
— 


mit feinem Hunde —* 40 Schar,. er 


Ei: eine Spur, De a SH G 
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dem Leſbe war bie Oberhaupt an —— J — 
I il des 3 der gut un 

ONE Die Kleidun - 

leine —— jerfege im U fe 

ek est tte,, a Der eine Ann 
ar gar). e Beinkl 
noch zuſammen abo ganz —— 
b, daß man nicht abfehen kann, i 
en vom Leibe berumter kommen 
Das Dberleder der Schuhe war gar, 
Soble aber ganz —— au ſteckten die 
Schuhe an tat ie 
als die 3 die —— Se 
war, jertrümmert an ibm, ar inte Ihr. 
fand ſich abgeliſſen einige Schrit it — i 
auf einem erfchlagenen * afe lie 
Leute, die ben. mn sr Erob 
DD gaben: B 
ey, jeder Bewegun —— 
mei I Suochendau mu jerſ * pmettert ge 


»i a, F 
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Arfenie mar. Bepde Berfonen wurben heftig 
—* und der De welcher viele 
” Gade zu viel gethan, flarb nach einigen 
> agen. i 


Menſchenliebe. 










er die Ho 
digun r 





nu 
die 

auch ‚eine fange und anhaltende 

Ye . In diefer Zwiſchenzeit hatte 

Derdienkvoller Geh. Sekretaͤr Schleyer: 

das Unglüc, in der Hofbibliorhef 

E Beiter zu fallen und ein Bein zu 

eu. Der liebevolle Kürft, der Recht: 

und Treue nie unbelohnt läßt, 

vollfommen bergefielt und 

ne erhabene Kürftenmilde, 

einen Beheir 









ach vollbrachter 
offentlic dankte, er ſeinen 
echer wieder ſo gut geheilet habe. 
Durch die Beranftaltung des 
eriogd Albert Don Teichen if einem 
lien Mangel einer unfrer Borftädre 

& abgehulfen worden. Die Vorftadt 

> Die benachbarte Gegend —9* 
glich im Sommer, wegen ihrer 


aller, und es wurde ein ordent: 





1 
8 — 


J 


um ashin Grid der We. Bean bie kehtzen ung © 





" aber er konnte e8 nicht audführel, ve’ 


 auche zu thun hatte/ fi 


von 500,099 FI. von Gr. kaiſ. Gobelt den 
Her Albert von Teſchen — 55 = 
den if. In beyden Boritädten werben große 
prächtige fteinerne Springhrunnen' aufger 
richter, die mir den olofialifehen Staruer 
der verftorb. Frau Eriberjogin Marie Chrk 
fine, der Gemahlin diefeg vortreflichen Her 


.. 3098 — werden. 


e Hauseigenthümerin eine? 
Bares In der Peopoldftade bar —4322 
hrabes Weib gezeigt. Dergegenmwärti 

irth, der zehn Kinder har, mu 1400 

Zinfen geben. Ein anderer offerirte 
jährlich ji Allen fie feblug ed rung 
ab, und verfiherte den alten Mierhamanı, 
daß er fo lange unverftieben bleiben folte, 
als er fih ehrlich und chriſtlich betragen, und 
feinen Kindern eine gute Erziehung gebe 
— 

€ 


würde. Gott wird gewiß diefe edle 

frau. fegnen! Wie‘ Behr fontraftirt 
denen, Die nichts anders willen, als j 
lich ihre Miethsleute zu fleigern, um iht 
Kapital hoher zu benußen, und dann 


d 
s einmal 
5 A en 2 5 fe dor au verfaufen, 1 


8* Beyoſpiel tee 


von gefe t 
ae ia dem ——— 
effen. 


Ein armer vaterlofer Knabe im eimeng! 
fleinen Dorfe des Oberfürftenthums Heffen 
war genörhiät/außer der Schulzeit die Bänfe? 
au häten, um fein Brod zu verdienen, daß‘ 
et lieber ermerben ald_ erbetreln wollte, 
Sonſt pflegen Hirtenjungen fich der Fauſhen 
zu SR aber diefer Knabe übte ſich auf 
der Weide in allerley nüglichen Befchäftis - 
gungen. Auch gab er fih Mühe, madem 
er Eonfirmirt war, ein Handmerf zu Bun; 

( 


. . 


ihm an Geld fehlte, Indeffen nahm ich ein 
Mann, welcher in bet * ki di Dbfte! 
} einer an, und gebrauchte ı 
ihn zum Handiangen bey feinen Gartenarbelr 
ten. Das War denn für dieſen Knaben eine 
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F} r ”* 

srfichkeit, das Planen opfen, Be 
f ur hy Aline * — iu * 
ch noch ie e⸗ 


> € Leute, gern He 


| ur eine eney von 
= — fi 








aufen umd 

nun hier⸗ 

einen Garten zu verſchaffen; und, da 
dem Zaglobn arbeiten 


‚Immer kin Tags 

nur feinen a zu 

— men, fo ehe: er manche Stunden 
n are an, fein Land zu ebenen. Und 
A #: hen blieb ai fe los. Allmaͤh⸗ 

g ward die Wülte —— in einem ENT 
aeten verwandelt. Da fanden ſchoͤne Obſt⸗ 
e,die er als wilde hineingepflangt und 
‘ — fen ah —* da gieng nun 
ie Saat von Sbſtbaͤumchen auf,, die er 
et hatte, da mar nun alles grün von 
emüfe, \worär er. manchen Pfennig. löfere. 
‚war dem ganzen Dorfe damit gedienet, 

d Tedermann fah feine Freude an dem 
Garten; er felbfi doch am allermeiften. Mitt: 
ferweile hatte er ſich auch ein Fleined Hans 
an feinen Garten gebaut, und da er zu man⸗ 
Bi, Arbeit gefchikt war, fo hatten feine 
Hide mehr dabey gethan, als der Zimmer: 
ann und Maurer. Er machte fich faft alles, 
nes er brauchte, und wenn ihm dann etwas 


icht gefiel, ſo Beh es ihm nicht, es zum 
‚abneumal u machen. Noch neulich fagte 
as iſt eine Gnade von Bott, wenn 


‚D 
‚er ‘ein em ve Verfand giebt, etwas beifer 
* machen, als ed ach war.’ — Bieter 
baue, er. fi und feine alte Br nur. mit 
th denat rt, nun ſahe er aber im 
— EN Familie. zu AL ren. Da 
x ſich ein braved Weib, und daben 
A er 264 auf Fleiß Häuslichteit und Gottes: 
Sc welche . ge enden auch dem Bewohner 
der ländlichen Hütte ein befferer Reichthum 
find ald Geld und Gut. „Das vergefle ich 
„unferm feligen Pfarrer nie,‘ fpricht immer 
nod der glückliche Mann, „daß er mir meine 
CR gefreyer hat,und ich Danfe Bottdafür, 
Als für feine befte Gabe.” Es vergiengen 
einige Jahre, da konnte er feine. zrſte Baum⸗ 


ſchule, bie auf tet 
gepflanzt war, um 100,% 
glücklich fühlte gt ſich, ni en 
abtragen zu Eönnen, die n 


ger fand! Schon iſt er Ex F 


apital an Ort und Stelle 
es en die er kommen" Er fan 


t mehr dorthin bri 
* Due Test Fam — —*8 


























Theurung, Einguartierun 
pitälchen gebt hin; der Lohn n fein 
rigen Fleiges wird von emblingen a 
zehrt. Ein anderer wäre — J 
mer außer fich gefommen; er.nicht, M 
jest danft er Gott, daß er Ihm doch eine 
Notbpfennig auf die fchlinmen Zeiten 98 
ben hatte, und noch jest freut er fich.De 
Baumfchule, die ihm nicht m gehöre 
— ‚allen t unermlider fort für d 
beitelle feinen Garten, de 
fr Jahr einerächlicber wird, und da i 
jeßt feine Kinder darin helfen, 0 .pfla. 
kiolein bey ihrem Kleiie ini 
ottesfurcht. „Denn arbeiten ı 
* fagt er, „beten thuts au 
muß beydes —W 






























er wirklich fo. ner, 

Ta umbergebt, fo epfer er Gott ſei 
Dank, der ihm und den i fo wieli 
feinem Eleinen Garten on 

manche baben an ihm ein 
men, und er bat. die Sf 
Dorf ber verbeffern laflen. 
mein beliebt; denn er 





i i nd. jr 
fo ar " ch le 
5 des alten Weifen:- 
„nichts beffer (ev auf Erden, dei 
—— De un FR im feiner 

ehrt fein 
833 Ya 


auf einem kleine 











die Seinigen nähren und recht gl celich leben 


fönne,- wenn er feine. Sache mit 
und Gortesfurcht En KEN 


Bermifihte Mei, 


Mi 
ee 5 — 


ur. hai 


7 * _ 
aber. doch € 
ins don» ET A 
ſo 


fe. ſtark befaden mit Pferden zw 
—3 den. Viele hundert Men; 
ſchen — wegen dabey, 


| 
| 


und betrachten und Ausladen. Und 
da nun auch eine Allee an dem ganzen Kanal 
‚ angelegt wird: fo wird diefes in einigen Jah: 


de fbönften Promenaden werden. 
‚bedenken, daß dieſes £o 
‚mitten unter einen fo beilfo 


und d den ift, wos 
De Be ung 
n haben. 










Senn 
I zu 


nfere ‚Reopoldftadt fol 
t werden. 

















em nd. Kleidern reichlich erſpart wird. -V 


un.alle Rommerzjial: Straßen auf 
Methode mit Duaterfteinen gepfla: 
und forgfältig unterhalten werden. 


Auersperg, ein gebobrner 
der als preußilcher Deferteur in, 
alte getreten war, wegen Defers 
then laufen. . Allein nachdem er 
I die Baffen auf: uud abgelaus- 
ang er mit rafender Wuth au 
‚ drang mit Heftigfeit auf den zu 
\ di or, Grafen von 
in, eutrig ihm den Degen und würde 
boh en, wenn er nicht bald 
den waͤre. Sogleich murde 
recht ihn gehalten und er zur 
lieflichen Te afeverdamme. Noch 


D rin iedrih Wilhelm 
et in e f. — 
"Der Jabra. d. 4 Net 


en ni so © 
a —— nun nicht mehr fort, 


t: Bemeinnügige Blätter 
san Ähnlichen Inhalts if. 5 








F — — 
m May mußte ein Gemeiner 





fe “ mitfage gegen mi 
murde —— v den. — 


8.) foRet 20 gal. in den Bu 
fondern hat fi mit Hrn, v, Ten 
für Saͤchſiſche Paterlandsfreunde — vereinigt, melde 


u 3} 


etreten. Er erhlelt dad i 
dee von Bee tee e > 5 
Rang eines General: Maiorg, . 
als Btrigadier nach Vreßburg. Ein ee 
yatche —— —* en von 22 —* 
und ſo fehr Beliebt, 28 * 


Es iſt eine gemeine Erfa ng, daß die 

ihrem bellen piegel in den 

—** zum der — die ſich —* 
ehen mögen, iſt, 

I Den een ul 


ubert, Pf, am Dppurg *). 
) ten Heft (&. 4 — 
einen Aufjag, betitelt: 
ündigungen an der Armuch bey ge⸗ 
genwärtiger T 


die GSorglofigfeit der Poli c 
Fee eat. der Volisepvoriteber, 


emeinen gefagt. 
als diefer Heft faum 


’ war, ein großer Kärm unter den 
ern und Bädern der Gegend, wo der 
erausgeber lebt, und am 25. April kamen 
vier, wahrſcheinlich betrunfene Muͤhlburſche 
vor deli * ‚undin 
einigen aufs grö te mit pöbel: 
r — De, 
8,.abe 


7 







ngen. Der Derausgeber 
bern jur Derausgabe der 


“6 . Yu 


Uegend fand. Gluͤcklicher Weiſe kannten ihm ſehr oft ftedten bie, welche Au cht führen 
Die. Draufeföpfe Kr da er ihnen wirklich (len, mit denen, die ihrer Aufſicht amvers 
anf dem Felde — * und unter trauet ud, unter einer Dede, und Diele 
fortgefetten Sch ngen ter. Der würden manche höchſt nöchige und heilfame 
rer wurde Darauf Dusch zweckmaͤßige Borkehrung treffen, wenn nicht bey der ge: 
fungen gegen: fernere Ueberfaͤlle ges genwärtigen Verfaffung fie oder ihre Ber 

ert. Um übrigens pon dem fr * wandten viel gewoͤnnen. 
und herzlichen Zone, In welchem dieſer uf Uebel, die von der Einrihtuug der Nur 
ſatz geſchrieben it, eine * zu geben, fol- tur kommen, laͤßt ſich jeder eher gefahen 
en bier einige, die Berfündigungen der als Webel, bie er als ein Werf eines fen 
Uzey betreffende Stellen daraus, Willens von ſeines Gleichen erfahren 


Endlich muß man mehrere — Auf⸗ dieſes boſens Billens verdächtig N 
feher uud Verweſer der Vernachläfligung nur viele in die Städte zu den armen Hand⸗ 
ihrer Pichten anflagen, wodurch fie ſich bes werfern fommen, und jeben, wie £ümmen 
fonders. an dem armen Theil der Menfchen ki fih diefe Kamilien behelfen ent 
verfündigen. Bon Ihnen heißt esrecht eigents Möchten fie fehen, wie bey —328 

fich, ein gut Theil ſclafen; oder mit ſehen⸗ ten manchmal die ganze oche n 
den Angen fehen. fie nicht, mit hörenden ein Thaler zu verdienen iff, und wie don. 
Dhren hoͤren fie nicht. Und das gilt in vie diefen 6, 8 auch noch mehrere en er⸗ 
fen. Sändern vom Haben bi zum Niedrigen. halten werden müflen! Möchten fie 

Denn wenn fiefehen und hören und Die Noth fen, Daß die gegenwärtige u 
fo-vieler taufend Armen zu Herzen nebmeu wiſſer Hinficht eden fo verderblih, ja 
wollten, fo würde gewiß an vielen Orten ihrer fo Sangen Dauer vielleicht ven 
dem Berruge habfüchtiger und niederträchti: berblicher if, ald audere ausgezeichnet 
ger Menſchen Einhalt gethan werben, Allein‘ theure Zeiten! 20.” FR 


- 
. 
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Nachricht. Die eingegangene Beſchwerde über einige Offizianten in: 

daß ſie das —* willkuͤhrlich anfegen und I) ———— er —— — 
kann weder in dieſ Zig noch im Reichſs-Anzeiger abgedruckt, ſondern muß bey ber bö 
flew Behörde dieſer Poͤſtbeamten angebracht werden, wo den Klagen des Einfen erg, wenn 
fi gegründet find, gewiß bald offen und Der Wunſch, eine beftimmte Tare eü 
zu ſehen, erfüllt werden wird 2.9. vr 


|—— 


2 Diefe feit 1796. unter demfelben Titel fortgefegte Nat ional ⸗ Zeitung der T 
auf allen Poſtamtern und Zeitungs : Expeditionen wöchentlich, und in allen Buchk« 
monatlich in brofcirten Heſten zu Haben, Der Preis eines Jahrganges (von 72 Bogen 
vollfeändigen Regifter) iſt hier nnd in den Buchhandlungen 2 Thlr. Couv. G. (3FI, 36Rr. ı 
ah entfernten Otten koſtet fie, nach der Billigkeit der Poſtaͤmter — etwas mehr. © Ä 
Jahrgange find bey der unterzeichneten Buchhandlung noch vohlftändig zu haben, : Erin » 

Gotha . Die Duseriihe Buchhandlung 
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Beisun 


henit en ) ng 
L ur x f , IST 
Ä er Reutfden, Be 
| Fi —— a ene den ste Zunius 1803; —— 


Korn. ; y* 





r — Beytrͤge 
iur Bitkengersiäte unfrer Zeiten, 


J XR* unfere Milchweiber haben au 

e Erfindung machen wollen, um ſich 
ne dern. Sie ſthuͤtteten Pottaſche, 

alk and andere ſchaͤdliche ez un⸗ 
ter die Mid, um ſolche fubfkanziofer zu 
Machen‘, und vor dem = zu bewah⸗ 
ren. von ſind aber einige Kinder ge⸗ 
korben,- md mande — ne Verſonen 
—— Man hat bey einigen dad 
Cord i in ihren Eymern: gefunden, 
und es ſvollen nun PH zum Erenpel für 
audere anf der Öffentlichen  Schandbühne 
En und andere an Geld geftraft werden. 
hfige -baben "auch. die Butter verfälfcht 
und —8 manchen Koch und Köchin’ kon⸗ 
füg' gemacht, die felbige ohne genaue Unter: 
fıhung anter die Speiſen nahmen. 
fr 11 

waͤbi Gemuͤnd. — „Und an dem 
u ** Fr u dee ie: 

em trick einen & ie un 
ar sic unterfä ieden von dem-höljernen en, 


den ei", 

r —83 ſchrieb ein aufgeklaͤrter 
gätholif fchon im Jahr 1524, und man fann 
ic non leicht venfen, wie weit zurück bie 
Semünder Bürger oder vielmehr ihr geiftlt: 
des Ober hanpt in —— ſey. Tro 
der Ruͤge, mit der dieſe Farçe, ſo wie au 
die erdauliche Arlegninade am Charfreptas 


*) Ef in die Palmarum ferio rem agunt ridiculam, 


1b .__ iu ‚193 * irihunt eic. 
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ki vergangenen Jahr in — ze 
tungsblärtern gegeißelt wurde, iſt dieſes 
fanatiſche Häuflein doch noch fo unverſchaͤmt, 
zur Schande ihrer noch beiler denkenden 
Mitbürger, ihre Stadt dem Hohngelaͤchter 
weit und breit auch dieß * aus zuſetzen! 


Die ärgerliche Maskerade konnte und durfte 
auch Died Jahr nicht unterbleiben; der Paln⸗ 
efel wurde von feines gleichen begleitet und 
ezogen, und auf die in Nr. 27 vor. Jahrg. 
eee⸗ Manier um die Pfarrkirche ger 
führt. — Die Charfreytags Komödie wurde 
auf offentlihen Plag;'weil es die Witterung 
fo erlaubte, gehalten: alles wieder im-Anits 
telverfen. Wen da ging die allbeliebte Pros 
zeſſion durch die Stadt, und das alled ges 
ſchah (wie ein Schmwindelfopf von einem 
Pfaffen in einer biexgu abgefaßten und ger 
druckten Rede an Feine lieben Mitbürger 
pas), um fein Herz für den geguälten Hei: 
and rühren zu laſſen; wobep er denn um 
Nachſicht bitrer, indem er fagt: „Wir bitten 
ung und unſere Vaterſtadt mie fehiefer une 
brüderlicher Beurtheilung mittelſt —— 
cher Zeitungen zu verfchonen — — — und 
uns die chriftliche Duldung, die fih über 
alles liebevoll. ergießt, zu ſchenken“. — Der 
Mann voll Duldung und Liebeheißt das ſchief 
und unbrüderlich gedacht, wenn man ihn 
nicht ungeflört im Koch herumtappen, und 
fih durch ihn ‚befprigen lſaͤßt. Anders dem 
fen als andre, kann man wohl dulden; und 
er ſelbſt denkt beym abnehmenden Monde 


fune trahentes afnum, ipse non mulrum diferentes 
Erasınus Rotterodam, 


‘de Colloguior, ‚urilit, Pi. Bag. 


m. 
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anders ald beym ‚zunehmenden. Aber mit 
d vedchr hat ed ne andere Bewand⸗ 
ni. = och all dtefe Rügen ſind wohl ver: 
gebeng, unfere Dbffuranten werden ſich wohl 
nicht daran fehren und ihren finftern ” 
fortwandeln: — aus «tinens Eſel läßt fi 

fein Pferd machen, wenn man ihm die Ohren 
noch fo oft ſtutzt. — Allein es laͤßt ſich hof 
fen, daß unfre weiſe aufgeflärte Regierung 
dieſem Unfug 


werde, indem fie wohl einſehen wird, daß 
dergleichen Szenen ſtatt die Neligiofität zu 
befordern, diekibe verächtlich und lächerlich 
A und anſtatt die Sitten zu verbeffern, 
nlaß- nnd Gelegenheit zu Ausfhweifungen 
mancherley Art geben. 


Erlangen. Auf der preuf. Aniverfität 
Erlangen, find zwar die Orden ſchon lange 
reng verboten, aber nicht die Fandsmannı 
baften, welche, unter diefen Nahnıen den 
näbmlihen Unfug, als fonft erftere, aus: 
üben. Wie weit ihre Mache fich erſtreckt, 
mag ein neues auffallendes Beyfpiel zeigen. 
Bey einem hiefigen Bürger logirten ſeit eini⸗ 
gen Jahren mehrere Studenten, darunter 
etliche ſehr unordentlich waren. Befonderd 
einer Nahmens G.... zeichnete fich vor allen 
aus. Da er Schulden häufte, einer der 
größten Renomiften und. dabey Vorfteher 
einer —————— fo hatte er, wie 
gewöhnlich, ſtarken Anhang. Endlich wurde 
er mit feinem Hausherrn, der nicht mehr 
borgen wollte, wneins. Sogleich zeigte'er 
dieß den übrigen Lands mannſchaften an, und 
es wurde beſchloſſen nah Burfchenfomment 
den Philiſter in...» » Chier folge ein Aus— 
druck, den man eher von rohen Marrefen 
als von fogenannten Mufenföhnen erwarten 
follte), * es wurde öffentlich angeſchlagen 
und unſer der Hand bekannt gende? daf 
fein bonoriger Burſch kuͤnftig mehr auf 
mehrere Ja re bey diefem Wirth logiren 
oder arbeiten laffen follte, —— zo⸗ 
en die ſͤmmtlichen Herren aus. — Aufangs 

ay kamen nun neue Mitalieder an, und 
awey Grafen mit ihren Hofmeifter, die nichts 
von den wichtiaen Streit waßten, mierheten 
ich in Dad nach Burſchen Komment gebrand: 


Einhalt thun, und -unferm . 
Keligiongkultus voh diefem Aberwiß reinigem - fͤ 
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marfte Ha ein. „Ra 


Kt fo befamen fie ara " 
en Vorſtehern Ber Burfenrepubl 
Anzeige fen. wieder das verdäcrigeLcald 


I vol en, geibeig fals würden fie in der 
cht mit Gteiten Daraus verrrieben win 
den. Gie fuhren nun gefchtwinde Hüte, und 
erbaten fich in der Stille zwey Schaarmwäh: 
ter, um diefe Nacht bob rubig, frevlih 
mit Ne ur änbrinen au fönnen, Aber 
r die Zukunft Forte man nice büraen, 
daß fie nicht Öffentlich infultirt würd 
Keine — 
man riech alfo im Vertrauen, entweder aus 
— oder den Sant dahin ja 
ringen, daß er. bey den großen Dbamdıs 
Päter peccavi anſtimmte. Dies l 
nun, verfucht, und min mären d 
fo großmüchig, Den Bann. wieder 4 
u T An Ruůͤckſicht d d 
8 des Wirthes und der 
feines firäflihen Benehmen? 
teu die Reusangefommenen in bremZ 
bleiben, da fie nun auch non det 
großen Dbern einen Beweis hai en 


MNeuſtadt an der Aſch. 
einem Bauernhof im der Gegend D% 
ftadt an der Aifch ging am stem MA 
ein drepjähriger Knabe, während? 
aßen , verlohren. Das Rind he 
Hanfe auf einer Tre .. 
riefem ed zu Tifch, ed kam nicht; ® 
tief noch einmal, es kam R 
fe es f u 3 war d 
urchfuchte die Gegend und ai 
Waſſer befindet fi) dort mid 
alfo feine Vermuthung, als die, 
ſey geſtohlen worden, und der Be 
allgemein einen. Juden, and Gt 
Die Juden, bie a lad 


Kinder, meil die ji 








































als das Kind verfohren ging, dafe 
fen; — alfo, fo fhloß ‚man 
Kind enrmender "und ‚erniondet ‘bh 
Die neuſtaͤdter Kreiseinwohner I 


* 
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en die Juden ſo deutlich mer⸗ 
alle Juden im ganzen Umtreife 
113 ia Burcht und Schrecken geſetzt wur: 
| — außerdem, Daß mehrere Juden 

n Ullſt adt Suggenheim, Yangenfeld ic. am 
hellen Tage mic 


E 





teinwuͤrfen verfolge wur; 
‚wurden am Charfreprage zur Nacht die 

zu Kaubenheim und Ullſtadt in ihren 
beunruhiget und in der Faubenhei: 
nagoge fAmmtliche Fenſter auf ein: 
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J nr ne nnd Kinderdiebe doc) 
pr i Mi —— bis 6 Karolind haben 
sollten. nige ranten vergingen 
fiihren gehäßigen Eifer fo weit, daß 
pr" e5t iften verbreiteten, in welchen das 
elf * gefordert wurde, alle Juden todt⸗ 
amidlagerti Jenes Kınd, das vielleicht weg: 
adlaufen var und fich verirrt hatte, wurde 
‘ una macdy 14 Tagen a. halbe —— * 

Veit Bohmung im Felde todtgefunden, un 
* die Be brigung und Deffuung bewies, daß 
eB wahrkbeinlich dur Kälte Cim Anfange 
$ umgefommen war; allein der 


Kr + ar, 
a6 fun y die Erbitterung gegen die Juden 
Härte dam doch nicht auf. Bielmehr wird 
i ie Berfo ung derſelben fo weit getrieben, 
1 ag in der zen Gegend die Juden faum 
Ü I fi Dfentlic feben zu laffen. Die 
Mbriäfeiten haben ſchon manche ernſthafte 
Mafregeln gegen dieſes Unweſen getroffen, 
das ſchon mehrmals Öffentlich ger 


räg ur Belehrung. and Beflerung ihrer 
 bend. De | 

lei 00 a eg Hülfe 
E - Ztaurigj'daß eine ſoiche Barbarep, eine 
olche unglaubliche Dummheit von einem 
zablreihen Theile der Einwohner des neu⸗ 
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J gang 

eiche Schande vor der Welt, vor unfern 
achbarn, d fo etwas noch bey und mög: 
werte 


gif 


en, damit (mie man ſich äußerte) . 


— a Zr in ij" fi 
haupt die — 266 Zumal bey Tiſche 
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lich iſt! Geſetze wirken Hier nichts Obri 
keiten, ſelbſt Prediger 9 such nicht:genugs 
fam durchdringen! Aber frühe Entwicklung 
————— gute Erziehung, gute Schw 
e * ’ 


Aber auch der feinern Welt eine War; 
nung! Wo wäre jege der Menfch, der, nur 
bey geringer Bildung, nicht den bitterften 
Unmillen gegen die bier erzählte Judenvers 
folgung und gegen die ihr zum Grunde lier 
genden Meinungen hegte?- Aber sollte fich 
wohl jemand in der mpfindung feines Abs 
fcheues einfallen faffen, dag vieleicht erfelb 
mit an einer Denfungsare fchuld habe, die 
unter palfenden Umjtänden, und bey dazu 
fähigen Perfonen ſolche Ausbrüche veranlaf: 
fen kann? Und doch iſt edfo! So lange 
unjere Dbrigkeiten Juden verzollen Jaffeı, 
wie Vieh; fo lange ſich gerichtlich und außer: 
gerichrlih, in Gefch fien und Vergnüguns 

en, kurz allenehalben bis in die feinften 
dern des bürgerlichen Verkehrs, gegen 
uden, blos meil fie das find, eine ganz 
hneidendere Verachtung zeigt, als gegen 
den verächtlichiten Ehriften ; fo ange herab: 
fegende und laͤcherliche Anekdörhen: aus 
fließend oder doc au von Juden 
7 angenehmſten, wilfommenften Gemürz 
elbfi fehr gebildeter Gefellfhaften gehören; 
fo lange man durch Spötterepen auf ie, durch 

achahmung ihrer Sprache und ihres Tons 
ſich beliebt machen, und den Ruhm eines un 
terbaltenden Gefehfhafters erwerben Fann ; 
fo lange auch vernünftige und brave Mäns 
ner, die gewiß feinem Juden und Heiden 
individuell und perföntich weh thun mürden, 
ſich vergeffen, alles das vor den Ihren ihrer 
Kinder, ihrer, Bedienen *). zu ehun; fo 
fange muß man ſich nicht wundern, wenn 
ſolche ——— uf. mw, eines ſoichen 
Unfugs fähig find! Im Gegentheile muß 
man fi wundern, daß es nicht in unzäplis 
gen Dingen noch ſchlimmer gepr! - 


Grithma. Am erften Funius- murd 
der Reichnam eines Mädchen a der Grenze * 


b die Geſelſchaft nicht £ 
nen. 


det genug i allerley zu fpreben! Es wird viel Ana bedaht, da 
ter dem Stuble @ift it, mas der auf dem Stuhle nur als Gem 
ſich die fydne KifpRunde dur die Gegenwart folder Maulaffen! 


4 austheift, f „ 
anmeı. DE 
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der Dörfer Meinborhen und Leißenan unweit 
Grimma gefunden, Der gewaliſamer Weiſe 
entfeelt gu ſeyn fchien. Da nun Kleinbothen 
in das "Furfächf. Landſchul⸗Amt Grimma ges 
Ört, fo eilte der Amtmann mit dem Phÿſi⸗ 
us und Ehirurgus um pflichtmaͤßige Unters 
ſuchung anzuftellen. Aus diefer Unterſuchung 
ergab fich, daß das entfeelte Mädchen eines 
Schmidts Tochter aus Leißenau, Namens 
Jobanne Sophie Heinzin, 143 Jahr alt war, 
in. Kleinborhen diente, am zwepten Pfingſt⸗ 
feyertage ihre Eltern befucht hatte, und auf 
dem Rückweg aller Wahrfcheinlichkeit nach 
von einem Kerl, der fie zu fhänden gefucht 
— überfallen und getödtet worden war. 

ur die Vorſicht der Kleinbothener Ger 
richtöperfonen wurde der Thäter auch bald 
enideckt. Der Verdacht fiel nämlich au 
einen Dienfttnecht, Namens Joh. Michae 
Diese aus Schonbach, der. um diefelbe Zeit, 
al8 das Madchen von ihren Eltern uruͤck⸗ 
kehrte, am Wege gelegen und m ſchon 
feine gute Denkungsart gezeigt hatte. Er 
wurde tingezogen undbefannte auch wirklich 
nach einigen Berhören feine verruchte That. 
Er hatte nämlich das Mädchen im Buche 
überfallen, von ihr die Befriedigung feiner 
viehifchen Lüfte gefordert, hatte ihr dann, 
da fie fich fHandhaft weigerte, ihm ihre Uns 
ſchuld zu opfern, ein Schnupftuch in_den 
Mund geſteckt und fieendlich mir eignen Ans 
den erwürgt. — “est erwartet er im Gefäng: 
sig den Lohn feines abſcheulichen Verbre⸗ 
chend, indeß die armen Eltern feiner fluchen 
und den ſchrecklichen Verluſt ihrer geliebten 
Tochter beweinen. Aber allgemein iſt der 
Munfh, daß diefer Bötewicht ebenfalls mit 
dem Tode beflraft werde, damit ähnliche 
Gränel: Szenen verhütet werden möchten! 


Polizey » Sachen 


Rurfachfen. Die wohlthaͤtigen Ein: 
richtungen gegen das Bertel : Unweſen in 
Kurfachfen, die Der Furfürfti. ſaͤchſ. Oberhof 
richtet und Domberr von Wutbenäu zuerſt 
im Deligicher Amisbezirk mir demregen Eifer 
gms — Po 6 S 

at, Ztg. St. 7. ©. 155 ff. don d. J.), 
haben einen Ilcuchta Fortgang genommen, 
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und breiten fich. allmaͤhlig über mehrere 
re kann man bald ſagen Über any 
iftrifte Kurfachfend aus. Die neu 
richtete Armen Anſtalt in’ Leipgig ch Yrau 
5a, St. 13. und Gt. 20. vo 1% Die 
dem Rathe ünd der —— die 
zur größten Ehre gereicht, befreyte die fandı 
bewohner nahe um Yeipzig —* um ein be 
trächtliches von dem liederlichen Bert f 
del; aber gleichwohl blieb noch ein 
liches Heer zur Brandfcha et 
Städte, Flecken und er uͤbri 
rere Beamten ließen daher Zirkul 
benachbarten Gerichtspireftoren 
worin diefe aufgef 


ur 
Fi 
















ordert wurden, zuf 
hebung des Bettelweſens in einen 
Verein zu treten. Died geſchah· Wehr 
Gerichtsdirektoren um Leipzig 
bertwolkwitz und andre, waren aufı 
bemüht, dem Unmwefen zu ſteuern "® 
ausführlide, trefliche landesher 
ordnung wegen ded Bettelunfugs 
jegt aufs neue 35 t und Verteirert, 
wurde nun zunächit in der Nahe ven 
wiederum in Ausübung gebracht. Borje 
Staͤdtchen, Flecken und Dorfe w 
fate angeſchlagen, das Betteln v 
bey namhafter Strafe (Cvon 26% 
un unterfagt, den Bettlern und Bande: 
reichern etwas zu geben; befohlem, 1 
ſtens eine Zeitlang, zwey Tage zu 
halten; — (Vermehrung der Nahımade 
wenigftens für einige Zeit, wäre auch wohl,um 
Frevel aus Rache‘ zu —— — 
mäßig) — die Bertler erſt mit gusen Work 
ten abanmweifen, die Tpiverfpenfligen — 
zu arreriren und ind Kreisamt zu bringen, 
wozu ein jeder Einwohner huͤlfreiche 
—* At en ſeyn 
anche Gerichtsdirefroren theiltemaiger den: 
N afaten, den Dorfsrichtern eine — 
fehr — und belehrende 
die der Hauptſache nad ein U 
landesherrt. Verordnung ift; von Gericht 
wegen mit. Hier’ift zum Grundfag ange 
nommen : bettein muß niemand; vwer 
ten kann, muß arbeiten; wer e — 
aus Alter und Schwäche, muß. 
und verforgt Werden; jeder. Int ol. 
Armen, die Berforgung brauchen, verſe 














Bi . 
— (as iſt gut für viele, aber auch ausfuͤhr⸗ 
bar fuͤr alie te z. B. für die Staͤdte und 
dr in unfrerRachbarfchaft, Grimma, 
— than, ſ. w.? Hier waͤre viel: 
1 ut, wenn eine Kreis: Armenfaffe anı 
gelegeitürde, in welche jeder nach Verhaͤlt⸗ 
be, und aus der nun den Orten, die 
en Mitteln. ihre Armen nicht ernaͤh⸗ 
re Bephülfe geleifter würde ) — 
burſche, deren Route nicht durch 
seht, follen zurückgemwiefen wer: 


——— alle ſollen ſie in Staͤdten 
— andwerksgeſchenk und in 






aus der Armenkaſſe eine kleine Gabe 
ten. Hauſirer mit Kümmel, Obſt xx. 
« aus nicht in die Hoͤfe und Haͤuſer 

enden ihre Waaren auf der 
e sausrufen;, berumziehende Muſi— 
*Bärenfübrer und Komövienfpieler 
urchaus nicht gedulder werden. — 
( es nun doch manchen Gerichtsherren 
nicht mehr vergonnt, gleichſam ihren Predis 


* m Hohn, foiche ſittenverderbliche 
— zn > er der 
mondiefen Verordnungen und ni 

AR Erift nicht überall gleich. An 


e Seten wie in Lieberewolfwig, wo 
ein Gerichsädireftor iſt, der nicht blos Vers 
or anfchlagen läßr, fondern auch auf 


ihre Befolaung: ſieht, leben die Bewohner, 
ig ng‘ ver Bettler, wie im Himmel; 
Allein in andern ei auch pr - —2 
beram ;' herrſcht die Ruhe in dieſer Ruͤckſicht 
noch wir. In mehrern Ortſchaften ſollen 
die Bettler noch ziemlich ſtark ihr Weſen 





treiben. liegt aber nicht allenthalben 
an dem Ge jdireftoren, fondern auch an 
man Orten an den Orts. Richtern und 


ppen und: an. dem Einwohnern Jiber; 
Die Aufſicht iſt nicht, wie fie vorges 
üſt z ein falſches Mitleiden kommt 

dazu; vielleicht auch der, gleichſam dem Land⸗ 
angebohrne Hang, bey Verord⸗ 

nungen ſich widerfpenftig ‘zu bezeigen; und 
end Öffwet auch die Furcht Dielen. die 
ände zum: Geben. Man fürchtet Unheil, 

eneranlegen.n. dgl. Aber firenge Auflicht 

der Gerichtgdireftioren wird diefem allen bald 
bepfommen.' Bey einigen, nach der wider 
die Bettler erſchienene Verordnung, ausge 
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brochenen Feuern, hieß es! „Die find. vom 
den Bettlern —X Es zeigte ſich aber 
bald, daß dem, nicht ſo wäre. In einen 
Dorfe, wo man freylich nicht die Urſache 
des Brandes erforſchen, aber auch nicht betvel: 
fen, konnte, daß es angelegt worden wäre, vur 
den die Leute wirkli fhwierigrrin Anſehung 
des. Bertlermandars, Allein der keipziger 
Kreisamtmann, unter deifen Amtöbezief dieß 
Dorf liegt, redete den Peuten zwestinäfig m 
und erklärte ernjtlich: er würde auf die Aus 
führung der woh ehätigen Berorbna ſtrenge 
und unabweichlich halten; und die Beute ber 
ruhigten fih. Wenn alle Obrigfeiten fo 
denfen.und handeln und die Prediger fie, wie 
fie follen, durch Belehrung und geraͤuſch⸗ 
loſe Aufſicht, und durch iigues Beyfpiel 
unterſtuͤtzen ſo wird die Sache ſchon gehen. 
Zumal da von Johannis d. an, dag-eins 
gerichtete Arbeitshaus in Koldig im Leipziger 
Kreife geöffnet wird, und demnach nım. ein 
Ort vorhanden iſt, wo Tagediebe hingebracht 
werden koͤnnen. Prediger fünnen jur Aufs 
reehrerhaltung' diefer ſo ungemein wichtigen 
Sache jehr viel chuns Das: Volk hängt noch 
m Theil ander Meinung: Almofengeben 
ey ein Mitrel,ofich: — ig einen 
blaß zu erkaufen; Almofengeben fey eine. 
Tugend, die den Mangel vieler andern bes 
decke: deun die Liebe deckt zu der Suͤnder 
Menge“. Diefem Wahıte entgegen zu arbeis 
ten, das Loͤbliche einer vernimftigen Armens 
einrichtung, das Schädlihe, dem bettelnden 
Muͤßiggaͤnger in deiner Sände zu ſtaͤrken, 
das wahrhaft Chriſtliche, auf eine zweckmaͤ— 
Bine Art zur Linderung Des menfblichen 
Elendes beyzutragen; — dies alles, faglich 
und kräfrig, dem Volke ads Herz zu legen, 
feldft mir einem guten Beyfpiele, bey Bey⸗ 
trägen zur Orts: Armenkaffe oder;ju einer 
(wahrſcheinlich und wohl höchit norywendig 
noch anzulegender) allgemeinen Kreis: oder 
Bezirks Arntenfaffe voranzugehen, und nun 
unter feinem. Worwande einem bettelnden 
Umherſtreicher etwas zu geben, und andre 
davon zurüdhalten; — das müffen die Min 
nen thun, Die Behrer der Religion „ vernunfs 
tige, firtliche Führer des Volkes, nicht blo⸗ 
beißen, fondern auch ſeyn wollen, ünd fo 
Fann. vielleicht der große Zweck -erreisht wers 
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den, daß fein Menſch in unſerm gluͤcklichen 
Sachſen mehr bertelt hu Denn: gewiß, es 
ib eine durchaus falſche Unfiche der Dinge, 
wenn man behanptet : jeßt, bey den theuern 
Zeiten, wäre der Bettefey nicht zu ſteuern. 
Es find theure Zeitent Es iſt wahrz; aber 
wo, felbft im niedrigſten Stande, 4. B. bey 
den Tagloͤhnern auf dem kande, die arbei> 
ten wollen, ſpuͤrt man denn Mangel? 
Manche Gewerbe feyern! Es iſt wahr; aber 
wird dem nicht auch durch die landesvater⸗ 
Tiche Fhrforge det Regierung moͤglichſt abge 
Holfen werden? Korn und. andre Nothwen⸗ 
digfeiten find theuer ! Und woher kommt der 
Koͤrnmangel? Wer madis die Theurung? 
Der Reichthum der Girerbefiger und ber 
Bauern, — Gut denn; kann ber reiche Land⸗ 
mann in Sachfen viele Thaler zu Beduͤrf⸗ 
niffen der Prachr und der Meppigfeit'ver: 
ſchwenden; kann er viele Thaler leichtſinnig 
feiner verfeinerten Trinkluſt opfern, oder am 
GSpieltifche vergeuden — und wer fann auf 
treten, Diedizw leugnen? — fo kann er. ja 
auch verhältnigmäßige Beyträge zur geſetz⸗ 
und ordnungsmaͤßigen Berforgung feiner 
artren Mirmtenfchen geben. Bon den Tuba 
bern der Ritterguͤter verficht firh das ohne⸗ 
bin von ſelbſt. Wir brauchen nicht vom 
Landesherrn bier eine Allgemeine Beldunter; 
ſtuͤzung zu wuͤnſchen; er wird auf feinen 
Domänen gewiß nicht sdeniger thun, ald er 
jährlich in feiner Refidenz ihut. Wir Föns 
nen, wir muͤſſen hier ſelbſt Hand and Werf 
fegen, ein jeder nach der Gabe, "die Gott 
gegeben bat. Da es Fann dahin gebracht 
— daß auch in Sachſen niemand mehr 
bettelt. — 

Und wenn Dies fo ſeyn wird; 0! die 
wohlthätigen Folgeh find kaum zu berechnen, 
Man wird dann, und für einen nicht ſo ho: 
ben Preis, die Nichtschuer zu folchen Arbeis 
ten, wie Straßenbau u dgl, , beauchen, wozu 
man jege, ſelbſt Durch die zeitungen, Arbeirer 
für Hohe Preife fuchen mußte, die man den 
Kandlenten wegnahm, und dadurch der ſoge⸗ 
Hannten arbeitfamen Leute’ immer weniger 
und diefe wenigen immer begehrlicher und 
infolenter machte. DerDienenden wird es 
mehrere geben, wenn in Zukunft Feine weib⸗ 
lichen Geſchoͤpfe ihr Brod durch Betteln vers 


Fra 


bienen koͤnnen, und Feine Kinder ‚mehr zum 
Bertelgewerbe ergogen ‚werdet, Und waß 
wird die Öffentliche .Ruhe und it, 
was die Moralitat und fo die Menichheit. 
mwinnen? — Ein indplentes,- im“ —* 
Grade indolentes Weſen, muß der ſevn, ber 
gleichguͤltig das Sereben guter -Meufchen zu 
einem ſo großen edlen Zweck nicht Pa 
ein Menfchenfeind, der dieſem Streben ent 
gegen — * Traurig, Au gro 
es, wenn die: Anſtalten von 
1803.dad naͤmliche Schickſal häzten ;- wie die 
Verordnungen und Anſtalten von 1772. Die 
Reigen wurden ſchrectſich und Sachfen ein 
egenftand des gerechten Spottes feiner 
nächften Rachbarn ſeyn. Doch dies Jieht 
nicht zu fürchten. ı Wir werden. uns micht die 
Schande machen, Durch das Berancyläfigen 
fo. guter, fo ungemein nuͤtzlicher Anfalten 
gu zeigen, daß 'wir-imdrevßig Jchren nicht 
weiſer und beifer geivorden find. 


+ Braunfhweige.-Mm das: Eindringen 
verdaͤchtiger Fremden und armer Familien 
in biefige Stadt für:die Zukuaftingch. Mög 
lichkeit zu verhindern, iſt am anrten Mär 
d. J. folgende hoͤchſita Berordnund bekannt 
— HR Th 7* 
BE D manden hinfort feinen 
Wohnort hieſelbſt zu nehmen ——— 
welcher nicht ein Ze feines Wohlverhal⸗ 
tens von feiner bisherigen Obrigkeit bey 
beingen, und bey hinlaͤnglichen Kraͤften feyn 
wird, durch Handarbeit: fich zu ernähren, 
oder doch ein zulaͤngliches Vermögen zut Er⸗ 
werbung feines Unterhaltd andaweifen kann; 
2) bleibe dem hieſigen zum Dienen noch 
tuͤchtigen Befinde- ferner micht-erfaube, fi 
auf eigene Senn pa legen, es wäre Denn, 
bag :ein ſolcher biöheriger -Dienftpote eine 
habe bevorſtehende Berheitachung nach we⸗ 
ſen SH Ba Laer 
3) folk: jedery Welcher unter-obige: 
dingungen fi ald Schugbürger ee 
berzulaifen Willens iſt, fih Deshalb zeitig 
bey dem jedesmal dirigirenden Birrgermeifter 
melden, und im Fall der Aufenthalt hiefelbit 
geftattet mind, ihm dazu ein; gedruckter von 
jenem zw unterſchreibender Erlaubnäßfchein 
ertheilet werden, welchen ſodann Der neue 


er dem DiſtriktsKommiſſario 

Fade, feiner fünftigen Wohnung in Berfon vorzus 
eigen haf, und von 2 em daß folches ges 
ER auf den Schein 4 bemerfen iſt. 


per —Bo ger Ide Ber: 
Ändern einer 


— feinen iſtritts⸗ 
——— 


n er im ehren andern 
Digrife ie PR ls ee dem biäherigen und 
feinem neuen Diſtrikts —— anzuzei⸗ 
* melde, ee geſchehen fey, auf 


merken haben; 
* —— zum erſten⸗ 
Monare ertheilet, dann aber 
—— der Umſtaͤnde und des —* 
N ra Bettagens, auf andermweite ſechs Mo⸗ 
nate er "und nach * ae auf 
van 1 HA Dh werde 
gen Einwögnpei, met6 
überall 


| RE Te verordnet 
Ei fie feyn von weichen Stande 
ohne * fofort gehörig a 


9 aufnehmen duͤrfen, hiermit bey 
zB, am jeden Uebertretungsfall unab⸗ 
1% erlegenden Strafe unterfagt , nie⸗ 
on Lande oder jr. andern 
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* die are. eis 4* 


die dienenden Klaſſen, 


rg fihtbaren Fo 


wie kommt ihr dazu ? Und bey. 


theuern 





dem Wohlſtande 55 us, 


us, das bis 
j Se dr) fi 
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ifi Wien im Borfchlage: Der Himmel gebe, 
diefer Vorfchlag ausgeführt werde! 
iver Kleiderordnungen * viel geſagt wor⸗ 
den und kann auch, im gear: inen, viel 
geſagt werden. Aber verni Alan mit gehoͤ⸗ 
riger Ruͤckſicht eingerichter, find: fie ungemein 
nuͤtzlich, und jest thun fie nicht allein im 
Leipzig und andern großen Städten, fondern 
auch in Städten, und Dörfern nord. Die 
Kleiderprahe ilt aufs yaaile geſtiegen. Der 
Ruin der Familien, d Ar gear ebung, 
des weiblichen Gefehlechts zur Unzucht; um 
—* eine Quelle zn benugen,, ales.mits 
achen ;: ——— nr a like find 
en davon er Grund: 
faß: „wer s be ——— tragen“ — 
iſt nur halb richtig. ‚Gefragt, darauf geſe⸗ 
hen muß doch werden, monon bejahlt ihrs? 
der Klei⸗ 
* racht und uͤbrigen üppigen ebensart, 
dev geringern Stände, ‚wie viel Kargs⸗ 
dert und Filzigkeit „wenn. zu guten, Eins 
richtungen etwas bergegeben werden fol! 
Der Bauer „Bi, der kin Weib jetzt fehr 
58 in Seide, Spitzen, ausl ae 
theuern “Zeugen, und, ſich 
auf fo Zofldar Meldet, babe Gnlele ii 
in trinft 5. giebt „. he 
noch immer rn feine, ‚in der Shufordnung 
beftimmten ſage vier Piennige, wo⸗ 
chentlich sep dent armen Lehrer, der 
nun — 38 weniger Thalern, beym 
ck ſeiner — jammernd ausrufen 
ins „wo nehmen * rod,— dieſe 


en AR TEE a 
unausführbare Vorſchlaͤge zur efferung 
der Schulleh Örer: Einkünften 8 ethan. zur 


Erhöhun 2 beige daß doch, ſowohl 
mit den — des Lehrers, en 
‚ie 
ißverhaͤltniſſe ftehr, wäre ein leich⸗ 
5 Bi, die Einfünfte der 
Schullehrer „ wenigſtens um etwas, zu vers 
beffern. — Man or je-nicht: „alle kulen 
—— ‚auf dem Bauerftand‘. 
t fo. Der Landmann iſt Br “al 
—— man ne —2 der un 
Der: ewerbſtaudes 
Elm miıtle “ ihm für FR 
duͤrfniſſe Rd mas er haben will; alle 


großem 


— 


* 
a 


m. 


Erhöhungen ſich gefallen haften 7 wozu ihn 
der- Geift des Wuchers und der Ueppigkeit 
reißt! Indeſſen mancher Handwerksmanu 

t Weid uud Kind ſorgt lacht der Bauer 
ihm Ind Geſicht und ſagts laut, was wirk⸗ 
iſch mehrere in keipzig auf dem Markte ger 
fagt haben: „mir find lange genug bar uf 
ecluen ‚ jege/ift die Reihe an euch“. Den 

ehtjtand ' der Bauern zu beneiden, Es 


feinem Berhünftigen ein; aber jeder muß es 
auch einfehem: "dag Diefer Wohlſtand jegt, 
drögientbeild, von ihifen gun Nachtheil ihrer 
Miimenſchen pad ers Nachrheil der 
Moraliät (handlich genipbrancht wird, — 


Wien. Es iſt auffallend, dag auch hier 
die ehren ® — ie nt } 
imtigen Ausſichten von Segen und Frucht⸗ 
Birkeit —* mehr zu⸗ als abnimmt. GV 
ift das Gareide Im Preis gefallen; und das 
Brod Fleiner geworden, —— Felde ſteht 
alles Herrlich und wuͤnſchenswerthz und das 
Gemüße aller Art ift kaum zu bezahlen. Das 
Fleisch amd die Yichte follen im Preig erhöhet 
werden, Aller Arbeitslohn hat deshalb auf⸗ 
geſchlagen ae Abnahme des 
eg er eine geringe Einnahme 
und muß doch imehteres ang 
der Yırrus immer weiter um fich greift. 
will dieß alles Did hinaus? Iſt denn dem 
Wacher Fein Einhalt zu thun? 'Wäre 08 
nicht rathſam, diejenigen mit einer großen 
teuer’ zu befegen,' die eifien ſo großen Bor 
rarh‘ von“ Früchten , Wein; "Ecdhmah z und 
ndreru —— ER aufbäufen, 
ir den Verkauf an fich zu Halten, bis ſchein⸗ 
arer Mangel’ da iſt, um ihre Mitbürger 
alfſam in Kontributlon zu ſetzen? Durch 
bolche Steuer wirde jeder trachten, ſei⸗ 
den Borrath zu vermindern/ und pn nicht 
dire fernern Ankauf zu vermehre chen, 
iefer Steuer mülte'der Baner, der Krüchts 
and Vrodukten/Händfer, und jeder, der 
zum Rachtheil ſeiner Mitmenſchen operiret, 
unterliegen, und ſie müßte die Tuner; Steuer 
eigen... Da diefe) Menfchen eine eigne 
ayfe im Staat gegenwaͤrtig ausmachen: fo. 
folgen ſie doch auch billig eine Gemwerbitemer 


Blaze manga Mae ntzuf 


eben, da auch 
Wo 
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berabien, ba 337 — — leer 
ausgehen, und.doch-ganj-a eins 
gende Klaife find. * 38 2 ki 17, 
—— "Fi Dre ta Ha dl 5 EN 
Fortfegung der Kriegenachnichten — 
im Bezus auf Teutfhland, 
Nach dein Abſchluß der Koi vention vom 
zten Jun, (die nicht in Nie v wies 
anfangs hieß, ſondern in Suhlingen, einem 
Städtchen in der Orafichapt —— 
zeichnet wurde) und nach. der bald darauf 
erfolgten Dffupazion_ von. Hanhover (ats 
ten Jun. SNat. 319, —— * 
aben fich * immer weiter in benz 
Hanndverfchen verbreitet. Nur der dar ‚und. 









zu entziehn und kei 
ferner die litteraͤriſchen 


williget worden. Von der framg 
Seits gemachten Verordnung, nach 
Faffen in den hannöverfchen Landen dert 
uns vom General Mortier niedergefe 
en Kommiſſion tberliefere werden folleri, UF 
die der Imiverfität Götringen ausgenommelt, 
und ihre Be find den bisher mn 
hern zur fernern Verwaltung gelaflen wor; 
den. Um für diefe Berfügung dem Geheral 
Mortier im Namen der Mıriverfirät gu’ 

Een, ſind am ııten Jun. der Hofr. Mar 
und der Hofr. Blumenbach von ingen 
nach Hatnover gereift.. Der General’Mi 
tier hat diefe Abgeordnete mit ausgage 
ter: Höflichkeit empfangen ,  umd "ge 
daß, mern ‚Göttingen mod eine D 
erhalten *8* diefe aͤußerſt gering 
ſollte. Um ü er diefe Univerfität bey der 
gegenwärtigen Schickſalen der hanmönerfch 
Kande noch mehr zu berubigen, hat er 


" mar 


7 
BER 


EN (gierzu eine Beyia Ta | 














7” mE 
in Jun folgeude Brieſe an dleſelbe ge⸗ nien Sie Die Verſicherung Ber ausgereichneteſten 
Kunde, ir ige wär andeg as Tb Berbier. 


ſeyn miten⸗ u a Se : 
Vramʒ otſche Henndi:d. — Arniee vor Han - Demnach kann die Univerſitaͤt Goͤttin⸗ 
— * nenn — gen, die bey dem Anfange des gegenwaͤrti— 
or Bir; Proirinl, J. 18: (16. Jun: 1803) gem-Kriegs- in Die roͤßten Gorgen gerathen - 
an Mortiers;«Bereralsfieul, und mußte; völig ruhlg feyn. Aber au das 
len Ar 7 ‚an den, Rettor der —— der ———— —— und 
——— ig: ng: Damburg wırd als neuirak'von den Franzos, 
—*— chen wies. wre lem . fen beſondets refpeftirt. Go lieg der Dibi⸗ 
virhtär:. Derwillige, AA En eng ec —— die a" > 
eine perfdnliche Meinurg. mır ; en Vers ſetzung der Herzogt er. Bremen und Vers 
* nden ic dadurd Dfoe dem Willen der beitimmten Kor. kommandirt und fein 


des -erilen : se am». WIE Die, Aut dein SG auprauartier in Werden bat, als er die 
* SR Mfe Stadt Bremen’ befucre, die ihn begleitende 


die ! x ; 
sn „eine ihrer Dufaren: Eskorte zu Hemelingen, dem naͤch⸗ 
— 7 ——* ——— 24 en daß Gebier der Stadt be renzenden bans 
‚Ya bübe die Ebre Sır zu arüßen . vöðverſchen Dorfe, zuruͤck. — Etwa 400 Man 


Mortiers: :- eg en Zeuppen , welche am gten Ju. . 
von Eilienthal nad Lehr aufbrachen, mähls 
—* — en —— ab⸗ 
MEERE). 7,0 0 rar fi en angern und beſchwerlichern, um, 
a sie der formandiremde Offizier derfelben 
—— Som Srunfreihd ÄUßerte, Dad Bebier der Reichsftadt Bremen 
feıner Adrung ers —— — Am rıten Fun. traf ein 
taſchement von 30 franyöf. Hufaren mit 
Es if baner der Wille deö erflem. einem Dffitier in Rurhaven ein. Nachdem - 
RL: & mie N ſie den dafigen: Hafen in Augenfchein genoms 
Ü; Mh der Suenı MER and erfahren hatten, daß fie fc auf. 
, el&lftidungen- ntdı unserbrehen. dem neutralen Gebiet der Reichsitadı Ham 
ab Die (rang. Nätion die Belehreitt ale? burg befärden, fa entfernten ſie ſich nach 

* grüße Sıe „u > einem Eurgen Aufenshalte wieder : : 
u pulnterjeidrer: Alten: Derebien. "Die Zahl der franz. Truppen; die jetzt 
Paris d. 21. Prairial Zn: in den Hanndverfihen Städten eiMäuaktiert:i 

x 12. ‚jun. 1802 ). fit ’ fo8 ſich au "12000 Mann J 





EN Ad, ' Hfanterie,n 
‚Sek mntfter air Zerru'geyne, Mite, : BI 
28 en er — 5 Göttingen und Ber * — — 53 
una {Oder Franzöfffben Narionalitiflitute. : q i ‚Mann belaufen 
ee af erh Dir Dirntte, melde die“ Fommien no 4obb Mann in dein 8 
Göindgen den IBiffenfhaften und Kür» mern Sremen und Verden nebit mehrern- 
et, [0 wie Die Rechte, welche fie fih auf andern Truppen; die im der oben angegebes 
ve Erf alerts — 5 Ben bar. ee nen Zahl Einquarelerter nicht begriffen find. 
} en, NR And — eſchänzungen Die rafleguhg diefer Truppen iſt den 
1: ———— W180 Der ganzen Univer« hanndverfchen Landen übertragen, zu Folge 
it en befombern Ship oen Artikeld ber Sühfinger Koñden⸗ 
ra har dazu Befehl befümmen un iR ıhn tion, mozin ed, ausdruͤckſich heißt, dag „die” 
uf en do en * Fl art — gamerfranzoſtſche Kävallerie auf ha növeri 
—————— e Roien.beristen gemacht werden (cÜ. Auch‘ 
DIN v. Martens, ihrem Ptorektor, geben. Ne, hat dad.Rurfürftenthunt für den Gold, die 


Deslage sumaohen Stud der war Zeitung: der Cilfenasog 1. +. 4 


Armee Fr forgen’’, 


* 


ſich empoͤrende Et 


ſchen Truppen 
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Kleidung und dentinterhalt bet franzoͤſiſchen 
Demnach iſt am ı0. Jun. 
ten des bhanndv. Kommiffariats ein 
wodurch ſaͤmmtliche 


erfchienen, 
benachrichtigt: 


Siaͤdte und Berichte 
daß die Verpflegung der franzoͤſi⸗ 
‚pen ſowohl in — der Por⸗ 
tionen als Rationen durch die —— 
aus den Magazinen, vom ıoten SUN, an 
gerechnet, ſtatt finden fol, und daßder Wirth 
den CEinquartierten nur Salz, Keuerung, 
Ficht und die zum Kochen erforderlichen Ge: 
rächichaften nebft Teller, Mefler und Löffel 
zuverabreichen bat. — Die Faften der Eins 
quarsierung follen aber nicht bloß dem Hands 
wirt), fondern auch den Mierhleuten zum 
Theil mit Übertragen werden, 
Die Disziplin, die diefe Truppen beob; 
achten, wird allenthalben gelobt. leich 
bey feinem ch in das Kurfürftenthum 


werden, 


Einmarf ‘ 
— bat der General Mortierdie ſtreug⸗ 
en Mafregeln ergriffen, um die Disziplin 
in feiner Armee zu erhalten und Perſonen 
und Eigenthum vollig zu fichern. Durch eine 
Drdre vom ıften Jun. hatte er allen Korps 
der Armee zu erfennen gegeben; „daß, wenn 
ein Einwohner von Individuen beraubt 
würde, die zur Armee Are demſelben 
auf der Stelle eine Entſch 
und das Geld dazu von dem Golde der Br: 
gade oder Divifion genommen werden follte, 
au welcher bie Strafbaren gehörten”. Da 
drey Grenadierd von der zölten Halbbrigade 
% en die Landbewoh⸗ 
ner in ver Grafihaft Diepholz erlaubt Dat 
ten, fo. wurden fie am sten Jun. einer Mil 
tär; Kommiflion überliefert, die ſelbige ges 
richtet und verurtheilt hat, binnen 24 Gtuit: 
den erhoffen au werden, Diefes Urtheil 
mard ihnen in Gegenwart ihres Korps, das 
au dem Ende ohne Waffen verfammelt war, 
efannt gemacht, und der General bat bes 
fohlen, daß die Bauern, berem Eigenthum 
durch jene Gretadiere gelitten hatte, eine 
Entibädigung erbielten, deren Belauf von 
dem Solde der abſten Halbbrigade zuruͤckbe⸗ 
halten wird. 
Mit gleichem Eifer ift der General Mors 
tier für on MWiederherftellung der Ruhe in 
dem Hanndperfchen beforgt, Bor Dem Eins 


. 


digung bewilliget 


 „Nadidem mit sur Kennaiß gef 
- einige Einmobner —— ner 
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rücten der Frangoſen waren in 
Diſtritten der hanndverſchen dan au 
vergnügen über die Landesreglerun fü yeit 
ausgebrochen. Nach Erich J n 


—— wie 


Hannover weggefüre werden fol 
y — 





als in vielen andern ————— j 
ae zum Aufange des. vorigen Kriegs 






Eintohaer 96 a 


1 biße Rertantt 
ıbei 


werden proviforifch die Stelle der 

deare ieeand, vertreten; diefe 
oͤffeutlichen Kaſſen, ‚deren Beltand gehörig € 
merdeu mird, zu ihret Difpolition haben’; | 
werden die Unkoften zum Behuf der fi 
Arwec beforgen, und Euren Feine Ausgab 


= 


+8»; 5 - ä J 
er Ari deſehlen, ohge Autoriſation des Gene, 
* — 5 en ehr a; 
Die franzöffhen Truppen werden zu dem Ende 


„uhr 


ade ſchließfen können... An die, Stelle der 
biögerigen 


iR Difpofition der franzöfifchen Armee feyn. 


mmung. Art.9. Der Ober⸗ 
eh Ken fih vor. in dem Gouvers 
nemeng, und den Eurfürfil, Behörden jede ihm 
bienlih fiheinende Beränderung. zu treffen. 


‘) amilien der franzöf. Offizier 
ollen unter Yon, Schuge ſtehn. Art, 13. 
le: ſewohl aus den 
zii. Domainen als den öffentlichen Ab⸗ 
ben, — zur Diſpoſition des franzoͤſiſchen 
— 8 n.. Man wird jedoch die 
disher getroffenen Einrichtungen reſpektiren. 
Art. . Die dermalige Regierung ded Kurs 
förReiihumg hat ſich aller Machtausuͤbung 
n demganzen von den frangöfifchen — 
befegtem Bande zu enthalten. Art, 15. Off 


⸗ J 


gemäß, erheben nun die 
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Dbergeneral, wird alle Kontributjonen, die 
er zum Bedürfniß der Armee für n dis hält, 
im ——— annover erheben. — 
Dieſen Artikeln der Suhlinger Konvention 
ranzoſen den bey 
tade uͤblichen· hannoͤverſchen Elbzoll, der 
ſonſt bekannten Kaufleuten Eonfignirt zu wer⸗ 
den pflegte, und laſſen die — nach 
Entxichtung deſſelben ihre Fahre ungeflört 
forefegen. In Fünedurg iſt der Handel durdy 
Die Gegenwart der franz. Truppen nicht im 
geringiten geſtort. Allein an Gelvforderuns 
gen ſollen die Franzoſen fürd ertte = .Millios 
nen Thaler verlangt, und ſchon 80,000 Thir. 
baar erhalten haben. Dagegen haben fie 
von der NBirwen:Kaffe zu Hannover, bie 
anfangs, wie alle andre. Kaffen, in Beichlag.. 
genommen war, auf geinachte Borftellung, : 
daß diefes Inſtitut für huͤlſsbeduͤrftige Pers - 
ſonen beſtimmt ſey, die Siegel abzunehmen: 
und alles Geld, wiedisher, zu verwenden 
verorbnet.) -.. Er EL A RE u Te 
vVielleicht iſt edden Leferm der Nat. Zeg, 
nicht unangenehm, zum Beſchluß diefed Ars 
tifeld noch folgende .flatiftifche Nachrichten 
über dad Hannöverfche zu leſen, die vor. 
kutzem Zorn —— — —* 
„Hannover, jo gering auch die Kinauss.- 
Bortheile fepn mögen, die der. König wirfs, 
lich aus dem Lande zieht, iſt Doch der gaus. 
jen koͤnigl. Familie um fo wertger, weil es 
hr Stammgebiet.ift, weil fie-im Kalle eines. 
Unglüfd, movon die englifche. Geſchichte 
mie als ein Bepfpiel liefert, bier ein Aſpi 


fladen würde, und weil der König, der in 


; England feinen Penny hat, wenn bie Ras 


tion ihm ſolchen nicht bewilligt, in Hahno⸗ 
ver trog den Ständen, minder befchränke 
it. Bey ale dem thut der König in der 
Regierung des Landes fehr wenig; die fieben 
Deinifter oder Geheimen: —* die Fries 
drich U. darum die ſieben Kurfuͤrſten zu 
nennen pflegte, haben alle Gewalt in Häns 
den; einer don ihnen refidirt in London bey, 
dem: Könige, und weiß die Verfuche, die. 
man machen fönnte, um gegen den Willen _ 
des Minifterlum etwas —* Könige du 

zufegen, zu vereiteln. Das kLand beſteht aug 
den Fuͤrſtenthuͤmern Kalenberg, Grubenha⸗ 


gen, kuͤneburg, den Herzogthuͤmern Bauens 
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burg und dem Habeter fande im niederſaͤchſu 
fcheu Kreife, dem Fuͤrſtenthum Berden und 
den Grafſchaften Hoya, Dieppolz, Spiegeh 
berg, Bentheim und Sternberg im 
lifchen, und ber Grafihaft 


Grafſchaften 

——a.i Die Groͤße aller dieſer 
Befigungen wird auf 600 teutſche Quadrat⸗ 
meilen, und Die Einwohner: Zahl gegen 
ı Mil., die Einkünfre zwiſchen Zund 4Mill. 
fächf. Thir. gerechnet. Neben den unfrucht⸗ 
baren Heiden, die. einen Theil des Landes 


re hat daffeibe einige fruchtbare. 
Gegenden) befonders an der Elbe.und Wefer 


ed bat die Harz: Minen, fo wie die reichen 


Sal jauelien im Lüneburgiichen. Außerdem 


ift die Leinwand Manufaktur ein ſehr wich⸗ 
tiger Erwerbszweig, 
. Die Viehrucht ,.. befonderd 
Nienburg. u 


Pferde. 


83 
nicht befi 
aus den 


omainen und Regalien, theils aus 
den Abgaben, worunter ber ? i 


igerit Die wichs 


ft.alle mögliche Konſumtions⸗ 


— denn das engliſche Syſtem 


der indire —— iſt bier im ſolcher 


usdehnung eingeführt, daß das Yand.fehr 
gedruͤckt ift, wozu im den . Jahren noch 
Kriegsſteuern kamen. Um ſo 


den Einzug der 
ihnen vlelmehr «eine 
—*— “. 


vl 1 


rs * 4 et Pa 33. es 
2 Vermiſchte Nachrichten. * 
Sambura.: Ein Schreiben vom ioten 
Yun. fagt: Wir können * 
die fehr erſteuliche ünd zu gleicher 


it moer 
ige Nachricht mitıbeilen, Daß der erfe: 


der erſte ⸗ 


Konful anf die Versendung Er. Map de⸗ 


Königs von Preugen; für die Sicherheit der 


Hanfe ee ter Schifffahre - Imp 


af der Elbe und Weſer eine für die Hans ; 
ſeeſtaͤdte und deren Handel, ſo wie für 
j RR 


meıtphär. 
ohenftein. im 
oberfächfifchen Kreife‘ ‚Bon den dreplegtern, 
arte jedoch Hannover .nur die 


fo wie bie und ba. 
ameln, 
Stade ſind feſt diesſeits ver. 
Eide; noch feſter, vorzüglich durch feine kage, 
iſt Magebutg, das von ver ——— Armee 

ift. Die Einfünfte ſſließen theils 


zweckwidriger 
war das Aufgebot, das die größten Gewalt⸗ 
tBätigfeiten nach fi zog, und daram,.flatt- 
Sranzofen:zu, verhindern, 
gute; Aufnahme ders. 
U: ME. 


> ded Hofes, und. zum Mugen db 


ute unſern keſern 





die freye Schifffarth auf der Elbe und Deſet 































ehemaſigen — 
auf dem reformirten Gottesdienß 
wohnt, auch dei darauf. folgenden.E 
abend, den ızten, bie zur Keyer MN 
weſenheit ausgefchuiüstre jüudıihe © 
D 


ohne uͤnterſg —* 
s, gegeben. 
** 








verlaͤſſigen Belegen. hat 
10180 fl. Pie Ad 
lich 4 Millionen Raiferguldeırber 
Sr eh 697 ; 





















fie Weifeü 


und zum Wohl der Arnremi:‘. ug BE 
ser * — — 32 7 
Siebenbärdens, Die Einigt 


sar | . 2 
Rofional 


‚lass 


der Teutfde 





- Zeitung 


n. 


* ⸗e ſtes Sthd, den zten Julius 1803, 


Wiſſenſchaſten und Künfte, 

Eu Frn } 

‚Gene de Älfte des 
porigen Fe her 


‚Privato tbindung eininer jiudierenden 
d 956 Geſellſchaft gebilder, 
ffentliche Autoritaͤt erhielt, dann 
1 Direkiorat de⸗ Prof. Wald be; 
porblühte, und durch die beruͤhm⸗ 
tioae Jeuenſis mohlıbäs 
preifimg der humaniſtiſchen 
sfte. Allein in der legten 
? tigen Jahrhunderts gerierh 
€ Befel Saft, theild durch die Ber: 

; F tgeiſtes, theils durch die 
oren, faſt gaͤnzlich im 

fie in dein legten Jahre des 
frard Eiche 

eftor, und durch. dies 
F u und neue Wirkſamkeit ers 
‚Mit edler Uneigenuigigfeit fparte 
Gelehrte weder: Zeit noch 
efe einit fo nüßliche und der 












en Rede des Hrn. H 
Direftöreftelle, und befonder« gedrudt ( mil! 
 Acroals pro 
‚us. au.9 #915 


zen Zeitraume von 3 Jahren feine Bemühuns 
gen geweien find, das zeugen die gelehrten 
Arbeiten, -die mehrere feiner Schüler, ald 
Miglieder feiner Gefellichaft, 3. B. Alt, 
—— Walch, Güldenapfel, gelie 
ert; — dafür fprechen ferner die Beweiſe 
von Achtung, die auswärtige Gelehrte diefer 
Geſellſchaft gezollt haben, 3. B. Seyne in 
Gortingen durch freywilligen Beytrut; Beck 
in Leipzig, KRınk In Danzig, Siebelis in 
Zeig u. a. durd öffentlich ihr Jugeeignete 
Schriften. Auch die Zahl der thärigen Mits 
glieder diefer Geſellſcha t wächft mie jedem 
Semefier — fo find alein in dem legten 
Vierteljahr zehn Jünglinge, als neue Mit: 
glieder dazu getreten — umd der Eifer für 
die humaniſtiſchen Miffenfhaften , der durch 
dieſe Geſellſchaft in Yema wieder angefacht 
worden ijf, bewährt ſich durch den häufigerm 
Beſuch der humaniſtiſhen Vorleſungen. 


das qugenehme Bewußrfepn , wohlthätig ju 
Wunſch, fein lebha ter 
er 


zur treuen Beharrlichkeit in ihrem rühmfis 


ben Eifer ermuntert werden mössten, Und 


Aiche —2 über die Entfehung und Schigſale diefer latein. Geſellſchaft iu —* findet 
‚der portrefi ofr. Eichfkäde, ern: 

vielen litterärifben Anmerkungen ) untır dem 
focietacis latinae Jenenfis inftaurarione, Seripsit Her, Car}, Abr, Eichflacde, Jenas 1809, 


aehalten deu der Men der 


itel 


mun 
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mer könnte ihm diefen patriotifchen Wunſch 
verargen? 
“> Mie erfreulich mußte ihm nun das edle 
Anerbieten ſeyn, womit ihn vor kurzem der 


Direftor Roch in Stettin überraſchte. — 


Diefer eifrige Gelehrte, der ſich ſchon ſeit 
ehn Jahren mit der Fragmenten-Samm— 
—38 des Hiſtorikers Theompomp beſchaͤftiget 
bar, wuͤnſcht nichts mehr, als feine Stu: 
dien immer weiter zu verbreiten und immer, 
mehrere Liebhaber für diefelben zu gerinnen. 
Er hat fich daher an den Hofrard Sichſtaͤdt 
ewender, ibn aufgefordert, die Mirglieder 
Kiner Eozierär durch aufgefegte Preife zu 
lichen Arbeiten aufjumuntern, und fich 
ſelbſt — ganz freywillig — zu einem jahrs 
lichen Beytrag von zwey Friedrichdd'or ans 
heifchig gemacht. — Wenige Gelehrte mögen 
es fo redtich mit ihrer Wiſſenſchaft meinen, 
als diefer ware Schulmann, der die Zwecke 
eines ihm ſeither ganz fremden Inſtituis auf 
eine fo uneigennügige und wahrhaft edle 

Art aus feinen Mitteln unteritügen will! 
Indeſſen ſo angenehm auch dieſes Aner: 
bieten dem Hrn. Hoft, Kımfäve war, fo 
Be er es doc für jest, da noch Peme 
Hoffnung zw anderweitiger Unterflügung 
vorhanden ift, ablehnen. Aber. vielleicht, 
daß dieſes Anerbieten andre Privargelehrıe 
u gleichem Eifer erweckt! Vielleicht daß es 
ie Aufmertfamfeit der Fuͤrſten anf ein An: 
ftitur leitet, das derfelben völlig würdig if, 
Börtingen, Halle „ Erlangen’. Haben ein 
philologifches Seminarium, deffen Mitglies 
der anfehnliche De geniegen. Gollte 
fih daher von der Milde der Kürften, unter 
deren Gemein: Aufficht die Univerfirät Jena 
ſteht, nicht eine interftügnnig fir ein Gemis 
narium erwarten laſſen, das ihren Landes⸗ 
ulen die brauchbarſten Schuimänner vers 
richt? aa, WEI = | 
5 Zeidelbern. Durch ein kurſuͤrſtl. badi⸗ 
ſches Mandat hat die Univerfirät zu Heidel⸗ 
berg eine aanz neue Drganifarion erhalten. 
I hie Uuterhalte find vem Kurfürften 
briih 400. Gulden beſtimmt - worden 
(wernnter ‚32000. Gulden für die Beſoldun⸗ 
* der Profefforen ). Die Univerſttaͤt iſt 
etzt allen drey chriſtlichen Religionspar— 


welche verdienen vor gnderue 


. 588 
del gewidmet und in 6 Gefti | 
theilı worde 8 ini logii 
viftiich Itaafsrechriithe ea 
—— — * — und die 
algemeine tion. Zu ber t gehoͤre 
——— — x In der 
heologiſchen Sektion hat 
they — 28— Lehrer. re - 


3 Straßburg. Endli P 
Schitfal der biefigen —350 jr. in 


beſtimmt zu feyn. 3 

richten melden, daß dieſes gelehrte 
beybehalten wird, obgleich 5 
dv 


wefentlichen Modififationen, we 
F nörbi hun Die 
t fol nänlich den ı 










Lage der Din g ma 
rige Univerfir 
Sffentlichen Injiimmonen angepaßt, une 
ein fogenanntes proreftanrifche Sem nat 
verwandelt werden, deren Dekan 
Gemäsheit der organiſche 
teſtantiſchen Kultus, drey im Frankreie 
richtet werden fellen, Chier, zu % 
Köln). Es: wird aber die Unider 
sig nur aus zwey Fafırltäten ,' 
fhen und der philoſe ‚be 
ene wird vier, diefe ſechs Proferforem 
ie juriflifchen und medizinifet 
er ——— 3 eine Sp * 
r Arzneptunde bier fchon beftebr, um 
Spezialſchule der Rechtsgeleh * ir.er 
tet werden foll.. Srgwiichen follemA 
angeitelten ' juriftiichen und - mebigimird 
Profefforem ihre'Srellen bis zu ihrem . 
bebalsen, oder doc menigftens ihre Biäbe 
rige Befvldung, «ld Penfom,” beziehen 
4 —— 2 * 


Brünn. Ein ungenannter mahn ii 
ei 
he 
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Edelmann gab ſchon vor wwey 
Feyer — —— und \ 
rere Preisfragen über 'infereflante @ 
fände auf, von denen vorzliglich DIES 
* für en Erfind unge 
zur Aettung des menf Pe 5 
verſchiedenen Gefahren find Fan — 


Ku 


— einer. befondern. Aufmerffam 
war. Gleichwohl iſt auf-die) 

eine Beantwortung eingelaufen , 
Motto: Siquid patriam erga bene Feh, 


itizedby GOogle® 


$89 


consului ter ‚- non” videor meruiffelaw 
esprit. catuiſſe arbitror. Aber Diele 
Beämtmwortu + Bepf 
nannten Preisangjiellers in einem fo hohen 
Grade gewonnen; daß er für ihre Preiswürs 
digkeit entfchied. Eutſchloſſen alſo die ger 
dachte Schrift zu Frönen, und ihrem Ber 
faffer mit den teftgefegten funfiia Dukaten 
belohnen, iſt die beygelegre Devife ent; 
* itund gefunden worden, daß diefe Schri 
ben Hrn: Job “inc. Hiosy Hoppe, fürll 
kiarzburg. Rath io Göttingen ‚: zum Vers 
faffen bat. Dieſe Preisſchrift wird nun bald 
im Druck erſcheinen, nicht um Gewinn das 
von zu ehen ſondeyn um fie unem geliich 
einſt unter ner zu vertheilen, die für 
Reitungsanſtalten aus kLebensgefahren Sinn 
haben. 45. u» wer um m en 
al WEL: N. ir * ai; 
Sern. Der große: Schaden, den die 
Mäytäfer (Meinlontha- vulgaris) eh! als 


Wurmzuſtande, 
124 ‚nem —— — Inſektenzuſtande 
ot, zu verhindern oder demſelben 
J „uwoorzufommen?“ ; 1 4° 
© Die Beantwortung diefer 53 ſetzteine 
enaue Kenntniß der Naiurgeſchichte ‚de. 
—— brand, und ed kann daher Feine 
Schrift um den — — * — 

welche auf. Hypotheſen oder. den allbe: 
se * him befannıen Datis 


——— ebensart uud Natur: des Faͤfers 


widerſprechenden Meinungen beruht. Der: 
ea welchen ſich mit der Beantwor⸗ 


bat den - Beyfall bes unge 


10 
tung der Frage beſchaͤftigen will, muß ſich 


vor allen Dingen eine ſehr genaue, gruͤnd— 
fiche und vollſtaͤndige Kenntniß des Mayfäs 
fers und feiner natürlichen Gerichte erwors 
ben haben, — muß die Punkte, die bisher zur 
Ausfindung eines guren Mittels zu Verrils- 
gung derjelben im Dunkeln blieden, durch 
neue, wit Scharflinn und anhaltender Ges 
duld in der großen feryen Natur angeitellte 

eobachtungen ind Heine zu Ye fuchen. 
Die, ökonomische Geſellſchaft beilimmt - das 
ber einen. Zeitraum vor 6 Jahren, im: 
weichem bier zu Laude eine zwepmalige Ers 
fheinung. der Käfer ſich zuereignen-pflegt, 
um daurch forgfäitige Aufmerkfamkeit und 
— Forſchen, während diefer Perioden, 

& zu einer gründlichen und vollſtaͤndigen 
Beantwortung der aufgeſtellten Frage gebos - 
rig porbereiten und ausrüften zu können. . 

‚Diejenigen, welche für den angegebnen 
Preis Eonfureiren wollen, erden ihre Abs 
handlungen an den Gefretär der öfonomis. 
mifchen Gefelihaft, Hrn. Gruner, wie - 
gewohnt, mit einer Devife verfehen, vor 
dem erſten Januar 1809 einſenden. 


Wien. Madame Mara bat ip ud 
bier vor einiger Zeit hören im. Wir fens: 
nen fie noch von 20 Jahren ber; allein hre 
Grimme iſt noch nice veraltert. Sie fingt. 
noch immer, wie ein Engel, wenn man gleich, 
ſieht, daß ein Menſch ſingt, der. fonit um. 
diefe Zeit niche mehr Durch efang zu erobern 
pflegt; allein fie hat wahruͤch unfere aiten 
le wieder erwärmt, und neue junge 
erzen an ſich gezogen und die Zahl ihrer 
Verehter um vieles vermehrt. Kin folcher 
reiner barmonifcher Befang vermag 20 Jahre 
mir allen. Freuden und Leiden. S.jfelben bins; 
129 zu. fingen, und: ung gleisyjam zu vers. 
jungen | ATS BT eo ao 
Warſchau. Wir haben hier dad Gluͤck 
habt, die jungen Gebrüder Piris“_mey 
onate-langbey ung zu fehen, undin öffent: 
lichen und Privarı Konzerten-durc ihr feltes , 
nes mufifaltihes Talent und ihre bewunde: 
rungsiwärdige Kertigkeit auf der Bioline und 
dem Klavier fo. entzuͤckt zu werden, daß fie - 
fchon deshalb. allen Kennern und Liebhabern- 
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der Muſik an biefem Hrte unvergeffich Biel: 
Ben werden. Uber ein noch fihönered und 
dauernded Denkmal haben fie ſich in den Her⸗ 
en aller Gutgefinniten dadurch errichtet, da 
he ihr Talent und die Achtung, die fie fi 
hier zu erwerben gewußt, zur Milderung 
der Noch ungluͤcklicher Brüder benugt haben. 
Sie haben nämlich, mit Aufopferaug eigner 
Bortbeile; am 7ten d.M. im hieſigen großen 
Schaufpielhaufe ein großes Inftrumental: 
Konzerte zum. Beften der Abgebrannten in 
Bofen gegeben. Das Publifum, in 
von dem Edlen in diefem Berfahren ver as 
milie Pixis hat ihre gute Abfiche fo men 
fhenfreundlich und Fräftig unterſtuͤtze daß 
dadurch die Summe von 1482 Rthlrn. zus 
ammengefommen ift. Manche haben ihre 
ogen nnd Einlaßbillets zmep + drey: und 
vierfach bezahlt. Wenn man das ——— 
Spiel der beyden jungen Kuͤnſtler bedenkt, 
v fragt man mir Hecht: Was für Fruͤchte 
nd noch zu erwarten, da ſchon die Blüthen 
fo liestich And? 


Danzig, Schon vor einigen Jahren 
hatten wir das Vergnügen, durch die Bes 
mühnng eines nnfrer Mufifer, Hrn. Ehr⸗ 
lid — der fich in Anfehung des Gefangs um 
unſre Stadt fehr verdient gemacht hat — 
die Schöpfung von Haydn zu hören. Mehr: 
mal ward dieſes ſchoͤne Singfiüt aufgeführe 
und fand immer viel Bepfal. Am 13. April 
dv. %. ward nun auch durch denfelben Sän 
ger und unter feiner Anführung das zweyte 
neue große Singfiäcf von Haddn, Die vier 
Tahreszeiten, gegeben. efarig ift bier 
sicht fo allgemein, wie z. 3. in Thüringen, 
md bey unfern Kirchenmufifen ift ein Chor 
von einem Solo ſchwer zu unterfcheiden; 
indem felten mehr als eine Perfon bey einer 
Stimme ift, weil in den Schulen an Mufif 
nicht gedacht wird und. viele Knaben kaum 
einen Ton rreffen oder einen Ehoraf fingen 
tönnen. Ebrlich hatte daher nicht wenig 
mühe, zu den Ehören genüg Sänger und 
Sängerinnen zu erhalten. Diesmal halfen 
2 bey Diskant und Alt mehrere feiner 
liebensmwärdigen Schülerinnen aus den DB: 

ern Ständen aus, die gerhe dem mufiflier 
enden Pubfieum diefe Ergsgung machten. 


592% 


Auch einige Schaufpielerinhen fanden mit. 
Das ganze Stuͤck bel ob es A 
fehr ſchwere Stellen hat, ſehr gur a 

und gefief wegen feiner groͤßern Ma al; 
tigfeit fait noch mehr als Die 


Aberglaube und Betrligerepen., 


Sildburgbanfen. In Eidfeld ließ 
im vor, Fahre in der Vorftadt, da wo vie 
Rorhgerber wohnen, und die Werra durci 
ieft, mehrmalß des Rachts ein Thier, bald 
n, bald außer dem Waffer fehen, word 
viel und mandherley gefprochen und erzählt 
wurde. Ein Birrger wollte bad Thies ald 


Der — eil der Stadt dachte 
fi indeß ein ed ver, gu. eine 
Ban ‚ unter dem Ra ndler. 

er "5 a 
noch m ein Haupt empor be ten 
es fuͤr den ſt ———— 

tm fo eher hielt man fich berechtigt, fe 
nen Glauben zu behaupten, meil ſich dad 

bier meiſtens it der Geſpenſterſtun 

fieß, und weil ein Buͤrger, der. mit einem 
Rnitret nach ihm gefchlagen haben will, auf 
geredet hat: er fey nach den Schl 
nem Arınen wie gelähmt gewefen. mar 
2 und wer die Here ſey, wußte man 

. Eine wohlhabende Witwe, bie, vor 
einem Monat geitorben war, und welche,in 
der Gegend, mo das Thier haußte nt 
hatte, mar in Berdatht, und: —— 
nicht, es laut zu ſagen! —V—— 

Man war indef  gebllen 
ben, des n habhaft zu werden, und.dei 
Speftafeld bald ein Ende zu made. Glei 
im Anfange ließ die Staͤdtobrigkeit allen 

nd verbiet 


Auflauf an dem fpufenden en, 
ftellte Schügen aus, und dem, ber es erle 
gen würde, wurde ein Vreis von: 5. 


de fehen 


an fei 
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— Alleln ein e Wadfänteit ungeach⸗ 
e man des Thieres nicht habhaft 
2 —2 jegt feltner, und wenn 
Ad o fonnte es boch die 
} 6 befommen. @ins 
A es Sir 9 von den Schügen im Waf 
ckte ma f los; aber feine 

verfagte. Er mußte das Rohr 
K Bas Hafoen, Be mo 
ulver , we wahrſchein/ 
it unten fe der Team, * ve 
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der ‚Bauern vertraulich. beyfant 
e ſich von dem Bunderthiere 


ger eit fab Fin braver Bürger 
* a a Ne 
A r Därme eim au 
ein Thier. „Db das nicht 
Ra? ihm durch den 
ür des Hofes ein 
Fr in das ns 09 5 
—6 Leuten, ande tbr 
4uhr fah er das 97 wie⸗ 
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Keane errt. Als man 

ofrannte, hatte 
—e— — 
wolle. Hund 
daß er einem Müler 
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Außerhalb der Stadt nö, Sein Herr foll 


ausgereder haben der Hund gern, und 
ſehr tief ing Waller, gebe. Ge befam indeß 
—* Befehl, feinen wntreuen Wächter abzu 


5 iſt alles ſtille, und wahrſcheinlich 
hat dieſer 2* * Spektakel angerichter. 
Da er Daͤrmerſchleim fo weit von feitiem 

ofe auffuchte, fo war er gewiß ein Liebha⸗ 
er von dergleichen Leckerbiſſen. In der 
Gegend, wo die Erfcheinung war,” haben 
nan die Gerber wicht allein viele Häute im 
MWaffer, fondern auch den Abgang von den: 
ſelben umher liegen, und fo fonnte e8 für 
den gefräßigen Pa feinen beffern Ort geben. 
mag auch der Machtwandler ein 
anderes Thier geweſen ſeyn fo verdient doch 
er Aberglaube, und die damit verbundene 
sheit,, mit der man eine vollendere Mit: 
bürgerin noch im * zu entehren glaubte, 
eine —— Ruͤge. 


Baͤhrungen *). Dem biefigen Schub: 
2 er —5 wurden im Monat März 
R 1, Leder geftohlen. Berrübt 
ihr d een, r ihn beträchtlichen Eat 
lief er, ald — teen ‚ 
cn einer hochberuͤhmten meifen Frau nach 
ubla, einer — Gewehrfabrikſtadt 
ächfifihen Antheife der ger chaft Hans 
nieber 45. um ſich von dieſer Kuͤnſtierin Tee 
Dieb ai wieder Bag u faffen * 
Er erhielt den Troft: „Er folle zuvertä 
darauf rechnen, daß fein i6 hm entwendere 
Leder am ink abe wieder in’ fein 
gaus geiegt werden würde.” Nachdem er 
iefed Drafel und die Kartenfchlägere * mit 
einem b *8 bezahlt hatte, reiſte er 
etroͤſtet nach Fun ngen zurück; aber fein 
Üeder bit aus. inige Tage daranf trieben 
ihn Gefchäfte in das nur eine halbe Stunde 
von Bährungen entfernt liegende reichz; 
sitterfhaftlihe Dorf Rappershauſen 


Tregt im dem ſachſ. A ben, befeht aus 125 Höufern und zähle 


* nicht langer Zeit bat der brave Bauer 
— * org - Iwein soßl. —— 
gerei 


ilie von Stei R 
ale — —— 


RK 
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Hier fam,er gg,uniet in d ein 
hffgen Ben 4 
ihee, 35 er Ben ne, PR 

a ke. Kuh 


ebliche Reife 558 
far geweſen, fagte Dtber, da du den 
Weg nah Suhla gemacht haſt; hier in 
peräbaufen iſt ein weifer Mann, der dir de m 

hlenes Feder, Sr — als die weiſe 


* ‚im — bra gut: Bal⸗ 
—— Haͤrtmann vo et Br 
drang ?r,, prall ihm de me An 
*— ther 5 


ohann 
nel Se ju die #3 
ließ 


Rage “ ichen 
Shuhmader — at — 
v v. 


igte ein, ließ 

Br —* site mo 

ende Nact zu “ (Beiden et 

Ehuhınader eridien am folgenden Abende, 

und» mit ihm ein. Bährunger zimmermanı, 

Namens Melchior RR und „beyde 
wurden Da br lan — an 

in das Haus en fi fort uen 


* ER rt 8* fi e 
halten zur it | en vu 


—* ——— — 6 * 
troffen waren. Der ‚wei 
pershaufen jabe 6 —— r ee 
—— hielt ein — Buch in der 
d„ hatte eine große, * über die S ale 
in änsen und gab na alleriep Hokus 
—* tot sahen Beileid: 
„Dein. Dieb, Hartmann, den ich nun 
kenne, ſoll und wird morgen Nachts von 
mir im. Schneider Wachnerifhen Haufe, 
zu Bährungen eingefangen werden, wenn 
du folgende . Bedingungen erfulleſt: 
mußt du heute ohne ein Wort zureden und 
* me Dich ‚ungufehren, dieſen Korb. mit, 
m Faugeiſen nad Haufe tfagen, und, 
ibn, fo lieb. dir dein Feben und dein g 
fiogfened Leder J vor meiner —33 
nicht öffnen, weil dir ſonſt der Teufel den 
Hals umdrehen könnte ꝛc. =): Du mußt 
"heute noch diefes Kartenblatt, auf welchem 


—* 


ee 


eniteitier — 


verlohnte es ſich doch der M 


engel ſteht, mehrere Stunden nach⸗ 
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* 
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ee || 
Deffne ihm die, Augen, ui aleo Ihal bie: 
4 9* 12, - ‚ein E* ife Mam 
oder. zu einer meilem- ‚su geben. „De 

Er Here Ay and —1* Mm | 


ie son *6 —2 irre * 


leſ Kur von verſtaͤndige 
Er, —— A 
ang dem Schu 
ac Daß £ nir 
auen, in dem Sinn⸗ 
St haue. A abe 
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durfte er damitnicht mehr fommen ; benn die 


go as re (die doch eine von dewerfien - 


ſeyn will und dem. Aberglauben 

wicht mehr Huldigen , fondern ihn verbannen 
—99 blieb feſt auf ihrer Meinunge 
dies ein Unglüdtsvogel,- der ihr oder 
rt a den Tod verkuͤndigen 
Mar: fonnte fie nicht mehr zu den 
Lentenibringen, fo fange die Ente im Haufe 
war." Der unfcbuldige Vogel tief ſich indefz 
fen gerne mir Mänfen und-Sperlingen: füts 
tern; bisner endlich einem; benachbarten 
Bögelrkiebhaber zum Ausftopfen und Aufs 
free Tiberlaffen wurde. Wie nörbig wäre 
28a) da ſich auch Weiber an eine nüg: 
: e von Naturgefchichte u, dgl. und 
wicht” vlos an ſchwaͤrmeriſche, Üiberipannte 
le ae —* —* en 
worin fofelten gefunde Nahrung angerroffen 
8 ur; de 3 


ensbura. Hier ſprachen juͤngſt 
imey —— —— un gewiffen Den 
2.6. auf-öffenslichen Spagiergange um einen 
wnig an. Es warde ihnen ein Sechs⸗ 
— hir von demſelben verabreicht. Allein 
mit Diefer Babe war der eine Burfche nicht‘ 
den. Er forderte mehr, und zwar mit 
olchem Ungeſtuümm, daß ſelbſt fein Kammerad 
darüber höcit aufgebracht zu werden ſchien, 
umdbderb zu ſchimpfen anfieng, ſo daß ein big 
ger Wortwechfel zwifchen beyden Theilen außs 
Brad, der ſich zuletzt in eine foͤrmiche Balsı 
gerey verwandeite. Sleichſam wie nur im 
der, Hige des Streits, griff der Verrechter 
der gutem &ache; nach dent, mit einem gold⸗ 
tem Kropf verfehenen Stod ded Hrn. v. G. 
und ſchlug damit auf den Grobian fo tapfer: 
los, daß derfeltse endlich die Flucht = en 
mußte. _ Uber noch war jener nicht hinläugr 
lich: gerächt. Mirihig:fegte er dem Flieheñ⸗ 
den nach 


ort 


—— Waͤffe immer noch nicht wieder ſicht⸗ 
bar gemwordeit iſt. Diefe Geſchichte veranlaßt 


mın bey der neuiem Regierung Berboppelung | 


des Eifers, "das Straßenbetteln, "welche 
Frevel dieſer Art. begiuſtigt, und 
und Eigenthum in Gefahr ſetzt, gänzlich 
abzufhaffen“ : : .. - 


und feine Erkirrerung muß ohne- 
den ſeyn, weil er mit dem entlehnten: 


erſon 
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Wien. Vor einiger Zeit wurde hier ein 
anerkanut rechtſchaffener Mann durch fol 
er Begebenheit in nicht geringe Verlegen⸗ 
yeit gefegt. Ein junger Menſch wollte auf 
einem Kaffeehaufe mit dem Margneur um 
einige Gulden Billard fpielen. a diefer 
aus Mißtrauen wegen der Bezahlung ſich 
nicht gern einlaffen wollte, Jeigte ihm der. 
junge Menfch verfchiedene Bankezettel von 
hohen Summen vor, und ſteckte fie dann 
wieder ein. : Der erit erwähnte Dann, der ' 
ſich auch auf dem Kaffeehaufe befand, faate 
iu den übrigen Bälten: fehen Sie doch, wie 
eichtfinnig unfere jugend mit dem Beide 
umgeht! wie bald koͤnnen die Banfozerrel 
nicht aus der. Taſche gezogen werden. Ich 
will mir doch den Spaß machen. Gefagr, 
gerhan! Er nimm die Bankozettel heimlich 
meg, und fest ſich ruhig an feine Stelle. 
Der junge‘ Menſch batte verloren, wollte 
aufhören und bezahlen. - Er fand dieBanfo: 
ettel nichr. Der Mann lieg ihn aber nicht 
ange ſuchen, ging auf ihn zu, und fügte 
ihm‘, daß er fie hätte, und ihn Dadurch jur 
Borfichtigfeit ermahnen wollte, Hier, fagte 
er, indem er indie Taſche griff, bier bad... 
das Wort ſtockte ihm im Munde. Ibm waren 
die Zettel nicht zum Scherze, fondern wirk⸗ 
lich eiumwendet worden. 


Aubelfefte 


Schleſien. Je feltmer , nm deſto anges 
nehmer ift ed, wenn man von treuen Dies 
nern und von Herrſchaften hört, die diefe 
Treue nad Würden ſchaͤtzen. — Gottfrud 
Rönler fam im Jahr 1753 bey den Eltern 
des Brafen von Sandroczhı in Schlefien 
in Dienſt, al® der jegige Graf. erſt 8 Jahr 
alr war und von diefer Zeit an blieb er in 
diefem Hanfe,und ward feines jegigen Herrn 
unzertrennlicher Befährte. Er begleitete ihn 
auf Schulen ;' Univerfitäten und auf. Reifen, 
ward hieranf deſſen Haushofmeiſter und ber 
mies ſich feine ganze nunmehr funfzigiährige 
—— hindurch fo ſutlich, ehrlich, ord⸗ 
nungsliebend, und ſo anhaͤnglich gegen fein 
nen Herrn, daß dieſer das ilaͤum⸗ 
bed guten Köhlers auf feinem Gute Langen⸗ 
bielau, am azſten März dieſes Jahres auf 


ienſt 
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die ehrenvollſte Art feyerte. Der Graf bes 
ſchenkte ihn nämlich am Morgen diefes ** 
mit einer anſehnlichen Summe baaren Gel: 
ded. Zu Mittage war der benachbarte Adel 
eingeladen, und vor diefer Berfammlung 
dankte der Graf feinem Haushofmeiſter in 
einer rührenden Nede für die langen treuen 
Dienfte, welche er ibm geleifter , umarmte 
und füßte ihn fodann und ließ ihn an feiner 
Tafel fpeifen.. Ben Endigung der Mahlzeit 
* brachte der Graf die Geſundheit des jetzt 
zıjährigen Jubelgreiſes aus, und alle Ans 
wefende tranfen darauf der Neibe nad, aus 
einem ſchoͤnen filbernen Pokal, der. dem bras 
ven Manne zum Gefchenf gemacht ward und 
der zum Andenken dieſes Feſtes folgende Ins 
fohriften hatte: y Nicht denredlichen Dienſt 
u befohnen, er lohnet ſich ſelbſt; nur, dag 
ich zu fhägen ibn weiß, fage_ dir diefes Ger 
fehent. Friedrich Graf von Sandrogzfi auf 
Langenbielau. 2) Für funfaistäbrige treu 
geleiftete Dienfte des dermaligen Haushof⸗ 
mieifterd Gottfried Böhler, Langenbielau 
am 23. März 1803. W 

berumging, erhielt der munsere Jubelgreid 
noch. verfchiedene Befchenfe, unter welchen 
geſchmackvolle Stickereyen und Zeichnungen 
von.der jungen Gräfin, zum Andenfen Dies 
ſes Pe verfertigt, ibm vorzügliche Freude 
machten. 


Danzig. Am 1. May d. %. am Sonn: 
tage — feyerte der —— Vre⸗ 
diger im Staͤdtchen Dieſchau, a ilen von 
ortlob Brauer fein. 

ı 


ein 
and. 


r die 
Gemeine ſchon ——— in 
Masiltrat und die Stadtältefien dahin, der 


nen der Zubelgreid Brauer mit feinen Freuu⸗ 
den, Hrn. Infpeft, Weikhmann und Hrn, 


gufretior Weikhmann au 


hrend diefer Pokal‘ 


anne Dale; daf er vielleicht nid 


* * 


—* — 
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red. Eichel folgte: Die ———— 
—* mit dem Deum an, welches, * 
die. übrigen Gefänge, durch Beforgung des 
Magiſtrats, mit vollftinmiger ntals 
muſik begleitet wurde, Hr. num; 3 
die von Hrn. Brauer — gte Rollefte, 
die Sonntags: Epiftel, worauf das Haupt⸗ 

—* Nr. 31 * * —— Geſa 
eſungen ward. Hr. Inſp. —— 
— das Evangelium und hielt eine der 
Beuer des Tages angemeflehe Rede; diefer 
olgte die Kirchenmuſik. Alsdann 
der würdige sojährige Volfslehrer mit 
Wärme und Munterkeit über dad Sonntage 
Evangelium: „Bon den froben und-traus 
ne ——— welche en —* 
ehrer in feinem Lehramte gemacht IE 
Er erwähnte bey Gelegenheit der En 
fahrungen; die er gemacht, unten e 
der Wirkungen der Religion zur 
des Herzens mancher ibm Anvertrauten 
. —— x 2. mit — 

eſchenk der Borfehung, er 2 2 
ren feine merkliche Abnahme feiner Beihene 
und Geeleufräfte verfpure habe, "Zu feinen: 


traurigen Erfahrungen zählte er die: daß fe 
viele. Chriſten den Religions 2 
achten und befonders die Befolgung DerBon 


chriften der arg: fo ſehr 
uch gedachte er mir inniger Ruͤhrung 











mit gehöriger Anſtrengung an der Bellen 
Pie: Mitchriſten gearbeiter habe, da 
ſonders jetzt niche mehr fo-arbeii 
wie er wuͤnſche; und daß diefed @ 
ner Schwaͤche (om, wegen feines ver 
nahen Abſchieds von der Erde, ; 
traurig ſey. — Wie viel wichtige Erfahrune 
gen 8* dieſer Mann nicht gemacht da ee 
den fiebenjährigen Krieg, die Unruhen — 
Konföderirten und endlich Die » 
Regierungsform 1772 erlebte, Nicht anders 
als Iehrreih und rührend Fonntesalfe fein. 
—— —— —— * —— ward aus 
em Berliner Geſangbuche Nr. 5o-gefungenz 
Lobe den Herrn ac. und nad) — 
Nr. 426 „Mein ganzer Geiſt Gott wird ent 
zuͤckt, wenn er nach jenen Himmel blicker.z, 
u . r Ar 


» #:. 


7 Cierzu eine Deylage.) - 


Dim 


sor 


Die Gottesverehrung beſchloſ eine der Feyer: 
lichkeit. des Tages angemeflene Kollekte. — 
Nach geendigter Bottesverehrung kamen der 
Magittrat; vie Stadtaͤlteſten, die Kirchen: 
vorfieher und Schulehrer in die Behaufung 
des vom ihnen —— Volkslehrers, der 
fie zur Mittagẽmahlzeit eingeladen hatte. 
Berge Gelegenheit überreichten ihm die 
beyden ——— in einer ſilbernen 
Sch tlas gebundenes Gedicht. 
nd: der Mahlzeit. war Tafe k, 
weldie oft durch 22* 
te n ward. 


au, welcher dur Aufnahme der * 


dem Jubelgreiſe zu Ehren einen Tanz und 
nahen mit din Gräben und herabhängen: 


den Guirlanden feinen Ramenszug: Geine 

tochter überreichte ihm einen Mirthen⸗ 
franz held einen von den Jünglingen einen 
forbrerfrang. Sierauf ward die Gefeljhaft 
geſpeiſt und die gange getroffene Einrichtung 
bewies; wie fehr ver Stadimagifirat und die 


Stadtge meine darauf bedacht .gemefen, dad 


Feſt ihres: würdigen Lehrers recht glänzend 
ſu machen.; Man ’frente fich: Diefes Tages 
ünter frohen Taͤnzen und Gejängen bis fpät 
in die Nacht. u | ' 


Eiſenbera. Am ı3ten Sun. 1803 feyer; 
ten der hieſige Rarhs: Kämmerer Adam 
Friedr. Schulz und feine brave Gattin 
Dorochra Sophia Schultʒ, geb. Heldt, 
das Jubelfeſt einer feit fu en gluͤck⸗ 
U „geführten. Ehe. Dieſes verdient 


dt nt b > nl Ba .3 vu .22430 
Beylage zum 27ften Städ ber Nat. Zeitung der Teutſchen 1903. 
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chon als ein feltned Ereigniß eine oͤffentli 

— ————— aber kr he er en no 

biederm Karafterd des Qubelpaard; ’ Der 

Rarhd: Kimmerer Schulg hat 16 von jeber 

ald das Muſter eines braven thätigen Yürs 
ers gejeigt. Er hat die Pofamentier Pros 
effion mie unermüdetem Eifer betrieben und 


N, 
9: 


nünftige Erziehung erhalten haben. Aus 
Dankbarkeit fuchten fie nun dag Subelfefkihrer 

b Am 13ten 
Jun. des merk ne mmelten fie v 
nebft den — Enkeln und einem Urenkel bed 


Blumenguirlanden ſchmuͤckten. Bon da jo 
belpaa 
chmüͤ 


bmuͤckte 

— * en —* Hiet.bielt 
onnebn m m 

Kinder, Kr amen aller verſammelten 


reudenthränen gerührt wurden. > Hiera 
mer man. dem munter gute per 
peflende 
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co 
Ungluͤcks faͤlle. 


Niederbeerbach . Am 26ften April 
d. J wollte eine Witwe ihr Haus um etliche 
Fuß heben laſſen, welches auch die Zimmer: 
leute durch gewöhnliches Hebgefchirr bewirk⸗ 
ten. Allein das gehobne 82* war entwe⸗ 
der mit den erforderlichen Stügen, oder mit 
den gehörigen Unterlagen nicht verfehen, oder 
war zu baufällig, um die: vorgenommene 
—— ration vertragen zu koͤnnen: — 
rz, es Bürste ein, und: verfchärtete die 
Eigenthümerin, deren Sohn und felbft die 
apa. Alle wurden zwar, mit vieler 
übe, nach und nach uriter den Trümmern 
rvor gezogen; allein erftere fand man völs 
erſchmettert und todt, ‚und letztere find 
theils mehr, theild weniger gefährlich vers 
wunder. Abermals ein warnendes Bepfpiel, 
mc * aus Unvorſichtigkeit entſte⸗ 
en kann ah 


Brünn. Am ıöten Sun. gingen fechd 
Männer, welche gedungen waren, Gand 
zu einem Bau zu graben, aufdie nahe an 
der Borftadt gelegen Sandhuͤgel, um ihren 
Beruf zu volljiehn. Ein ſtarker Regen, der 
fie ungefähr Nachmitta ge‘ en drey Uhr 
befiel,, brachte fie auf den Entfchluß , fich in 
eine Höhle, die in einem nahe bey ihrer Ars 
beit befindlichen Hügel durch Ausgraben des 
Bandes entftanden wär, fo —* zu fluͤchten, 
bis der Regenguß vorüber wäre. Als fie 
dort waren, bemerkte der eine ein Kracen 
über ir; und rieth, die Höhle zu verlaffen, 
weil dad Er Ibe, fo über ihnen 

fey, einftürzen würde. Seine Kameraden 

ten über diefen Einfall; allein er wartere 
nicht länger, fondern eilte dem Ausgange 

Aber faum war er mit dem Kopfe und 
Dierleibe heraus, ald der yefürames Zu 
fanmenfturz erfolgte und er bis an die Bruſt 
verfchüttet wurde. Der Arme hatte gut um 
Hülfe ſchreyen, die abgelegne Gegend und 
der anhaltende, wenigſtens flerd drohende 


nd» 


”) Niederbeerbady gehört zu dem heſſen⸗ darmitädrifden Amt 
Darmftadı und eine Stunde feitmärts von der berühmten Br 
Man sodmet 391 Einwohner, welche vieles und [dmadhafıcs ObR 
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Regen, war Urſache genug, daß fein Menſch 
feine Stimme hörte, bis endlich etwa um 
6 Uhr Huͤlfe etichien und ver: 
herausgegraben nnd ſo mir. be \ 
Quetſchungen, die jedoch nicht t 
li waren, gerettet wurdes Man fing num 
an, nach den übrigen zu graben, nnd fie wur 
den alle 5 jäammerlich zerſchmeitert ‚wie 
ſich erachten läßt, todr gefunden...‘ 
fie verichürtet waren, u. fi daraus fhlin 
Gen, daß erfi des Na um 2 Uhr des 
berauf gebracht wurde. Dieferm 
Sal, der dadurch noch trauriger 
e & der Berunglücten Wirwen 



























deren Gewölbe aus bloßer, fodfrer 


Beh Gelbfi der Aufenthalt in’einer 
enhöhle ift mit vieler Gefah 

weil auch da bie von Zeit zu 
lenden Gteine, oft ganze 


drobn und fogar in den 
—* — J > 
mölbe dur Ban unt 
oft ſchon Menfchen d liches Einplnı 
jen der Gemwolber Rund ind 
Grimma. Gonttags 
gegen Abend richtere ein Ge 
Gegend von Döben, G 
tig, unweit Grimma bey! 
außerordentlichen R 
werter fehr gro 


& 














Kühjunge, Namens Reichelt, der in Gm 
wig bey einem Bauer diente, wurde dus 
Bewalt ded Waſſers von feinen 
Kühen hinweg: und auf eine 

Dorfe Ekortig getrieben.“ Hier. 


Vfungflade md liegt zwey Stunden 
raße in einer reiien 

auch Welichnüffe 

v le 





fen binterlaffen, diene jedem jur 
nicht in Höblen zu gehen oder ji 
Erde der 


“or 
Spirgliedee ‚der Gemeinde eilten mit einem 

Bagen herbey und brachten ven Knaben in 

bad ‚maheliegende Haus eined Dorfbewoh⸗ 

werd. Wan verfuchte nun auf die zweck⸗ 

mäßigfte Art, ihn wieder ins deben zu bringen, 

und der Richter eilte mit — 5 ſeines Lebens, 

um den Amts/ Chirurgus and Grimma. zu 

boten. Allein men feinen Schritt. vors 

wärtd fänımen , :und der. Lohn, einen Men⸗ 
fihen vom: Du iu vet, wurde ihm wie 
Lade — = 


„ec 


Das — 


ie Nacht fi mit 
gleiher Bi nal fort. Gleich Anfangs fuhr, 
der Blitz euf den Thurm ber Kirche der barm⸗ 
Brüder, lief an der mit Slech ger 

deckten Bun! "ber. ein Uhrblatt, ee er 
en — —— von da uͤber 
e Haus, an welchem er 

4 Naeh angeben Hand, der ganz zerſchmol⸗ 


- —— ae der Fe und dem en neh 


ngen 
n —e—— — in ſehen. Ans 
* egen Uhr zündete der Strahl in 
deehihafts: de. auf der foge: 
er — daß, der ſchneſſen 
Huͤlfe ungeachtet, gänzlich ſammt allem Viehe 
ein Naıh der lammen wurde. Nur ein 
Beib ; ie Kayıın, Dad vom Blige nieder: 
gefchlagen worden, wurde von einem befanns 
ten a yon Blat der dabey fein Reben 
aus den Rlammen gerettet. In allen 
Berhäbten, dem dorfe, dem Rapuziner: 
2 Muͤnzgraden, am ne ‚ mofelbft 


a. a 


6t. Peter = 2 —* Shen 


e geſpalten wurden, 
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fen, verwuͤſteten faſt alle Weingärten, Obſt— 
und andere Baͤume befhäbigten und * 
ten Vieh, und Ang die Ziegel auf dem 
Daͤchern in Stüden, fo, daß viele Wohns 
gebäude nun ungedeckt da ſiehen. 


Staats» Saden. 


Regensburg. Weil das teutſche Reich 
nunmehr eine ganz neue Beftalt zen 
bat, ſo iſt man in der en 
mwärtig damit befchäftigt, auch die Verfa 
deffelben nach den neuen Verhaͤlt niſſen ein, 

ten, die Nömermonate abzuändern ıc. * 

ne andre Arbeit der — * hat —* 
neue Konkordat fuͤr das teutſche Reich, wel⸗ 
ches mit dem Pabſt abgeſchloſſen werden ſoll, 
zum Gegenſtand, in welchem darauf m 
tragen wird, daß die Zifhöfe in der Folge 
Far von dem Kur s Erifanzier, abhangın 
ollen. 


Sannover. Am aaften F us hat der 
Generali en Chef, Mortier, nde Bes 
fanntmachung erlaffen, uns über den Bang 
der jegigen —— Auskunft zu 

n.: Art. 1. Die böchfie Gewalt u: 

ouvernements wird durch den General en 
Chef ausgeübt. Die- Stände und übrigen 
Denen der Zivil» Staatsverwaltung des 
Kurfuͤrſtenthums Hannover werben erhalten 
und bleiben fich refp. einander untergeordnet 
wie biöber. Art. 2. Es wird eine exekutive 
Kommifjion niedergefegt, beftehend aus den 
erren: Hofrath Patje, Hofrichter und 
andeath v. Bremer, Landrath v. Meding, 
——— und Wegbauintendant v. Sin⸗ 
ber, Landes Oekonomierath Meyer zu 
Koldingen. Dieſe Kommiſſion erhaͤlt den 
Auftrag, alle. Befehle und Beſchluͤſſe des 
General : Rommandanı en Chef zu vollziehen 
die ihre in — Maße werden ie 
net werben. Art. 3. Ed wird einKo 
bed. Gonvernements beſtellt, weicher Dem 


”) er verdient die Schrift: Deutſchlande böchft norbwendige politiſch ⸗ publiciſtiſche Aegenera⸗ 


tion wegen der aus dem Eniſchaͤdig 


Syſtem 


und deſſen Folgen hervorgedenden Umwand⸗ 


* feiner ———— en Verbäicniffe. — Auen freunden des gemeinfamen Das 


6 
—* —— wohl 236 werden. 


8.) — nacqhgeie 


fen und — von den seurfchen Reicheſtaͤnden und 
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Auftrag Hat, alle Befehle: des Generals⸗ 
Kommandant en Chef an die erefutive Kom⸗ 
miffion ‚gelangen zu laffen, und derſelben 
alle ‚diejenigen Anmeifungen zu ertheilen, 
welche zu deren Ausführung noͤthig find. 
Ale Ausgaben jeglicher Art werden durch 
denfelben unter Genehmigung des Generald 
antorilirt werden. Der Bürger Karl Sries 
drich Duͤrbach, vormaliger General: Admis 
niftrator der eroberten heinländer, iſt zu 
diefem Geſchaͤfte beſtellet. Derſelbe wird, 
fo oft es ihm beliebet, den Sitzungen der 
erekutiven Kommiſſion bepwehnen und als⸗ 
dann den Vorſitz führen. Art. 4. DerKoms 
miffair des Gonvernementd wird fi Rechen⸗ 
ſchaft ablegen faffen von allen Gütern und 
Einkunften des Kurfürften und denen ber 
verfhiedenen Behörden und Aemter, — von 
dem Eigenthume jeglicher Art, welches fich 
* im Bande befinden-und denjenigen Unterthas: 


nen Sr. großbritt. Majeftät zuftehen möchte, 


die Feine Unterthanen des Kurfürftenthums 
annover find; —von den gewöhnlichen mit: 


telbaren oder unmittelbaren Steuern und: 


- allen öfferitlichen Auflagen u. Peiftungen, wor 
zu die Landes Einwohner verpflichtet find, — 
von den Hülfäquellen jeglicher Art, die dad 
Band leilten kann, von der Stärke, Yage und 
den Hilfsmitteln der'‘verfehiedenen 2 ehörs 
den und Aemter an und für fi. rt. 5. 
Derfelpe wird fich ferner den genaneften Etat 


aller öffentlichen ey baden und Koſten der ' 


disherigen Yandes: Regierung vorlegen laffen. 
Art. 6. Derfelbe wird täglich von feinen 
Arbeiten dem General: Kommandanten en 
Thef Rechnung ablegen und deſſelben Befehle 
vernehmen, uͤber die Maßregeln, welche die 
Adminiſtration um größten Vortheile der 
girmee und des Gonvernements zu befolgen 
"hat. Art. 7. Derfelbe wird da ür forgen, 
daß die Ueberſchuͤſſe der Kaffen der einzelnen 
Rechnungsfuͤhrer ded Landes unmittelbar in 
die Kaffe des Payeur general der Armee eder 
defſen, ‚welcher fonft etwa dazu von Gou⸗ 





Br We) lauern, Kıli.Yi" 


Art. 9. 


fo 
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vernement beſtellt · wird/ abgeliefert werden. 
Art. 7. Derfelbe wird alle Rechnuugen nach⸗ 
fehen und abnehmen, welche die erefutine 
KRommiffion von ihrer Berwaltung und deren 
inneren Ausgaben abzulegen Hat wie auch 
in gleicher Maße der felbiger vorberger 
gangenen — Staatsverwa og 
). Deffeiben Ernennung; ſo wie die 
der Mitglieder der exekutiven Kommiſſion, 
wird den Landfländen bekannt gemacht wer⸗ 
den; und zwar mit Dem gege 
Arrerd, welches in beyden Sprachen li⸗ 
gie, Öffentlich angefhlagen und der Armee 
v der General⸗Oidre mitgetheilt werden 
‚ Art, 10:’ Begehmwärtiged Arretẽ wird 
unverzüglich. an da red 
und'der Kommiffair des Gouvern fo 
wie die Mitglieder ver er efntivrn Ranmifln, 
werden ihre Verrithtungen: unmittelbar an⸗ 
fangen. md.) mr Sr ra 
BR —* 
3 or et, (22, — 
1» Ed, Mortier⸗ 
. ann 
. Binkes«Rbeinufer. Nach einem Be: 
gierungsbefchluß vom ızten Junius 


ee en Seine lenatipen Dogmerte 
: € aligen „10 
wie in den Departements des.linfer 
uferd und des ehemaligen Piemont, an: 


i ſiſcher Sprache abgefaßt werden. * 

ann auf Begehren der Berheiligtemeine 
Yeberfegung in der Landeöfprache‘ b t 
werden. Bey Privats Iirfunden 
fortdauernd ſich ver Bandesfprache bedienen: 
nur muß; wenn fle der Eintegi um 
terworfen find, eine von einem geſch 
Ueberfeger bewahrheitete franzörifche: 
fegung beygefügt werden." RUHE 
Wismar. Es iſt nun ganz gu ; 
daß Schweden die Stadı Wismar 

Diſtrikt an Meglentarg Schweriu 
1. Dill. 200,000 Thaler Banko aber? > 


9," 


Mational- Zeitung 


der Teut(g em ae 


1, 





28ſtes Stüd, den raten Jullus 1803. — AN 










Fortſe ritte der Menſchheit. niß nicht durch ein glattes Kinn und.ei | 

i et opf zu verbergen, zu entrichten bat, nen 

3a —9— — ehe — ER ublikum mitgetheift zu werden. j 
itgerbeilte Ra Rabricht von der u bebung Betrag des Ajiden / Zuizolin * 


den⸗ — in den berjogl. f. Derſon 
hweigi er Landen, hat ohne Zweis Langenfelbold enburs.) ie 6‘. chi 


en en Ehriften Freude gs KRodenbergen — werd Ar 
TER era n Biene Die —— BSG) — —3 —5 
— zuverlãſſ * Neuigkeit Im 19 


De e die Hoffnung erwecket, —— (Dänn;) — kn ID 
f — roher Seiten und Sm Suldaifden er 1-11 

a Neligionsbafles , bey weiterm Kor! Dad (He) — — _ Rihl. — 4 got. 

‚wahren Kultur, almäblih au Berka ana} a ee a 

Stasten verfchmwinden wird. Eifemay —, — 


ae pet, 5 mp 22 m 
—* en Day nahm der reg. Fuͤrſt F hier zu; fbernacsten — 1 — = — 
gelfingen die Hu pigung ai Gotha — R— 

8 Feſt dadurch denfwürdig' Efutt 7 Leer 

die Sayrbücher der Menfchheit, daß er daf, Weimar. Geleit ı 5 
ai 53 Volk druͤckenden Leibzoll Schwerde (Weimar) — +; _ —— 
feinem Lande auf immer und ewig ade Weimar — — _ _, _ Gr ie 
Geine neuen jüdifchen Unterthes ) — — ia 6. adelihen Dorfes —ı, — 


en. zu * sberg ſtatteten ihm für dieſe In Leipzig muß we: gen des kur⸗ 
Be 2 im Nahmen ihrer fAmme:  . jächfüchen Geleites ein Dap 
ER Glaube — ——8 gelöjet werden für — — ro — — 
ab. e ſchoͤne That. bemog den, 
— Denkart — * Bug ⸗ Bor: 
on ein, verehrten reg. ‚Sürften zu a mehrere, Furfürftii n — 
F ae ein Sen zu Kaffenänter, adeliche ga —2 
Inemee daß diefe Bey: obrigfeitlihe Grellen die ihnen fhon um 
e Nachfolge-unter termrgten‘ vie ber 1799. aufgegebene nnd 
‚ne alge vaͤtern bewirken werden. unterm sten‘ Jarırar 1802.° wiederholte 
Bey —* Gelegenheit verdient folgen: Serichtserſtattumg über verfchiedente, auf * 
des chniß der Perfonal: Abgaben, von. dem —— — Kurfür 
| aelit; der von Sranffure nach ' beabſichtete Aufhebun der ——— Au 
Meile, oder Davon zurück reiſet, Berng habende Gegenfkände, fir äflicher Meife- 
N iſt/ fein Glaubensbekennt⸗ Ki jest verabfäunt, oder ſolche Saal": 
*) Der Hi Einfender hat-bier bepde Wege , Über, Buttelfädt- und über Keiner, fpesifizire, - 
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{ich geleiſtet haben: fo iſt dieſer Auftrag un ⸗ N enden Peute noͤthig find, und wie 
term Hten May I. erneuergenund der viel diefes ſo Hergeftalt urbar gemachte und ber 
peremforifche "Termin von zwey onaten zu baute Bruch Einbringen Werde. D Bauern 


deffen Bollziehung angefegt worden. — Kurs welche da angefetst werden, muͤſſen ihre Güter 
fuͤrſt Maximilian mi keine Sklaven beherr⸗alle eigenthuͤmtich haben, weil fie Feine Skla⸗ 
ſchen, fondern Menſchen regieren. —* ‚din rn ollen. u ift ferner die Frage, ob 
: nicht alle meine Bauern in meinen ? 
Zerzogth. Schleswig und Holſtein. As der Leibeigenſchaft — nis Code 
Bekanntlich faßten Prälaten und Ritters thuͤmer au ihren Gütern angefetst werden Fön: 
karte nebit den übrigen Befigern adelicher nen? Ach erwarte darüber eure Anzeige, was 
üsher in diefen Herzogthuͤmern im Jahr 1797. das für Diffieultäten haben Lönne und bin euer 
den edlen VBorfag, die Leibeigenſchaft, welche guädiger König 
Horbin nur auf einigen Gütern abgeſchafft otedam, Friedrich. 
tar, gänzlich aufſuheben. Se. Daj. der den ıflen Auguft 1786. | 
König von Dänemark fhenften damals Ganz richtig bemerft von Baczk 
diefem Plaue Dero allerhoͤchſten Bepfall, die Reibeigenihaft in derrDemänen 
und da nunmehr der zeiten aft verflofen Markgrafen Albreche eigentlich fe 
war, um ein 0 hobenmar, und K. Sriedesch II, t 















igentbum befigeir, g 
Diefe Arußerung: ‚Di 
Eiaden fryn’ 
un n orte, und diefes Wort iſte 
unabme in den beyden Zer3ogehils benswertb, al® Diele, TARIBER 
N Bau Inte ——“ a Br 
3-4 arauf, am ten Auguſt. ange” 
Oftpreußen . = hatte DemKönige diefe Sache febom 
In den Annalen des Röniareihs zen gelegen. Nach der Erzählen 
Preußen Jahrgang 1792. 1. Dart. ©. 10. @i. 
machte von Baczko folgendes, Kabinets⸗ 
fehreiden Königs FIriedtich I. an den das 
maligen oftpreußifihen Kammerpräfidenten, 
Freyherrn v. d. Gotz, befantt: 
Beſier; beſonders lieber Getreuer Ich 
Bringe in Erfahrung, daß auf der Seite von 
Zilfit annoch ein großer Moraft zu deftichiren 
ſey; das Terrain Toll zu meinen Aemtern gehd: 
ren. Ihr habt daher: mit_dem fürderfamiten 
einen Anfchlag machen zu (affen, wie viele Koften 
zum Defrichement diefes Bruchs erfordert wer: 
den; wie viele Koften zum Etabliſſement der 


*) Der Wichtigkeit des Gegenftandes wegen»: glaube ich, obigen &uffaß 
Belegen in diefes, dur Aufzeihnung der. Fortſchritte der Meufchheis vor 
nehmen zu müffen, v..9., ET sg 
*) Frohn · Bauern. fi⸗ 
nr) (Gleichen Abſcheu nor der Leibeigenſchaft äußert Sriedr. d. @. in feinem goldnen 

gierungsarten, weſches nie Prinzen aurwendig dernen follten, wo er fagt 
vinces dans la pluspart des erais de »"Eurep-, öu des payfans attaches 

it 5 gentils homm's: c’est de toutes les conditions la plus malheureufe 
—— Aũmut ement/ moun komme n’est nẽ pour etre Pefclave de fon f 
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e Kabinetsordre b tes daß er den preußifchen Adel: zur. Bebertigu 
bis au jo Lug eines — dem Landtage 1798.” Diefe hr * a 
bend ganz treu blieb. in Berlin gedruckt, bey Maurer verlegt und 
— dem ma mehrere Särififieler bffentlich derkauft. In den Jahrb. der 
Faͤlle, wo einige vom Adel die Erbun⸗ Pr. Monarchie Jahrg. 1800. 3. S. S. 21846. 
Tr aus frevem Triebe in ihren Be⸗ * Fre fo mauches. Fräftige Wort zur Wir 
—— aufgehoben hatten, mir Beyſtim⸗ gl ber —— daß die Aufhebung 
mung und Lobe, öffentlich dem teußlfchen efpanmdienfie der, Bauern den Ritters 
und auswärtigen, Publikum bekannt. Go — ———— der verzehrenden Menſchen⸗ 
der — Fk Geheime Juſtizrath und ;Elaffe und den Bauern * ſchaͤdlich fen-Cf. 














damals Jahrg: 1800, 3. Bi S. 163 1C. Roeſo t war, 


























er: in dem fchon oben ange, ward der gefammte Inhalt dieſer Schrift in 
een Jahrs. der pr. Annalen 3..QDuart. einem bejonderu Aufia e, unter der Ueber⸗ 
* einen Re een Aa ur Ehre ſchrift; „IE Das im Jahre 1800. in Frie 
3 Nr auf Döhfe in Oftprengen \beich Wilhelms UI. Staaten möglich. und 
eer fagt, mil Anigiter greude wirklich?“ ausführlich erzaͤhlet. 
‚de ex ſeine geſammten Uuterthanen : Diefe Bogen machten iudeffen in Preu⸗ 
er? —* t habe; aͤußerne wie en fen. wohl einige —— In (wie eben 
dest ‚wohl niemand me daſelbſt Jahrg. 1801. Er 05 rich 
S —— A FO — uptet wird) fie jogen —* wie am 
ea zuns figer die für Zage liegt, gar nicht die vom Verfaſſer ge⸗ 
de Pafi fühlen mingte,“ — wünfshten und en olgen nach ſich. 
gegen dad, was, Schm. malı In den eben erwähriten Jahrbüchern wurden 
d, Air und.twieder ſehr na weitere Se inte. —“ —— 
atte, Das Mindeſte ‚ten in dieſer e gegeben. o ward 
* e Bortiegung der Anna⸗ Jahrg. 1801 — rc ganz gut aus⸗ 
indert * Tre, —— wie fey, daß vor 
Di Miidersede, "im — der Aufhebung der Erbunterrhänigkeit, wenn 
lich ein en A von But * h edieſe wohlthaͤtig werden, foll, eine reelie:Ber: 
orzüglichite Beantworru rüge sehn ber Landſchulen vorangehen müffe. 
j e ohne Nachthei —— * Eben daf. 219. ward von der Erbunter⸗ 
des? ed die Unterehäniafeit in * eußen und aufs “> 
hoben und- jede“ n sa © * eben: dieſem eg 
werden ? 2 erzäblı auchlim Sr on der an —— —* 
— 27. ausführlich den 
—5—— Abhandlungen, 
ſ —* Be a, —— 07 wie * er ie dem — are, 
—* hätten, — De 
Augen m —* enzblaͤttern zur Notiz des 
Publ ikums. brachten. 
Mit mehrerem Nachdruck noch — 
— der Keißr ‚hiervon. die „Zugabe zu den Gedidef 
t:und Butt: Annalen des preuß. ens und 
Ein Geſchenk fuͤr lenweſens“ welche 1801. erſchien. * 
erc, 4 giebt in den meinen eurdpäi en Propi 
its; He — wu ——— FE unit Me . 
der die M RB fti N a 
— der Selab og Sac an, — folgen ar — 


f rzaͤhlt S. 5 daß die Aufhebun 
— zu den — he 
An Preußen te, daß man aber F Dear 
liſixung —— dem K. Friedr. Wild. I. 
am —6 enden Pro u Fa bezweifle: 
weil dielanteften Grepheirsprätendenten bloß 
ara euchler wären, M ie 
zur auf. Befrepung von der Gehorfamgpflicht 
— ihre Obern —* um mit ganz 
freper Hand die Hände, Füße und ir 
‚der. Kleineren behandeln zu fönnen: 
‚Berfaffer that, außer den Plänen, die in den 
‚oben angeführten Schriften vorfamen, noch 
einige nene und der Erwägung würdige Bor: 
Aline. Die ee in diefer rift 
* vol. Furchtloſigkeit und wurden, in 
———— auf durchdringenden, ſchneiden⸗ 
den Ton nur von —— über 
‚troffen ‚. die der Prediger Jeniſch in Berlin, 
einige Zeit N; in m vielgelefenen 
‚Werke: „Ueber Gottesverehrung , kirdliche 
‚Reformen, Liturgienzc; ai Dee a: Braun 
1803) abdrucken ließ» Er fagt Mit 
inniger Ruͤhrung hab’. Ion —— —2* 
dande Preußen den hart Bauern, 
umd Öfterer noch den nichtfelten mit lettuch 
"adelidier Braufamkeit 'geplägten Leibeige⸗ 
nen: in feiner bedeutungsoollen Volksſprache 
auisrnfen: hören t- „Was. fol: mat machen ? 
Der —— wohni hoch; der Konig weit! 
dieſe Schriften ‚pallı rten indeſſen die 
gen in Röngeberg.und Berlin und ihr 
ruck and Debit ward. nicht behindert, 
Waͤhrend dem, daß dieſe ſchriftſtelleri⸗ 
ſchen ——— ins Publikum ka⸗ 
inen, harten die Deputirten der weſtpreußi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit und des Adels, bey der 
wegen des Provinzialrechts im J. 1798. ſchon 
gehaltenen Konferenzen, unter! orbebalturg 
der Genehmiaung ihrer Kommittenten, den 
Entſchluß aefaßt, daß. die Erbunterthänig: 
keit in der Provinz Weſtpreußen aufgehoben 
werden folle. In dem darauf erfölgten Ka⸗ 
bine ie ſchreiben ward esflärt: „daß die De: 
püticten Durch iefen Berbluß ein ehomtiars 
BB Biel äctef Daterianpäliche, wahrer 
a Arung und Humanirät gegeben hätten.‘ 
on ward auch da die Sach 
eunferer Erzählung, zeigen wird, nicht 
ven firer und iſt es bis heute nicht, 


ache, wie die 


“über 
ben zweyten Theil des —— ingie 
— — ih mich, ® daß die o 
Stände ſich damit beſchaͤftigten, d y 


angeſehenen Gutsbeſitzer 


Es erſol 35 un Ber 
art ann vn Bm Ki vo 
ngefegenheit viel: zu langfant 
Ei —— —— 2** 
„Mein lieber Großkanzler won Goldbea. 
Aus eurem Berichte vom Gen März di 























Entjagung ihrer aus der Erburtektbänigfeit 
enden Gerechtfame dein Stäate einp 
Dpfer zu bringen. Da ich aber ben meiner Au: 
‚wejenheit in Preußen nichts weiter daven Ders 
nommen habe, gleichwohl aber der 6 
triotismus der oftpreufiichen Stände m nir X 
dafur iſt, daß fie diefen fchönen Borfah 
aufgegeben haben werden, fo beforge i 
ivgemd 'ein, durch die Aufnahme ver € 
thänigfeitsverhäftniffe im das “Prowinyiali 
—R Itxthum dieſe lobe 
Bernd der. Stände "zum Stillfke 
en möge, und trage euch daher 
— 5355 Freyhrn. von/Schtä 
Ruͤckſprache nehmen, wie die 
(eaenbejt; ohne alles Kufiehem, J 
gen gebracht weideh konne und? 
vforderliche ‚dazu, PP; veranla 
bleibe euer vobleffeet onirter SE 
Charlörterburg, 
den 28ſten Auguft 1802. - 
Einige ‚Zeit darauf wat 
ra vom Sönige Re 
„Meine lieben t 
fer von Goldbect und Freuherr von Schrötter. 
Unter den in qurem Berichte vom 22. ©. M, 
angezeigten Umſtaͤnden halte ich, wegen 
bung der Erbunterthanigkeit in es 
mit euch für zweckmaͤßig und lich 
laͤufig nur aus jedem der 


foulruh zu berufen/ theils um mid 
rathſchlagen, theiis aber um Leute key 
zu haben, die man infteniren Töne,‘ 
—— ep auf. den 
eiten 


er 


zufösderk die Reſultat⸗ der mit den oſtpreuß. 
rittetſchaftlichen Deputirten in. Königsberg zu 


battenden. Konferenzen abzuwarten, indem dieje - 


Reſultate den weſtpreußiſchen Landes : Kollegiis 
nicht nun zur Direktion bey den alsdann zu 
eröffnenden Verhandlungen, fondsrn auch zur 
DYewirfung einer. wuͤnſchenswerthen Gleichfoͤr⸗ 
migkeipder Verfaſſungen in beyden angrenzenden 
ge werden dienen koͤnnen. ch. bin euer ic. 
Satabam den a7ften Movbr. 1302. 
dir Staatsminifier, re 
oßkanzlet von Hold: 
abe und Schrn. - ‚Sriedr. Wilhelm, 
von Scıhrötier. 


“ne 2 ; 
Hierauf erlioßen diefe beyden Staats⸗ 






eiinifter an den wefipreußifchen Regierungs⸗ 


thefpräfidenten, Froͤrn. von roͤtter in 
" Marienwerder, folgendes Reffript:., _ 
„Friedrich Wilhelm U. I; 
Unfern sc; Aus dem von der dortigen Rer 
gierung unterm raten d. M. erftatteten Bericht 
haben wir erfehen, aus welchen Gründen die 
der Regierung und Rammer unterm zoften Oft, 
2798. aufgetragenen Konferenzen mit der Geift: 
lichkeit und dem Adel in dortiger Provinz, wegen 
der von diefen beyden Stäuden befchloffenen Auf 
bebung, der Exbunterthänigkeit, biher ausgefegt 
ebliebeu, und da über den Fortgang diefer Anger 
egenheit kurz zuvor immediater Bericht erfordert 
werden, fo ift hiervon unferer allerhoͤchſten Pers 
for Anzeige erftattet. N 
Nach der hierauf ergangenen abfchriftlich 
benliegendben Kabinetsordre vom 27ften d. M. 
finden wir es pur fernern Einleitung der —— 
zweckmaͤßig und hinlaͤnglich, daß mit einſtweili⸗ 
ger Ausſetzung der von der Regierung in Bor 
fhlag gebrachten allgemeinen Kreisverfammiluns 
gen vorerft nur aus jedem der dortigen Kreife ein 
angeſehener und einfichtövoller Gutsbeſitzer nach 
Marienwerder ‚berufen werde, um mit dieſen 
ausgewählten Mitgliedern der Stände vorläufig 


über die beabfichtigte Aufhebung der Erbunters _ 


thänigfeit zu konferiren, um biefelben mit der 
noͤrhigen Inftruttion verfehen zu können, durch 
weiche fie in den Stand geſetzt werden, demnaͤchſt 
auf ben Kreistagen die Deliberatien zır leiten. 
Wir haben refolviret, Euch die befontre Di: 


seition dieſes Geſchaͤfts aufzutragen, dergeftalt, .. 
daß die Verhandlungen bloß von euch und einem , 


4 


— 
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ober zwey von euch zu ernennenden Ditätledern 
ber "Megierung -geführee werden, ohne daß e4 
vorjegt noͤthig iſt, daruͤber im. verſamme ten 
Kollegium Vortrag zu halten. er 
Zur nähern Anleitung werden, euch die Der 
fultate der Unserhandlungen mitgetheilt werden, 
welche über eben diefen Grgenſtand in Oftpreußen 
unter der Leitung bes Etatsminifters und Regier 
tungspräfidenten Grafen von Finkenſtein ‚eröffner 
worden, damit folde bey den dortigen Verach: 
fhlagungen zum ‚Grunde gelegt werden koͤnnen 
und, fo piel wie möglich. in beyden Provinzen 
eine gleich e Werfaflung ‚bewirkt werde. 
Ihr habt daher die, dorthin zu berufenden Gute: 
befiger,, ı deren Auswahl euch uͤberlaſſen bleibt, 
bievon zu prävenizem und diefelben mit Bezug 
auf die n Aufttag durch beſoudre Schreiben, in 
welcher ‚ihnen zugleich Die noͤthige Beheimhat: 
tung zu einpfehlen iſt zu der, zu haltenden Konz 
ferenz einzuladen, aͤbrigens aber alle, weitern 
Verhandlungen -vor der Hand jo lange auszu— 
ſetzen, bis euch die Vorfhläge und Erklärungen 
der nad) Königsberg zuſammin berufenen Depus 
tirten der oftpreuß, Nitterfchaft, welche wahr⸗ 
ſcheinlich gen Ende des kuͤnſtigen Monats all 
hier eingehen werden, zufommen. _ Sind euch ıc, 
Gegeben Berlin den zoften Nov. 1803. 
Auf Sr. kin. Mai. allergnädigften 
| Speyiats Befehl.” 
Fr Goldbeck. Gchhrötter. 
Auf -diefe Anordnungen wählte der oſt⸗ 
prehßifche Adel aus feiner Mitte: zwoͤlf ans 
ſehnliche Gutöbefiger , die unter dem Vorſitz 
bes Etatsminiſters Brafen von. Finkenſtein 
die Sache in nähere Ueberlegung ‚nahmen 
und in ihrem in Pleno aufgenommenen Bros 
tofoll ward ein, terminus a quo, einigeandre 
Modalitäten und der Termin zur Finglifirung 
ber koslaſſung aller Unterthanen auf vierzi 
— angeſetzt. In Beziehung. auf dieſe 
ommiſſion iſt für. Dſtpreußen, nach welchem, 
ſich, wie wir oben ſehen, Weſtpreußen kichs 
ten ſollte; fo wie auch auf die Offerten einis 
ger großen Güterbefißer, die ohne Ruͤck icht 


anf die Königsbergſchen Berabredungen hiers 


über, ihre Unterthanen lostaffen wollten 
fein weiterer Beſcheid von Hofe € 

MWöhrend diefer Vorgaͤnge ipard am 
Schluſſe des Jahrs 1802, eine Handſchrift 


und ſolches dem Könige * gr jegt 
gt. 
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von ungefähr 4 id —— ‚Ueber die 
AYufpebung der buntertb4 Hafen 
Draußen — #71 deren Berfajler jede Diefer 
ache entgegen fiehende Einmwendung un 
befeitigen fich angelegen fepn hieß, dem Rd: 
nigsbergfchen Buchdrucker Degen zum Abs 
Drucke zugeitellt._ Der Advofatus Fisti und 
Zenfor publikus Reinmann fihried au biefe 
Handfehriit: a 
„Legi, weil der akademifche Zenfor dieſe 
zPiete zur Zenſur am mich gewieſen; und 
„finde um ſo weniger Grund, das Im⸗ 
„prunatur zu verfagen, da die Stimme 
„aller zivilifirten Nationen fich dafür bes 
„reits laͤugſtens erklärt hat — auch die 
„Sräuel der Erbuntersbänigfeit mit aller 
Frepheit noch ſtaͤrker enthuͤllt werden 
„Fonnten, wenn bey der Stimmung diefed 
„zeitalterd wicht. fehon dieſer gelinde Zw 
' euf die befte Wirkung verfpräce. - -' 
« +Röntgsberg, am ıflen Januar 1803. 


Es erfolgte aber hierauf vom oftpreußis 
hen Etacs miniſterium, welches durch 
artifulierd Geſpräche von dem intendirten 
odrucke diefer Bogen Nachricht befommen 
hatte, folgendes Reffript: Y 


- "3 
Wir, Friedrich Wilhelm, König x. 

Unfern x. . Solltet ihr einer Schrift allhier 

- zum Drucke dad Imprimatur eriheiit haben, oder 
euch noch dergleichen zu diefem Zwecke vorgelegt 
werden, deren Juhalt in die Aufhebung der Erb⸗ 
unterthänigkeit. auf dem platten Lamde, Hofer 
dienfte und. dergl. einfchlägt : ſo habt ghr eritens 
falls Angeſichts diefes, andernfalls zu feiner Zeit, 
mit Beziehung auf diefen Befehl, den machges 
gebenen, relpective nachgefuchten Abdruck und 
Debit nut der Deutung zu inhibiren, dap die 
Erlaubniß dazu bey unferm General; Direktorium 
in. Berlin nachgefücht und abgewartet werben 
muüffe: Dieſes gilt, wie fid) von ſelbſt verfteht, 
auc für kuͤnftige Fälle und gewärtigen wir 


nigkeit in 
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eiieen Bericht, wie &8 mit der Sache ſteht ſofort 
anherpi" Sind euch ꝛc. Konigsoerg, am 
zoten- Yarmıar 1303. " ** 
Koͤn. oſtpreußiſches Etatöminifferium, 
An denSDonhoff. Oſtau. 
Advotatum Fiszi. — 
Dieſet uhlbirte hierauf unterm r1. Jan. 
der Degenſchen Buchdruderey die Kortfegung 
oder Vollendung de3 auf feine am —45 
ertheilte Bewilllgung angefangenen Drudt 
und den Debit und bie Außbietung dir 
Forge Es ward außerdem an die Unlver⸗ 

tät hieſelbſt reſtribiret:“ — 
Se. koͤnigl. Maj. von Preußen ꝛc. machen 
dem atademiſchen Senat zur Achtung bekannt, 
daß in den diefigen Zeitutigen weder gelehrte aoch 
angelehrte Artikel zum Drucke geſtattet werden 
ſollen, welche in die Aufhebung der Erbunters 
thänigfeit auf dem platten Lande, Hofedienſte 
usdergt. einſchlagen. Königsberg, den noten 
Januar 1803. a A 
Kon. oftpreußifches Etatöminifterium 

Doͤnhoff. Oſtau. 

Der um dieſe Zeit ſehr kranke 
Staatsminiſter und Kanzler, Gra Ba 
kenſtein, hasse den Geffionen des iñ 


“nifterii nicht bepwohnen fönnen, 


aber doch das vorjichende Reſkript d 
geude Nachſchtift: ad 


fob 
Daß die Zenfur dahin einfchlagender Drudı 
ſchriften in feinem Fall von dem akademiſchen 
Senat reſſortire, verſtehl ſich von ſelbſt.“ 
An den 238 
akademiſchen Senat. Finkenſtein. 
Da aber bey Eingang dieſer ibite⸗ 
rien die oberwaͤhnte Piece ſchon abgedrudt 
war, fo meldete fich der Buchdrucker Degen, 
nach obigen Anmweifungen wegen der —85 
bey dem koͤnigl. Generals Direfto in 
Berlin, welches auf fein Vorſtellen und 


) Ich habe diefe Schrift. geleſen und gefunden, daß fie eben fo beſcheiden als gruͤndlich 


if, und den Verfechtern der Leibeigenicaft nicht eine Beſchoͤni 
Grund unmiderlegt übrig läßt. Und das bloß in praktiſcher 


Wflichten zu Nünen, meiche ein foldes Verhältniß, mo ein Menfch des andern 


ına.. gefebweige denn einem 
Hinſicht auf den Rugen bedi 


igeprhunı af, dur 


fiders, des Erbuntertbänigen und des Staates; ohne ſich auf die 5 andern Eigeupum it und 


aus für nud und nichtig erfiären, fo daß 


er aud durch die Einwilligung des 


eibeignen felbR mitt 


rechtöbeftändig werden Eann, da dieſe ein Verbrech die M it dae iR 
einem Siaate von Menſchen nicht geſtatiet werben —— — — 


— 
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zugleich anf den von dem Etatsminiſterlum 
abgeflatteten Berſcht reffribirte: 
riedrich Wilhelm, Bönig sc, . 
un 2. Auf euera Bericht vom sten 
d. M. wegen Aufhebung der Erdumterrhänigkeit 
in Oſtpreußen, wollen wir euch bey *5 
eines von dem dortigen Buchdrucker · Degen all; 
hier eingereichten Manuſtripts über. diefen G⸗⸗ 
genſtand/ Hierönech“eröfftien, wie höhere Staats⸗ 
urſa es nicht zulaſſen, jetzt während’ den 
ungen uͤber die Erbunlerthaͤnigkeit in 
reufen, irgend ein Inſerat im die ‚öffentlichen 
Er oder den Druck einer Schrift uͤber dier 
fen Gegenſtand zu geſtatten. Ihr habe daher 
hiernach die Zenfaren unbedingt zu inftruiren 
auch den ꝛc. Degen auf fern ‚bießfälliges Sefuch 
abſchlaͤglich zu beſcheiden. Sind euch ıc. Ber⸗ 
ben 23ſten Januar 1803. SE, 
" * Sr. koͤn. Maj. allergnaͤdigſten 
FE Spezials Befehl. : 
Aun das Goldbeck. 
oftprenf. Staatsminiſterium. lti 
Anßer Biefem ward dem Betliniſchen 
Depaftemeng der auswärtigen Angelegens 
beiten, jolgendes Schreiben mitgerheilt: 
bo find bisher in den hieſigen Beitungen 
verſchiebene Auffaͤtze über die Aufhebung ber Erbs 
keit in Oftpreupen eiigcuäckt worden, 
Sc Made eijedoh aus mehrern Grunden bes 
dentlich Jetzt während den Erwägungen ‚Uber 
dleſt Dache sirgend ein Injerat in Die öffentlichen 
Blatter ober den Druck einer Schrift über. diefen 
Gegenñ and zu geftatten, und erſuche baher Cwr. 
G;dieng ganz ergebenſt, hiernach die Zenſoren 
der hieſtgen Zeitungen gefaͤlligſt unbedingt in⸗ 
frruiren zu laſſen. Berlin, den 23. Jan. 1803. 
Departement ¶ Goidveck 
der answ. Angelegenheiten. 


— —— — 
9 i Univerfität erhielt hierauf 
folgenden Bi Sehen N 9 


er Mir, Friedrich Wilhelm, König ıc. 

Unſern ıc... Gemäß Reftvipt d, d. Berlin 
den 33. Jan. und pri, den sten fehrnar e. wers 
der Ihr hiertnit angewieſen, fein Inierat noch 
Schriften über die Erbunterthänigkeit zu vers 


Ratten. Mönsgsberg, den 7ten Febr. 1803. 


Doͤnhoff. Oſtau. 


An den 
itademiſchen Senat. 


Veranlaſſung alles Gute, 
als in einer Pruͤfungszeit 


werde.“ Wir ſehen, 


drich Wilhelm III. wird die M 
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Indem alles bisher Erzaͤhlte verhandelt 
wurde, erſchienen in Königsberg bey Nikos 
lovius „Bemerkungen auf einer Reife durch 
ginen Theil Preußeng; . von einem Dberläns 
der. Erfied Bändchen 1803. 189 ©. in 
Dftav. Hier ward auch von jenem Thema 
©. 70. 98. 159 x. mit vieler Wärme gefpros 
ben. "An Beziehung auf diefe litterariiche 
—— ward an die Aniverſitaͤt reffris 

iret: 
Wir, Friedrich Wilhelm, König ꝛc. 

“+ ‚Unfern ꝛtc. In den Bemerfuugen auf einer 
Meife durch seinen Theil Preußens ꝛc. 1. ©, 


Konigsb. Nitkolovius 1803. ©, 156. 160, bes 
‚finder fich eine 


ſtatiſtiſche Darftellung von Oft: 
preußen,.die, wenn fie auch nicht fo ungereimt - 
wäre, wie fie ift, doch überhaupt nicht innerhalb 
den Grenzen biefiger Zenfur liegt. Sollte dies 
felbe hier. die Zenſur paffirt ſeyn, fo verdient und 
erhätt Zenjor hiermit den nothwendigen Verweis 
und Warnung für künftige Fälle ernſtgemeſſenſt 
und ergeht hierüber ein gleichlautendes Ne: 
fEript an den Advokatum Fiszi. Sind euch ıc. 
Königsberg, den 12 Febr. 1803. 

Kön. oſtpreußiſches Etatsminiſterium. 
An den nhoff. Oſtau. 

"Die Gtelen diefer Gerift, med 8 
Die Gtellen dieſer t, wo da 
Thema diefer Erzählung den Berf. in Wärme 
bringt, find aushebenswerth. ©. 0. beißt 
es: „Der Graf von Dohna : Schlodien iſt 
anf dem Wege, das Scharwerkajoch leichter 
und diefen harten Dienft milder zu machen. 

wänfche, daß er die Laſt feiner Mitmen⸗ 

n nicht bloß aus angebohrner Milde er: 
b er die Knechtſchaft, 
feſt und Eonftitus 


ichtern, fondern. daß 
verbriefet und beurkunder, 
tionsmaͤßig abſchaffen möge.” Aufs neue 
äußert er ©. 98. die Ho nung, daß eben 
diefer Graf die völlige Aufhebung der Unter⸗ 
thauſchaft bewerkſteſligen und bey dieſer 
das jetzt nur noch 
geuͤbt iſt, in die 
zu konſtituirende Grundverfaͤſſung einflechten 
heißt es S. 159 x, ' 
den Zeiten entgegen, da der Ackerſtand aller: 
dings bey den zu vertheilenden Landesbe— 
ſchwerden werde mit zu teden aben. "Fries 
t rgenrothe zu 
biefen Tage ſeyn und Schweden nicht länger 


N a 
ur- 
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den Vorzug faffen, das einzige Land zu ſeyn, 
wo der Bauer 8 der —J— gun Din darf, 
er wolle ſich ſchatzen laflen. 8 febe eu 
entgegen, ihr beſſern Tage! wo ein verblen⸗ 
deter Adel von feinen fogenannten Untertha⸗ 
nen ſich nicht mehr die ne zu feinen kLuſt⸗ 
reifen wird bezahlen faffen. Denn in der 
That ift das der Fall an einigen Orten in 
Preußen geweſen DAR die Edelleute bey der 
Huldigung diefes Ki in nach Koͤnigsberg 
reiferen und fich die Koften dazu von ihren 
Bauern eh fegen liegen, in der er; 
baulichen orftelung daß fie dahin giengen, 
die Bauern zu vepr fentiren 11. ge 
So manche gurdenkende Gutsbefiger in 
Oſtpreußen entließen Indeſſen, ganz’ aus 
freyem Triebe ihre Unterthanen, und das Ber 
kannewerden im Ins und Auslande fonnte 
durch alles Dbige nicht ganz behindert wers 
den. Go erzählte unter andern nur neuer⸗ 


fichft der Hamburgifche Korreſpondent (1803: ° 


Ruͤm. 53) die ga ge ründete Thatfache: 
„Am rıten März diel. & 
Sintenfein von Schönberg, aus Heberzeus 
gung doneiner wirklichen Ghterverbeferung, 
und, aus ig er Zuſtimmung zu_den 
(andesväterlichen Gefinnungen König Brie 
deich apiipeim? 111. feine ſammtlichen Unter; 
thanen, — 300 Perſonen, nme 7 
fich und gericht ich vonder Erbuntert 
feit, umd es iff fehr zu münfchen, dag viele 
iche Bey 


feiner Standesgeno en dieſes 1681 
jpiel zur Nachfolge ermuntern moge. \ 
och einmal kommt ——— auf 





befreyte der Graf 
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Sklaven ſey 


chet ſehen. Aber wenige Jahre, nach Be 
di ‚ thatenvollen Sehen 


efcheiden einen Kran 5 
ornähren durchflo 9 (die as Wi 
der Häbtifgen jabı rie und des Panbbaned) | 
auf-den fel nieder, den einen auf 
bie blumenreiche Erde, den andern-auf.rinen 
(Selen Kr 
ren hervo kin 
eztehung auf das Auerswalbfehe . 
um die realifirte Schaarwer 
mit der Umſchrift: „Seiner 
preufien ewig mit Dank, — 6 win ai | 
an feinem guten Willen * iegt aucq 





König Friedrich II. zurüc. Er konme feine - Oftpreußen im Gleiche . | 
ae Mbiht „pie Zauerm follen micht bringen. - | I 
. ’ — iu 2 > 1: ‚vr — PER La? PR Ren 10) Ko EEE 

Diefe feit 1796. unter demſelben Titel fortgefeßte National⸗ Zei BEN 

auf allen Poftämtern und Zeitungs‘ Erpeditionen woͤchentlich, dar Fi —* Sat ne 


monatlich in brofchirten Heften zu haben,‘ Der Preis eines Jahrganges (von yı 


vollftändigem Regiſter) 


it hier und in den Buchhandlungen » The, Come. ©, rom); 
a entfernten Orten koſtet fie, nad) der Billigkeit der 53* — —— 3 





Jahrgaͤnge find bey der unterzeichneten Buchhandlung noch vollſtaͤndig zu haben. I 
Borha; Die Seckerſche Buch J 
u» ru) uw 

Nee - 73 u 
u Rn 7 15 set r.„ ne 


- 5% 


ENEE EB ETKeNG 


re ‚der Teutfgem 





Y haut a} t aoft —— den aiter Zutius 1803, 






31,” MR 3 > aber beſtreute den Meg d des koͤnigl. Paares 
‚Menfhenfreuden mit [hönduftenden Blumen. niet. rar 
Thuͤringen. Eine en Früchte Morgen kn * Uhr marſchierten die drey in 

e 


"ir menschlichen Gefeligfeit gewiß die Erfurt 3 ſatzung liegenden Bataillons 
Feude eines Volkes, den Mann zu ſehen, von —— des Grafen von Wär; 
—— u ki Beglücung auf den Ihren teisleben, und Br Bataillons von der 
—2 Liebe und Daukbarkeit —— 8 — von u 
us feinen ‚Blicten- und nach “einer großen Trift bey dem 

Fe e Bo guterZeiren zu ——— wo der Nö Rebne 
ROTER en wie es auch eine der höchften Mach der Revue Be, eine Depnt tion der 
tigfeiten feyn muß, durch die lauten Würgerfihaft A ei 45 88 wurden —* 

er en fo vieler Tauſende fih Gedichte überrei und die — 

aller begrüßt zu innu na efürer Majeftär 

| Ui — nu feneune fahen und ar Damientebuhe rap 
TIT. and deſſen u EHER, konigl. Soheit 
— A un "auf ihrer tea war offene Tafel. Nachher Führen 
nun nt durch die neuen preußi⸗ Ihro Majefläten anf den vetersberg, befahen 
en Befigun n Thfringen und ,dem Die Kirche, in derfelben das Grab des zwey: 
De Berl in Erfurt und Mlüpls weibigen Grafen Ernft von Gleichen; dan 
den Dohm und beiliegen den Ie um die 
war am oſten May, als Erfurt auf — befindliche große Socke iu 
nee Ay inen neuen Bandesherrn, Be Borzäglich übertafidenb war die 
nig v. Preußen, uud deſſen Familie, in rſcheinung dieſer erhabenen Perfonen in 
e —52 —5 zu ſehen Auf ihren dem evangeliſchen Waiſenhauſe. Nachdem 
pfang wartete lange Reihen von Ana: Hoͤchſtdieſelben hier das Sehenswurdigſte in 
nd: Mädchen mit Blumenferten und Augenſchein gekommen und der auten Ord: 





j 
” 
} 


I 
' 


erben: Die Ankunft verfi ** ng und Neinfichkeig, die daſelbſt herrfcht 

hab 9 Uhr des Abends, ihren sönig dent "geichenft hatten fie 
Kr Donter der Kanonen die glückliche der K Fa ufe ein G Sehen 
4 n hro Majeftät N 


deB Föniglihen Paares und feined von Pia — or, 
uf 8 ui kundigte. Beym Aus⸗ Königin 10 Friedrichsd or und 2 Friedriched' 
en ad dem Wagen wurden Jhro Daje: dem Walfenvater zurück. — Des Abends 
n * ums; „Grafen yon Schulens war in der ehemaligen Statthalterey , jegt: 
6, uverneurGrafen von gen Wohnung des verneurd, Grafen 
Bertendiehen und den Übrigem anwefenden von Wartengleben, und Souper. Der 
hoben Dffizierd und’ vornehmen Perfonen Gouvernementsgarten und viele Häufer der 
empfangen. Die evangeliihe Schuljugend Grade waren fehr geſchmackvoll erfeuchter ; 


} 
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und fo ſchloß fich diefer für Erfurt unvergeß⸗ 
fihe 9. Am folgenden - Morgen, den 
aſten Jun. reiſte die Eöhigliche Familie mies 
der ab, begleitet von den heißen Seegens⸗ 
wünfchen der Einwohner Erfurts. — 
- Rah Muͤhlhauſen kam der König am 
azften Junius. Zehn Deputirte der Stadt, 
nähmtic fech8 der erften und Älteften Magis 
flratöperfonen, der erfte vg. und 
Schullehrer und gmep angefehene Bürger, 
waren verfanmelt Se. Mai. zu bewillfom: 
men; eine Anzahl junger, in blaue Uniform 
gekleideter Bürger, waren bis an die Stadt: 
grenze rn geritten, und die Schügen: 
eſellſchaft Hand in Parade: der feyerliche 
mpfang konnte aber nicht ſtatt finden, weil 
ſich —28 Ankunft wegen der unguͤnſti⸗ 
J itterung und ber bekanntlich fchlechten 
A eingifchen Wege, bis um Mitterna 
— Dem Wunſche Sr. Majeſtaͤt gem 
war keine —— are 
t worden: aber viele einzelne Häuferbe * 
atten dem Drange, dem Monarchen ihre 
Ehrfurcht und Liebe durch erbaute Ehren⸗ 
pforten und Erleuchtung: ihrer Haͤuſer zu 
erkennen zu geben, nicht widerflehen können. 
Man fah auch mehrere F mit bedeuten; 
den Trangparenten, gejlert, worunter fich 
die des Tuden Magnus vor andern auszeich⸗ 
neten. Fuͤr die vielen anmefenden Fremden 
war ein Ball.auf dem für dad gefellige Ber: 
gnuͤgen fehr wohl eingerichteten Kafino vers 
anſtaltet worden. j 
Am folgenden — wurde 
dem Könige von vier Deputirten auf einem 
erw mit Gold-befegten Kiffen ein 
edicht überreicht, melched die Gefinnungen 
und Vorſaͤtze ded Magiftratd und der Bürs 
gerfihaft wahr und ſchoͤn ausſpricht. 
Nach der Audienz hielt der König auf 
zn Dbermarfte Repue, und ritt in 
egleitung des Generalmajor v. Peller durch 
mehrere Straßen der Stadt. Mittags fuhr 


er von bier weg nach Duderftadr, und nicht 


lange nach feiner Abreife —— die Koͤnigin 
bier an. Frohe Ausſichten in die Zukunſt 
enthält das herzliche Gedicht, das ihr im 
Nahmen des Magiffatd und der Bürgers 
(haft überreiht wurde. Auch die jüdifche 

emeinde überreichte ein Gedicht unter 
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ger Zufihrife: Opfer „der Freude sun 
ie Erfeuchthngen teuren ieden Abend 


fortgeſetzt bis * Sonntage. af ie den 


ala Sun. Nachmittags zogen fämmtlice 
hüter des Gymnaſiunis und. die Schülerin 
nen der Töchterfchule mir ihren Lehrern ver 
die Wohnung der Königin. Die Schügen 
fompagnie ſchloß einen Kreis, in welchen 
fi die Kinder und: Juͤnglinge genannte 
Spulen unter Mufif verfammelten, und zmey 
zweckmaͤßige Lieder fangen. - Das erflefindet 
man im Mildheim. Liederbudhe Nr. 493; 
das zweyte war folgender Wechfelgefang : 


. Ale, 
reut euch des Tages! 
in et —— ihr! 
ihr die Herzen! 
an kei * 
Maͤdchen allein, 
Bi — —— uns eng s 
„ Edle, die fo gern brg “ 
Gern Leiden milder, Freude 
Die Herzen buld’gen Dir, en (haft; 
Ale. — on deö Tages x, 
"Die M Nee 
Wir alle, Die bier vor Bir Reha,“ 
Bu * —— Dich zu ſehn 
e olde } * 
Und freuen Blumen Di! 
‚ Alle. Brent euch x. 


= . Die M j 

i imm bin, Du gute Korsin, — 

Da Dre — 

Mit Blumen äberkreun. ‚pa 
Ale. Freut euch .ıt. 


— — 
ieh, unter Gott i 
Qeloten, —S — 
er Tugen einem i Far 
- Bon — treu m on. . * 
Ale. Freut euch 1. 


— Die Minden. 72 

eil Dir, an Unſere Königs Handi 
Und Kinder, Die Du ihm Bebahrß, 2" 
Sir alle fegue Gott! ee * * 


Alle 
Segen der Menfhheit! 
Segen dem Gareelaupr 
Eriede auf Erden ! 
Deil jedem Stand! 


FE | 
or Die Königin fahe mit Wohlgefallen 
‚herab; als ihr Mädchen, in das Ge 
ekleidet, bey der dritten 


e rophe Blumen en: 
Der fang "wär noch nicht vollendet, 
h 









fd der König von Duderſtadt zurück Fam, 
zonnta beſah der Koͤnig die Kirche 
Blahi, und reiſete ſodann, nebſt der 
migin, den konigl. Prinzen und andern 

nen, die in der Guite waren 
€ wieder über Erfurt ‚nach der Refts 
1 jurl Die Dienerfchaft des hiefigen 
for Zutteröth, in 





en Wohnung 
re Maieltäten logirt Hatten, erhielt 
#0 Friedrihsd'or zum Gefche 


N —* hen Befuche war das 
am Zeit einfallende, in der Nat. 3tg. 
vor ahren —9 


c ante (köfeft geſchilderte Bruns 
ben worden, und wurde nun 
Ber anf die gewöhnliche Weiſe 


sie E noch bis nach der Ahreife des 








(ten Herrn General: Major 


even die Beier diefed Blattes 


on als eine rurtheilsfreyen und humas 
‚nen d ded Guten kennen, gefiel 
Diefed Narionalfeff fo wohl, daß er auf den 


immtliche Lehrer ded Gym: 
und der Hiefigem Töchterfehule auf 
da Bufthauıs beym Bapperöverbrunnen, und 
er und Schülerinnen zu einem 
" Sange unter den Finden auf dem großen Ra: 
ge, der die Duelle umgiebt, einlud 
‚heitere Tag war ganz zur Feyer eines 
Bolfäfefes in der freyen Natur 'ger 
Die Schüler des Gymnaſiums und 
erinnen der Zöchterfchulen zogen unter 

g bon der — mit 
fchore vor und einem zwepten 
Bu durch die Stadt nach der 
"Duelle. Hier hatte‘ der mens 
Bliche Seneral für dllerley Erfris 
und Lebensmittel geforgt, welche 
eſchlechts vers 











ein fchöned und 
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Die Fleinern Knaben und Maͤdchen machten 
den Anfang, und erwachſene Jünalinge und 
Sungfranen folgten nach. Die Freude Wurde 
bald allgemein ;; taufende von Bürgern und 
Bürgerinnen nahmen Theil, und gewiß vers 
aß mancher Menfch auf einige Stunden alle 
fine Leiden und bangen Beforgniffe. Gegen 
bend murde unter freyem Himmel das ber 
kannte Volkslied: Geil dir im Siegers 
Franz ıc. angeftimmt. Man fang allgemein 
mie Rührung und Theilnahme: 
Vicht Roß, nicht Neifige, 
Sichern die fteile Höh’, 
Wo Gürften ftehn; 
Liebe des DBaterlande, 
— — 
nden den Hereicer» Thron 
Wie Feld im Dieer. . 
Nach dem Gefange erfcholl der Ausruf: 
Es lebe unfer allergnädigfter König, Frie⸗ 
drich Wilhelm -III., der mächtige Schuͤtzer 
des Rechts und der Berechrigkeit, der erha⸗ 
bene Gönner der Schulen, der Künite und 
Wiſſenſchaften! Es lebe unfte allergnädigfte 
Königin. Louife, die edle Kreundin des 
nen und Guten! Es lebe der General: 
f.von ar der Urheber der heutigen 
e! lebe unfer würdiger Kommans 
ur, Ber Majer von Ebra! Einem jedem 
dufaf: "Halte ein dreyfaches Hoch! unter 
rompeten « md Paukenſchall, und unter 
allgemeiner Einftimmung des zahlreich vers 
fammelten Volks nah. Endlich ging der 
ee ug nach der Stadt zurück, und eine 
bendmufif nebft Vivar, von der Schügen: 
fompagnie dem Generalmajor v. Pellet ges 
bracht, beichloß den feftlihen Tag. — 
Solche Freuden folten für ven Bürger und 
Landmann öfter veranftaltet werden. Gie 
tragen gewiß nicht wenig dazu bey, Zufries 
denheit und. Bemeinfinn in den Staaten zu 
erwecken und zu naͤhren. 


Geſetzgebung und Regierung. 
Bayern.- 2124 
Ununterbrochen fährt die baverfche Re 


teilt , YAnf dem freven Plage unter 
den hohen Finden gan ein feoher Tanz. gierung fort, ihre Aufmerkfamteit auf die 
De) © Hat den auf die im gıften ©t. d 319. 1808: befichridbend Art eingeweihten neuen Gottesader auch 


durd ein (hönes Monument des Bürgermftr, Tilefins, auf eigene Koften, verzieren laſſen, und eine 


So hule geſtiftet. 


J 
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Berpollkommnerung aller Zweige ber gefell‘ 
tlichen Verbindung zu richten. "Safıe 
hen: die vielen neuen Gefege und Ver⸗ 

ordnungen, die dieſe erleuchtete Regierung 

ergehen läßt; und das kurbayerſche Regie? 
sungsblatt, dad dieſe Geſetze und Verord⸗ 
nungen ausfuͤhrlich enthaͤlt, kanu als ein 

Mufter für viele andre Regierungen und als 

ein ſchoͤnes Denkmahl unfrer Zeiten für bie 

Narhmelt angefehen werden. : Die Leſer der 

Yrac. Sg. kennen ans frühern Berichten, ) 

fhon den Geift, der aus. diefen: Gefegen 

ſpricht. Ed,wird daher genug feyn, jegt bie 
neueiten Gelege bloß ihrem Inhalt nad, 

— der Zeitordnung zu Folge, ans 

zuführen, und tur bey einigen, die allge: 

meines Intereſſe haben, etwas länger zu 

verweilen. . u a 
YAır sten, May ar erfchien ein Befehl 

h die Fnrfürftt. Magiftrate Ind fänsntlicen, 
inwohner der Städte München, Landshut, 

Ingolſtadt, Straubing und Burghanfen,. 

„Die Berbeilerung ber magiſtratiſchen Berfal; 

fungen betreffend. Nach einer frübern Bers 

ordnung vom 31. Dezemb. 1802 [die 
oben Gt. 13 6,288 an ——ã— Ri; 

follen die Juftiz, die Holien nd Die, g 

lichen Gemeinde : Angelegeitheiten_gertenr 

und bloß die legtern, ald dem Magiſtta 
urfprünglich zuftandig, demfelben zugemiefen 
werden. Da aber eine ſolche Drganifation. 
des Magiftratd noch mwefentlicher Vorbereis 
tungen bedarf, fo werden in dem-bier ange: 
führten Befehl einige —A8 






mungen Öffentlich befannt gemacht. 
beziehen ſich auch die vom ı6ten May, „der 
den Appellationezug zur, furfücjtl,_oberiten 
Suftisftelle in Ulm’ — die vom zıflen May 
‚über die Appellationszuͤge bey dem Stadt: 
erihte in München‘; — und die am 20ften 
Ra. ergangene Verordnung Über die neue 
Drganifation des Landgerichts Friedberg. 
Am Gten May exrfchienen. zwey andre 
Verord nungen, von denen die eine die Kons 
jentrirung dei Kimanz Adminiſtration, die 
andre aber die Vermehrung des. teutſchen 
— duch ide Stiftungen bergifft« 
4 tionrde.nämlic), verordnet, ‚daß, 
, Pays \ 


2) Wan fee 


DEI) CE > 


Kat. tg. von d. J. ©. 8. 9.1 


az 


= 


r i 
der Keen de 
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von allen Wermächtmiffen ;" bei denen der 


abgezog 
Uhr dem Datum. 


Haffende 
tztere Ber 


Der 
Die 


ficerten 
gerichtet, u 


ſetzt werden fol 











fordern; 7 Er. 
=. Ya seiner - am <15tem Man :erfchieg 
Bekanntmachung wird veu Wilieärpexf 
angezeigt, an weiche, Juſti 1 fü 
Betreff der Appellarionen bey Zivilgegeaik 
deu zu wenden haben z und, in einen 
Bekanntmachung unser eben diefe 
merden fämıntliche, der praktiſch 
Sumdige anfgeforders, an Der 2 
Ah: 5 Kr e nl 
1. 22. 13. 


der jwiden aufarhobenenftändifchen Riäfwrn 
sehörigen Felder umd Wiefen usa zu neh⸗ 
men. Allgemeineres Intereſſe als diefe bey: 
den Bekanntmachungen has die am 17. Ma 
eriibienend Verordnung, die auf eine heil; 
fame Abänverting der Frohnleichnams : Pros 
wauf dem Lande gerichtet ill. Da 
Diefe Serordnung für das Fatholifche Teutſch⸗ 
fand Befonderd wichtig iſt, fo verdient. fie 
bier ausrährlich mitgecheilt zu werden 
‘ "An vielen Orten Baperns, wo fi Feine ſelbſt⸗ 
€ Parrer,, fondern erdonirte Seelſorget 
, find diefe,, einer drünfenden Gewohnhen 
nic ; verbunden, an’ dent Feohnleidinamerage ihre 
welchen fie doch ſonſt alte pfarrlide 
i en zu leiſſen haben, zur Hauptpfarr⸗ 
au führen, um da, zum Beiden der Abhaͤn⸗ 
und ded pfarzlihen Verbandes die große 






zu Karen. —22 
bhnlidy vfarrliche Gortesdienf unters 
—* wi —— alte und 
(ömahe nen effelben beraubt, die jungen 
und Närkern aber, müde von dem meiten Gange, 
ben ihrer Ankunft im Bfarrorte mit 
einer S:ilimeffe, und eilen dem Wirths- 
a, 80 man fi mit Speife und Trant über: 
1 re) en Fr 


80 übe Dorbrettt wohn, nun ein Til des 
Bolten dem Hohamte dev; da ränge in den 
Viarrfirben, das Geſchred der Kinder, 


au in 

‚bins Miederfoßen der Erwaclenen, das 
Mae Gerfäret alle Audacht, und ent: 
—— Ang Bieranf folgenden ungebeuern Pro» 


e aewinnt‘ die Eitelfeit offenen Spiel 


"müßiges Gaffen triss,an die Stelle 
re neun r Der Ei Sr verfbiedenen Be: 
en, AU i 






‘ 





die Höhe ihrer Kabnenftangen und auf 
—— oder Borzüge, woruber nach ; 
er Bänterepen ergeben — die Unvrdmung, 
weiche bey fo rinem Dolbi Fonkurfo herricht, — das 
Gelädrer ter Junsen , melde das Weber serftd« 
— find‘ die. narürfiben und unvermedliden 













it enifernten Hrimarh an. 

ce de biche vieler Palıde Tag, welcher 

- reli bel and Derserbebung beſtimmt iſt, 
at. Mordlität * Befandheit gefährdet, 
igtbum enıehrt und herabarmäfdiger 


biemit vergrönet —R 


Hang dirfer Ärgerlihen Unfüge wird 
we J we air File * 
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. Jeder exponirie Seelſorger, welcher bie 
farrlichen Ai in ‚feiner Filialkirche zu [dis 
Ran h ‚ohne Unterfdiied des Ranges oder äußere 
ichen Charakters und Titels, wird b emit nerbufs 
an Sröbnleihnamstage die feperlihe Pro zeſſion 
8 ———— nad) geendigtem Gottes· 
"2 Folglich hört der Zug der mit foldy eigenen 
a — verfehenen Gemeinden zur Hauptpfarrs 
firde an diefem Tage auf, indem ſolch ein Zeichen 
ben überfüffig if. ; 
e Gerklichfeit, melde Dura die Behörden 
ee diefer Verordnung au fernen if, bat 
e von den Kanzeln zu verfünden,, und dem DVolfe 
den Zweck reiner ungeftörter Andacht, verbunden 
mit ſittlicher Rückkehre zur häusligen Ordnung; 
wohl an das Herz zu legen. - 148 
Nicht minder wichtig iſt die am 18: May 
erlaffene Verordnung, die Religlonsverhaͤlt⸗ 
niffe ‚der ‚Kinder bey vermifchten Ehen bei 
treffend: Vermiſchte Ehen, heißt es darin, 
ollen ald Folge der in den bayerfchen Erbs 
anden eingeführten Toleranz ungehindert 
geftattet werden: Was aber die aus der⸗ 
feichen Ehen erzeugten Kinder betrifft, fo 
ol den Verlobten eine uneingefchränfte 
eyheit gelaffen werden, beym Einerire in 
die Ehe mit Beyrarh ihrer Eitern oder Bo 
muͤnder, die Religiondverhältniffe —* kuͤnf⸗ 
tigen Kinder zu beſtimmen. Doc iſt es ihnen 
eſtattet, auch waͤhrend der Ehe, unter 
bachiung der gefetzlichen Formen, 4* 
Abaͤnderungen zu treffen. Faͤnde es ſi 
aber, daß die Verlobten bey ihrer Verehl 
zu. ‚über die Religionsverhäftniffe ihrer 
uftigen Kinder nichts. verabredet hätten, 
fo follen weitere. Berträge hierüber mährend 
ber &he nicht ſtatt haben, fondern die Sohne 
follen in dem. Glaubensbekenntniß des Vaters 
und die Toͤchter in dem Glauben der Mutter 
bis zum ı8ten Jabre erjogen werden; nach⸗ 
aber; foß es von. deren freyer Wahl ab: 
gen zu einer ‚oder ber andern der drey, 
im ieutſchen Reiche eingeführten, chriftlichen 
Kirchen uͤberzutreten, und weder den Eltern 
noch den Vormuͤndern iſt ed erlaubt, hierin 
ine Abänderung zu machen. — Aehnlichen 
Enbaits ift die am —— May erfhienene 
Verordnung, nach welcher ind fünftige be 
Beerdigung der: Kinder nicht der geringſte 
Unterſchied gemacht werden fol, ob fie 
ehelich oder unehelich geboren worden find, 
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f} ⸗ ⸗ 
weil (mie es in der Verordnung heißt,) 
alle ohne Unterſchied durch den Empfang ber 
heiligen Taufe in die chriſtl. Kirche eintreten, 

Auch auf die Verbefferung der Band: 
wirthſchaft richtet ſich fortdauernd der Blick 
der bayerfchen Regierung. Denn außer den 

ſchon oben St. 8. ©. 162 angeführsen, des⸗ 
halb ergangenen Verordnungen, erfchien am 
aoften May eine neue, in welcher von allen 
Landesſtellen eine Anzeige von dem Fortgang 
der Abtheilungen der Gemeindsgründe und 
der Kultur derfelben verlangt wird. Ferner 
wurde nach einer Verordnung vom 27. May 
die biöher gegen Tyrol zu beflandene Lands 
Bun — und allen: nad vieler 
renze zullegenden Mauthämtern befohlen, 
von nun .alle bayerfche Landesprodukte un: 
gehindert nach Tyrol paffiren’ zu laſſen. 

Nichteweniger find auch. mehrere, fehr 
nuͤtzliche Poligep : Verordnungen erfchienen, 
ke: am ten un. im Betreff des heimlichen 

ettelnd der Franziskaner-Moͤnche; am 
Zzten Jun. im Berreff des Bierfages, und 
unter eben diefem Datum eine Verordnun 


im Betreff der Pandärzte. In jedem Fünftel 


ge Hauptſitze der Landgerichte ſollen auch 
ffenilich befoldete Aerzte leben, die dann 
nicht vom bloßen Zufall abhaͤngen, oder, 
wenn fie franf werden, darben müffen. Zu 
- diefem Ende haben ſaͤmmtliche dermalen vor; 
andene Kegierungsd: Phyfifer und Landaͤrzte 


rzeichnife über ihren firen Gehalt inner⸗ 


halb 14 Tagen einzuſenden. — Berner um bem 
fhyädlichen Selbſtkuriren entgegen gu. arbeis 
ten, erfchien am 13ten Jun, eine Verord⸗ 
nung, mach welcher die. Bekanntmachung 
bädlicher oder gmepdentiger ‚Heilmittel in 
eitungen und Worhenblärtern nachdrädlich 
verboten wird. 
Wie fehr ſich die bayerfche Regierung 
‚ fortgehende dad Schul⸗ und Erziehungswe⸗ 
fen angelegen feyn läßt, das zeigen außer 
"gielen andern Befegen, von: denen ‘oben 
St. 9 ©. 159 — 201 die Rede gemefen ift, 
—— die trefflichen „Geſetze ut änßern, 
intellefrnellen und fittliben Bildäng der 
tudierenden in kurbayerſchen Lyzeern⸗“ — 
ohirhätiaer ald in diefen Gefegen kann 
nirgends für die Bildung der Studierenden 
geforgt, und fein ſchönerers Muſter, als dies 


* 
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fed. kann andern Regierungen in Ruͤckſicht 
des Schul s und Erziehungsweſens gegeben 
werden. Schade, daß der enge Raum unfter 
Kraus eine umfländliche Mistheilung vieler 
fege verbietet, die in. vielen Stüden des 
„Braterungsblattes” enthalten find! 
Eins der neueften und wichtigſten Gefeße 
vom ızten Jun. beeriffe die Preß + uud 
Buhbandel‘ Srepbeit, — ein Geſetz, das 
den erleuchteten Geiſt der baperfchen Regie: 
tung auf. das treflichfte bezeichnet. Schon 
feit_dem aten April 1799 war das Zeijurs 
Kollegium aufgehoben und dafür eine Zenſur⸗ 
Kommiffion mit der Anmeifung zu einem bes 
ſcheidenen und liberalen Verfahren bey ihren 
fünftigen Jenfuren angeerdnet worden. Jetzt 
iſt auch diefe ZenfurzKommiffion aufgehoben 
und dagegen eine allgemeine Aber. 
die Buchhandlungen, - Lefebibliorhefen und 
Drucereyen der Polizey : Dbri ‚sjebet 
Dres übertragen worden; wie man aus Fol⸗ 
genden erfehen wird. j A 
* — mit —5 * Ausar⸗ 
tung der geſtatteten Preßfreyheit wahrgenenu 
men, alien Bir wollten nicht die ungerechte 
Marime befolgen, den Mißbrauch der naturli⸗ 
chen Kraͤfte durch Unterſagung und allgenkine 
Beſchraͤnkung des Gebrauches ſelbſt verhuͤten zu 
wollen. Wir überfahen deshalb großmuͤthig frafi 
bare Aügriffe Unſerer eigenen hoͤchſten Petlon, 
um ‚feinen guten und aufgefläcten Mann abzu⸗ 
halten, mit Freymuͤthigkeit und Redlichteit feine 
Meinung öffentlich darüber zu-Außern/ was nad 
feiner beften Abſicht und feinem Dafürhälten 
beytragen Eönnte, das allgenteine Befte zu beför: 
dern. Indeſſen find Wir Unferer Negentenpflicht 
fhuldig, in Unfern Staaten Ordnung und Sitt 
lichkeit Eräftigft zu handhaben, und einem jeden 
Unferer Unterthanen feinen guten Mamen und 
Ruf unter dem Schutze des Geſetzes zu ſcern 
Darum haben Wir mir Vernehmung Ueferrt 
geheimen Staateraths in reife Crwaͤgung 
s „durch welche gerechte und gmerfmafist 
Laßregeln die Lefe: und Preßfreyheit in Umern 
Erbſtaaten in ſolchen Schranken erhalten werden 
tanue, welche der Staatszweck erfordert, 
Da, Wir, durch Die, ‚bisherige Erfahren 
überzeugt -morden- find, daß die gemähnlidt 
Maßregel, zu welcher man genen den 
der Preßfreyheit ſeine Zuflucht zeither genommen 
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bat, nämlich die Zenſur, in Ihrer Anwendutig 
auf bie einzelnen Fälle weder gerecht, noch zweck 
2 noch hinreichend iſt, fo haben Wir be; 
ſchloͤſſen, die im Unſeren ſowohl alten: als neuen 
bawerfchen: Landen noch beftehenden ZenfürsKoms 
miffionen aufzuheben, und in Anſehung der fhon 
gebructen Schriften für die offenen Buchhand⸗ 


t „und diejenige, welche 'obrigkeitlich zu - 


dieſem Gewerbe berechtigt find, einen freyen 
Verkehr, fo wie für die Verleger und Buch⸗ 
druckereyen ne Laude eine —* — — 
uzulaſſen, daß von nun an in der Regel. einer 
—** ſeyn ſolle, feine Bücher und Schrif⸗ 
ten, die er im Unſern Erbſtaaten einführen oder 
in Druck geben will, der bisher angeordneten 
Zenfur und Approbation zu unterwerfen, oder 
zu dem Enbe folche denjenigen zur Durchficht ein: 
zulieſern, denen diefe Verrichtung bisher übers 
tragen -gewefen war, 

- Damit aber die inlinfern Staaten nunmehr 
bewilligte Freyheit der Preffe und des Buchhan⸗ 


dels nicht in eine ungeftrafte fchädliche Freyheit 


ausatte, fo wird eine allgemeine Aufficht über 
die darin befindlichen Buchhandlungen, Offizinen 
der Antiquarien, der Yeihbibliothek s Inhaber, 
Leſe⸗Inſtitute und Buchdruderenen der Polizeh⸗ 
Obrigkeit jedes Orts, wo folche ſich befinden, 
und die Beftrafung der Verbrechen, welche durch 
iften begangen werden, den Fompetenten 
Gerichten nad den Sefegen übertragen. 

In Folge deffen follen ı) alle Buchhand⸗ 
lungen, Antiquare, Leihbibliothek⸗ Inhaber, 
die" Vorſteher der Leſe⸗Inſtitute, Kupferſtich⸗ 
Bilder : und Kartenhaͤndler unter einer Strafe 
von 100 Thaler verbunden ſeyn, ihre Kataloge 
der Polizey: Obrigkeit zu übergeben, 

3) Diejenlge, welche keine obrigkeitliche 
Konzeffion haben, dürfen in Unfern Staaten, 
die Meßzeit ausgenommen, weder mit Büchern, 
noch Kupfeiftihen, Bildern ıc. handeln. Jede 
Orts Polizey foll darnach wachſam feyn, damit 
nicht dürch ſolche unberechtigte Maͤckler, Krämer, 
Kolperteurs, Baͤnkelſaͤnger, und andere unans 
asjeffene Leute, Schriften, von welcher Art fie 
ſeyn mögen, befonders Bilder, Lieder, Kalen⸗ 
der, religioͤſe oder profane Volksblaͤtter ins Pu⸗ 
blikum gebracht werden. Bey ihrer Entdeckung 
find fie ſogleich in Beſchlag zu nehmen, und da; 
jenige Zudividuum, welches die Gefege übers 
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ſchritten hat, fol nebſtdem mach Befinden der 
Umſtaͤnde noch beſonders beſtraft werden. 
3) Menn die Polizey in den Katalogen der 
berechtigten Buchhandlungen oder Druckereyen 
Schriften-oder Gemaͤhlde wahrnimmt, die ſich 
nicht bloß anf: wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
beſchraͤnken, ſondern fich auch illegale Angriffe 
einer phyſiſchen oder moraliſchen Perſon erlau⸗ 
ben, — — fo ſoll die Polijeh fogleic).die Vers 
breitung -einer folchen Schrift oder finnlichen 
ellung men, und ein Exemplar derjels 
ben an die ihr vorgeſetzte obere Polizey: Behörde 
nämlich die einfhlägige Yandesdireftion einfens 
den: diefe hat fodann die bezeichnete Charaftere 
eines illegalen Angriffe näher zu unterfuchen. 

4) Findet fie diefe wirklich in der ihr vorger 
legten Schrift ‘oder finnlichen Darftellung, fo ift 
ſolche fogteich öffentlich zu verbieten, und nach 
Befinden der Umſtaͤnde ſelbſt in Beſchlag zu 
nehmen. 

5) Den auf eine iffegale Art angegriffenen 
Privat: Perfonen bleibt überlaffen, den Verfaſſer, 
und wenn diefer nicht bekannt oder falſch ange 
geben ift, den Verleger und in fubfidium den 
Druder, oder jeden Verbreiter wegen der ihr 
geſchehenen Unbilde vor der fompetenten Juſtiz⸗ 
Behörde 2 verfolgen, 
6)Sind hingegen in einer folhen-Schrift 
oder ſinnlichen Darftellung illegale Angriffe auf 
eine Öffentliche, phyſiſche oder moralifche Perfon 
auf die oben bemerkte Art gewagt worden, fo 
fell der Verfaſſer, und, wenn diefer nicht bes 
kannt, oder falſch angegeben iff, der Verleger 
und in fubfidium der Druder und jeder Ver; 
breiter, der geeigneten Sufiz. Behörde zur ges 
feglihen Beftrafung ex oflicio angezeigt werden. 

7) Bey anonymifchen Schriften, wo weder 
Verfafier, Verleger, noch Drucker befannt find, 
bleibe jederzeit derjenige, welcher eine folhe 
Schrift debitiet, für ihren Inhalt verantwortlich. 

8) Wird in der, der obern Polijen: Behörde 
vorgelegten Schrift oder finnlichen Darftellung 
zwar Fein gefegliches Verbrechen gefunden, die 
Schrift ift jedoch offenbar entweder in Ruͤckſicht 
auf Moralitaͤt oder auf phofſſches Wohl der 
Staatsbürger fchädlich, fo iſt bloß zu verhindern, 
daß fie nicht weiter in Umlauf gefeist werde, 
und es foll fogleich ein Exemplar davon demjenis 
gen geheimen Minifterial s Departement eingelier 
fert werden, welchem die Aufjiht über den 
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öffentlichen Unterricht und bie Volksblildung am 
vertraut iſt. Diefes Fann nad) Umſtaͤnden ein 
öffentliches Verbot ‚einer. .folhen Schrift. ober 
finnfichen; Darftellung veranlaffen , auch gehoͤrz 
zu feinen. Pflichten, das allenfalls ivregefühute 
Volt durch zweckmaͤßigere Schriften aber den 
nämlichen Gegenftand beichren zu: laſſen. 3 
9) Der Polizey kommt weder eine Zenfur, 
noch eine Beſtrafung zu, wenn nicht ein bloßes 
Polizey⸗Verbrechen (wie Nr. ı und ;⁊ ):begams 
gen: worden iſt; ſie ſoll eigentlich nur wachen, 
damit die Geſetze beobachtet, und: Uebel, die 
entftehen könnten, ‚nod im Zeiten verhuͤtet 
werden. 
10) Wenn Wir ſchon bey politiſchen und 
ſtatiſtiſchen Schriften keine beſtimmte Einſchraͤn⸗ 
fung gemacht haben, fo verfteht ſich doch von 
felbit, daß Staats diener ‚ihre Vorträge und 
Arbeiten über Gegenſtaͤnde, die ihnen. nad) ihrem, 
Geſchaͤftskreiſe übertragen find, fo wie auch ftas 
tiſtiſche Notizen und. fonflige Bemerkungen, zu 
deren Kenntnifi fie nur durch ihre Dienftwerhält: 
niffe kommen fonnten, nie ohne Unfere befondere 
Erlaubnig dem Drucke übergeben dürfen. 


Burfadhfen. 


Nachdem es laut zur Sprache gefommten 
war, daß im dem hiefigen Yanden mander: 
fey Argerlihe und dem gemeinen Volke bei 
fonderg nachtheilige Lieder und Aufſaͤtze 

edrucht und auf Jahrmaͤrkten zum freyen 
Berfauf öffentlich aufgelegt wuͤrden; fo 
murde deshalb auf höchften Beſehl rine Uns 
derfuchung angeordnet. Die dazu Beanfı 
traate Kommifiten fand bald, daß fulche anı 
Bolfäfchriften vorzuͤglich durch ſoge⸗ 
nannte Piederhändfer, Bichertrodler uud 
Buchbinder auf Gtadts und Dorf : Tahr: 
niärften verbreitet würden und fonfitzirte 
mehrer? für anftößig kg fieder. Um 
diefem Unweſen fo viel ald :moglih zu 
Bun! iſt am ızren May ein Generale er: 
affen worden, im welchen verordnet wird, 
dag kuͤnftig in gefammten Furfächf. fanden 
nur dann folche Volksſchriften und Lieder 
verkauft werden follen, wenn fie in den kur⸗ 
fächfiichen Landen mit gehäriger Zenfur ger 
druckt und mit dem Ramen des Dructerd und 


ftögige 
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Druckortes verſehen ſind. "Ferner 
Beisen.der- Osrigfsiten — Zeit —— 


ben. Märkten bey den Liederhaͤublern 


chertroͤdlern und Buchbindern Unterſuchun⸗ 


en angeſtellt, die mit den oben angefuͤhrten 
igenf&aften nicht Anderen fü 
gr konfiszirt, Die: Kontravenichten ;: nad 
efinden, mit Strafe belegt, und alle, Die 
mit dergleichen Schriften handeln, ernſtlich 
Dermarut werden. etc 
 Bannode. 
dntöpet: 





gabe eined Abzugsgelds fogar en ein 
einen Memtern, oertchrnarteiten and Dre 
om —— = un rg | 
angenommenen Grundſatz zu Folge „Di 
Brepheit des Menfchen m Beruflich: 
tungen des Bürgers fo wenig ald möglich za 
beſchraͤnken“ — hat auch auf diefen Gegen 
ffand weife Rüdfiht genommen, wie me 
rere deshalb ergangene Verordnungen bewt 
ſen. (©. Nat. 3tg. d. $. St:9 S. 188) — 
Auch zwiſchen den kurbadiſchen gefammten 
—T und * —8 —— 
ine. wechſelfeitige repheit 
kurzem abgeſchloſſen —S * = 


Todesfälle 


Nuͤrnberg. Ein durchaus mwärbiger 
Schulmann war der im März diefes Fab 

verſtorbene Jadler, ungefähr 30 AR 9 
verdienter Schullehrer zu Sr. Jobſt ber 
Nuͤrnberg. Schon als Mrenfih erwarb er 
ſich durch fein gutes biedres Herz die Achtung 
und Liebe, nicht nur unter ſeines em, 
fondern anch unter Perſonen von Höber: 


Stande. Ernfihaft, ohn 
munter, hau ken ER 


(Gierzu eine Deylage. ). 
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in jedem: gefelifchaftlichen Zirkel beliebt und 
geſchaͤtzt. Daher war ed auch fein Wunder, 
daß er nicht nur mit dem jegigen Geiſtlichen 
w St. Jobſt, dem Hrn. Pfarrer Kühnlein, 
Unbern vorzüglich mit dem vorigen, nun⸗ 
mehrigen Hrn. Prediger Bayer zu Ruͤrnbergs, 
jederzeit im ſchoͤnſten Einverftändniß lebte; 
weiches feider unrer diefen beyden Ständen 
fo felten der Fall iſt. Gleiche Vorzüge bes 
ſaß Nadler in feinem. Sthulfade. Man 
brauchte nur ein entfernter Beobachter feines 
Wirkens zu feyn, man brauchte nur feinen 
Schuffindern auf der Jobſter Straße zu ber 
gegnen, fofonnte man ſchon an ihrem freund: 
lien und fittlichen Betragen wahrnehmen, 
daß fie unter einem Mann ſtehen müßıen, 
der niche nur auf ihren Verftand, fondern 
auch auf ihr Herz zu wirken im Stande fey. 
Gauz zu einem würdigen Schulmann gebob: 
ren„düchte er ihnen vernünftige Begriffe, 
ſowohl von Religion ald auch von andern nüß: 
lihen Willenfchaften, 3. 3. der Naturge: 
ſchichte, Geographie ıc. beyzubringen, und 
awar nicht nach dem alten Schulfchlendrian, 
fondern, Immer nach Anleitung der neueſten 
ud beſten Schriften. — Sein Karafter und 
feine Fehrgaben erwarben ihm: nicht, ‚nur 
Achtung und Liebe bey feinen Zöglingen, fon: 
dern auch bey deren Eitern. Daher war 
allgemeine Klage über feinen frühen Tod, da 
er nach einem kurzen Krankenlager, erliche 
so Fahre alt, in den Armen des oben ger 
nannten. Hr. Pfarrer Kuͤhnlein einfchlief. 
Geine Leiche begleirere nicht nur die ganze 
Piarrgemeinde, fondern auch viele, feiner 
Gönner und Freunde aus der Stadt Nürn: 
berg und der umliegenden Gegend. 


Sranfen, Nichte nur als eine genealos 
giſche Nachricht, fondern auch wegen der 
dJerſon felbft, verdient der Tod des regier 
renden Grafen von Erbach-Fuͤrſtenau, des 
Herren Chriftian Karl Auguſt Albrechts, wel: 
her auch Ritter des föniglich preuß. rothen 
AÄAdlerordens und koͤnigl. preuß. Generalma: 
jor der Rauallerie gewefen iſt, befannt ges 
macht zu werden. Der edle Mann farb am 
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roten May db. J. in eistem Alter von abs 
ren, an einem Schlagfluffe, und at * 
I5ten darauf. in der graͤfl. Erbachiſchen Gruft 
in der Stadtfirche zu Michelftadt beygefegt. 
Er war ein biederer, teutſcher Mann, der 
durchaus Feine Zeremonien leiden Eonnte. 
am hat das hiefige Land eines der ſchoͤnſten 
efangbücher in Zeutfchland, — eine Außerfk 
milde Behandlung der leibeigenen Unterthas 
nen — eine Berbeflerung der Paydwirths 
ſchaft, des Kleebaues und der Viehzucht — 
einen vernünftigen Katechismus — eine vers 
defferte Schuleinrichtung,, und manches ans 
dere Gute, zu verdanken. Geinen Tod 
beweinet nicht bloß feine edle Gemahlin, die 
egenmwärtige vormundſchaftliche Regentin, 
ondern auch ſaͤmmtliche Unterthanen bes 
trauern den Verluſt eines wohlthaͤtigen und 
pulären Landesherrn, der mit den Kamis 
ienverhältniffen und häuslichen’ Verfaffuns 
gen aller feiner Unterthanen genau bekanut 
war. Er binterläßt zwey boffnungsvolle 
Söhne, welche er vier Jahre lang in Stutts 
gart erziehen ließ, und welche fich gegenmwärti 
unter der Leitung eines fehr braven Hofme 
18, zu Braunfchweig anf dem Karofino 
efinden und alle Hoffuung erwecken, einſt 
unter die vortreflichen- Männer Teurfchlandg 
gerechnet werden zu koͤnnen. * 


Kriegsnachrichten 
im Bezug auf Teutſchland. 


Seit dem Ende des vorigen Monats 
bekam die Rage der Dinge im Hannöverfchen 
plöglich ein ganz unerwartetes Anfehen, und 
die Dffupation diefed Landes, die ohne 
Schwerdſchlag geſchehen war, ſchien blutig 

ut endigen. Der König von England hatte 
ch geweigert, die Suͤhlinger Konvention, 
die ihm von Bonaparte en Jun, ) übers 
ſchickt worden war, zu rati ya Er hatte 
erklärt, daß er ald Kurfuͤrſt von Hannover 
auf Feine Weife einſtehen wolle, was Engr 
fand gegen Frankreich nuternehme; er 
daher den Einfall in Hannover für einen 
Bruch des Reichsfriedens erkläre, und feine 


u ; 


Beylage zum 29ften Sid der Hat. Zeitung der Teurfchen 1803. . . 
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hännöverfchen Truppen ihrem einen und 
dem Schuße des teutſchen Reichs überlaffe. 
Kaum war diefe Erklärung befannt worden, 
fo feste ſich die franz. Armee im Hannövers 
ſchen in Bewegung, um, mie es hieß, die 
hannöverfchen Truppen, jenſeits der Elbe, 
er und ald Kriegögefangene nad) 
ranfrei —— Bis zum 29. Jun. 
war ein franzof. Armeeforps von 17000 M. 
bis an die Ufer der Elbe vorgeruͤckt, deſſen 
eg genen zu Lüneburg war, mofelbft 
der Dbergeneral Mortier mit feinem ganzen 
Generalſtabe am agften Jun, eingetroffen 
war. Bon dieſer Zeit wurden die lebhafte: 
ften Vorkehrungen zu einem Hebergang fiber 
die Elbe gemacht. Alle Baßrgenge ‚anf der 
finfen Seite des Stroms, bis nach Grade 
hinab, murden in Befihlag genommen; eine 
Menge Pontons, Anker, Taue und andre 
um Schiffsweſen gehörige Sachen wurden 
erbeygeſchafft und ein großer Artillerieparf 
nebit vielen fraupöf. Matroſen nad) der Elbe 
geſchickt, Über die jegt niemand mehr paſſi⸗ 
ven durfte. In Lüneburg felbft traf man 
alle Anftalten auf den Fall blutiger Auftritte. 
Biele öffentliche Gebäude wurden ge a 
yin fie als Hofpiräter zu gebrauchen. Am 
ter Zul. waren ſchon 300 Ellen Beinen und 
so Pfund Scharpien abgeliefert worden; 
am aten ul. wurde eine Menge Binden, 
keinen, arpien, Berrftellen, Effig_:c. 
nach dem Elbufer geſchickt, und am 3. uf. 
flanden die Pferde der franzoͤſ. Wundärzte 
gefatrelt im Lüneburg. Indeſſen mar am 
zoften Im. der franz. General Leopold Ber: 
thier and Lüneburg nad) Rauenburg gefoms 
men, um die hannöverfchen Ernppen (unger 
ähr 12000 Mann) aufjufordern, fih als 
riegsgefangene zu ergeben. Die Truppen 
follten dad Gewehr ſtrecken, die Kavallerie 
ihre Pferde abliefern, und die Gemeinen ald 
ramöf- Gefangene nach Franfreich geführt 
werden. 
Allein die hannöverif. Truppen, deren 
Tapferkeit von den Franzoſen ſelbſt aner: 
nut wird, waren weit entfernt, in diefed 
nfinnen zu milligen. 
mehr, daß, da Se. großbritt. Majeftät die 
Suhlinger Konvention nicht ratifizire haͤtten, 


Sie erflärten vieb ® 
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und diefe Konvention fie weiterhin nicht ver: 
pflichte, fie fich eher bid auf ——— 
Blutstropfen wehren, als ſich unter jenen 
Bedingungen ergeben würden. — Diefe Er: 
klaͤrung ward mit den lebhafteften Anfkaften 
zur nächdrücklichſten Gegenwehr begleitet. 
Um den Ueber ng der Franzoſen in das 
Lauenburgiſche fo viel ald möglich zu erfchwe 
ten, wurden alle Zugänge der Elbe von der 
mecklenburgiſchen Grenze bis zum Zollenfpie 
fer, wo etwa ein Uebergang möglich ſeyn 
fonnte, mit Truppen und ſchweren — 
ſtark beſetzt. Die ſchwere Bagage ram 
eg — die ganze Armee ſtand 
an der Elbe; die Vorranhehäufer wurden 
mit Lebensmitteln angefülle und Munition 
herheygeſchafft. Man warf uzen auf, 

aſchinen, ruͤſtete Kanonen; verfer: 
tigte Parronen ıc. Um Lauenburg herum 
wurden Graben. gezogen, die Stadt war jur 
Belagerung gerüjter, und das Hauptquar— 
tier nah Guͤlzow, eine Meile von Lauen⸗ 
burg, verlegt worden. 

Alles war nun im Hannöverfchen in 
banger Erwarsung, und faum magte man goch 
eine guͤtliche Ansgleichung zu ro 
waren zwey landſchaftliche De rider 
Landfhaftd: Direktor von Lenthe und der 
Pandrarh von Wangenheim ſchon am „pften 
un. nad kauenburg abgereift, um die ham 
növerfehen Truppen zur gütlichen Untermwer: 
fung zu vermögen ; allein troß ihrer fehhaf: 
ten Bemühungen und ihres Hins und Her 
reifend bald nach Lauenburg zur banmöv, 
Armee, bald nach Lüneburg zum Dbergene 
ral Mortier jweifelte man doch, daß fie et 
mas ausrichten würden. Indeſſen war au 
der Dberlieutenant von Bock (am ı. Jul.) 
nach Füneburg gefemmen, und ed murden 
nun ernfllihe Unterhandlungen zwiſchen den 
bannöv. und fromgör. Truppen angefnäpft, 
deren Ende rühmlich fire jene, voreheilhaft 
für diefe und, bey den trüben Ausſichten er: 
freulich für das ganze hannoͤverſche Pand war. 
® - sn ge je —*8 eine Kon⸗ 

ntion zwiſchen dem hannöv. Feldmarſchall 
rafen von Imoden : Simborn, —— 


J Ger). Dbergeneral Mortier zu Stande, die 


mittags halb = Uhr mitten auf der Elbt 
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zwiſchen Lauenburg unterzeichnet wurde 
Roch iſt der Anhalt. derſelben nicht offiziel 
befannt ; indeſſen werden: doch folgende 
Puntre. fhon:joge einſtimmig angegeben: 
„Die hannoͤverſche Armee legt die Waffen 
nieder und überliefert derfranzöfifchen Arınce 
alle Artillerie, Munition und Pferde. — 
Dtfiziere und: Gemeine. behalten ihre ganze 
Sage, machen ſich aber —2 nicht 
wider Fraukreich zu dienen. — Die Truppen 
ſollen nicht: als Kriegägefaugene behandelt 
werben, fondern Fönnen fich an jedem Orte 
aufhalten. — Die: Zruppen follen größten: 
theild - audeinandergeben nnd nur einige 
nebft einer franzöfifhen Mannfchaft. das 
Lanenburgifche befegen“. — Diefer Konven: 
tion gemäß: rückten ſchon am 6ten Julius 
1000. W. ee ing Lauenbutgiſche ein. 
Unch ſchaffte man glei vom linken Elbufer 
Febensmitiel dahin; waͤhrend viele von den 
franzöf. Annitionswagen und Kanonen von 
den Elbgegenden, wohin fie vorher geſendet 
worden waren, am7ten Jul. jurüstfehrten. 
De — —* *8 din = 
demſelben Tage nach Hampurg,; (wohin i 
ant’Sten Jul, ein großer Theil feines Gene; 
ralſtabes Tolgee) und kam am ııten Zul. 
u xhaven an. — Go iſt denn alfo von 
diefer Seite dem Blutvergießen Einhalt ges 
than worden. Indeſſen muß-das hannover 
e Lahd daß Drücdende des Krieges immer 
mehr empfinden. Zwar lobt man noch immer 
an den Franzofen, daß fie auf Ordnung und 


fehber; Erziehungs : und andre ge⸗ 


meinnügige: Anftalten ſchuͤtzen, und gute 
Manns zucht halten. Allein demungeachter 
fan mau ed ſich nicht verbergen, daß fie 
alle Hülfsauelien des ganzen Landes recht 
lich zu ihrem Voriheil verwenden. 
Jetzt follen fie 23 Milion Franken an 
Gelde 5 Dei — * Bu fien 
Bedfirfniffe im Hannov. erhoben haben. Run 
hg Lieferungen an Pferden und Kleis 
dimgöftiken aller Art; — nicht zu. gedens 
ten, der Pferde aus dem Fönigl. Marftall, 
der Meubtes und Kutſchen, die den franzöf. 
Beneralen geichenft_ werden. Der Ober: 
Regierungs: Rommiffär, B. Duͤrbach, der 
Shmager Mortiers, und Präfident bey dem 


646 


nen errichteten exekutiven Rollegio, ſoll vor 
kurzem den Pe gegeben haben, ein Vers 
zeichniß aller Herrfchaftlichen Gebäude eins 
zureichen, welche demnaͤchſt, wie man vers 
nimmt, verfaufe werden dürften. Seit dem 
aziten Jun. befinder ſich der General: Admis 
niftrateur der Waldungen, 3. Chauvẽt mit 
mehreren franzof. Korfibedienten im, Hands 
verfchen, um, wie e$ beißt, die zum Schiffs: 
bau tauglihen Eichen ıc. in deu Daligen 
Holzungen fällen und nach rankreich trans⸗ 
portiren zu laſſen. Auch foil ſchon ein franz. 
Adminiſtrateur für die hannov. Bergwerte 
unterwegs ſeyn. ’ 

Während nun das Hannöverfche unt 
ben Laſten dieſes Krieges leider, fo fieh 
man auch die Beforgniß „dag Engiand vo 
der Geeftite her gewalrfame Mafregeln gi 
brauchen möchte, realifirt. Geit dem asiten 
Sun. iſt nämlich englifher Seits die EIds 
mundung in Slokadeſtand erklärt worden; 
und wirklich find ſchon mehrere englifche Fre: 

arten abgegangen, um die Einfahrt. der 

Ibe aufs jtrengfte zu ‚fperren.. Ob in Abs 
ſicht der Weſer etwas. AÄehnliches gefchehen 
werde, ſteht gu erwarten. Aber man bes 
greift leicht, welche Folgen dieſes Ereigniß 
auf den Bang des Handels haben muͤſſe 


Nuͤtzliche Zugendfchriften. 


Don der franzöfifchen Ueberfegung der 
Weißiſchen Schaufpiele für Rinder ift nun 
A ge und 4te Band erfchienen, unter dem 

itel: 

Nouven Recueil de Comedies et de Dra- 
mes !d l’ufage de la jennefle, imites de 
V’Allemand de Mr. C. F. Weifse etc. par 
J. la Chaife. Tomelll. IV. äLeipz. 1803, 
chez Crufius. (Pr. 2 Rthlr.) Gie vers 
dienen in den Händen aller Kinder, welche 
Sranzöfifch fernen, zu ſeyn. d. 5. 


Eben fo empfehlunesmwärdig für bie ers 
mwachfene 5* iſt die neue Ausgabe von 
Contes moraux er pieces- choifies de M. 
Marmontel, de V’Acad frangoife, T. I, 
U. III, ä Leipfic, chez$, L, Crufius, 1803. 
(Pr. 1 Rthlr. 4 sl.) 
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So auch: Schollmeyers, J ˖ G. Erzaͤh⸗ 
lungen; und Sinngedichte, e. Beytrag 
"zu eimer durchaus reinen und ſchuldloſen 
Rfrüre, iſtes Bändiden, M. R.-Leipz. 6. 
Crufius, 1803. (Pr. 20 gl. -- 


Hiſtoriſches Bilderbuch für die Jugend, ent: 
haltend Vaterbandsgeſchichte. 7185 Baͤnd⸗ 
hen. (m. Kupfern und gebunden 2 Rihle. 
12 91. dhne Kupfer uhter Dem Titel: Ge 

Jugend. 7tes 


fſchichte der Teutſchen f. d. 
B. 1 Rthlr. 

Der bekannte Jugendſchriftſteller, Hr. 
Glatz in Schnepfenthal, giebt jetzt ein Leſe⸗ 
buch füc Burgerſchuien heraus, melches, 
nad) den vom Herausgeber dief. Jtg. davon 

efehenen Probebogen, eben fo lehrreich, als 

iinterhaltend für Kinder ift. Die moralis 
fhen und gemeinnuͤtzigen Gegenfrände, Die 
deifen Inhalt ausmachen, find in lauter Er: 
aͤhlunden eingefleidet. 
affer , zur ‚Erleichterung des Leſens, eiue 
groͤße und reine Druckfſchrift gewaͤhlt. 


Briefe fiir Rinder. Dritte verbeſſerte und 
Ndermehrte Auflage. 


Braͤunſchw. in der 
Shultuhbandlung, 1802. 174 ©. 8 
Gar lehrreiche Bächlein hat in menig 
Kahren 3 Auflagen erlebt; ein binreichen: 
der Beweis davon, daß es fich unter der 
"Menge der jährlich erfcheinenden Jugend: 





chrifren anszeichnet. Diefe 3te Aufla 
F wirkiich verbeſſert amd vermehrt.) ei 
Vermiſchte Nachrichten. 


Bor kurzem hat der Buchhändler Hart 
noch die Gedichte feiner Gefangenschaft 
unter der Regierung Kaifer Pauls des iſten 
in einem Auffag, der in dem eilften Bande 
der hiſtoriſchen Gemäblde ſteht, befannt 
gemacht. Diefer Aufiag, der auch befonderd 
Zedruckt unter dem Titel: „Gedichte der 





Auch hat der Ber: , 
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Gefangenſchaft des Buchbaͤndlers Zatt⸗ 
knoch unter der Regierung Kaiſer Pauls 
des Iften von ihm ſelbſt erzaͤblt· eerſchie⸗ 
nen iſt, wirfnein bedeutendes Licht auf den 
damaligen litterärifchen und politifchen Zu 
ftand Rußlands; und mit warmer Theil; 
nahme, verweilt man: bey dem Schickſale 
eined Mannes, den,"imr&efühle feiner Un— 
ſchuld, mancherley Mißhandlungen erdulden 
und zulegt, bewogen durch. die Bedruͤckun⸗ 
gen, dieſen feinen vormaligen Aufenthalts 
ort verließ, den größten. Theil feines Bermös 
Kir uner dem Eituge ber Belege in Aule 
unser dem Schutze der Geſetze in Ruhe 
und Sicherheit zu leben. . mau 


In Sacıfen haben die enol. Remmifläre, 
welche die Wolle zufommen —— 
egebenes Aufgeld in Stich gelafen, weil 
— der — — dieleike 
hr auf die gewöhnliche 5 
fen können. r — Sagen 
Seit dem Ausbruch des Fee —* 
werden die Landfrachten aus Trieſt 
Salzburg nach dem Reiche täglich 
* Eben — ſieht anf den 
andſtraßen aus Venedig Durch! 
Schwaben aus. a ni u 


Nachrichten aus Thuͤringen zufolge, hat 
der König vog Preußen — 
weſenheit in Erfurt ſelbſt den Einwohnern 





— für die ihnen: entgehende Kriegs und De 


maͤnenkammer, die nach Heillgenſtadt kom 
men foll, einen Erjag durch eine jedesmal 
im Auguſt abzuhalteunde große Meſſe veriprer 
hen. Alle mögliche Segunfliguug und Ai 
frepheit fol dazu gewährt, au ein le 
licher Vorſchuß jur Errichtung großer Hallen 
und Kaufmanns: Niederlagen geleiftet wer: 
den. ‚Man ift Deswegen in- Leipzig. für-die 
dortige Meſſe und den ‚ganzen fr { 

Handel nicht ohne Beſorgniſſe. 


gm 


Rotionol 


\ 


. eo 
-3titüng 


D 


ber Tentfgenm 





god Gtüd, den agfen Zufins 1803. 





"  Gemeinnsige Anftalten _ 
zus Nachahmung empfohlen. 
Dsemen.: Geit dem 25. Dftober 1798 
iſt Witwen Rufe —— Bi 
ehrer er pr ai n 
onen gefliftet wohn, Di ihr Entfter 
Eifer ihrer Mitglieder und der thaͤ⸗ 
\ liebe vieler hiefigen Einwohner 
nt. Denn kaum war dieſe gemein 
| ge Anfialt, von den Bremifhen Schul; 
iehrern errichtet, den begüterten Bürgern 
end mit der Bitte um * 
‚and durch pwey verdlen 
ger, dem Domprediger Nikolai 







men, fo d 
red die 
ichen 


ide, und 20. Thaler, glei 
als j enfion zugeſichert werden. 
— — Kaft gleichzeitig mit diefer Auſtalt wurde 
eine andre für alte entfräftete Schullehrer 
in Bremen errichtet, re mr laugſam 
forıfchreitet.. Und doch — iſt irgend eine 


Anſtalt suhmlih für den Staat, und beloh⸗ 
nend für treue ner deſſelben, fo ift es 
biefe, die Dem alten und enikräfteren Schuls 
lehrer einen ruhigen Abend feines mähevok 
len Lebens und den Schulen felbft einem 
befändig jugendlichen Flor ** Schon 
der Werth dieſer Anſtalt fpricht für fie laut 
nug; aber uoch lauter hat jetzt ein Redner 
eine Stimme für diefe Penlions : Anftale 
erhoben, Die er als eine Sache der Menfche 
heit mit der Herzlichfeit ded Menfchenfreuns 
des und ‚dem Eifer des Patrioten empfiehlt. 
Noch vor dem Schluffe des vorigen Jahres 
ſcheukte ein edler Mann, der, um jedem 
Schein von Selbſtſucht zu vermeiden, nicht 
nennt werden will, der Bremifchen Dens 
nd: Anftale für alie entfräftere Schulleh⸗ 
rer ein Manuffript mit dem Wunfche, daf 
die Anftalt es auf ihre Koften drucken laffen 
möchte, um, durch den eiwanigen Vorthei 
von der Herausgabe deffelben, den noch ſehr 
—** Fond dieſer wohlthaͤtigen Stiftung 
n etwas zu vergrößern. Die Adminiftration 
jener Anſtalt nahm das Manuſtript mit 
Freuden an, fand darin eine Reihe wer 
anter Auffäge, und ward durch die guͤnſt 


gen Urtheile mehrerer Gelehrten in Bremen, 


denen fie daſſelbe zur Yrüfung vorlegte, 

bafdigen Druck dejfelben ermuntert. 
So erſchien dena folgendes empfehleuswer⸗ 
thes Werf; 


Morgenrothe eines beſſern Tages für 
— Schullehrer. Bremen 
1502 — 

das eine ſchoͤne Reihe intereffanter Auffäge 
über die Eutfiehung und Einrichtung der 


a 


emifchen Witwen: Kaffe und_Penfionds 
Anftalt für alte, entfräftete Schullehrer 
ermbält, und zugleich die Nothwendigkeit 
derfelben in der herzlichften Sprache des bies 
dern Menfchenfreundes erweiſt. Männer, » 
die an andern Orten ähnliche nügliche Ans 
ftalten errichten wollen, werden diefes Buch 
—* mit vielen Rutzen und Vergnuͤgen 
€ ei. . s- - 


Aus dem Jeffifh >» Darmftädtifchen. 
Seit geraumer befteht hier eine geiſtliche 
Witwen : Kalle, der, nach ‚dem Ableben 
eines Pfarrers, Kapland oder Schullehrers, 
ein Befoldungs: Quartal gebührt. Da aber 

die Erhebung deffelben bey ſolchen Gtellen, 
die mit Feldbau verbunden find, zumal wenn 
der verftorbene Pfarrer, Kaplan oder Schuls 
lehrer dad Feld ſelbſt baute, vielen Schwie: 
rigfeiten unterworfen —— iſt, ſo iſt zur 
ftelung derſelben im Oktober v. J. ein 
fürftliches Edikt ergangen, nad welchem 
fünftighin in allen Faͤllen, mo der Verfter: 
bene das Gut felbft baute, die Abtheilung 
nach den Kegeln der Salthanetep'gehüones 
fol, Within ae die Reliften des verflors 
benen Beiltlichen die Hälfte ded Ertrags von 
den beftellten ‚Gütern für die Bay: Weiler 
rungs: und Ausftelungs: Keſten im voraus 
wegzieben,: die andre Hälfte aber full nach 
Bertchievenheit der Umſtaͤnde (die in diefem 
Eoifte näher beſtimmt werden) entweder 
ganz, oder nur det, der Witwen-Kaſſe bier: 
von zuſtehende, Antheil oͤffentlich nach vor: 
gängiger genauer pflichtmäßiger Abſchaͤtzung 
verfieigt werden. Auf diefe Weife fönien 
alödann die Wirwen + Kaffe ſowohl, «ls die 
Abrigen Sutereffenten zu dem ihrigen ge: 

angen. . 


Rurſachſen. In der Diözes Freyburg 
iſt bereits feit einigen Jahren durch Die rühms 
ilchen Bemühungen des daſigen thärigen 
Superint. Kals eine Verſorgungs-Anſtalt 
der Prediger : Witwen und Waiſen zu Stande 

efommen, nach welcher jede Witwe der 
Bisjes febenslänglich jährlich 12 Thaler zum 
Unterhalte befommt, und eben fo viel den, 
Waifen bis ind ıgte Jahr gereicher wird, 
wenn die Diutter vor diefer Jeit gleichfalls 


. 
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verſtorben iſt, oder ſich anderweit verheira⸗ 
ii t. Die &hnaups Bi en 

ſtalt iſt aus denim Drudd erfihienenen 
Nachrichten davon zu erfehen und fo befchaf: 
fen, daͤß 9 dieſe Anſtalt auch in andern 
Didzefen nahähmen koͤnnte. Dieß wäre um 
fo mehr zu münfchen, da bey den jeßigen 
foftbaren Zeiten viele Prediger nichts zuruͤck— 
legen können, umd daher die Ihrigen unver: 
forget binterläffen. Freylich aber werden 
dazu Guperintendenten erfordert, die nicht 


nur Geſchicklichkeit und guren befigen 
fondern auch in Anfeben ſtehen. - : 
Menfcheurettung. 
© wichtiger es if, Das Mohn eines 
Orden au —*5 9J Sch giues 
nen die Fälle, wo dieſe Rettung 


se fo . 
wie diejenigen, wo fie aus Nicftkehtnih der 
— Mittel, oder aus andern 
— — J Pe ‚au 
werben. Aus dieſer Ruͤckſicht mogen folgende 
Nachrichten hier einen Pag finden.” 


Berlenburg. Am Sötintag, 8. 3ffen 
——— d. hi Bi zu Wündert ‚im 
chſpiele Girkhauſen, das 13jähr As 
terchen des dafigen Schülmeifters pin 
den, durch das Dorf fliegenden fehr ange 
ſchwollenen Bad. Niemand mar babep zus 
gegen, der ed hätte retten Fönnen. "Doch 
ein braver Burfche von ungefähr 17 Fahren, 
Namens Riedefel, der gerade damals zum 
Fenſter —— ed ſchwimmen, 
eilte 109 eich nach. ihm hin und ruhete micht 
eher bis er ed auf dem Trodenen hatte, 
Das Mädchen war nur einige Minuten’ im 
Waffer gewefen und ſchien gleich nach dem 
grrantuugen noch. einigemal zu atbmen. 

Rau ſtellte es nun, der verkehrten Gewohn⸗ 
heit nach, anf 5 Kopf und hüflte es dar⸗ 
auf in warme Tücher, ein. Als aber der 
Puls nicht gleih zu fchlagen anfing, gab 
man alle Hoffunng zur Rettung auf und 
gerte: alles Mögliche gethan zu baben. 

em Hrn. Prediger Schnabel je Girfhaufen 
murde erſt ati Montage die Anzeige davon 
gemacht. Diefer eritaunt, daß man nicht 
unverzüglich nach ärztlicher Hülfe geſchickt 


’ 


53 
y dringt dar at daß wenigſtens jest 
—* —5 der —⸗ Nachticht davon 


eg —R 


— aber sing 
Kr 
Mn 


* —5 * erſt am 
enburg — 
er bor-, ‚imoen Jabı 

Pstnkeihiiaen 

mit * Kinde, das.eben fo lange, 

r den änger, al3 jenes im Waſſer 

mochte, . Zwar wollte man 

—— ebenfalls auf den Kopf fiel: 

ein Fremder; ſich gerade damals 

ktender, © Glockengießer kam 

mel cke „Beinen be, gestehen 

9, umd uhr zweckmaͤßiger mit 

eineuden n Rinder, und Ai ‚der zur 






n aufon 












He nee} 
ergeltele, — Auf Ver⸗ 
H Konft fioriums 


St vifcher Noth amd ‚Hüffetafeln 
N De ie. den Beiftlichen,, um fie 
e Zuhörer zu vertheilen, und vors 
el auch , un gie —3 Meder Te 
hren Behandlungsan der eingodten 
vefa: ee at be een 


vexrheiratheter nwohn dem 


rrſchaft Fiſchau 9 ion. orfe Drey⸗ 
re den sten M —* J. bey ſeiner 
Wi em rifch : 2 —D an dem 
— d vor Kaͤlte abge⸗ 


ar er Ha =. * aut Erde. 





arh u be Ze Eier 
gu — r.Dieſer ing 
e Rettungsmittel 


Abends 
De = ste ufer zu verfuchen 
nittehſt Zirku Manns nieder: 
rrei IR ng vom 23ſten Febr. 






og 


* 


Beben und. be 
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gemacht w ef ind An dem Erfornen 
*. damals. feine Spur des Lebens. me 
nden, uud Jedermann hielt ihn 


—9* orem. der beharrtihen Thätigkei 
und der. eifrigen raſtloſen Ber 
r — gelaug in 33 


re ‚nad Berlauf von fieden Stunden, 
geoen vier uhr aa zur Freude aller 
nwefenden„ Zeichen des - wiederkehrenden 
Lebens zu he anfing. Age & Uhr hielt 
er das Bifeun wieder nad» 
28 a8 er ganz — 59— und, * 
A Rn + augen; der wel 
N er Retter mit 
uud BR erquicken * 


ein Bepfpiel von gr von gro — t 
enſchen DERART : Fe * 
jden, der Die Sertingen einge 






BZ 





* 

ften 
a ern 
ur AR — An 
am auften, richtete 
ef Re »lbik ans ‚ und ging den 
en von da wieder feiner Heimat u. 
Elbingerode na ummens r 


sn 
Trautenſtein Mittag u ——— Von 
inden b 368 


bier, hatte er noch 3 
aber bie —— unter ve 8 Stunden 
an warnt ihn, > st 















ber 






—— 555 Br 
dur 
als im Sommer, 


e Bote ret. Wenn man über aber Me 
34 — i 
einem “runden fl — — 6 ge, ine 


nannten dei Berge 






er 


war und fange in diefer end aufge: 
Hakten harte, wiſſen, daß ibn fedes Thal 
doch zum Walde hinaus führen würde. — 
— am Deien Diebe, Dad Serien 
der ım an deffen 
örmlic. — Kenner diefer Gegend 


rum den ganzen Tag im Walde herum und 
Fümnı des Abends wieder ziemfich in die 
Gegend, wo er die vorige Racht geblieben 
war; fucht und findet endlich feine Buche 
wieder. Er muß fich entſchließen, aberınald 
im Walde zu bleiben, nnd gebt abermals um 
Die Buche die game Nacht herum. Dieſes 
war zwifihen Sopbienbofe und dem braun⸗ 
ſchweigiſchen Amtsorte Stiege, etwa 4 Mei 
len vom Oberharze, und alfo im einer der 
kaͤlteſten Gegenden Teutſchlands. — Diele 
Nacht iſt ihm beſchwerlicher geworden, weit 
er nun Schneeballen miter die Fuße befom: 
men hat, die er nicht mehr fosarbeiten 
kann. Er fält oft, und befümme zuleget 
«ih Ballen in die Hände. — Am 24. Der. 
früh will er wieder fortwandern, allen nun 
verſaͤßt ihn, der 10SGtunden nichts gegeſſen 
and immer gewandert, nicht geſchlafen und fich 
Immer geaͤngſtigt hatte, die Kraft. -Er muß 
fi an einem Baume niederlaffen, und kanñ 
nichts witer hun, als jaͤmmerlich, aber 
ſchwach ſchreyen. 

Jedoch, Menſchen, welche Holz zu holen 
audgegamaen waren, hören und finden ihn 
und bringen ihn nach Stiege. Der daflge 
Beamte, wer berzogl. braumfchw. Tuftisrath 
Serweg fäffer Arzt und Wandarzt jır ihm ho⸗ 
en und ihn Darauf nach Yield verabfolgen. 
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Der d je und Wunda ben 
viele — gan schaun wieder * 
— —— 
18 Tage lang die befiiglien Ehmersen en 
duldet und in den legten 12 Stunden 

den Kinnbacken/ Krampf erlitten haste, 


Errichtung einer Rettungsanſtalt 
für Gerungtädte und Tode: 
7 fdeinuemde " — 


Wir. Schon laͤngft find hier die 
maͤßigſten Vorfchriften, wie —28— 
gu retten und ins Leben zuruͤckzurufen find, 
ffentfich bekannt gemacht worden; abereri# 
vor kurzem iſt das Verdie ww Ans 
mendbare diefer Vorfchriften durch die En 
rihtung einer eiguen Rettungsanſtalt um 
vieled erhöhet worden. Burd die Bnade ä 
©r. fa —— welche hierzu einen Bey⸗ 
trag aus dem Kanımer : Xerarto verwilligten, 
und durch die großmüthige Gabe eines maͤh⸗ 
rifhen Kavaliers, der 2000 Fl. zu biefem 

der  miederöfterr. Landesregierung 
übergab, ift diefe in den Stand gelegt wor: 
ben, eine fo — ng dieſe, 
ı errichten. Schon der edie Zweck diefei 
aſtalt, jeden Verungluͤckten oder Todt 
fibeinenden die fehfeunigfte und zweckmaͤß gſie 
Hüffe zu feilten, verdient alles Lob; aber 
eben fofchr empfichkt fie fich durch ihre innere 
Einrichtung. Mit warmer Theilnahme wird 
daber jeder Menfihenfreund die deshalb er 
gangene Zirkularverorduung vom 13. Sun, 
2.3 kefen, worin Über die Beichaffenheit 
diefer Anftalt folgende Nachricht ertheil 
wird. — Diefe er gen begreift die 
Vorbereitungen zur Hilfe, die Hülfsleitiun 
— ey Belohnungen oder (Entfibäd 
n in ſich. 

Was zuerſt die Vordereitungen betrifft, 
fo find die Profefforem der Arzney und 
Wundarzuey angewiefen, von mın an nber 
das Rettungsgefhäft indbefondere jaͤhrlich 
einige Vorlefungen zu haften ımd ni den 
Präfungen feinen Arzt oder Wundarze ju 
approbigen, der micht hierin eine — 
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nene Kenntniß erlangt Hal, ) Die 
Bundaͤrzte haben den beſondern Auftrag ers 
alten, ihre Lehrlinge und Geſellen in Dem 
Retttiggägefchäft gm unterrichten und öfters 
ir be. — 3) jeder wundaͤrztlichen 
Drfisien wird eine Rertungstafel angebeftet, 
vorin finze Anweifungen uͤber Diefen Gegen; 
tand enthalten ſind. — 4. und 3) Eben fo 
!a ſollen ſich auch Schiffer und Fiſcher in dem 
Rettungs ft unterrichten laffen nnd in 
Ihren Woh en eine Rettungstafel auf: 
behalten, — G Zur Unterdringung der Ber⸗ 
mgläcten find zunaͤchſt die Dffijinen ver 
Bundärzte and die Badhänfer;, und außer 
yiefen Di BR arte und die Wohnungen 
ver Hausmeifter beſtimmt. Doch wenn diefe 
> ensferne find, hofft man von den men⸗ 
henfreundlichen Geſinnungen ‚der biefigen 
Einwohner, ar 3 fie anf kurze Zeit ihre Wohr 
nungen zuin Beſten ſolcher Unglädkichen 
dergeben werden. — 7) Dad Wichtigfte zur 
Rettung tft das angenblickniche Herbeyſchaffen 
ber Reitungswerkzeuge nnd berjertigen Arz⸗ 
neven, welche die Wiederbelebung bewirken. 
Es werden daher an mehrern Drten eigends 
Roıhfäften vorhanden ſeyn, die 
von ermann überall, mo ed nöthig il, 
teicht Hingerragen werden fönnen, und worin 
alle Rettungswerkzeuge und Arznepen, nebit 
nem ausführlichen Unterricht, wie felkige 
ſu gebrauchen fepen, enshatten find, — 
1) Dieienieen, bey welchen diefe Nothkaͤſten 
rufdemahr: find, haben dafuͤr zu forgen, daß 
ie an einens troduen Drte aufbewahrt nd 
ruch in ihrer Abweſenheit jeden Augenblick 
vey Tag und Macht zum Gebrauch fögleich 
jenommen werden koͤnnen. 9. 10, 
ı*) Der GStadtphpfifud, die Bejirksarzte 
md eine von der kaiſ. Fön. Pandedregie 
ang eigends abzuordnende Kommifiton find 
mgewieſen auf die Erhaltung diefer Noth⸗ 
en fortdauernde Aufmerkſamkeit zu 
tichten. 
2 ” — ——— hu 
rifft, fo ſoll 12.13. 1 edbermann, der 
He, Berungluͤckten gewahr wird, ihm zu 
e eilen und Huͤl —— (Die 
h wo Hüffe zu fuchen fit, merben im 
nlare näher angegeben.) — 15) das 
zlck an der Donan geſche hen und Jemand 
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ertrunken, fo iſt zu forgen, daß vom 
den benannten Orten die naͤchſten Rorbfäften 
rbey gebracht, und indeffen Die noͤthigen 
orfebrungen zur Rettung des Verungluͤck⸗ 
ten getroffen werden. — 16) Die Poligeys 
Bezirfödireftionen haben den Auftrag, einen 
Kommiffär nebft 3 Mann Polizeywache aus 
genblictlich zum Verungluͤckten abzuordnen, 
auch davon der. Randesregierung Nachricht 
u geben. — 17) Es iſt den Nerzten und 
undärzten zur firengiem Pflicht gemacht 
worden, wenn fie zu einem —— 
erufen werden, unverzüglich demſelben zu 
uͤlfe zu eilen.- Jede Saumfiligfeit wird 
an deuſelben unnachfichtlich geahndet wer⸗ 


dem — 18) Iſt die Verfügung getroffen, 


daß an niehrern Drten, beſonders längfi der 
Donau zuin Trangportiren folcher Berun⸗ 
luͤckten eigends zu diefen Behuf verfertigte 
wgförbe vorhanden feyen, worauf fe ohne 
allen Schaden mweggetragen werden fünnen, 
wären dennoch irgendwo feine Tragforbe in 
der Nähe, fo werden ficb hoffentlich unter 
den Umftehenden Renſchenfreunde finden, die 
mit Vorfiche, indem der Kopf immer in die 
gok gehalten wird, den Berunglüdten au 
einen Beſtimmungsott tragen werben. — 
20) Die Holizepfommiffare And augewieſen, 
alles veranflalsen und berbegfchaffen zu laf⸗ 
en, was der Arzt oder Wundarzt norhig 
ndet. In Ermanglung eines Arztes oder 
—— 5 oder im Rothfalle werden ſie 
ſelbſt nach dem im Rorbfaflen enthaltenen 
Iinterricht alle dad anwenden laſſen, was 
darin vorgefrhrieben if, und unausgeſetzt 
damit fortfahren, bis ein Arge oder Wund⸗ 
arzt herbey kommt. — 20) Eden fo werden 
die Poligepfommiffite darauf ſehen, daß die 
Kerinngörerfuhe mit größtem Eifer und 
ohne Unordnung, and ohne fich ermuͤden zu 
faffen, angewendet, und lance fortgefegr 
werden, indem man Bepfpiele bat, da 
Berungkächte, befonderd Ertrunkene, er| 
nach einer ununterbrochenen Forsfegung der 
Rettungdverfinhe von mehreren Stunden 
wieder zum Leben gebracht worden find. — 
ar) Eben wegen diefer Erfahrung darf fein 
Verungluͤckter, beſonders ein kuͤrzlich Ers 
trunfener, Erſtickter, Erhenkter, Erfror⸗ 
ner, binnen der erſten vier Stunden, von 
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dem Orte, wohin er gebracht ift, als todt 
verlaifen, und weggefuͤhret werden, und auch 
Diejenigen , welche bereit& wieder zum Leben 
u werden find, muͤſſen noch längere 
Zeit in dieſem Drte ruhig liegen bleiben, weil 
68 leicht geſchehen konnie, daß ſolche wieder, 
delebie Menfchen, durd das zu fr be Weg ⸗ 
begeben nach ihrer Wohnung, oder in ein 
Spital, in toͤdtliche Ohnmachten und Zuckun⸗ 
gen verfallen, und ſich fo den Tod zuziehen, 
Endlich in Nüdficht der Entſchaͤdigun⸗ 

gen und Belohnungen wird folgendes bes 
merft: 22) Obman fchon überzeugt iſt, daß 
Jedermann ſchon in dem Bewußtſeyn zur 
ettung feines Mitmenſchen bepgetragen zu 
haben, fuͤr ſich die größte Belohnung finden 
werde; fo wird doch auch, zut größeren Ans 
eiferung für minder bemittelte, denjenigen 
eine angemeifene Belobnung ertheilet wer; 
den, die fich bey der Rettung eines perun⸗ 
(ücften Menfchen tbärig gezeigt haben. 
ben fo wird auf Verlangen auch denjenis 
gen, welche ihre Wohnung zur Unterbrin; 
gung des Verunglückten bergegeben haben, 
eine billige Entfhädigung hiermit zugeſichert. 
Der Bolizey » Oberdirektion iſt deshalb 
aufgeiragen, die Kommirfäre dahin zu wei: 
fen, daß fie fogleich uͤber die Entſchaͤdigun⸗ 
en für jene, wohin der Verunglückte ge: 
bracht worden ift, mit dem Eigenrhümer 
eine billige Uebereinkunft treffen, daß fie 
ferner benlenigen, weiche fich bey dem Ret⸗ 
tungegefehäft nüglich und thätig gezeigt ba: 
ben, eine angemeflene Belohnung ſogleich 
abreichen. Zu diefer Klaſſe werden alle jene 
gerechnet, welche zuerſt dem Verungluͤckten 
bevfpringen, ihn aus der Yebenfgefahr ber: 
ausziehen, 3. B. bey Ertrunfenen, wodey 
die Gefahr, worein fich der Netter ſelbſt ber 


giebt, zur Vermehrung der Belohnung mit 


in defondern Anfhlag koͤmmt; diejenigen, 
welche zune den Arzt und Wundarzt holen, 
den eriten Norhkaften bringen, eben ſo der 
erite berbeyeilende Arzt oder Wundarzt, 
welche letztere für jsde Stunde, die fie in 
dem Nertungsgeichäft zubringen, insbefons 
ders auf ihr Verlangen werden bezabler mer; 
den; endlich. die zwey oder. drey thärigften 
Gehälfen und Mitwirfer bey der Nestung. — 
23) Kür die wirkliche Wiederbelebung, eines 


wurde (f. Nat. Itg. ©t.2,©. 


u entledigen. — Nach Befanntm 
be Erkenntniß iſt der verbaftete Sri 
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Todtfcheinenden : aber wird 
ſtimmt eine Belohnung Son Diebe 
at wi 


et, fein Name und; feine, 

ren durch die Zeitung bekannt ge 

und er mit einem eigenen Belobung 

von der Landesitele audgezeichnes w⸗ 2 


Zuftiz + Sachen. a 
Altona. Der Prozeß des Ar je 


Moris von Salm⸗BKyb der 
falſcher Banknoten A 










iſt nun Durch ein Reichshofraths⸗ 
vom soten Map d. J. entſchi 
am ı7ten Yun.» zeigte-dieß. dieſer Ah 
dem Sampurger Korrefpondenten 
an, indem er ‚puinfügee, daß er 
Salmiſchen Länder zu reifen ger 
daß alle die, die etwa noch unbe 
bliebene Forderungen an ihn hätten, N 
deshaſb an den Dr. Wibel in Hamburg iien 
den möchten. Hierauf iſt am 2ziien Fk 
vonder zu Altona: anwerenden Failı Gubbe 
—— — das von kaiſ. Ma 
erlaſſene Erkenntniß in Sachen di j 
befannt gemacht worden. ' DiefemErfennt 
niß zu Folge haben Ge. Faif, Majellät ir 
Rruͤckſicht der königl. Interzefiion amd: id Exs 
waͤgung der diefer Verwendung a 
tretenden Gründe allergnädi e 
den Prinzen Moriz von Salnı + Kpk 
der wider ihn den Rechten nach ju 
genden Gpezialunterfuchung zu verfche 
ihm den bisher ausgeftandenen Merefk alı 
Strafe anzurechnen, und ihn auf vorgängk 
Erſtattung fämmelicher Arreit: und Unser. 
fuchungs: Keften, mit Vorbehalt der: vor 
dem Seſchaͤdigten ein: und — 
Spruͤche und Forderungen, dieſes M 

















an dem naͤmlichen Tage fei ie 
laſſen Area —— Ba 


4 
Wien. Die Ofner Zeitu "sten 
an. enthäft folgende Sad t 
langit gewünfchten Untergaug eines in Dem. 
Gegenden von Ungarg Übelberüchtigten Män- 
bers. „Endlich wird. uns du ——* 


* 


2 


Beſtaͤtſgung die ſchon Jlaͤngſt erwartete Nach⸗ 
—A daß der se und durch 
feine’ Schreckensthaten allgemein befannte 
auptmanın, 2a30,.nachden er als 
fo vieler Yandeseinwohner und Reis 
fender lange genug. den abichenlichiten und 
vbᷣlutigſten Lebenswandel geführet, denfelben 
a blutig geendet habe. Schrecklich 
feine, Thaten, ſo wie er ein befonderer 
war. Einem Kartuſche gleich, ſchlich 
er'idieigener Perlon’in Städten und Dör: 
fern Berum,. lauſchte und forfchte alle Ereig⸗ 
niſfe und henutzte fie zu feinem Vortheile. 
ein ihm eigen angebohrnes ** 
wußte: er ſich einer großen Menge der wilder 
ſten und roheſten Menſchen um Haupte auf 
ußerfen „und fie zur knechtlſchen Unterwürs 
geeit zu bringen. Vereine mit dieſer Horde 
Angeheuern, übte er die heillofeften 
en aus, und nach jeder feiner Unterneh⸗ 
mungen, mwobey er farm * ar — 
eichmete, zog er, um feinen Verfolgern 
: \ er nad Servien, wo er ni 
KRuabeund Erholung zu nenen Graufamfeiren: 
bofte. war Gervien fein Zufluchts⸗ 
orb;'bis die Türken erbittert über ihn, ſei⸗ 
nen Untergang befchloffen. Nach feiner leg 
are ie 2 die er durch unſere Gegen⸗ 
den machte ; fuchte er abermal feinen tz 
ort auf; aliein fein Gluͤck verlieg ihn. Kaum 
ais er den Boden Serviens betrat, nicht 
ndend, daß ihm diesmahl ein Unſtern das 
in geleitete, vertheilte er in der ginn 
— —— 
end, und lagerte m 
ein Serrenen nabe an einen angränzenden 


feiner 1 
als plöglich ein wildes Gefchrey die 
Sride feiner Ro eunterbrach. Haftig fprang 


1 d nach den Waffen. In dem 
uhr. Aa ee it. fab er aber auch aus: 
ete Türken, 


dem iangränzenden Wald bemaffn 
Hallah — ſtromweiſe auf ihn zufliehen. 
Wenige feiner Getreuen um ſich ſah er wohl, 
daß fein Stündlein endlich aefchlagen hatte. 
Sogieich munterte er fein — zur mu⸗ 
thigen Gegenwehr auf, ließ einen Zirkel fors 
miren, und mit einer unbefchreiblichen 
Standhaftigfeit erwartete er in einer wohl 
vorbereiteten Stellung den ankommenden 
Feind. Der Anführer der Türken war durch 
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ben Mord, der af einem feiner Anvers 
wandten durch die Pazoifche Bande ansgeuͤbt 
wurde, mit einer ſchrecklichen Wuth befeelt, 
und feine Rache lieh ihm, als er feinen Feind 
anfichtig ward, feine meitere Befinnungss 
fraft übrig. Statt feine Freunde zu ordnen, 
flürgte er mit der größten Wuth anf feinen 
Gegner los. Ein Schuß fiel, traf aber nicht, 
und nun fand Dann gegen Mann. Wie 
Furien flohen fie mit den Schwerdt anfein: 
ander los, und der im Fechten geübte Yazo 
ſtreckte ſchon im zweyten Gange mit einem 
Stoß durch die Bruſt feinen Gegner leblos 
auf Erde nieder. Lazo wurde fonach von 
den Türfen umringt; Verzweiflung der Sei⸗ 
nigen, und fine Tollkühnheit, gaben dem 
fleinen Häuflein Muth und sek Der 
Kampf begann: daß Lazoiſche Häuflein vers 
minderte ſich bis auf zwey, aber Pazo ſtaud; 
fein Körper war durchloͤchert, ſtromweiß floſt 
bad Blut aus ſeinen Wunden, und Lazo 
ftand doch noch, bis endlich ein Schuß durchs 
Herz feinem Lebensfaden ein Ende machte, 
und er mit einem laut ausgefprochenen: 
„Nun iſt es mit mir aus!“ niederfanf und 
verfehied. Haſtig flohen fodann die Türken 
über ihn ber, gaben in ihrer Wurh dem 
ſchon entfeelten Körper mehrere Stiche, hau: 
ten ihm den Kopf von Rumpf, überließen 
den Korper den Raubvögeln, und nachdem 
fie die zwey übrig gebliebenen zu Befangenen 
machten, überlieferten fie folche lebend, 
fammt den abgehanenen Kopf des Lazo, an 
das teutfch : bauatiſche Gränz « Regimentös 
Kommando zu Pancfova. Go endete fih die 
Laufbahn des furchtbaren Lazo, der lange 
genug ein Schrecken dreyer Provinzen ges 
weſen ift.’ 


Geſetzgebung und Regierung. 
Stralfund, 


Als ein intereffanter Nachtrag zu den 
in der Nat. Ztg. d. I. (Gt. 4 ©. 70 und 
St. 18 6.407) gelieferten Nachrichten über 
die von der fchmedifchen Regierung beabfich: 
tigten Verbefferungen in Stralfund find fols 
gende Bemerkungen anzufehen, die auf Ber 
langen bier unverändert mitgerheilt werden. 
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Ber einigermaßen bas fi 
merland fenner, wird eingefiehen, ba 
in Anfehung feiner ſchoͤnen Fage zur Schifi 
fahrt und Handlung, ſeines anſehnlichen 
Kornbaues, —— Fiſcherey und 


diſche Pom⸗ 


beträchtlichen Viehhaltung ein geſegnetes 
Band ſey; wird nicht anders glauben koͤnnen, 


als daß deffen Bewohner eine allgemeine 


Zufriedenheit begluͤcken muͤſſe. — Ader Deu 
noch ift leider dieſes, und befonders mit der 
Siralſunder Buͤrgerſchaft ſeit Jahrhuuder⸗ 
ten nicht Der Fall geweſen, ob ſwar die Ge⸗ 
chichte hinreichend beweiſet, Daß fie von 
‚ jeber mit aller Herjensanhänglichkeit und 
Zıese, ihrem jedeömaligen Regenten erger, 
ben geweſen ift, und au Zeiten bed unver 
geßlichen Guſtav Adolph, (dem fie Dusch 
ihre tapfere Vertheidigung während ber 
Waller keinifchen Belagerung eigentlich den 
Meg nach Teutſchland bahnte,) des helden⸗ 
mürbigen Barig des Xliten, und bey fo 
mancher harten Belagerung, fich ausgezeich⸗ 
net brap bewiefen, und ihr But und Blut 
zum Opfer dargebracht hat. 

Der Grund und die Haupturſachen zur 
Unzufriedenheit und zum Mißyergnügen Die; 
fer braven ſchwediſch pommerfchen Bürger 
liegen in uralten ſchaͤdlichen Statuten und 
Gewohnheiten verborgen, woran fihon zu 
Zeiten der pommerſchen Herzöge Stralfunds 


Suͤrgerſchaft gleichfam gefertet war, und - 


die fo wenig zur Ehre der Menfhheit, als 
zum Wohl und Heften der Sıralfunder Buͤr⸗ 

r gereichen. — Nach diefen Statuten und 

ewohnheiten. hatte der Masiftrat ſich eine 
den Rechten und der Billigfeit zuwiderhan⸗ 
delude und night anders anzufehende Mache 
zu verfihaffen gewußt ald wäre a 
Magiſtrat geweien, ehe und bevor eine Bürs 
zerſchaft ihr atevn ehapt, oder afd. wenn 
{ediglicheine Bürgerfchaft um des Magiftrars, 


Be 


‚664 


grunb Dee * In 
ders in dem Ausfhuife 


zur 
und Genehmigung vorgelegt wird. 
fein Bürs € 


bmen. 
on zu dei 8 ee 
Zeiten {m —— dam edenheit 
ifversnügen ganzen 
Suͤrgerſchaft aufs * — 


sem 
dem ı 


Geſchichte deutlich befagt, iff jelten, oder 
in den für die Buͤr i 
tuten und —— —* er 


*) Der Magiſtrat waͤhlet ſich Hader felbft, und nicht Pie Buͤrgerſcheft ühre Piagikratiperfouen. Keine 


langen, 
erhaudfungen des Magifirats erfahren, 


as Subicht 


i att, d jckt gag 
Gewerkeburger eder Küufler, i ñ 

der Stadtrechte beſitzen, und —— ARE (on —— fer Olrle 
ie Bürgerfbaft kann alſo nie im Weſentlichen erwas von ben Berathſchlagungen und 


kann zu Diefer Stelle 


* Ueber die ausführliche Befchreibung der Einrichtung diefed beſchwornen Kollegiums, 
bie Welt erfaunen, Nur sin Daupssug fol hier dDavpa berührt werden. — — Een 


* 


(Hierzu eine Beylage.) 
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et. Denn noch im Jahr 1768, mo Stral: 
ndg Buͤrgerſchaft anfgefordert war, ihre 
Befchwerden der Eonigl. allerhöchit verordnes 
ten Kommiſſion — die damals aus dem Tri—⸗ 
bnunals Praͤſidenten Grafen von Schwerin, 
dem Hofmaribal Grafen Purbus, dem 
Dberfi von Bliren und dem Kammerberrn 
Baron von Effen beftand — zu übergeben; 
wo 7 Rathsmitglieder ab: und nachher wies 
der eingefege wurden; wo Cim J. 1769) 
en refpeftive Aemter Gemwerfäbürger 
ich veranlagt fanden, direkte fich zum Thron 
zu wenden und taufende Neichäthaler ihrer 
gerechten Sache wegen aufgeopfert hatten, 
war dad Schickſal der Stralfund’fhen Bür: 
gerfchaft in Betreff der mangel: und fehler: 
haften Einrichtungen, nicht gebeffert worden. 
Schon hatte fih gedachte Bürgerfchaft 
in ihr Mißgefchick ergeben und wagte ed auch 
nicht mehr, ihren Yandesvarer um gerechte 
ülfe und um Necht und Gerechtigkeit anzu⸗ 
chen, als ganz unerwartet der jegige erba: 
bene König, Guftso Adolph, fein allerhoͤch⸗ 
fied Batent 1801 den 27. May*) in den Got: 
tesh vorleſen und den, jederzeit ihren 
Regenten getreuen, pommerſchen Bürgern 
buldreichft zurufen ließ, ihre Herzen Gr. 
Majeftät frevmüthig zu öffnen und ihre Bes 
fhwerden, wovon Sr. Majeftät Höchſtſelbſt 
ſagten, daß fie vorhanden wären, vor ſei⸗ 
nen Thron durch die Fönligl. Regierung ge: 
fangen zu laſſen. 


unter der 
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Wie gedachtes königl. allerhöchftes Pa: 
tent derzeit betrachter ind behandelt wurde, 
— mie alte Bürger aus Erfahrung ihren 
Mirbürgern warnten, und auf die verganges 
nen Zeiten, befonderd 1768 und auf die da: 


mals flatt gefundene Fönigl. Kommifſion, 


zuräc wiefen, (von welcher der noch lebende 
Schloßhauptmann und Ritter von Reichen: 
bach im feinen patriotiſchen Beyträgen, 
achtes Stüf S. 7ı fagt: „fie bewies viel 
Drang, arbeitete aber ohne Plan, und 
dachte da aufzuhoͤren, wo fie billig hätte 
anfangen —— — wie aber dennoch 
Zuſicherung und dem Bepſtande 

Gr. hochfrepherrl. Exzellenz des General: 
Gouverneurs von Eifen ein Theil der Stral: 
funder Bürgerfchaft.ed vorzüglich wagte, der 
erhabenen Stimme ihred Königs zu folgen — 
wie biefe Bürger aber auf jo mancherley 
MBeife mit Drohungen und Berfolgungen 
heimgefucht worden, — ‚wie eudlich ver Kauf⸗ 
mann Gemeinhardt fich befonderg der Sache 
des Königs und feiner Mitbürger angenons 
men, dieſerwegen viele Akten mit der Fönigl, 
Regierung und mit dem Magiftrate, fo wie 
auch nachhero in Stockholm mit der Fönigl. 
allerhoͤchſt verordneten Komite gemechfelt 
at, — mwiebiernähft zum Theil Stralfunds 
ürgerfchaft fich felbit in dem ganzen Zeits 
raum bis jegt in der Sache benommen, und 
was inzwiſchen vorgefallen; dies Alles fol 
dem Publikum, dem es ohne Zweifel intereffane 


haben ihren Worthalter oder Fuͤrſprecher, und find in s Klaffen eingetheilt; es kommen alfo in jede 


Klaffe 20 Perfonen. 


Wenn alfo nun eine Sache zur Deliberation gebracht wird, fo entſcheidet die Me 
Blaffen, nämlıd: 3 gegen 2, und nicht vie Mehrdeit der Stimmen. debeit der 


&s kann daher 


die ıfte Klaſſe mit 9 Perfonen für, und mit zı Perfonen gegen die Sache fepn, 
die ate Klaffe mit 20 Perjonen für, — — = 2 5 
die zte Klaſſe mit 9 Perſonen für, 
die ate Klaſſe mit 9 Perfonen für, 
: die ste Klaſſe mit 20 Perfonen für, = 
kurz es fönnen — — 67 Perionen für, und 33 Verfonen gegen die Sache ſeyn, 
und dennoch entſchieden nicht die 67 Perfonen ala Majorirät, fondern die Minorirtät der Stimmen 
„von 33 Perfonen, weil in drep Klaffen, 11 en die Majorität haben, und folglich 3 
. in N En man Fapren iR Di 4 —* ** * 38 —— Bürgers 
aft verhande en. it viele ren ift Dies Kollegium $ı Perfonen fompletirt r 
fen, und dann haben 18 Perfonen ftatt 33 entſcheiden koͤnnen. u 
*) En a unparthepifchen Korrefpondenten 1802. Nr. 208, ift diefes Patent ausführlich 
abgedrudt, ; ; 
Deylage zum zoſten Stuͤck der Nat. Zeitung Ser Teurfchen 1803. 


I} 


11 
11 
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feyn wird, gu feiner Zeit näher und ausführlis 
cher befannt gemacht werden ; indem die Vers 
bandlungen und der Erfolg des merkwuͤrdi— 
gen und erhabenen Fonigl. Patents vom 
arften Map ı801 e8 wohl verdienen, daß 
jedem edlen und rechtichaffenen Manne eine 
Schilderung vorgelegt werde, wie es in Dies 
fer Provinz feit Jahrhunderten geftanden bat, 
and noch jetzt ſtehet. Gegenwärtig wird nur 
noch die Nachricht mitgerheilt, daß Gr. 
tönigl. Majeftät huldreichſt geruhet haben, 
bloß, deswegen in Stralfund eine Kommiffton 
nädigft anzuordnen, die aus Gr. hochfrep: 
erri. Erzellenz dem General: Gouverneur 
von Effen, Sr. Exzellenz dem Ober Kriegs⸗ 
praͤſidenten Freyherrn von Zederfirdm, 
dem Oberſachwald und Negierungs : Rath 
Bonnenfbmidt, und dem erfien Expedi— 
-tiond: Sefretär Hielmer beſtehet; um in 
Betreff alter ſchaͤdlicher Statuten und Ge 
wobnbeiten, beflere und zur Ehre der 
— nuͤtzichere Kinrihtungen zu 
treffen. 
Die Zeit wird alled näher lehren, und 
ausführlicher aufdecken. 


Staats » Saden. 


Wien. Seit einiger Zeit werden auf 
dem kaiſerl. Eönigl. Luſtſchloß zu Laxemberg, 
unmeit Wien, wichtige Konferenzen gehal: 
ten, denen der Kaifer ſtets beywohnt. Wie 
man behauptet, haben fie Bezug auf einen 
befondern Schritt, den der Kaifer zu thun 
willens ift. Er will nämlich einen Theil der 
Staatögefhäfte gänzlich der Leitung des 
Erzherzogd Karl übertragen. Dem Erjher: 
og follen die Grafen Zichy Zinzendorf, 

obenzt, und der Burggraf Chotek an die 
Eeite gegeben, werden, um mit demfelben 
einfegierungs: Konſeil zu bilden. Auch fol: 
fen verfchiedene Anftalten, um den Kurs 
der Staatöpapiere und des Papiergeldes in 
ein günftigeres Verhaͤltniß zu fegen, getrof⸗ 
fen werden. Am auften Jun. war eine neue 
Konferenz, die eben dieſen Gegenkänden 
gewidmet gemwefen ſeyn fol, 


Salzburg. Nachdem dem Erzherzoge 
Ferdinand und allen feinen Narhfolgern in 
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der Regierung bie Rurmärbe nebſt allen da- 
mit verbundenen VBorrechten übertragen wor: 
den ift, fo hat derfelbe, mach einer Befannt: 
machung vom ıoten Jul. 1803 folgenden 
Titel angenommen: Ferdinand von Bon 
tes Gnaden, Fönigl. Prinz von Ungarn 
und Böhmen, Erzherzog zu Geſterreich, 
Herzog zu Salzburg, Fuͤrſt zu Eicſtaͤdt, 
Daflau, und Berdtolsgaden ꝛc. 2, Dis 
heil, römischen Reichs Rurfürft. 


Ansbach. Nach einer Verordnung vom 
aıften Jun. d. J. wurde bier bekannt ge— 
macht, daß alle Berufungen aus den Fur; 
ftenehümern Ansbach und Bayreuth an die 
Neichägerichte unterfagt find. — In einem 
andern Publifandum vom geen Jul, wurde 
angezeigt, dad Ge. Maj. der König vou 
Preußen nah Erlangung der Entſchaͤdigungs⸗ 
Provinzen folgenden Titel angenommen habe: 
„Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna— 
den Konig von Preußen, Markgraf, zu dran 
denburg, des heil. rom. Reichs Erzkämmerer 
und Kurfürjt; fouverainer und oberſter Her: 
108 von Schleſien; fouverainer Prinz von 

ranien; Neufchatel und Valangin, wie 
auch der Grafſchaft Glag, zu Magdeburg, 
Kleve, Berge, Stettin, Pommern; ‚der 
Kaſſuben und Wenden, zu Mecklenburg. und 
zu Krofſen Herzog, Burggraf zu — 
ober und unterhalb Gebuͤrgs, Fuͤrſt zu E 
deöheim, Paderborn, Halberitadt, Min 
Minden, Kamin, Wenden, Schwerin, Re 
zeburg, Dilfriesland, Eichsfeld, Erfurt, 
Eifen, Quedlinburg und Eliten, Graf zu 
— Ruppin, der Mark, Ravens 
erg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin; 
gingen, Buhren und Leerdam, Herr der 
Lande Roſtock, Stargardt, Werden, Lim 
burg, Lauenburg, Buͤtow, Arlay und 
Breda ꝛc. 2c. — In Anfehung der minder 
feverlichen Ausfertigungen hingegen verbleibt 
ed bey der Vorſchrift, wonach in derfelben 
der Titel: Wir Zriedrich Wilheim von 
Gottes Gnaden König. von Preußen x. x. 
gebraucht werden foll. 


Gegen die von dem Kurfürft zu Wirtem: 
berg geichehene Annehmung des Titels eines 
Grafen und. Herrn au Bimpurg bat fich vor 
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furzem das reichsgräfliche Haus Pimpurg (ehe 
ftarf und nachdrücklich erklärt: „Als jüngft, 
heißt es in diefer Erklaͤrung, des Herzogs 
von BWirtemberg Durchlaucht Ihre erlangte 
Rurfürften: Würde in mehreren Zeitungen 
verfündeten, nannten Gie Sich au Graf 
und Herr zu Limpurg: Gaildorf, Sontheim; 
Schmiedelfeld und Oberfontheim, auch Adel 
mannsfelden. Diefen Limpurgiichen Titel 
fönnen Sie Sich aber feinesmegs mit Necht 
beyfegen, wenn gleih Gie weyl. des Her: 
zogs Rarl Durch. Yimpurgifche Landestheile 
gekauft und mit angebrohter und wirklich 
verübrer Gewaltthätigfeit, die ſich erſt im 
vorigen Jahr an Adelmannsfelden erneuert 
bat, befeget haben. Denn das von dem 
Allerhöchften Reichs : Oberhaupt und Richter 
beftärigte Pimpurgifche Wamilien : Fideifoms 
miß verbietet jede Verbeiferung und die 
Reichs-Geſetze ahmden Gewaltthätigfeiten. 
lleberdieß behält man fih von Geiten des 
reichögräflichen Haufes Limpurg wegen alles 
erfittenen äußert ſchmerzenden Unrechts jede 
rechtliche Genngthuung vor, und macht die; 
fed öffentlich bekannt. 


Franken. Nachdem (G. Nat. tg. 
&t.24 ©. 534) die Trennung der Mar⸗ 
fhale von GEſtheimiſchen Allodialerbinnen 
von der fränfifchen Reichsritterſchaft Durch 
den faif. Reichähofrath verboten worden iſt, 
baben fich der König von Preußen und der 
Kurfürft von Bavern, wie aus folgendem 
erhellt, Fehr nachdruͤcklich gegen diefes Ver: 
bot erklärt. — Zuerſt iſt bayerfiher Seits 
folgende Erklärung erfolgt: sr 

Es äft zur Anzeige gefommen, daß in einigen 
Drten der furfürfti. Provinzen in Franken gedrudte 
Birfularien ın Umlauf gebracht, und felbft an Kir— 
Gen und Wirthehausthüren angeheſtet werden, 
worin gegen die Landfäflifeit der den Aegid Mar: 
fhalf von Oſtheimiſchen Allodial Erbinnen gehdris 

en Güter und die deshalb von ihnen und ihren 
atten den Gebrüdern von Kalb geleiftete Hüter: 

thänigkeitepflicht Eingelenfe vorgebrabt werden 

molten,, die an fi ſchon ungulällig, durd über: 

fommene äußerlibe Rechte und vorlängk eingetre⸗ 

2 Real: Einſpruͤche gaͤnzlich vernichtet worden 
d 


"Da Se. Eurfürl. Durchl., der bey der Er: 
teifung des Zioilbefiges in den Fürftenshümern 
Bürpburs und Bamberg ergangenen Öffentlichen 


670 


Deklarationen zu Folge,alle darin gelegene getreue 
Lardfafien und Risterguts Beſitzer gegen Beein⸗ 
traͤchtigungen jeder Art nachdrüdiich gefhügt wiſ⸗ 
fen wolien, und nebft dem bier von zwar Flande« 
ftinen, ‚aber der landes fürſtlichen Autoritaͤt entges 
gen firebenden Infinuationen die Rede if; fo vers 
ordner nach aufbabenden Pflihten das General 
Land: Kommiffarıat hierdurd, dab allenthalben, 
wo die kurfürſtlichen Regierungsantrittd : Patente 
affigiret worden, diefe und ähnliche Zirfularien 
meggenommen, und Diejenigen, die bey deren 
Wicderanheftung oder Verbreitung fidy betreten 
laffen, arretirt, und entweder hieher oder nad 
Bamberg der weitern Beftrafung willen abgeliefert, 
mwerden-folen ; 

Uebrigens wird färmtlicen Behörden bepder 
Gärftenzpämer unter ſchwerer perfönlihen Verant ⸗ 
wertung aufgegeben, in ihren Amtebezirfen darauf 
su vigiltren, daß Vorgänge von der Art fernerhin 
nicht wieder Statt finden, und haben ſich diefelben 


über die. Befolgung dieſer Verfügung binnen acht 


Tagen a die inunuation:s bey den vorgefegten fans 
besdireftionen unfchlbar auzzumeifen, 
Würsburg am 24lten Jun. 1803. 
Kurt. fraͤnk. Bexeral: Land» Kommiffariat. 
Graf von Thürheim. 


Noch ausdruͤcklicher iſt folgende preufis 
ſcher Seits über eben dieſen Gegenſtand ers. 
folgte Erklaͤrung, die an ſaͤmmtliche Ritters 
guts-Beſitzer der Kürftenthümer Ansbach 
und Bayreuth gerichtet iſt. 

Don Gottes Gnaden Friedrih Wilhelm, König 
von Preußen ꝛc. 2. Es it dur Öffentliche Bläiter 
zur Kenntniß gekommen, daf der kaiſerl. Reichd« 
hofrath), gelegenbeul des von Kalbif. Anerkenntniß 
der furpfeljbayeriinen Landeshoheit über die Güter 
der Aegıd Marſchalk von Ditbeimiichen Allodials 
Erbinnen, am söten vo. M. ein Parent erlaffen hat, 
worin drohend fränf, Rırergutss Befiger vor ähns 
lichen Schritten gewarnı, und zugleih an Ders 
hältniffe erinnert werden, die an ſich ſchon allges 
mein den erheblihften Zweifeln unterworfen find, 
und wenigfiens in dem größten Theil des fränf. 
Kreifes nie ſtatt haben Fonnten, aud in diefer 
Rückſicht laͤngſt von der gefchichtl. und rechti Seite 
Öffentlich mwiderleat, und durd Real. Einfprüde 
vernichtet worden find. Da fib indeſſen doch aus 
den Öffentlich befannt gewordenen ungebührliden 
Aeußerungen der Ritterſchaft der Fall denken läffer, 
daß jenes Patent an einen, oder den andern Ritier⸗ 
guts VBeflger in unfern Fürftenhümern Anebach 
und Bapreuch gelangen koͤnnte, fo werden unfere 
fimmel Nitterguts » Befiger in diefen Yanden, mit 
Hinweiſung auf unfere Geſetze, hiermit ernſtlich 
angewiefen, nad den Epdespflichten, womit fie al8 
Landfaffen uns verwandt find, dergl Patente von 
der Hand zu weifen, und die Perfonen, bie ſich 
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anterfangen möchten, fie ihnen infinuiren zu mol» 
fen , fofort amuhalten und unfern Juftiz» Aemtern 
und Stadigrichten zur Verhaftung und Beitras 
fung abzulıefern. Wornach ſich gebührend zu ach⸗ 

gen ıft. Ansbach, den 2gten Jun 1803. 
Adnigl. preuß. Kricgs- und Demainens 

Kammer als Yandeshoheitd 

Kollegium. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Samburg. Da nunmehr der teutſche 
Elbſtrohm, von zwey Nationen, die mit 
Zeutfchland in vollem Frieden ſtehen, gänz: 
fich gefperre iſt, und zwar, wie das britti⸗ 
ſche Miniſterium in einer deshalb an die 
fremden Gefandten erlaffenen Note fagt — 
dem neueſten Völferrechte gemäß: fo liefern 
die gemeinnügigen Zamburgiichen Addreßs 
Romtor:Yiahridhten, ſtatt der gewoͤhn⸗ 
fihen Schiffahrts : Lifte , im 55ſten St. v. 
ıgten Zul. folgendes Klaglied ver Najaden 
diefed Strohmer. 

Klag't Najaden der — — Geſtade! ver⸗ 
aiſet 
Ward der freundliche Strohm, nicht mehr vom 

Segel efucht, 

Das von fernher, Bääge pringend, ſtolzer ſich 
€ 


Shäge aus Oſt und aus Wer, mie von dem 


Süd und dem Nord. 
Tauſend Hände beſchaͤftigte, Tauſende nährıe der 
Reichthum: 
Hoffnung bluͤhet dem Fleiß, fiterer Erndte gemiß. 
Nie mehr horcher am Ufer die Braut dem Freu⸗ 
j dengejubel; 
Nicht mehr die Gattin dem Ton — ehnend es 
- kehre der Freund. 
Klaget, ihr Kinder des Strohms, du, Bille, du, 
tieblihe Alfter! 
Auch veröder ſeyd ihr, per mehr vom Frohſinn 
Einfam murmelt ihr; —* — ſeufzend 
ie er, 
Wo fonft, heiter und froh immer die Freude 
gerdnt, 
Die nach Laſten des Tag's die ſtillen Schatten hier 
u 


e, 
Sich zu Fühlen die Stirn, nicht von der Sorge 
gedrüdt. 
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Aber nun furchet fie ſich, * Feren/ gluͤcklichen 

Ach! ihm raubet der Krieg Srepheit und Handel 

Kehret wieder, goldene Beten der Freud' und der 

Sliche, du Zurie, Krieg! tief in den Abgrund 
binab, — 








Der Bürger Billerd, vormals franzöf. 
Artillerie: Hauptmann, ſchon — 
kannt als Üeberſetzer der Kantiſchen Schtif: 
ten, hat vor kurzem einen Aufruf am die 
jüngern franzöſ. Offiziers von der franzöf. 
Armee zu Hannover erlaffen, worin er ihnen 
die teutiche Litteratur empfiehle and fie zum 
Studium .derfelben auffordert. ) „Ihr 
feyd, ruft er ihnen zu, zwar nicht in ein 
and, wie Italien, gefommen, woher ihr 
Kunftiihäge nach Haufe zurückführen koͤnui; 
aber ihr ſeyd in einem Lande, wo oͤchte Ges 
iehrſamkeit thront. In diefem Lande, wo 
einſt Leibnitz, Tobias Mayer, Bülhing, 
Achenwall, Michaelis x. lebten, blühen noch 
jest die Witlenfchaften. Göttingen iſt eine 
der erften Univerſitaͤten Europas; ‚Han 
nover giebt ed trefflihe Schulen, und unter 
dem Schutze der Neutralität, ı fi 
Nord : Zeutichland im vorigen Ken : 
freute, find die Wiſſenſchaften und ae 
aufs berrlichite daſelbſt gepflegt und bearhei⸗ 
tet worden. Sin jeder Stadt ded Hannoͤper⸗ 
ſchen habt ihr, junge Krieger, Gelegenheit, 
recht viel Nügliches zu lernen; und folltet 
ihr auch auf einem Dorf einquartiert fepn, 
fo fann der jedesmalige Pfarrer um jo mehr 
euer Lehrer werden, je größer der Unter⸗ 
ſchied an Kenntniffen zwiſchen einem_prote 
ſtantiſchen und katholiſchen Geiftlichen iſt.— 
Allein um in dieſem Fande recht viel Müsli 
ches zu leknen, müßt ihr euch vor allen 
Dingen mit der teutſchen Sprache bekanni 
machen ꝛc.“ — Dieb find ungefähr die 
Hauptpunfte in dieſem Aufruf, der als eine 
merkwürdige Erfcheinung unjrer Zeiten an⸗ 
zuſehen ift. 


*) Appel aux Officiers Francais de l’armee de Hannovre, qui peuvent ‚et veulent mettre A profic le 


loisir de leur pofition, 8 Seiten. 8 
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„Zeitung 


ziſtes Stüd, den Aen Auguſt 1803. 





Schul⸗ und Etziehungsweſen. 


—** 
ſche Berwendung des Oberamtmanns Storr, 


de hrer geben in der Geſchichte, 
Geographie und Rail 


ar es ihr 4 nie an — —— 
er gemangelt. er a 
— Pe d. * — Pruͤfung war 


uͤche Schule mit 5 Lehrern. Ale 

5 
ungedrüct von Rahrungsſorgen, mit Freu⸗ 
den verrichten fönuen. - ;: 


ug dem Wuͤrzburgiſchen. Mit micht 


A 
ri Eifer, als in den altbaperfchen fans 
Be —2 — edle Kurfuͤrſt Marimilian, 


— Dhrrams gehören 14 Oriſchaften. 


‚ waren, verbeffert. werden. 


ein wahrer Landesdater, auch im dem neu⸗ 
baverfhen Landen für das Schul: und Er: 
iehungswefen. In dem fäkularifirten Hochs 
fir Würzburg follen die evangelifhen Schu: 
en, die ſeither nicht in der beften Verfaflung 
at Andres, 


geiftl. Rath und Profeffor in Würzburg, hat 


den Auftrag erhalten, einen Verbefferungs 


% 
plan zu entwerfen. Auch fol, mie es hei 
Der befannte Hr. Archidiakonus und 555 
Bundſchuh I Schweinfurt Direktor über 
dad evangeliihe Schulweſen in den fraͤnk. 
Befigungen des Rurfüriten von Bayern wer⸗ 
den. Dieß wäre .ein großes Gluͤck, da Hr, 
Bundſchuh ein Sehr ehäriger und für Verbefr 
ferungen eifriger Gelehrter iſt. Möchte die; 
ſem oder einem andern Maune auch anfge: 
tragen werden, die Liturgie in den evangel:: 
Kirchen diefer Lande, da wo fie einer Aender 
zung bedarf, zu verbeffern; da beydes, daß 
proteftantifche Schul: und Kirchenmwefen, im 
ambergs und Würzburgifchen, eine neue; 
Drganifation nöthig hat. — 


Darmſtadt. Nach einer fuͤrſtlichen 
Verordnung vom roten März di J. iſt befoh⸗ 
len, daß kuͤnftighin Fein Landeskind zu irgend 
einer, gelehrte Studien. vorausſetzenden, 
Bedienung: gngelaffen werden fol, es habe. 
denn in -eimem der bepden Pädagogien, zu 
Darmſtadt oder Giefen,; v.. an binters, 
einander und bis au der. ge RL n —— 
tions⸗ Jeit arten. Auch alle diejenigen, 
die um Kameral: Defonomig » Korff: und, 
Bau: Wiffenfhaften zu erlernen auf die 


ine Oberamisſtadt im Wirtembergiſchen von. 3000 Küpfen und darüber. Zu dem: 


r 4} e rt: 1284 
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Univerficät gehen, find berfelben Verordnung 
unterworfen. R i 
Die ya a fe zu Darmfladt ge 
winnt durch die Bemühungen ihres würdigen 
Vorfteherd, des Garnifonpredigers TOagner, 
einen treffli en Fortgang; and das —2 
rige oͤffenili rübhlings:Eramen am 28ſten 
April war fuͤr 
Bildungsanſtalt ein beſondres Feſt. 
rreffliches Fortepiano, welches der tegierende 
Landgraf zur Beförderung eines beilern Ges 
angs biefer S jefchen 
atte, wurde an diefem Tage feyerlichſt ein: 
weiht. Mehr ald zweyhundert Knaben, 
n Chöre getheilt, verſuchten in einem_bes 
fondern Piede, unter Begleitung diefes Inſtru⸗ 
ments, ihre Empfindungen des kindlichen 
Danks gern Bott nnd ihren Fürften, fo 
wie ihr Belübde eines ernenerten Sıredend 
nah Erkenntniß und Tugend, auf eine rübr 
gende Art auszudruͤcken. Bey der Prüfung 
feibſt wetteifertem die Lehrer, Schuͤler and 
Schülerinnen miteinander, um den Zuhörern 
Hroben, jene von ihrer guten Methode, 
und diefe von a erworbenen Geſchicklich⸗ 
keit zu geben. efonderd bewiefen fie dief 
im Schreiben, Rechnen, der bibliſchen Ges 
ſchichte und den Verſtandesuͤbungen. 


Döbeln, im Meißniſchen Kreiſe. Die 
Erziehung der biefigen Soldatenfinder war 
either groͤßtentheiis vernachläfliger worden. 

ie Eltern fonnten and Mangel an Einfich: 
ten und Vermögen wenig thun; und mas 
man hoͤhern Dres deshalb that, beitand 
darin, daß man Schulgeld fir gedachte Kin; 
der an die biefige Stadtſchule bezaplte. 
Allein dieß Fonnte ihnen wenig nuͤtzen, da 
Ah niemand um ihre Fortſchritte beküm— 
merte, und da, nach der eingeführten Ver: 
faffung diefer Schule, der Unterricht nur in 
einer Anleitung zum Konjugiren und Dekli⸗ 
niren und zum mechanifhen Auswendigler⸗ 
men ber 8— und bibliſchen Abſchnitte 
beſtand. So wuchfen num jene Rinder zroͤß⸗ 
teutheils ohne Aufficht heran, bettelten auf 
* —————— * 

re gendzeit in ſtumpfer Tr t 
amd ſchaͤdlichen Muthwillen — — 
colgen des Naͤßisganges! — Indeſſen 


ie Jugend dieſer bluͤhenden 
Ein 


chule huldreichſt geſchenkt 
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wurde durch alles dleß das Zeduͤ den 
——— rn einen Me opera hc 

cht ja verfhaffen, immer fühlbarer; und 
dem ma * edlen Manne, dem gro ⸗ 
thigen Men * teunde und Wohlt r, 
dein. Herrn lieutenant von Bredow, 
mar es vorbehalten, dad Wohl der armen 
Soldatenkinder in Döbeln auf die ſchoͤnſte 
Are zu gründen. Diefer Edle deckte zuerfi 
die trautige Beſchaffenheit der bey den Sol: 
datenfindern feither gewöhnlichen Erziehung 
wu und brachte die Noihwendigkeit einer 
diedfalfigen Verbefferung mit warmen Eifer 
in Anregung. Gein Eifer wirkte auf die 
biefigen vier Kompagnie: Inhaber, die fich 
jebe bald geneigt zeigten, mit nicht geringer 

ufopferung eine beffere Sarnifonfhule in 
Döbeln zu errichten. Es wurden daher zu: 
förderfi die Mittel ausgebracht, einen deſen⸗ 
dern, wackern Lehrer zu falariren, ein 
befondred Gebäude, für den Schulunterricht 
gain einzurichten, die ——— 
ehrbücher einzuführen, und überhaupt diefe 
ganze Anſtalt dadurch feſt und dauerhaft zu 
gründen, daß man fie weislich jr einem für 
die Hrn. Offiziers ſelbſt intereifanten Gegen» 
fand zu machen mußte, Diefer, ‚pie ’Bem 
Jun, 1802 errichteren Anstalt, erhalten wun 
die fämmtlichen Militärfinder in Döbetn den 
zweckmaͤßigſten Unterricht, nicht aßein -in 
der Religion und Moral, fondern auch fo 
viel für fie nörbig if, in der Gefundheits: 
lehre, Gefegkunde, Erpbefchreibung , Ge: 
ſchichte, Naturgefchichte , dfonomi Ra 
turgeſchichte, im Schreiben und Rechnen, 
wobey vorzüglich das KRopfrechnen ; ben 
wird, Alles mechanifche ‘ area 


und dagegen wird ſtets darauf hingen 
daf das Denkvermögen » . 
tiche Gefühl gefchärft wird. — 


ſten Lehr: und Lefebüch 
fächfifiher und gBilmfeng ken 
an Beutlers Sittenlehren BI, 
—— un Fr „nel, die 
on Roſenmuͤller, Geiler, Kederfen 
Förfter, Helmuth, a ft. er 
den erffen Elementarunterricht 
Leſemaſchine angefchafft. Auf 
halten die Kinder den —— 

ia Tel die 


Gebrauch der Schulbuͤcher, 
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: ibe » Materlafich unentäelcikä. 
835 und weiſe 3 ns ns dabey 


“ 
fenern und. reifern, Nachmittags aber 


ger auf den Schulbefuch Bringen: 
werden die Rinder ki biefer Ha 
Flaffeneintheilung zweckmaͤßiger befchäftiget ; 
und endlich kann auch der Lehrer fie beffer 
überfehen, und wirkſamer unterrichten, — 
Die biedern Männer, ſowohl der ſchon rühms 
en genannte Hr. Oſtriſtlieut. von Bredow 
als auch der ——— Haupt: 
mann: von Zeihau, befuchen oft und 
denlang die Schule, und freuen ſich des un: 
ter. den Kiudern aufgeregten Eifers im Lers 
sten, ihrer Achtbaren Kortfchritte, und des. 
—— * der nd re 
haudlung In ihnen entifanden iſt. Be 
ber legten 2 entiichen Brüfung in der Oſter⸗ 
„100 r liche Herren Dffizierd und 
andre Honoratioren zugegen waren, freute 
man fi) allgemein über den glücklichen ig 
berguten Sache ; Anftand, Würde, Ernſt und 
ge: Theilnahme waren bey allen Anwe⸗ 
fenden ſichtbar. Die prompten, naiven Ant 
‚morten-der Kinder unterhielten die Aufmerk⸗ 
-famkeit; und erhöheten das Intereſſe. Na 
ndigter Prüfung erhielten die Kinder au 
Bde der würdigen Gattin des Obriſt⸗ 
Jientenantd v. Bredow zur Anfmunterung 
näsliche und eingebundene Bücher. Eine 
Folge der allgemeinen“ Zufriedenheit war, 
Daß .Ht. M. &, — Hauslehrer bey 
dein Hra. Hauptm; von Zeſchau in Döbeln, 
dem die Entwerfung'ded Plans für den Un⸗ 
terricht der Kinder wegen n worden war, 
und der niche nur feither über die zweckmaͤ⸗ 
räßige Ausführung deifelden befondere Auf⸗ 
che führte, fondern auch frepwillig und 
unentgeltlich einige Lehritunden gab, — nach 
geendigter Prüfung von Hrn, Kriegör. v. N. 
6 Rıpir, für die aͤußerſt dürftigen Konfir⸗ 
standen, nud eben fo viel von einem andern 
rderer des Guten, ‚dem Hrn. Gteuers 
@innebmer ©., jur beliebigen Verwendung 


aupts 


Die ————— 
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für bad Wohl ber fe erbleft. Heben 
dieß veranfialteren die genannten edlen 


Männer, welche andern fo gern Freude mar 
hen, auch am Sonntag nach Ditern für die 
—— Rinder der Garniſonſchule ein 
efondres Freudenfeſt. Lestere verſammel⸗ 
ten io in der Wohnung ihres guten Lehrers, 
und glengen in deffen Begleitung, mit einer 
Fahne in guter Drdnung in dad Haus, mo 
ı armpnie in Döbeln ihre 
gefelfchaftlihen Zufammenfünfte - alten 
pflegt. Hier wurden fie von der Mufif em⸗ 
fangen, und fefllich traktirt. Eine Zeit 
ang tanzten nur bie Kinder unter fich allein, 
alddann aber tanzten Dffijierd und andere 
mit den Fleinen Mädchen, und die vornehm⸗ 
n, achtbarſten Damen ergriffen die armen 
aben, ‚die zum. Theil in bloßen Mermeln 
waren, bey der Hand, und tanzten Polo 
noifen. rohe Zeugen hiervon maren unter 
der übrigen abirei en Menge der Zufchaner 
die armen Eltern der Kinder. Groß war 
Ihre Ruͤhrung; Kreudenthränen  entfloffen 
ihren Augen, &o etwas hatten fie noch nie 
erlebt. Uber es gab auch wohl niemanden 
unter den vielen Anmwefenden, der bey den 
heitern Befichtern der armen Kinder gleich 
ültig und ungeruͤhrt geblichen wäre. Das 
ergnügen der Kinder dauerte von Nach 
mittags 3 Uhr bis Abende 9 Uhr, wo fie dann 
fih ruhig und fittfam wieder nach Haufe ber 
gaben, nachdem fie vorher der Tochter ihres 
großen Woblthäterd, der Yräulein v. Br., 
einen bunten Blumenkranz, — meiterhatten 
die armen Kleinen nichts, — geſchenkt hatten, 


uͤrſtenthum Anbalt. Aus diefem Fürs 
ftenthum Saufen mehrere Nachrichten ein, 
bie den zunehmenden Flor der dafigen Schul: 
und Erziehungsanflalten bezeugen, und er⸗ 
freuliche Ausfichten für die Zukunft erwecken, 
Die DBerbeiferungen ber reformirten 
Stadtſchule zu KRoͤthen wurden ſchon in der 
Ylat. 5ta. 1802 St. 52 gerühmt; zugleich 
aher gewünfcht, daß man beyde Igteinifche 
Schulen, die reformirte und evangeliſch⸗ 
Jutherifche, in ein Gymnaſium vereinigen 
möchte. Ob diefer Wunfch beruͤckſichiigt 
worden, iſt unbefannt; dagegen aber hört 
man, daß das Eyamen In der dafigen refor: 


«> 
mirten Schule gut au 
Wohlthaͤtige der neuen 
deutlich gezeigt habe. a 
Ebeir fo auch das Schulerampır zu 
Roswig, dad am 28ften März im Beyſeyn 
vieler Honoratioren gehalten wurde, jur 
Zufriedenheit aller Unmwefenden ans und bes 
wies; daß diefe Schule: der gnädigen Fürs 
forge ded Fuͤrſten Alexius Friedrich Chris 
-fian (S.Trat. Ztg. d. J. Gt: 18.6. 399) 
——* if. — 
ie für Köthen gewuͤnſchte, aber, fo 
viel wir wiſſen, noch nicht erfolgte Vereinir 
gung der reform. und lutheriſchen Schule iſt 
num in Zerbft zu Stande gebracht worden. 
Am sten April erfolgte Die feyertiche Einwei⸗ 
Hung diefer neuen Yandesfchule, wo für. die 
Bildung. ded Beiftes und Herzens der Zerb⸗ 
En ugend aufß befte geſorgt werden foll. 
* ag der Einweihung r Schule war 
daher nicht bloß für die Jugend und deren 
Lehrer, fondern auch für alle Zerbſter, denen 
"daB. Schuf: und Erziehungswefen am Her⸗ 
gen liegt - ein wahrer — jeder 
triot mit herzlichen. Frohſinn feperte.. Der 
neue ufplan, von Herrn Direktor 
Schickedanz entworfen und vor mehrern 
Sachkennern geprüft, fängt vom Elementar⸗ 
: unterricht an und enbige mit der Vorberei⸗ 
tung aut Akademie. Auch andre Disziplis 
nen,..die. ben Zögling zum Dekonomen, Kuͤnſt⸗ 
ler; Kaufmann 26. bilden, find darin aufger 


allen, unb das 
verbefferung 


nommen.: Die ganze Anſtalt ſteht unter der 


* Beitung der Randesregierung und erfreut ſich 
insbefondere der Pflege des alles Bure fo 
gern befördernden Yandesfürfter- 


Merfwürdig iſt ferner die verbefferte . 


juͤdiſche Schulanftalt in Deſſau. Schon feit 
drey Jahren beftand hier eine juͤdiſche Frey⸗ 
fchufe, worim dem Kindern. armer Juden 
befferer Unterricht ertheilt wurde, ald ed ges 
meiniglich geſchieht. Allein mar fühlte noch 
das Bedürfnig einer Bervolllommnung dies 
‚fer Anftalten, und wünfchte ſie zweckmaͤßiger 
‚einzurichten. s wurden daher gewiſſe 
Vorſteher erwaͤhlt, die nach dem Wunſche 
verſchiedener Hausvaͤter einen Plan entwar⸗ 
‚fen, der eine verbeſſerte Einrichtung enthielt. 
Dieſer murde auch ba — und mit 
Bepſtimmung der aͤlteſten gu Michaelis 1802 


iss 


engefuͤhrt. Diefeur Plane in Kol, die 
Anhalt in 5 Klaſſen a De 
dem verfchiedenen. Alter, Yähigf: 
Kenntniſſe ver Zöglinge z iger Unrer⸗ 
richt von juͤdiſchen und chriſtlichen Lehrern 
ertheilt wird. Dieſer Unterricht hebt vor 
der Buchſtaben⸗ Kenntniß und den eriten 
Verſtande suͤbungen an und erſtreckt ſich 

folgende Gegenſtaͤnde: . Religions:länterricht, 
N elben, Rechnen, NRaturgefchichte,, Bee: 


graph e und Geſchichte 
beäifch, Teniſch Franzofilch *X 


igkeiten und 


cn And 


e 
Bildung des Geiſtes und Herzen 
‚der erg * om —— 
Auch zu Roßlau wird vorzüglich durch 
bie patriotiſche Berriebfamfeit * 
nfpeftor Sintenis, vielesfür. dad Beſie der 
Säule gethan, obſchon noch mehreres ge 
ſchehen fonnte. AldHr.Sintenig * 
lau kam, waren ſowohl in des Rektors als 
Kantors Klaſſe über hundert Kinder bepder: 
dey Geſchlechts in einem engen Raume, von 
etwa acht Ellen, den Bänfe und Zafeln 


J 
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hie ig beyſammeit, und der Lehrer mußte 
den Ausdänftungen vderfelben er: 
ent Aleim dieß Ändere ſich, als ver 
vor Köthen —— „und Pre 
| nie die Tirfpektiom ber Kirchen ind 
im geerbten Untheib übertnig. Die: 
\ it wi —— es gi Km 
wohlthätigen dahin, daß die e 
vr Dbe * zu 
en eingeri Bu 
Des Kantors für.Die 


"ein Kos Ban = —— 
n, ein gewiſſes Holzquantum zur 


















ee der Verluſt am Madch 
pre eim baares Firums erfegt 
— Dan Auen ver eile BAR. "8 

- rSintenis in- ven 


chem Eifer 
hr Äh eben mif der eb 4 
Ban er von Jo 


taglich air der BB 
Die er r —* u der Ba 





beir: und 


) e ed — mwadman 
Haft findenwird— mehrere &cul- d 


nicht aud am ein 
ame Trennung ——* un 
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Arien ‚ bie jaͤhrlich kaum 15 Rthlr. einbrach ⸗ 


tzt aber find ſchon einige um 20 Rthlr. 

eſſert worden. — Diefe Verbeſſeruugen 
as zu der jetzigen Theurung zwar noch 
gering; aber gut iſt es doch, daß man die 
Wihwendigkeit einfehen lernt, dem Jugend⸗ 
tehrer bey feinem mirhevollen Gefchäft ein 
"forgenfrenes Feben zu verſchaffen. Undfollte 
fich niche vom der unverdroſſenen Betriebfum- 
feit des thärigen Sintenid und von der wohl⸗ 
wollenden Milde des edlen Fuͤrſten bald eine 
‚moch frößere nnd andgebreitetere Verbeife: 
tung ver Landſchulſtellen erwarten laſſen? — 


Grafſchaft Wirrgenfkin. Die hieſigen 
Sommerſchulen — von deren Einführung . 


y aller Schulklaſſen —— — 
* 


in der Rat. a 1802 Gt. 40 Nachricht er 
ilt worden iſt — haben febe on im vorigen 
ommer einen recht guren Anfang genom- 


mer Willig dingten dfe ale mo gi die 
Umſtände zugaben, ihre Winterſchullehrer 
zur Haltung der Sommerfhulen. Im Wor 


$ nr; br —* den ganzen Sommer bins 


durch bis Unfänge der Winterſchulen 
‘des Bormittage einige Stunden 6 4 


33 ——— dieß a 535 
e onnt onuta 
Er DUB" Urn N 


nimm num and in diefene Sommer einen 
tücklichen ten, dr Die beyden Hrn. 


fprediger ie Bere 


4 Sr, Dre Siegel 


= —— 


li nei die 
— —— ind F 


nme — gedacht derg ia 


aͤdchen am Schulgeld ver 


unterrichten; erkennt man auf beit au6 Beflem mrue. 


je Att wie Sintenis Diele Kınder 
ee Sinn Car. Snfpriter umR Mmıspreöiger ) 


7 Bunder — 
after Dhndcen. Sale 


— 


683 


—— iſt, kaun bei Lehrern eine leich⸗ 
tere Ueberſicht ihrer Plichten verſchaffen und 
fie mir einer guten Mechode in allen Theilen 
des Schulunterrichtg und der Jugendleisung 
vertraut machen, R 

Zur Gehaltö + Berbeiferung ber su bürf; 
n befoldeten Schullehrer im Wittgenfteint: 
ſchen fohte eine Potterie von-32000 Looſen — 
das Loos zu 6 Ar. — veranjkaltet werden, 
Ob aber diefe Lotterie, worin ed 31008 Die: 
sen gegen 5 Treffer geben follte, wirklich gu 
Stande gefommen, if ung unbefannt ge: 
blieben. Auch möchte es fehr — 
bleiben, ob ein ſolches Gluͤcksſpiel das rechte 
Mittel zur Erhöhung der Schullehrer⸗Beſol⸗ 


dung ey? — 


Searibaft Mark. Dem tief verfalle: 
nen Schulmefen zu Effen ſcheint jegt eine 
Beränderung feier bisherigen Verfaſſung 
nabe zu ſeyn. Die Gebrechen beffelben was 
ven in die Augen fallend und felbft dem ger 
meinen Manne fühlbar. Die Klagen wurden 
laut und immer lauter, Einige der angefes 
henern Bürger benugten dem gegenwärtigen 
Zeitpunkt, da ihre bisherige Republit nen 
organiſirt und ben Gtaaten des preußifchen 
Königs einverleiber werden foll, und wandten 
fih an die daſelbſt angeftellte Organifationd: 
Kommifflon mit der dringenden Bitte, doch 
baldmoͤglichſt dem Verfall ihrer Schulen ab» 
zubelten und denfelben eine den gegenmärti: 
gen Zeitbeduͤrfniſſen entfpreshende Einrich⸗ 
tung zu geben, Die Kommifiion, an deren 
Spige der vorher zu Meurs gewefene Negier 
rungsrath Engels ſteht, fAunte nicht, den 
Bieten der Bürger fofort entgegen zu fom: 
men und ertheilte den beyden eberfen Yebs 
rern der Schule, Hummel und sSeinrich, 
und den ‚beyden Predigern Baͤhrens und 
Natorp den Auftrag, über den biöherigen 
5 — der Schulen und die Urſachen ihres 
Verfalls zu berichten und neue Plane gu einer 
aruͤndlichen Verbeſſerung derſelben veorile: 
geh. Es ſteht ya vermuthen, daß diele 
Männer alles aufbieten werben, die verfals 
lenen Schulen wiederberzuftellen und daß fie 
wit dem Geiſte der Zeit befannt genug ſeyn 
werden, um bie neuguerrihtenden Schulen 
anf eine liberale Art organifiren zu helfen, 
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— Zeit das Raͤhere aͤber den weitern 


Serzogthum Rleve. Nachdem ſchon 
oft in mehrern oͤffentlichen Blaͤttern fehr laut 
und nachdruͤcklich über. den "Verfall ded 
bafigen Schulweſens - geflagt worden fit, 
heißt ed endlich, dag bier demſelben eine 
xuͤndliche Verbeſſerung nahe bevorftebe 
Auf Fönigl, Befehl iſt dafeldft eine Schul: 
fommiffion errichter- worden, welche - aus 
gwey geſchickten —2* Maͤnnern beſteht. 
Diele haben die ſaͤmmtlichen proteſtantiſchen 
und Fatholifhen Gymnaſien und niedern 
Säulen bereit, und nach einer weitlaͤufti⸗ 
eh vom Dberfehulkollegium ertheilten Vor⸗ 
Hrift aufs genaueſte unterfucht. . Möchten 
hun auch die wirklichen Verbe der 
Schulen und der Befoldungen der -Kehrer 
nicht fange auöblelten!- . : * "u =" 


Berlin. Ge. Eyzellenz ber Hr. Staats⸗ 
minifter von Voß, bat a 
GSeminariften: Infpektor ala Nebſt 
amey angehenden jungen brern feines 
Departements zu dem — Olivier nach 
ſſau gefandt, damit fie ſich beffelben 
bewährten neuen ortho⸗ epographiſchen Kehrı 
‚methode genau befannt machen, und fie 
ſowohl in der teutfchen ald polnischen Sprade 
anwenden lernen follen, Bon da wird,fich 
der Inſpektor Jeziorowski nach ber Schwen 
zu Peſtalozzi begeben, um fich auch mit deifen 
allgemein gepriefenen neuen Lebrmerhode, 
in andern Faͤchern des Elementar : Unter; 
richts, bekannt zu machen, und ſich in den 
Stand zu fegen, fie ebenfald, nah M 
gabe ihrer lofafen Anwendbarfeit in dem. fund: 
preußiihen Schulen, welche unmi 
unter dem obengenannten hochſt ver ; 
vollen preußischen Miniſter flehen, r 
licht einzuführen, Dieſer erſte widhrige 
Schritt zu Gunften einey allgemeinen -Ber: 
breitung jener wohlthaͤtigen Unt td, 
methoden auch in nuferm Staate, wird nicht 
ohne Einflug auf Me allgemeine Meinun 
kun. * 48 en, — — 
epyſpiel nicht ohne eine m ende 
Rachahmung bleiben werde, * 
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Dansie. Nach: vielen befeitigten Hin⸗ 


derniffen iſts endlich unferm Kirchen s und 
Schulkollegio gelungen, eine von den in 
Verfäll gerathenen Schulen unfrer Stadt, 
naͤmlich die Trivialfchnle Bey dem afademis 
ſchen Symnaſium zu -erganifiren. Schon 
ſeit der Ben mahnte unfrer Stadt fehlte ber 
erſte Lehrer diefer Schule, der zte gab fich etwa 
4 Jahr nachher felbit den Tod. Es blieb 
alfs nur noch eim Lehrer übrig; der aber 
feine Zöglinge recht gut führte. Das Kir: 
den: und ultollegium faßte den Ent: 
ſchluf, aus diefer lateinifhen Schule eine 
teusfche zu machen; theils weil fie in einer 
Gegend der Stadt liegt, deren. Einwohner 
wohl ſelten ihre Kinder zu künftigen Gelehrs 


ten bilden laffen werden, theils meil ſchon 


feie: geraumer Zeit feine Schüler, welche fi 

dem gelehrten Stande widmen wollen, dieſe 
Schüle:befucht haben. Man hat deswegen 
dem einen guten Lehrer noch einen andern 
beyg ſellt und die Einrichtung getroffen, daß 
fi die Schule mehr zu einer Kr re 


Unterrichts find ir in diefer Schule bloß 
e 


d e 
33. aus der Geſchichte und Erd⸗ 


aber. nie, werden 3öglinge 


nrivatunterricht geforgf, und 
—— . Ans ber 


“fan 
geſchah ven Hten Jul. — Vielleicht 
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Bolizey» Saden 


Leipzig. Da dad Gefinde bier, wie 
an vielen andern Orten, ſehr verborben ift, 
Ar bie Polizen: Behörde eine Gefindes 

‚pedition oder Juſpektion errichtet und 
. eine nene Be: 


ierauf vom aten May d, 
n diefer neuen 


ndes Ordnung erlaffen. 
Befinde» Ordnung werden nicht bloß die 
Dienflboten angemwiefen, ihrer Herrfchaft 
gehorfam und rem zu feyn, fich ſittlich gut 
u betragen, und fich der ungebührlichen 
leiderpracht fo wie alles fihermäßigen — 
wands au enthalten, ſondern es werden au 
die zweckmaͤßigſten Vorſchriften ertheilt, um 
das Geſinde unter der Aufſicht der Geſinde⸗ 
Expedition zu erhalten. Jeder Dienſtbote, 
der von einem fremden Orte na * 
tehen will, ſoll ein Atteſtat über feine I? 
htung von feiner Gerichts : Dbrigkeie mit: 
btingen, folches dem neuen Dienſtherrn eins 
—— und dieſer es bey der Geſinde⸗ 
pedition einreichen, die es dann ſo lange 
bey ſich behaͤlt, als der Dienſtbote im Leip⸗ 
— ai verbfeibt, und dagegen einen 
rlaubnißſchein ertheilt. Eben fo muͤſſen 
auch Eingeborne, welche fih zum erjten 
Wahle vermierhen, ſolches zuforderft der 
Gr ie. melden, und einen Ers 
Vaude Schein löfen._ Nichtweniger muß 
ed au 


uzeichnen sind ein fol Berzeichnig b 
he Gefinde-Eypebition ee Enjueite, 
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ten (die bier nur im Nudzuge mitgerbeilt 
find) werden den Dienftboten körperliche, 
den Dienfiherren aber Geldftrafen, die nach 
Beichaffenheit der. Umftände beſtimmt wer: 
den, angedroht. 


Braunſchweig. Hier iff vom 8. Auf. 
‚d. J. folgende Verordnung gegen das be 
Hoczeitsfeyerlichkeiten Hin und swieder no 
herrſchende Laͤrmen und Schreyen erfihie: 
nen: — „Demnach bemerkt it, daß bey Gele: 
genheit der Hochzeiten in biefiger Stadt, fos 
. wohl an dem Hochzeitstage ſelbſt ald au 
am Tage vorher, ald dem fogenannten Pol; 
ter: Abend, fich Lehrburfchen and andere 
müßige Zufchauer zu verfammeln, und durch 
Laͤrmen, Screyen und Werfen mit aller: 
ley Scherben, unziemlichen Unfug treiben; 
dergleichen Unfug auf den Gaſſen aber, nicht 
nur bey diefen, fondern auch bey jeden ans 
dern Dorfällen, bey Gefängniß; und Werks, 
hausftrafe, auch nachdruͤcklicher Förperlis 
cher zuͤchtigung befundenen Umſtaͤnden nach, 
verboten iſt; ſo werden dieſe Verbote hier⸗ 
mit anderweit wiederholt. — Uebrigens wird 
allen denen, welche Hochzeit halten wollen, 
im Bezug auf die unterm sten Nov. 1784, 
erlaffene Verordnung, nochmals aufgegeben, 
von ihrer Hochzeit, dem Diſtrikts⸗ Roms 
miffırio bey zwep Thaler Strafe, zeitige 
Nachricht vorher zu ertheilen, damit wer 
gen der " haltenden Aufficht, zu Bermeis 
„dung ded vorgedachten flräflishen Unfugs, 
die nöthiae Verfügung ‚getroffen werden 
könne,” Braunſchweig, den sten Julius 


1 n “ . 
003 gen daſelbſt iſt unter demfelben Datum 

eine fehr nügliche Vorſchrift in Ruͤckſicht des 

- Badens erfchienen, die zur Abficht hat, theilg 
die Gefahr, theild das Unſittliche beym Ba: , 
den abzuwenden. Eine Ähnliche Verordnung 
itt auch zu Wetzlar unter dem Datum vom 
zoften Jun. erlaffen worden. . 5 


Aus dem Mindenfhen. An den Kon: . 
ſiſtorialrath Brodelmann zu Peterähagen 
bat das Mindenfche Konfiftorium vor kurzem 
folgendes Schreiben erlaffen. Im 
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— „Die in den Städten und auf dem 
platten. Lande fo außerordentlich überhand 
nehmenden Fexeräbrunfte Haben des Königs 
Majekät bochite Perfon veranlaffet, Du 
Die Rabinetsordre vom ıgten Aprif zu Ders 
ordnen, daß die Vrediger ——— rden 
ſollen, ſowohl ſeibſt als durch die Sau 
zer alle Ermahnungen an die Zunenb nd gegen 
Das Tabakstauchen in den frühern Sahren 
des Lebens, wo Die Gprglofigfeit in der 
Bat an 
) 4 Gemeinen 2 
der ‚Keuerverhütungs + Borfchräften u 
mahnen, and ihnen Das unporfichtige Wer 
fahren mit dem Feuer ald eine Berle 
der Nächftenliebe zu fchildern ; au 
fuchung der Schulen darauf zu hafte 
der Jugend Die mörhige Belehrung, 
ertheilt, ſolche darüber, zwectmäßie, m 
richtet „und dabey von ..der Strupeh 
Feuerverhütungs / Zafel Gehraud 
werde. — Hiernach Habe ihr alfo.da 
tere in eurem Departement gux N 
die Struveſchen Zafeln, die. nur 
— alba wer den Sen [2 
enmitteln a en zu Ja 
den sten Map 1803. . ) * 
Koͤnigl. preuf.: Mind. Rabeusb. 
—— Regierung. #73 
Wahrlich ein Wort zu feinergeit! Denn 
es ift unglaublich, mit weißer Ga lofig: 
feit hier, befonders auf dem Yande, use. 
Hoch⸗ 













Feuer, umgegangen wird. Faſt jede 

zeit — wird unter dem Donner 
vieler Piftolen und Schiefgewehre an 
diget.. Die Untervögte, die hierauf Do: 

lich wachſam feyn follten, werden Jeider und 
zu oft durch Beſtechungen an Gelde, 
Durch einige tüchtige Schnapsgläfer, ei 
fchläfert. Es if zu verwund 
mehr Unglück durch. ‚eine: fi 


Se 


Nachlaͤſſigkeit verurfagher, ‚mi 
daher in jedem Dorfe mehrere 
ie —E N a an krafe 
ergleichen Unfug der richter 
nicht verfchweigen dürften,  , * ROrde 





(3ierzu eine Deylage. ) 
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Statiſtiſche Nachrichten. * 
KRurſachſen. In den empfehlenswer⸗ 


then: Bemeinnügigen 
Berbindung mit den Dresdner Anzeigen 
































Beyträgen, die in 
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des Jahres 1802 im Kurfürſtenthum Sach⸗ 

fen und bazu gehörigen Landen aufgezeichne: 

” — a ganz —— 
eberfi er nächftend eine aan 

über den turfürftt. fächf. Militärs Erat folı 


























































































berandgegeben werden, lieft- man jest eine „gen fol, wird hoffentlich den Lefern der 
—— — Ueberſicht aller gegen das Ende Nat, Ztg. nicht unintereffant ſeyn. ‘ 
Perfonen J Perfonen Summa 
Nahmen Kinder [vom Anfangeſ fo aller Summa 
des ız, bismirfüber 60 Jahr Be. 
der bie mir Ende d. Rade des 60 alt. männ; weibli⸗ aller 
Kreife und Provimen, 14. Tabres, Jahres. — lien | chen 
meer männf | weibl, |männt.| weibt [männt | meibt, | Ronfument. |Ronfument. 
I. 21826] 21340) 
Thürinaiide 3066| 30495] s6035| 61913] 6con| 6409] 92649] 98817 191466 
— — -sougl-goscı] 86107| 95173] 9409| 10999]135635| 146673 
Yeıpngers Kreis: 33782] 133310| 71627| 77970] 768#| 8604|113097| 120924 234021 
65869] 67494] 127566] 1400: 9| 12273] 143371205708] 221900) 427608 
13955] 14638] 25172| 27627] 2096| zasol ar223] ausı5 85738 
5617 5696 ‚11007 "11967 1221) 1304 Kur; 18967 
6392| 6339| 11772) 139911 19475] 21364 
124740 4668 9979| 10934] 1226] 13498 15445] 1645 
Graffaafe Denneber 3809| 3673| 7239| 77a T2s| Raal 11672] 12202 23965 
Diarfarafiaalt Overinufg. | 48878) 49876 ——— — 1619 313963 
wart Niederlauft T'19250, 18857 _38894| 40314) 4oP2] SCHB 62226) 64269 126495 
Bere — 1199| 1238] 164] 3226| 3589 6815 
Gau: Erbidait Trefurt. | sı01l 1116| 2020| 2309| 322] 287| 3443| 3707 7150 
Mid Ca | _4667|_ 4749] 32482] 8544| 440]  1ıs| 37589] 13408 50997 
Summa |301810|3050301616142|644268] 60779! 694791978731 l1018777 1 1997508 


egensburg. _ Man hat hier folgenden 
—— Staatsfräfte der neuen Kurfuͤrſten 
publizirt: 1) Kurfuͤrſtenthum Salzburg hat 
210 Quadratmeilen, 304,000 Einwohner und 
7,170,000 Gulden Einfünfte; — 2) Kurfürs 
ſie nthum Wirtemberg hat 190 Duadrarmeis 
len, 700,000 Einwohner und 2,600,000 Gul⸗ 
den Einkünfte; — 3) Kurfuͤrſtenthum Heflen 
hat 166 Duadratmeilen, 472,000 Einwohner 
und 1,800,000 Gulden Einfünfre, — 4) Kurs 
fürftensyum Baden hat 130 Quadratmeilen, 


) Unter der Rubrif: Bergämter wird bier Sreoberg, Schleufin 
unabhängig von einander ihre eignen Direktionen haben, au 





„000 —— und 2,000,000 Gulden 

infünfte. — Das Herzogthum Mecklens 
burg, das ebenfalld zum Kurfürftenehun, 
wie es heißt, erhoben werden fol, umfaßt 
240 Duadratmeilen, 300,000 Einmohner und 
ge 1,250,000 Gulden Einfünfte. — Die 

arfumme fiir Ausfertigung der Dokumente, 
die ſich auf die Eurfürfilihe Würde beziehen, 
betragen bey = Reichskanzley für Kurwirs 
temberg 69000 Bulden. 





en und Schwemfal begriffen, welche 
unmittelbar vom geh. Finanzfollegio 


Keiteipre befommen, mithin die Konfumenten » Verjeihniffe direkte an die hiefige Landesregierung 


rinſchicken. 


Beylage zum ziſten Stüd der Kat. Zeitung der Teutſchen 1803. 
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* Eine Kriminalgeſchichte 
aus dem Herzogthume Schleswig. 


Ungefaͤhr zwey Meilen von der Haupt⸗ 
adt dieſes Herzogthums wohnte auf ihrem 
Feier zu Grumbuy eine adeliche Witwe, 
die Baronefje von Ehrenfron. Gie machte 
am 24ften Oktober ı801 einen Beluch | 
einem benachbarten Landgute,/ kam de 
Abends ziemlich ſpaͤt zu Haufe und begab fich 
ur Ruhe. Ungefähr um ein Uhr in der Nacht 
Vören ihre weiblihen Bediente, welche in 
einem an bad Schlaffabinet derfelben ſtoßen⸗ 
den Nebenzimmer fehliefen, die Dame heftig 
fchreyen. Sie hören jugleich dumpfe Schläge 
fallen. Die Rammerjungfer fpringt aus dem 
Berte, und. will ihrer Fran zu Hülfe eilen. 
Aber taum tritt fie in das Schlaffabiner, als 


ein Kerl, mit einem Lichte in der Hand, fie, 


mit einer Kneipzange am den Kopf fchlägt, 
daß fie zu Boden ſtuͤrzt. Eben dieſer Kerl 
ſchlaͤgt auch die uͤbrigen weiblichen Bediente, 
welche im Bette liegen geblieben waren, mit 
dem eiſernen Werkzeuge ſo lange, bis er ſie 
alle getoͤdtet zu haben glanbt Mannsvpexr⸗ 
fonen waren nicht im Hauſe, ſondern alle 
maͤnnlichen Bediente ſchliefen in Nebenge— 
baͤuden. — Erſt gegen Morgen um:4 Uhr 
gelingt ed den meiblihen Domeftifen, den 
Bettſchrank, in welchen der Böfewicht fie ein: 
gefperrt und zugleich angeziinderen Schwamm 
geworfen hatte, in der Todesangſt glücklich 
aufzufprengen, und den Kutſcher u. Die Knechte 
— zu rufen. Das Haus iſt voll Rauch; 
das Betr der Mädchen brennt; unter dem 
Bette der Baroneffin ſteht ein brennendes 
gicht, daß die Umbänge und den Strohſack 
zündet. Doch mird alles noch glüclich ger 
föfcht. Man öffnet die Bettumhaͤnge, und 
finder num die Frau von Ehrenfron fürdter: 
lich gemorder, die Hirnfchale zerfchmettert, 
die Kehle abgeſchnitten und unzahlige Wuns 
den an ihren Händen und Körper, der lebs 
{08 und halb entblößt da liegt. Auch die 
weiblichen Bediente waren von dem Verruch⸗ 
ten entfeglich zugerichtet, allein die Kunſt 
ded Wundarztes Hilbrecht, der mit dem 

rn. Etatsrath und Leibinedifus Suadifani 
aus Schleswig geholt wurde, rettete das 
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Leben Den Rankerjungfek, der Köchin und 
des — Das visum_repertum 
enthält ein fuͤrchterliches Bild der Bermwi: 
fung au den Körper der gemordeten Däme 
und der toͤdtlich verwundeten drey rauen 
zimmer. Es fcheint, die Kürfehung Gase 
die drey weiblichen Bediente am Leben erhal: 
ten wollen, um durch ihr Zeugniß diefe Mord⸗ 
that an den Tag in bringen. 
Klaus Chriſtianſen, ein Menfch von 
30 Jahren, unehelicher Geburt, auf dem 
adelihen Gute Beltingen geboren, hat diefe 
ſcheusliche Mordthat, und wahrfcheintich 
allen begangen.. Er floh, fo "bald er die 
Kammerjungfer üm Hülfe fehreven hörte, 
aus den-Zimmern der Ermordeten, "nahm 
alles mit, was er an Gold: und Gllberges 
raͤth und an Gelde (eimalıoo Sp. Thaler ) 
angetroffen haste. Er ließ aber einen Stock 
und. ein Paar aud Sucricmen. 2EB tene 
Din — Garten or nd 
geflüchtet hatte, zurück, efe Sa 2 
den fein Berräther: denn man erfannte fie 
als die feinigen. Auf diefe Indizien nn 
man ihn mit Steckbriefen. war ſchon 


jenjeit ‚ver .Dänifihen Grenze in Hasr 
eweſen, fant aber einige Tage wadaher zum 
ortoboren Peterſen nach Altona zurät, ward 


erkannt, vom Polizepherrn, dem- Kanzlev: 
affeffor von Afpern, ſegleich arretirt, und 
wenige Tage darauf nach Schleswig ar 
bracht. Bey den erſten Verhoͤren daſeloſt 
wollte er die That läugnen; allein die Mid: 
ben der Ermorderen erkannten ihm. Er 
mußte endlich fo viel geſtehen: er.fey frew 
lich in derfelben Nacht auf dem adel. Gute 
Grumbuy gemefen, ſep aber nichs ver Mör 
der, fondern bloß der Wachthabende zweyer 
andern Menfchen, die er Marguis und 
PArgent nannte, und habe beym Einſteigen 
im zweyten Stockwerk die Leirer mit herben: 
getragen und gehalten. — Das Ganze fei: 
nes Geftändniffes war ein Gewebe handarrifi 
licher Erdichtungen, die fein Defenſor in 
der Vertheidigungsſchrift noch idealifcher 
ausſchmuͤckte. — Der Prozeß gieng feinen 
Gang und währete vom ıffen Nov. ıg01 big 
zum ıg4ten Jun. 1803. Das erſte Urtbeil 
des Obergerichts, dem das Bondengeriht 
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die Sache übergeben hatte, erkannte ihm 


die Strafe ded Mordes, dad Rad, zu. Der 
Herr Defenfor ſuchte Milderung, und das 
imebte Urcheil derfelben Gerichts erfannte, 
als fönidl. Gnade, die Enthauptung mit 
dent Beile, den un auf den Pfahl geſteckt 
und den Körper aufs Rad geflochten. Dies 
Urtheil ward ihm den 22ſten Jun. 1803 im 
Gefaͤngniſſe vorgeleſen und am azften d. M. 
vollogen. Der Mälefifant ward mit flies 
genden Haaren rückwärts auf den Schinder: 
farren gebunden vom Rathhaus, wo er ges 
— aß, durch die Stadt nach der, eine 
e Meile vor Schleswig, am Scheide—⸗ 
wege der Rendsbuürger Landſtraße belegenen 
Richtſtätte gefahren, ibm auf einem Block 
der Kopf abgehauen, diefer auf einen Pfahl 
eſteckt und der Körper aufs Rad aeflochten. 
fiee die Zodesftrafe mit unglaublicher 
or ‚ grüße im Hinfahren von feinem 
h k die mitfolgenden Befannte, ver 
achtete den Troff und die geiftlichen Wohl: 
thaten des würdigen Predigerd Born, und 
hauchte feine ſchwarze Geele laͤchelnd hin, 
ald Bad Beil ded Scharfrichters ibm den 
Kopf dom ’Rörper trennte, ohne auch nur 
eine Ainzige Sylbe von einer That zu gefte: 
ben, die gewiß nur er allein, und fein Andrer 
damals begangen hatte. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dem furerzkanzlerifchen Direktorialmi⸗ 
nifter zu Regensburg iſt am 10. und 13. ul. 
von dem kurwirtembergiſchen, am roten von 
dem kurheſſiſchen, und am ı7ten auch von 
dem Eurbadifchen Befandten, von jedem ein 
Yromemoria übergeben worden, worin um die 
baldige Introduftion gedachter drey neuen 
Kurfürften in das furfürfti. Kollegium nachge⸗ 
fucht wird. Es wird darin angeführt, daß, 
da alle Erforderniffe, weiche der Einführung 
in das Furfürfil. Kollegium voranjugeben 
oflegen, nunmehr in — Erfüllun 
zebracht, auch mir dem kaiſerl. Reichshof— 
taths-Taxamt megen der zu entrichtenden 
Far: und andern Gebühren die Atreden ge: 
zoffen worden, die benannten Geſandiſchaf⸗ 
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ten zum Eintritt gefaßt, und ihre Vollmach⸗ 
ten zu übergeben bereit ſeyen. 


Noch find in feinem Sommer fo viele 

Auswandrer aus dem Wirtembdergifchen, der 
Schweiz, dem Elfaß und andern Rheinger 
genden durch die Gegend um Regensburg 
affirt, als in dem dermaligen. Man fahe, 
eitdem die Donau nach dem vielen Regen 
wieder fchiffbar geworden war, täglich von 
100 bid 300 Berfonen, entweder auf der 
Donan aus Ulm, oder durch Franfen zu 
Lande, anfommen und ihre Reiſe gegen 
Wien forefegen. Einige diefer Leute ziehen 
nad dem Bannat, andre nach der Bufomine 
und 6000 Familien find für den ruſſiſchen 
Antheil in Polen beftimmt, welche dafelbit 
mit fhönen Begünftigungen aufgenommen 
werden, und für welche in Ulm und Regens⸗ 
burg eigne Schiffe von Seiten der ruffifchen 
Regierung beftellt find; auch ift ihnen zur 
en auf der Reife, fir den Mann 
zo Kt. und für ein Weib oder Kind 20 Ar. 
täglich feitgefegt worden. 


Wegen eined Ronkordats für Teutfchr 
fand fucht der Kurerzkanzler erit eine vor 
läufige Uebereiniiimmung der fathelifchen 
Stände in Teutſchland zu bemirfen, unter 
denen Kurbayern eine der wichtigiten ift. 
Erit wenn die vorzüglichiten Farbolifchen 
Stände ſich über einen Plan vereiniger has 
ben, dürfte derſelbe dem Pabſt zur weitern 
Verhandlung vorgelegt werden, Mit dem 
Kurfürften von Bayern hat fich der Kurerz⸗ 
Fanzler deshalb neulich in Nymphenburg bes 
fproden. 





Dolfmarsbeim. Am zten Jun. I. J. 
verließ anf fehnell erhaltene Ordre unvermus 
thet daß bisher bier geftandene fürfil. heifens 
darmftädrifhe Dffupationd: Rommando uns 
fere Gegend, um zu feinem Regiment zu 
ftoßen. — Der fommandirende Offizier des 
Detachementd, der Lieutenant Wenter, iſt 
bereitö im verfloffenen Jahr dem teurfchen 
Publikum, als ein braver und feiner Pflicht 
ganı ergebener Offizier, durch diefe Blärter 

ekannt geworden. (6. Yat, tg, v. J. 
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&t. 51. ©. 1138.77 Wir lernten ihn nicht. 


aur in diefem, fondern auch in dem noch 
ſchoͤnern Karakter ded Menichenfreundes 
fennen. Die gute Dronung, die diefer brave 
Mann auf feinem ihm anversraueten Poflen 
jederzeit unerfchitterlih zu handhaben bes 
dacht geweſen, ift allgemein, und ſelbſt in 
den angrenzenden fändern fo befannt, und 
bey den Nachbarn in manchen VBorfällen von 
fo wohlthaͤtigem Erfolg. begleitet geweſen, 
daß diefe feinen ſchnellen Abmarſch herzlich 
bedanern, und fich innig verpflichtet fühlen, 
ibm mit feinen befannten und unbekannten 

eunden bier noch Öffentlich ihren Danf, 

wie Das herzlichfte Lebe wohl nachzurufen. 


Berichtigende Nachtraͤge. 


* Wenn in der Nat. Ztg. St. 25 ©. 
dey Erzählung der Jubilaͤums⸗Feyerlich⸗ 
feiten des Wildunger Waiſenhauſes von den 
abgefchafften erg Berfiunden geredet 
wurde, fo ift dieß dahin abzuändern, daß 
anftatt Anftalt, Stadtgelefen werde, Denn 
in der Staͤdtkirche find im Dezemb. vor. J. 
die fünf wöchentlichen Betſtunden auf zwer 
eingefehränft worden. Die ehemaligen Ba 
fenhaus » Betfiunden haben ſchon 1787 bep 
Vertheilung der Waifenfinder aufge oͤrt. 


** Erlaͤuternder dar, zu ber im 
arften St. der Nat. tg. dieſ. T- An pin 
ulengefchichte, die ſich zu Ruͤckersdorf bey 
Nürnberg zugetragen hat, — „Auch zu mir 
wurde diefe Eule ald ein feltner Vogel unter 
dent Namen Ger: Eule gebracht. Es war 
erade ein Vögelfenner bey mir, und wir 
amen. beyde darin überein, daß es feine 
andre ald die Schleyer: Eule war, die im 
ftem Etrix flammea Heißt, und den Ratur: 
forfchern gar wohl_befannt iſt. Dan kennt 
bereits von diefer Eule fieben Abänderungen, 
- und die hier geiehene iſt die achte. Die 
Kückenfarbe war wie gewöhnlich; der Uns 


fung von Naturförpern — an 
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terlelb weiß. mit ſchwaͤrzlichen, runden 
Flecken; das Geſicht weiß mit einem roſt⸗ 
braunen Kragen. Gie 'war uͤbrigens gar 
nicht wild und ließ fih gutwillig aus dem 
Käfig heraus nehmen und wieder hinein flel: 
len. Fuͤr den Rarurforicher hat fie. außer 
der Schönheit ihrer Federn - ** Werth, 
da fie als Abänderung feine neue befoudere 
Art ausmacht, fondern eine Abweichung von 
diefer, mie etwa ein —* Sperling von 
dem gewöhnlichen, oder eine weiße Mansx, 
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Uebrigens ffimme ih und mit mir gemif 
jeder aufgeflärte Mann, dem mir unbefann! 
ten Hrn. Verf. der angeführten Geſchichte 

bey, daß naturhiſtoriſche Kenntniſſe au 
r Frauenzimmer, nicht nur auf dem Bande, 
ondern. auch in der Stadt nöthig und nuͤtz⸗ 
lich find. An die Erlernung diefer Kennt: 
niſſe ift aber fo lange noch 48 u denken, 
—— uoch * giebt * * * — 
sieben, wenn fie ein Leſebuch, 9 ge 
denn ein naturbiftorifches, oder — 
welchen 
—— * es jetzt gar nicht fehler an 
ſchaffen ſollen; Mütter, Die noch fragen fon: 
wozu denn Naturgefchichte- einem 


nen, ein 
Granenzinmer nüge? und Lehrer, —empkrto 


credite Ruperto! — die von ihrem 

dad fie verbrennen, nicht willen, ob 

tens oder Tannenholz ift, und aus ihrem 
Raff — beflere und —2* theurere Schrifi 
ten ſich anzuſchaffen, leidet die kaͤrglicht 
Bezahlung der Stunden nicht, — die Ge 
ſchichte des felbit erzählenden Pudels oder 
eined andern Thierd zur Erbauung des Schuͤ⸗ 
lers berlefen laffen. Db der degtere den 
Maturförper fennt, ob er ihn mit andern 
vergleichen und auf diefe Art fich einen Bor: 
rath anfchauender Kenntniffe gefammelr und 
feine Geittedfräfte geübt bat ꝛc. darnach 
wird nicht gefragt. Daß ed übrigemd von 
den- hier geichilderten Eltern - und: Lehrern 
auch Ausnahmen giebt, brauche- ich wohl 
nicht hinzu zu ſetzen.“ .. 





N ational- Zeitung 


der Teutfdem 


: 





zaſtes Stuck, den sıten Auguft 1808. 





Enntſchaͤdigungs⸗ Länder, 

Regeneburg. In: einer Verordnung 
vom ersten Julius hat der Auwerzkanzier die 
SGrundzuͤge einer neuen Organiſativn- für 
feinen rienen Kurſtaat bekanut gemacht, die 
vorzüglich. anf die bey einem unðollſtaͤndigen 

aß, Cdeffen Ertrag zum Theil noch unge⸗ 
Wi m nörhigen Einſchraͤnkungen berech⸗ 
net iſt· 


Im erſten Abſchnitt, der „von ber 
anſitung des exzkanzleriſchen Kurſtagtes 
14 haudelt, heiße ed: 6. 1. Die 
erzfanzlerifche Kurwuͤrde mähret fort; allein, 
der *ehjematige maynzer Kurſtaat iſt nicht 
mehr; ..deifen Dikaſterien, Hofimter, Yeibs 
arde, Hoffriegerath, Jagdamt bören auf, 
dem fie ihre Beziehung anf das Ganze des 
alten Kurftaars hatten. Die Mitglieder-dies 
Stellen und die Penfionifien des ebema: 
gen Kurſtaates erhalten ihre Suitentation 
verhälrmmigmäßig pom Kurerzkanzler und von 
denjenigen eniſchaͤdigten Kürften, die ſich 
it ihm in die Lande des ehemaligen mayn⸗ 
ger Karſtaates — haben, — $. 2. Der 
Kurftaat im allgemeinen iſt in der Beftim: 
mung der geiftlihen Verhaͤltniſſe nech nicht 
sollitändig gebildet. In Beziehung auf 
weltliche Berbältniffe hat derfelbe im Allge⸗ 
meinen ein Minifterium, eine Militärverfaf 
fung, ein Hberappellationsgericht, eine Uni⸗ 
verfirät, einen Hofltaat: _ Insbefondere 
befteht der Rurftaat aus den Fuͤrſtenthuͤmern 
baffenburg, Regensbura und der Graf 
haft Wetziar. — $. 3. Die Minifterials 
Ken befteht in folgenden; zwey Staatsmi⸗ 


Aichaffendurg. Zu dem 


niftern, zwey Gtaatsräthen, einem Kabi⸗ 
netsſekretaͤr, vier. Kabinets-Regiſtratoren 
und Kauzliſten, einem Kanzleydiener in 
Regeneburg nad. einem zu Aſchaffenburg, 
Mebitden gehören zu dieſem Departement die 
auswärtigen Geſandten und Agenten. — 
$. 4: Die Wilitärverfaffung wird nad: dem 
Reichematrifel, dem Steuerfuß und deu g 

genwaͤrtigen Verhaͤltniſſen des —— 
eingerichtet, welches zum Theil geſchehen, 
und eg gaͤnzlich berichtige wird 
$. 5. Das Dberappellationdgericht entieheis 
det in höchiter und legter Inſtanz in dem 
Kurfadte über Die dahin gelangenden Kechsss 
freitigfeiten. Sein Sie iſt Aſchaffenburg; 
es beſtehet aus einem Präfiventen, einem 
Direktor, ſechs Oberappellationsraͤthen, de⸗ 
ren vier zugleich Mitglieder der Inxiſten⸗ 
fakultaͤt auf dafiger Huiverfität find, einem 
Gefrerär, einem Kanzliften und einem Aufs 
mwärter. — $. 6. Die Univerfität beſteht in 
undug der ehema⸗ 
figen maynzer Univerfirät wird, fo bald ed 
thunlich ift, ein neuer Univerfirätäfundug 
binzufommen, Dem Kurator der Univerfis 
tät wird zugleich die Auffiche über Studien 
und Sculwefen anvertraut. — $. 7. Go 
fange, bis die Staatsſchulden begabii find 
und das Land fich von dem Ungluͤck des Krie⸗ 
ges erholt hat, muß der Hofſtaat aus guten 
Gründen auf befchränftem Fuͤße befteben. 
Es gehören dazu zwey Hofämter, deren eins 
dad Hofwefen in Regensburg, dad andere 
die Schloßhauptmannsitele in Alchaffenbur 

beforgt, — ſechs Kammerherren, vier .Hofi 
favalierd, ein Hoföfonomierath , zwey Kam 
merdiener, ein Kontrolleur, drey Köche, 
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If LivreeBedienten. Der Hofſtall wird 
Be Mferde eing re un 
Zwepyter Abſchnitt. „Von dem Fürs 
ſtenthum her er inäbefondere.” — 
$. 8. Das Fürftenehum Afchaffenburg Hat 
ein Gouvernement,„ ein Pandesdireftorium, 
ein Dberlands : Gericht, Stadtmagifirat und 
Yemter. — $. 10. Der erfie Staarsminis 
er wird ald Gouverneur des Fuͤrſtenthums 
fhaffenburg nebſt einem Staatsrathe die 
dafigen Gefepäfte alddann leiten, wenn der 
Kurerzkanzler fich in den Wintermonaten zu 
Regensburg aufhält, — $. 10. Das Fandess 
‚Direktorium beförgt die Regierungs: Lehends 
inanzs Fagd: und Forſtgeſchaͤfte. Es ber 
ehet aus einem Präfidenten, einem Direktor, 
8 Direftorialräthen, einem Sekretaͤr, 
einem Protokolliſten, zwey Kanzlißen und 
einem Aufwaͤrter. — $. 11. Das Dber 
landsgericht ift Richter ohne Unterfchied in 
allen Appellationsfachen und bat die Dberi 
aufſicht über das daſige Pupillarweſen. 
Uebrigens beſteht ed aus einem Präfidenten, 
einem Direktor, ſechs Oberlandgerichtsraͤ⸗ 
eb einem Sekretär, zwey Ranzliften und 
nem Aufmärter. — $. ı2. Das Bijedom: 
amt Afchaffendurg, die Oberaͤmter Lohr und 
Drb ic. x. bleiben in ihrer Verfaffung. 


Dritter Abſchnitt. „Vom Fürftenthum 


Regensburg.“ $. 13. Das Fuͤrſtenthum 
Regensburg hatein Gouvernement, eine Pan: 
Desdireftion, ein Dberlandesgericht, Stadt: 
magiftrat und Aemter. — $. 14. Da ber 
Kurerzkanzler wahrfcheinfich feinen Semmer: 
anfenthalt in Afchaffenburg mählen wird, 
fo wird in deffen Abmwefenheit ein Staats 
miniſter Gouverneur des Fuͤrſtenthums Res 
"gensburg fepn, dem alddann ein Staatsrath 
ald Ge af in den Gefchäften zugegeben 
wird. — $. 5. Daß Landesdireftorium be: 
fiebet aus dem Bräfidenten, dem Vizepraͤſi⸗ 
denten, einem Direktor und ſechs Direkto— 
rialräthen, einem Gefretär, zwey Kanzliſten 
und einem Aufwärter. Diefe Stelle br’orgt 
die Regierungsgeſchaͤfte, die Kameralia, 
urisdiftionalia, Lehnſachen und die Dber: 
aufficht über Steuerwefen im Betreff ſaͤmmt⸗ 
licher mit dem —— Regensburg 
vereinigter Reichsſtifter und ehemaliger 
Reichsſtaͤdte. — $. 16. Das Oberlandes⸗ 


rath, der in der 


700 


ericht beſorgt die Oberappellationsſachen 
ater Inſtanz, die Rrihine —2 
keit und Oberaufſicht über die Vormund⸗ 
ſchaften in dem Fuͤrſtenthum Regensburg, 
und beſtehet aus einem Direktor, ſechs 
Raͤthen, einem Sekretaͤr, zwepy Kanzliſten 
und einem Aufwaͤrter. — $. 17. Der &radıs 
Folge beftimmtere Vor⸗ 

fchläge erhalten fol, beftcht mun aus zwe 
— und. dem untern Bormundfchaft 
en. 5 

Dierter Abſchnitt. „Von ber Graf 
fhaft Wetzlar.“ T 18. Die Hrganifarion 
diefer Grafichaft, die "erft fünftig näher bes 
ſtimmt werden fol, beſtehet aus dem Furf. 
Dberpoligep: und Peeanbigetzor mit einem 
Aktuar, der Appellarions » Faftanz und dem. 
Stadtrathe. Das Berkiefen wird unter. 
ber Leitung, des Dberfinanzdireftord. von 
einem Korjifommiffär beforgt. 

‚Diele neue Ordnung nimmt ihren Ans 
fang mit dem ıften Dezemb. d. J. Die Im, 
firuftionen für jede neu angeordnete Sie 
werden mittlerweile eintreffen, und jedes 
Mitglied diefer Stellen beziehe vorerfk feinen 
bisherigen Gehalt. Gern würde ber 
—— allen Hof: und Difafterialperfomen 
des zertheilten ehemaligen Kurftaats wirk⸗ 
liche Anftellungen’ bey der neuen Drgaslifas 
tion anmweifen, wofern nur die eingefchränkte 
Größe des Kurſtaates diefes gertattere. — 
Uebrigens findet man in biefer Verordnung 
diefelden menfchenfreundtichen  Gefinuungen 
wieder, die Teutfchland ſchon laͤngſt an dem 
vortrefflichen Urheberderfelben verehrt. So 
wie diefer edle 5 ft im Anfang äußert, daß 
ed ihm ſchwer falle, fi von Einrichtungen 

u trennen, die feit vielen Jahrhunderten 
eftanden, und fo vielen Gelegenheiten zu 
entfagen, durch melche der Rugen und Die 
Zufricdenheit fo vieler rechtfchaffenen Män: 
ner befördert wurde; fo frhlieft er auch mit 
dem Wunſche, daß diefe hoͤchſt noͤthig ge 
wordene Drganifation zu dem allgemeinen 
Wohl des teutſchen Vaterlands, zum Troft 
und zur Zufriedenheit treuer Uuterthanen 
und zur Beruhigung rechtfchaffener Siaats⸗ 
diener beptragen möge. Ta zulegt füge er 
noch. die Verſicherung hinzu, daß er mit 
möglichiter Einfhränfung aller. Ausgaben 
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den jährlichen Ertrag des Kurſtaates ur 
Unterflügung treuer Staatsdiener verwen⸗ 
den werde, und daf diefe Hülfe allen, vor 
güglich aber ihren Witwen und Waifen und 
gering befolderen Dienern zugedacht iſt. 


Aildegheim. Am roten me erubeten 
Ge. Maieitär, der König von Preußen, durch 
den Brafen von der Schulenburg die Erbs 
huldigung von fänmtlichen Deputirten aller 
hoͤchſtdenſelben anheimgefallenen Entſchaͤdi⸗ 
ungsprovinzen — naͤmlich von den Kür 
—2 Hildesheim und der Stadt Goslar, 
von den Fürfienehümern Paderborn, Müm 
fier, dem Eichsfelde mit den inforporirten 
Srädren Mühlbaufen und Nordhaufen, 
Erfurt und Unter: Gleihen, Eſſen, Eliten 
und der Herrichaft Werden — nad einem 
vorgefchrievenen Zeremoniel *) in Hildes⸗ 
heim einnehmen zu laffen. Des Morgens 
um. 7: br begann die Feyerlichfeit Durch 
Laͤutuͤng aller Glocken; nach 8 Uhr war for 
lenner Gorteddienft, wodey uͤber den vor⸗ 
geſchriebenen Text — Jeſus Sirach X, 24: 
Die ſo Gott fürchten, baltenihren Regen⸗ 
ten in Ehren, darum behuͤtet ek ſie“ — ger 
jrediger wurde. Hierauf nahm der Fönigl. 
vollmächtigte die. Huldigung an, und 
machte dann die von des Könige Majeltät 
bey Gelegenheirdiefer Erbhuldigung beſchloſ⸗ 
fenen Standeserhebungen und Guadenbeze 
ungen befannt. -Mebrere Ndliche wurden 
h den Grafenftand , und verfchiedene Bürs 
gerliche (unter andern auch der um Erfurt 
verdiente Landrath Reſch) in den Adelsitand 
erhoben.: Mittags mar in der bifchörlichen 
Refidenz große Lafel, dann Ball und Abends 
Die ganze Stadt erleuchtet. Ge. Exzellenz, 
Ser Graf von der Schulenburg nahm mit 
einer anfebnlichen Guite zu Pferde bie 
Flumination in Augenfheln. Allgemein 
errfchte eine frohe Stimmung; auch beguͤn⸗ 
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ages. 
Menſchlich ſchoͤn wurde diefer Tag auch 
in aroßen Lafferde, einem anfehnlichen 
Dorfe en Hildesheim auf dem 
Wege nad Braunfchweig, gefeyert. Die 
Einwohner waren nämlich unter fich überein 
gekommen, vom Tage der Huldigung an, 
eine freywillige Gubffriprion zu eröffnen, 
um die Armen in dieſem Dorfe zu unterflügen, 
den franfen Dürftigen freye Argneyen und 
den Kindern unvermögender Eltern freyen 
Schulunterricht und Leſebuͤcher zu — 
ſen. — Noch verdient bemerkt ju_werden, 
daß auf Befehl Gr. fönigl. Majeftät zwe 
Medaillen geprägt und bey diefer Huld 
gungsfeperlichfeit_ ausgerheilt wurden ; mas 
mentlich eine Er (in feinem Silber 
3 Rehlr. und im Dufaten: Bolde so Rthir. 
an, Werth) von den Herren Loos und Sohn, 
und eine Fleinere (im feinen Silber ı Rihlr. 
und im Dufaten:Golde 17 Rthlr. an Werth) 
vom Hrn. Abramfon, Die eritere zeigt auf 
ber Vorderfeite des Königs Bruftbild und 
auf der Ruͤckſeite einen behauenen vierecfigen 
Stein, das Sinnbild der Dauer und felten 
Regelmäßigfeit, an welchem fich der Mer 
kurſtab, Die Korngarbe, der Pflug und das 
Vertheibi ungsſchwert lehnen. Leber dem 
Ganzen hält Pallas fegnend ihre Rechte und 
bie Umfchrift jagt. was die Börtin den neuen 
Provinzen zufihere: „Auch ihnen Schug 
und Wohlfahrt." — Die zweyte Medaille 
zeigt giearaus auf der Borderfeite des 
Königs Bruſtbild und auf der Ruͤckſeite das 
geruͤſtete Preußen in der Geſtalt einer Schugs 
göttin. Ihr Schild, mit dem Adler bezeichs 
net, rubt friedlich neben ihr, in der rechten 
Hand hält fie die gleichfchmebende Waage 
und in der linfen das reiche Fuͤllhorn, a 
weichem Lohn und Danf jedem Verdienſte 
aufälle. Uebrigens iſt diefe Mevaille mit 


" #) Man finder‘ die genaue Befchreibung dieſes Zeremoniels im 6ten Grüd einer feit kurzen erſchie⸗ 
“men, ‚patrwtifden Zeirfhrift: „Bömglib puenbiihe Indemnitdrefunde, oder gemeinnägiger 
Anzeiger für Geichichte, Juſtiz, Poitty, Wollonicaften Bünfte und Bewerbe der tönıgl, 
veußifcben IndemnträrPunde. — Seih im erften Stück finder man einen intereffanten Yuffag 

Aber die Grage: „Wos verlohr der fänigl. preubiſche &’aar an den abgetretenen Yändern und Ges 
schrigfeiten, und was entbirit er an Eu :ihänıgu. 47° Dos Refultar ift folgendes. Der preufifde 
Staat gewann 23: Diadrammerlen, 577990 Eismobner wid 3.740000 Aulden Einkünfte; dagegen 


„+. Berlühr,er 46 Dadrasmeilen., 22090 Einmehner und 1,350000 Aufden Einfünfte, 


Demnady brfteht 


der seine Gewinn in 185 Quadrarmeilen, 455000 Einwohnern Und 2,390000 Gulden Einkünften, 
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a Umſchrift, wie die vorige, ver) 
en. ® 


Neue Erfindungen. 


Wien. Hier hat Aloys Sennfelder 
aus Bayern eine neue Art zu drucken erfun⸗ 
den. Gie befiehet darin, daß man mit 
GSteinplatten drudt. Nah einer Prüfung 
von GSachverftändigen er ed ſich ergeben, 
daß fie bey Noten und leichten Zeichnungen 
hberhaupt, alfo vorzüglich bey der Kattun⸗ 
und Leinwand; Druderep vollfommen ans 
weridbar ift. Ihr Nutzen beſtehet in Erleich⸗ 
terung des Siſchs der Drudkerzlatten, und 
in Erfparnng des nach der biöherigen Ma: 
wier nörhigen Kupferd und Zinns. Da 
Sennfelder der. erfte Erfinder *) diefer 
Druckerey ift, fo hat ihm der Kaifer ein gehn: 
jädriges Privilegium ſowohl auf die Druck⸗ 
art ald die Druckpreffe ertheilt. 


» Misleben, Wie viel der Menfch durch, 
die Kräfte feines Geiſtes ausrichten koͤnne, 
wenn er ſich gewöhnt, allenthalben nachzu⸗ 
denfen, einen vorgefegten Endzweck lange 
feftzuhalten und gu feiner Erreichung Geduld 
und Beharrlichkeit anzuwenden, davon lier 
fert auch unfere Stadt ein Beyfpiely das in 
der That merkwürdig iſt. Ein hiefiger Uhr: 
macher, Namend Siegmeyer, den die Nas 
tur zum ir ie Mechaniker gebilder zu haben 
ſcheint, gerierh als ein Freund der Mufif 
vor 4 Ga en auf den Gedanken, eine Mar 


ſchine zu verfertigen, durch welche lebloſe 


Figuren die Floͤte blieſen. Zwar haͤtte ihn 
mancher, auch von Englaͤndern, unternom⸗ 
mene aber mißlungene Verſuch zuruͤckſchrecken 
formen; allein er, nicht Ai an einen ge⸗ 
faßten Borfag aufzugeben, bildete einen fol: 
chen Mechanismus in feiner Geele aus, und 
füchte ihn mit aller Geduld, Beharrlichkeit 
and mancherley Aufopferungen wirklich dar 
zuſtellen. Zu unfer aller Erſtaunen hat er 
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num Fehn Ideal zur Wirklichkeit gebracht und 
fein Kunſiwerk iſt vollendet. Bor kurzem 
har e8 Eisleben gefehen, gehört und be 
wundert. .- ’ 
Zwey Figuren, eine männliche and eine 
weibliche, ſitzen auf einem Sopha, und bla: 
fert mit Bewegung der Finger und vermittelt 
des durch ven Mund geleiteten und vertheil 
ren Windes fo fertig Adagiod, Rondes und 
Bariarionen von I eyl, Hoffineifter zc. daß 
man glaubt, mwirflihe Menjchen oder ein 
inmwendig angebrachtes Pfeifenwerf zu hören. 
Nlein mir freudiger Bewunderung wird man 
bev dem innern Andlick diefer Mafchine ers 
füllt, da fich dem forfchenden Ange nichts 
weiter darjtellt, als ein Eunjtvoller Mecha⸗ 
nismus, der die wunderbare. Wirkung ders 
feiben begreifen laͤßt. Könnte diefer Mann 
bey feinen feltenen Talenten: fich von 
Naͤhrungsſorgen gem der höhern Mechanif 
widmen, welche Erfindungen würde er viel 
feicht zum Berten der Menfchheit machen! 
Ohne Zweifel wird er nun fein Kunſtwerk 
auch dem größten Publikum —7 — und es 
it zu wuͤnſchen, daß er wenigſtens für die 
vielen Unkoſten, welche er darauf verwendet 
bat, einigen Erfag erhalten möge, ſe wie 
unde der Muſik und Mechanik gewiß ſein 
enie und ſeine Geſchicklichkeit bewundern 
und feiner Erfindung ihren Beyfall nicht 
verfagen werden. Diefer Mann befigrüben 
dies ein biederes, braves Herz, das ihn bey 
— Bekanntſchaft noch ſchaͤtzbaret 


Aberglaube und Duaiffalbereg: 
Oberoͤſterreich. In der Gegend j 
ſeits der Donau —ES zwey Sam 
den von Ping, ſpukt mieder ein Geift des 
Aberglaubens fo ſtatk, daß Fand und Leute 
von ihın berhörer werden. Hier ſoll naͤmlich 
vor en -ein befonders guter 
Brunnen gewefen ſeyn, der feit dieferlangen 


*) Wenn Hr. Sennfelder dieſe Deuckart ſelbſt erfunden bat: fo ift er doch nice der erfte Erfinder 

derfelben. Ar. Wiedermiyr in Regensburg hat ſich feit mehreren Jahren mir dicker Kunft befdsäf: 

tige, und der Deraurgeber dief Zig. hat fhon vor ; Fahren Proben von ihm geſehen, melde im 
e 


a Nerendrud den Kupferftih und Zinndrud an Sauber 


itübertrafen. Er hat auch feit einem Jahre, 


in Verbindung mit Hrn. Kevfer, in Regensburg, eine sfensli ufitalien : Bud Ku 
errichtet, zu Deren Verlag dieſe Kunft benupt- wird, - '- ng ee J * — 
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Ze it nicht mehr floß._"Neht aber iſt er unvet⸗ 


eb euds wieder zum Vorſchein gekommen, und 
vgleih hat auch der Pfleger, auf deſſen 
Sruhd und Boden dad Waſſer rinnn, in der 
wähe.und in der Kerne bekannt gemacht, daß 
yier ein Gnadenmarfer ‚entdeckt worden fey, 
peiches dia Blinden fehend, . die See 
zehend und die un rein machte. 
Alles wurde nun um das Waſſer herum mit 
Bnadenbilder behangen, und der Zulauf und 
das Wallfahrten an dieſem Wunderort war 
v groß, und die Einkünfte fo ergiebig, Daß 
ndfich Dieg die Aufmerffamfeit der. hohen 
IRbrigkeit auf fih 309. Dad Waller wurde 
son ben Aeriten unterfucht,, und als ein ger 
voHnliches Waſſer erfunden; ' aber dennoch 
ind die Einfältigen noch. nicht Äberzeugt. 
‘a, beißt ed, die: Aerzte fagen freplich, daß 
‚a8 Waſſer nichts tauge, aber aus dem nas 
uͤrlichen Grunde, weil fie fonft feine Kuren 
nehr zu machen'hätten. — Und der Zulauf 
vährer fort. Man fägt, daß man: einige 
Eymer, die zu verfchiedenen Zeiten gefchöpft 
vurden, nach "Wien :abgefhickts habe, um 
sie Sache und die Wirkung des Waſſers 
noch —— uu laſſen. Hoffent⸗ 
ich man dort den Aberglauben eben ſo 
veni — als die Wirkung des 
Bafferd bertreiben . Pr 
rt Fra SE Fa 1 
Nuͤrnberg. Am röten März verlor der 
erbiente Doktor Preu durch Quackſalberey 
ein Kind, ein Knäbchen, 16 Tage alt, Als 
a& Kind zuerſt an einer Schleimanhäufung 


rkrankte, war Dr; Preu aufmehrere Tage 


beobfend;. Bey feiner Ruͤckkehr verordnete 
r Demfelben einſtweilen ein Klyſtier und bes 
ihl den 'Domeltiten: ruhig zu warten, big 
e sank 8 Uhr wieder nach Haufe kaͤme. Allein 
le ich nach feiner Entfernung fing die Magd 
ni der Kran Doktorin vorzupredigen, wie 
ot hwendig es fen, Daß der Schleim bet: 
us geſchafft würde, wie ſiee ſſch dem Bor: 
vrf und den Gewiſſensbiſſen einer Ver⸗ 
—— audfege, wofern fie nicht wenig: 
end Bausminte dagegen vetſuchen und 
em Rinde Meerzwiebelfaft geben wolle. 


ae Pe als Erſtgebaͤyrerin/ voller 
Ingit und Liebe zu ihrem & verliert bie 
iran, Doktorin ullel Faffung iund: vergißt 


- fogar den ausdrücklichen Befehl ihres Man: 


nes. Sie ſchickt zur Apotheke, läßt 2 Unzen 
Meerzwiebelfaft holen und ehe 4 Stunden 
werfloſſen waren, war das arme Rind durch 
biefen Saft vergijtet. Man denke fich- die 
«Empfindungen, die ihn den Arzt, Vater, 
Mann und Herrn im Haufe durchfreuzen 
mußten! Doch fein erſtes Eritaunen wıch bald 
feinem Streben Hülfe zu fibaffen. Mit der 
eifrigften Thaͤtigkeit und größten Geſchicklich⸗ 
feit arbeitete er von Abends 10 Uhr bis 
gegen 5 Uhr des andern Morgens an der 
Rettung feines Kindes; aber umfonft. Das 
Rnäbchen wurde —* der gegenwaͤrtigen 
Todesgefahr entriſſen; allein zwey Tage dar⸗ 
auf ſtarb es an Kraͤmpfen und einer dadurch 
erregten kLungenentzuͤndung. 


Erzgebirge. Das Uebel der Quackſal⸗ 
berep, daß in vielen Gegenden Sachſens fo 
roßen Schaden anrichtet, graflirt auch im 
rigebirge. Ju einem kleinen Bezirk deſſel⸗ 
ben giebt ed mehrere Perfonen, die ſich ganz 
ımbefuge mit der Heilung der Kranken bes 
fhäftigen und wegen ihrer Wunderfuren de: 
ruͤhmt oder berüchtiget find, Zuerft_der 
eg Mann, ein verfoffener 
ergmann bafigen Orts, Brünhapner Amts, 
der 3: B. von der Muster eines kranken 
Mädchens verlangt, in der Stubenfammer 
zu beten, wenn das Tifchgeber von den Ihri⸗ 
n.:8 n wird ıc.; zweytens Der 
auersberger Doktor, ein Bauer deſſelben 
Dres, mit Ramen Müller; der wie drittens 
die Steinbacher Fran, Bergolvin, eines 
werabfihieberen Kabnjunferd-Eheweib, von 
nahe undfermviel Zulauf hat; viertens der _ 
Türfandred in Müldenan,. der erft nur Pflas 
fer machte; jetzt aber auch Traͤnke kocht, 
ned Namens Müler, ein Bauer; und 
fe, der Wiener Schmidt, der Ältere 
Bräneryiderfein Unweſen feit vielen Jahren 
‚mis Meufchenfuren: treibt. Diefe und noch 
‚mehrere hauſen in ber Gegend der Städte 
— —— Wenn das die 
Unterobrigkeiten und ‚Hopf i der gertannten 
Vegendtefen und dem Unfug nicht ſteuern; 
ſo wird hiermit an das Ganitäts ı Kollegium 


Dresden: im Ramen. der verwahrlofeten 
BDienihheit aptehbänigl PR ra — 
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‚ Medizinal + Polizey. 


Eichſtaͤdt. Bey dem neuen Megierungsds 
antrirte unſers allgeliebren Erzherzogs Sera 
dinand fünge endlich auch die biefige Mebir 
zinaf:Poligey an zu erwachen. Am ı2tem 
März wurde, nachdem ſchon vor einigen 
Hohen mebrere gute Berordnungen wider 
Pfuſcher und Quackſalber in dem Wochef: 
blatte ergangen waren, eine beruchtigte, 
Reben und Geld raubende Quackſalberin, bie 
ihe Unweſen ſchon Jahre Lana in dirfer 
Stadt und auf dem Lande trieb, Die foge 


nannte Arzten: Karl Tochter Debons auf 


öffentlichem Markte mir einer Beige um den 
Zals und angehängter ſchwarzer Tafel mit 
den Worten: „Schävlibe Duadfalberin‘‘ 
auggeitellt. Möge dieſes erite öffentliche 
Beyiptel einer thaͤtigen mebizinifcben Polizey 
ein Zeichen einer anhaltenden guten Befund: 
heitd: Bürforge fepn! 


Wenlar. Da hier, wie an andern Dr 
gen die medizinifche Pfufcherev und Quackſal⸗ 
berev noch immer nicht binlänglich ausge: 
rortet iſt, fo bat der eye fern 
hieſiges Kommiſſariat angewielen, auf alle 
meodizinifche Pfuſcherey jeder Are eine vorzuͤg 
liche Polizeyaufſicht zu richten; zugleich aber 
hat er au durch eine Verordnung vom 
aoften May d. 3. den Badern, Chiturgen 
und Aporbefern beflimmte Vorſchriften er: 
theilen I =. wefentlicher Inhalt im 

enden beitebt.- — 

Sole In Anirbung der Bader und Ebis 
rurgen; Bader und Chirurgen follem fich 
nur mit Heilung aͤußerlicher Schäden und 
uüebel befallen; dagegen find. ſie bey: allen 
geiährlihen Uebeln verbunden, fogleich: einen 
der öffentlich angeitelten Aerzte. zu Rathe 
u ziehen, und deffen Vorſchrift genau zu 
Sekt en. — Auch follen fie nursäußerfiche, 
und feine inneren Arznepmittel Perordnen, 
indem die Verordnung der legtern nur den 
wirklichen Aerzten zutehet. — Den Badern 
und Chirurgen ift es ferner nicht erlaubt, 
ohne Auftrag eines Arztes. irgend einem 
Kranfen zur Ader zu laflen, Blaſen zu zie⸗ 
shen, oder andre Reizmittel zu gebrauchen. — 
Endlich wird auch den Chirurgen Die Vraxis 
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In der Enedindbungäfunft. unterfast, wenn 
ſolche nicht nach vergängigem Eramen die 
befoudre Erlaubniß hierzu erhalten Haben. — 
Die gegen dieſe .Borichriften handelnden 
Bader und Chirurgen follen mit Strafe be 
legt werden, welche ſich im erſten Uebertre 
tungsfall wenigſtens auf 1o Rthlr., im zen 
wenigitend auf 20 Rıhlr. umd im 3ten fogat 
auf gänzliche Unterfagung der chirurgif 
Praxis erſtrecken foll, 

2) In Anſehung der Apotheker: ı) 
Die Aporhefer follen nur auf die von den in 
Weslar oder in der Nachbarfchaft öffentlich 
angeſtellten Aerzten unterfchriebenen Kezepte, 
Arzueymirtel zum  innerlihen Gebraude 
verabfolgen laſſen, und verfertigen; alle 
übrigen Rezepte, welche richt von. autork 
firten Aerzten unterzeichnet find, follen zu⸗ 
rücdgermieien werden. — 2). Den Apsthetern 
iſt Maͤrſtens unterfagt, irgend Jemanden, 
er fen Grade: over Landbewohner, mach 
eigenem Gutduͤnken Arzneyen zu vererdnen, 


"oder mitzugeben, diefelben find vielmehr wer 


bunden, die. fib um Arzneyen meldenden 
Perfonen nach Umpänden an die offrunch 
angeſtellte Aerzte und: Chirurgen zu verwen 
fen. — 3) Den Apothekern wird. 1, 
auf feinerieg Arc zu Pfuſchereven die 

ju bieten, und weder einheimifchen‘ 
auswaͤr igen Pfuſchern den Zurritt im ihre 
Apotheken zu, erlauben‘, fondern denſelden 
begreiflich zn machen, daß fie jede Duadfal 
berey bey der Behorde. augujeigen verbinden 
seven. — 49) Den Aporhekern wird 
aufgegeben/ alle Rezepte, auf welche: 

ben Arzneyen verferugen, und verabfelge 
gu verwahren. und mit demerfung ded;Dk 
tum$ ihrem Eide und Pflichten gemägin din 
Hauptbuch einzuscagen, um fib ‚bey Unter 
fuchungsfaͤllen gehörig legir imiren u Eönnen, 
—1 5) Uuf:den erſten Ucbersrerungsfafl dies 
fer. Vorſchrjften fol Die Strafe niches 
ger, als auf 20 Reichſsthaler, im arem 
wenigſtens auf das Duphim, und im. 
boffren. Wiederbolungsfalle auf die Ener 
bung des Privilegiums beitimme werben. 


Breslau... Hier hat das Politen, Di 
reftorium die Einbringung der Pr ri 


Aoffeln vor dem Bartholomaͤus Sage, den 


9 


iſten Yugufl, verboten und bie Wartung: 
nzugefuͤgt, daß bey Entdecdfung des heim⸗ 
hen Einfchleppend diefer Fruͤchte vor dem 
stimmten Tage ſolche nicht allein — 
id ins Waſſer geſchuͤttet, ſondern der Ein⸗ 
inger auch, nach Beſchaffenheit der Um— 
ande, beſonders beſtraft werden fol ; und 
ef aus dem Grunde, weil unreife Erdäpfel 
if die Gefundheitder Menſchen einen nach⸗ 
eiligen Einfluß haben. 

Ebendaſelbſt iſt auch unter dem Datum 
m 22ſten — d. J. die neue preußiſche 
edizinal⸗Taxe vom Jahr 1802 durch die 
nigl. Breslauifche Krieges; und Domänen« 
ımmer publizivt worden. Ob die Patienten: 
® diefer neuen Tar: Drbnung fo zufrieden 
‚ni werden, als die Aerzte, iſt ungewiß. 
»er gewiß werden ſich die Aerzte dabey gut 
Ben; wie man aus dem Bolgenden erfehen- 
mi " 2 2. 


e ‚den erften Beſuch in einer ge⸗Rihl. Bar. 

wöbnlichen Grant innerhalb * * 

Sfadie und Vorſtadte — —1 8 

w jeden der folgenden Beſuche inch. j 

des ki 7° — — — 

r den erſien Beſuch bep anftedenden 

bitgz igen Fiebern—)— 2 

e jeden der folgenden Befuche in 

vergleichen Krankheiten 

e ben erſten Befuc außerhalb der 

Borfadt in dem Umfreis einer Bier: 
elmdeile — — — 2 

eden der folgenden Beſuche in 

olcher Entfernung -—— 0 —— 

+ jeden naͤchtlichen Beſuch innerhalb 
er Stadt und Borfatt_ — 
«Een folhen außerhalb der Vor⸗ 


a — — 
ein Rezept, welches von dem - 
ranken aus dem Haufe des Arztes 
bgeboft wird — 
ein dergl. in der Nacht 
Die erfe Konfultarion mehrerer 
erzte, jedem derſelben 
» sede der folgenden Konſultat. 
Die verlangte Gegenwart eines 
Irates ald Bepftand bey einer Nie 
erfunft ober bepeiner chirurgifhen 
peration — — 4 


12 


— 
— 


16 


1 — 
ı 8 
2 — 


2, 
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Bür die Wudfen eines Befund» Rihl. Bar. 
eita⸗ Scheins in den Fällen, mo 
olche nicht geſetzlich gratis ertheilt 
werden muͤſſen — — 1 

Für ein gelriöpenes Rönkkium, nad 

dem foldes muͤhſam und weitläuftig, 
‚auc mit Rezepten verſehen ıft 
Gür-die Korrefpondenz mit abweſen⸗ 
‚den Kranken, und zwar für jeden 
materiellen Brif_ — _ 1 
Eür die Ausfertigung ciner Krankheits⸗ 
Geſchichte, fo verlangt wird 

* einer Reife über Land, für jede 

vMeite bis zu dem ‚Kranken, bep -» 

‚frever Fuhre— _ 

gür jeden Tag bis der Arzt wieder 

nad Haufe Fonımt, incl. der Rüde 

reife, bey melder Feine Meilen. 
elder Statt finden, an Diäten , 

£ Die ausdrädlich verlangte Beſich ⸗ 

ugung und Erdffnung eines todten 

Körpers — — — 


Hohes Alter, 


Wien. Zu Dfen flarb vor kurzem eine 
Frauensperfon, Katharina Prechtler, die 
auch unter dem Namen Kerzenfatel bekannt 
war, im 132ſten Jahre ihres Alters. Gie 
war aus dem Zuremburgifchen gebürtid und 
Witwe zweper Männer. Gie verdiente ſich 
fen ihr geret Leben hindurch ihr Brod mit 

arter Arbeit, und wurde erſt, als ihre 
Kräfte gang nachließen, von Menfchenfreuns 
den unterſtuͤtzt. Noch vor drey Fahren holte 
fie daß ihr 'vergönnte Almofen feibit ab; 
von -diefer,geit an fonnte fie aber. das Zim⸗ 
mer nicht mehr verlaffen. 


Breslau. Am 7tenMay Farb hier der 
Ältefte Bürger, Herr Johenn Gottlieb 
Bingen, Schwarz, und Schönfärber:Aelter 
t, nachdem er bepnahe 96 Jahre vollendet 
atte. Er war. 70 Sabre Breslauifcher 
ürger geweſen und hatte ſowohl in dem 
erfien und zweyten fchlefifchen, als auch im 
fieben wur Te riege, fo wie bey allen merk⸗ 
würdigen Veränderungen, die in einer fo 
fangen Reihe von Jahren feine Vaterſtadt 


) Wahrſcheinlich find die Aerzte angetwisfen, mehrere unbemittelte Perfonen aus den mittlern und 
niedern Ständen unenrgelrlich u Fukiren ; denn fonft ‚Fönnte Mancher, abgeſchreckt durd das Kofl«: 
ipielige der ärztlichen Brobhlie, diefelde herbey zu rufen aögern und fo, den reisen Zeitpunkt per 


fehlend, ein Raub des Todes werden, 


yır 


betroffen, bey allen traurigen Ereigniffen- 
und Schickſaien feines kebens fine gtetze 
Menge der a Erfahrungen gi ia 
melt. Bey einer Außerik lebhaften Einbile 
dungskraft und dem glücklichſten Gedaͤchtniß, 
wußte er noch wenige Jahre vor ſeinem Tode 
auch von den kleinſten, unbedeutendſten 
Vorfaͤllen, die etwa vor 80 Jahren ſich er 
eignet harten, fo zu reden und, alle genau, 
ſo zu. ſchildern, als od fie erſt vor wenigen 
Monaten ſich zugetragen hätten. Je aͤlter 
dieſe Vorfaͤlle waren, deſto ſchneler und 
richtiger war, wie das gewöhnlich der Fall 
it, feine Ruͤckerinnerung. Jemehr feit tünf 
ahren fein Augenlicht verſoſch; deito ſtaͤr⸗ 
ker und lebhafter wurde, feine- Einbildungs: 
kraft; jemehr feine körperlichen Kräfte. abs, 
nahmen: einen deſto freyern Wirkungs⸗ 
kreis ſchienen da, als er Geſicht nad 
Gehör verloren hatte, feine Geiſteskraͤfte 
gewonnen zu Haben. Selten war ein Greis 
big ing hohe Alter fo unermüder thätig, als 
e3 war. Nur wenige Wochen vor feinem 
Se brachte er anf dem Kranfenbette Ahr 
uf welchem zulegt bey gaͤnzlicher Entfräfs 
tung des Körperd auch das freye Wirken der 
erie gehemmt ward. Da er die Seinigen 
A alle überlebte: — hinterlaͤßt er, * 
—3* — Kindern, Enkeln und Urenkeln, keine 
zahlreiche Nachkommenſchaft. 


AUnglücksfaͤtſfe. 


WwWirtemberg. Am ıöten Janins Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr war in dem engen von 
85* Gebirgen eingeſchloſſenen Thale bey 

egenfeld ein ſolcher heftiger ikeus 
druch, daß in einigen Minuten dad Waſſer 
von allen Bergen herabſtuͤrzte. Die Aecker, 
welche an den Bergfeiten herab liegen, mal 
ren befunders im der Gegend, mo fich die 
Wolfe hauprfächlich entleerre, ganz vom 
Waller bedeckt, und fahen von ferne aus 
ie ein See, der feinen Damm durchbricht, 
und alles überfhwenmt. Der dur den 
entſtandenen Regenguß und außaetretenen 
fonft Eleinen Bad, Lauter, verurſachte Scha⸗ 
den auf Wiefen und Aeckern durch das Blör 


"fü: den Gebirgen fummelte, br 
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Ben; ifinicht unbetraͤchtlich, und um fo 
empfindlicher, : da: dieſer Ort ſchon = Jahre 
großen: Mißwachs harte, und auch bemer 
nieder keine Ausſicht gu einer porzüglichen 
Erndre hat. ; 


. Wien. Auch im Monat Julius hatten 
wir in hiefiger Gegend. wieder oſtmals ſehr 
ſtarkes Regenwetter, wodurd manches lm: 
heil verurfacht wurde, . So find Freptass 
Nachts am .ısten Jul. durch einen heftigen 
in der Gegend des Wienexwalds gefallenen 
Platzregen alle Bäche und Fluͤſſe, beionders 
die Wien, der Lieſing⸗ und Alferbach, der 
geſtalt g ‚und ausgetrelen, daß fie 
mehrerer Orten an Hanfern md Mühlen 
einen. beträchtlichen. Schaden, ‚angerichtet 
baben,. Die. Dana A} ebeufsüs: Durch; Die 
aufwärts hineiufallenden Fluͤne dieſer Sage 
wieder außerordentlich hoch angemachien,. 
und ſeit Montags abermals aus ihrem Ufer 
getreten, wodurch die nahe liegenden Gän. 
ten A Felder und Ortſchaften Äberfepmemmt 
würden. 

In Ungarn haben ebenfalls heftige Pla 
regen. und Wolkenbruͤche et Ba 
verurfacht, wie nachiichender. Derichr aus 
Ofen von rgten Julius umſtaͤndlichet mels 
bet, Der Pi dief. M. mar für die hiefigen 
Vorſtaͤdte Ehriitiana : und Raigenfkads, dann 
andere Gegenden um Dfen herum, ſehr um: 
gluͤcklich. An dieſem Tage regnete eẽ bey 
nahe den ganzen Vormittag, ohne daß man 
am Firmamente einige Spuren von gefähr: 
lien Wolfen gemahr mu:de. Erit Rad: 
mittag gegen 4Uhr fah man im Gebirge über 
die vier Durichairen -Budakejj, Hidegkur, 
Kovarfi nnd Salmar eine fehr tiefe, ſchwarze 
Wolfe fehweben, Die in-meirerer Entfernung 
einem dicht niederfallenden Nebel glich. Auf 
einmal riß fi dieſe los, und ein Plagregei, 
einem Beitenbrus aͤhnlich, bedeste eine 
Viertelſtunde lang, die erfi genannten Ort: 
fhaften, in welchen bie und da mancher, 
nicht ganz unberrächtlicher Schaden werur: 
facht wurde. Die _biefige Gegend litt aber 
dabep noch viel.beftiger. Das Waller, das 
aus 


(Sierzu eine Beylage.) 
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denfelben firommeld hervor, uͤberſchwemmte 
den: Weg, die herumliegenden Bärten, Wie 
fen; den ganzen untern Sheil ‚der Chriſtiana⸗ 
ftadt, und drang fodann iu deu durch die 
Ratgenflade angebrachten Kanal. » Da diefer 
von: dem ausgetretenen a Donauwaſſer 
ohtnehin zum il angefuͤllt ward, ſo war 
nichts natuͤrlicher, als daß das aus dem 
Gebirge mit größter Gewalt vordringende 
Waſſer durh foihen Widerſtand noch mehr 
eten mußte. au bie an dem 


ertrunfen. 

Außerdem Taufen noch immer aus meh 
reren Gegenden die traurigften Berichte von 
den Berwüllungen und — ein, 
melde manche Orte in der Mitte des Julins⸗ 
Monats durch bie fo ſtarken und anhalten 
den Regengüffe erlitten haben. Die meiſten 
Drtfchaften inNiederdfterreich wurden durch 
>a8 Austreten der Fluͤſſe uͤberſchwemmt und 
dadurch viele Häufer, BWeingärten und Fel⸗ 


ser fehr befhädigt, 


"werte Feuerlärm die 


: ehe 
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 ‚Pofens Die Nacht vom 23. Jul vers 
breitete abermald einen n 7 rer 
ecken über einen großen Theil der ie 
‚ Gegen 2 Uhr früh 
feit dem unglüͤcklichen 
ıstet Uprid d. I. noch mmer unter Furcht 
und Sorgen ruhenden Bewohner Polens, 
Eine am Ende der Borftadt Gt. Martin 86 
Eraline Lohmuͤhle, weiche erſt vor einigen 
ahrem nen erbauet worden, gerierh, mie 
man vermuthet, durch boshafte Menfchen 
angefledt, in Brand. Der Wind fland ans 
fangs nach der Stadt und: drohte der groͤß⸗ 
tentheils non Holz erbaueten und mit Schins 
bein gedeckten * Vorſtadt Gt. Martin, 
(wohin ſich viele unglücliche Familien 
nad dem fürchterlichen Brande vom ı5tem 
April geflüchtet hatten), gleichfalls we 
sung. Zum Gluͤck drehte ſich der Wind, 
die Mühle im vollen Brande 
flaud, und das Feuer die darin befindliche 
hicht unbedeutende Menge Lohe ergriff, und 
trieb Die Flamme feitwärtd über 
felder. Auffallend iſt es, daß diefe fohmüpl 
welche einen braven rechtfchaffenen Bürger 
unferer Stadt gehört, feit 1793 am bdrey 
verfchiedenen Orten nen erbanet, und Dre 
mal abgebrannt ift, welches dem Eigenth 
* — keinen geringen Schaden ver⸗ 
urſacht. 


Statiſtiſche Nachrichten, 


Ainfes Rheinufer. Die Bevölkerung 
des Roer sDepartemientd, wozu die Bejirfe 
von Adyen,, Röln, Rreveld und Rieve 

ehören, betrug im vor. Jahre nach den von 
amtlichen Maired an die Präfektur einges 
fandten Liften 590,867 Seelen. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Geburten in dieſem Departement belier 
fen fih auf 22,377 (11,390-Rnaben und 
10,987 Mädchen ) und die Beftorbenen auf 
13,971; nämlich 4025 Knaben und unverbeis 
rathete Männer, 3482 Mädchen und unver⸗ 
heirathete Perfonen weiblichen Geſchlechts; 
ferner 3137 verheirathete Männer und 3327 
verbeirathete Frauensperfonen. 


wohner unferer Stadt. 





Deylage zum zaſten Gtäd der Nat. Seitang der Teutſchen 1802. 


Fr N 16 
Berſprochnermaßen folge bier die au: 102, die and denfelben fon nenlich ge: 
— Nachrichten Le kurfuͤrſtl. ruͤhmten, „Gemeinnügigen Fuyträgen zu 

fächf. Wilieär » Etat gegen Ende des Jahred den Dresdner Anzeigen‘ genommen find. 
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Nahmen- Kinder from’ Anfang] aller Summa 
: des 15. biamirfüder, 60 Tabı] . E ' , 
der bis mit Ende d. Ende dei Go alta. . tränn: —123 * eier 
Kegimenter und Korps. | "4 Jahres. | ehrea_ | ___ Haen | gen I, 
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5 Prinz Wdert | Ebevanf| 97 | gıf 766 | al — 883, |_ 234 nz . 
7.» - tegerd. fl. 77 | 53 |- 7905| v4 L 873 | 170 3 
sv. Polens ‚#132 | 191 F78r 172 2 gı$ | 323 — 
9. Mufarın Regiment :. 79 | .80 J zıos 154 _ ‚084 I 234 ‚rg © 
10. Naderten Horde . . 731 13 a) 90 2 186 | 9 >” 
ı, Schweiger: Leibgarde. I 37 6 92 B 178 | - 156 738 - 
11. feıb Grenadieraarde ‚| 199 | 237 } 930 4b ı6|. —J ae] Hr — 
13 Wrtilerie Korps - » | -262 788 | ı821 |.:546 E36. 7.41 2119 |. 991 \ — 
14 Öouvernement _. - 158 | 3182 | zs4ı |. 396 45 13 1 2745 7 59a 2 3396* 
ı# Aufä . .. ag2| 202 | 1763 | 59 sl fon} 662” — 
16 Brinz Anıom . . 196 | 216 1.1108 | 323 FE Br 
ı7 Prins Marımilian | 331 | 329 | 1786 | 634 9 ı f ari6 | 4 | Es 
18 Prim Arıcdoib | 51 197 | 180.4,1727 | 394 |, 0. |,.- I r894| 478 — 
19. Prinz Kuvier 3 10 | 182 | 1764 |: 069 | ur. 1986 11 543 2939 - 
20 Privs. Klemens, " * — | 004 339 
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+ © Thünme . ' 201.|° 188°] 1723 IF ur 1930 | +33 — 
27 Fund Kdnıgien \ 30 BE LE BELLE 97 ws 328 16% - ? 
28 Garıtıtos Wainneım sıh Bl »37| 66) 64 :8:.|. 10 DR 
29. Harn Barry Yommern 47 26 97 86. 52 ‚86 120, — 
. | 238 86 | uf 33 142 ı | a 
— tn Summa 14667 | 4749 132.482] 8544 1 440 137,589 = 


Berlin. Hier zaͤhlte män im vorigen vier Jahren Beftand die Zahl der Eiumset 
Jahr 1770 Einwohner —die größte Zahl, Berlins kaum in 170000, und jet find 
die Berlin bis jege gehabt hat... Roch vor zoom, drüber. Der Zidilperfonen..n 


vi. 2% ,'% —8 
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151, (mithin 3849 mehr ald Im Jahr 
—— Militärs 25,180. Das Berbält: 
ni zwiſchen beyden Ständen iſt etwa wie 
au ı- Alein von der einen Seite wird alle 
dem legten Stande gerechnet, was unter 
Militärgerichröharfeit ſteht, auch, Die 
Familien; von der andern Geite Diagees 
werden die Beurlanbten der biefigen Regis 
mienter mit ihren Frauen und Kindern auss 
geſchloſſen. Diefe Menſchenzahl ‚wohnt in 
77136 Häufern.. Die Gebäude muͤſſen ſich 
‚nermehren, wie Die Menge der Einwohner 
*—* Im. Jahr 1801 gab ‚ed, nur 7123 
er; am Jahr ı 


% so. yo — 
Tahr- ı 6 uſer. — Der Gewerb; 
iß nt * teigen. Man zählte im 
Borigen Jahr 296 Fabrifanten in Sammt, 
36 und Felbel, Calfo 96 mehr. als im 
rıgo1); 2783. $abrifanten in feidnen und 
feidneu.Waaren (alfa 285, mehr ald im 
1801 ); in Wolle 1865 (alio zı mehr als 
J. 1801); in. Baummolle & (alſo 
t 


| * Die Starte des 
Bat bes erglebı FO auch and der grafen ON 


; s er 
hl von Geh 
Staats⸗ Sachen. 


Bayern. Bor furzem am 135, ‘ul. hat 
der Kurjürft von Bavern in einer Verord: 
nung zu Bamberg und Würzburg befannt 

en laffen, daß die Privilegien, deren 

"werfchiedene Individuen in den ehemaligen 
kn Bamberg und Würzburg genofr 
fen, und fraft deren lie von Kontribution 
‚und andern Staatslaften befreyt waren, auf: 
gehoben werden follen. 


Mannheim. Der verehrungsmürbige 
‚Ku Baden giebt Kar neue Bes 
mweife, wie fehr ed ibm am — liegt, 
Dannheim feinen vormaligen Glanz wieder 
wieder zu geben. Zu der bereits dem Thea; 
ter bemwilligten Kahresfumme von 20,000 Fl. 
bat daffelbe wieder befonders 6000 Fl. erhal: 
ten. Die Ummandlima der Stadtgräben und 
gefchleiften Wälle in Gaͤrten wird mit Eifer 


len, deren man 10436 zählte. 


* 


betrieben. Zur Wiederherſtellung des An⸗ 


tiquenfaals iſt die noͤthige Summe wirklich 
——— er wird zahlreicher au Statuen 
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als der ehemalige feun, und ſchon im Spät: 
jahre wird ein großer Theil der von norsreff: 
dien Kuͤnſtlern geinachten Abgüile von 
* bier eintreffen. Gegen 300 Dalereyen 
md auf einmal gekauft worden, und: ſchen 
im Furfürftl, Pallaſte aufgelielle, »Diefe zahl 
wird naͤchſtens um mehr als die Hälfte vers 
mebrt. Zuverläffig iſt auch die nahe Kom— 
plettirung des Baturalienfabinets, der Bis 
blioshef, die Anfhaffung einer Sammlung 
von Kupferflichen und Zeichnungen, die ün 
terfiigung. der, teusfchen Gefelfe t, und 
Drganifirung der Kunftafademjen... Erbaben 
und rührend ift der Gedanke des weiten Ki 
fien, dem un terbliden Barl Theodor; ein 
h Schwesinger Garten zu fegen, 
Es wird zugleich ein Monument feiner eiger 


Be * Berlin: und 5* aehendehe 


ranfen dem. .Kurfürlien von: 
Bapern zufielen ıc. RT 


Wismar. Diefe Stadt, die ſchon ches 
mals zum Herzogthum Mecklenburg: Schwer . 
rin gehörte, aber durch den weftphälifchen 
Brieden an die Krone Schweden kam, wird 
nun (wie bereitd auch in.der- Nat. Zeitu 
©t. 27. S. 608 gemeldet worden) — 
den Aemtern Poel und Reukloſter wieder 
Mecklenburgiſch. Die Unterhandiungen über. 
die Abtretung find beendigi, und mecklen⸗ 
burgiſcher Seits durch den Oberhofmeiſter 
von kLuͤtzow und den Kammerdirektor, Hrn. 
Bröning, „die fich nad Schweden: begeben 
hatten, betrieben worden. - Die. Ratifikatis 


"nen der Abtretungs-Akte werden am isteh 
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—* in Hamburg gegen einander aufge 
felt und am ı6ten erfolgt bie feyerliche 
Befignahme unfrer Stadt von Geiten des 
Herzogs. Die Summe, welche Medien 
burg: Schwerin für die Abtretung an die 
Krone Schweden zahlt, iſt nunmehr auf 
Mill. 250,000 Rthlr. Banko beftimmt wor: 
den, wovon am ısten Auguſt zum erfien 
Termin 000 Rıhir. gezahlt werden. — 
Man iſt in Wismar Über die Wiedereinver: 
feibung der Stadt mir dem benachbarten 
Mecklenburg fehr vergnügt, und verfpricht 
fih davon für Die: Einwohner der Stadt, 
befonderd:für die Handwerker, fehr große 
Vortheile, da fie nunmehr auch ihre Fabris 
Late ind Mecklenburgifche zum Verkauf briys 
gen, und auch dafelbit arbeiten fönnen, wel⸗ 
ches ihnen vorher nicht verflattet wurde. — 
Uebrigens verdient bemerft zu werden, daß 
Toistnar eine der größten und Heften Städte 
in Mecklenburg, an einem Meerbufen der 
Oſtſee iſt. In ältern ‚Zeiten ‚gehörte fie & 
Dante, und hatte auch das Mimsrecht. Gis 

ſteht aus ungefähr 1000 Häufern, zählt 
aber hicht volle Gooo Einwohner. Gie treibt 
jiemliche Schiffahrt, gute Frachtfahrt und 
einigen Zwifchenhändel auf der Dftiee. Ihren 
Hafen hält man für einen der bequemfien 
und fiherften an der Oſtſee, und Die größten 
Schiffe koͤnnen nicht nur mit ihren ganzen 
Kadungen in denfelben einlaufen, fondern 
auch ficher darin liegen: Dad Amt Neuklo⸗ 
fter hat ſehr berrächeliche Holzungen. Die 
Bepden Aemter haben einen fehr fruchtbaren 
Boden. 


Muthvolle Entſchloſſenheit. 


Wien. Ein Brief aus Meran in Tyrol 
vom sten Zul. meldet folgende verb y 
Begebenheit. Am sten Jul. gingen im Ges 
ride Tiſens, unweit Meran, vier Männer 
auf eine — aus. Als ſie im Wald von 
einer Kraͤuterſammlerin benachrichtet wor⸗ 
den, daß in der Naͤhe ein großer Schlagbaͤr 
eſehen worden ſey, vereinten ſie ſich den 
5 ren einzufchließen, und fo näher auf ihn 
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fih auf, nnd einer ſchoß bemfelben einen | 
Fuß ab. Allein der Lauf des Thiered wurde | 
Dadurch nicht gebemmt ; und da der Chirurg 
von Tifend, Namens Neuranter, vorbeugen 
wollte, fam Maun und Bär fo eng aneinan 
der, daß erfterer (hen bey Anfchlagung des 
Gewehres einen Schlag von dem ergrimm | 
ten Thiere empfing, fo, daß er das Em 
mehr fallen laſſen, fich mit ihm haudgemein 
machen, und raufen mußte. Beyde balgten 
fi einige Zeit auf dem Boden herum, ohne 
daß Neurauter feine Geiſtesgegenwart ver⸗ 
for, vielmehr hielt er dem von der Schuß⸗ 
wunde —— Thiere das Gleichgewicht, 
und ſchwaͤchte es ſogar, indem er ihm mit 
dem Arm in den Rachen fuhr, und es bey 
der Zunge feſthielt. Indefleneiite ein Kame⸗ 
rad herbey, nahm, weil ein Schuß wegen 
der Balgerep nicht anzubringen war, dei 
Bären bey den Ohren, riß ihn vonded Ras 
meraben Yeibj, und war fo gluͤcklich, deuſel⸗ 
ben über einen Hügel zu ſiurzen. Der bes 
freyte Neurauter griff augenbliclich nah 
feinem Gewehre, und erlegte feinen 7 
ungeachtet er von dem grimmigen Thiere fo 
verwundet worden war, daß er 

nun zu Bette Liegen muß: * 


Vermiſchte Nachtichten. 


Der ehrwuͤrdige Dichter Pfeffel iſt bey 
der Einführung einer neuen Organiſation 
der proteflantiich ; (utherifchen Kirche in 
den beyden Miheindepartementen ‚an ‘bie 
Spige des Konfiltoriums zu Kolmar geftellt 
worden, 2. 

Bermöge eines Fürzlich zu Venedig bes 
kannt gemachten Eaiferl. Edikts ift das Geſetz 
der ehemaligen Republik Venedig vom aoſten 
Sept. 1767 auf eine unbeftimmmte Zeit aufge⸗ 
hoben, fo daß die Rlöfter und Konvente, 
welche der Geelforge, der Erziehung der 
—— oder der Wartung und Pflege der 

ranken gewidmet ſind, ſo wie auch die 
Hoſpitaͤler, nun wieder Guͤter und Befiguns 
chtniſſe 





d k 
an fi Bringen Finnen. end Verna 





mfammen ju rüden. Gie brachten ihn wirk⸗ 
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Zeitung 


der Teutfden 9 





33ſtes Stuͤck, den ıgten Auguſt 1803. 





Religion und Kirche. 


Bremen. Die eine Hälfte der Bremer 
Bärger bekennt fih, wiebefannt, zur refor— 
mirten, die andre größere zur Iutherifchen 
Konfeſſion. Alle Lutheraner find im die ein: 
ige. Dom ı, jegt Petri: Kirche, eingepfarrr, 
die mit allem, was dazu gehörte, bisher 
einen Theil des Herzogthums Bremen au: 
machte und yunächit unter dem Konfifterio 
zu Stade ftand. Dieſes politifche Verhält: 
wig führte.den fonderbaren, aber leicht zu 
erfiärenden Umſtand herbey, daß die luthe⸗ 
rifche Parthep, trog ihrer größern Zahl (die 
fi menigitend auf 18000 beläuft) doch 
immer gleichfam ecclesia preila war. Denn 


nicht genug, daß biöher kein Iutherifcher 
Buͤrger Bremend Hoffnung hatte, dag ge: 
ringſte Amt im Staate (ausgenommen beym 
Militär) zu erhalten; fo durften auch die 


Domprediger, felbft bey Mitgliedern der 
Domgemeinde, nicht mir vollfommner Frey; 


heit taufen und Fopuliren und Intherifche 
Bremer mußten die jura. ftolae auch an die 
reformierten Prediger und Schulmeifter ihres 
Duartierd entrichten. *) 

Bey den Veränderungen, die auch für 
Bremen durch den Yüneviller Beieden ber: 
bey geführe worden, ließ fich hoffen, daß in 
Zukunft aller Umterfchied zwifchen Reformir: 
ten und Butheranern in Bremen verfchwinden 
und nur gute Bürger und evangelifche 


*) Ueber den Geift von Intoleranz, morauf ſich diefe und ähnliche Erfbeinungen gründen, findet 


man fehr wahre und inrereffante Bemerkungen in der treffliden „Entwcelung der politiſchen 
Solgen der Reformation für Europa, vom Prof. Geeren,” (f. deſſen Bieine biftortiche Schrifs 
gen, Th. I. Göttingen 1803 — ein fehr empfehlensmerthes Werk) moraus wir Folgendes unfern 
“Lefern mittheilen. ©. 85. „Werden aud feine Scheiterhaufen mehr für Ketzer errichtet, ift ed 
nicht. (don niederſchlagend genug, ſich wegen einiger" Meinungen gleid ſam zu einer riedrigemm Klaffe 
herabgemärdiget zu fehen? TR rs in den Augen der Riernunfe nicht mehr als fonderbar, hier oder 
dort ein Thorfchreiber werden, oder nicht werden zu koͤnnen, je nachdem man die Transfubftantia» 
tion antweder glaubt, oder nicht glaubt? Gleichwohl wird man dev ciner unpartbenifhen Anficht 
- der Scche doch diejenigen weniger tadelhaft finden, die folde Einrichtungen machten, als biejenis 
gen, die fie ohne alle Noth forıdauern laſſen. Man fieht leicht, daß damals, als fie gemaͤht murs 
den, fie unvermeidlice Folgen der Zeitumiänte waren. &o batd und fo fange religiöfe Parthien 
auch politifhe Partbien find, muß der Staat fie aus diefem Geflhispunft ber: adıten; und die Ent 
-fernung der religiöfen Gegenparthie. mo nicht aus dem Staate überhaupt. doch von aller aktiven 
Zheilnahme an der Staatsnermaltung, fann eine nothwendige Massregel für feine Sicherheit wer 
den. lein was ein Bedürfniß fepn Fonnte, bleibt es nicht immer; und follre man ridhtyermars 
-ten, daß Staaten almählig die Strenge jener Gejehe mildern würden, wean fie auch Bedenken 
den Fönnen, fie auf einmal völlig aufzuheben? — Es giebt faum eine einfachere Wahrheit, als 
6 jedem das Recht zuſteht, feinen Gott auf feine Weiſe zu verebren; und daß der Staot zwar 
einer Religion, aber keiner Staatsreligion bedarf Allein die einfad'ften Wahrhriten find immer 
diejenigen, von denen fih der Menſch am ſchwerſten überzeugt, weıl fie am meiſten gegen feine Bor: 
urtbeile, und oft noch mehr meil fie gegen feine Vortheile anfloßen. Aber ſich ihrer Anerfennun 
hartnädig tmiderfegen , wenn fie einwal ſchon herrfchende Ideen geworden find, beißt einen Kamp 
mit den Genius des Zeitalter beginnen, der ſiets ein (ehr gefährlicher Kampf war,‘ 
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Chriſten daſelbſt gekannt werden Würden. 
Sein Dazu läßt es fich fegt Bey weiten nech 
nicht an. Vielmehr iff die Spannung zwis 
ſchen Lutheranern nnd Reformirten größer 
als je, feitdem der bisherige Dom cum 
annexis am die Reihäftadt Bremen abgetre⸗ 
ten iſt; und Ängftliches Mißtrauen bezeichnet 
die Schritte bepder —— Dieß zeigte 
ſich von Seiten der Lutheriſchen bey Leber: 
gabe eined Memorials Cim Now, ı8or), 
worin fie ihre dermaligen Wuͤnſche aufıiel: 
fen ; und noch mehr von Geiten.de3 Senats 
bey der lang verzögerten und unbeftiedigen: 
den Antwort. Noch iſt diefe Sache nicht 
beendigt; aber zu wuͤnſchen iſt, Daß. fie zur 
allgemeinen Zufriedenheit bepgeieat und daß 
dabey weniger auf veraltete Einrichtungen, 
ald auf den durchaus veränderten Zeitgeiſt 
und: die Anforderungen deffelben gefeben wer: 
den. möge !: 


Nuͤrnberg. Hier fahen und hörten 
wir am legten Pfingfifefte etwas, das wir 
Bier noch nie fahen und hörten, nämlich einen 
reformirten Geiftlichen auf einer lutheriſchen 
Kanzel. Mag. Oberhaufer, — — 

e an der ehemaligen Dominifanerfirche 
Henete am erften Tage des gedachten deſte⸗ 
dem Prediger der hieſigen reformirten Ger 


meinde, Hrn. Hartling, feinen Lehrſtuhl, 
Pet — derſelbe die Mittagspredigt 
ielt. 


Es war vorauszuſehen, daß ſich viele 
Darüber ärgern wuͤrden; aber ſehr loͤblich 
war es von dem uther ſchen Kirchen Minis 
ferium, daß es dazu ſchwieg, obgleich May. 


Di ſchieht vorzägli 
Dan — A in rg 
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Oberhauſer bey feinem geifflichen € 
(wie bach billig ge efen waͤre) —— 


nachgefragt hatte, 


Aëus Wuͤrzburg. Je haͤufiger man ſtchon 
im Auslande die Frage aufgeworfen haben 
mag: Wie denkt man in dem fäfularifirten 
Hochſtifie Würzburg Über die nene Regie 
rung, und wie Denken insbefundere Religion 
fer darhber? — um deſto intereffanter duͤrfte 
wohl folgender Auszug aus der Predigt eines 
biöherigen. Kloſtergeiſtlichen für mehrere 
feier der Ylat. Ztg. feyn. Zwar beſcheidet 
ſich der Reifende, aus.deffen Briefe diefer 
Auszug entlehnt iff, gern, daß die Stim 
mung eines: Religiofen noch gar nit al 
die Stimmung aller Kioftergeiftlichen: detrach 
"tet werden koͤnne; vielmehr weiß er nur zu 
gut, daß mancher Mond: im Fürftenthume 
Würzburg umberfihleiche, und in dem Häy 
fern predigt: die Religion ift in Gefahr! *) 
Aber um fo mehr verdient ausgehoben zu 
werden, was vor einiger. Zeit‘ ber Erbene 
biktiner Hr. Erbacher, Mitglied des nun 
aufgehobenen: Gt. Stephan sKfofterd: zu 
Würzburg, welcher feit mehrerer Jabren als 
Kaplan zu: Wülferdhaufen im Gaalgeunde 
lebt, anf feinen beyden Filialen Eiſt en 
und Wargoltshauſen in der dießjaͤhrigen 
Bittwoche über. ben. Text 1 Timotheum I 
1—2. „Go ermahne ich. nun, daß man 
vor allen Dingen thue Bitte‘ ıc. prebigte. 
2. weiß bey den gegenwärtigen kritir 
ſchen Zeitumftänden,. und in diefen Bit: 
tagen nichts befferes zu fagen, als wenn 
ich euch belehre: ı) Was ihr, mi 3., ben 


von einzeinen Beitelmoͤnchen, deren Riöfterm eine Reform bevorfiehe. 
don-aufgehobenen Bamberg : und Wuͤrzburgiſchen — — te cm 


ſtens der jüngere Theil der Konventualen wit’ Dank und Freuden ab, wenn lei inem: . 
men Leben entgegen ficht. Jeder bekommt räglich ı It. ne Da er termi hol * —S Beat 


und ea en u: wie ——— ihm zum ige übrig! 
. ein chemaliger Zikerzienfer: er rolle lieber hungern, als in ein i i Pangen 
? Meides, des Unfinnes und’ dere D — erfahren! ——— — — 
—— —— zn. eben hi ek nie ri Bet 
nn es dere ige geben, wenn es wehr iſt, was unlaͤngſt ein Würzburger Kleri 
J man fib gewöhnlich Leute vorſteüen, — —— 


weile, bed 


ter Bettelmoͤnchen m 


Doc verficherte 

zn Bettelkloͤſern mag Wardır 

er; aber im Yanzen dengmmwen 

£ „Uns 
zum 


Budieren hatten‘, und doch von ihren Eltern dazu : 4 
verfitäten- und Schulen felten ein Kebegium, deRo Meifiger ober Men» und Wierbäufen, ein - 
Was follen diefe ergreifen. wenn ihre Studienjahre zu Ende And I’ Natürlich miülfen — 

Sud je kie die Fottdauer ihrer Kloͤſier wunſchen, um:nicht endlich ohne Kutte au berteln, denn ie 


fer. fo-e8 michs- ſchimpflich ſepn 


un. bunte 
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umd von den gegenwartlgen Veraͤnberungen 
im Staate und in der Kirche als Chriſten 
denken und thun ſellt. =) Wie und um 
was ihr in dieſen Zeiten und bey dieſen Ber: 
änderungen zu Gott beten und bitten follt. 
Was die Veränderung betrife, fo fich 

in unferm Staate ereignen: fo betreffen fie 
theils Die politiſchen, theils die Firhlichen 
Einrichtungen. — 1) Die past en Eins 
sicehtungen.: Anſtatt eines Fürfibifchofes 
aben wir, mie fo manche andere teurfche 
og, einen weltlichen Regenten bekom—⸗ 
men; Jahrhunderte hindurch au eine **— 
liche oder erzbifhöfliche Regierung gewoͤhnt, 
iſt Die neue Einrichtung der Dinge wunder⸗ 
bar und fremd in euren Augen. Aber was 
ſollt ihr nun daruͤber vernünftiger Weiſe Ar 
eurer Beruhigung zufoͤrderſt denken? Ich 
antworte; en.dad, was euer Biſchof, 
der vorhin gugleich euer Fuͤrſt war, gedacht, 
und in feinem euch zugeſchickten vortrefflichen 
diesjährigen Hirtenbriefe *) geſagt hat: 
„Bon. Gott ift es gefhehen, ohne en 
Willen nichts gefchieht. Seine hoͤchſte Macht 
erkenne äh in der Rothwendigkeit der Zeit: 
amftänsde; und bere fie an. Der Friede hat 
von! ut Ras “er — — * 
nt! ‚verlangt, i e es ger 
a der Tebe ehe bleibt, und * 
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auch feine Fürfien find. Dag fie es bis da, 
ber in Franken und einigen andern teusfchen 
Kreifen waren, das gef ab aus frepwilliger 
Schenkung vom Kaifer und eich, weiche, 
da ihnen nun diefe Fuͤrſtenthuͤmer zur Hers 
Stellung des Friedens nörhig geworden find, 
er von Den Bifchöfen dankbar zurüc 
erhalten. 
Bernerfollt ihr zu eurem Troſte denfen- 
Andere Länder find did dahin von weltlichen 
Fuͤrſten gut und gluͤcklich regiert worden, o 
fo werden auch wir, will's Gott, von unfes 
tem neuen weltlichen Regenten wohl regiert 
werden, befonderd da wir hoffen.dürfen, daß 
unfere Biſchoͤfe fi bey denfelben ald maͤch⸗ 
tige Fuͤrſprecher und Theilnehmer unferg 
fammten Gluͤckes verwenden werden. — 
Dieß Voͤllergluͤck wird über ench Fommen, 
und ihr werdet unter der neuen Regierung 
ed eben fo gut haben, als unter der vorigen, 
wenn ihr auch dad chur, was euch in dem 
fon genannten bifchöflichen Hitsendriefe fo 
n gefagt worden if. O feyd chriftliche, 

d. h · rechtſchaffene Bürger und Unterthanen. 
Erkennt alfo, ja liebt und ehrt die neue Mer 
— als eine ſolche, die euch wirklich von 
oit geordnet worden iſt. Gehorcht ihren 
weifen Befegen um des Gemiffens willen ıc.; 
enzrichset Die verordneten Abgaben ehrlich 
und mit gutem. Willen ꝛc. befonderg aber 
geheibiart eu eines ruhigen und ehrbaren 
Lebens, fangt nicht unnoͤthige und uuger 
rechte Prozeſſe an, begehret nichts Unbiliges 
und ſchimpft nicht, wenn euch etwas abges 
ſchlagen wird. .. 
Die ate Urt von Veränderungen, die: 

fi bey-und ergeben, betrift die kirchliche 
Einrichtung und Verfaſſung, beſonders die 
Aufhebung der Stifter und Kiöfter, Diefe 
mäffen und merden fich ihre biöherigen Ber. 
wohner gefallen laſſen, wenn fie Liebe fürd 
Baterland haben. Bon dieſer belebt, legten 


Ere hauptiächli 


lich 
um der. hohen Geutlichfeit willen —— Scheffel geheiten werden, und hätte gar auegeid ſche 
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Bifchöfe ihren Pürftenfchmuct ohne Wider: 
feglichfeit ab; * Stifter und Kloͤſter des 
Ba halber weniger bereitwillig zum 
ferbringen ibrer Haabe feyn ? Auch ſie 
erhielten ihre Güter urjprüglich vom Baters 
lande zum. Geſchenk, und genoffen fie bis 
daher. Diefe Aufhebung Fonnen fie ſich um 
fo mehr gefallen laſſen, da ihre Fortdauer, 
wenn dieß auch in mancher =. noch nuͤtz⸗ 
fich feyn möchte, doch nicht mehr fo noͤthi 
ift (menigftens in unferm Lande), als € 
im Anfange der-Klöfter und Stifter nöthig 
war. Damals brauchte man fie zum Schuls 
unterrichte umd zur Geelforge. Nunmehr 
find je allenthalden Schulen und Pfarreyen 
eftifter 36. Nur einen einzigen. Wunfch 
tte ich .bep diefer wichtigen Veränderun 
auf dem Herzen, und mit mir gewiß nor 
mancher Öntgefinnte — daß weni ſtens ein 
Theil der anfehnlichen Einfünfte ehemaliger 
Stifter und Klöfter zu frommen Gebrauch — 
da dieß doch die Abfiche ihrer Herjteller 
war — verwendet werben möchte Man 
würde die Aufhebung der Stifter und Kloͤſter 
gerne gefchehendaffen, und um fo zufriedener 
damit feyn, wenn von ihrem Reichthum und 
Einkommen noch hier und da, wo es nöthig 
ift, Pfarreyen und Schulen geftiftet, manche 
dürfrige Schullehrer. beifer bejoldet, und 
manche Gegenden unſeres Landes mit tuͤchti⸗ 
n Yerzten und Wundärzten zum Troſt und 
Seil armer und hüfflofer Randleute ıc. verfer 
hen würdem.. Daß man aber höherer Seits 
darauf hinarbeite, diefen Wunſch dem Da: 
gerlandäfreunde zu erfüllen, dieß laſſe ich 
mir nicht ausreden, da. man in der Haupts 
de unferes Fuͤrſtenthumes fo raſtios an 
erbefferungs: Entwürfen arbeitet, und alle 
ſchon  erfchienene Verordnungen bemeifen, 
* die — — des Landes Gluͤck 
will. — Aengſtliche Gemuͤther, ihr fuͤrchtet, 
daß unſere Religion durch die Klöfteraufhes 
bung und durch die Yenderung mander Kirs 
hengebräuche Heiden möge. Beſorgt das 
nicht. Das Wefen der Religion bleibt und 
muß bleiben. Unterſcheidet nur immer 
Haupt: und Nebenfahen, und fragt, mas 


.*) Der große Menfcenfenner Luther predigte ein zu Nuͤrnber 
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iſt gut, und mas ift beffer? Was ift von 
Ehrifto und den Apofteln, und mas, wurde 
in fpätern Zeiten der. damaligen Bedürfnifle 
wegen geordnet? x. Es beehen: vieleidt 
bald Feine Klöfter mehr, aber eure Biſchoͤfe 
und Geelforger bleiben euch. An diefe ſchli 
euch jegt um fo mehr an, „Erfennet die an 
euch arbeiten, habt fie.defko lieber um ihres 
Geſchaͤftes willen, und _feyd friediam mit 
ihnen‘ — fo fprisht die Schrift. Ehre und br 
fördert den. Geelforgerftand«: iſt die 
Bemerkung gemacht worden, daß faſt in allen 
Provinzen Teutſchlands die Zahl der Studie: 
renden. überhaupt, und insbefondere ber 
geiftlih Studierenden fehr abgenommen 
hat; und warum? (Eine Urfacherift es weil 
der 'geiftliche Stand bis daher ziemlich ver: 
"achtet, verfolgt, befchimpft und gemißhan: 
beit, weil Den Seelforgern. fefbft von. Laud 
leuten ihr oft dürftig genug zugemetjenes 
Einkommen. nicht a nnt wurde; weil bie 
Geringern im Volke den Bornehmen es 
abgelernt hatten, über die Religion und ihre 
Diener zu fpotten. Wie dad Volk in ud 
fatem feinen Borftehern das kreuzige, kreu⸗ 
—* ihn! Über Jeſum nachrief, fo ruft:unfer 
Bolf feinen Großen ed nach: Fort, fort 
mit den Pfaffen und ihren Gütern !,-Mub-io 
ruft man nicht nur über Kloftergeiftlice, 
— pr Peter *—* po möchte 
a entfchließen, fich dem ocger· 
ſtande zu widmen? O aͤndert N 
nungen! Ermweifet gerne, gleich euren Bor: 
eltern, dem geiltlichen Stande. die ihm 
bührende und fo nothwendige Achtung. Bi 
fann er fonft Gutes wirken, und wie tief 
würde eure Bildung und Gittlichkeir. finfen, 
wenn ed euch füuftig an Lehrern gebräde? 
Wahrlich, man braucht kein großer Proph 
u feyn, um vorauszuſehen, daß dieſer 
— — En men und daß es 
wieder, wie zu Zeiten, beißen werde: 
Die Erndte ift groß, aber der Arbeiter find 
menige ”). Denn ‚außer ber ——— 
Urſache führen noch viele andere zur ei: 
dung des geiftlihen Standes. Die-norban: 
dene Anzahl der Geiſtlichen aus Stiftern 


: „Ic fehe voraus, daß die Ver⸗ 


. asbrung des geihl. Standes to doch fleigen wird, dag man-endii i . 
auch für jenen, Leute von Obrigfeits wegen wird ee u ee 
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und Klöftern wird bald verfchmunden ſeyn. 
Die Hältte ift alt, oder wird es bald;-ein 
Theik iſt unbrauchbar jur Geelforge „und 
und faͤhige Köpfe wandern wohl in Provinz 
zen, wo fie wilkommen find. Da das Stu 
dieren auf Schulen und Univerfitäten jegt 
ſo koſtſpielig ift, fo iR es natuͤrlich, daß auch 
dieß den Rahmuchs junger Beiftlichen vers 
mindert. Ein Mittel dagegen wäre wenn 
die Reichern eines Drres zuſammen jtänden, 
und durch Befchenfe oder Vermächtniffe hier 
md da einen Armen fludjeren liegen, der 
in der Schule durch gute Eitten, Herz und 
Kopf ſich auszeichnet, und für weichen es 
Schade wäre, wenn er nicht zum Religions— 
ſehrer gebildetwürde, Wozu Lempel, Altaͤre 
und- Kanzeln, wenn ed fünftig an Yehrern 
fehlen ſolte? — — br ⸗ 
Rach geendigter Andachtsuͤbung — fährt 
der Einſender fort, — erfuhr ich, daß Hr. 
Erbacher auch außer ber Kirche feinen Ge: 
meinden fo nüglich ald möglich zu werden 
fucht.. Die Schulen liegen ihm am Sergen, 
Ye und Jung ermuntert er zur Obſtkultur 
und giebt ihnen Unterricht darin. Er hat 
nicht gerubet, bis er die DBakzination zu 
Wargoits hauſen und Eichenhauſen allgemein 
gemacht. hat, und in dem letztern Orte ließ 
er vor ziwey Jahren die jungen Dorfburfce 
im Winter einige Boitärbanfpiel aufführen, 
un, wie er gefagt haben fol, mit dem Me: 
moriren der Rollen der Jugend gute Maris 
men und Grundjäge gegen Vorurtheile und 
Aberglauben einzuprägen,, auch andere gute 
Mofichten zu erreichen. Es ift die Frage, ob 
diefe Idee nicht weiter verfolge, und für gut 
Bolfätchaufpiele geforgt werden jollte? Dad 
vor einigen Jahren in Koburg —— Hey⸗ 
derifche Buͤchelchen: „Etwas zum Kurzweil 
und Rugen für Bauersleute“ enthaͤlt treff: 
iche Themata dazu *), Wenn Maximilian 
epb-in feinen neuen Staaten viele ſolche 
Falk ehrer, wie den Hrn. Erbacher, findet, 
fo-mird feine fchöne Abficht, Volksgluͤck zu 
befdrdern, gewiß erreicht werben. 


Baden, In den neuen badenfchen Be: 
figungen ift, nebſt andern Rundmahungen, 
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voreiniger Zeit auch ein Religiond: Manifeft 
publisire ‚worden, das verfchiedentlich von 
mehreren neuen Religionsverordnungen abs 
weicht. Go darf z. B. in unvermifchten 
Drten, mo rel einer Religion woh⸗ 
nen, oder wo von einer neuen Kolonie die 
Rede if, andern Religionsgenoffen Schuß: 
und Bürgerrecht nur mit Genehmigung der 
Hofraths kollegien, und nicht von den Öbers 
und Yeintern ertheilt werden. Auf-unvers 
mifchten Dörfern, wo blos Keldarbeit ſtatt 
findet, ſoll die Aufnahme fremder Religions: 
verwandten niemals fkatt finden. Schutz⸗ 
verwandtfhäft darf ihnen allenfalls zuge: 
flanden werden, nur vermöge einer. Berfür 
gung der Hofrathäfollegien, und blos im 
Falle, wenn fie in der Nähe einen Gotteds 


. dienft ihrer Religion befuchen koͤnnen, und 


wenn irgend eine Urſache eg für nötbig macht, 
gerade an diefsm Drte fich niederzulaffen, 
wenn ferner ihre Kinder andermärtd eine 
vorbehaltene bürgerliche Heimweifung haben, 
und die Gemeinde fonft feine erhebliche Eins 
wendung gegen fie bat. Bey Weibeperſo⸗ 
nen, die in einem dergleichen Drte ſich vers 
heirathen, fol auf feine Weife auf die 
ReligiondEigenfhaft gefehen werben; auch 
bey Protefianten bepder Konfeffionen follen 
obige Borfchriften Feine Anwendung finden. 
Ehefhließungen zwiſchen verfchiedenen Reli— 
gionsverwandien follen durchaus frey ſeyn, 
ohne eine Difpenfation (mie biöher in einis 
en Landen üblich war), einzuholen; Kinder 
ollen indeffen, ohne linterfchied des Ge 
ſchlechts, in der Religion des Vaters erzogen 
werden; jedoch ſteht den Verlobten, welchen 
diefe Erziehungsare nicht gefällt, frey, eine 
nach dem Befchlechte getheilte ground 
durch gerichtliche Verträge vor der Ehe feſt⸗ 
zuſetzen, wenn fie ernftlich Darauf beharren ꝛc. 


Bafel. In der Schweiz fommt das 
Klofterwefen faſt uͤberall wieder auf den alten 
Fuß. Derkandamman fchien zwar der Meis 
nung zu feyn, daß die Tagſatzung gewiſſe 
allgemeine Regeln darüber fellfegen, und 
daß ein Konfordat mit dem Pabfte das nä— 
here darüber beftimmen follte, Allein die 


*) Die. Nat. Zeitung hat dieſes Guͤchelchen allın Obrigkeiten zur Anſchaffung für ihre Unserthanen 


. empfoblen. 
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Kantene entfcheiden nun fir ſich ſelbſt. Der 
größe Rath zu Freyburg hart förmlich Die 
Miederherftelung der Kloſter und Die Zulaf 
fung newer, Novizen⸗Aunahme beſchloſſen; 
ehlieres wyrde auch von Dem Luzerner Rathe 
“pen Kapuzinern bewilligt; auch die. Unter 
waloner haben durch auge interhandlungen 
mit dem Bifhofe pen Kouſtanz es dahin ge 
Bracht, daß die berühmten Walfahrten und 
Ktengaänge na Einfiedeln gauz wieder nach 
alter Sitte gehalten werden fellen, 


Blırgerfinn 


Linfes Rheinufer. Zu Dtterberg Im 
Bezirke Kaiferdlautern, am linfen Rhein 
ufer, hatte den ıoten Jun, dieſ. Jahrs eine 
eigene Zeremonie Stait, Die Einwohner 
daſes Srte Harten eine Summe Geldes zus 
fammengefegt, um den B. Stau, perfiers 
kenen Körfter, ein Denkmal der Liebe und 
Erkenntlichfeit zu errichten, für die unerinds 
dete Treue in Erhaltung and ——— 
der Waldungen, für feine bey jeder Belegen: 
Heit bewiefene feltene Uneigennügigfeit und 
Hedlichteir, Eine Schöne Arne wurde jui 


feyerlichen Zug, unter Trauermuſik auf eine . 


golf Schub bobe Pyramide geſtellt und 
von Mädcheu mit Blumenfränzen behangen. 
Man ſchloß Die Zeremonie mit einer Kollekte, 
weil man den Verſtorbenen nicht beſſer zu 
ehren glaubte, ald weng man für bie Noth⸗ 
leldenden forgte, 


Ritz ngen. Eine arme Diendmagb in 
einem Gafldofe der dafigen Vorſtadt murde 
ihrer fgamelihen Kleidungsſtuͤcke durch einen 
Viebſtabi berauber. Die Vorſtadt iſt der⸗ 
walten mit kurfurſti. pfalzbaverſchen Militär 
bernareiert, weiches insgemein feine Löhs 
nung in jenem Gafthofe erhält. Bey einer 
folhen Ansbesahlung fagte ber Brave Kor: 
vorm Balz, von dem Tabl. Regiment des 
Hrn. General: Hentenant Grafen v. Iſen⸗ 
Furz, an feinen Waſſenbrudern; kommt und 
läge ung Durch einige freymilige Beyiräge 
diefe ngluͤckliche unteritügen, damit fle in 
den Stand verfetzet werde, ſich die ötbigs 
fien Rleidungsitäde aufchaffen zu £onsen, 
Gefagt, gethan! Es wurde fogleih ein ar⸗ 
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j uges Suͤmmchen zuſammen geſchoſſen, wo⸗ 


durch die arme Magd iu den Stand verſetzt 

wurde, fi wiederum mit den noͤthigſten ju 

— Sie feguet nun dafür ihre oh 
ter, 


Aus dem fuͤrſtl. Pfenburgifihen. Wenn 
der aͤchte Tugendfreund überall mir Achtung 
Zenannt, und die Rechtſchaffenheit feiner 
Befinnungen und Handlungen, ein 
Syufter der Nachahmung, befunnt gemacht 
zu werden verdient, fo verdient auch Daniel 
Power, Schueidernieifter in Philipps⸗Eich, 
(dem Kefinenzorte der gräfl. Linie von Pfew 
—— es , den —— * 

ranffurt) eine ehtenvolle Erw 

efeu Blättern, — Ein mit vielen er 
‚hen Anlagen begabter und vurd Umge 
wie durch Yeftüre gebifdeter Berftand, ge 
net ihn als eine Setteneit feined Standes 
aus, fo mie er in Abficht feines bürgerlichen 
und häuslichen Lebens aid ein Auer vos 
Pa ae Fleiß und Gewifſenh 
keit aufgefteilt werden fann. der S 
eines ihm oft mwidrigen Geſchicks erjogen 
und pedildet, bat er, trotz aller fom 
gebhaftigfeit, jene Rarafterfeftigkeit et / 
weiche durch das Vertrauen auf einz 
fcitende — und durch rege Aufmerk⸗ 
fanıfeit anf uns ſelbſt erzeugt und gebilvet 
wird. In Gemäßheit diefed Karakterzug 
verfolgt er fein Ziel, ohne ff 
bung, u der ihn Die Ahtung, in der er-fieht, 
jeicht verführen konnte, und ohn⸗ Bittertt 
gegen die, die nicht feines Geiſtes nad. Her 
—* ſiud. Ein Freund aller Menſchen, ſeidſß 
einer Feinde, finder jede Unſchuld am ihm 
einen Kechrferfiger "und die Schuld ſelbſt 
einen Enrfchuldiger, fo weit es Religion und 
Meufhlichfeit nur immer erlaubt. 
Feichhum, außer den, den urermilngter 
Bin und hoͤchlte Ordnung und Gen 
amkeit ihm ſchaffet, iſt er ein W 
der beidenden. Mit Rath und Troſt 
Ungluͤcklichen nahe, opfert er ſeine Ra 
Bequemlichkeit und unzählig viele Stunden 
feines Lebeüs anf das Edelite und Uneigen 
nüsigfte auf. Bekannt mir den Schi 
ber meiften Meufhen, war er in feinem 
Wohnerie ſchou über 20 Jahre gewiſſermaßen 
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Ber Aegevater ber Kranken und drückte den 
meitten in dieſer Zeit Berikorbenen mit Freun⸗ 
deẽ hand die Augen zu. Ein anderer barm⸗ 
Berziger Samarıter, und in mancher Abficht 
mehr als.diefer, giebt eu ich nicht bloß dem Un⸗ 
— bin, der an feinem Wege liegt, 
ondern cfi macht er fh einen Weg zu dem 
Unsluͤchlichen, und übergiebt ihn dann mie 
bezahlten Hoͤnden, fondern pilegt und war⸗ 
ter fein fe bi. T 

einige Bepfpiele anzuführen, im Jahre 1795 
einer; ungarifchen Goldatenwirwe an. ie 
war nad) Philipps: Eich gekommen; allein 
von einer 11 Fage zuvor in Dieburg gehabs 
ten Riederfunfr mie einem todten Kinde noch 
nicht. genefen, fühlte fie fich bep ihrer As 
funft Er frank, Zu arınjedoch, um in dem 
BDirchöbaufe ein Unterfommen zu hoffen, Fam 
fie_vor Aörwers Augen und fand in ihm mehr 
als fie ſuchte, einen Freund, der fie-anf 
nahm, einen unermideren Pfleger „ und auf 
feine Verwendung einen Arzt, Arznepen und 
von der dafigen guädigen Herrichaft alles 
andre Noıhige, bie fie nach 3 Wochen unter 


den fürchrerlichften Schmerzen uud dem hel⸗ 
denm w Beyftande ihres Wohlthaͤters 
isren Belt aufgab. — m Februar dief. J. 


kam eine ebenfalls fremde Weibäperfon, bey 
der firengfien Kälte, außer Stand ihre 
Blöfe zu bedecten und voller Ungeziefer in 
Philipps Eich an. Loͤwer war wieder der 
Erſte, Der fie bemerkte und die leidende 
Menſchheit in ihr ehrte. Go wenig fie auch 
bey den bentlichen Spuren ihres Hangs zum 
Branntwein des Mitleid! würdig fchien, fo 
fehr fand er fie doch feiner Hülfe beduͤrftig. 
Er nahm fie zufich, befreyte fie von ihrem Lum⸗ 
per, fauberte fie von ihrer eckelhaften niaae 
ließ für fie Kleider ſammeln und entließ fie erit, 
als er ihr dieſe Hülfe verfchafft hatte. — — 
„Der Maunn,“ fagre die wahrhaft edle Gräfin 
ju Xſenburg · Philpps⸗Eich, die Grüße 
aller Armen, die Mutter der Witwen und 
Baifen, als fie dieſes erfuhr, „Der Mann 
verdient ein Nonument! — Möge AM: 
euige: was bier ir iſt, dem Verdien 
feine Achtung zufihern, 


Roswig. Gute Kandlungen behalten 
immer ihren Werth, wenn auch deren Ber 


So nehm er ih, um nur 
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kanntmachung etwas fpät erfolgt. Die i 
der Falk mir einer Handlung, die ch I 
Jahr 1800 in, dem Kleinen Landſtaͤdtchen 
Koswig im Fuͤrſtenthum Anhalt zugetragen 
hat. In diefent fahre traf Koswig das harte 
Schickſal, daß eine Seuche unter dem Rinds 
vie auskrach, wodurch diefer Ort faſt feis 
nen gamzen Biehftand verlor. Da nun hierin 
ein Hanptuahruugsjmeig fir die Bürger 
liegt, fo empfunden fie diefen Verluft um fo 
mehr, da ihre Übrige Nahrung durch bie 
ſehr firenge Sperre der Nachbarn gänzfich 
gehemmt wurde. Ein jumger Menfch, der 
Schi einer armen Witwe dafeldft, Namens 
Schmidt, der bereits = Jahr zu Wittenberg 
die Theologie ſtudiert und, um fich fernere 
Unterſtuͤtzung zu feinem Studieren zu vers 
ſchaffen, feine Vaterſtadt beſucht hatte, wurde 
durch die fehr firenge Sperre auf einige Zeit 
mis eingeſchloffen. Judeſſen fand er Geles 
genheit, am dem zweyten Weihnachräfeyers 
tag in. der daſigen Stadtkirche zu predigen, 
und hatte das Gluͤck, durch feinen erbaulis 
Ken Bortrag die Gemeinde fo zu rühren, 
daß gleich nach dem Gottesdienſt einige von 
ber Gemeinde unter fi verabrederen, zum 
Vortheif diefed jungen Mannes eine Kollefte 
zu fammeln. Ohne Anftand übernahmen 
einige von dieſen Bürgern das Geſchaͤfte, die 
Kollefte iu faınmeln; nd fo traurig auch 
die damalige Lage ihrer Mitbürger war, fo 
brachten fie doch eine fo bedeutende Summe 
zuſammen, daß der chen erwähnte junge Mann 
nah aufgehobener Sperre nach Wittenberg 
zuräcfehren und dafelbſt feine angefange 
nen Studien weiter forsfegen Eonnte. 
Juſtiz -Sachen. 

Aus Franken. Zu Schwarjach, einem 
ſchoͤnen, nahe bey Kulmbach liegenden Dorfe, 
lebt ein in verſchiedener Hinſicht merkwuͤrdi⸗ 
ger Arzt, Hofrath Dr. Voigt, 80 Jahre 
alt, dabey aber noch fo. munter, daß er die 
beſchwerlichſten Reiſen in unſern bergigten 
Gegenden gewöhnlich zu Pferde macht, — 
ein Dann, der ſich in dieſem hoben Ülter 
den Gtaar>operiren ließ, ein_forgfältiger 
Freund der Natur, nebenher Schriftfkeller, 
und mas Die Hauptſache, aber auch in den 
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Mugen einiger neidiſchen Menfchen fein Ber; 
Ina ift, einer der gluͤcklichſten praktiſchen 
Merzte des fraͤnkiſchen greife. Da Voigt 
vor mehr ald so Jahren nach Thurnan 308, 
wo damals noch feine Apotheke war, 10 
mußte er, guewillig oder nicht, ſich Arznepen 
ulegen, die er ih aus den beiten Dffizinen 
m Großen kommen ließ. Eine einzige aber, 
nämlich ein graned Temperir: Pulver, ver: 
fertigte er Schon zu Erlangen — ein Pulver, 
deifen fich.fogar fein großer Lehrer Schmies 
del bediente. Voigt verlangt jedoch daran 
feinen andern Antheil zu haben, als den der 
Verfertigung: denn das Rezept dazu bat er 
von einem namhaften berühmten Arzte zu 
Dresden, und zwar ald eine Erfindung 
Boerhave's erhalten, welche Schmiedel ver; 
beifert hat. Dieß Puiver ift nicht nur in 
Franken, ſondern auch) außerhalb beruͤhmt, 
e3 roird in der Regel in allen unſern Apothe⸗ 
Een gefiihrt, und ſelbſt Feinde vo⸗ Voigt 
brauchen es, weil'es noch nie geſchadet, aber 
bey den verfihiedenartigiten Uebeln herrliche 
Wirkung gerban hat. „Gleichwohl wurde 
Voigt gerade wegen dieſes Pulyers nr 
fen; und ber Anzurien: Prozeß, der hieraus 
enttiand, if Im feinem Anfang und Hort; 
gang au interefant,, ald daß er nicht zur 


Feuntmd eines größern Publikums gebracht _ 


werden follte. 
Ganz maerwartet erſchien in Nr. 13 der 
ränfifchen Provinziafblätter, S. 297. vor. 
su. ein vu — Voigt folgender 
Hafen angegriffen wurde. j 
„Kennzeichen der Achten Voigtiſchen 
hfver.* — In jedem verſiegelten Paquet 
Yon ı oder 2 Yorh diefer grauen Voigtiſchen 
univerfal⸗Pulver findet ſich, bey genauer 
Durchſuchnog mis einem Meifer, ein weißes 
oder vorhrd Haar, entweder von einem kurz: 
Hagsigen Thier, oder von Hrn. Dr. Voigts 
AR -abraunen. Viele Dugend folder Pas 
quele, von mehrern Perſonen geöffnet, ent 
bieiten alle nur. ein dergh ganzes mit Spitze 
und Wurzeln verſehenes etrvas gekrümmtes 
Haar. Rach Voigts Gter verbeſſerter Auf 
fage der Rachricht von ſeinem Pulver werden 
die Beſtandiheile deſſelben aus dem Thier— 
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B 3 [3 
und Pflanzenreich genonmen. Es fragt fi 
nun, 0b dieſes Haar, das nicht oje in 
jedem Paquet ie nd faun, den. wefent: 
lichen ihieriſchen Beſtandtheil des Pulverd 
ausmacht, oder ob es nur zum Kennzeichen 
feiner Aecheheit dem Hrn. Dr. Voigt dienen 
fol? In welch’ letztern Fall Voigt die Kaͤu— 
fer feiner Pulver aufmerkſam darauf machen 
follte, damit fie dieie efelhaften Haare nicht 
mit verſchlucken dürften. 


* Braun, 
Medizinal-⸗Aſſeſſor (und Apotheker 
au Bayreuth.) - 

Diefer plumpe Kuffas, der Darum nicht 
weniger ein Pasquill ift, weil ein Same dar: 
unter flieht, erregee den Unwillen des Pur: 
blikums, zugleich freute man fich, daß der 
Hofr. Dr. Voigt ſich nicht heradfich, deu 
Medizinalaſſeſſor Braun und’fein migiafenn 
follamdes Machwerk einer Antwort-zu wuͤrdi⸗ 
gen. Er hatte jedoch auch Freunde, die mit 
diefer Maͤßigung nicht zufrieden waren: und 
fo fam ed, daf einer Davon. eine von ibm 
darüber erpreßte. ſchriftliche Erklärung erſt 
10 Wochen nachher ohne Beruf, — in 
guter Meinung, in eben dieſen Arbbinzial⸗ 
blättern Mr. 33, ©. 577 ver. Jahtg ab: 
drucken ließ. * 3 

j „In feinen jüngern Jabren, fagt er, 
würde er diefen bämifhen Gpötter, nad 
Dr. Luthers weiter Gitteilehre, mir fühl: 
barer — behandelt und. die 
unedlen Zriebfedern dazu entdeckt haben: 
Jetzt aber lefe er eine folche boshafte Erdich 
tung x. nur mit Mitleid und Verachtung 
Der Apotheker folle mit Safenfüßen, die er 
täglich fehen koͤnne, befannt genug feyn, an 
deren Haare zu fennen, wenn ja einmal eines 
oder mehrere zufälliger Weile und bey aller 
Vorfiht, dur dad Auswifchen der Feib 
ſchaale mit unser dad Pulver gekommen ſeyn 
koͤnnten.“ > 

Braun, dem mit bem bisherigen Stil 
fchweigen nicht gedient war, und dem die 
Voigtſche Antwort fogleich mitgetheilt ward, 
replizitie fofort auf diefe in der 9% 
Ibn Antwort in den pöbelhafteften Ark 

ruͤcken: 


( Sierzu eine Beylage.) 
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Mae deun immerhin Volgt und 
Konſorten, als quackſalbernde Schatfrichter, 
er; Schäfer, : De, Königfeer, 
» Bartfcherer, alte: er und Ars 
kanenhaͤndler, wie er, ihr Heil bey dein ſicher 
nicht delitaten Theil des Bubliftums ſuchen. 
Ss iſt Sache: der mediz iniſchen Polizey - Auf 
ſicht diefen Unfug zu ſteuern ıc. 

u 5: * Braun. 
Sierauf drangen alle Freunde des Ho 
rare Voigt in ihn, die Sache bey derfönigl,. 
Regierung zu Bayreuth anzubringen, welche 
ſie auch annahm und wach ordnungemäßigem 
rechtlihen Verfahren erfannte: — ‚Daß 
Sraun Abbitte zu leiſten ſchuldig, und mit 
einer igtaͤgigen Gefaͤngnißſtrafe oder einer 

e von 30 Thaler zu belegen, auch 

liche: Koften zu tragen verbunden.’ 

Mach den im preuß. * 

ebenen Grundſaͤgen glaubte man min, 
Be diefer Sache feine Appellation Statt 
nde; umd man freure ſich in ganz; Franken 
natürfi mit Unsuahme Braune und feiner 
‚wenigen ntereffenten) über diefe Entfchei: 
‚der Fönigl.. Regierung zu Bayreuth. 
wer den Injurien Projeß nunmehr 
t hielt, harte ſich betrogen. Im: 
deu, :d.:i/ feinen Meidern, gab 
‚wie die Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Regletungen zu Bayreurh und Anſpach 
ger +), und den Braun die Hoff 
ingı machten; daß: er vielleicht noc in 

















zu" Eompen ' 
‚fo anerwartetes/ auf den Anfänger 
nügen Streits ‚gar. nicht reflektiren⸗ 
hatorifches Urtheil rechtfertigt den 





oder, AppeHlationg » 


Andreche' beitiimme » 






An N * DEE TIRE — 1 4 F 
‚zum 33ften Stuͤck der Nat. Zeitung der Teutfchen 1903, —J 34 
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allge meinen Wunſch daß Bald Sie Rebin 
tn hätte; denn ERBEN, 49 
Katy" A efcheidn 3 
die Eutſche r. 

veueher Megierung wiirde. beflärläet base 
ER lieg Die ei go er jenen Ent 

| en m PR | 
erfireichen: er big ff kan —346 


r e 
aber nicht an Ni here an } 
ondern an’ die höchtte, Ba: Bi 
A} 
str 


Berlin, 
Ben 





—A— 
rank. Prodinz.! 
abdrucken EN m - 


[ 24 a8 


a erfol⸗ 
taugliche 
are zur 
ti auf irgend 
nei? hergeftelt feyn — — 
wird nun volzögen, Nur dan, wenn ein _ 
Penfionirter Zu gar nichts mehr verwendet .. 
werden Fanin,-foll er die Penfion ferner bes 
siehen, oder auf Penfionirung deifeiben ange 
tragen werden. Wenn ein Penfionirrer zu 
einer geringer Stelle, als er ehemafß hatte) 
noch verwendet werden kann, ſobleibt ihm 
gleichwohf fein voriger Rang umd das he⸗ 
rige Einkommen oder die gendffene eaficı, 
ag einer andern Nachricht von Riem 
iſt endlich am Aten Auf.’ dur ‘ein ‚Faiferl, 
Dekret dem Neichshe rath ver Deputaziong; 
Sauptfhluß. und das mie demfelben in Wer; 
‚bindung flehende Ratififationg ; kret mi 

‚Hetheile worden, um denfelben bekh 
—— 9 — in jadieandd ale He I 

Voꝛſchrift ir befolgen. Be a 

Neihshofrarh, ‚welche znm Theil, RR } 
ten, erhielten dadurch einen neuen Schwung: 
ſo wie auch für das Reichs Kammergericht, 
dem eine Ähnliche Mittheilung geſchehen 


ei “ miidy eine Same bey einer derfelben in erfter Jaftanz entſchi den ift; Diet 
— —* welches un 33 —— era i 
TH N E25 ' Hs ATDE 


— 6* 

u “ * 1 3 
VV —— 
L 


* 
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ſollte, eine Epoche größerer Thaͤtigkeit er⸗ 
idartet wurde. 


Aus Franken. Wenn — vermoͤge 
des jüngften Reichsfrie densſchluſſes die ums 
mittelbare Nitterfchaft fortdauern ſoll, fo 
cheint fie doch wenigſtens in den bavrifchs 
En uͤrſtenthuͤmern . und 
urg ihre Endichaft erreicht zu haben, 
Schweinfurt haben 6 
en der Kantone Gebuͤrg 
und Rhoͤn⸗ Werra fehnell entfernen müſſen, 
fondern was noch mehr ift, in den Saal⸗ 
und Mapn: Gegenden find die ritterſcha tt. 
Schuitheißen angehalten worden, bey Vers 
meidung der fehärfften Erekution vor den 
ihnen zunächft liegenden kurfuͤrſtl. Zent⸗ und 
u h tern zu erfcheinen, wo ihnen denn 
eröffnet wurde: 1) — von nun an 
unter der Fandeöhoheit Sr. furfürfii. Durchl. 
von Bayern. 2) Alle vorhinnige Ritters 
feuern wären bey Vermeidung der Nocheins 
malbezahlung der Behörde zuguftellen, vor 
welcher fie eben ſtaͤnden. 2 Sie haͤtten 
keine ritierortliche Ausſchreiben mehr anzu⸗ 
nehmen, und die Fitterboten abzuweiſen. 
4) Ihre Rechtshändel würden kuͤnftig von 
dem Furffrfti. Mmte emsichieden, in deſſen 
Berirke fie wohnten, denn die ritterſchaftl. 
uftizftellen hörten auf *). 5) Ihren bis— 
erigen DOrtöherrfchaften ren fie feine 
ige mehr ſchuldig, worunter die Jagd⸗ 
obnden **) —— und uͤberhaupt die 
ohnden, welche nicht auf Guͤtern haften. 
ie Judenſchultheißen hätten ihren vors 
Binnigen Herren durdaus Feine Schuggelder 
mehr zu entrichten, fondern folhe an die 
Zurfürftl. Aemter zu liefern. 

Mebrere Dörfer der Reichdunmittelbas 
zen find über diefe Eröffnungen traurig, weil 
fie. einen milden Oberherrn in ihrem Edel 
manne verlieren follen; andere ‚hingegen, 
welche einen harten Treiber und Dränger 
hatten, und viele Wilführ, ja offenbare 


r 
Aus Bamberg und 
nicht nur die Kanzle 
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—— —— und Unordnungen von 
ihren. bisſherigen Gebletern erfuhren; find 
fehr zufrieden, zumal da die Gage gebt, der 
edle Kurfürft Maximilian Joſeph wolle durd 
kin Beamten nnterfuchen laflen, ob bie 
rohnden x., welche die Quisbefiger fordern: 
ten, noch mit den Urverträgen übereintär 
men, oder ob ſie durch aflerley Mittel erhoͤhet 
worden wären, wo fie denn imlegteren Kalle 
abgeftrichen werden ſollten. — Schon müflen 
viele, ritterfchafrliche Schultheißen für Die 
£urfürftl. Aemter die Namen und Zahl ihrer 
Gemeinde: Mitglieder aufzeichnen, und das 
gen aller Einwohner ritter⸗ 
haftliher Dörfer zur Berfertigung eines 
Steuer: Rataftrumsd taxiren. Im Bamberg: 
und BWürzburgifchen müffen künftig alle von 
Dr —— Stände Gteuern geben. 

em die — als Beſoldung an: 
gerechnet war, erhält Veruͤung. 


Kriegsnachrichten 
im Bezug auf Teutſchland. 
Seitdem am sten Jul. die neue KRonven 
tion zmwifchen den Frangofen und der hanndı 
——— — 
[4 4 
befinden ſich nun Aufolse ie —S 
des Obergeneral Mortier an den mini: 
fter 14000 hannoͤverſche ae 


rie:Stüde und_3868 Beri 
Kanon chen Hädten. wi —* 
ferde find für die Kavallerie ver Kon 


in 
garde ausgeſucht worden; und di 

ährigen. Kriege genommene 4 * 
rtiſlerie iſt auf den Wege nach Fra 
Außerdem dauern die Requifitionen der Kram 

joe im ———— fort, und man 

ich daſelbſt genöthige, neue Steuern 
jergeriten und Anleihen zu Eontraßisen, 
—5 — u ie * Kleidungds 
j en fran zoͤſi deren 
Anzahl im —— Bu er S mit 


rg oder Würzburg au Lehn trägen, jede andere aber werde als fu 


42) Es geht das Gerfiht, diejenige Serichtsbatkeit würde den Ritiern ni \ “ 
= & 4 icht entjogen, welche 


gejogen. 


" me) Ein in vielen reicheadelichen Dörfern Mark benugter Arutel, fo wenig = 
2 idte, und fo febr —— —— mer und A it un 
._ .. ’ 167 } 2 


mu 
Rag treiben, und des Abende hatte man einige Haaſen. 


al 


de 7, 


7a8 


nahme des enthums Osnabruͤck — 
en — ir abgeliefert werden 
mußten, Haben die Stände des Kurfürften: 
ns Hannover dei erften Termin der ihnen 
vom Dbergeneral Mortier auferlegten Kon— 
teibution entrichtet. Die franzöfifchen Ober; 
beamten der. Bergwerke find zu Dfterode, 
Klausthal sc. angefommen , um die dortigen 
arzbergmwerfe zu unterfuchen und die Dis 
davon zu übernehmen. Gie haben 
Angeftellten die Berfiherung er: 
ei, ap fie * Sn er . —8* — 
n fie Bis jetzt bezogen haben, behalten; 
ei * et daß fie Fünftighin 
von ihrer Verwaltung dem franz. Abgeord- 
meten Rechnung ablegen follen. Diefelbe 
——— iſt in Anſehung der Salinen 

















im 
en verordnet worden. Auch die 


hann 
een fpeftoren, 


| x wird eine Kriegsſteuer 

3 ee heilen das Simplum der 
a Senene ihrer Danren Gierhnfte a 
url, Am arften Zul. ae 


‚da 
Brieden 
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hoffen darf: Vielmehr Scheine fi ber polis - 
ie Horizont immer mehr I ummölfen, 
So ift 3. 3. zu Roſtock eine ru 119° Flottille 
angekommen, Cbeſtehend aus einem Liniens 
ſchiff von 74 Kanonen, aus 3 Fregatten und 
ır Schaluppen oder Galeeren) deren Ber 
immung noch unbekannt if, In England 
ft ein allgemeines —3 ergangen und 
in Frankreich werden Merall die Kriegsrür 
flungen auf das eifrig: betrieben. 
Inzwifchen muß utfchland, das bey 
biefem Krieg völlig neutral if, auf mehr 
denn eine Art bey diefem Kriege leiden. Denn 
nicht nur die Elbe iff (wie ſchon in diefen 
Blättern gemeldet worden) zur See von den 
Engländern, und zu ande von den ranzoſen 
eſperrt; ſondern auch der Weſer iſt nun ein 
leiches widerfahren Am 26. Jul. machte 
der Staatsſekret der auswärtigen Verhaͤſt⸗ 
niffey Lord 33 den zu London ber 
findtl en auswärtigen Befandten und bevolls 
mädtigten Miniftern in einer Rote bekannt: 
„Se. Majeftär hätten für gut befunden, auch 
an der Weſer die ſtrengſte Sperrung am 
Eingange-diefes ‚Blues iu verfügen, weil 
Höchftdiefelben Ffürzlich autbentifhe Nach: 
ri — Item, hätten, daß, nach der ranz. 
D» —5 — von mehrern Theilen des 
Dieſer Strom für die Schiffarth der 
Engländer nicht länger offen ſey x. — Die 
363 die diefe Sherrungen auf den Hans 
dei müffen, find unabfehbar. 6 
wie fehr der Dambnrgige 


ale Yof nn im Sreife fleigen. Die 
‘engl 
m 


b.. 

famen am ıften Augult abermals 20 

aus verfchiedenen 5 fen au; 

jebe fi ein ste Theil des 
n w' nad Stettin bin, — üebrigens 

heißt es n der Hafen von 
ravemünde, | Nigung des Senats 

von Luͤbeck, bon den tanzofen beſetzt, und 

daß daſelbſt frangöfische-KRaper audgerüfter 

werden follen, um in der Ditfee zu Freuzen 

‚und dem dortigen englifchen Handel Abbruch 


zu thun. In wiſchen hatte der engl. nſul 
"den Hänfeefihbeen erkläre, dag England 


ii Zu | ; 


es nicht gleichgüftig auſthen würde, wenn ſo vnwahr ſie ſich in der Stille 
ſie die — Juließen. —— erbeten ha 


a daf.man, * — 535 
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Vermiſchte Nachrichten. ‚te, Die afademilche Sirio) ur "geben, 


gerathen babe, auszuziehen ic E 
Zu Münden iſt aber die — ——— o bald mie; — In Day) an | 
eine — erichienen, nach w fall (nicht, Durch die Grafen, Dann) Der 
her blos denen, welche das Hbſt ſelbſt bauen, ihren Hofmeiſter, ſoudern durch den: 
und gewiſſen, von der Pie ey dazu privile⸗ len) ang riet Er — 
Be Veriönen, erlaubt damit zu hau· Gathe-auf der, Stelle.) 
Dil Verordnung könnte mancher aus der. Vernebmung, des; 5 
Bader Poli evbeboͤrde — Muſter dienen. Beine Beſchwerde gegen mebre 
* geſchweige ‚gegen eine ganze Hefe 
Wien. Dit fail. " Beneralmajor, Kur: Fonvern blos die De — — 
prinz von Wirtemberg, hat die biefigen Mi; gegen den ſchon abgegangenen 
‚lirärdienfte niedergelegt. und bereitd bey © ...”*), dafbi an ae er ihn wegen 
r. kaiſerl. Ma KT * 5 su then rhctitändigen Er s oft gen um 


bie 
‚aber 
‚gar 


’ 


halten. Man B zwilchen ſol eudlirg; bey; * ö * 
—9 dem, Kur ten Dir Parodie wieder Kalt habe, an ihm zu rächen 
herseſtellt ſey; jedoch wid der, Kurprinz ie, mreunden -beyubt habey fer 
vor der Zurückunft noch einige Höfe beſu⸗ 55 € mit einem gewif * ——— 
chen, und don Wien nad Berlin gehen. ‚sdrurte, eine Art ‚von. Schandilet um 
bängen. aß andere Studie 
Berihtigung.. a m — — 3 
iner im 26ſten Stüd der Ratiös ” ad 1 menigitens aus 
nal : Zeitung enthaltenen Na er a * un. 
eiot, a —— * EN a yufchen war, Dafl, diene 


des -Anrheild, ſtehenden 
Henn der ungenannte Einfendet diefer fei: ıer über fie Seichtert 


_ 
ne — 
Nachricht nicht die Abſicht hatte, Dem Rufe ſchuidig bekennen würden; ‚And 1. 
unferer Univerfität zu ſchaden, fo würde er beydey Grafen, oeiche Sieb 
wohl geihan haben, fich vor der ne al befucht,. mir ——— 
dieſer ht hl ach. all eu UM ruhig — B ‚in: im u 
den der erzähleen Geſch * zu. exkundig 2 9 en.w. — wie fie» 
um nicht, mit wahren —5 n pe jur deri rubig- und u — 
mengen, die vollig unwahr den — 5398 94 
Es iſt namentlich. Für untvähr dag 


Erlangen ‚ dei, zteu Mupuft — 
die Grafen, welche alle *Xche Haus ge⸗ 8 "Sie 


ogen waren, BE —5 bey der d 3VYroi ru 
Kkadenufchen Obrigkeit gefuchr, ebeit ‘ ya langen... 
*) Gefellfihaften des Siu iere ben find, in, Erlangen, wie Kot; andern; 
6 wein A un Sn auch, an or RB fe halsen -fich juni 
Geſellſchaft, 9 Agt —* voh Nicht, daß dieſe ———— Lanpe 
giebt es ſrey all angeftigte eure, aljo auch unter, den, verfadgen © * 
„‚sernöuftigee —2 fchliepe von Einzelnen einee Strandes auf alle. 
Ich nennecihn nior, mei zugleich wit ihm und kurz vor ihm me fein 
je fü fich fehr 88 und wohſgeſittet betragen und nie erwas ähnlich — 
bemerke ich, daß dieſer © „x Feinesmegs der Hr. von Sellenn ehe zugleich 
Haufe gewohnt hatte, da dieſer von fine: Hausmirike fe m — 25 
Ind 


ich niet die Ehre Aa ih 9 kennen enigitens, .n 
“Raunt geworden it ' 9 elf: ir 
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Zeitunsg 


der Teutfden — 





“| 


zaſtes Stück, den 25ſten Auguft 1803. 





Lander ⸗Kultur. 


Wien. Die Fahrt auf dem Wiener 
Ranagale iſt nun förmlich im Gange. Indef: 
fen ift für jeden Zentner von der Meile ı Kr. 
Fracht beſtimmt. Da der Kanal mehrere 
Kruͤmmungen in feinem Fortlaufe von Yen: 
ftade nach Wien machen muß, und alfo, im 
Vergleich mit der Poſtſtraße eine längere 
Strecke zu befahren iſt; fo hat man ihn für 
acht Meilen. Weges angenommen, folglich 
kommt die Fracht von Wien bid Yieuftadt, 
oder umgefehre, für den Zutr. auf 8 Kr. zu 
ſtehen. Auf der Achſe mußte man bisher bey 
dem theuern Butter 30 bid 36 Kr, und bey 
fehlechtem Wege wohl noch darüber bejah: 
ten. In den befien Zeiten war dad mini- 


mam 15 8r.; gewöhnlich waren 24 Kr. — 


Indeſſen bat die Unternehmung noch mit 
einigen Schwierigkeiten zu Fämpfen. 1) In 
Ruͤckſicht auf Befahrung: Man finder nun, 
daß die Schiffe nicht ganz zweckmaͤßig gebaut 
ſind. Sie find ſchwer aufs Equilibrium zu 
beladen, befonders bey fadungen von- grüße: 


rem lmfange und geringerer, ungleicher 


; were, wobey dergrößere Theil über den 
eripiegel reicht. Dadurch erfordert die 
gansportirung Mühe und Sorgfalt. Es 
den daher aufs thärigfte zweckmaͤßigere 
ffe erbauet, ei Ye vorrärhigen bleiben 
n bloß zur Berfhrung der Steinfoblen, 
iegel, Eiſen ꝛc. wobey die Ladung größten: 
s unter dad Waſſer taucht, und vie 

e Auẽtheilung der Schwere leichter iſt. 

8 In RAdficht der Befrachtung: Wil 
emand in Wien oder Yieuftade eine Ladung 
ufgeben, und biefe von Ort und Gtelle zu 
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dem Kanal führen und einladen, oder von 
dieſem ausladen und an Ort und Stelle fühs 
ren faffen, fo willen Fuhrleute und Träger 
nicht, was fie begehren follen, fo 2 oft 
ihre Forderungen den Berrag einer Yand: 
fracht überfteigen. Daher werden viele Par: 
thepen abgeſchreckt, ihre Padungen auf den . 
Kanal zu geben. Ein Wiener Kaufmann _ 
erhielt Weine von Vieuſtadt, und ſchickte 
fein eignes Fuhrwerk an den Kanal, um die 
Weine nam Haufe zu führen, und den 
gewinnfüchtigen Fuhrleuten auszuweichen. 
Allein er konnte den —— doch nicht 
ganz eutgehen, denn die Tr ger forderten 
für die Ansladung vom Eymer vier Grofchen ! 
Um diefes Uebel zu heben, wird die Direktion 
eigene Packleute anftelen, und ein eigenes 
Fubrwerk errichten, um die Aus: und Eins 
ladung und die Zu: und Abführung afler 
anfgenebenen Güter zu-befergen, wodey ein 
tarnıäßiger billiner Preis ſtatt haben fang. 
— 3) 3" Ruͤckſicht auf Lie Aufſicht: Man 
klagt fehr über die Lauigkeit und den wenigen 
Dienfteifer des Perfonale, das in Wien aufı ” 
geftelle ift, die Ladungen zu übernehmen, 
Um weniger zu thun. zu haben, werden die 
Ausreden gebraucht, weun jemand Padungen 
aufgeben will: es mangle an leeren Schiffen, - 
an Aufladungsgeraͤthſchaften u. f. w. fo daß, 
die Partheyen durch "die vielen Gänge und‘ 
umftände beym Anfragen —— gemacht 
werden. Selbſt die Wachſamkeit längft des 
Kanals iſt zu wenig thaͤtig; fo find. unlaͤngft 
unterwegs 2 Zentner Eifen verlohren gegans 
gen. Nachdem aber bey der ganzen Unter; 
nehmung die Intereſſenten, fowohl durch die 
Anlage, ald dur den Starfuuth in der 
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Ausführung gezeigt. haben, wie tief-fie bie 
Wichtigkeit des Kanals fühlen; fo un 
die Sirefzion dieſe Hebel zu Geben willen, 
fo bald fie zu ihrer Wiſſenſchaft gelangen. — 
Die Fahrt auf der ganzen Kanalsſtrecke 
währt gewoͤhnlich 13 Tage. Es wurde aber 
auch fchon die Probe gemacht, daß fie mit 
öfters gemechielten Pferden in einem Tage 
u vellbringen fep. In die gegenwaͤrtig vors 

andenen Schiffe Fonnen circa 400 Zentuer 
geladen werden, welche x Pferd leicht zieht. 


. _Hürftenehum Anhalt, Ant ıflen Da 
d.%. erfchien hier ein Publifandum, betre 
fend die Abmwendung der Rindviehſeuche von 
den fürftf. Ynbattikhen fanden und die ger 
meinſchaftliche Nindvieh : Affefuranz. n 
dieſein ——— 8— werden 
guet! orfehrungen- ‚zur Abwendung ber 

tehfesche,, dann Maasregeln, um die aus⸗ 
gebrochene Viehſeuche zu hemmen und deren 
weitere Verbreitung zu hindern ; und endlich 
Beftimmungen einer genteinfchafrlichen Rind» 
vieh: Aſſekuranz aufgeftellt. Es wird nam: 
ich das ganze Fürſtenthum Anhalt, mit 
Br — derjenigen Beſitzungen der einzel⸗ 
nen fuͤrſtl. 


belegen und nicht zum Fuͤrſtenthum Anhalt 

eh find, u einer gemeinjchaftlichen 
Kind eh: Affefuranz vereinigt, und ed wird 
auf künftige Fälle zur Richtſchnur angenoms 
men, daß bey einer eintretenden Rindvieh⸗ 
feuche daß frepirte und todtgefchlagene Vieh 
affefurirt und der Schaden auf die Maffe des 

anzen Rindviehſtandes im Fuͤrſtenthum 

nhalt ausgeſchrieben und nach Verhaͤltniß 
verguͤtet werben fol. *) j 


€ pidemiem 
Otterwiſch bey Grimma. Zu Anfange 


Biefed Jahres brach zu Otterwiſch eine ger . 


fährliche Epidemie aus, Über welche der 
Dafige Pfarrer Rühn im einer Kleinen, aber 


5 ufer, welche außer demſelben 
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leſenswerthen Schrift umſtaͤndliche Nach 
ertheilt, u gegomuen nt 
*Am zten Januar kehrte ein kragker 
Bettler im hieſigen Gaſthofe ein und blieb 
über N us 3* andern Tages war 
er ſo krank und ſchwach, daß er in der hefti⸗ 
gen Kaͤlte, ohne Gefahr umınfommen, nicht 
weiter reifen konnte. Der Gaſtwirth Diese 
meldete es dem Richter Botifried Schlegel, 
und diefer braͤvgeſinnte Mann fand mit Zu: 
—— ung einiger Nachdarn für gut, dem 
Kranken das leere- Gemei cinju rãu⸗ 
men. Menſchenfreundlich wies man dad nd: 
a Holz zur Feurung an, gab ihm einen 
Waͤrter und beauftragte den jungen Chirur⸗ 
gus Rairhel, den Kranfen mir Arzneyen zu 
verforgen. Was er an Gpeif’ und: 
begehrte, wurde ibm ebenfalls_auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koften aus dem Gaſthofe verab- 
reicht. Diefe Aufnahme und getroffene Bor: 
orge zu feier —— machte mit —— 
—— Freude. Ich erfuhr ſie gelegentlich 
einige Tage darauf und beſuchte den Kranfen 
mit dem Richter, fragte nach feiner Herfunft, 
die er mir fagte, und durch das vorgezeigte 
Taufzeugniß beftätigte. Er mar geblrrig 
aus Wahren unter Feipzig, 40 Ja und 
hieß Gottfried Frommder;. So viel fi aus 
feinen undentlihen und abgebrochnen Reden 
abnehmen ließ, war er von der Gemeinde 
Bahren und ander benachbarten Orten ald 
Stuͤckknecht zur Armee im legten Kriege 
pedk worden. Auch fprad er — ——— 
ich im Phantaſiren — von einer zuruͤckgegan⸗ 
genen Heirath, die er im vorigen Jahr zu 
thun willens gemwefen fey. Ich machse ihn 
aufmerffam, wie er Gott danken müffe, daß 
er fo mitleidige Herzen gefunden habe nnd 
ermahnte ihn zur Kolgfimfeit gegen feinen 
Arze und ben Zärter, der fich über fein 
flörriged Betragen laut beflagte. Beym 
eraudgeben aus der ſchon übelriechenden 
tube empfahl ih dem Wärter öftered Ein⸗ 
laſſen frifcher Luft und häufigen Genuß vor 


”, Eine intereſſante Sefpreifung der Lanbwirthfchaft im Sürfenthume Anhalt finder man in deu 
dt in den 


„Stonomifchen Seften Aes St 


1803. ©. 145 —ı75 und aus diefen befond 
Anhalt Bernburgiſchen wöchentl, Anzeinen” St. A 25 d. J en 


— Diefe — verdiene 
; { 


am fo mehr Auſmerkſamkeit, da das Fürktenihum Anhalt, fonlt in 4. i 
anſtreiuug eines Der fruchtbarſten und zum Ackerbau nenn — 
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Machofderbeeren, wdranf aber Wohl wenig 
eachtet worden ift, wie die Folge lehrte. Man 
Batte unterdeg diefe Aufnahme den hiefigen 
Gerichten gemelder und dieſe ben Berichten zu 
Wahren. Der Bote dahin war fein Wärter, 
welcher feine Gielle in feiner Abmefenbeit 
einem feiner Anverwandten übertrug. (Er 
brachte die gerichtlihe Verfügung — 
den Kranken nach ſeiner Wiederherſtellung 
nach feinem Geburtsorte bringen gu laſſen. 
De ſich nun diefer merklich gebeſſert und 
Kräfte genug gefammelt hatte, den We 
dahin in Eleinen Tagereifen zu machen, fo 
verfah man ihn mit. den nöthigen Kleidungs⸗ 
ftücen und gab ihm zu mehrerer Gicherheit 
einen Boten mit, der ihn vis zum Drte ſei⸗ 
ser Behauſung geleiten folte. Obgleich fein 
erfter Wärter bereits toͤdtlich danieder lag, 
abnete man doc nicht, Daß er von. dem 
Kranken fey angeſteckt worden, bis fi in 
Zeit von wenig Tagen plöglich fechözehn Nach: 
bara der großen Gemeinde legten, bey wel; 
chen fich Diefelbe Krankheit in ihrem Anfange 
und. Verlaufe zeigte, wie man fie an Fromm 
herzen and feinem erfien Wärser bemerkt 
batte.' —— der Pazienten wurde 
immer: gefaͤhrlicher, und num erſt, da auch 
mehrere erkrankten, begriff man die traurige 
Wahrheit, daß man ſich dieſes Hebel Durch 
Anftefung im Bemeindehaufe geholt hätte. 
Die Rachbarn waren nämlich fo unvorfihtig 
gewefen, fi.y mehrmals. in ihren Angelegens 
heiten in der verpefteten Stube des Gemein: 
vehaufes zu veriammeln und längere Zeit 
darin zu verweilen. Einige, Denen Der 
Qualı böfer Dünfte beym Eintritt aufgefal: 
ten war, hatten ihre Geldbeyträge auf den 
Fiſch gelegs und fih davon gemacht, und 
diefe blieben verfhont, Der größte Theil 
der übrigen aber mußte feine Dreikigtet 
entweder mit dem Tode oder mit einer u 
wierigen Krankheit bezahlen. Daß, diefe 
Krankheit durch Anſtedung war verbreitet 
worden, beweiſt unmiderfprechlich der Um: 
and, baß fein Häusler, fondern nur die 
m Gemeindehaufe gewefenen Rachbarn fie 
befamen. Gelbfi die drey Kinder des erften 
Warters, der Sohn ded Nichters, der feis 
nen Bater oft dahin begleiter, noch ein andrer 
r4jähriger Knabe, und ein Dienſiknecht, die 
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ſich in müßlgen Stunden die warme Stube 
Nuge gemacht hatten, murden zu gleicher 
eit mit den übrigen bettlägrig. Der Zus 
and ded Dorfd war in — hoͤchſt trau⸗ 
rig. Faſt in den mehteften angeſehenen 
5 — waren die Hausväter toͤdtlich 
anf, — Die zwey geſund gebliebenen Ge 
—— Chriſtian Koͤhler und Gott⸗ 
fried Thiele, und der Richter kleiner Ge— 
meinde, Georg Koͤchner, waren mehrere 
Tage et den legten Willen der Ster: 
beuden aufjufegen. — Es fing an, an Bors 
möndern für diejenigen zu fehlen, die alle 
eg hr ri 2 en und Wai⸗ 
en erben. Wer gefund war i 
aus wohl gegründeter Furcht u Rn. 
war außer Faflung, zu rarhen und zu bel⸗ 
fen. Ein Todtedbote erſchien nach dem ans 
been in meiner Wohnung — faſt jeden Tag 
tönte die Trauerglode fürchterlich in unfer 
Ohr — nirgends war Leben und Thaͤtigkeit 
ald — auf dem Kirchhofe. Unvergeßlich 
ap mir und und allen die Noth diefer 


ge} — 

Der vernünftige Vorſchlag, deſſen Aus⸗ 
— ein wackrer und in dieſer baͤnglichen 
age beſonders thätiger Nachbar, Friedrich 
Seidel, ſich ſehr angelegen ſeyn eg, den 
Phpſikus des Amts ſchleunig zu Rathe ju zies 
ben, um ber überband nehmenden Gefahr 
zu wehren, Eonnte aus Mangel anZutrauen 
u den fogenannten vornehmen Nerjten, aus 
Furcht vor Koften, die NRiemand tragen wollte 
und auch aus Der Urfache nicht fo gleich im 
ee Maren — — 
nicht ohne Gr, efuͤrchtete, durch einen 
uͤbereilten Pre fih Verantwortung zuzu⸗ 
sieben. Er wurde aber doch durchgefegt, und 
unfre Lage dem Hrn. Dr. Forenz in Leipzig, 
Kepräfentauten unfrer unter Bormundfchaft 
ftehender durchl. Gerichtäherrfchaft gemeldet. 
Diefer traf durch den Hru. Berichtedirefter 
Engel in Borna die Beranftaltung, daß der 
Hr. Amtsphyſikus Dr. Guiſch aus Grimma 
geholt und beauftragt wurde, die Kranken 
nach der Reihe zu befuchen und zweckdienliche 
Borfehruugsmittel wider die weitere Ber; 

breituug der Epidemie zu treffen. 
Er fam, fah und fand bey den Wenig: 
ſten Beneigtheit, fich feiner Behandlung añ⸗ 
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zuvertrauen. - Einige waren fchlechterbings 
nicht dahin zu bringen, etwas von ihm eins 
junehmen; andere hatten bereitd ibren ge: 
wöhntichen Dorf: feibarıt, umd wieder an: 
dere, bie etwas vernünftiger dachten, einen 
befannten Arzt ans Faußig Hr. Dr. Ziegert 
angenommen. Dieſem tegten iſt nur ein 
Pazient geftorben, jenem Feiner. — Nah 
den Symptomen der Krankheit zu urtheilen, 
war fie ein aͤußerſt bödartiges Faulfieber. 
Man bemerkte an den Kranken anfangs große 
Kraftloſigkeit, niedergefchlagenedGemüch und 
fchnelle Veränderung der Geſichtszuͤge. Breit, 
„verbunden mit Efel und Erbrechen, der bald 
in beftige innerliche Hige überging. Ließ 
diefe ermag nach und die Kranfen kamen 
etwas zur Befinnung, fo verficherten fie, ed 
wäre ihnen vorgefommen ald wenn ein rn 
firom durd ‚ihre Adern wallte. Die Zunge 
war anfangs mweißlich und feucht, verdun: 
felte ſich aber und vertrocknete täglich mehr 
und murde am Ende, yon, kamen... 
gar die Empfindung des Durftes verlor ſich, 
wenn die Krankheit ihre höchſte Grufe er; 
reichte, und Zunge, Lippen und Zähne waren 
Braun überzogen und von der F wie ver⸗ 
brannt. Der Leib bey allen feit verfchlof: 
en — bey einigen auf demfelben blaue 
— Die Kranken. verfielen gegen den 
sten Tag in einen todtaͤhnlichen Schlaf, der 
48 und mehrere Stunden dauerte, und ſtar— 
ben größtentheild unter heftigen Zuckungen 
ohne Bewußtſeyn dahin. Die Zahl der Per: 


fonen, die an diefer Kraufbeit ſtarben, bes. 


läufe ſich auf 11; die Zahl der Angeſteckten 
aber auf 33. Bon diefen find 25 gewiß im 
Gemeindehaufe angeſteckt worden und bie 
übrigen haben durch Scheu oder Aufenthalt in 
den Kranfenhäufern diefe Krankheit befoms 
men. Unter den legtern befinder fich auch der 
Bote, welcher Frommherzen den 2. Februar 
wieder. nach .Wahren begleitete und unters 
wegs, bey deffen öftern Ausglirfchen auf dem 
fhlüpfrigen Wiege und MWiederaufhelfen, 
mehrmals in unmittelbare Berührung mit 
ihm. gefommen war, auch mir ihm in Probſt⸗ 
.. auf demfelben Lager übernachtet hatte. 
er Dunftfreis diefes Menihen muß auch 
jetzt noch mwirfendes Gift geweſen ſeyn; denn 
den andern Tag wird die Hausmagd und der 


Auch ſo 
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Dienſtknecht dieſes Gaſthofs ebenfalls krank, 
und dieſer letzte, der, von bier gebürtig, zu 
feinen Eltern ‚gebracht murde, hat erti feit 
kurzem feinen Dienit wieder antreten fonnen, 

So murde alfo die Befolgung des an 


ſich fo wohlthärigen und preifwürdigen lan: 


desherrlihen Mandats, (wobey man frey: 
lich auch vorfichtiger hätte feyn follen,) 
weiches die. fogenannten Krüppels oder Kran: 
fenfuhren von Ort zu Dre unter ernſtlicher 
Strafe verbieter, für.mehr ald 25 Bamilien 
Außerjt verderblich, und. foftete 8 Handoc: 
tern, einer Hausmutter und 2 Jünglıngen 
in der Hälfte ihrer Tage dad Leben. 


. Aus dem Wirtgenfteinifhen. Im An: 
fange d. J. wurden bier zwey ınit einem böß 
arıigen Faulſieber behaftete Bettelmaͤdchen 
von einem Orte zum andern durch Schuet 
und Kälte auf Schlitten und Karn forige 
ſchleppt. Einige Drifchaften geftatteren den 
armen, faum bedeckten Kranfen, gar feinen 
Aufenthalt. Allenthalben aber, wo man fie 


aufnahm, haben fie die Kranfheit zutuͤckge 


laflen und alfo wenigſtens zehn Ortichaften 
angeſteckt. Faſt nicht ein Meufch bleibe in 
den Häufern verfchont,, in welchen die franı 
fen Bettelmaͤdchen Duartier gefunden haben, 
und mehrere find -bereitd an der.böfen Krank: 
heit geſtorben. Hierdurch aufmerffam ge: 
macht, fäugt man in einigen Dörfern an 
in lauben, die Kranfheit möchte wohl am 
eckend ſeyn, da man ſonſt durchgängig der 
Meinung it, daß es feine anſteckenden Krank: 
beiten unter den Menfchen gebe. An den 
mehrften Orten aber macht man fi noch 
immer: fein Bedenken daraus, die Rranfen 
unnothiger Weife zu, beſuchen, und fogat, 
ald ob das fo feyn müßte, in. der Stubegu 
effen und zu erinfen, aus der man faum.eine 
Leiche getragen hat, und in.der noch. mehr 
rere Kranke liegen. Kein Wunder, me 
fih auf diefe Weife die Krankheit immer, 


ter verbreitet! Diefe Gelchichte verankaft - 
den Einfender (einen Prediger in der: PL 


u folgenden ernfihaften Betrachtungen, 
bofenrlih bin. — —— ein guter 


fallen werden, 


ame.auf ein nicht gan unfruchrbares dad 


— 


ie: Juden durften da 
Fanntlich feinen Ochſen oder Efel, und wenn x 
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ed auch der Ochſe oder Efel ihres Keindes 
war, unter feiner Laſt liegen laffen, fondern 
mußten alled anwenden; um ihm frine Laſt 
abzunehmen nnd ibm wo’ möglich, wieder 
er die Beine zu helfen (2. 3. M. 23); 
und Menſchen, die fich Ehriften nennen,'des 
ren — alſo thaͤtige Menſchen 
liebe ſeyn ſollte, erbarmen ſich der Noth 
ihrer leidenden Nebenmenſchen fo wenig, daß 
fie dieſelbe ſogar noch vermehren. Denn 
was anders als Unbarmherzigkeit nnd Ver: 
mehrung des Uebels iſt e8, wenn man 
Kranke, die Ruhe, Pflege und Arzney nöthig 
daben, von Dre zu Dre, Edas Werrer und 
andere Umftände mögen fepn, wie fie mol: 
fen,) auf der. fogenannten Bettelfuhre 
transportirt? — Unter den Juden follten, 
dem mofaifhen Befege nach, durchaus keine 
Bertler geduldet (5. 3. M. 15, 4), die 


Armen aber auf —— Art verſorgt 


werden; und in mauchen chriſtlichen Laͤndern 
ſieht man noch ganze Bettelkaravanen ber: 
umziehen, die die Landleute in ſtarke Kon: 
tribution fegen, oft zu 30 bid 40 an einem 
Tage vor eine Thür kommen, und nicht, 
mie in. Städten, mit einem Heller zus 
frieden find, fondern Kreuzer und Stuͤber 
und außer dem oft noch zwey oder brey ans 
dere Gaben verlangen, — auß denen auch ge: 
woͤhnlich «die Räuberbanden entſtehen und 
Sie bisher die Blatıern und andere Epide— 
mien von einem Drte -in den andern brach⸗ 
gen. Zeigt fi irgendwo eine Viehſeuche 
inner Nähe, fo wird in den mehreften Län 
detn ; ja in allen, ſogleich eine Spetre ans 
Aegt und bie Grenje mit Wache befegt. 

ft Bürger und Bauern fehen mit datı 

auf, dag kein angeſtecktes Vieh in ihre Be: 
markung gebracht werde; und man n fo 
menig beforgt , die Ausbreitung anftecfenider 
menthlicher Krätifheiten zu verhuͤten? Sind 
wir Denn niche vielmehr denn DOpn Wein 
oder Schafe! — Unfere Vorfahren hoben in 
iten die Gemeinfchaft mir angeſteckten 
Benin ten auf; und wir, die wir billig nech 
flügerfeyn follten, fahren Perfonen, die mit 
den bösartigften Krankheiten behafter find, 
shmeArges dabey gu befürchten, von einem 
Drreijumandern! — Jedermann billigt und 
(ode «8, wenn DObrigfeiten Anftalten gegen 
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die Verbreitung der" Viehfeuchen machen; 
ader an vielen Orten würde man fehr mars 
ren, wenn Ähnliche Anftalten gegen die Ber 

reteung der menſchlichen Seuchen getroffen 

ürden. Der große Haufe hat naͤmlich noch 
faft allenthalben fc fa U von 
der göttlichen Vorſehung, daß er fich einbils 
bet, fie. erfirecte ſich nicht Über die Thiere, 
wenigſtens nicht eben ſowohl über diefe; als 
über die Menfchen (Math. 10, 29); daher 
fieht er die Vorſichts- Mafßregein und Mittel, 
die er bey Thieren anzuwenden für erlaubt 
hält, wenn fie auf die Menfchen ausgedehnt 
werden fellen, für ſtrafwuͤrdige Eingriffe in 
die görtliche Vorſehung und wohl gar für eine 
Berleugnung derfelben an. 


Gemeinnligige Anftalten. 


Helmſtaͤdt. Es iſt zur Bildung ange 
hender Aerzte durchaus erforderlich, daß fie 
fich eine praktiſche Kanntniß von den Krank 
heiten des menſchlichen Korpers und deſſen 
therapeutifcher Behandlung erwerben, wenn 
fie nicht bey dem Anfange ihres praftifchen 
Lebens oft in Irrthuni und Zweifel gerathen, 
oder eine Menge Mißgriffe chun follen, was 
für den Krauken leicht tödlich, fuͤr den Arzt 
aber, der den Werch- des Menichenlebens 
achtet, ſehr peinlich werden Fann. Hiervon 
überzeugt, haben fich fat alle Afademien 
unfers reutfchen Vaterlands bemüht, den 
auf ihnen ftudierenden jungen Aerjten die 
Moglichkeit zu verf@affen, Kranfe beobach⸗ 
ten und behandeln zu lernen; und fo ent 
ſtanden die afademifihen Hofpiräter und kli⸗ 
Ben Auftalten, welche feit einiger Zeir die 

anzſchulen für Leutfchlands Aerzte gemor: 
den ſind. Nur der Univerfirät Helmſtaͤdt, 
einer" der Älteften in Teutſchland, har es 
bisher an einer folchen Anſtalt gemangelt. 
Allein ſeit Oſtern ift durch die Errichtung 
eined ambulatorifhen Rlinifums diefem 
—59 trefflich abgeholfen worden. Die 
Einrichtung dieſer Krankenanſtalt wird für 
jetzt Ssiöende feyn. ' 
ie Kranken bleiben in ihren Wohnun⸗ 
gen, befcnimen aber aus der Anſtalt unent⸗ 
seitlich die Befuche des Arztes und die Arzr 
ney. Kür ihre Bekoͤſtigung, Wohnung, 
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Hirten 
e orgen. 
fung —8— 


Seneung u. (,.1. muͤſſen fe 
uch wird ihnen die Bezah⸗ 
ein nurx in ſolchen Faͤllen nach⸗ 
claffen,, wo fie wirklich fo arın find, Daß ſie 
Is außer Stand befinden, dieſe Ausgabe 
eitveiten. Dagegen haben auch diefe ni 
völlig Arme menigftend unentgeltliche Der 
fucbe von ihrem Arzte, Die Zahl der armen 
Kranfen, für welce die Kafle der Kranken: 
auftafe die Arzneyen bezahlt, ſchraͤnkt ſich 
nicht bloh aufdie gruen Bewohner der Stadt 
Helmjtädt und ihrer Vorftädee ein, fondern 
auch benachbarte arme Landleute werben 
willig von den Mitgliedern der Anſtalt bei 
Handelt, und erhalten freye Arzney, wenu 
fie ven den Predigern oder der. Obrigkeit 
ihres Ortes ein Zeugniß bringen, daß die 
Kranken fowohl, ald die ‚Gemeinden, zu 
weichen fie gehören, unfähig find, die Arz⸗ 
nep für ſe du bezahlen. 2% 


Die Anſtalt ſelbſt beſteht aus einem 
Dan wozu der Profeflor Medizin‘ Dr 
Kemer ernennt worden ik, einem. Wund: 
arzt, won fih der dafige Stadtwundarzt 
Syiarg.freyieillig erboten hat, den Hinifchen 
Studierenden oderKliniziften und einem ang 
der Zahl der legteren zu wählenden Sekre⸗ 
gar. Diefe einzelnen Perfonen papen foloenne 
Befchãfte. 1) Der Direktor leiter Die Stu 
dierenden, welche Diefe Auſtalt benugen, an, 
Sranfe ju unterfichen, zu eraminiren, ihren 
zuftand zu entwickeln, ‚den Kurplan zu ent⸗ 
jverfen und ihn zweckmaͤßig auszuführen, Er 
bepäft ferner die Aufſicht bey der Behand 
jung der ben Klinisiften übertragenen, Par 
sienten, läßt täglich die Kfinizifen ‚eine 
Stunde hindurch in feiner Wohnung zuſam⸗ 
men fommen, um fie Aö den Zuſtand ihrer 
Kranken zu befragen, Ihnen guteu —59 
eribeilen, ihre Arbeiten au prüfen und lini⸗ 
fche Kenneniffe zu verbreiten, Uebr end ber 
fucht cr mit, den Kliniziften die ranfen 
wentattens mchentlish gwepmal, und laͤßt 
das Tagebuch des Klinizi, deſſen Rechnun⸗ 
en 2, unter feiner Aufſicht führen, — 
2), Der Ayundarzt, des Klinizi_beforge bie 
Bedeutenderen urgiſchen Dperationen, 
melche Hey den Kranken der Auſtalt vorkom; 
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inett , wober Ihm-bie Vraktitauten 
“r —04 ee giebt ** * 


— Be ei da —— 
eitung ucht mit ihnen die 
un (ößt fi) von inen Bericht abilatten. 
jeſes alles gefchieht aber unter der 
des Direftord. — » Die Studierenden, 
welche die kliniſche Auſtalt Benugen wollen 
werden nach Maasgabe ihrer Kenntniſſe iu 
von Klaffen getheilt, in Praftikanren und 
Ausfultsten. Die Praßtifanten, oder die 
euigen , welche, hinlänglihe Keuntuiſſe ba 
en, Daß man ihnen schon die Behandiu 
Flinifcher Pazienten anvertrauen, Darf, — 
müfen ihre Haienten täglich wenigftens ein 
mal und gejährlichere Kranke oͤftrer uden; 
von Diefen Kranfen in den kliniſchen 
den dem Direktor Bericht abſtatten 
diefeiben ein genaues Tagebuch halten nad 
dem Ende der Kraukheit Die; 
deſchichte ſchriftlich dem Diveftor und dem 
Klinifo zur DBeurtheilung vorlegenz- unter 
der Aufficht des Direktors und 
die. Geftionen vornehmen; und 
niehreren Yusfultanten es geſta 
ihnen Krankenbeſuche zn machen um 








Nutzen 
kliniſchen 
Kranken unter der Anleitung des 
eraminiren; dann Ihre, Me über 
Kranfheit fagen; den Kurplau emenenfen 
nad über ‚Diefe Kranken «ein rer 
buch führen:  Außerdem- muͤſſen Sf 

dem; Divefter und den Prakti 2 
tigiten betslägerigen Kraufen beſuchen 
die Ihnen zur. Ausorbeitung. aufgeneit 
Rranfeugeflhten er 4 
Der Sekretaͤr des Klinkkums führe 
tofol über ale von dem Klinikum 
Kranken, ſchreibt die ‚zufällige E 
und Yusggbe des Kliniki auf, ar 
lich Die Krankheiten mit Angabe 
derſelben in ein alp betiſches 
ein, und führt im Nahmen des 










ten Die 





iniEud di 


797 


w Aende Korreſponden ) — Mit 
vn sn gap > —5 Anſtalt ihren 


Fra ineßtoxs laͤßt ſich erivarten, daß fie 
einen geweihlichen Fortgang haben werde, 


Aus dem Bayreuchifhen. Der wuͤr⸗ 
dige Hr. Konſiſtorlalrath und — 
dent Dr Kapp zu Bayreuth Hat ſich um die 
Geiftlichfeit feiner Didzed Dadurch fehr ver; 
dient gemacht, daß er für dieſelbe feit einem 
und einem halben Jahre eine Refebibtiorhef 
errichtet hat, die aus einer ziemli 
zahl der neneiten theologiſchen und philoſo⸗ 

ifehen -Schriften and Journale beſteht. 
Dies fann mun jeder — der nur ill —- 
feine inteeftnelle Bildung nunmehr vervoll⸗ 
fommnen, nnd die Beiftlichen der Baypreu⸗ 
ther Didjed ‚die mebft den findirten Schul 
fehrern feit zwey und einem halben jahre 


e — F 
enthums Ansbach, anfänglich jährlich 

Bart * vermöge eines nenern — 
befehis alle zwey Jahre zehn Synodalfta⸗ 
gen fſchriftiich zu beantworten — find durch 
Diefe errichtete Leſebibliothek in den angene 
men Stand aefegt, faft Überall einen beleh 
renden. Wegweifer zu finden. Nuch Predis 


gern anderer Diöge en iſt es nicht verwehrt, 


an diefer keſedidliothek Antheil zu nehmen j 
and ed haben bereits nicht nur mande ad 
der Rulmbacher und Münchberger Diszes, 
fondern auch fogar ein helldenkender katholi⸗ 
fher GBeiftlicher in der Oberpfalz daran Ans 
theil genommen. Das viele Gute, dad mit 
ber Zeit durch diefed vortreffkiche Inſtitut 
bewirkt werben wird, iſt leicht einzuſehen; 
möchte uns nur die göttliche Vorfehung un: 
fern mürdigen und allgemein gefhägten 
Oberhirten recht lange erhalten! 


rag. Hier, wo ſchon die Tonkuͤnſtler 
und — bie Kaufleute eine Huͤlfs⸗ 
Anftalt zur Verſorgung ihrer Witwen und 
Waifen errichtet haben, iſt num auch eine 
dritte Witwen: und Baifen : Verforgungds 
Anſialt für Gewerbe treibende Bürger ent 


*) Noch ausführlicere Nachticht über diefe hoͤchſt nünlide Anftalt, fo mie die Gef 
werden, melde diefe kliniſche Anfalt benugen wollen, 


ang genommen; mid von dem edlen Eifer 


chen Am: 


—— find, gleich der Geiſtlichkeſt des 
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anden. "Diet Berſorgungs / Anſtalt, melde 
um ein allerhoͤchſtes Hofdefret vom iſten 
y3.d % Bares und beſtätiget wor⸗ 
den iſt, hat ihre aus 40 $. beſtehenden Star: 
tuten und die Namen ihrer 100 Stifter dur 
ven Druck bekannt gemacht, Zur Leitung! 
diefer Berforgungd ⸗Anſtalt it bey der 
Sanptverfammlung am aan May d. J. ein 
eigened Direktorium gemählt worden, wel⸗ 
ched dus einem Direftor, einem Aktuar und 
ſechs Ausſe nner beſteht. Der wuͤrdige 
—* Bürger, Karl Mraz, mwelderfib 
tetö durch die größte Ineigennügigfeit aus: 
eichnere, iſt Direktor und Repraͤſentant der 
uͤrgerſchaft. Am ıflen May d. —— 
fuͤr⸗· dle erſten 100 Mitglieder dieſer Verſor⸗ 
—— Anſtalt die Diplome ausgeſtellt; nach 
zerlauf won 3 Jahren nach diefem Tage follt 
eine Witwe diefer 100 Mitglieder, die als 
iſter dieſer Geſellſchaft angefegen werden,’ 
eine jähtliche Penſton vom 150 Qulden ers’ 
haften, weiche dann bey Vermehrung der: 
Mitglieder auch vergrößert werden fol: Swar! 
ift-diefes Inſtitut biog Für Gewerb fühtende 
Bürger beſtimmt; doch follen demungeachtet 
auch andere daran Theil *8 koͤnnen, 
wenn das Direktorium ſie als dazu dig 
anerfennt. Am Himmelfahrtstage wird’ 
jährlih eine Haupiverſammlung gehalten; 
das Direktorium wird alle 3 Jahre entweder 
ganz oder zum Theil nem ermählt, oder auf: 
andere 3 Jahre beftätigt. Die Verwaltung 
dieſes Ah tuts bleibe ud den Bewerb führ 
renden Zürgern vorbehalten, weil ed dens 
felben feine Eintichtung zu verdanfen hat. 
Durch dieſe Verforgungs : Anftalt wird der 
— der Witwen, welche von Gemerb 
führenden Bürgern oft huͤlflos hinterlaffen 
merden, um vieled vermindert, weil diefe 
durch die jährliche Penfion ihr und ihrer Kins 
der Auskommen in Zufunft gefichert, und 
ſich nicht Ver Noth Preis gegeben jehen. Für 
den Bürger fowohl als für den Staat iſt 
diefe parriotifche llebernehmung von vielen 
Nugen, und dankbare Nachfonımen werden 
gewiß die fluge Sorgfalt ihrer Vorfahren ſeg⸗ 
nen und verdoppelt, Die Gefellfchaft hat - 
wie ehe für die Studie⸗ 
finder man in einer vom Dr. Aemer verfaß- 


zen Scırlfı:  „Plam und Belege des ambularorifchen Blimifi zu Zelwſtaͤdi⸗ 1803. 
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auch. ein befonders fick agsrichnendes Buch 


der meufchenfreundlichen Seſiunungen DER- 


fertigen laſſen, in welpen diejenigen für 
Die Nakmweit aufgezeichnet werden follen, 
die. durch Vermachtaiſſe den Fond diefer ge 
meinnügigen Verjorgangs + Anttalty leich 
andern frommen Enitengen, xermchren. 
Der edle Zweit diefes Inſtituis laͤßt hoffe 
daß mehrere wohlhabende Mauglieder deſſel⸗ 
ben, wie au 

viele Bepträge zur Aufze 
Buch liefern werden. 


Keaensburg. Unter der Regiernug des 
weiſfen und menichenfreundlichen Kurerztauz⸗ 


lers in deſſen Kändern gan immer mehrere‘ 


wichtige und nuͤtzliche Anſtalten aufblühen, 
merden, kommt nun auc zu Regensburg 
ein Urmeninftitut im Gang. Schon vor 
mehrern Wehen mußten ſich die Armen da⸗ 
fette perfoflih an einem-bejtiniuten Drte 
einfinden, um verfchiedene, ihnen. vorge: 
legie Sragen, die ihren Namen, Del 
orty. ihr Alter, Gemwerd, Arbeiesiänigkeit 
u. dgl, ‚beireffen, zu heantworten. Lheils 
diefen Antworten, theils deu Ausſagen glaub: 
mwirdiger Männer auß der Bürgerfchaft ge 


mäß, find die wöchentlichen Almojen bejtimmt,., 


und zugleich iſt die Veranstaltung] getrofs 
ge worden, daß die franfen Armen bey den 
erzten und Wundaͤrzten ſthnelle und fichere 
Hilfe, und aus den Uporhefen Arzneyen — 
alles unentgeltlich „. erbalten fellen. . 
Diefe mohlihärige Auſtalt flöge. den 
fämmtlichen Cinwohnern dieler Stadt, welche 
Längft ſchen ver Abſchaffuns des laͤſtigen und 
ſchaͤdlichen Bertelwefend entgegen gehärrt 
haben, die frohe Hoffaung ein, daß ihr 
Wunſch endlich einmal auf eine-dauerbafte 
Ieite in Erfüllung gehen werde. Schon 
haben fie durch, ziemlich reichliche Inter 
Hüyungen bewiefen, wie gern ſie die weiſen 
Plane ihres Regenten unteritügen; und ed 
‚ feidet Eeinen Zweifel, daß fie mit Freude noch 
mehr ihun werden, ſo bald fie heilſame Kols 
en aus diefer Anftatt hervorgehen feben. 
er einfieptävolle und raftlos thätige Graf 
Benzel und der für alles Gute eifrige Polis 


anderg edeidenfende Männer, 
ichaung: in dieſes 


Beburis⸗ 
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zepdirektor Boͤßner leiten dad We 

manche Auſtalten ähnlicher —— 
Staͤdten find, leider! bald nach ihrem Em: 
Heben zu Grund gegangen; abersdiefe Un 
ffalt wird ‚gewiß. befteben; wenn man den 
Armen, der noch thätig feyn kann, von 
dein, der ed nicht mehr zu ſeyn vermag, 
genau ungerfcheidet, jenen ſreng zue Arbeit 
anhaͤlt und nur in der Ne unter ſtuͤtzt, die: 
ſen hingegen liebreich verſotgt; wenn am 
nicht einfenig. berrfcht,,. fondern auch die 
bürgertichen Armenpfleger / von welchen recht 


eigentlich das Gedeihen eines ſolchen Werts 


abhaͤngt, zur Berathung zieht und 
Rarbiblägen Gehör „eilt; * ben. der 
Veriheilung der Almofen nicht auf Religions: 
unserfchiede und. Kürfprache, fondern anf 
—— Nothdurft Ruͤckſicht genommen 
wenn man — und dieß iſt die Hai 
ſache — für die —* as * 
zum Fleiße, au guten Sitten und nuͤtzlichen 
Kenntniſſen ſoergt, damit, jie fünfrig ‚wicht 
wieder die Zahl der Aruten-vergroßern ; weun 
man endlich alle Jahre, dem Publifum die 
ausführliche Rechnung Über Eiunahme und 
Aysgabe gedruckt vorlegr, die Korsihritre 
und Ruͤctſchritte des Werts ehne Hücfhakr, 
dentlich und, in allgemein —— — 
druͤchen berichtet. ET Er 
EB lt ein unfhäsbared Gluͤck, der Un⸗ 
terthan eines Ötautenvorjicherd zu deyr, 
weicher; wie der durch Geift und Hetz er⸗ 
habene Dalberg, feine Pflicht erfülle-md 
nur in. dem Woͤhlſtande, der Aufflärnng; 
ber — —— derer, uͤber 
‚ feine enten ſei 
Fuͤrſtenvergnuͤgen ſucht. * — 


Betruͤgereyen. 


Aus dem Eichſtaͤdtſchen. Am 1 
Abends kam nad imdolfing, ee 
fiädriichen Dorfe, Amts Kipfenberg, eimgur 
gekleideter Menſch in dad Wirth us,.0m 
dort zu-übernachten. Er. fhien febr 

nig, und füuchte durch Audrufungen über 
hartes Schictfal die Neugierde, des Wi 

und der Virthin zu erregen; erzählte 


(Sierzu eine Beylage.) 


161 | 
amt: er ſey der Sohn eines relchen Framyör 


em Vaterlande 
an baarem 


ven die guten Leute, Da fie natärlich keine 
tenneniß von dergleichen Dingen hatten, 
m mindeſten nicht jweifelten * 

Des andern Tages frühe kam ein Jude 
n das Wirthshaus, der ſich auf eine Art, 
vie gewöhnlich zuſammen treffende unbe⸗ 
annte Reiſende gu hun pflegen, "Ben Frem⸗ 
en mit afeichgältigen Fragen näherte, end: 
ich aber doch, nach gemeiner Juden Weiſe, 
om Schachern zu Öprehen anfieng: Der 
fremde gieng hinaus zum‘ Wirthe, fragte 
ußerft Falls: ob .er vielleicht den Juden 
enne, und ob derſelbe wohl Beld habe? 
Rhne aber hierauf eine Antwort abzuwar⸗ 


en, ach er ihm ein Dougeur, wenn er 
sehülflih feyn wollte, etwas von feinen 
toftsarfeiten verfaufen zu Fönnen. Man 


eigte nun dem Juden die Dofe und deu 
Ring, und nach langem Handeln und vielen 
Srimaffen wurde der Kauf auf 40 Karolin 
fir beyde Stücfe abgefchloffen. En kam 
‚er Jude an den Wirth, ob er nicht — nur 
uf 6 Tage — 150 Fl. ihm leihen, und dar 
egen beyde Rofibarfeiten zum Unterpfand 
ıebmen wollte? Er führe auf der Reiſe fo 
el Geld nicht bey fih, und gehe eben nach 
Fichftädt und Ingolſtadt, um Geld einzu⸗ 
affiren. Der | war unbefonnen genug, 
ie 150 Fl. herjugeben, worauf ihm die Dofe 
nd der Ring verfiegelt eingehändiger wur⸗ 
ven. Die beyden Fremden, nach deren 
Ramen die Wirthsleute gar niche gefragt 
‚atten, nahmen nun ihren Weg auf ber 
Straße nad Eichſtaͤdt, kehrten jedod auf 
verfelben wieder um, nach Kipfenberg zu, 
vo fie, tie man nachher erfahren hat, den 
Aten Sul. Mittagd miteinander zu Pferde 
ingefommen waren, und dieſe dort gelaffen 


Deylage zum zaſten · Sch der Kat. Zeitung der Teutſchen ıdoy 


x 2 
nz böndben"fich dann Ben Toten 
Ungried; and kan da, allem Bermucpen 


"na, weiter in das Baperfche 


MI der Jude ausblieb, ahndete ber 
Birth Betrug, und brachte den äegamt 
————— bie verſtegelten Sächen,, mo 

d dann fonleig jelgte, daß beyde Stücke 
sicht den allergeringtien Werth haben, im 
dem weder Botd noch Evdellteine daran find. 


Verſchiedene Folgen 


bes geueſten Staatsveranderun— 
gen in Teutſchlaud. 
I, Fraͤnkiſche Abteyen und Klöfter. . 
Daß in den ehemaligen Bißthuͤmern 
Bamberg und Würzburg alle Abtepen aufs ' 
geloͤſt worden find, iſt befannt. Ebrach 
Banzı Zangbeim, Michelsberg, Theres, 
St. Stephan, Schwarsah, Yieuftade 
am Miyn, Bildhauſen u. f. f. gehören darı 
unter. ‚Einige von ihnen wären ungebener 
reich nnd hatten mehr als fürfil. Gebäude, 
Bou EWbrach 4. B. iſt dad Spruͤchwort ber 
kannt — daß ed nur um ein Ep weniger 
Revenden babe, ald das aus 94 gevierten 
Meilen beftehende Fuͤrſtenthum mantare. 
Mauche Prälatur fand man viel reicher, alß 
man geglaubt hatte. Go beliefen fich die 
Revenüien der aufgehobenen Abtcy Biidhau⸗ 
fen — welche nie etwas für Willenfchaften 
gethau hat, 06 fie gleich feit dem Jahre 1156 
eriffirte — jährlich über 70,000 Fi, fränf, 
Allmäplich werden nyz die vorgenannten und 
andern Ybteven an üorifanten und Bauern 
vererbt. Sic tranfe glöria mundi! Der 
atriot hoffe und wünfcht, der erhabene Kur; 
et Maximilian Joſeph und feine wahr; 
aft achtungswuͤrdige As rn werde 
einige Abtevgebäude nu Ur töhduern für 
DR = nn. —* re behalten, 
€ n gr edürfn 
—— ümer Bamb 
t 


— 
weitſchichtigen —S muß das 


berger und Wuͤrzburger Land in wenig Jah⸗ 
ren ſehr an Volksmenge gewinnen;* Da Pros 
- teitanten fo dut als Katholiken fich>anfaufen 
dürfen, «fo melden -fich viele augen aus 
Sacien, Heffen u. fo m. und es i ihnen 
nicht zu verdenfen, wenn fie die ‚milderen 
Gegenden des geſegneten Frankenlandes 
ihrem bisheri — rte vorziehen. 
Ihre Anfiedelung muß unſerem Vaterlande 
um fo willtommener ſeyn, da fie es verhuͤ⸗ 
ten, daß nicht alles fränfifche "Geld nach 
Baycı,n abgeführt wird. Wuͤrden ‚die Kilos, 
ftergücer nur von lauter Eingebohrhen ge 
Fauft, wie äußerft felren muͤßten Kapitalien 
bey uns. twerden, da der letzte Krieg ſo unge: 
heuer vieles Geld aus dem Fande gezogen, 
und faft alle Gemeinden in Schulden geſtuͤrzt 
hat! Db die zerftreuten Konventualen der 
eßemaligen- Prälaruren immer nur Penfio⸗ 
naive bleiben, oder ob der Staat die Faͤhi— 
gen. unter ihnen auf Pfarreyen ic. anftellen 
werde ?. iit noch unentſchieden. Der Klerus, 
welcher befannelich im } 
lich weit im der. Geifteöfultur vorgeruͤckt iſt, 
wänfcht daslegteremicht: weil dieß die frühe 
Aufielung fo vieler gebildeter junger Semi⸗ 
dar ſten in die Ränge ziehen würde, und weil 
er fuͤrchtet, die geweienen Moͤnche möchten 
den Geift des Moͤnchthums nicht vergeflen 
können, und als Volkslehrer mehr verder⸗ 
ben, als gut machen. Die Weltgeiftlichen 
tragen fich daher zu ihrem Troſte mit der 
Sage: „Marimilian- zohpb babe geäu: 
fert, er habe-fein Velt zu lieb, als daß er 
ihm. je: gewefene Mönche zu Geelforger 
geben werde,’ In dem neueiten. Hefte de 
Magazins; welches der Würzburg, geifll; 
Karh und Profeflor- Andres — ein vorma⸗ 
liger Jet — für ** und Seelſorger 
yon giebt, und welches feiner Vortrofflich⸗ 
eit wegen auch von Proteftanten allgemeiner 
gelefen werden folte — fagt ein Ungenanm 
ger fehr wahr: „Es fönnte Feinem-bärtern 
als Kir das reine Chriſtenthum geben, 
wenn 
dürften.’ Bey diefer Belegenbeit-macht der 
aufgeflärte Herausgeber, des Magazins die 
fhöne Anmerfungt  zy 1% m mmin  r 
„Der Hr. Verf. bat ganz recht, wenn 
er fagt, daß der wahre Geiſt des Moͤnch⸗ 


ürgburgifchen ziem⸗ 


ch die Mönche, irbeyallanfredeln - 


> Fommmpens —Es iſt 


thums mit den durch den Geiſt der 
wendig gewordenen Eirchlichen Verbeſſerung 
anfiallen fich nicht verrrage Auch 
Warnung, die er den — ye 
giebt, ganz an ſeinem ee. ein damit 
wir auch jeden Schein der Parrhepfichkeit 
ablegen, fo fege ich nur noch), 
gegenwärtige ümſtäude -veranlaßt, “HK 
daß auch unter den Mönchen en I 
ſchaffene, wiſſenſchaftliche und aufgef 
Männer gefunden ; werden, 196 
dem Drucke des Kloſterlebens ſich 
*— Kraft gebilder haben. Ira wen 
folche Einzelne die Schuld anderer tag 
und für den Staat verloren fepw; folkter 
Man prüfe jeden nach feinem-indroidme 
Werthe, und-fondere den tlichrig 
von dem untüchsigen. Dewverf euutz 
man für den Staat nach ſeinen Faͤhig 
Bi Be er —* —* Ze 
unfehädlich; doch letztere — rſter 
fine ſtudio!“ —— 
Die Zeit muß —— ob 
entlaffenen Konventualen für da6% 
benugen-, oder ſie blos ihre Penſi 
ren laffen werden? “> 
Daß die Prälaruren aufhört) 
großer Gewinn fürfranfen a 
— iſt der, daß nun naͤchſten 
mönche im Bamberg» und Mi 
außer Aftivirät gefegt werden -foll 
gen durften. fie feit Miap- | > 
rungsantritt in Franken nicht me 
men; vielmehr mußten ſie die vor 
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wozu aber-ein 
dandkommiſſaͤr erforderli 
um zu verhindern, daß fein 
auf Kangein und an Altäre 
ens follen die Bertelmönde im n 
Kleidung — zu deren Anfi fung di 
— — *— A 7 zu ihre: 
erben in ‚Gemein -feben, \ 
Mann täglich 21 Kreuzer zu } — 


lee al 
’ 
















zör 
wenn ingn-die Mendikanten nicht wie abtey⸗ 
fie e enttäßt: denn e8 wäre nichts 


9 als daß das Vaterland mit medizini⸗ 
chen Pfufbheen, Beſchwoͤrern, Tenfelöban? 
wert; kurg mit Beforderern des Aberglau⸗ 
bens und: des: Fanatismus uͤberſchwemmt 
es Such An 
eichte ge d,:.und damit fie 
dem; lande als ordentliche Bürger dier 
nen Ibunten, Weiber zu wuͤnſchen: aͤber da 
muͤßte erſt der roͤmiſche Hof diſpenſiren, was 
er wohl ſchwetlich · thun wirde ⸗ 
Moch merke ich an, daß auch die Nonnen 
im Bamberg⸗ und ——— größtens 
theils ihre Entlaffung erhielten, nnd im allge⸗ 
meinen mit fröudigem Danke annahmen.“ 


U. Reichsgrafſchaft Zimpurg. *) 


- 
‘ 


Seitdem dad Kurhaus — ——— 
wefi Don feinen Entſchaͤdigungslanden im 
that nehmen faffen, fahefihder regier 


vende Hri Reichsgraf von Rechteren und 
Aidpmen in tief eingreifende Anfechtungen 


von Seiten der kurfuͤrſtl ——— 
zu tzburg verwiekelt, indem bald nach 
ð inen Beſitzergreifung die dazu 


er: 
gebrauchten kurfuͤrſtl. Patente unerwartet 


1 8 2 ch und Goll 

le ich ais ob fie ebenfalls Theile des ehema⸗ 
igen.. Hochfliftd Wuͤrzburg ober deſſen Lan⸗ 
deshoheitiuhterworfen wären, angeſchlagen 
und bald darauf fait kön. und Eönigl. preuß: 
BWerber,unter militärifcher * und mit 
Dei aufdas ‚Patent, gewaltſam aus 
finde bat und: Sommerhaufen fortgefchafft 
wuzdei: Dadcebemalige Hochſtift Wuͤrz⸗ 
burg beste aber uͤber dieſe vier Orte blos 
aufgerrägene Kunbellehnsherrlichkeit *5) > 
und fein Domıfa tehnür in den beyden exſten 
gewiſſe durch einen Rezeß fo beſchraͤutte 


>) BF Verlangen inhericcee 


BE reed Hr; Brafen von Wertheim,‘ ne 
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Zentgerehtfame ""*) zu fuchen, dag Lim⸗ 
purg jederzeit Mit-Zentherr war. Es wur 
den alfo Kimpurgifcher Seits Proteftarionen,‘ 
Nemonfirdrionen und Reklamationen, mit 
dem Berlangen der Wiederabnahme diefer 
Furfürjtt: Parente ; dagegen eingelegt. Sie 
batren jedoch keinen andern Erfofg, ald daß 
das Einfürjit. Benerat: Rommilfariae ia 
Würzburg Anfangsgern die kurfuͤrſti Pateme 
durch "einen Nebenanſchlag der Zimpurgia 
fen Regierung zu Marke ssEinersbhenng 
sur Beruhigung des Hetrn Grafen, ſowohl, 
als feiner ihm ſehr aubängigen Unterthanen, 
erläutert und auf diefe Art fich gegen dem 
vielumfaſſenden Inhalt jener Patente vers 
wahren ließ. Der Hr. Graf bezog inzwiſchen 
das vom feinen DBorfahrern "auch bewohnt 
gewefene Schloß zu Sommerhauſen, und 
ließ dabey durch ven Reſt ſeines aus dem letz⸗ 
ten framoͤſiſchen Revolutlonskrieg zuruͤckge⸗ 
kommenen Kreis⸗Kontingents Wachtdienſte 
thun. Dieſer Umſtand aber und der Lim⸗ 
purgiſche Nebenanſchlag waren in der Folge 
den Regierungsſtellen zu Würzburg anftößig 
umd der Grund zu vielen nachherigen Schreis 
bereven and Zwiſtigkeiten weil Würzburger 
Seits ſowohl die Entfernung des Fimpurgis 
ſchen Kreiskoutingents aus Sommerhanfen, 
als die Abnahme des Nebenanſchlags abſo⸗ 
lut verlangt; Limpurgiſcher Seus hingegen 
hierin. fo wenig nachgegeben, als mit Vers 
tauſchungs⸗ Vorſchlaͤgen, nach mehrmaligen 
jenfeitigem' Berfangen, hervor: gegangen 
wurde 7.3 s i 

Die jegige Farfürftl. Landesdirektion 
zu Würzburg drohte endlich, ohne fih nur 
einmal befiimmie zuräußern, zu welchem Ends 
zweck die kürfuͤrſtl. Patente dienen follen, 
nachdem von Seiten Yimpurgs doch alle'ges 
gruͤndeten oben benterften Rechte wieder 
hoft eingeräumt waren, mit Gewalt durchs 
zufegen, was nicht gutwillig zugeſtanden 
werden Font: UMd dies geſchah “wirklich 


untel gehen ind folde, die aus auf weiblihe Nachkommen forterben, Meiberleben‘ yon der 


Kunfel, d. i, dem Spinnroden, fo benannt. 


***) Die Zent beißt in Franken die peinliche Gerihtäbarteit, 
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am t4ten Julſiuß. Ein turfuͤrſti. Milicher 
Ko Reutern und Infanteri⸗ 
a aus Würzburg rürfte vor Gommerhau⸗ 
end Thore. Diefe wurden gefchloifen. 
rend mit einem voraus angefommenen Zivil 


.. — widerrechtlichen —— 
€ 
Gürgerichaft mit Bewehren 


elbſt jegt 

2 —— 

mern angefommene mitsegierende ältere 
Herr "Braf 


i aſioni 
—B—— 


auptmanns 
ieder eingelaffen werden würde, — vor 


fangener zurüd behalten, das 
des Thors hingegen darüber erleichtert und 
— endlich gar vollzogen, Wer nicht Augen: 
uge war, oder nicht rechtliche Angenzeus 
gen darüber zu fpreden —* af, 
wird es kaum glauben, mit welcher Heftige 
keit und Unorbaung die Furfürfti. Soldaten 
nun zum Thor hereinftröhmsen] Alles, mas 
ihnen aufifieß, der jüngere Herr Sraffer 
wohl, als feine Beamten und Diener, und 
Weiber und Kinder, ungeachtet feine Wider: 
er ne wurde von ‚ihnen aufs 
pre mißhandelt, gefchlagen und geflogen; 

e fprengten wie erbitterte Feinde im Dre 
erum; fchlugen Thuͤren und Fenſtet ein; 

‚ fließen nad ruhig hinter deu Feuſtern ge: 
andenen Zürgern durch biefelben. Die 
norduung gieng fo weit, daß einzelne Gols 
und felbft 


daten fogar Diebftähle begieng San 5 
Haͤnpt⸗ 


‚ ginem Beamten ander Sr te ds 
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mannd v. M: feine gofbend Uhr a 
daß. fich diefe Truppen uͤberhaupt wit 


nach Eroberung einer Feſtung mit Sturm 
betrngen, und daß endlih nur durch das 
Sluͤck, daß kein einziger 


Bent, und. eine Frohnfuhre 
impurgifchen Kreis: Konrimgent 
und der Sommerhäufer. Bürger 
nemmenen Gewehre nah Burzb 


mo fie, mas die Goldaten über und 


unterwegs nicht davon verſchleppt uber: 
haus der 
käßt, we 
ift überzeugt, re; 
erechte A viefed gemalt 
werde. — 
... h 4 — 78 — 


J ——— 
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National 


der Teutfgen 
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gles Stuͤck, den uſten September 1803. 





Solgen Tg 
— ————— Brieden gemäß 
eſchehenen Staatöveräuderungen 
an : in Teutſchland. 
CEorsfegung. Jr 
III. Religions: Derbältniffe, 

Eine der mwichtigften biefer Kolgen ift 
die, Beförderung der Toleranz unter den vers 
ſchiedenen chrifllichen- Slaubens : Parcheyen, 
weiche aus dem vielfältigen. Werhfel der 

rren amd Unterthanen verfchievenen Ber 
antniſſes, bey der freyern Denfungsart ded 
Zeitalterd, natürlicher Weife erfolgen muß; 
menn gleich in dem Reichsverbaude felbft die 
Keligionds Eigenfchaft der Stände noch nicht 
bey Seite gelegt, fondern die Abtheilung 
derfelben in ein Corpus Katholicorum und 
Evangelicorum noch Tener beybehalten wer⸗ 
den follte. Am meiteften bat in biefem 
Sunkte der Rurfürft von — den For⸗ 
“derungen -der Vernunft nachgegeben, in 
deſſen alten und neuen Staaten die Frage, 
ob der Gtaatäbürger Fasbolifih oder protes 
flantifch fey? bey der Befähigung zum Bürs 
gerrecht gar nicht mehr beachtet werden foll; 
der bey der lmiverfität zu Würzburg eine 
proteftantifche theologifche Fakultaͤt errichs 
get, den dortigen Proteflanten eine bisher 
Easholifhe Kirche zum Öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt übergiebt, u. ſ. w. Natürlich müffen 
nun auch die Proteftanten in den nenen Pros 
vinzen ie * —— zur us 

olifcher Mitchriften zeigen. a 
ir ring in der ehemaligen —XE 
Sqweinfurt, wie aus folgendem, unterm 


aten Auguſt vom kurf. fraͤnkiſchen Benrrals 
Aandes: Rommiffariae zu Würzburg au 
ie fubdelegirre Rommilfion zu Schwein 
urt ergangenem Reffript erhellet. 
2ey den großen Begünftigungen, wel 
che Ge. kurfuͤrſtl. Durchl. den Proteffanten 
in Hoͤchſtdero Landen ersheißt haben, waren 
58 ſtdieſelbe wohl zu der Erwartung beredhr 
tigt, daß letztere da, wo es darauf anfommt, 
bie Reziprozitaͤt des Toleramy : 8 auf 
den Fatholifchen Gottesdienft anzuwenden, 
allenthaisen die Hände dazu mir juverfom 
mender Bereitwilligfeit bieten würden. Die 
vorausgefeßt, kann es dem Generals Lande 
Kommiſſariat, das fich dermal mit den Pte 
tein, ben. Flor der Stade Schweinfurt zu 
erhöhen, befchäftigt, und dazu eine under 
ſchraͤnkte Religionsübung für die verfchieder 
nen Blaubendverwandten nothwendig erach 
tet, nicht anders ald unangenehm umd be 
freindend feyn, daß ber dortige Magifirar; 
anſtatt die Abfichten der Regierung Ju unter 
fhgen, die dem protefkant. Religionstheile 
durchaus unnuͤtze und den Katholiken provifot 
riſch eingeräumte Hofpitalstirche aus Grün 
den zurück reflamirte, deren Fleinfichte into⸗ 
ferante Richtung den Vorſtaͤnden einer auf 
Bildung und Kultur Anſpruch marhenden 
Stadt wenig Ehre bringt. Da Schweinfurt 
zum Garnifonsplage auserfehen iſt, und 
nebfldem der Gig eined Landes: Kommiffar. 
riatd, und eines weitläuftigen Rentamtes 
werden fol; fo kommt ald natürliche Folge 
davon zu betrachten, daß daſelbſt ein orbent ⸗ 
licher Eatholifcher pfarrlicher Bortesvienft 
bergeftellt werden möäfle; und da die En 
bauung einer neuen Kirche unter den derma⸗ 


* 
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tal: Gotteshlfe um fo ııbedenklichen beftans 
den werben, als daſſelbe nie zu etwas 
anderem als zur Abhaktung * kei 

reden gebraucht worden iſt, nnd die Pred 
das Honorar daflır eben fo gut in den übris 


en Stadikirchen verdienen können. Beharrt 


nzwifchen die Bürgerfchaft auf ihren eigen 
tbumsrechten, fo.werden fle Ihr. unter einen 
Re ierung, welche benfelben niemals zu nahe 
treten wird, nicht entzogen werden. - Al 
Bann verfteht es fich auch von felbit, daß fie 
auf oberwähnte ihr zugedachte Vorthelle auf 
ewige Zeiten Verzicht. geleiſtet habe. Der 
fubdetegirte Kommiſſaͤr, Hof : Kammerrat 
Dapins, hat dieß dem Magiftrar auf. feine 
Bor elnngen vom 'ıgten und a7ſten v. M. 
Ey en. - FOR rc ’. 


iv. —— Kreis⸗ Verkaſſung, und 
diplomatiſche Verhaͤltniſſe. 
‚un „&dyvaben, deſſen Volksmenge man zu 
2 Millionen Seelen annehmen kann, bat 
Buch den Entfrhädigungs : Reichs: Schluß 
ein fämmslichen, geiſtlichen Fuͤrſten und 
tande,. und feine Neichsftädre, mit ‚Ads 
nahme der alleinigen Stadt Augsburg, aus 
inem Mitsek verfchwinden fehen. 4 uͤrſtl. 
üthümer, 2 Stifier, 23 Reichspraͤlatnren, 
fo Reichsſtaͤnde waren, und 30 Reichsſtaͤdte 
haben folchergeftalt ihre Selbſtſtaͤndigkeit 
foren,. find Beitandeheile anderer Erb: 
furften , mehr, oder minder mächtiger, meift 
enanaeliicher Häufer geworden. Es ‘giebt 
in dieſem Kreife feine geiſtliche Bank, feine 
rälaten+ Banf, feine StädterBanf mehr. 
s giebt: ſo zu fagen , feinen kathol. Kreids 
eheil mehr: Die fürftl. Hänfer Sohenzol⸗ 
legn , Sürfienberg, Schwargenbera, Lich⸗ 
tenſtein, Taxis, die Reichsarafen, und die 
Keichsritt richaft, die ohnehin zum Theil 
evangel.,ift, find nicht bedeutend genug, um 
auf Bildung. eines kathol. Kreistheiles Ans 
fpruch machen zu fünnen. Die vayeriichen 
Befigungen in Schwaben find dem Spftem 
des Münchner Hofes. untergeordnet. Das 
forhot. Kreis: Ausfchreibtamt hat aufgehört. 
Bey Menarverfammlungen und auferordenti 
lichen. Deputationen des Kreifed Bann dad 


auden weder nächtich noch mndolich 
je gi uhr er fe Selen 


eis ; 
Irediger 


ein⸗ 
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Alte Schemasber fünf Baͤnke nicht wohl ſer⸗ 
nere Ehe To eh Das erfit wirtenu 
Bergifche Viertel von Schwaben f&eint nun 
meiſt unter wirtembergifhem Einfluß zu ftes 
n, Das ae Topf Badenfche und das dritte 
ohft —— Viertel, das die Landſchaf⸗ 
ten zwiſchen der Donau und “ler in fich be: 
‚bis an deu Bodenfee, ftehen nun meift 
unter —— das te ſonſt Augs⸗ 


bur Diertei, das DR Mndſcha ten zwi: 
—— Aller und —* —* 5* 


BadenrWirtemberg 
und. Bayern fcheinen felchergeftalt allen Eins 
flug über Schwaben uͤnter ſich zu tbeilen, 
und Baden und — ſo wie die 

—— ohne Wahl, von Frank 
reich ‚abhängig. "Wenn Bavern gegen Frank 
reich in eine gleiche Abhaͤngigkeit fich fügen 
will, fo feheintimenigftens Die Nothwendig⸗ 
feit dazu nicht. gleich dringend, Die oſter⸗ 
reichiſchen Befigungen in Schwaben, bie 
nicht 460,000 Seelen zählen, ſcheinen dieſe 
diplomatiſchen Verhaͤltuiſſe auf Feine 
Ändern zu koͤnnen. Der Sonverain Des 
Breisgau und der. Ortenau muß gegen das 
anftogende uͤbermaͤchtige Frankreich Acht 
minder geſchmeidig feyn, als — oder 
Wirtemberg.Die Landgrafſchaft Frellen 
burg, die Grafſchaft Zohruberg, vie 
Markgrafſchaft Burgau, und alle 
Graffſchaften und Herrſchaften, die Oeſter⸗ 
reich in Schwaben erwerben kann, werden 
daſſelbe —— koͤnnen die "allge 
meinen diplomatifchen und militärifchen Ber 
bältniffe nicht Ändern. Der öfterrei 
Einfluß in Schwaben iſt ganz hnabhangig 
von deffen Befigungen in Schwaben, "und 
ohne alle Beſizung in Schwaben kanm der 
Fall eintrefen, daß Defterreih in Schwaben 
mehr Einfluß germinnt, ald ed unter "de 
genmwärtigen Umjtänden, mit mehr 
Ira nicht haben dürfte. Hingegen haben 


ranfreich, Baden, Wirtemberg und Ba: 
Einfluß auf die öfterreichifchen Be 
in Schwaben. — Bon Seiten des e 
können ſolche zerſtreute Beſizungen für 


reich dhnehin jenen Werth nicht den 
arrondirre, zuſammenhaͤngende 
gewähren; noch weniger im: dihlorn 


oder militärifcher- Hinficht,; Schwan, 


7 


wie in der Schweiz, beruht daß franz. Ueber⸗ 

. gewicht auf der Naͤhe und auf. der Uebermacht 
von Frankreich. Eben diefe Nähe des über: 
mächtigen Sranfreih macht dem Beltand aller 
mit dent’ Korps der ölterreichifchen Monarchie 
nicht unmittelbar — — oͤſterr. 
Seſttzungen aͤußerſt präfär und zweydeutig. 
Tritt der Kal ein, daß die öfterr. Maſſe 
vorwaͤrts ruͤckt, daß Oeſterreich feiner nicht 
zufammenhängenden Vorpoſten ſich entledigt, 
daß es Frankreich imponirt, fo und nicht 
anders wird Oeſterreich in Schwaben. Eim 
fin. gewinnen. Militäriſche Pofitionen im 
Schwaben koͤnnen freplich intereffant und 
entſcheidend ſeyn. Dieſe dependiren aber 
von der Armee, und nicht von der Landes: 
hoheit. Baden, Wirtemberg und Bayern 
werden in Schtwaben am Oeſterreich wichts 
abaeben wollen, Defterreich wird and nichts 
ergeben, um «ben. in Schwaben von 
Be, Baden oder Wirtemberg etwas ers 
— wollen. Ale Erwerbungen, die 
Seſterreich uͤbrigens in Schwaben machen 
wie dag fuͤrſtl. Bretzenheimiſche Ent⸗ 
Theil, ſind zu unbedeutend, um 
das von Baden und Wirtemberg ange⸗ 
nommene Spitem einigen Bezug haben zu 
fönnen. Dergleichen Örmwerdungen fcheinen 
ür Defterreich feinen wefentlichen ee. u 
aben; fie fchrinen vielmehr Oeſterreich in 
aefischte und willführliche Berlegenheit en 
zu müffen. Man falle daher Oeſterreich alle 
Strafen und.Herren in Schwaben auskaufen; 
Slan adüne diefen Herren und, Grafen, daß 
fie zu rechter Zeit ihre Unmisselbarbeit zu 
Geld zu machen, Die Gelegenheit erhalten: 
Deflerreih erwirbt dadurch mit sheuern 
Goften fehr zweydeutige, laͤſtige Befigungen; 
Faden, Bayern, Wirremberg und Frank 
reich Annen Fein Intereffe haben, es du hin⸗ 
Weoͤllte Oeſterreich die Mafle feiner 
En areräfte konzentriten, arrondiren, kb 
—88 erſtreukten Bofigungen ich 
entledigen,. 35 en jene Rare 
rüi d Durch Bapern auf unfer Schwas 
EN a8 Fir Aictemberg und 
Baden, nnd für ganz Schwaben weit bedenf 
werden. Dreußeu aud Rußland haben 

Dnd Beziehung, auf Schwaben, ohne 


PA 
in Schwaben etwas zu befigen, oder daſelb 
Beſitzungen geſucht ju haben: —— 
Elafuß iſt ungerttennlich von der politifchene 
Rolle, die jede Macht eben In Europa und 
im den großen europälfchen Angelegenheiten, 
denen die teuefchen Angelegeuhelten unter; 
Ben find, fpielr. Defterreich mag imniee 
n Schwaben Afquifitionen machen, die nelier 
ften diplomatischen Verhältniffe vom Wirtem⸗ 
berg, Baden, vom ganyen ſchwaͤblſchen Kreife 
und von beffen einzelnen Gliedern bleiben 
biefelden. Der öfterr. Einfluß iſt bloß vo 
deffew politifchem Unfehen und Bemichte 
ter den großen Poͤtenzen von’ Europa abhän? 

ig, und die abgelegenen.und zerftückelten 
—— in Schwaben. werden es, ohne 
jenes, nicht ſtaͤrker machen, vielmehr ſchwa⸗ 
hen und Anannehmlichkeiten ausſetzen.“ or 


Gefeggebung und Regierung. 
Sadıfın: Boburgs Saalfeld. 1:4 
Die voreinigen Monatenüberverfchiedene 
neue Regierungs: Verfügungen entſtandenen 
Mißhelkigkeiten zwifchen der. Koburgiſchen 
Bür ft und dem hergogl: Mimiſteriumj 
welche durch das Gerücht fehr vergrößert 
worden; find den Lefern wohl aus andern 
öffentlichen Blättern befannt. est hat die 
Argierung, nad dem Beyſpiel der RurPfalgs 
bayriſchen, die Publizitaͤt zu Hülfe genom⸗ 
men, um die Unterthanen von der Weisheit 
und /Guͤte ihrer Anordnungen: zu belehren, 
und fie ‚der neuen Drdnung der- Dinge ger 
neigt zu machen. Gie hat zu diefem Behuf 
dem Kaburger Wochenblatt feit dem gten 
uf. eine dem Rurbaperifchen Reaterungss 
blatt Ähnliche Einrihruug geben, und der 
ıften neuen Nummer folgende Einleitung 
vorfegen laſſen. 
Es iſt noͤthig, den Beforgniffen ein Eude 
zu machen, welche die Gemuͤther der guten Buͤr⸗ 
ger und Landleute Koburgs hie und'da noch im! 
nier quälen. Jeder Tag erzeugt neue Gerichte, 
die, trotz dem, daß ihre Abgeſchmacktheit mors 
gen vor aller Aygen liege, gleichwohl heute als 
wahr geglaubt, oder doch mit. Furcht, daß fie 
wahr feyn koͤnnten, gehört und weiter verbreitet 
werden: und dies weder aus Unverſtand, noch 


“win Gutapten.eined angeichenen Staatemanneg in Schwaben, 


gr 


aus Bosheit, ſondern lediglich aus Nichtkennt⸗ 
piß. Nachdem ſeit de ud fo viel geſchehen 
it, was der Natur der Sache nad immer einigen 
wicht gefallen, konnte ; fo ift es natürlich, daß 
le die, welche das. Syſtem der Regierung micht 
- kennen, alle die, welche nicht wiſſen, wienahe, 
. oder wie fern das Ziel fey, welches die Regies 
zung fich geftedt hat, alle die, weiche nicht bes 
greifen können, zu welchem Refultat fo mannichz 
faltige Neuerungen am Ende führen follen — es 
ift nathrlich, daß alle dieſe ihre ‚Kerzen eimer un⸗ 
—— eroͤffnen, die ihre Einbildungs⸗ 
iraft mit reckbildern erfuͤllt. Hundertmal 
geräufcht, werden ‚fie nicht müde; ſich aufs neue 
zu täujchen, einzig deswegen, weil bie Quelle 
Aller ‚diefer Taͤuſchungen — die Nicht kenntniß 
der Dinge, die da kommen ſollen — nicht vers 
feat iſt Ans Sennmung der Art ift.dem Wohl 
der guten Unterthanen Koburgs hoͤchſt nachthei⸗ 
lig. Je fing wird mit Mißtrauen und 
mit Widerwillen empfaugen, und mit Widerftre: 
bung befolgt, und die Regierung ift bisweilen 
gemsthige, um’ nicht eine verdchtliche Schwaͤche 
zu. geigen, ſtrenge Maßregeln zu ergreifen, die 
am fü) ſelbſt ihren Grundfägen voͤllig widerſpre⸗ 
den Keine noch fo dringende Mefohm findet 
den Tauten Beyfall, den ſie billig‘ finden jollte, 
und ohne Zweifel finden wuͤrde, wenn man nicht 
gewohnt wäre, die Hand, die fie verhängt, blos 
win Drohen aufgehoben zu erblicken. Selbſt 
der Eifer derer, die ſich durch die Energie der 
Regierung geſtaͤrkt fühlen, für das Wohl der 
Gefellſchaft in ihrem Kreife alles zu thun, wird 
in dem Verhältniffe gelaͤhmt, in welchem die 
mehr odes weniger laute Unzufriedenheit mancher‘ 
Einwohner den Unglauben an das Beſtehen der 
neuen Einrichtungen vechtfertiget , und es wäre 
unter folchen Umftänden moͤglich, daß eine Per 
viode der Koburgifchen Geſchichte, die unter fo 
fhönen und großen Erwartungen von einem" fo 
gerechten und edlen Fürften begann, in kurzem 
vorübergehe, ohne eine andere Spur ihres Das 
ſeyns, als die Gefühle der Trauer in den Hers 
zen aller Freunde des Guten und Rechten zurück 

tlaffen. Die Regierung glaubt nicht an Boss 
Bein fondern nut an Traͤgheit, Therheit und 
Mangel an Kenntniß. Sie ift überzeugt, daß 
in dem Augenblicke, wo es ihr gelungen wäre, 
ſich allen uͤber die Grundſaͤtze, die fie bisher ger 
ieitet haben, und in Zukunft leiten werden, zu 
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verftähbigen, Die Veſdegniſſe aller fofort vers 
fhminden, und Gefühlen der Koffnüng einer 


fchönen Zukunft , wie ſie ſeit 200 Iahrem in dies 
fen Lande nicht gefuͤhlt worden find, Plats mus 
hen würden. Die Regierung har. indeifen 
regeln ergriffen, wın dieſes Wochenblatt zum 
Behikel ihrer Kommmunifationren mit dem Publ 
fum zu machen. Es wird daſſelbe alle allges 
meinen und, aud diejenigen fpezullen'Werfüs 
g der. Regierung enthalten, welche, wit 
die Regierung nur zu oft hat. die Erfahrung mas 
en muͤſſen, ohne öffentliche Bekanntin 0 
und hinlängliche Erläuterung mehr oder we 
abfichehich mißverſtanden und entſtelt werden. 
Mm wird jede Verfügung, deren Gerechtigkeit 
und Wohlthaͤtigkeit nicht am ſich ſelbſt und augen: 
blicklich Elar ift, mit erlaͤute ‚Anm 
begleiten, um das, Publitum' in den Stand zu 
ſetzen, ſelbſt ein gruͤndliches Urtheil Aber die 
Sache zu faͤllen. Man: wird das Publikum 
Stuͤck vor Stuͤck mit den Grund der 
Staatsverwaltung bekannt machen, welche bey 
allen Unternehmungen die Regierung leiten, um 
die ungegründete Furcht vor endiofen Neuerm 
sen aus den Gemisbrrnizn verbannem;! Man 
wird ıngenbafte Ausſtreuungen, 
oͤffentliche Unruhe und das‘ ungiädiidhe Mi 
frauen zwifchen Regenten und Bo tem 
fönnten, fofert entlarven, fie durch auth 
Tharfachen in ihrer Bloͤße darftellem, und 
Mipverftändniß oder die Werdeehungen, d 

e ihr Dafeyn verdanken , vor alter n mt 

üllen. Die Regierung hofft, daß ein Be 
ven, wie-das ihrige, das in dein Fleinften 
das Licht nicht ſcheut, umd feinen andern 
als den des Unverftandes und des boͤſen 
3 fuͤrchten hat, in kurzem das Urtheil des 

likums berichtigen, und einer S 1 
Ende machen werde, die, wenn fie auch 
den Muth der Regierung laͤhmen Banii ,' 
Buͤrger ohne Noth aͤngſtigen und den. i 
Erfolg der angeftrengteften Bemähu 
gern. dürfte,” 4% Wer 

2 der vorhergehenden Nummer dieh 

Wochenblattes war das Publikum Dam 
landſchaftlichen Steuer Kaflirerngg 
richtiger worden: „daß zwep > 
Debitvefen® auferfegte © 
da diefed aufgehoben ſey 
richten wären.“ Wegen diefer 
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&ung wurde der Kaffirer in g 
gefest und im ı 
tattes folgend 
286 hat 
auf eine 


iugfidhe 
n St. dei neues. 
Kefeript Panligiet vecen⸗ 


ber Landesregierung befchehene Abfchreibung der 
Steuer, fortzuzahlen. Wornach ſich zu achten. 
Boburg/ den sten Zul, 1803. : 


al, S. Aandestegierung.: 


1 WBöbel, VWängenbeim.. 
ı Kursen. Durch eine unterm 6ten 
Auguſt erla kurflrſtl Verordnung, iſt 
ber 6äfle $. der Poſiordnung v. dien May 
1788; die landesherrliche Gemährung -der 
Durch De Por qui: beiteßenden Geider ind 


e 1 Yetreffehd —— "Darauf eigseſchraͤnkt 


—— daß die Poſtaͤmter nur für die durch 
achläffigfeit‘ der Poſtbedienten abhanden 
gefomimene, aber nicht für gemaltfam ge; 
taubte, oder durch Feuer verungluͤckte Poſt⸗ 

ücke, einflehen und Erſatz zu leiſten vers 
bunden ſeyn ſollen/ 


Zur⸗ Baden. Hier iſt die nicht Fon 
venstondmäßig ausgepraͤgte Scheide · Muͤnze 
ven Groſchen, Sechſern und Krengern vom 
Sg — außer Umlauf, und 
8 dahin um 3 Ar. am Werth herab gefegt 
ie * EZ He 5 
ME Zube Soden 
M ungen. Den ı6ten Au 
Ben Une von Rusleben, er 
* Befanntlich vor- einiger Zeit einen Buͤr⸗ 
ye@ Im Kaſſel bey Kavnz eigenmächtig abprüs 


w ließ, vor einem Deshalb angeordneten 
— 5 — u Siberich erſcheinen. Hier 
eb —& dahin aus;daß er auf ein 


eHaft 


fidy die Landes mad Krientaſſe 


228 


ahr auf die Feſtung Marxburg bey Braus 
4 fömmt, alßdann feiner Ställe beym 
Korps entfegt und zu den Joaliden verſetzt 
werben fell, -Dhne zu den Seinigen zuruͤck⸗ 
fehren zu "dürfen, wurde er ſogleich mach 
etiger Feſtung abgeführe, Dom haben ſtine 
gaetin und Kinder vie Erlaubniß, nah Draw 
bon au geben ,: und dafetbff zu wohnen, 


‚Die Unterfuchung des im. 7ten 

Dirt, Nas, Z3tg. gemelderen 
num — er 

z em: Nude 

rer ‚einem Mutguerer, war, ald-Die.hixs 


Vieue Rheins Drpartemente: - 


Das Roer:Departem. iſt vor ein ei 
der Schauplag eines Kelisiung s See 
—* wie faſt kein Fahrhundert der Kim 
erniß und der menſchlichen Verworfendeit 
einen aufzuweifen hat. Beiefeheiften aller 
Art, auf dem rechten Rheinufer umd im In⸗ 
nern von Teutfchland, —— des Paters 
Achatius zu Duͤren erwaͤ ats bie Berirruns 
gen, deren fie ihn befchnldigtem; fchienen 
allen Blauben iu überfleigen, und machten 
dem Zeit: Gefchichtfehreiber «ine große Ber 
hurfamkeit zur Pflicht. Test find fie aber 
durch den gerichtlichen Weg unterſucht und 
für Verbrechen erfannt worden, und da die 
Juſtiz ſelbſt durch Anbeftung des Urtheils 
ju fün —— Exemplarien die Publigirät 
iu erreichen beabfichtige hat, fo wird es 
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und ihrem Mißbrauch zu 
au 


bera, Eusfirden und. Duͤren Staͤd 
— und übre fange —— tamt, 
- eo * — es Icher 
orrechte haften „die nur We 
ertheilt werden. Der; —— 
ihm zulauf; und bald f 


gen. fie zu ihrem —2 hin; Schaaren 


iß; 
d li regel getroffen 
a a — hr 
—— Sollte... Aber um den 
ent 
‚Betrieb der ral Verwaltu 
—33 Sen Föhn 
e8 Tahred 1500 dur 


rborn geſchickt ward, 
yo einiga.ahderg 


30 







Er ‚ps tand na yme eſes 
Das follte fepn;; Der, Allındrigen fie 
—— Ne Ri —5* | 
eiten zugefügte mach und Beleid 
eine —— un Iibftgewählee Gr 
thuungau verſchaffen; dieſe Senuathu 
follte darin befteben „. daB die männlichen 
und weiblihen. Ordensalieder durch Da 
bıngebung ahres vs in Besihlier 
Beruͤhrung die geſchehene ghuns 
abbußtem: Eingebungen und, Vifioien De: 
ſtimmten die Wahl, welche ziwiichen Si 
iern und Schülerinnen Statt haben 
feine Weigerung durfte gemacht werden, Ama 
die Mietheilung. non Perfonen aus weg De | 
ſchiedenen Ehen way, wenn die Smipt 
rö, ebat» \unverbuüchftsbe Mi WAREN 
licher Eid band der Öliepern die Zunge, mm) 
Geldbeprräge unterflügten dag mpkiti 
Achatins war, wie ex felbiiıgeäu 
wicht der — Die * Soſtems, fonder 
ihm waren in den fr Jahrhun 
ſchon andere Geiſtliche, al ichen 
fügen vorangegangen. uf # 
Michael Molinos um di-Mitted 
bntens Jabrbunderisn.in Spanien; 
—2 im vierzehnten Jahrh 
Stalien ſich berüchtigtgemacht, — 




















































nun Achatius ungefaͤhrt 3% 
gewefen nannte er die 
nitäts: Soſtem im Klofter 
eingetrerene Veränderung, um Mach 
Baterlande zuruͤckzukehren. uk 
feine Klöfter- mehr griffinten „fo alaubte: 
fein, Vorhaben a ühr: zu 
ben. Sn Zianernfleiny rüber er.e 
dittel ug, kann er m ; 
Euäfirchen, und en er 
Düren ein. Die Anhänger feiner 
ten ſich, ——— Pr zen aus W 
phalen hatten ſeine Ankunft angekündigt, um 
Die: Polinev fchlief niche,, „ Nachbeuodt 


— 
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fich,mebrexe Tage peritestt: gebe 
einem Haufe, im welchem Die 
fushte, cutſchiupft warı g 
am; ten April 9 







— «Cie: fand —— J — 
Dagd, Alharius war fi tief vprderb, da 
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781 * er w 2. V 
er vot den Richtern bie Schändtichkeit feinet 
Grundfäge, . welche der Wohlſtand fd H 
fprecyen verbietet, nicht einmal zu bemaͤn 
teln. ſuchte. Drey Mitbefchutvigte wurden 
äugfeich der Umterfirchäng unterworfen, und 
— die Aa j ge Fer 

anntchfaftiget Ausichweifungen 
— Men is 
— 






nſchen ihre ſcheinheilige Berrügei 
Geid ellerzyen und über den 
firtenmordeuden. Seiſt ihrer abſchenlichen 
Setle aus det Prozedur hervorgegangen 
waren, verntrheilte Das, Gericht anı zylten 
Sum. laufenden Jaͤhrs den Achatius, mir ſei— 
nem weltlichen Ramen Martin Joſeph Kreger, 
Gertrude Offergeld und Wilhelm Yeeven, alle 
für einen und folidarifch, zu einer Gelditrafe 
von z00 Kr. und eitten jeden zu einer Ger 
nanißfttafe von 2 Jahren; Cecilia Vogts 
egen, welche atı der Beldprellerey nicht 
igt gefunden war, zu einer. Geldftrafe 
von So Fr. und eier Gefängnißftrafe von 
ae Seh Außerdem derurtheilte es alle 
feinen und einen fir alle zur Erlegiing 
—— und 330 Koſten. Gertrub 
ergeld- und Cecilia Vogts hatten au der 
Erfin des Erferun;s: Syſtems Theil, 
und et hatte es durch fein Gutheifen 
und feine Beftätigung fanftionirt, Krtetzer 
im oſten Jahre feines Alters, von mitt 
ley hagerer Statur, und voy ejnem dem An: 
fehen nach nicht ſtarken Körperbau; er hat 
eine hohe Stirn, jtarfe Augenbraunen, die 
das Alter bereits grau defürbe bat; feine 
Augen haben seinen feharfen, leuchrenden 
Dich er richtet ihn aber nir gerade zn auf die 
Begenftände umher, fondern meiſtens Air 
Erde. Sein Kinn if lang; feine Sprache 
ungebildet, aber ihre Töne find fanft, ge: 
fällig und einſchmeichelnd. 


Stagauiſtiſche Nachrichten, 
Neue Rhein : Departemente, 

Es iſt zu Paris eine für die neue Khein:De; 

artemente, und insbefondere für Dad Roer⸗ 

‚partemn?, äußerit wichtige Schrift er⸗ 


ſchienen, welche den Titel führt: Memeire . 


pour les cr£anciers de l’&tar, quit habitenr le 
departement de la Roẽr. hr Verfaffer iff 
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bei Ber Haie häftlichen Rechehunf 
ap: vene Be eu vpn Aachen, wel: 





fie die Shufowerungen der Eitaats> 


acub 


omainen als Bezahlung annehmen möge ; 


Date ſtůtzt der Verfaffer die dringenden For 
Bahnen der Staatsglänbiger. Die Staatd 
Huld, die auf. dem Noer  Depattemente 
haftet, „beträgt ungefähr, 21,184,412 Fr. 
53 Cent. naͤhmlich fuͤr die Stadt Nachen 
2633 010 $r. 62 Ceut., für Köln 4,715,025 
gr. Für das furf. koͤn Band gyrggıay Fr. 
67 Er Ffir das Juͤlichſche Land 1,2 Trap Fr. 
24 ©. Kür die ehemals ——— änder - 
5,463,429. Fr. Für die zu urtſcheid 
61,249. 5% 56 C. Kür. die Abtey Kornelis 
nünfer 145,085. Br. ‚Für die geijtlichen 
Anſtalten 2,687,180 Fr. 44 Ce Man ſchlaͤgt 
das Kapital der den Beifilichen aus zuzahlen⸗ 
den Penfionen’ und‘ der von den ehemäligen 
Beamten reflamirren Entſchaͤdigungen auf 
14,089,009 au; alfo mit obiger Haupiſumme 
35,184,412 Sr. 53. Cent. Um diefe Summe 
abzuttagen, beige die Republik, „wach Abs 
ug der für die Genatorien, die Ehrenlegion 
und die VBereramenfäger" beftimniten Domäs 
uengüter, eine Maffe von Domänen, deren 
Revenuͤen fi) auf 2,000,000 $r. belaufen. 
Diefe Domainen würden, nad allen Vor 
ausfegungen der Wahrfcheinlichkeit, und im 
Fall die Staatsglaͤubiget ihre Kordernngen 
als Geld anbringen Fönnten, 5 Br? 
einrugen. Die, der, Republik _znfallenden 
Renten, welche auf 500,000 Kr. ſich erheben, 
würden, weny fie auch auf diefelbe Art abges 
kauft werden fönnten,-3u.5 Proz. ein Kapi⸗ 
tal 00n.9,375,900 Fr. betragen., „Hierzu die 
aftiven Kapitalien von 3,009,900- gerechnet, 
fü berrägt, die ganze Summe, me 
Republik in Händen bat 71,517,857 $r. 
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Wenn man hiervon ‚die. gefammse Summe 
der Staaröfhuld von Yen fr. 53 €. 
asrieht,. fo bleibt dem Staat nod ein baa⸗ 
nr *34 von 36, 333.444 Fr. 47 C. uͤbrig. 
Es ift Äugerft intereſſant und untertichtend, 
dem Verfaſſer in ſeinen Raifonnementd zu 
folgen, und man fann fagen, daß noch Feine 
Schrift erſchlenen ift, die über die neueren 
Dervälenfle der Rhein: Departemente ein 
fo helles Licht verbreitete. _ — 
Bey den Bewohnern dieſes Departe⸗ 
enis mochte wohl folgende vom Verf. ange; 
elite Vergleichung der ehemaligen Stasts⸗ 
abgaben, mit ben jegigen, eine fehr verjeih⸗ 
liche Sehnſucht nad der vorigen Drduung 
der Dinge erwecken. 
Die ehemaligen Einkünfte des 5* von dem 
Tmefückenchun —* — im * weg 
‚werben ange . 1,000.000 Fr. 

u 2*2 Lande des linken = 
 Mpeinufer6 0 2.9 

. Des Zauchſchen Landes,an Kon; 


— 


nikutionen 2— a00oo — 
Doffelbe Land aus den Da: i 
mainen De ren 0 — 
Der Stadt Aadien . . +.» 279,000 


. . 0. 00‘ 300,000 - — 
ESumme 6,250,000 606 #8, 
Grgenmwärtig bezahlt das Hoer-Departiment 
un Grundfieuer » 4 3,584,358 Gr; 
Werfonalr, Mobiliar » und Aufs 


Der Stadt Böln 


> mambdfleuer- -ı. 2. . + 604704 — 
ghir und Genfer: Tape . . . 391,830 — 
Barmen nee 290.258 — 
Auen PP Er ur Er Br . 175,966 — 
Moe en, W6OROR0 — 
Greimpel und Einregiſtrirungec. 1,279,270 .— 
Domaınen, Renien und Jn- 

sereilen » - 000 0» 3250000 — 


Summe 11,138,406 gn _ 


dier on abgeiogen obige Summe - 
*8 — 3 Einkünfte . 6,250.000 Ä. 
Bleibt übrig 4.888.406, 
Summe alfo das Aoer Departement gegen: 
wärtig mehr besahlt, als ſaͤmmtlide Länder, die 
feinen Umfang ehema's ausmacten. 


TDTodesfall. 


Braunſchrwoeig. Am r4ten Auguſt vers 
loren die herzogl, Braunſchweigiſchen Lande 
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mein; 


einen a. achtungẽwuͤrdigſten und 
torial: 


nuͤtzigſten Staatsbürger. tu Ro 
rad Und Schuldirekior des Fürftenthums 
Blankenburg, Joh. Seint Aug. Schu'sze, 
Prior zum Klofter Mihelftein und Prediger 
S Blankenburg — im 4öften Lebensjahre. 
as gelehree Publikum kenut diefen un 
aus feinem vortreflichen Lehrbuche ber Reli 
— —— m ee Für 
enthum verdauft ibm, erbefferung, fei 
ner Schulen. Der große Haufe vei a 


feine unbefangene vorurtheilsfre r 
heitsliebe, weſche ihn —— Kor — 
in s, for Di 


feit zu lehren, was fein 


ur die fleine Zahl der Gebilde 
ng. feinen fonntäglichen, — 
r 






inter Kuh 

gehen: Mein Körper erliegt, id 

„io wirffam feyn in dem mad meines Bater 

„it, als mein Gefühl mid) en & 

„nicht gs für meinen Rreidt! — 
trebe 


diefem n für beffered Seyn und 

fen gieng er in die Ewigkeit über, amb-alle 
icken mit Thränen i 

feis Ihm nad ee He 





Berichtigung. Pr 4 
Döbeln, iAeipsiger Cache im Meißnißhen) 






rar. 
Der anonpmifch : panegy eferen 
ber hiefigen an — 


Fr t. der Nat. 3 
polo vil⸗ 


7: 

dei. J— ener, im einen falſchen Schatten 
* ſagt von der 

ta 
Da nach der eingeführten Berfaffuig 
u Schule, der Untertiips in einee Ans 
„leitung .. —n— und dekliniten, und 
chen Aue wendigleruca der 
ie und bibliſchen — 


Kurt ber biefigan Stadt 









' and einen —* —* auf die fand: 

den ju Meißen und Grimma — 

und dieſe Kuaben find, nach ne 

bafeldit, für fähig. zur N. 63 N 
orhilen erkanııt en u 

sch mob Ha der she Dana 

Ha —— 


und * — 


mo 
ned Bode 


12 lik und Quad 


Bess Han OR Ann ver Te ie ex: 






erlaubt Mir 


> n25: 


eine’ Stunde lan HR und een durch 
dittiren, wodurch er ihnen ingleich puͤtz ſiche 
Kenn tniſſe —— Von Mir find, fiens 
lid) aus einem ſeht Fleinem Bond, forgende 
Ra gar in die biefige Schule geſchafft wor 
ben: : Wagnis Moral in Bepfpielen,-dr 
Theile; Seilers keſebuch fir Sürger und 
Landſchulen; Engelhards ; enfiwürdigfeiten 
aus N rädhlifcen — und neue Ges 


FF: ſich pelogie 
38 — fü Mt: % 
ey, doch zur im 
i, Atcheilen über Et . E 
Gen und reichen S ‚und vers 
a Heli Set ‚dh er 
en en, befonder 
She ehrt der meiffen Siem ihrer 
ae und du — vieler 
2. ir Aue —— ihren 
—— raͤnkten Umſtaͤnden, 
teilen im = nd, * is * 
Zum [2 i enfe 
— hefigen et 
x — —* wenu das 
—— —E die —— 
Fan A ruͤckt, weil feiner auch 
ege Korn in natura zur Befoldu bekommg, 
J Sa der Stadttach mit Einwilligung der 
n Obern, um den Fehreru an a 
benfchule einige — in An 
des Brods zu verſchaffen, das Kat 
Mannddorf en — — der —— A in 
Vacht gegeben, d achter * acht 
Schfl. Korn an Die die e Kna — ab⸗ 
liefere. Ein Gleiches ſo — bey der —9— 
tigen neuen Berpachfung 26 Hathag 
Öreufing geſchehen. 
Johann —— —* 


„Drotüirende Berichtigung *). 
Te 2 


El 


* 
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Perſon unttuͤglich wären“ PINPR 
AH 3* fe. erlören , ler aus der Mode * 
— ss ae N AL He: x e 
r Magifter un re * vddi orte 
Kleinendremen wird «8 wir alfo hr übe ur Wr] 
doß ich an der Richtigkeit feiner-in dem 23 Stück 
Nat 3t9. eingeruͤten Gegenbemerlungen 8 
en Zweifel hege, und. ſolchen bier en 
stuhrlicher darlege, meil.er es nicht bi 
tinen por Ey Wu Hmteten belaſſen, ar 
fidy num cud) fogar fehr ehren Ai —— 
zZur vollnandigen Weberfict unferer Fehde muß ich 
den Inhalt finer erſten — — aus dem 
Eu Stüde der Nat. tg: vom v.J. 2. der. der 
guns derfelben aus dem ı8ıen Stüded, I, 
Bir nn wiederholen , weil menige Leſer Zeit und 
Bar —54 die Blätter wieder nachzuleſen, Sir 
wenigen folde, da ſie meifteng ingirf ein‘; 
ie werben, gleich bey der Hand haben. 
— 25 — am ger saflen Stüde ward von 


nten eine are eingerädt, 
un or i — 5 von. dem, gegenwärtigen 
Bee ui ———— ingeſcſenen 
OR KR venß, fe wider. die 
ierung du burg a, ie98» und Do» 

2 fange au Minden n br. v. 


übergeben“ fe m 


le © hund viel‘ eiifehen erregt haben 


ahait betraf die damals in vielen 
em Ländern und. fo, auch in der Grafſchaft 


baumburg Lippe. an —* lie und 
ie. Seſchwerde gieng 
AR ne geiropie 

wiee It 2 


—— —R außer Fand ir fahren ers 
keubt, — frenides Korn nur gegen € ersheilte 
— Wwu8 werden durfte, 
Ei ige dich ließ. hierüber in der 
intfehrife sine Pfarrki: der a en; „geh, 
der hat und feit einigen Wochen d ie Büdeburger 
3 die oͤſſemliche Landſtraße * —— 
„bremen Ben gefperen Mir Fönnen 
* (bt Ummege unfer Korn, nid. Mat 
ringen ,. wenu N sie die, ade 
8 


Bu 3 sd Fit — und a 


uf einhofen. Dhre r nen foldyen Pat w 
216 Unterthanen der Shlagbaum 5A un 
va ger Kilus dugezogen.. Unfer gegenwaͤrti⸗ 
ger Prediger; toane ih nicht davon überzeugen, 
„als wir ihm diefe Büceburger Verfügung befannt 
„macht s co 


an —5 —J a’ ne —— 
Me a Er 


Bestie Gefindelz en 
PReuten“R BSH 


her iur it haut 
HA ar un Mi “ * 


Bucke burger San Hi —— — — aher ich 










n 
Ai DER N Ant 
ie Mare des Ki 
wenn wir von Buͤckeburg } 
ten, dann), warnt wir Jin \ r N 
Bert a van ei ahren, die 
D ı rt, 
ne — en ke kur er * & 
joe m halter Fall F 
he 


„nad — 
Uebermacht arterict 
„Mei. allerunterth 
„nen gegen die ® 







Ba * 


en ei 


ee ; 





„iu nehmen, und * 
‚dem ſalle obige 
„Erlaubnißfdbeine, dep 
— Korn nicht 

urch ein ander Klug erg 
“7 AR n ie 3 

An —J — 

Be enbeere —— 
aut treffen Macht bat, 3 
Änßerftunangemellen darüber 
es ferner nur feiner Unmihe un 
Ba ‚wir cu Itipe N * 
here Kane: — sr 

e 

urdhfuhe fi fremden Öetreidee t 
den Darafuhrpäffe, weil ohnefelk 
Dieife das eigene Getreide, 

n tann, fo fonderbar ® 

Be wegen 54 hal au i 

n unpaffenden 
und ei ** ar ‘ ah 

Daß die: — 4 Regierut 
—— — a 


* 


öohne viele Mühe:w 

— zu * 
*F. ieſen 998 
* 
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; dahin in örpent Ute, aber | 


cift 
Bei bätte, Ka 5 Pf 









— nun 
igem in dem a3ften 


md Hu, 3 Sie —— zu Minden habe 
N d. inden den Sten Desbr. 1802 

daß. ie Nammer Straße (melde auf 
inte "hinter der Kius. her, nah Minden 

führe) ba —R x —* 3— werden 

ti eraus folge, dab. ee er, wenn 
ae) —— de, daß die fönigl. Kriegs + und Der 


1 un 


3 mer a eine —— 
** remen bey Seite geleget habe“ 
SSeweiſet aber nicht die Demelderr Reſolution 
98 » und —— ren 
erabrzu, dab bieje en Joba 
sh ben : Eingrfeflenen en 
ubr ihres Getteides durch 
— Gebiet ohne 
ewalt zu verhelfen, für * 
Weiſet ſie nicht ——— 
eſſenen an, mit ihren Kornſu uhren 
] Jr dem breuß Gebiete En bleiben, 
ie Klus führende im Schaumburg» 
n re liegende ** —* ie 
fie Die Verfügung der Real de, 
2 — ——— abe Ge 
durcaefahren werden * * befolgen 
FR nicht ſcon dadurch das obi —— 
d auf einen wirklichen Laudfriedensbruch 
Gefuh, falls es auch nicht explicite ge. 
] nie, ‚doch implieite abgefhlagen? Wie 
menn man jeßt au noch weiter der Wahrheit 
bebaupien fann, daß die Kriegs + und Do⸗ 
3 erg dem Hrn. Magifter ausdrücklich 
ecke eben ba bab ein jeder Landes: 
er de Bien Boten; Anordaun n in feinem 
D machtet, und das angebradıte 
ih dr su ie dem fev? Wie bald 
ublifum fogerne 
mig! — ſolution ım Ab» 
aler ſch Bin n, menu feıne Bitte 
Ar ataralegen mit, DR de 
— — ne eingebrachie erfölgte.o e 
— „als wenn erſtere zen 
i el ng —5*— gner nur blos auf fid beru 
ıd jur aelegı Wi ee 
aber u unter — ‚Minbeitung zu. 
Maape —— t.morden, ın- 
als wa 


ein y erh R i 
Theilen iR nun —— ge⸗ 


bey? 
mgen 
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\ Ser "a Be 7) 


4 Bndtra RL — He 


ae wenn fie her nicht f —— er 
—* Büdebur hg um ihre pe he - 
WDinden zu ie Laſt mürden fie, wie 
* verſichern — gerne getragen. haben, wenn 
re ihnen. die, Erlanguag Diefer Ne mit A 
‚die Zeit: zu Bringenden Serufägefi 
ann übr.geraubef -bätse. Die preupii 
„Untertbanem wären oft umber gefbide don einem 
„Rathe. um andern, und mären frob... Meun- fie 
„mar endlich ihre Ainfe erhielten. — Diele Be ʒeu · 
van? die avi; erlangen eidlich erbärtet-wers 

n körnien,. binen mehrere- Eıngefeffene verans 
Hast, ihn zw erfüuchen ,. ihre Beichmerden; einer 
„tönigl.; Kricge » und. Domcinen » Rammer vorgules 
„sen und um Ubflekung derfeiben zu binen. 

Wer vermag dieſe hier verficherte: Bereitreillige 
keit der bemeideren. Singefedenn, Ausfuhrpäffe von 
— Regierung zu edurg zu holen „mir dem ns 

* AT an Binfarifr au reimen worin es 
er habe fich nicht. das 
* Khan fa nen, als ſie ihm die Bückehur ⸗ 
Der gung (wegen der a? nn 
Z ann —— Auen fie wüßten nicht beſi 
mr Regierung. die Macht dazu —** 
nt ine: fofe ihnen Ueberwindung und Zeitz 
laubten fie die Hokrit. des Könige Moyefät 
Bi eıdigen, wenn ſie zum Hinfabren ihrer. grüchte 
ch Minden, die Erlaubnif von einer fremden 
ng holen follten u. f m, 
gleichen offenbare Widerſpruͤche ſind zu aufs 
fallend, 4 als dag manohne Widermillen fib länger 
dahey verweilen fhnnte.  Inteflen ergiebt: ſich doch 
aus der nevern Erklärung fo viel, daß einige von 
den Eingefefienen den Hrn. Magifter mır dem 

N, 2 —— der Durchfuhrphſſe wong 

&mert, um zu vewirke 
Abhilfe durd eine RL fie zu entme ende Dorfsllung 
erſucht hätten. - Wenn foldyes wahr if; (o- hat ders 
feibe es es doch erſtlich Darin verſehen, daß er.die ſich 
bey ihm en Eingefeffenen * wie ſich ge⸗ 
—* —* an einen fi —8 


orzubrin 
a Be 
megen 8 falfit en Vor dod) beſſer Feanen fo elle, 





bu, mob 

ER 

a en 
als zum darin 

viertens auch gefehlt, du er 34 sn 
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Beförderungdgefuch ndern ltun 
a 
rung zu Büdeburg, angebradit hat. Aber ee iR 


zu 
wer vorstalich auch aoch Diefes zu erwägen, daß 
ie vorgebildete Wersbgeräng bey Ertheilung der 
Auzfahrpäfe eben fo ungegründer if, ats daß die 
Udholer derfelben vor rinem Rathe zum andern ges 
—— wären, da die ungeſdumte Ausiertigung ber» 
elden dem Negierungs: Srhretäit, Herrn Kanzlev: 
Rath Kapaun, alipier aufgetragen war, und Die 
einfahe Manipulation daten feiner weuern Bera⸗ 
bung bedurfte. Wenn aber von den bemeldeten 
Eingefeffenen die erforderliben Befbeinigungen, def 
fie mirklich auslandiſchts Getreide dDurdzufahren 
hätten, nidyt in Zeiten bengebradt, oder im U ‚fes 
bung des durdhzuiahrenden Zinsforne ihre Duit- 
tungsbüdher dariber nicht vorgezeiget worden find: 
fo haben ſich diefelben ihre veranlafte Verzigerung 
eben fowohl felbft bepzumeffen,, ald der ere Meyer 
in Kleinenbremen, der die Dorzeigung feines Zins 
forn —— Buchs ausdrücklich verweigerte, 
und fein Znekorn gleich den weiſten, endern Einge 
feffenen lieber auf dem ſchlechten Nummer wg 
nad Minden fuhr. Denn nad einer glaubwür di 
en Verfiberung des Herrn Kanzleptathe Kepsum 
Biden fib nur zwey Eingeieffene zu der erforderlis 
chen Beibeinigung verftanden und nur zwey Durch 
frhrpäfle erhalten, und es find auch meter feine 
als nur Diele beyden Durchfuhrpäffe bev der Folk 
fätte zur Kius, mac der damit übtreiniimmendgi 
—— des Zollpuͤchters Kron, abgeliefert 
worden. 
Hieraus erhellet nun, einmal wie frivol Das 
egenfeitige Anerbieten zur eigenen eidlichen Beflär» 
ung unerfinbliber dieeſeniger Veridgerung Fey, 

und smeptens wie fehr die fümmelichen übrigen Ein: 
gefeffenen durd das von ihrem Geelforger für fie 

angebradte Gefach um unbedingte Getreide »Durds 
j fuhr dorim beärker worden find, lieber den ſchlech ⸗ 
ten Nammer Weg zu fahren, als Durdfuhrpäffe 
von Buͤckeburg zu holen. 1 

Endlich weiß der Hr. Magifter auf ben 

aten Punkt: „ob er nicht bıru A gehan / 

„delt hätte, wenn er feine Pfarrkinder lieber zu Be: 
„‚folgung obrigkeitlicher Anordnungen vermahnt, ald 
zihrem Gtarıfinne durch Entwerfung feiner Bit 
sdrift noch mehr Schmwungfraft En hätte?” 
meiter nichts zu antmorten, ald daß foldes rine 
niedrige Ralumnie ev. 

Mun frenlich. von einem Marne, der ald Dies 
ner des Friedens, Natt Friedfertigkeit, Eintracht 
und Rabe zu beidrdern, es für befier hält, den Ab⸗ 
weg der Widerfpenftigkeit und des Streits gu bes 
treten; der es für nichts achter, Die bieber gluͤcklich 
betanyere Harmonie’ gwifi swep nachbarlichen 
Lanres» Kollogien unnörh eife Rören zu wollen; 
der den Adpokaten und Juſtiz Kommiffarien durch 


unbsfugtel & 


Rtkenmachen ide 
fannte reicheftn — 
d u deren Schunättrung 


ihr nach! feiner bespornjben 
taffen will; der feine dajaam st 


ne @u = * 
deſſelben —* Kin te * 


Asmus Heune ihr: gelegtes Ey 
und dem Yub ** Melid 
befannt madıt, daß foldye viel Auh 
wovon äußern ihm doc nıeniand 
—— 
Jen a agen fen; denjehigen S 
punfe nad) Belieben ve ‚bald . 
benachbarten Lande angelegte Fruchtſ 
bung feiner Prarrfinder für undefugt 
fiärt, und bald nochher verfichert, Daß 
finder die dazu verordneten Dürdf 
gebok hätten ;' ver nun erft der ( 
a Hiodern ſſe bepflge, die midhe nb 
der in Yniehuig der hiefigen Gralicban 


188 das Damols valanıe Rofrorar bey 
usjiumg zu Büfedurg und 2 die eri 
ger- Br ie iu Vehlen zu er oe Dies 
des nicht erhicht, fib nun edem fo ta} 
—— eir on ee 
es andern Gorıen fehen fonte —* 
den (dömen Blumen und Früdire unbe 
dagegen aber das hie und da auffeime 
forafättig au⸗ ſpürte und sudeim. —J 













RNliich 





























— 


nie 


—* 


achenden zeutez feeylich von 
iſt es fein Wunder, wenn er auch 
niedrigen Kalumnieh um ſich - 
denn der Ar. Wiagitter erwa nid, Bof 
läyamdung vorhanden fepn hrüffe, ehe 
jemanden drrielben zu befchulbigen? U 
etwa auch nicht, daß er durdy ne al 
bigung felbt in eine niedrige Kalkan 
würdet 10 u Ra 
Da nun indem obigen Punkte 


- f ne m e * 
gebuͤhret, auf ſich Re — 
farltege mit der Ant 

ne futor ulera <repidam * und 

v d —— die Maske 

e n ’ ' 
—— ya 
aıten us mn’ 
atee « AS 
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—8 ae Sie, den ‚ten September 1803, 


Zeitung 


‚der, Tentfgen 


5 





— Menſchenliebe. 
aͤhriger Knabe von Dilbel *) 
a Ant — * Nidda, und 
verfchwand. Dieſes ſahe ein junger Burſch 
von- da, Nahmens NMartin Witzel. Er 
feine obern Kleider, an, fprang der 


wort 
1) ſſe uud warı 
E "eladih, ao Raten — —— 





len. Dieſer war aber erſtarrt 

* das mindeſte Lebens zeiche nwon 

w, Derin aller Eile Henbengeruene bafige-- 

AR darzt Zahn, n 

ager, dem ebe ——* —* 
argus MNaʒ Dou Gexgen, wendeten Die, 
on vom -1aten Jul. 1778. 
FE pre wedungsmiitel mit allem’ 
aa, and — rende ; nach Ber: 
einer nde,den Acdeſchelacodea wie⸗ 


* her juſtellen. 
ar "Stadeilim ,. "den 23. Jul, 1893. - 3 
S⸗ ‚oft auch an die Kinder der hieñgen 
eis die Daraung, ergeht, fih vor fließen: 
dem Walker und. in und ere vor dem, Diet 
d u neh— 
Rn hir der He Hktler‘ —34 
EBERLE 

es Waſſer 
—3 — au Hafen. Ya 


Reh ig sine. e. fole Beife, daß 

ejeß Ri og: und eine 
t ie —* — Ach jedoch, 
* aufrec — und ſuchte Durch ihr Be: 
”) Eın 






dieſes, nabm aber die Belohnu 


ſchrey die Hütfe eined etwa in der Nähe fi 4 
befindenden Menſchen aufzubieten. Goglei 
famen: auch —2 ulknaben, die Kinder 
Nahmens Margraf 
herbepgeeilt, —* ſich in den Fluß und 
rotteten mit: etgner Belahr des Lebens Das 
arme Mädchen. 
v Nach. den fürft. Landesgefegen iſt der 
—— ſchuldig, dem Retter eine Beloh⸗ 
— io Rth aus zuzahlen. Der edel⸗ 
mütbige Vater der beyden Knaben — 
ng nicht an, 
fondern ſchaͤtzte (id ttaus, dag en Söhne 
: Werkzeuge der göttlichen Vorſehung im 
ettung dieſes Kindes gewefen waren.. 


Giſterreich. Die vierjährige Tochter 
ve Muͤhlermeiſters Anton Kark, zu Trauts 
mannftorf, fiel in den erfien Zagen des 
Maymonats in dad Waſſer, und wurde 


leblos heraus gezogen; alle anweſenden Jens 


zu. beitärigten ed, Daß nicht: die mindefte 
bengipur ‚in ihr. wahrzunehmen geweſen 
ſey. Der dortige Wundarzt, Joſeph Bios 
DiE, wendete mit raſtloſer Thaͤtigkeit und 
ununterbrochen alle vorgeſchriebenen Huͤlfs⸗ 
mittel an, um das Kind wieder zu beleben; 
aber 28 blieb durch vier Stunden leblos 
Erſt nah: Verlauf diefer. Zeit bemerkte man 


us eitige Spuren 828 swiederfehrenden Lebens; 
nach fünf Stunden forinte —* Pulsſchlaͤge 


wahrnehmen, das gerettete Mädchen fieng 
dann erſt an, nach und nach zu athmen, und 
die. gämlihe Herſtellung erfolgte erſt nach 
ſieben Stunden, die diefer wadere Wund: 


großer “anf der Landfraße von Frankfurt nach 2 Ir zwiſchen dem Burhaufe 
Seſſen und - fürftl. Hauſe Seilen : Darmſtadt, gemeinfhaftl 
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arzt, ohne ſich durch bie Schwiexigkeiten 


abbalten zu laſſen, mit unverdroffener Ber 
harrlichfeit hierzu verwendet bat. -- 


Suͤdpreußen. Der juͤdiſche Kaufmann 


und fönigl. preußiſche Salzfaktor, Tofes 
Joſeph Baumann zu Birubaum in Sud: 
preußen, machte in Farb Teftamente d d. 
Birnbaum, den 23ſten Febr. 1803. folgende 

wörtlich ausgezogene. Verfügung: - 
„Us frommes Vermaͤchtniß vermache id) 
‚unferer hieſigen Synagoge 150 KRıhlr., 
„der —I lutheriſchen 
fie die katholiſche 


er au 
erheben, und.der Hoffnung auf das Immer⸗ 
—— in der Welt neue Nahrung 
geben. —R8 


Maͤbren. Der als ein eifriger und 
ommer Seelenhirt hochgeſchaͤtzte katboli⸗ 
he Pfarrer zu Stannern *), Anton 

O)elfler, hat vor kurzem den Armen: feined 
Kirchfprengeld ein Kapital von 1000 Sl. ge! 
fhenft , weswegen ihm von der Landesftelle 
die verdiente Belobung ertheils worden ift. 


Schwaben. *). „Ber durch Geiß 
linaen reift, follte billig, wenn er nur einis. 
germaßen zeit hat, die ſchönen Seitenthäter 
nad Lirberäingen und Eybach nicht unber 
fucht: vorbep geben. Im erſten iſt ein ſehr 
giner Gefundbrunnen, der zwar: niche: 
gehörig unterfucht und chemifch beſtimmt int 
aber aus der ganzen Gegend und bis a 
Augsburg viele Badgälte binzieht, und durch 
einige Nachhülfe zu einem ſehr angenehmen ; 


*) Ein im Iglauer Kreife, zu den Jolauer Srabigütern ‚gehörige Markıfledem., 


) Yus dem Taſchenbuche einen. Reifenden. 
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Aufenthalte gemacht merken koͤnn nd 

; ae ee der vl Rehır, Bes 
f&öne gräfl. Degenfeldiſche Sähloß mit ein 
huͤbſchen Garten, von dem befonders die im 


‚neuer — —— neuen Anlagen 


viel zur Verſchoͤnerung ver Gegend beytra⸗ 
—— Doch weit aıigenehmer, als alles dies 
es, uͤberraſchte mich bier Die edle Hands 
lungsweife einer Frau, die gewiß, fo wenig 
fie: es auch ſucht, and dem Verborgenen bers 
vorgezogen und als ein nachahmungswuͤrdi⸗ 


Er Bevſpiel aufgeltellt In werden verdient. 


ufällig fah ich tm Dorfe vor einer niedrigen 
Hütte einige Mädchen mit Arbeiten befhäts 
tigt und hörre fie von Gegenjtänden fprechen, 
wie ed bier herum auf dem Sande nicht 
wöhnlich iſt. Dadurch aufmerkſam ge acht, 
erkundigte ich mich, wie dieſe Mädchen dazu 
kämen, und erfuhr, daß es die mwürbige 
Gattin des dortigen Beamten, Hrn. 

rarh Meyers .fev, welche fi) ein Ge 
daraus macht, Die jungen Mädchen des Dorfs 
in allen weiblichen Arbeiten zu unterrichten, 
wozu: fie’ Luft und Gefchicklichfeir in ihnen 
finder ‚and wodurch fie einmal, da bey dei 
geringen Feldbau des — 
Dabey — ee PET nd; fich 
ehrlich fortzubringen Im Stande Fo. Diele 
(Wärige Frau unterrichter nicht mir t 
der in den gewoͤhnlichen Arbeirem des Nä: 
hens und Strideng, fordern mitigeduldiger 
Mühe giebt fie ihnen ſelbſt Am m 
Sticken und Zeichnen, lehrt ſie K atı 
ten, Tifche zc..mir ausgeſchnittenem Bumten 
vapier ei daß mir einer Art Lad fi 
ſeht Aut imint und auch der Näffe trogt. 
Nebenbey läßr fie ſich vorleſen, Abe'Das 
Kopfrechnen und ‚andere Geiftedfräftes 

Tidesfälle. 

iv" Wien. Am rigen Tun. ſtarb zu , 
tenfre,' ohnweit at Der eich fregher 
ange Adam von Yold,'Hett'zu Breiten 
er und Uttendorfee Faif Fön. nrek Geb. 
Rath — vormals vorderöffterr. Landes her 
unds Präfident der -obern Pandesftellen im 
Breisgau — im Ziſten Lebenjahre, ter 
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Fran und Marie There ſiens Regierun 
hatte diefer Staatsmann von ausgebreitete 
Kenutniſſen, durchdringendem Verſtand und 
ſeltner Klugheit, mit unbeſtechlicher Recht: 
baffenheit- verbunden; einen wefentlichen 
influß in die Regierung der Monarchie, und 
bis. an feinen Tod war fein Haus ein Vera 
nigungspfäg der gebildeteften Diplomatifer 
uiıd Gelehrten, mo mweifer febendgenuß, Geis 
festultur und Achte Humanitaͤt herrſchte. 


1} * ; 
Am gten Jul. ftarb zu Gruͤnen ‚in 
der Nähe von Wien, Hr. Sriedr. Schilling 
£ & wirklicher Hofrat bey der Polizey⸗Hof⸗ 
Stelle. Er war 1754. zu Erfurt gebohren, 
der Sohn eines braven Bürgers und Schneis 
dermeifterd. Schon auf der Schule und 
YUniverfisät — er ſich durch Fleiß und 
Aee us, und. wurde dem damaligen 
Eurfürftfd mapnzifhen Statthalter Reiches 
freyherrn von Dalberg, jegigem preiswürs 
digen Kurfürft Erzfanzler bekannt. Dieſer 
edle Kreuind und Gönner der Wiflenfchaften, 
der fo manches anffeimende Genie ermunterte 
md imieinen angemeifenen Wirkungs kreis 
verfeste, empfahl ihn Dem um: die öfterreichis 
fe Monarchie verdienten Polizey  Minifter 
Grafen won:Pergen zum Hofmeifter für 
deifen Shhn und ungen deſſen Leitung bil⸗ 
eer Holge zum Geſchaͤftsmanne. 
So kat: 5 1782. .ald Negierungd: Ser 
E Dienfte, wurde 1789 Hof 
* 2991.. Regierungs : Nach, und 
irfl. Höfrarh. ; Er war ein Daun 
jeichneter Geiſtesbildung, raſtlos 
in feinem Wirkungskreiſe, voll Eifers 
Alles Gute and Gemeinnügige, voll reis 
Mpasriotiihen Siunes. Er gab bey ber 
Fondern  Beranlaffungen mehrere trefliche 
Eleine Schriften heraus, die vom Herzen 
Eamen;und auch zu Herzen giengen: Bon 
Ebm find auch die einzeln und in Zeitſchriften 
abgedrucdten ——— * N v 
ebaltuolle Flugſchrift: „Es i 
Ft * — Sein Verluſt wird von Allen 
def N welche Ihn ganz kannten! Ruhe 
einer Aſche! 


+ ungarifhe Graf Raroly, ein ge: 
kibeer fa ge —E Dann von 
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35 Rahren, mar während 24 Stunden fri 
—— und eint Leiche. Ein Trunk Ye 
affer, nachdem.er fich auf einem Spaziers 
ritt erbigt hatte, verurfachte eine unheilbare 
Lungenentzündung, und machte feine liebends 
mwürdige Gemahlin zur trogtlofen Witwe und 
5 Kinder za BWaifen. Die Gemahlin erhält 
laut Teftament eine jährliche Revenue von 
26000 Fl. und 50000 Fl. auf der Stelle zu 
einem befondern Angedenfen. Die yährl« 
Einthufte des Grafen beliefen fich auf 300000l 
Fl. und er war einer der wenigen Reichen, 
die die Noch ihrer armen Mitmenfchen führ 
len, und ihr nach allen Kräften abbelfen. 
Er war liebreich/ und gütig gegen feine Un—⸗ 
ne utdenfend gegen feine Dieners 
t, zärtlich gegen feine. Familie, und 
ont, dem Baterlande, und feiner. Gemahr 
lin. did and Ende getreu. Er trank niemals 
Wein, war ein Keind aller Ausſte —— 
Bas bloß allein feine Freude in der haͤus⸗ 
ichen Gluͤckſeligkeit) und. fand felbige in 

vollem Maße. . i 


Oliva. Den rıten Aug. verfchied » 
ſauft im zıften Jahre feine, Lebens, 3* 
Reichsgraf von Zohenzollern, Fuͤrſtbiſchof 
von Ermeland, Abe zu Oliva, des großen 
fhwarzen und rothen Adlerordeng, wie auch 
Malteferordend, Ritter sc. Er betrat, mit 
ſehr guten und zweckmaͤßigen Keuntniſſen 
ausgeruͤſtet, die militaͤriſche Laufdahn, und 
a den ganzen fiebenjährigen Krieg und 
die meilten Schlachten da mit. Das 
Streben feines edlen Herzens war, wohlzu⸗ 
thun, und da er überzeugte war, daß der 
eifttiche Stand iym häufige — eit an ⸗ 
ieten könnte, viel Gutes und Nuͤtzliches zu 
wirken, ſo waͤhlte er denſelben. Er kam 
nach Preußen im Jahre 1772. Friedrich 
der Große gewann ihn lieb, denn dieſer 
Menſchenkenner errieth bald feine edlen und 
menfchenfreundlichen Abſichten bey diefer 
Wahl. Auch gench der Selige ſechs Jahre 
hindurch: den ers it diefem Monarchen 
und deffen unbedingted Zutrauen. Friedrich 
ernannte ihn zum Koadjutor von Kulm, und 
ab ihm die Abteyen Pelplin und Diiva,. Als 
Friedrich darauf flarb, konnte er fich fchon 
der gnädigen Gelinnungen 5 Wils 


beehrte. 


Ba en —* 
ewuͤnſchten Plage 
br erreicht... Er wurde im edelſten Ginne 
hirt and Vater feiner Un⸗ 
eremplarifcher ' Lebeus⸗ 
wanbdel,; feine..von aͤchtem Duldungsgei 
pefeeiten Kirtenbriefe mirkten auf bie wohl⸗ 
thärigfte Weiſe auf Fer ag er und 
die ihm anvertraute Mid 35 
aufrichtig wohlwoll⸗n efinmm en nahm 
er alle Herzen ein. nd die m ehmuͤthigen 
ernen Berfuft beyallen, 
find die ee 
ung und Liebe) 


des Worts Seelen 
dergebenen. Sein 


Empfindungen üus: 


die ihn — 


der, wahren acht 
—— das — iur Ren: üegheltehh 


werben. : at A 


ie Yan. BA Auguſt ſtarb der 
fönigf. preußs General Major von Laui 
* eher eines Infanterie » Regiments, 


pen * 


Ri —* dom Orden der 
—2 feier Kräfte. Selten ſterben 
mit einem — Manne ſo viele liebens⸗ 

en 


wuͤrdige Eig 
Gerechten. 


——— u 


ine ehrenvo 


eit, in feiner Nähe und Gerne, 
ihn gleiten auf a ebenem Pfad 


chrigfeit und G 


andlungen ;- wer auch'bieg 

faffen vermochte, mußte doch bald 
Eingehen, mie edel und weiſe 5 war. F 
ſicht und Schonun 


hat mit N 


En; 


tu 


ſchwa 


Ein Beweis davon War) 
— er site Monarch ihn ——— Ab⸗ 


* er: ihm —* 
Br war er an feinem 
in liebſter Wunfch 


er 


aften —* — mit die ſem 
vorzuͤglichſt 
ren ſeine Ausſtat 


don ber Natur, ihre 
vollfommenfte Au 


— fein Verdienſt; 
— von dem — Herzen trugen fie. 
nr; 2 oͤnſien Früchte. Dennoch ohne Ans 

‚von jeder eidenfchaft frep ; übte er 
nur — er hat Niemanden, auch 


init —— — Güte jeden * ört ai 


nn Die San br bir, Zig werden ſich 


Durch ſeine 


Verdienſte, an 


Talente was: 


nur 
ein Wort, wiffentlich betrübt. *) 
nd rubig durchwandelte er 
Ag nichts in der 


— 


uͤte ee rei aus feinewi 
nicht —— 


erinnern, bag der Veremigte an den im vorigen Jahre Dur 
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Ba ‚And glůcklich ſten Sinus 
Zirtet eumde: frober gemacht. Mit 
mußte ihn bey nicht ER ſchůtzen 
uwd ehren, wie mußte dad ihm übergebene 
Beben, das er ſo unanöfprechlic Hehte, 
ihn nicht als feinen. Rührer ; Freund und 
Bater verehren und lieben? wer and dem 
felben hätte niche mit re Ah fuͤr ihn 
geopfert? Aber auch koͤnigi. Majeſtat 
ES das königl. Haus; Sm. er ng on 
Leben —*—— ſein General⸗ pekteur, der 
regierende Fuͤrſt zu —2* ——— — 
den er fo innigſt verehr 
Gnmogenbent t nicht — — pr Genab heit 
einem vorziglihen Grade. Lange wird» 
wig jeder ‚ı der ihn Eanute, : fein Anden 
ehren ; udvertilgbar aber Ike in ar 
nn der Mitglieder; feined gebeugaen ihre 
Danfbaren Regiments, 2 einſt m 
dern und. Enkein von. dem gaten 
Vater Aausens eisen: wird. 
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fi gi ſich durch fein 
n r 
halt Berhalten: 2 


dieſen. Blaͤttern gang. wuͤr di 
- der Sohn —— Brut > els⸗ 
im Voigtlande. 
planten Körperbau : en * —— 
ſprechende Geſichtsbildung, Durch Tele 
Miene und Durch ſeinen immer reinlie 
gen An ne empfahl er 19 ſelbſt d , du 
ihn von Seiten feiner ſchoͤnen Geiftes: El 
ag nicht wäber fankige 
nnige Liebe und Achtung flößte. er 
denen ein, die in ihm den geſchickten 
guten Juͤngling faunten, der.er war.- im 
— (fedten ihm beſonders ſein⸗ — 
der Thomasſchule, deren 
Jahre lan | 
0 as a 
uffe des vorigen es eine fait 
Mede: de brevitate —* nragnis. ei he 



















: Ordre medergeſchlagenen, graufamen Defertiont, Proseffen ge —* vea Si, 
* In Ameise gebliebehen Ansbahifhen Soldaten , laui er 8 * Re = — — 


Berichrigung / keinen Untheil hatie. 


sor 

heiß numierande ) mit vieler inidernud gr 
te Anſtande hielt, «mir’der Muiverfktät vers 
ränfchte umTheelogie zu ſtudiren. Ey 
verbund, mich den Zeugniffen feiner Lehrer 
nnd: unter viefen befonders des verdienten 
Rektors Roſt/ deſſen Liebling er zu ſeyn 
verdiente, mit einem hellen Verſtande, vich⸗ 
tigem Gefuͤhle fuͤr das Praftifche nid 
Sgoble einen nnermuderen Fleih In allen! 

u dire dungsa tGelegenh 

ga, an die one, ende u ita⸗ 


kenntatſſen — er zu der Klaſſe * 
J e 
6 
niedern RT 


erlängte er doch in diefer Rıttıfk, und befon 
vr im cp “ ti —* 


Miene und in ſeinem ſanzen Aeußern 
2 druͤckte, elnender ——— n 
es Charalters Während ‘ 
enthalts auf der Thomas 
——— dag er 
feinen’ feiner Lehrer in die Verlegenheit feste; 
auch bei "eine unzufrieden! Miene 


Mißfallen ju erkennen Ju deden. Als 

— Ges Inılraingen Chörs fonnte er 
iwar manchen unangenehmen Auffritten nicht 
3 entgebe ‚da er in diefem Poſten für 
etwanigen Unordnungen der Chorſchuͤler 
verantwortlich mat: aber gleichwohl erlaubte 
er: fich nie Schimpfwoͤrter gegen“ fie, noch 
megen der daſelbſt in der Eifer 


— 
chen Perlen 
ger war. 


muſcheln, deren Gitarren — 1000 Rihlt. eintragen fol, 


. 
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vielmeniget- äußerte er ſeinen Unwillen mach 
Are fo maitcher andern Präfekte Te 
Schlägen, fondern ertrug mit Ganftit 
und Gelarfenbeit, was er durch Girte und 
untadelhaften Eruſt wicht Ändern: konnte 
Streng und pünktlich war feine Gewiffenhaf 
ffßkeit. Seine Fehter, welche ſchon ſeit Tape 
und Tag einen Anfag zur Lungenfuchr an ihm 
bemerkten, wollten ihn von 'manden Be 
werden Difpenfiretr: aber er mathte von 
Hejein Anerbieten feinen Gebrauch, um Feine 
Höhere Pflichten zu verlegem Auch im Ber 
nuffe der Freude blieb ihm feine Pflicht Heitig. 
Um feinen Mitſchuͤlern Fein Hofes Beyfpiel 
zu geben, blieb er ſelbſt in dem Haufe einer 
der erſten obrigkeitlichen Perſonen nicht Aber 
is Uhr des Wends Uungeachtet ihm dieſe 
fe Verſſtherung gab, daß ſie ſein ſpares 
ußenbleiben'‘ bed’ feinen Lehrern ver⸗ 
et wollte, Mit dem Beyfpiele, "das 
Mals Yräfefe feinen Mitfhülern ſchuldig 
fey, entſchuldigte er fih und gieng.- Ganz 
der Wahrheit gemäß fonnte daher der Rektor 
Roſt in einem Briefe an-einen Freund, von 
* ! gen: „ich ntuß geftehen, daß ich dag 
af’emes vollklommenen Künglings mo 
bey feinem fo realifirt gefunden babe, 
in diefem. Zwar babe ich mehrere felbit uns 
ter meinen Schülern gefannt, welche ein 
größeres Genie, tiefere Kenntniß und gläns 
endere Talente befaßen; allein in einer fo 
bönen Harmonie ſtand noch Feiner mir ſich 
ſelbſt als dieſer.“ Und in einem Fleinen Ge 
dichte, welches diefer wuͤrdige Lehrer dem 
Andenken ſeines jungen gi ec ‚hat 
er den Gedanken einfließen kaffen:! ui} 


—— Weine du Verlenſtadt, +): * 
die den koͤſtlichen Schmuck —— Zeit 
a Ne TER, ‚verlor 1 


ESanft, wie das keben dieſes guten Jůug 
linge war auch fein Ende. Man fand ihn 
fr iin Bette mit dem Kopfe auf der’ Hand 
elehnt, als einen Schlafenden,' deffen Ent 
fummern nicht einmal fein daneben‘ aim 
fender Stubenfreund- bemerkt Hatte J 


und einigen Baͤchen, die ſich ie; fie ergiehen, Deal 
I 


Bu Bee 
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Sommern. ) Unſere Stadt und Amt 
verlor am 30. Jun. ihren en Dbern, 
dem Amtmann Rarl yuFolaus Sannenmann, 
der: feit einigen ‚zo Kabren im Amte gearbei: 
tet und zulegt als Juſtiz Amtnann mehrere 
hre hindurch. Die Gefchäfte dirigire hatte. 
(gemein war die Zufriedenheit, die er ſich 
bey feinen Dbern in Dresden erworben, und 
die Ucheung und- Liebe feiner Untergebenen 
geaeh ibn, Un feinem Sarge füllte fich.ieded 
uge mit Thränen und-aus den Amrstörjern 
ftrömten die Bauern zu Haufen herbey, um, 
wie fie fagten, ‚ihren lieben Hrn. Ammann 
noch einmal zu ſehen, Auch die Nachbarn 
im DMagdeburgifchen und Anhaltifchen trauern 
über ihn: denn bey ben, vielen Greniſtreitig⸗ 
keiten, die hier worfalen, benahm er fi 
ſteis meife und brav, Auch beehrte ihn in 
feiner Krankheit der durchlauchtige Fürſt 
von Boͤthen mit einem? Eu eine 
rechtigkeitöliebe war unbeſtechlich und fein 
ie Grundfag war: Treue dem Landes: 
ren, Wohlmwollen, Liebe und Schonung 
egen Unterrhanen. Möge dad Schidjal 
einer hinterlaffenen neun größtentheils klei⸗ 
nen Kinder den Berdienften des Vaters ent⸗ 
fpreiben ! 1 1») 


0... Für Reifende 
Das Brockenhaus. > 


— Es iſt eine angenehme Ausſicht ‚für 
einzu; muͤden Wanderer, wenn er einer gus 
445 am Schluß, einer Tagereiſe ent⸗ 
gegen ſjeht. Man braucht nicht verwöhnt 
zu ſeyn, um die Aunehmlichkeit einer reinli: 
chen Stube, eined gefunden Lagers, einer 
erquictenden Koft mir Woblgefallen gu em: 
Hfinden, und die Wohnung des Margeld 
und der Unſauberkeit mie Umluft zu betrach: 
ten,, und mern nicht höhere, Pflichten, und 
intreiben, fih von ihr. zurüc au, Meben“ 

oppelt angenehm iſt es bey einer Reife, die 
man zum Vergnügen unternimmt, wenn ber 
Genuß, den die ſchoͤne Natur und gewährt, 
nicht durch die widrigen Eindrüce einer 
elenden Herberge wieder geflört wird. — 
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Der Harz lockt durch die J 


Erlen De Be und Kunſt, die er enzhähin 
jährlich eine: Menge von —5 — 

Je muͤhſamer ‚aber. die n Gebirgen 
ind, deſto erfreulicher iſt es, wenn mean in, 
ihnen ‚auch Drre ‚antrifft, mo man mis Der 
anemlichfeic ‚ausruhen, und die verlornen 
Keäfte wieder. erſetzen kann. An ſolchen Or⸗ 
en fehlt es auf dem Harze nicht, und gerade 
da, : wo die. Beſchwerden am 

werden, iſt auch am meiſten — 


ſorst, je zu, mildern und wieder vergeſſe 
zu. machen. Der Brocken, der König der 
ieuiſchen Berge, ehrwürdig dur feine Hohe, 
intereffant- durch. das Schaufpiel, dab. in 
der Nähe und Ferne bereit, merfwäie 
durch ‚die Gegenſtaͤnde, die er in- ſich © 
nige, berühmte und —*5 ‚durch eine 
Menge abentheuerlicher er blungen und 
durch den jährlichen Beſuch in der Balpır 
gißnasbt — der -Broden, ‚sage: u 
den Reiſenden eben, fo ſehr au, als er‘ 
durch die Beſchwerlichkeiten, die er ihm ent; 
gegen ſetzt, zuruͤckſtoßt; allein eben 
einigen. ſich auch die Auſtalten, 
Keitenden Troft und Hülfe gewaͤh 
am Fuße des Berges, im * find 
man ein ſeht gutes Wirthshaus, Freund: 
liben Wirtheleuten befegt, und reichlichen 
Borrath von Milb, Butter, Brod, Shin 
fen, Wurſt, nicht felren auch En 
Liqueurs u. dgl. So uͤberraſchend es in 
ejner fo eipfamen und unfruchtbaren 
eine ſo ‚liberale, Bewirthung zu 
wird man Doch noch unglei ri j 
wenn man Die Spige deg Berges felbik erjii 
en hat. ‚Auf dieſer Hoͤhe / die den 

heil des Jahres in, Wolfen eingebille, die 
mit nichts als Steinen, den; ie 
eines ehemaligen höhern Gipfeld, bedeckt ill, 
ſteht, durch die großnrürhige: Beranftaltımg 
en Grafen * Greene | 

eit zwey Jahren ein folided Haus, 
der müde Reiſende die —— 
lichkeiten autrifft: eine artige Stube, war. 
niche überfläfiig, aber hinl — 
und ein reinliches Bett, dad am Tage fügı 







"93: in kut geal. fäcfiidies Amranäprhen, a Meilen don Magdeburg, 
**) Ein Srägment aus dem Tagebuche eines Reifende. 
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tich die Stelle eines Kanapees vertreten 
Bath ıc. Der Wirth, ein freundlicher Mann, 


der auf Rechnung des Grafen ſitzt, iſt ſtets 
mit einem Vorrath von Lebensmitteln verfer 
hen; Kaffee, Thee‚Milch, Bier, Wein 
ucf w. iſt bey ihm zu haben; und an Waſſer 
fehit es noch weniger, da auf der Spitze ſelbſt 
eine vortrefliche Duelle ſpringt. Er iſt auch 
datauf eingerichtet, feine: Gaͤſte mach Belie⸗ 
ben mit warmer oder kalter Kuͤche zu bewir⸗ 
then. Ach habe ſelbſt die Erfahrung gemacht, 
daß man recht gut und hinreichend verforgt 
wird = obgleich gerade damals der Beſuch 
fehr jahlreich war. Auch dast Geſchirr, das 
man zum Eifen- und Trinken erhäle, ſteht 
mir der Nechrlichfeit des Übrigen in Ueber— 
einftimmung :. Teller und Schürfeln find von 
Fapence, und die Loͤffel von Silber. ‚Bey 
allem dem find‘ die Rechnungen des Wirths 
fehr villig, Billiger als. an vielem Drren, wo 
der Eransport ber Lebensmittel ungleich wer. 
iger beſchwerlich iſt. Hierzu kommt, daß 
von Wernigerode her ein gebahnter Fahrwes 
bis auf die Spitze führt. Ich fand mehrere 
Thaifen oben, in denen zum Theil Familien 
aus den benachbarten Orten hinaufgefahren 
waren; Hinter, ‘ Diefenr befanden ſich viele, 
uenzimmer ‚ und ſelbſt Rnaben und Maͤd⸗ 
en, die Inftig und guter Dinge maren, und; 
alfo die 3 rden. einer Brodenreife, ſo 
wie fie jege: befchaffen find, füglich ertragen 
fonnten: Haus ift fo geräumig, daß 
es eine Menge Menſchen faflen kann; und« 
im Rothfal dient noch ein Nebengebäude, 


das nursleicht von Holz aufgeführe it, zum: 


Anfentbakti. In den Nacht, die ich dafelbit 
zubrachte,. fanden gegen 60 Perfonen ihr 
Unterkommen datin. der Miete des Hau: 
fes-fteht ein. Thurm, der Über das Dach em: 
porragt, oben frey und offen , und fo einge: 
richtet ; daß man. fich, bequem dort aufhals 
ten: Fanm: Ein ſteinerner Tiſch mit einer 
marmornen Platte bedeckt, vermehrt. die 
Bequemlichkeit, und geſtattet zugleich, dort 
oben Raffer, ‚She mder ſonſt etwas zu ges 
niegen. Man befindet ſich hier aufdem hoͤch⸗ 
fien Punkte des Brockens, und man braucht 


— 


ſich nur herum zu brehrn, uk von allen Sei⸗ 
ten der freyeſten Ausſicht bis zum entfernte⸗ 
ſten ‚Horizonte zit genießen. Vep beitern 
Be au * ‚um * —— wun⸗ 
rvo aufpiel: das g arzgebirge 
uͤberſieht man wit einem ve in 
gleichen dem Wogen eines tobenden Meeres; 
man erfenntsin ihnen die Spuren von dem, 
furchtbaren: Kampfe, den. die Naturyeinfk 
kämpfte, als bier fich- Ber anf, Darge 
thürmten: aber‘ die mildere tur hat ge⸗ 
fiegr, die. erftarrten Dogen find mit immeye- 
gränenden Bäumen bedeie, die im Strahle 
der Sonne einen heitenn, ruhigen nlnilick: 
— uud. einen ewigen a ers. 
prechen, Welch eine Menge- von; ern; 
Flecken, Städten, mit denen Dad-Bebirge 
und das fruchtbare and um dafielbe bedeckt 
it, ziehen das Auge: auf fich! Bey guͤnſti⸗ 
ger Witterung Fannı man ſelbſt die Thuͤrme 
von’ Bukamowms nTchnen, Nur muß many 
un das Vergnuͤgen dieſer herrlichen Ausſicht 
ganz zu geneßen, ein gutes Perſpektid nicht 
vergerfen, da man nicht immer daranf rech⸗ 
nen fan, daß man obem eines finden- 
werde. *) — * 
Wer wird nicht bey einem fo ſeltnen Ger 
nuſſe mit: Dank das Verdienſt erkennen, das 
der. edle Erbauer dieſes Gebäudes ſich um 
Zaufende dadurch erworben hat? und wers 
dient nicht eine Anftalt, die eine der wuͤſte⸗ 
ſten und. rauheſten Gegenden in-ein wirths 
bares Pläschen verwandelt, die dem Freunde 
der Natur eines der edelften Vergnügen vers 
fhafft, und den wahren Lebensgenuß heförs 
dert, ein öffentliches Lob? Wie fehr vermißt 
man ähnliche Anſtalten, die dem Reiſenden 
die Beſchwerden des Reiſens erleichtern, noch 
an manchen Orten unſers teutſchen Vater: 
landes, wo man —* eher erwarten koͤnnte! 
Schon des Kontraſtes wege es mir es 
laubt, bier ein Beyſpiel dav d anzuführen, 
das —— auf meiner Brockenreiſo erfah⸗ 
ren habe. 
Ich kam in der Nacht mit Extrapoſt auf 


‚eine Station, wo man mich vom Poſthauſe 


in den gegenüber liegenden Bafthof wieß. 


tod ünfben, dab der Wirth, deffen Gefäliafeit und Dienfifertigkeit man loben muß, für: 
—— —— ſorgte, und den Gebrauch derſelben den Eremden für eine billige Abgabe 


geſtattete. — 235. 
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Auf vieles Btafen und Wochen: erſchien 
Der btaecht; und naqte die. Thin auf. 
Ab bat am-Duartier Kid zur Ankunft der 
Sottpforde, wit; ich febon heftellt Härte, und 
fragte. ob ich mi Meſſen ein Paar Taſſen 
vo r mes Di konnte? Ja das 


Meint: — „Uber wein Paar 
Aubnicht! — „Run 
'ein Glas Bier?‘ — Dad 

den nnd noch teinandred 

1,8; mein Gott, mas habt 

ie nenn Br. Shnapst' „Nichts weiter ? 

nein. 1140 bring er mir nur ein Slas Waß 
ger ad fieiße ver mir Liegt an! — (denn Die 
eh’ Verhandlungen waren 

Fa die: Ma 


mit einen n, 
rin dem angeblich beſten — 4 


und wen 
Aen Hatte! Es fegtei mich in feine‘ 
+ ae Mefeginheit, als ich mich Som 


Balthof. Denn, ungeach 


ien, ls 
war, ind 


ger ich fchomiane- 1 uhr angefom 
Br DE 
teten hatte, 
Iriter gb weife 
randern, und es wurde 


noch ſehen 
a ap 


Er 
4 


hier Yinäber, und ließ dringend 
Wagen tommen; id —— 


J ken — * 
— J 
en 
icht — 332 


de 
Heller Zug; ohne daß ſach dag geringſte hören u 
ließ. . I9fhidee den Hausfucht 


Mare. 









geſchmiert brachte er ur. 
würde gleich kommen· ch 1 ch 


zurecht, unt ja.idht vu rde 


wenn er fäme;, allein 
daf rer u "ic 


richt fommt: A t 


Anewort, und 
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u bekommen wären: Nacyveiner 
it kam er wieder und bracht 


En 


guts St Yw iß 
tert härte.. Goihberreieben’alichlddefe 
war, ‚fo geftand ich ihn dos Aben 

fin nur wed ommen. 


Die Seite Des?Ri 


t au € a! d 
und als ich endlich oben faß, gebt 


heiten „. umnicht herunger zu falle 
folches Fuhrwerk alſo w die E rape 
das hienge Peſtamt aufbriugen 
Schnaps ern die einzige Erqr 
die der & 
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unbefannter Reifender, mit bem ich in Nord: 
hauſen — zuſammentraf, bewies mir 
das ſchmeichelhaͤfteſte Zutrauen, mir ein 
— Frauenzimmer jur Begleitung bis 
angenfalj. anzuvertrauen. Ich hätte mich 
gerne dieſes Zutrauens werth bewieſen; 
allein da ich die Nacht durchreiſen wollte, da 
ich ſtatt einer bedeckten Chaiſe einen offenen 
Rumpelwagen — den ich jedoch als eine 
Chalſe bezahlen mußte, erhielt, und das 

rauenzimmer ſich nicht ganz wohl befand: 
© gettauete fie ſich nicht, fih den Beſchwer⸗ 
den einer: Nachtreife auszufegeu, und blieb 
zurüd. In welche Verlegenheit aber würde 
ich gerathen fepn, wenn fie fich wirklich ent⸗ 
fhloffen gehabt hätte, mitzureifen! Denn 
einem Frauenzimmer wäre. ed nicht zuzumu⸗ 
then gewefen, auf einem folhen Dinge, ald 
biefe Kaleſche, einen Weg von 4 Meilen zu 
macen. So — mir alſo ihre Geſeil⸗ 
ſchaft geweſen waͤre, ſo mußte ich er noch 
froh fepn, fie zu entbehren. Indeſſen bes 
renete ich es ſehr, nieht lieber in Nordhau⸗ 
fern geblieben und den andern Morgen in 
einer Miethfuhre bis Langenſalz gefahren zu 
feyn! Wie viel würde ich dadurch an Ans 
—* und Bequemlichkeit gewonnen 
haben! Vielleicht kommen dieſe Zeilen der 
ſchoͤnen Reiſenden zu Geſichte, und gewaͤh⸗ 
ren ihr die ſuͤße Befriedigung, ſich ihres Ent⸗ 
ſchluſſes hinterher noch freuen zu koͤnnen. 
Möchte die Schilderung der Unannehmlich: 
feiten, die ich erfahren, und daß offene Ber 
kenntniß der Neue mir zugleich ihre Verzeis 
bung bewirken!“ ; 


"Reichs -Staatsfachen, 


Die vier neuen Kurfürften find num dem 
teutſchen Staatskoͤrper ald wirkliche Blieder 
*) Das Schema der kurf. Sitze * folgendes. 
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völlig einverlelbet. Am roten Auguft kam 
bey der Reichsverſammlung zu ——— 
das kaiſerliche, wegen ihrer Dualififation 
und Introduftion unterm ı3ten Aug. erlaſ⸗ 
ſene Hofdekret zur Diktatür. Am 2often 
darauf det die feperliche Introduktion 
mit anfkindigem Bepränge, nachdem die 
Drdnung der Gige ihrer Gejandten auf der 
Repräfentantenbanf und am Botantentifche 
vorher feitgefeßt worden *). In der Anrede 
ber neuen Blieder des kurf. Kollegium vers 
fiperten diefe ibre ältern Herren Kollegen, 
mit gleichem Eifer, wie fie, raſtlos an der 
Beförderung der teutſchen Reichswohifahrt 
zu arbeiten: und in der vom Keichsdireftos 
tium gehaltenen Zegenrede fagte dieſes: 
„Das kurfuͤrſtl. Kollegium begeht, nach lans 
„gen kummervollen Seiten, heute endlich 
„einen feſtlichen Sag; daß alte ehrwürdige 
„Reichsgebaͤude, das feinem —— n⸗ 
„ſturz fo nahe ſchien, wird heute mit vier 
„nenen Hauptpfeilern unterflügt. Das furf. 
„Rplegium freut ſich, vier neue H. H. Mits 
„Furfürften an feinen Berathungen Theif 
„nehmen zu fehen, von deren Baterkandes 
„liebe, Anfeben und Klugheit es fich die 
„mwohlthätigiien Wirfungen für das ganze 
„Reich zuverfichtlich verfprechen darf ıc. 
Der Anfagezettel zu der Reichsraths— 
Verfammlung am 22. Aug. enthielt folgende 
n künftigen Berarhichlagungen anggefegte 
egenftände: I. Mehrere Gefuche um Ers 
haltung neuer Birilftimmen, H. Die Errich⸗ 
tung neuer Erzämter für die neuen Kurfürs 
fien. 11. Die ei die Reichswohlfahrt wichs 
tigern, im Schlußbericht der Reihsdepuras 
tion vom tıten Maͤrj der veichstäglichen 
Hürforge überlaflenen Gegenflände, uaͤhm⸗ 
ich die A —— einer Reichs: Exekutions⸗ 
Bommiffion; eine neue Eintheilung ber 


f det. Aepraͤſentantenbank. 
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Bm vVotantentiſche folgt die Reihe nach obigen Ziffern. Doch alterniren dir neuen Kurfuͤrſten na 


gemilfen Strophen, 


Deylage zum 36fen: Stil der Nat. Zeitung der Teusfchen 2803. 
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Breife und Organiſation der Kreisverfaſ⸗ 
ung; die Berichtigung des Reichs Maͤtri⸗ 
larz Weſens; die hoͤchſt dringende Suſten⸗ 
tationsſache des kaiſerl. Reichskammerge⸗ 
richts; nebſt mehrern eingegangenen Ber 
ſchwerden über, nicht vollzogene Entſchaͤdi⸗ 
gungss Gegenſtaͤnde. 
Der kurbraunſchweigiſche neue Geſandte, 
hr. von Rheden, proteſtirte im Nahmen 
Er Fönigl. Mai. von Großbritannien gegen 
die bepden von den bannöverifchen Truppen 
mit dem franz. Gen. Mortier gefchloffenen 
Konventionen und ihre Kolgen. 
Noch wurden Reichstags ı Ferien bis 
zum ıflen November angefegt. 


Schwaben. Der Reichsgraf von 
ugger : Babenhaufen ift von Gr. Faiferl, 
ajeität in den Reichsfuͤrſtenſtand erhoben 

worden. 


Frankfurt. In Frankfurt wird jetzt 
mit Ungeduld vom Magiſtrat und der Bürs 
gerſchaft ein reichshofraͤthliches Difimtipz 
Erkenntniß über die befannte Streirigfeit, 
megen ber Wein: Umgelds-Sache erwartet. 
Ein Theil der Gaſtwirthe und Weinſchenken 
hat fi nur bis dahin proviſoruch — ber 
andere Theil aber noch gar nicht — fubmit: 
tirer. In öffentlihen Blättern wurde die 
Sache bis jesr fehr mangelhaft, und bald 
für diefen bald für jenen Theil partbeyifch, 
Dargeftellt. Die Gaſtwirthe haben fogar eine 
Berichtigung der Lepdner und Weſeler 
Zeitunas: Vladhrichten drucken laffen. Das 
Kecht ſcheint auf der Seite des Magiftrars, 
die Billigkeit einigermaßen auf der der 
Weinſchenken zu feyn; um beydes zn beur— 
tbeilen, muß man wenigſtens folgendes 


en: 

Auf'die Konfumtion ded Weines wurde 
vom Kaifer Sigismund im jahre 1425. die 
Yiarural: Abgabe einer Viertel Dhm vom 
rheinifchen Fuder geleget. Die kaiſerliche 
Kommiſſion beſtimmte ſolche im Jahre 1613. 
auf die achte Maaß. Seit 1666. wurden 
aber, ſtatt der Erhebung dieſer Natural⸗ 
Abgabe, jährliche Akkorde eingeführ: und 


olche vom Kaiſer am 22ſten Novbr. 1725. 


eſtaͤtigt; ſo daß es von jedem Wirthe ab⸗ 
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hieng, entmweber jährlich gu akkordiren, die 
achte er | in natura abzugeben, oder auch 
font mit Geld dafür fie adzufinden. Der 
Genat zeigte fihon ı718: beym kaiſerlichen 
Reichshofrath an, daß diejenigen Wirthe, 
welche nicht affordirt hätten, für die Ohm 
fünf Gulden Umgeld zu zahlen hätıen. Die 


kaiſerl. Enıfcheidung vom ıgten Märg 1732; 


billigre zwar diefe ‚bisherige Erbebung -der 
Auflage, aber ohne die alte Rarurat-Adgabe 
abzufchaffen. Am aten Febr. 1802. befchiof 
der Senat die Aufhebung der Afforde, weil 
die Eruniee es nothwendig machen, jede 
Duelle von Einfünfren möglıchft ergiebig zu 
machen. Er verordnete die Entrichtung ded 
Verzapf Preilesder achten Maaß; es wurde 
dieſe Verordnung erſt am 28ſten Febr. publi⸗ 
iret, jedoch am 14ten Okibr. 1802. feſtge⸗ 
br. daß die fpäter ablaufenden rde 
berückfichtiger werden follten. Die Wirihe 
verweigerten ben Verzapf⸗Preis und erboten 
fi nur, entweder die achte Maaf in narara 
oder den Ankaufs Preis, oder fünf Gulden 
für die Ohm zu entrichten; fie appellirten 
an das Reichs Kammergericht, Das fie fon: 
demmirte. Auf diefes obfiegliche Urtbeil 

ſtuͤtzt, drohte der Magiftrar mit der Erehu 
tion. Unter einer andern Rubrik wandten 
fi) num die Weinfchenfen an den Reichshoſ⸗ 
rarh nach Wien. Diefer, ſich ald alleinig 
fompetenten Richter über dergleichen KRoujii 
tionsfachen anfehend, und ohne von der kam⸗ 
mergerichrlichen- Senten; Notiz zu nehmen, 
fordere am 28ſten April den Bericht des 
Senats über die Sache. Dadurd hielt ſich 
aber der Senat nit gebunden, die Ereku⸗ 
tion zurückzubalten, zumal da das Reiche 
fammergericht Die Ri ger wegen biefes Ab: 
fprunge an das andere Reichsgericht zu 
fisfaliicher Strafe ſchuldig hieit. (Er ſchicke 
am 2aſten Jul in deu Gaſthof pum reiben 
Haufe einen Schroderwagen von Drbognans 
zen und Pelizepbedienten begleiter,- um grp 
Stuͤck Wein mit Gewalt abzuholen. Se 
gleich entſtand ein tumultuariſcher Auflauf, 


der ed verhinderte, den Zweck zu erreichen. 


Der, jüngere Bürgermeilter Dr. Zofmam 
verfügte fich fogar ſelbſt in das roihe Haus 
und nahm den Yaftıwirch zu Prorofoll. &4 
fam zu einer Abrede, welche die Autoritaͤt 


8:3 


des Magiſtrats und die Nechte der Wert: 
ſchenken in falvo laſſen follte. Die Wade 
und Vollzey giengen daher ab, der Trans— 
portwagen wurde weggefuͤhrt und der Gaſt⸗ 
wirth hielt eine öffentliche Anrede an das 
Bolf, und ermahnte es jur Rabe und Drds 
Hung; dazu ließ #8 fih auch an. - Allein die 
Abrede wurde wegen eines Mifverftänpniffes 
nicht pünftlich gehalten. Abends neun Uhr 
rüdte der Schröderwagen noch einmal mit 
Drdonanzen und fonftiger' Bederfung vor 


das gefchloffene Thor am rohen Haufe. Nun 


erfolgten. die hoͤchſt Ärgerlichen Auftritte, 
weiche ‚einer. Revolutions⸗Szene gleichen. 
Das Bolf führee jenen Wagen wieder weg; 
olte aus denen gemwaltfam erbrochenen 
prigenhäufern Decfadeln heraus, 308 tus 
multuarifch dur die Straßen, fließ vor den 
Hänfern einiger Ratheherren Schimpfreden 
aus u.f. mw. Aus Der permanenten Rache: 
Sitzung ergiengen Publikate und Anordnun⸗ 
gen, welche aber nicht den gewuͤnſchten Ein⸗ 
druck machten. Vergeblich rief ver Benerals 
marfch die Bürgerfchaft unter die Waffen, 
um dem nicht mehr zureichenden Militär beys 
zuſtehen. Vom Senat waren leider! viele 
Mirglieder abweſend, und es wäre deifen 
Autorität aufd Aeußerſte kompromittirt wor; 
den, wenn nicht die groͤßten Pröprieräre 
das Beyfpiel gegebeu hätten, ſich perfönlidy 
unser die Waffen zu flellen-und anf das fleis 
ßigſte gu parronillen. Die Naceiferung ber 
wirkte die Rückkehr der Ruhe, und die Gaſt⸗ 
wirthe erboten fich vorerfi zu einem. fehr 
annehmlihen Auswege. Gegen Diejenigen, 
weiche fich noch nicht proviforifch ſubmittiri 
haben, ergieng unterm ı6ten Auguſt ein fehr 
gut abgefaßtes Impreffum der Stadrfanzlep. 
Es wird darin unter andern dem mwiderfeglis 
Sen Theil der Buͤrgerſchaft zu bedenken 
gegeben, wie höchſt gefährlich es für die 
Erhaltung der Reichsſtadt Frankfurt bey 
Ihren Rechten, Derfaflung und poutiſchem 
Moniftende, in den jetzigen ſtuͤrmiſchen 
zeiten fey, durch ein foidhrs Berragen die 
trıge Meinung zu gründen, als 06 
neſige Buͤrgerſchaft — gleidy jener in fo 
nanchen andern iegtaufgebobenen Aeichs⸗ 
zaͤdten — ſich in den ungluͤcklichen Ders 


"Mai 
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bältniffen des Zwiſtes und der Unzuftie⸗ 
denheit gegen ihre Obdrigkeit befinde — zu 
vergeſſen, daß das Glück und felbſt die 
Eriſtenz einer Reichsſtadt vorzüglich auf 
der Achtung berube, weldye eın jeder Pins 
jelner dem —— fuf.m 
Es iſt zu hoffen, daß num das Gluck und 
bie Ruhe der Stadt nıcht mehr, fo mie ir 
den Tagen des 2aſten und 23. Jul., gerrübt 
werden wird. 


Nüuͤrnberg. Auf die öftern Klagen der 
Rauf: und Gandelsieute der Reichiftant 
Nüruberg gegen den magiſtrat dafelbſt, 
in Betreff des ——— und auf den 
Bericht der hieruͤber aufgeſteüüten Faif. Roms 
miſſton, hat der Reichshofrath ein so Bo⸗ 
en ſtarkes, entfcheidendes Ronklufum erlafr 
Im, und darin Befohlen: daß, obgleich der 
agiſtrat zu beweifen fuche, daß die bayer⸗ 
ſche Sequeſtration und die brandenburgifche 
Den — die Urfachen von. dein farfen 
Deniste ſeyen, fo glanben doch Se. kaiſeri. 
ſtaͤt, felbigen einer fehlerhaften Finanzr 
verwaltung beyaumeffen, und verordnen.das 
ber, daß alle biäher nicht zur Ausführum 
gekommene auwendbare Mittel jur -Heritelr 
kung des verfallenen Finanzweſens ohne 
Zeitverluft zu bewirken, und die Feſtſteliung 
eines ftandhaften Zahlungsplans zu verfalr 
ſey, nach welchem den Kreditoren nicht nur 
die ruͤckſtaͤndigen ntereifen, fondern auch 
ein Theil ihrer Kapitalien in gewiffen Zermis 
men entrichtet werden koͤnnen. Hlerbey vere 
J— es ſich von ſelbſt, daß eine mit Klug⸗ 
eit verbundene ſtrenge GSparfamfät das 
Mittel fey; und da befanntlih die Bauaͤmter 
mehrerer Reichäftädte zu dem Kinanjverfalk 
derſelben beygerragen hätten, fo ſole alles. 
Baumefen, das nicht der Drang:gebiere, bes 
feitige und anf die Verminderung dem 
Staatsdie nerſchaft und ihrer Befoivunszen 
Bedacht genoinmen werden. ' Micht totmiget - 
erwarten Ge. Faif. Majeſtaͤt die Vorlegung 
eines erhöheren Steuerfußes, nach Verhaͤlt⸗ 
niß der gegenwärtigen Page und Umftände. 
Endlich folen die Intereſſen der Staatd: 
"gräubiger von 4 auf 3 Prozent herabgejegt 
werden ꝛc. , 


sıf ; 

Augsburg. Unfre Obrigkeit leitet nun 
mach und nach zum Vergnügen der Bürger 
ſchaft mit patriotifchem Eifer die politiſche 
Keformation biefiger Stadt ein, welche die 
veränderten Jeitumflände und die durch den 
festen Krieg angewachfenen Staatsſchulden 
norhwendig machen, Bisher befland der 
Magiftvar aus 45 Mitgliedern, nähmlich 
aus zı Parrigiern und 14 aus der Kaufmann: 
fchaft und den Bürgern. Diefer fol nun, 
unter zu beffender Sanklion kaiſ. Majeftät, 
ohne die durch den weſtphaͤliſchen Frieden 
eingeführte Religions » Parität zu verlegen, 
auf 31 Senatoren reduzirt werden. Drep 
durch Sterbfälle erledigte Magiftratäftellen 
blieben deswegen auf dem Anfangs Auguſts 
abgehaltenen konſtitutionellen Wahltage be⸗ 
reitd unbeſetzt. Eben fo ſoll in allen Stadt⸗ 
bedienungen, die bisher meift von 2 Beamten 


beyder Religionen befegt waren, wo ed tur ' 


thunfich ift, die Alternatlon eingeführt wers 
dern. Dagegen will der Magiftrat nach und 
nad alle fentliche Salarien, den Beduͤrf⸗ 


niffen der gegenwärtigen Zeit gemäß, erhoͤ⸗ 


Hen. Ueberhaupt werden in allen Faͤchern 
der Staatsverwältung zweckmaͤßige Verän: 
derungen vorgenommen. und zugleich die 
möglichfie Defonomie eingeführt. Im vor. 
Monat wurden die Kreidfontingents: Trup⸗ 
en, welche die Stadt bisher halten mußte, 
in Folge der den 6 ferner beſtehenden Reichs⸗ 
fädten bewilligten Neutralität, ſaͤmmtlich 
entlaffen. Die bepden erſten Magiſtrats⸗ 
perfonen, hier Stadtpfleger genannt, find 
der auch als Schriftfteller. bekannte Daulus 
von Stetten und von Imhof, Männer, 
die dad gemeine Beſte —— wollen. Alle 
übrige Senatoren unterſtuͤtzen den von eini— 
gen der Einfichtsvolleften aus ihrem Mittel 
entworfenen Reformatiensplan mit dem 
raͤhmlichſten Vatriotismus und felbft mit 
Aufopferung ihres a le wis 
n Obrigkeit und Buͤrgerſchaſt herrſcht die 
oͤnſte Eintracht. 


*) Eine Nebenlinie des jeßt fürfl. Haufes Kippe »Dermold. 
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SGleich mach Beendigung des Eutſchaͤdi⸗ 
gungs⸗ Geſchaͤfts hatte der ——— n 
der Fortdauer unfrer Reichs-Unmittelbarkeit 
an den erſten Konſul Bonaparte ein Danfı 
— id übe abgefchickt. Darauf er: 
folgte vor kurzem ein fehr geneigtes Ant: 
word: Schreiben, in weldem der Chef der 

rangöfifchen Republik äußert: daß ed ihm 
mmer zum Vergnügen gereichen werde, wenn 
er auch fünftig Augsburg, fo wie auch den 
5 andern Reichsſtaͤdten, ihren 

etwas Angenehmes erweifen könne. 


SBamburg. Am zten Auguſt zeigten der 
Reichsſtadt Seinburaliihe Romieial „Brook, | 
mächtigte —— Dr. Sieveking, und ı 
der königl. dänifche herzogl. Holftein Gküct : 
— ſubſtituirte Geſandte, Hr von 

och, bey der Reichsverſammlung zu Re: 
— au: X Am Fir nei recht: 
ame und Anfprüche des berzogl. Golfteins 
Gluͤckſtaͤdtiſchen Hauſes 9 —* in dem 
Domfapitel zu Hamburg am I 
ein Vergleich abaefchloffen, umd foldhe der 
Stadt Hamburg gänzlich und aufewige Zei, 
ten abgetreten und übergeben worden. 


Bermifchte Nachrichten: 7 


Weſtphalen. Der Reichsgraf 
EEE Seren 
des in preuß. Franfen At * 


Lieutn. Baron von Unruh vermäßls, * 





I» 9 


Bremen. Dad Pariſer National⸗ 


Anfieut hat den von dem Aftronom Lalar 
—— 
Olbers in Bremen, En ung 


des nach ihm von den Aſtronomen 


ten Planeten Pallas Olberſiana, zuer 


u. 2 


! 


— ——. 


! 


Nationol- Zeitung 


der —— 





27ftes Stuͤck, den 15ten September 1803. 





Anſehung der Kammeral + Verwaltung in 
fünf Inſpektions⸗Bezirke abgetheilt. 


I. Der 5 eidifche Bezirk, enthält die 
Herrichaften 
Feldsberg, Wilfersrorf, Rabensburg, Ju⸗ 
—— kichtenthal. 
. Der —— Berirt in Mähren — 


Laͤnderkunde. 


Der Vorwurf, den man uns Teutſchen 
macht, daß wir in fremden Laͤndern beſſer 
Beſcheid wiſſen, als zu Hauſe, und in der 
alten Geſchichte erfaprer find, als in der 
neuern, möchte wohl, unter andern, auch 
in Anfehung maucher neuen reihsfürfitihen II 


und gräflichen Hänfer, welche Feine beträches 


lihen arrondirten nad felbitftändigen Fänder 
in den Veichskreiſen befigen,, fondern deren 
Güter in den größern teutfchen Staaten 
zerſtreut liegen, nicht ungegründer fepn, 


eh „Ren, — fra, 

auto, Bar bergen Bejirt —_ 2 
er Stern 

._ und Schleſien, die Gerfthaften Be 

— * Jägerndor Karlöderg,, Auſ⸗ 


So moͤchten wohl folgende juperläffige Ans 
—— ** von den Befl —— des fuͤr ßen 
Dechtenſtem nicht bloß Schuͤler 
der ——— und Statiſtik, ſondern auch 
fe manchen Lehrer dieſer Wiſſenſchafteü 
Neuigkeiten feyn. 
Gutdanterfier fine, elet Imrkanmdbien — „Men, De 
undacker fcher inie, beſitzt im ſchw en ’ 
Kreife, als RN eg davon Aurziniowed, Skwo⸗ 
es feit 1723. im Reichert ritenrathe Sig und 


fee, Plumen 
IV. Der —— Bezirk in Maͤhren, die 


——8 tee Hohenſtadt, F— 


vi Goldenftein 
V. Der ——— Bezirk in Soͤh⸗ 


Schmerfofte i7 
adim, Rattap, Roſtoch 
Stimme hat, die vormaligen Grafſchaften Rum 


xetz, Frag 8, 
Schellenberg und Dadus, welche durch eine Die fänmelichen fuͤrſtl. Herrfchaften end 
Zandvogtey verwaltet, werden. Gie ent: halten * Orifchaften, las end 


iten nur Die beyden :Schlöffer Vaduz und ädte Lichtenchal bey Wien un 
Saehebeng, re usb. A Dörier, mit Yeu ft bey Behun, und KH 
N eträht: find, mir einer” Bevölferun von fi 
acc A Ei M —52 ‚und Güter 309,000 Serien, Di Ana Lei 
gi und die, perepen i 5* 
og De AR, u und Jaͤgerndorf von 1000 St. Rinbpieh N — Ste 
ber ſchleſi ĩen. ieſe SEEN find in fen, Ein anfetihes ite iſt zu 50 


Aus zu aus dem 
* en — —* runden 
217 ©. 8. 


Dentmmilen, Sotfücft vörne wen ut u Anheefeke veorz · 1002 
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in N. Defterreih / und, wichtige Hammer 
werfe und Glashütten auf den Herrfchaften 
Botvenftein, Poforig und Offra. —- 
Die dirigirende Sofkanzley des reg. 
ürften ‘ ift zu Wien, en gewöhnlis 
em Wohnfige. Die Herzogthumer Trop⸗ 
pau und Jaͤgerndorf find in die zwey Fan: 
deshauptmannfcaften, dieffeits nnd jenſeits 
der Dppa, legtere unter königl. preuß. 
Landeshoͤheit, abgetheilt, melche jede ein 
befonderes Regierungs : Kollegium haben. 
Yn Militär unterhält der Fürft eine Leib⸗ 

arde von ı2 Mann, und ein zu Feldsberg 
— Grenadier: Korps von ı Keldwe; 


el, ı ourier, 5 Korporalen, 14 Hoboi⸗ 
fien, pielleuten und 60 Gemeinen. Diefe 
Mannichaft Fommandirt der Graf Krnft 


von Scafgotſch,ek. k. wirkl. Kämmerer 
and Major, und unter ihm ein ein Fail, fon. 
» Dberlieutenant. Das fürfilihe Hoftiaatd: 
rd und Gtall: Perfonal zu 
ien zählt über 100 Perfonen ; die Hof» und 
Kammermufif zı Perfonen, außer den 14zum 
Grenadier: Korps gebörigen Hoboiften. u. '% w. 


wildungen, im Waldeckiſchen. 


Es iſt, wegen ber großen —* der Ge⸗ 
ſundbrunnen und Bäder in Zentfchland, nicht 
au bewundern, wenn bie ber Rurgäfte 
und Fremden bey den einzelnen Auffalten 

diefer Ars nicht mehr fo beträchtlich wie ehe: 
mals ift ; um fo weniger kann dieſes bey Dem 

fdetifchen Befundbrunnen zu Wildungen 
eshalb der Fall, ſeyn, weil man dort vor 
einigen Jahren zuerik Angefongrn bat, Ge: 
de zum. Wohnen und Baden anzulegen. 
reiber diefes hat Gelegenheit ‚gehabt, 
daffelbe in diefem und-dem verfloffenen Jahre 
u befuhen, und hat es jedesmal mit voll; 
dommener ufriedenpeit peiohen,, Die Ge 
end. ded Bades und der nicht weit von ber 
‚ben entfernten Fleinen Stads Wildungen 


I REN B SELTEN 
9), Aorfius „.d. 5. 
ee 
a td ar 


berıa h gi 
Leibeserben Won der Oroßm 


ft ſehr an obgl 
— ae 
55* 





verſchiedenen 
ſonders aber mit dem nahen 
ame fan. Diefes fchöne Thal it eine 
keine Stunde von Dem Badeorie entfer 
und ehne Widerrtdey das fchönfte der 5 
zen benachbarten Gegend, Die zu den 
unberrähhtlihen Kiüffen gehörende Eder 
erhöht feine Annehmlichkeit und fchlängelt 
fih in mannichfaltigen Krämnmngen 
dem alten, noch befefligten Schleife Wa 
deck, dem — des fü Dal 
deckiſchen Hauſes, durch Das fange a 
ſchmale Thal, bis fie dey F — er 
mehr noch —— den i 
Bouifaz geſtifteten — Zut 
derſchwindet. Dieſe bepven Denkn 
Fe SDR a 
ie Endpunkre des Thales, und 

ine Schöuheit, fo ee einer ein; 
heile, unter die nat A 
des nenerbaufen. 
























mAnditfiers der gräflichen * 
es der en Linie de 
ſches Hauſes, ſo wie die der Dör 
dern, Mandern md YDelln re 
Die einzelnen Gebäude des Bade 
nahe an der Haupt nee im fi f 
und gewähren im Kleinen alle 
655 welche man von 
* A grö Fi * 
e übrigen Gpaziergäug 
ganz in Drdnung rend 
außer einem, hinter dem 


tem Bosguer, In Wald * N 
/ Spätere * 
loffe des reg —34 
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= feB Geſundbrunnens find deren borten’nozh 
zwey, wovon bie ‚eine bem Pprmonter , die 
andere dem Selterſer⸗Waſſer ſehr ähnlich iſt. 
Pegtere, die ſogenannte Galjquelle, liegt 
eine ftarfe Viertelftunde von. dem Haupk 
brunnen in einem er romantifhen Thale. 
Die Natur zeigt fich. Hier in ihrer ganzen 
Schöubeit, und iſt diefed nm fo mehr im 
Stande, indem die Kunſt fie-auf feine Art 
unterjtügte; das Thal ift ganz ſchmal, von 
beyden ten, mie fleilen Bergen umgeben, 
und mit grünem Raſen bedeckt; die Quelle 
it nur mit einem Schirme verfehen, uud 
nicht weit von einem Fleinen Bache entfernt; 
welcher weiter oben einen fehr fhönen Wafı 
ſerfall büpder, in feinem mit Marmorſchiefer 
bedeckten Bette fortläuft, und fich zulest 
wifchen den ganz enge aneinander. aufchlies 
nden Bergen herauswindet. 
Die Gefelfchaft , welche: dieſes ange: 
nehme fleine Bad befuchte, war, wie fhon 
gejagt, Kein und. beſtand in diefem Jahre 
nur and 250 Perfonen: fie war aber aus 
eben Diefer Urſache am fo zufriedener und 
vergnügter, nur daß fle.in der letztern Zeit 
Pufg wechfette, und die Befanntichaften 
—* angefangen waren, als ſie ſchon wie: 
der getrenut wurden, 
Die — —— — 
nicht berührt zu werden; indem Di 
re —— ſchon bekannt find und wir 
über dieſen Gegenſtand, außer mehrern an⸗ 
dern, noch im vor. Jabt eine vortrefliche 
fateinifhe Schrift von dem würdigen Bruns 
wenarzt; „ben Geheimen Hofrath Wigand, 
{ten haben. 
ee ie Seh Set man, daß, fh biefer 
anen ſchnell heben wird, inde e 
— — alles thut, um dieſen Zweck 
n.erreichen. Dieſer als ein Muſter der, 
us oft miß brauchten Guͤte befannte Re: 
gemt beſuchte im vorigen Jahre. mit feinem 
ganzen Gefolge den Brunnen, gab der Ger 
felfchaft einige fehr angenehme Bälle und 
bewies abermals jene an ihm gewohnte fhöne 
erabfaffung, welche alle Herzen an ihn 
eifelt, - Mit Ungebuld ward er auch dieſes 
Fahr erwartet, man bejweifelte zuletzt aber 
Fine Aukunft, indem er ſich länger ald drey 
Bochen iu Pyrmont aufgehalten harte,’ 
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Ziebenfkein, Im Meiningithen. 


Dieſer reigende Kurort war dieſes Jahr 
wieder um vielos verſchoͤnert und mit neuen 
Anlagen zum Vergnügen verfehen worden, 
Die Befundheitsquelle hatte eine neue Eins 
affung von einfacher, edler .Bauarı, in 
orm eined Doms erhalten, und von dem 
lage,.der fie umgiebt, mar das ihn fonfk 
eengende, und Die Krente des Tanzfaaleg 
verſteckende alte Schulhaus verſchwunden. 
Eben, fo erblickten die anfommenden, im 
vor. Jahre da gewefenen Gäfte mit Ver: 
munderung an der Stelle der alten Birch: 
fhäfrägebäude, auf Den Seiten des Plageb 
vor dem großeh Gaſthauſe, jegt neu anges 
legte Bosqueis von blühenden Gebuͤſchen 
und Blumigte Kafenpläge. Der herrliche 


y Eyeerias Antet den Buchen wor der Höhle 
e 


phlux war noch weiter geebnet/ das 
darüber in der hoben Felſenwand fich öffnende 
Gewoͤlbe erweitert und zugänglich gemacht, ' 
die fiufenmeifen Abfäge der Felfengruppe 
mit Birfengeländern verfehen, von welchen 
zu ein buntes Gemifh von mehrern 
hundert Banbleuten. ber froben über aoo Pers 
fonen ſtarken Zifchgefellfchaft zuſah, und ig 
mit ihr an der ereflichen von Der Höhe hera 
ſchallenden Tafelmuſik ergoͤtzte. Die im 
vor. J. unter dem Theater erbauten niedli⸗ 
en neun Badezimmer waren fertig und ges 
hoͤrig ausmenbfire. Auch in den fhönen 
Umgebungen des Dres fand man überall 
Spuren der verftändigen Hand, welche hier 
die Reitze der Natur, da fiedie Hülfe der Runfk 
nicht bedürfen, nur dem Auge euthuͤllet, und 
die Wege zu denfelben ebner, Go war ed in 
den nahen euglifhen nnd chinefifchen Anlas 
gen bey dem berzogl. Salt Altenftein, 
welches jetzt durch ein neues, im edeliten 
Stil der Baufunft angelegted amphitheatra: 
lifched Gebäude erweitert wird; und auch in 
der merfwürvigen labyrinthiſchen Höhte bey 
Gluͤcksbrunn waren noch mehr Sejtengänge 
eröffnet, dad Bette des darin mit ſchauer—⸗ 
lihem Gemurmel fließenden Baches erweis 
tert, ein Kahn lag bereit, um darauf in die 
Unterwelt * ahren, die Beleuchtung 
war durch transparente Kugeln, die wie bie 
abgeſchiedenen Geelen in den dunkeln Ger 


woͤlben ſchwebten , täufchender gemacht, fo 
daß es were Phantafie bedarf, um fich hier 
in den Orkus der Alten, nnd beym Audgange 
aus der Höhle in ihr Elyſium verfegt zu 
glauben. ’ 

Die Anzahl der Brunnengäfte mar dies 
ſes Jahr beträchtlich ſtaͤrker, als die vorigen, 
und noch mehr Benachbarte und Fremde bes 
fuchten Ziebenſtein zum —— und zur 
Erholung, fo daß mancher ünangemeldeter 
fein Unterfommen fand, und daß man für 
fünftiges Jahr auf ——6 Vermehrung 
der dogis wird denken müfen. Der gefell: 
— Ton war ſo, wie er an ſolchen 

rten fegn muß, mo Jeder für fein Geld 
zehre: Eriferte und, Rangordnuung waren 
meder an der — — el, woran 
nen Gonntag 14,00 liche Perſonen mit 
eiiten, noch im Theater, auf den Bällen 
au Promenaden zu feben; aber firrlicher 
nftand begleitete die holde Freude überall, 
die —* Jedem nach ſeinem Geſchmacke ihren 
Zauberbecher bot. 


Naturbegebenheiten. 


Northeim, bey Göttingen, Erſt vor 
jtwey Jahren murden wey Teiche ‚bey 
dem biefigen erſten Körfterhanfe, melde 
feit langer Zeit verſchlemmt umd deren 

aͤmme bey einem flarfen Gewitter burdy 
rochen waren, mieder ausgebracht und 
mie ifarfen Dämmenund Grundzapfen ver: 
eben. Dabev Famen mehrere Duelle zum 

orichein,, jedoch bemerkte Niemand, d 
das Waffer: einen fehmefelichen Geru 
habe, ‘oder einen gelblichen Amfag mache, 
obgleich räglich von den vielen Arbeirern aus 
der Duelle getrunten wurde, Geit den zwey 
Jahren der Wiederherſtellung dieſer Teiche 
Dautden die Grundzapfen und Daͤmme, nebſt 
deren "Ausflüffen ſehr oft vifieirt:' und man 
bemerfte auch in an Zeit feinen re 


ahrs erfelgre auf: eine anhaltende 
Hise ein Äufent arfed Gewitter, wobey 
der Blitz Kate Hau a rn Stadt recht 
wibeich Fat nachher erhielt Der 
ufieher''diefer Teichey Hr Seuator Dr. 


824 


ekt 
e 





















dabey anſtellen u a, m 

Al Bohn 
dzapfen As Aha 
fer einen * ſtarken f a 
und vorzüglid in dem Berenne 5 Grund 


3, 






fe eine 
— pa an 
hi u 
nd weiche fämmeli 
'elbe-einenfilder 


eye 
n 


Teiche ſeyn muͤſſe, legte 
nen Löffel im den Ausfluß Dief 
wurde gleich kupferroth und nad ’ 
Even diefed geſchah mit ilbern { 
grofchentiüc. Man befragte d vorige 
und jegigen Bewohner des Förterbam 
weiche dieſes Wafler von “jeher nägh 
braucht hatten, und. erfubr, dap« 
Schwefelgeruh noch niemals geh 
nie einen gelblichen Bodenfag grg abe 
Beydes fey erit mach dem legren-Berittet 
erfolgt; In der Gegend des Förfte | 
und vorzäglich der Teiche wären Died 
gen Gewitterfchläge fo fkarf geweſen, 
der Bewohner geglaubt, es 
Teiche ‚oder in die f 


Be PD 
I er Ne 


ſchlagen. Er, der Holzarbeiter 
bald nachher. — 8* *6G 
um zu ſeben, in welchen Saum es 


mehrere Unterfuchunge 
angeſtellt worden,’ welche 
eine kaufe Schwefelque 


— 
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möffe, die ma Infih mie Nusen als 
—— Del ER... one 


= Plön, im Siſteiniſchen. In der Rache 
. am 16ten Auguft ur {n biefiger Gegendseine 
merfwürdige Ratierfcheinung vorgefallen, 
ten in dem eine albe Meile von hier 
‚esitlegenen Klavetzer entdeckte man am 
i xen früh, da, wo der See am tieften ift, 
i ‚Berg, der etwa 2» Fuß über dem 
2Baffer bervorragte, Geitdım it er big a 
Buß wieder gefunfen. Die kber dem Wafı 
* er befindliche Strecke iſt niche ebr groß; 
allein im Waller foll der Berg einen ziemli: 
Umfang haben. Die Erde dei B 
tfartig und ganz mir einer weißen Rinde 
Aſche bedeckt. m; 
—— t daß der See vorher unruhig geweſen 
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perglaube und Vorurtheile. 
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ö * F r bein, 
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kömörer, 
1, dag die Gei 








den 
nen feßr 9% 
ifterwefen, in der 
ey und allen tiefen Wiſſenſchaf 
erfahrnen Mann nannte. Dieſer 
uͤlfen, ‚welcher Hr. Lens 
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». Daß 
e von ſich; 
Zenzens Befichr wird plöglich fchwarz nnd 
ohnmaͤchtig muß er aus dem Keller hirtaußs 
T fen wird noch eins 
"Auf der sehelmnigvellen 
telle liege ein Brief, welcher von einem 
Er enthielt den Be 
4° Kronenthaler an 
den Pater Afteuri nach Mariendbaum 
ficken, um dafür den Spiegel zu erhalten, 
in welchem der Schatz ſichtbar —* werde, 
erden baar bezahfr; eine 
Paar filberne 
I ! ein Genfgefäg 
ilber werden hinjugefüge und Lenen 


fern Weinreig nicht Jahre zug und Nacht 

. ann erlegte 

Er Kronenthaler, wozu er 
ınge 
die 


fügte 
nabm die Mühe ſes —— nach Trier zu 


tragen. Noch 


diefe erfolgten nicht, 
nichts mehr 


ö 
daß Yenzen ein falfiber Nahme fey, und da 


diefer gsrudenmacher, 
ahmens Se ed, und daß der fogenannte 
r. Bermwalter ey beiße; pi t, wie Frau 


4 


als Zucht, ‘n : 

agten Kıy und Se P, ale über, 
hlaläubigkeie und Die Keli iong; 
Kasers gemißbrguct zu Hape, 
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um fich Geld gu verfhaffen, zu einer ſechs⸗ 
monatlichen Gefängupitrafe, n einer Gelds 
rafe von 100 francs, ju einem Kosten: und 
Schadenerfag von 300 Fr., zu den Koſten 
der —— des "Drustes und der Anhef: 
—* des U 
Bziährige Frau Diander mard 
ben, weil fie den Gewinnſt die 
ſchneiderepen nicht geiheilt hatte. 


Greg, im Voigtlande. Im ar. St. 
der Vlational: Zeitung d. %. wird dad um: 
glass Berfahren der Einwohner su Blan⸗ 

ınhayn bey Zwickau bey der Beerdigung 
zweyer DBerunglücten mit verdientem Lobe 
und gerechtem Tadel erzählt. Wie follen 
fih aber die Gerichte verhalten, wenn ſich 
Feined der Verwandten des Entleibten anı 
nimmt? Go geſchah es vor kurzem in Greiz, 
Am igten April erbieng ſich die Frau eined 
Leinewebers und vor einigen ochen ein 
Handarbeiter, Die nahrlofe Zeiten und der 
vorjährige große Brand der Stadt braten 
biefe Perfonen zum Tieffinn, und endlich zu 
biefem Schritt, bey dem die Aufklärung den 
Kredsgang zu nehmen ſchien Denn, ald 
vor etlichen und 20 Jahren der Sohn des 
Kaufmanns 3. ſich hier in einem Anfall von 
Melancholie erhieng, und ihm ein fiilles Be: 
graͤbniß auf dem neuen Kirchhoſe geſtattet 
wurde, die Bürger diefes aber mit der größ: 
ten Gewaltthaͤtigkeit hinderten, und die 
gedungenen Träger fogar zwangen, den 
Körper ohnweit des Balgens einzufcharren, 
brachte es die damalige Regierung durch 
Beiligfeit und Standhaftigkeir fo weit, da 
der Körper wieder ausgegraben, und felbf 
unter Begleitung derjenigen Bürger, die 
die andern aufge wieneft hatten, auf den 
Kirchhof zur Erde heftartet werden mußte; 
Die revoltirenden nud den Befehl ihres wei: 
fen Fürften verfpottenden Bhrger aber binter; 
ber empfindlich geffraft wurden. Die Körper 
odiger Unglüklihen wurden hingegen, da 
ch die Verwandten ihrer nicht annehmen 
founten, ohne meitere Umftände, nachdem 
die nöthigen Wiederdefebungs : Verfurhe eine 
Zeitlang aber vergeblich angewandt worden 
waren, vom Nachricbrerd Knechre abgehoft, 
und unter dem Galgen eingefharrt. . 
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Beutel⸗ 
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den Gedanfen, Die Kaffe fei 
nicht wei von feiner 










ter fein Ber —— 
unter ſein Bette, verfchlo 84 
da es ſchon gegen den M * 





















Geruch die Ga ' 
—— dem nur blos noch der Aukeı 
uft Mtangelte, zum Ausbruder 
in der Apotheke gerade ein ſeh 
reulager vorhanden war, ſo 
gundung der vielen brennbaren a 
eine fürchterliche Feueräbrumfäher 
müffen, welche — * Zweifel dag 
ſtehende keihhau und Poſthaus 
und fo viele Menſchen 
hätte. Der Thäter, dein man ı 
sen lich, wurde noch auf de 
offe vor Braunfchweig, wor 
Birthe, unter dem Vorwande, i 
nigen Reife in Geſchaͤften ſeine ri 
ein Pferd zu kaufen im Bear fe 
feiner Bene erwifcht,.. Dee 
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oſtillo n des Wagens. Der Thäter mird 
it Streckbriefen verfolgt und. darin folgen 
ermaa Ben beichrieden: „Ein Menſch von 
aitelern Sahren, kaum mürler unterfeg: 


er Statur, mit ſchwarzen in einen Zopf 


ebundenen Haaren und einem ſchwaͤrzli— 
den Geſichte, mit einemunfcheinbaren grauen 
Iberrecke mir ſchwarzem Kragen und ders 
leihen Autichlägen, ſchwarzen Hcfen, der; 
leihen Halstuche und mit Stiefeln und 
inem runden Huthe, befleider, welcher 
brigens in Querfurt vorgegeben, daß er 
it meit von Fangenfalz ber, und wegen 
iner Prozeß: Angelegenheit ſchon mehr ald 
chẽsmal in Dresden, woher er eben fomme, 
ewejen ſey, auch hierrächft angeführt bat, 
af er zugleich ein Gefchäft in einem Dorfe 
ey Merfeburg geyadt, mo fich eines Pfar⸗ 
erd Tochter aus der Fangenfalzer Gegend 
ufhalse, um dafeldfi in die Wochen gu 
smmen. Man bat, bey diefer Gelegenheit 
en Wunfeh geäußert, dag die Pofiwägen 
mmer von ı oder 2 Mann der braven fächfl: 
hen, in den kleinen Landſtaͤdten liegenden 
tavallerie Begleitet werden möchten, wel 
bed eine fo anfländige, als gemeinnügige 
Sefhähigung für diefe Truppen ſeyn würde, 


Aamburg. Hier murde in der Nacht 
om ı4ten un ı5ten Augufi eine Mordthat 
erubt, weiche jedem nicht ganz Fühllofen 
Nenfchen Schaudern und Enrfegen verur— 
icte. Ein sojähriger Vater motdete, ver 
Iuehlich. im einer Are von Wahnſinn, feine 
Rinder mit ihrer Mutter, inden er einem nach 
ent andern die Gurgel abſchnitt, dann aus 
en Haufe gieng, und außer der. Stadt ſich 
HR in den Hals ſchnitt, aber noch lebend 
Munden nnd in Verwahrung. gebracht 
kde. Er beaieng diefe Greuelthat, nach: 
em er noch den Tag zuvor mir feiner Familte 
m Bergnügen einen Spaziergang nach 
Bandetert gemacht hatte. Er war ehemals 
ndidar der Theologie, nnd hatte viele 
abre. einer EiaieonnaE  Anbalı vorgeſtan⸗ 
alſo ein Mann von Kenntniſſen und 
heiteebildung,, aber von ſchwaͤchlicher Ger 
möheie und melancholifchem Temperament. 
ufege berrieb er einen Eleinen Handel mit 
rien Waaren, Die Unterſuchuũg wird zei⸗ 
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gen, durch welchen Ideengang ber Ungluͤck⸗ 
liche zu diefem Ausbruch von roher Wildheir 
oder Vergweiflung fam. 


Aachen. Hier wurde am ııren Augnſt 
die Erde von einem weiblichen Ungehener 
befrepet, in welchem Woluft und Gittens 
roheit das Muttergefühl erſtickt hatten. 
Gertrude Quadt, 27 Jahr alt, gebürtig 
aus Semmersbach, war überführt, zu Fre⸗ 
merddorf, 120 fie ais Magd diente, am sten 
May ein von ihr zur Welr gebrachtes Kind 
ermordet zu haben. Die Mörderin hatte 
ihe Kind unter einer Treppe im Kuhſtalle, 
wo Futter lag, in die Erde vergraben. Mir 
einem Gtoßeifen, von Sförmiger Kiger, 
hatte fie es gerödter; der Reichnaus trug eine 
Wunde von derfelben Beftalt, und an dem 
Eifen ward Blut gefunden. Aus den Des 
batten am Tribunal gieng das ſchauerliche 
Refultat hervor, daß Gertrude Quadt im 
allem fünt Kinder zur Welt gebracht hatte. 
Dus erſte Kinder gebahr fie, als fie 16 Jahre 
alt war. Schon hatte fiedem neugebohrnen 
Weſen ein Band von Streh um ven Hals 
Een, und als fie im Begriff fand, dafs 
elbe unter ihr Bert zu verbergen, kam ihre 
Stiefmutter hinzu, welche dem Kinde das 
Leben rettete, und welches gegenwärtig noch 
lebt. Ungefaͤhr 3 Jahre nachher, in Diens 
— als — auf einem Hofe im Juͤlicher 
ande, trug fie alle Zeichen ver Schwanger⸗ 
ſchaft an ſich; diefe verſchwanden plöglich, 
und des Kindermordes verdächtig, ward fie 
aus dem Dienfte gejagt. "Ein anderes Kind 

atte fie, als fie zu Sintheren wohnte, fünf 
uß tief im Miſt verfcharre. Außer dent zu 
remersdorf ermordeten Kinde, kam fie 8 
ängniß zu Aachen mit einen Kinde nies 
der, welches das fünfte mar. Als viele 
große Verbrecherin zu Fremersdorf, in Ges 
enwart mehrerer Leute vom Haufe, den 
eichnam ihres Kindes aus dem Verbergniß 
herausrehinen mußte, ergriff fie daſſelbe bey 
einem Beine, warf ed auf die Seite, und 
fagte mit fatanifchem Spottgelädhter: „Da 
babe ihr es denn! es war der Muͤhe wohl 
werth, ſo viel Adrm um dieſen Quark 
zu machen!“ — Am verfloſſenen 10ten Jun. 
zum Tode verurtheilt, hatte Gertrude Riabt 
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auf Kaffation angetragen, aber ihr Begeh⸗ 


ren wurde vom SKaffationd » Gericht am 
asften Jul. verworfen. 


Unglüdsfälle 


Rurſachſen. Sin dem wegen ſeiner Na— 
tur : Schönheiten berühmten Plauenſchen 
Grunde bey Dresden entſtand am 6ten Jul. 
ein Gewitter, weiches den Feldern Segen 
brachte, aber einige Menfchen » Kamilien in 
große Noth und Jammer verfegte, 

Ein guter und biederer Mitnachbar in 
Großbrugf ), Gottfried Donatbh, Be: 
figer einer Heinen Häusler: Wirthfchaft, und 
Vater mehrerer Kinder, hatte vor drey 
Wochen feine Ältefte Tochter an einen braven 
jungen Mann verheirathet und diefem feine 
Wirthſchaft überlaffen, um mit feiner Ehe: 

an bey feinen Kindern die benötbigte Hülfe 
n feinem Alter zu finden. Die Neuverehlich 
ten befanden fid) beyde noch in Dienften, 
außerhalb ihres väterlichen Haufes, um 
durch ihren Fleiß ſich in den Stand zu fegen, 
die übernommene Wirthſchaft zu behaupten, 
und ihren betageen Eltern die geboffte Un: 
terffügung ju reihen. Ein Vorrath von 
Baumaterialien zur nöthigen Ausbeflerung 
des Haufed war von den erhaltenen Fleinen 
Hochjeitgeſchenken ihrer Freunde bereite her: 
bey geichafft und einftweilen auf dem Ober— 
boden des Haufes verwahrt. 

Von der befihwerlichen Arbeit in den 
Koblenfhachten ermüder, kommt Donath 
bed Mittags in fein Haus zu feiner harren: 
den Hausmutter zuruck. Das unter häufigen 
Bligen und erfchätternden Donnerfchlägen 
ſich nähernde Ungewitter hindert fie, ihr zur 
bereitetes ſpaͤrliches Mittagsmahl zu genier 

en, und ihr fremmer Sinn erinnert fie, 

durch Erhebung ihrer Herzen zu dem, 
der auch dem Donner gebieret, bey’ den 
Schreckniſſen der Ratur zuermuntern. Das 
Wetter vervielfältigt feine Schrecken es 
lagert ſich drohend in dieſem dem Freunde 
der Schönen Natur fonft fo. einfadenden 
Grunde ; ein flammender Blitzſtrahl flürzt 


9 In Leonpapdis Sädl. Erdbeſchteibung heiße Difes Dorf Zug. 
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"Mieder, dad Hemd, und 


——— 
von dem betaͤubenden Krachen de 
ternden Donners begleitet, auf dai 
aus Donachs, und fehmertert be 
eure beräubt iu Boden, indem erü 
felden Augenblicke das ganze Haus in Fl 
men ſetzt. Donath erwacht auf | 
Beräubung, ſieht ſich mitten in lat 
und Dampfwolfen, und die Geitenwah 
Stube, worin er fich mit feiner Fraubı 
en vom, Blige jer Per ert und m 
geworfen; er eilt, nur. keben vd: 
unvermeidlichen Verderben urc 
zu reiten: aber in deſen 
Entſetzens —* ihm feine „hinter dem 
vom Blig gelähmte mit ff 
Stimme halb ohnm zu 
nur fie nicht in dem Feuer umfe J 
fondern ſich ihrer. erbarmen, und“ 
—5* entreißen. Er ergreift 
ngft nnd Theilnahme machen fein 
den Glieder ſtark, die Geläh 
mächtig verbreirenden Glux _n 
einem böchttftäglichen 3 tamde, 
Der Blisftrahl war, inde 1 6 
Alex an Y 5* ‚über 
allen; er harte ihr die Hauke 
gefölagen, war an der rechte 
ber der Hufre ‚an ide 
an den Fußen hinab in die 
Ueber der rechten Hüfte hatte 
zerriffen und verfengt, an 
Seite über der Hütte eine ber. 
liche brandarrige Wunde, 
und in allen ihren Oli 
mung, befonder® aber an 
— Bremen, jed 
ringſte Spur einer Verlegung, 
fen. In Slefem Zuftande fand ı 
mädtig und gelähme. Ib 
ihre Habfeligfei 
von den Flammen v 
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n gmep Kriicken herumſchleicht, hat fein 
Sans nahe bey der vom Blig verjehrten 
äusler: Wirthſchaft Donatbs, Geine ein: 
e Tochter, ein Hurmürhiged Kind von 
Jahren, mar. feine reude, und feine 
ifMegerin in feiner Schwachheit, indem die 
Rurrer mühfam ihrer Nahrung nachgieng. 
yım unglüdlichen Vater war noch die ein: 
ide Hoffnung Abrig, im Töpliger Bade Fin: 
erung feiner Schmerzen zu fuchen. Geine 
meZochter folkte fine Fuͤhrerin und Waͤrte⸗ 
in a de — Be fepn, und 
e Kreytag, der Ste Jul., mar zu 

I Adreife beftimmt. Der häufige Buß: 
en nöchigt das Kind mit feiner Mutter 
Y dad zun of an Donaths Haufe anlie⸗ 
ende, md von diefem mur wenige Schritte 
ntfernte Kötmerfehe Haug einzutreten. Sie 
ind mebit ver Körnerfchen Kindern, dem 
erfonren Buutigam der älteften * 
Gauſes, und noch einer mir der fallen: 
‚en Sucht boafteten Nachbarin, einige Mir 
inten. zufammn in der Stube, und wollen 
ben in ihre ‚tnachbare Wohnung zurück 
eben, ab jert fürchterliche Bligifrahl auf 
846 Wonhaus faͤllt. Ein Rebenſtrahl 
ährt ferwrrs durch eine ſchon vorher ic: 
\rochene Anfterfheide in die Körner che 
Stube — hahrfcheinfich von den aus diefer 
kausjtrömenden Ausdünftungen 

ver in de Stube verfammelten Perfonen 
egen — ſchießt fodann zwiſchen 

des mitten in der Stube ftehen: 
3 ‚sams der Koͤrnerin hindurch, ver; 
weiter uDielen ein blendendes Feuer, führt 
‚ber ch weiter nach der gegenüber ſtehen⸗ 
en I, von diefer an der Gartenfeite 
er ee zurück, und in einer fchrägen 
ht fiber die Bruft des Zimmermann: 
Endes, das an diefer Seite neben dem 


ne fige, hinweg und dann zu dem näch; 
u, Alter neben dem, wo er herein gefom: 
hinaus, indem er den obern Theil 
flerranmeng aus feinem Lager reißt. 

it der fallenden Sucht beladene Per: 
;ein gutes, vaterloſes Mädchen, Stand» 
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fußin iſt Ihr Nahme, bie nur eine Spanne 
weit von der, Deffnung in der zerbrochenen 
Scheibe faß, war die Einzige, die den Gang 
des Bliges zu bemerfen Faſſung genug be 
hielt; die übrigen Perfonen waren vom Blige 
zum Sheil geblender, zum Theil beräubt, und 
dad — Kind ſank mit einem 
fläglihen Ausruf um Hülfe der Mutter rücks 
waͤrts J die Bank nieder. Die Beräubten 
erholen fi unter dem fie Ind Angſt⸗ 
eſchrey ihrer herbey geeilten Nachbarn; der 
raͤutigam der Koͤrnerin klagt in konvulſivi⸗ 
chen Bewegungen über ein unleidliches 
rennen feiner gelähmten Küße; nur dad 
gu: Kind des ungluͤcklichen Zimmermann 
leibt leblog liegen. Die Mutter —— es 
mit zitternden Armen und trägt es in ihre 
Wohnung; alle Mittel der Rettung werden 
verfuche, aber leider! fruchtlod. Der m 
lichſt ſchleunig berbey Fr Wundarze 
giebt alle Hoffnung auf. Der Blig harte 
die linke Bruft ded guten Kindes getroffen, 
ein brauner Streif gerade über dem Pen 
verrierh die Spur feines tödtlichen Schlages. 
Er hatte einem unglüclichen, Eranfen und 
armen Vater, jwar —* ſeine kleine 
ütte, aber fein gutes Kind, feine Hoffnung 
und freude, die Gtüge feines mühfeligen 
Alters geraubt *). 


Leißnig an der Mulde. 


Den 10. Aug. Abends gegen halb tolihe 
ertönte bier Bei fhauperkafte Belhrne 
euer! Keuer! mit dem dumpfen Ton der 
turmglocen. Die nahe an der Stadt ges 
bauten Scheuren ftanden in hellen Flammen, 
die, mie man vermuthet, durch die Hand 
eined ruchlofen Frevlerd angeſteckt worden 
find. Die — vom Winde getrieben, 
kamen bald über die Stadt mit einer ſolchen 
Wuth, daß alle Einwohner, ‚Käufer und 
Verkaͤufer, — denn es war gerade der erſte 
Jahrmarktstag — beſtuͤrzt und zur Rettung 
i Hgg aigp nicht die geringſte Ans 
alten zu treffen im Stande waren. Der 
Mangel an Waller, und das befchmwerliche 


Fer Pfarrer Sr. Mag. Wolf zu Döblen,, und der k. pr. Berg: Faktor Hr. Stiller zu 
—— ich wilde Gaben sur Erleichterung des unverſchuldeten Elendes dieſet —— hu ie 


Plage zum arten Sthf der Wat. Zeitung der Teuiſchen 1803. 
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erbenfchaffen deſſelben and ber Mulde, auch 
ie aufyebauten Buden machten, daß dem 
Brande fein Einhalt gethan werden Eontite, 
Der Tag brach an, und noch wuͤthete das 
En So murde nicht nur der größte, 
ondern auch der fehönite Theil der Stadt, 
man rechnet 212 Hänfer und 43 Scheuren, 
ein Raub der Flammen. Grenzenlos iſt nun 
Bas Elend diefer Menfchen. Wer biermohl: 
thaͤtig ſeyn will, iſt es gewiß gegen wahrı 
haft Bedürftige. Mit innigfter Freude wird 
der dafige Superintendent, Mug. Liebel, 
Wohlthaten in Empfang nehmen, ſolche ge: 
wiſſenhaft vertheilen und zu feitter Zeit den 
edlern Gebern offentliche Anzeige davon thun. 


Slatow, im weſtpreuß. Negpifirift. 

Die unglückliche Stadt, welche feit 1796 
achtmal durch Keuersbrünfte gelitten und 
dadurch uͤberhaupt 148 Wohnhänfer, ohne 
Nebengedäude, verloren hat, ward am gten 
Auguft noch fehrecklicher ald je durch Brand 
verwüfer. Das Feuer fam um 10 Uhr Bor: 
mittags zum Ausbruch und griff fo fehleunig 
um fi, daß in 3 Stunden 98 Wohnhänfer, 
a2 — ı Speicher, 9? Stall 
ebäude und 238 Scheuren, größtentheil® mit 
ocfengarben und Heu gefüllt, Überhaupt 
246 Bebäude in der Afche lagen. Bey der 
roßen Dirre, bey einem nachtheiligen 
inde, und da der größte Theil der Eins 
mwohner auf dem Felde mit der Erndte bes 
griffen war, blieben die angewandten Net: 
sunasmittel ohne Erfolg, und die vom Felde 
urüdgeeilten Bürger und Arbeiter fanden 
hre Wohnungen und Habfeligfeiten fchon im 
den Flammen, denen fie nicht mehr u ent 
reißen waren. Der Verluſt diefer armen 
Ungiüctlichen ift um fo drücfender, da fie 
von ihren Übrigen übrigen Mitbürgern, die 
noch an jenen frühern Wunden biuten, Feine 
thärige ͤnterſtuͤtzung zu hoffen haben. Da 
dle meiſten der vorhin abgebrannten Hänfer 
noch in’ der Afche lagen, fo waren die vors 
Handenen ſehr ſtark bewohnt, und über 
300 Familien find durch diefen Brand um 
das Ihrige gefommen.. Viele diefer Unglück: 
lichen, welche die noch. übrig gebliebene ver: 
Hälstigmäßig geringe Häuferanzahl — deren 
wir jetzt uͤberhaupt nur noch 126 zählen — 
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nicht faffen kann, irren Ä 

Brod, zum T eil 0 ne 3 — 

—S groͤßerem lende und Berjmeiflung 
ie Zaude und Spenerſa 

Be Ze ee * 
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Ober» Schleſien. In dem fhönen| 
düffriöfen Dorfe Spahendorf, wel 
ur fuͤrſtl. LZietenfterifchen Hereibah 
ägerndorf gehört, feifte fich am aylı 

ay diefes Jahrs unter ſch 
heule im der Luft, eine Be 
Dorfbach fchwell binnen 9 
daß er 6 Häufer umftürzte , und folde nehk 
einer fchwangern Fraw in feinenfgintben eine 
große Strecke forırrug, "Diele Fran kennt 
eineswegs en werden, umd fandit 
diefem ſchrecklichen Zu ande ib Tod. Di 
Felder waren allgemein überfewenme 
riffen und bie und da mit zig age 
tiefen Gräben durchfreuge, 
war groß, und der Schade 
Kommiflion Über 12000 © 
Aber kaum hatten die veru 
ner Sbachendorfs angefangen, 
rige Schictfal zu vergeffen, al® 
Sonntag den ten Augufb, x mit 
—— —— weihfe ⸗ 
eyerlichfeit des dortigen Kirchps 

t Faurens, eines der großtemkek 
Jahre, begangen wurde, und 
von Einbeimifchen und Fremde 


voll war, während dei Hochamtes 
beftiges Gemitter in an neuen € 
tig il 


Sn 
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verſetzt wurden. Der B 3 F 
Kirchendach, und fuhr von d ſch 
ten metallenen Kreuge in das Inn 
Kirche, unter eine Verſamm 
nabe 1000 Menfcben, meiche di 
terlihen Knall erfchütt € 
geitreckt wurden. Das Feu ni 
nenden Stühlen, der Rüı b, das 2 
und Heulen der Beſchadigten 
ſchreckenvolle GStene, die 
läßt. Ueber so 
troffen, und ge 
todt da, wovon abe 


lichkeit des dortigen 
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Meftenhaufers, ind Leben zuruͤckgebracht 
vurden; nur ein ızjähriges Mädchen blieb 
‚ertungslod. Sie hatte eine filberne Kette 
ım den Hald, welche vom Blig gefchmolzen, 
md vermurblich die Urfache ihres Todes 
vard. Die Flamme, welche für diefes in 
eder Ruͤckſicht bedeutende Dorf hätte vers 
eerend werden fönnen, wurde Durch die 
Menge Menfchen, befonders durch die Geis 
feägegenwart ded von der Gemeinde allge 
nein geliebten Schullehrerd, Wiarimilian 
Dayfer, welcher zuerſt auf den Kirchboden 
ilte, glücklich gelöfcht. Merfwürdig waren 
ie Wirkungen des Blitzes: einem brannte 
r öcher in die Kleidung, dem andern flreifte 
r Arm und Beine, ohne an jeinem Kleide 
as geringfte Merfmahl zu hinterlaffen, und 
inem dritten befchädigte er Kleid und Körs 
er. Die‘ fogenaunten Goldhauben der 
jranenzimmer, eine fchlefifhe Mode, riß er 
om Köpfe, und verfengte fie. Ein Mann, 
er neben dem Fenſter faß, modurd der 
Berteritrahl in die Kirche fuhr, blieb unbe 
daͤdigi, indem fein Nachbar je rechten 
zand-am Beine, tınd jener zur linfen Hand 
m Kleide, Aent und Beine verbranntmurde; 
er. KRig des legtern am Deine glich einem 
5rreiffchuffe mit Schrott, alle drey aber 
aren von dem eleftriichen Schlage unter 
ie.Bant geworfen, und gelaͤhmt, 2* 
ſt allen Auweſenden widerfuhr. Die Altäre 
ı der Kirche bileben unbeſchaͤdigt, aber ein 
sche won der Decke fiel ein, und die fampe 
urde fo zerichmertert, daß die Splitter des 
lafe®, worin das Del brannte, im berganı 
n-Kirche umher flogen. 


Staats » Saden. 


Franken. In Anfehung der zwiſchen Rurs 
kap-en und der unmittelbaren Reichstit⸗ 
Waft obwaltenden Streitigkeiten hat die 
fhrftl. Zandes Direrzion zu Würzburg 
lerm zuften Auguſt folgendes Reffript an 
e Unterbehoͤrden erlaffen: 

‚Mus mihrern eing⸗· kommenen Berichten und 
ifragen der Unterbehörden über die Verordnung 
maı. Zul. wegen Arsubung der Landesheheits 
the über die im Territorial: Bezirke des sürften- 
ums Würzburg vereinzelt zerſtreuten ritter [haft 


-mißdeuter worden 


‚Mitgliedern derfelben zu —— 
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lichen Beſitzungen hat man mit eben ſo viel Be⸗ 

fremden, als Mißvergnügen wahrnehmen müͤſſen, 
daß diefelbe, ihrer deutlichen und beflimmten Abfaf« 
fung ungeachtet, theils nicht verftanden, theils 
fep. Die Purfürfl. Landes . 
Diretsion ficher fi daber, um alle Weiterungen 
au vermeiden, die fpesielle Beſcheidungen über jede 


* befondere Anzeige hervorbringen wuͤrden, verans 


laßt , folgende allgemeine Leuterarion obangesoges 
ner Verfügung zu erlaffen: 

1) Vorderfamft — es ſich von felbk, daß 
Befirungen, Rechte und Gefälle benachbarter 
Stände, wenn foldye nicht abſolut mittelbar erfcheis 
nen, unter.der dießfallſigen Anordnung um fo we⸗ 
niger drariffen ſeyn Eönnen, als dieſelbe nur voR 
rittetichaft. Zuſtaͤndigkeiten ſpricht. 2) Auch der 
fhloffene und purifijirte Rirtergüter find davon 
ausgenommen, und müffen vor der Hand außer 
Anipruchbelaffen werden. 3)Eın gleiches gilt von 
folgen, die mit Furfürfl. unntelbaren Unterthas 
nen verwiſcht find, morin aber die utsbefiger 
die Dorfögemeine -Herrſchaft hergebracht haben. 
4) Bep den fibrigen zu vindızirenden Objekten find 
die zu bebauptenden Rechte auf Befteurung, Reife 
und Folge, dann die höhere Jurisdiktion und Polis 
zey zu befchränfen, in feinem Falle aber auf Güls 
ten, Behenden, Grund» und Lehenzinſen, vogteps 
liche und fonfige niedere Gerichtsbarkeitderträgniffe 
auszudehnen. 5) Don den Juden inzwifhen gels 
ten die bereits wegen Abgabe der Patente an dies 
felben erlaſſenen Verordaungen ohne Unterſchied, 
ob fie in ganz unmittelbaren oder mittelbaren Orts 
ſchaften wohnen; fo bold fie nur ın dem angenoms» 
menen Territorialbezirk des Fürſtenhums Handels 
ſchaft treiben. 00: 

Bey' der mit einem Konfulenten der 
Ritterſchaft von dem furf. geh. Rath v. 3. 
über diefen Gegenjtand gehalrenen mündlis 
chen Unterredung verficherte derfelbe: „Se. 
Furt. Durchl wären weit —* die ganze 
Reichsritterſchaft aufgeloͤſt wiſſen zu wollen; 
fondern man verlange bloß ein Arrangement 
mit den im Eurfürftl. Gebiete eingefehlo es { 
eie 
folle aber weder mit den betreffenden Rantos 
nen, noch weniger mit einzelnen Mitgliedern 
abgeichloffen werden: fondern die künftige 
Einrichiung folle unter der Autoricät Sr. 
kaiſerl. Maj. und unter der Garantie der 
vermittelnden Mächte zu Stande gebracht 
werden; wobey die. ritterfcbaftl. Verfaffung 
im BWefenslichen aufrecht erhalten, nur aber 
die Landes hoheit in den eingefchloffenen Or⸗ 
ten anerfannt, der Te zugeſt an⸗ 
den, die Berufung an die hoͤchſten Juſtiz⸗ 
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fielen Statt finden, der jaͤhrl. Ueberſchuß 
der Steuern an die kurf. Kaſſen abgegeben, 
amd die allgemeinen Polizey: Gelee befolgt 
werdenfollten. Dagegen verfpricht man der 
Kitterfhaft, fie zum erften Landſtande zu 
erheben, ihr die eriten Militär: und Zivil; 
Stellen zu ertbeilen, eine Kreditfafle zu 
errichten, dad Beſteurungsrecht und mei 
andere Vorzüge zuzugeſtehen.“ 

Der Keiöfrenhert von Lochner befin: 
det ſich als Fränkifher Abgeordneter zu 
Wien, mit dem Auftrage, fich an die ſchwaͤ⸗ 
bifche ritterfchaftliche Deputation anzufchlies 
gen, und mit derfelben gemeinfchaftlich das 
zirterfchaftliche Interefle gegen Bayern und 
‚ ginige andere Reichäftände zu beforgen. 


Gefeßgebung und Regierung. 


Geſterreich. Ein Faif, k. Patent vom 
ey Aug. in aı Artikeln abgefaßt, beflimmt 
ie Grundfäge und dad Verhalten bet Unter 
tbanen in Anſehung der gegen die jeßt krieg⸗ 
führenden Seemächte zu beobachtenden Neu⸗ 
eralicäe, Die Unterthanen follen bey beyden 
feine KRriegsdienfte nehmen, fich aller frieges 
rifchen Ausrhftungen derſelben enthalten, 
feine Soldaten oder Matroſen derfeiben 
transportisen, den Schiffen und dem Eigen: 
thume der Kriegführenden ihren Rahmen nicht 
feinen, ſich auf offenem Meere der Bifitation 
fremder Kriegsfchiffe nicht miderfegen, Feine 
Kriegsbebärfnifle, als Kontrebande, fühs 
zen; fich mit den erforderlichen Geepäffen 


. verjeben x. , 

Durch ein 14 * order faif. £. Patent 
vom z7ften Auguft, find die. Kaffeetrinfer 
und Chofolade: Fabrikanten in große Berle: 

enheit geſetzt — Außer den ſchon 
—— and verbleibenden. Zoͤllen, ſoll 
m Tage des Patents an, neuer ag 
vom Bentner Lacao — . so8l.— Ir 


r —— 
Zucker Candies 5 


_ = andern raff Buder 33 — 20 — ' 
_ — mh — 25 — 20 — 

iu Eur — — 5 n— 
Ei 


f 2 
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entrichtet und von allen bey Hanbeldfenten, 
Raffeefiedern, Rn a Zucken 
baͤckern und Apothekern vorhandenen, um 
verarbeiteten Vorraͤthen noch nachgezablt 
werden. Der ganze Ertrag diefer ſeht ergie: 
bigen Auflage fol nicht ju den laufenden 
Staats: Aufgaben, fondern allein zur Bet 

minderung der Banko-Zettel verwendet, 

und diefe, wie fie einfommen, vertilgi 

— Herftel 

ur Herſtellung der Finanzen werden 

in der oͤſterr. Monarchie 2 re 330 Mil⸗ 

— — —— verſteigert. 

n neuer Beleg zu der im .1Ror, 
Gt. 19. dief. Ztg gemachten 52* Pi 
die Urfachen des Mangeld an baarem Seide, 
daß nämlich ein großer Theil deffeiben in 
den Raften der Reichen und Großen ver 
fchloffen liegt, ed fi bey der: en: 
[haft der unlängft verftorbenen : Br 
Chobari, welche 1,800,000 in Dufaten und 
Konventionsgeld hinterlaſſen hat. 
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Rursgeffen. Da in vielen Gegen 
bey. der im Frühjahr Ahern sein 
wRoden: 


eit fhädlich, und in Menge genoffen 

306 nach fich ziehen kann: fo Bir Velen 
thanen durch ein Regierungs: Ausihreibin 
vom 29ſten Auguſt davor gemalt Di die 
Müller bey Strafe angemwiefen worden‘; keit 
von diefem verborbnen Gefäme unger 

Korn zu mahlen. Zugleich erfire — 
Polizey : Verordnung auf die dem Bieh 
liche fogenannte Tollgerfte.. - Bey ſel 
nicht zur Fuͤtterung verbraucht, ſondern 
verbrannt und in die Erde verfcharrt werben. 


Rur+ Sachfen. - Hier iſt di um 
des Brodfornd vom —8 
Beldbuße von 20 Rthlr. oder nach Befinden 
bey Zuchthaus und Feilungsban: Srrafe, 
unterm aten Auguſt verordnet worden. 


n Aufguß won ‚fiedender Milch auf Mutterforn, ift ein ſichetes Mittel, die Stubenfiegen zu 
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Zeitonsg 


der Teutfdem 





zofet Stück, den 22ſten September 1803. 





Huͤlfs Anſtalten. 


Franken. Der regierende Fuͤrſt zu 
Schwarzenberg hat auf Anſuchen des even: 
zetisch s Autherifchen Klerus in der gefuͤrſtete⸗ 
ven Grafihafe Schwarzenberg jedem Mit: 
jliede datfelben die gnädige Erlaubnig erthei⸗ 
et, unter den bi igiten Bedingniffen, an 
ver ſchon fange für die weltliche Dienerfchaft 
» Schwarzenberg beftebenden Witwen: und 
Kaifenssa e Theil nehmen zu dürfen. Für 
den verhäftnigmäßig geringen Beytrag von 
äbelü 16 51. ihn. und dem iſten Duarı 
ha firer Blſeldung von dem Umte, welches 
yer Aufgenommene fo eben angetreten bat, 
yie Naturalien nach einem mäßigen Aufchla 
In Geld berechnet, flieht derfelbe nun, dur 
eined guten Fürften allumfaflende Men: 
henfreundlichfeit, die banafie er Sorgen 
wf. immer befeitiget, die ihn ſonſt nie des 
e ganz froh werden ließ. Jede Pfar— 
eräwiriwe, deren jetzt verſtorbener Gatte 
inſt dafür ſergte, daß er einrangirt ward, 
shaft von dem Tage an, da fie die Pfarre 
verläßt „ jährlich 200 Fl. Penfion, und dad 
vfort sis an ihren Tod. Tritt fie im die 
wepte Ehe und find unmändige Kinder von 
er erften noch verhanden, fo wird diejen 


is zu ihrer Volljährigkeit diefelbe Summe . 


sergezablt.— Diefe That erbebt felbit ihren 


ortrefliben Urheber über alles Lob feiner 


eisgenoffen und fpricht laut zur Ehre eined 


Eben dieſe 





der groͤßten Fuͤrſten Teutſchlands an Geiſt 
und Herzen. Die Dankbarkeit der Väter, 
denen er dadurch die Gterbeftunde aufheis 
tert, und der Witwen und Waifen, die er 
dadurch verſorgt, laͤßt ſich nicht ausdrücken. 


Fuͤrſtenthum Zildeshbeim: Schon im 
32ſten Gt. der Nat. 3tg. iſt nd It worden, 
auf welche wuͤrdige und menſchlich ſchoͤne Ari 
die Hildesheimiſche Gemeinde Broßen: Lafs. 
fer die Hnldigungäfeyer am roten Il. dies 
feß Beh ‚benieng. Würde die Jeidende 
Menſchheit allen Orten fo thätig und fo-, 
zweckmaͤßig unterſtuͤtzt, — und wie leicht. 
koͤnnte das nicht nach Verhaͤltniß geſche⸗ 
ben? — mie bald würde des Elendes unter 
und weniger werden! Nichte nur alle Eins 


wohner und Mitglieder der Gemeinde Großen: 


Laffer, fondern aud das Hundeikerſche *) 

Erziebungsinftitue nimmt an der Beförde:. 

rung jener wohlthatigen Anſtalt den thätigs 
en Anıheil, Indem ed halbjährig - einen ' 
eptrag von 32 Rthlr. dazu hergiebt. — 


Ihro Fönial. Mai. find durch dad edle Be⸗ 


tragen der Gemeinde fo gerührt worden, daß . 
Hoͤchſtdieſelben ihe Im einem buldreichen - 
Schreiben Ihr Allerhoͤchſtes Wohlgefallen 
u erfennen zu pin ‚, und ihr die goldene 
uldigungsasedaille zum Andenken, wie auch 
ehn riedrihsd’or zur Materftügung der - 
Urmenanftalt su uͤberſchicken geruber haben. ; 
Gnade miderfuhr auch der Ge 


) Diefes Inſtitat, das nad und nad gleihfam von ſelbſt geworden ift, was es ift, und von deſſen 


Eritenz die Nat. Zig. ſchon in Nr. ar. 1801 einige Nachricht ertheilt, 


an Außerer Ausdehnung uud innesem TBerthe 


d, een und Portugal, und. 


r we 
Ye inugen Sauitien Krurf&lande befanden, 


inne in der Stille immer 
linge, morunter ſich zeit: 


s enthält j 
rgerlichen, adelichen und. . 


den erfen 
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meinde Kleinen» Zaffer, welche nach dem 
Bepſpiele der erfieren ein ähfliched Armen, 
inflitue zu errichten han Begriffe ſteht. ; 


Berlin. Am ıgten Auguſt feperte die 
biefige Geſellſchaft: 
Die Branfenpfteger jüdifcher Religion, 


mit Beytritt faft der ganzen Gemeinde, 
dad Jubelfeſt ihrer hundertjährigen Gtif: 
eung: Da ut zeichnet ſich wor: 
züglih dadurch aus, daß es niche allein 
Die Kranfen der Gtadt und des Hefpis 
sald, Einheimifhe und Fremde, die an 
äußern und Innern Schäden leiden, mit 
Lebeusmitteln, Arzneyen und Wartung vers 
fondern daß ein großer Theil ihrer 

itglieder, vorzüglich ihre Vorſteher, pers 
fönlih und unentgeltlich fuͤr die Preßhaften 
Sorge tragen, fie auf dem Kranfenlager und 
Bis in die Todesſtunde unterftügen und wars 


ten heifen, und wenn ed gefordert wird, auch 


ihre häuslichen Angelegenheiten durch Rath 
und That leiten, Die weiblichen Mitglieder 
diefer Befellfchaft über mit gleicher Gor 
alt gegen Perfonen ihres ts Diele 
repwillig unternommenen fi en Pflichten 
and. Dep dem nicht bedeutenden Fond der 
YAnftalt trägt die ganze Gemeinde, die nicht 
geringe Ausgaben derſelben, und befoldet 
die Aerzte, Dunpäsite und Hebammen. Die 
unahme der fönigl. preußiichen Staaten, 
eren.Kranfe nunmehr, als Mitunterthanen 
und Glaubensgenoffen, neue Anfprüce zur 
Aufnahme in das Kraufenhand ermarten, fo 
wie die Theurung der Yebend: nnd Heilmittel, 
fießen befürchten, daß die Kräfte ver Ge 
meindefafle nicht zureichen würden, die ſi 
ets vergrößernde Laſt zu tragen. Diefe 
ervog 12 Hausväter, die Gelegenheit des 
Jubilaͤums zu benugen, die Wohlhabenden 
jur Bernetung DE Fonds aufzufordern, 
and auf diefe Weiſe dem Inſtitut gröfre 
Daner und Gicherheit zu verfchaffen. Die, 
——— erfuͤllt, die Theilnahme 
erweckt; die Spende iſt rei lich ausgefallen. 
Das Zubelfeft der Gefelfchaft, vergrößert 
duch den Zutritt der neuen Wohlthaͤter, war 
erlich und anziehend. Die Synagoge mar 


erleuchtet, wie an den hoben Feſttagen, bie 
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etzrollen und die heiligen Schränfe r 

he und alle Anwefiuden a 

eperkleldern. Nach geemdigtem gemöhnlis 

en Gottesdienſt wurde, wie an den Feſtta⸗ 
gen, dag Geber für die Wohlfahrt des Huld: 
reichen Landesherrn, des erlauchten Fönigt. 
Haufes und der Regierung abgefungen, und 
ergriffen von dem Gefühl der Feyer, von 
dem Bewußtſeyn: Daß das Gedeihen Der 
Gemeinde und ihrer- wohlehätigen Auſtalten 
eine Folge des allergnaͤdigſten Schutzes der 
weiſen Regierung iſt, erſcholl der Tempel ven 
dem Aufruf: 


Zange lebe Sriedrih Wilhelm der 
der erhabene ER etc . 
dem Thron? 


Nun beflieg der Aſſeſſor Rabbi 
Simon Wepyl, die Stufen vor dem en 
Schrank, und ſprach zu der aufmerffamen 
Berfammlung die eindringenden Worte der 
Wahrheit und Weisheit, mit der Andacht 
und Kührung, die des Eindruckes nie ver: 
BE F —— —— der Feper des Tages 
r 3eranlaffung, von dem Werth 

geſellſchaftlichen Tugenden übe ven 
der Mildehärigkeit- insbefonderes . it, 
fagte er, nicht die Folge des blinden Ratur: 
trieb8, womit der Schöpfer alle beiebte We: 
fen, dieſes mehr, jenes weniger, zur 

tung der Welt audgerüfter bat: Hubern fie 
ift eine, von der Vernunft gereifte, folglich 
felof erworbene Frucht der bey dem Men: 
fchen inwohnenden unfterblichen Seele. Die 
Wohfthätigfeit befteht aber nicht bios in 
Geldfpenden, fondern und vieleicht mehr 
noch in Ertheilung perfönliche Aufopferung 
foftender Dienfte, in Erleichterung des Kum: 
mers durch meifen Nach, durch Worte des 
Trofted u. ſ. w. Die Wohlthaͤtigkeit erlangt 
durch die Freudigkeit des Gebers ihre größte 
Würde; fo wie ihren höchften Werth, mern 
der edlere Menfch nicht dios aus Geflähl- de3 
Mitleids, fondern aus Achtun Er Pflicht 
und Menſchheit ſie ausuͤbt. & üpfte au 
diefe Betrachtung die von der Furzen Dauer 
ded Menfchenlebend. Was ifi das Erden 
leben gehalten gegen die Ewigkeit? Und 
doch erfcheint und, menſchlich zu reden und 
wir Recht, das verfioffene Jahrhundert der 
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Stiftung als eine unendliche Zeit. Es vi 
mit Handlungen bezeichust, melde dur 

Forträumung der Uedel, Durd Belebung 
edes Keimes gu Fünftiger Thätigfeir, die 
ded Menfchengefchlechtd begrüns 
Borforge für die Zufynfe wird 
ort — Ähnlich; erarbeitet für die 
„Endlich fprach der Redner yon 


Fortdauer 
den. Dur 
der Dfenfch € 
iEwi keit. 


dem Tempel der Humanitaͤt und den Pflich⸗ 


gender ihr ſich weihenden Diener_ Der Auf⸗ 
bau ‚die Erweiterung und — der 
Zu luchtsoͤrter der leidenden Menichheit, die 
erlangte Fertigkeit im Guthandeln, ſey allein 
im Stande (nach dem Ausſpruch des Tal⸗ 


mude) den Verluſt des Heiligen Tempels. 


and ſeines Opferdienſtes zu erſetzen und — 
erfege ihn. Der geruͤhrte Redner (bloß mit 
einen Gebet für die Wohlfahrt und Gluͤck 
eligkeit des buldreichen Pandesfürften, unter 
been weifer Regierung Gefinnungen ber 
(ve und der Menfchenfreundfchaft in ber 
Gemeinde ſich zu entwickeln Raum gewannen. 
Er lebte vom ewigen um Segen und Erhal: 
tung für biefelbe, um unverminderte Kraft 
r Ausbildung neuer Tugendfeime, fo wie 
ur ——— jeder alten. die 
Sefellfhaft ver Krankenpfleger, nebſt den 
neuen Wohlthaͤtern derſelben, war in dem 
Saufe ded Bankier Hru. Ziepmann Wieyer 
Touiffein Mittagemahl bereitet. Der Redner, 
die andern Affefforen, einige fremde Gelehrte, 
die Herzte und Wundärgte des Inſtituts, fo 
wie auch mehrere der angefe ge Heil 
fünftier der Stadt, waren Dazu eisigeladen. 
Frohſinn, Gefang, Bertrauli feit, mit un: 
ter auch lautere Freude, mobey auf da 

Wohlſeyn des —— und der f 

amilie, der Heilfünftler und der Menſchen⸗ 
reunde überhaupt getrunfen murde, wuͤrzte 

Die Unterhaltung und die Mahlzeit: 

- Die Vorſteher der Geſellſchaft hatten 
ihr Vorhaben, diefed ſchoͤne Feſt zu feyern, 
dem König vorher angezeigt und darauf fol: 
gende Antwort erhalten: / 

„Se. Fönigl. Majeftäe von Preußen xc. 
geben den Borfiehen der für die juͤdiſche Ger 
meine zu Berlin, unter dem Nahmen : die 

Rranfenpfleger, beſtehenden wohlthätigen 
Yunftalt, auf deren Anzeige vom ı6ten d. M. 
die Jubelfeyer dieſes Juſtituts betreffend, 
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—— in erkennen, wie es Ihnen eine 
erzliche Freude verurſacht, daß der * 
der Wohlihaͤtigkeit gegen leidende Mitbr 

der, dem dieſe milde Anfkalt ihre Eutſtehung 
verdanft, ch nicht nur durch eine lange 
Reihe von Fahren ir ae ondern ach mit 
neuer Stärke ſich x ußert hat; Alerhoͤchſt⸗ 
biefelben danfen daher gedachten Vorſtehern 
fuͤr die geſchehene Anzeige, mit der Verſiche⸗ 


zung, D e an der Erhaltung dieſer 
Stiftung immer einen lebhaften Unheil nes 
men werben, 

Eharlprteuburg, 


ben aoften Auguf Friedrich Wilhelm.“ 
1803. | 


Yrieber : Oefterreih. Der Herzog Als 
bert von Sachſen⸗ Tefhen hat auf die bitt⸗ 
liche Vorftelung des Kreid: auch Bad: und 
Spital: Arzted zu Baaden, Karl Gchent, 
ein neues bleibendes Merkmahl feiner Wohls 
thätigfeit dadurch an ae gen gerubt, 
baß er der nenerrichteten srpfegunge“ 
* für arme fremde babbedürftige Kranke, 
n der landesfüridichen Stadt Baaden, bie 
Summe von dreptaufend Gulden zu dem 
Ende hat zufiiegen laffen, Damit ſolche auf 
Kapital_angelegt, and die Jutereſſen zum 
Behuf Ber" daſelbſt anfommiendeni arimen 
diftinauirten badbeduͤrftigen Kranken vers 
wendet werden follen, 


Ober⸗Meſterreich. Die in dieſen Slaͤt⸗ 
teen Schon Bfter erwähnte Theuruug fährt 
noch immer fort, nicht bloß bie. übervölferte 
Reſidenz, ſondern auch das Laud zu druͤcken. 
Faſt alles, was zur keibesnahrung und Nochs 
dueft gehört, vom kleinſten bis zum größten, 
ift feit erfichen Jahren, gegen die vorberges 
henden gerechnet, tum mehr als drey zheile 
im reife höher gefliegen, und noch jeßt 
Scheint diefe unerhörte Theurung nicht den 
böchften Grad erreicht zu haben. Das Pfund 
Holj, (ein Provinzialiämus,) welchesß aus 
120 fehr mäßigen Reiſigbuͤſcheln beſteht, 
koſtete vor einigen Jahren 4 Gulden, und 
jest fann man e3 kaum für 13 oder 14. Gul⸗ 
den befommen, Der Megen Korn murbe 
ſouſt für a8 Grofchen, höchftend für einen 
Thaͤler, verkauft; und jegt verkauft man 


— 
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ihn um 7 bis g Gulden. . Der Megen Wal 
gen koſtei 10 Bulden, das je Butter 36 
bis 36 Kr., das — ndfleifh 9 bis 
10 Kr., fonft 3 bis 4; das Schweinefleifh 
koſtet 18 Ar. Fünf Erdäpfel werden um 
Ar. verkauft iſc. Die Betteley iſt daher 
Bier Rande fo groß, daß aneinem Tage über 
100 Arme vor die Thüren des Landmannes 
fommen, und in den Städten thut man kaum 
5 Schritte, mo man nicht von zwey oder 
. dreyen angefallen wird. Selbſt angefehene 
Difafterianten, Sekretaͤre, Kanzliſten ır. 
find genoͤthiget, in geheim den Berteljtab zu 
rgreifen, oder fonft die Hülfe Anderer auf 
jnfuen. Kurz! diegegenmwärtige Theurung 
berfteigt jene in den 7oger fahren weit. 
nesmal ſchraͤnkte fie ſich doch nur auf das 
etreide ein: aber jetzt iſt fie allgemein. 
on Seiten der Polizey wurden indeflen noch 
immer Feine kräftige Maaßregeln genammen, 
diefer Noch nur einigermaaßen entgegen zu 
arbeiten. Alle Schuld diefes ganzen harten 
Schickſals wird auf den Landmann gejchos 
ben, welcher freylich bey fo geflalten Dingen 
Immer noch am deften davon fommt; ob er 
gleich auch alles, was nur zu feinem Hauss 
wefen gehört, ald Hol, Geraͤthſchaften, 
Eifen x. eben fo, wie Veder andere, um 
einen dreyfach cheuern Preis zu bejeblen bat, 
als fonft: aber, warum trifft man feine 
weckmaͤßige Anftalten, der Kornmucherep 
Einpakt zu hun? Barum foll nur der fand: 
‚mann. hergenommen werden? warum nicht 
auch die vielen reichen Kloͤſter? Man weiß 
aus authensifcher Duelle, daß manches Klo: 
fter einen foichen Heberfluß von Getreide hat, 
daf vieles Davon verdirbt. Während andere 
ver den Thoren derjelben vor Hunger vers 
ſchmachten, verjehreu die Herren darin das 
Mark des Fandee. Was wird noch ans dem 
Dinge werden? Diebſtahl, Gewalttbaͤtig⸗ 
feiten von Geiten der unaeftümen Bettler, 
. nehmen faſt fein Ende. Am meiften zu ber 
dauern find hierbey diejenigen Individuen, 
welche zum Theil nur einen geringen firen 
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Behalt für ihre oft harten amd ſauern Urbeis 
ten zu genießen ef dert ee und bey! 
In die Fänge ift es nicht mehr auszuhalten.” 
N. ©. Die Ylational = Zeitung der 
Teutſchen Foftet bier _Yandes, megeu ber 
Stempelgebühren, 10 Gulden 30 Kr. Wiener 
Kurr. und fo find verhaͤltnißmaͤßig auch au 
dere Zelkungen dadurch vertheuert worden. — 
Der Zentner Zucker Eofter 150 Guld. Wiener 
Kurr, und nah der nenern Verordnun 
(m. ſ. das vor, Se ©. 839 dief. 319.) mu 
der Zentner noch uͤberdieß jetzt um 33 Guſd. 
extra vermauthet werden. Das ten Kaffe 
koſtet nun noch 40 Kr. u. das Pf. Zucker zo Kr. 
mehr, als vorher. Au echnet man den 
Ertrag diefed neuen Zolls auf 7Mill. Gulden. 


Schulwefen.. 


Rlettgau. *) Hier find bereitd vor 
mehrern Monaten einige Ordens: Beiftfiche 
aus Polen angekommen, deren Vorſteher 
fib Klemens Miarıa Hofbauer nennen, von 
Wien gebürtig ift, den Titel eines Vicarius 
Generalis Congrsgationi»SSmi. Redemptoris 
führet,- und fi für den Stifter und Chef 
eines Erzichungshaufes gleihen Nahmens 
in ‚der Stadt Warſchau audgiebt. :Er will 
bier auf dem fogenannten Berge Takor, wo 
bisher ein Paar Rlofterfrauen von dem Orden 
ber ewigen Anbetung in einem verfailenen 
Gebäude fih kuͤmmerlich naͤhrten, ein neues 
Klofter gründen, welches jich ganz allein mit 


unentaeleliber Erziehung der Jugend, beys 


derley Geſchlechts befpäftigen fell... Diefer 
edle Antrag verſchaffte diefen Beiftlichen bis⸗ 
ber die verdiente Unterſtuͤtzung und den Danf 
der hohen Negierung defjenigen fanded, in 
weichem fie diefe neue Erziehungs: Aufialt 
errichten wollen. Der Beamte des Drrsi 

nicht weniger burchdrungen von der Noth⸗ 
mendigfeit:guter Erziehungs Anſtalten, und 
von dem Nugen, welchen: eine fo edle St 

tung hervor bringen könnte: allein dergi 

hen Jnſtitute fordern einen beträchtlichen 


*) Das Blertnau oder Rlegaau ift eine, dem Sürften von Schwarzenberg gehörige gefürftete Land» 


— gralſchaft in ſchwaͤbiſchen Rreife. an der heloefiſchen Brenze. Sie enthält auf 4 Meilen 


gen, ı 


Siedt · 


Bergs bloß, a1 Piarrdbrfer und 30 andere Doͤrſchen, mit einer Bebbikerung von 9000 S 


len. Die Einwohner find kathol. Religion, Die fürkl, Regierung oder Kanziey hat ihren Sıg ie 


„ dem Siadichen Tbiengen, 


- 
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peut nicht nur zu en erfien Begründung, 
ndern auch zur einzig wünfchenswerthen 
Erhaltung derielßen. 
Er glaubte ſich daher befugt, fi ſowohl 
am diejenigen Hülfdquellen zu erkundigen, 
durch) allein eine fo Foftipielige Anttalt zu 
* Wirklichkeit gelangen kann, als auch 
pn Plane der Erziehungs; Anftalt nachzu⸗ 
rihen. Aber alle Bemühungen waren ver 
jebens. P, Sofbauer huͤllet ſich uud feine 
Iofichten in ein undurchdringliches Dunfel 
in. Nur bie und da entfähre ihm erwaß, 
velched vermurhen läßt, dad Warſchauer 
inſtitut müffe der neuen Stiftung zum Vor: 
ilde dienen, und deshalb auch das Funda⸗ 
nent diefed neuen Gebaͤudes — ‚das 
ibrige erwarte er von fremder Bephülfe. 
Sollte unter dieſem geheimnigvollen 
zetragen nicht Lichtfchene verborgen fepn ? — 
Sollte man die Jugend wohl blindlings un 
efandten Erziehern anvertrauen wollen ?— 
Sollte es nicht erlaube ſeyn, diefe Erzieher 
ind ihr ganzes Inſtitut näher kennen ju-lers 
en? — Sollte man endlich ihre Grundfäge 
nicht vorher prüfen, diırfen, ehe man ihnen 
rlaubt, Lehrſtühle zum . Unterrichte der 
\ugend männs und weiblichen Geſchlechts 
u errihten? , „ —* 


Augsburg. Auf. die bey unſerm Ma⸗ 
iſtrat eingegangene neue Beſchwerde der 
urbayeriſchen Rigierung: „Daß durch 
ie bey den hieſigeñ katholiſchen Buchhänd: 
en  berausfommenden Schriften in den 
ayerifhen Staaten Finſterniß verbreitet 
‚erde, unb die in denfelben vorgenommene 
‚ohithärige Reformation durch jene Broſchuͤ⸗ 
n als Reuerungen und Strafen Gottes 
eſchildert würden ; daß auch die baperifchen 
indeskinder noch immer in der Jeſuiterſchule 
ı Augsburg gedulder wüden, da der Dias 
ſtrat von der neuen geſchaͤrften kurfuͤrſtl. 
erordnung, nach welcher ‚alle baveriſche 
mdegfinder ihre Studien anf einländifhen 
chulen treiben follen, doch Kenntniß baben 
uͤſſe;,“ — hat unfer Magiflrat, von dem 
zerth einer freundgachbarlichen Gemwogen: 
ic des Kurfürfien überzeugt, den Befehl 
laſſen: „Daß der Rektor der biefigen 
ſuiteuſchule, bey feiner ſchweren Verant⸗ 
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wort alle Studente baperi 
ee 0 1, welche Bayer re 


nder find, fogleich aus feiner Schu 
entfernen fol; | alled, was fünftig in 
Augsburg gedruckt wird, die Zenfur des 
Magiftratd paffiren fol, und die biöherige 
Erlaubniß des bifhöfl. Drdinariard nicht 
mehr ‚gültig * ſoll, und daß alle anſtoͤ⸗ 
Bige Heiligenbilder und Schriften, die dem 
Beifte einer geläuterten Religion zumider 
find, in den hieſigen Bach : und Bilderläden 
fonfiszirt werden follen.” — Die biefige 
Jeſuitenſchule verliert durch dieſe Veraͤnde⸗ 
rung gegen 400 Zoͤglinge, die nun die bape⸗ 
riſchen Fandesfchulen befuchen mürfen. 


Salzburg. Unſere Univerfirät bleibt 
wie bisher dem Orden der Benediktiner. 
Sie haben den Auftrag, fi mit den öfters 
—— Kloͤſtern darüber in Korrefpondenz 
iu fegen. 


Bunzlau in Schleſien. 

en 3ten Aug. feperte die feit 1754 bloß 
burch milde Bepträge beftandene Waiſen—⸗ 
und Schulanjlalt den Geburtstag unferd 

eliebten Landeövaters mit der öffentlichen 
Bekauutmachung der grogen Gnade, welche 
Aller hoͤchſtderſelbe dieler Anſtalt hat wieder: 
fabren laffen. Sr. Mai. der Rönig haben 
nabmlich geruht, dem Hrn. Minijter von 
Maſſow — daß die Schuldenlaſt 
der Schule mit 11206 Ihir. aus der Difpos 
ſitionskaſſe getilgt, der Auſtalt für die Jahre 
1803 bis 1804, zur Deckung des Ausfalls, 
5009 Thlr. aus den ſchleſiſchen Fonds geaabit 
und auf den Erat gebracht, für die Anstalt 
—— Lektions und Schulplane entwors 
fen, und jur Approbation eingeſchickt wer⸗ 
den follen, Auch geben Ge. Majeflät dem 
Direftor des Wailenhaufes, v. Tempsiy, 
in einem Kabinersfchreiben vom ısten März 
1803. zu erfennen, daß Allerhöchiidiefeiden 
dem Kammerberen von Köblichen, welcher 
ein Geſchenk von 000 Qulden zu milden 
Stiftungen: zur Difpofition Sr. Waj, anger 
boten, die Anftalt zu -Bunzlau, als eine 
Sıiftung genannt haben, die einer ſolchen 
Huͤlfe fo bedürftig als würdig fey. — Nah 
der Borlegung der hierzu gehörigen Akten⸗ 
Rüde, bey welcher. alle. Honoratioren der 
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Stadt gegenwärtig waren, wurde an elner 
Tafel von 141 Gedecken gefpeifet, und am 
Abend auf dem Schießplatze ein $ 
abgebrannt, 


Danzig. Der größte Theil unfrer Land⸗ 
ſchulen befinden fi in einem hoͤchſt unvol; 
kommenen Zuftande; ale Schuiverbeiferumn: 
gen werden aber fruch los bleiben, wenn 
nicht Lehrer vorhanden find, melde fie zu 
befolgen verſtehen. Daher war eine Anftalt 
nöthig, in welcher ** Landſchullehrer 
gebildet werden. Den Plan zur Anlegung 
eines Schul: Seminariums faßte vor zwey 
Be der würdige Prof. der griech, und 

ebr, Sprache unferd Gymnaſſums J. ©. 
Tendelenburg und theilte ihn einigen fir 
alle Gute enipfänglichen Männernmit, durch 
dere Mitwirken die Anftalt zu Stande fan, 
Es verbanden fih naͤhmlich mit dem Prof. 
Trendelenburg der Diak, Köbr, die Kandis 
Daten — eig Treuge, Sulz, 
und nach Beförderung des dristen unter 
ihnen zum Predigrgmte auf dem Pande, der 
Kandidat Scalf, der pofnifche Prediger 
YTronraorius, Doft. Rleefeld und als dies 
fer wegen zu häufiger Hinderniffe and der 
Verbindung austrat, Dr. Matthé, Kapell⸗ 
meifter Siewert und einige andere. Diele 
geben unentgelelidy Unterricht in den F 
einen Voiksſchullehrer noͤthigen Kenntniſſen. 
Sie machen die Geminariften bekannt mit 
den beiten Methoden, Buchſtabenkenntuiß, 
Bucitabiren und Lefen beyzubringen; üben 
fie in einem natärliden, der Säche ange 
meffenen Tone gu leſen, fuchen ihnen die 
Zebler der Ausfprache ab zugewoͤhnen; unter 
richten fie theoretiſch und praktiſch im der 
teutichen Sprache. Ob die Zöglinge gleich 
vchreiben und rechnen koͤnnen: fo übt man 
fie dech im Schoͤnſchreiben mach gedruckten 
engfirhen Borfhriften, und bringe ihnen auch 
die Grundfäge der Faufmännifchen Rechnung 
key. Die Religionslehre wird ihnen nicht 
bloͤß im Infammenbange vorgetragen, ſou⸗ 
dern man übe fle auch, den Eleinen Katechis⸗ 
mug Rurherd mit den vorzüglichiien Beweis 
ftellen vernünftig zuerflären und zeigt ihnen 
prattiſch, wie fie jebe Materie 5 — 
behandeln koͤunen. Die Seminariſten fr 


s 872 
ten, nach Anfeltung Ihrer Lehrer, mit Ki 
dern 5 in Ye an Be 


euerwerf . 














härfung des Nachdenkens in Urtheil 
rgleichen,, Unterſcheiden ıc. an. Zu ven 
nde werden den Geminariften auch die ae! 
meinnügigften Kenutniſſe aus der | 
Naturlebre und Naturgefhichte und Ge: 
pbie bekannt gemadyt. Nah 
der biefigen naturfor ſchenden 
(welche jür bie beyden zu re vo 
1802 bis ult. May 1804 jährl! 300 
zur Unterſtuͤzung des Juſtiturs 
erhielten die Seminariften auch 
ber Gärtnerey, vorzüglich im 
und in der Baumsucht, Kerner 
e —— nr die Einti 
afenderd und die Bedeu der di Y 
fommenden Zeichen, Seichnen » rt 
"Singen, Polnifh und Kenntnig vom 
fichen Körper find gleichfalls en } 
bes Unterrichts. ’ | 
Da die Zöglinge m 
‚ra fie theils mehr 18 
üsung nöthig, weich 
Geſellſchaft von unfrer Mitbärge 
ben wird, bie nd any, abr von ; 
1801 bis dahin 1804 iterfehrieben 
u einer Summe von ungefähr 7 
R wozu noch von 4Prrfonen unaufgersrber 
ein Yeytrag von 140.51. D. K. zurer en" 
Einrihtung und zum Anfauf der nochwendk 
en Bücher kam. Mit zJöglingen warb das 
nikitur eröffnet und fie befanten Dach jene 
Unterffügung der Mirdürger Wohnung, Br 
koͤſtigung u. ſ. w. Auch iſt cheils den 
verfforbenen Generallientetanf ve 
ftein , theils durch den jegigen Tub; 
ſes Regiment, Hrn. € 
Raufberag die fchriftliche 2 
ben worden, daß diejenigen S 
welche fantonpflichtig find, wen 
ih als Schullehrer angeftellt: 
Hervorzeigung eines 3 if 
Tuͤchtigkeit den Regime sichied 
follen. — So fteht alfo ein Aufliewe, n 
ches in der Folge viel kann 
bloß durch die mwohlthärige Unterfküsen 
unſrer Micbürger. Um noch mehr an 
zufachen und nun auch den Wohlthäterm 
jeigen, wie ihre Depsräge angewender ! 
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en, ließ Hr. Profeſſor Trendelenbung eine 
eine En aus melcher obiger Aus⸗ 
ig — worden, herumreichen, woraus 
och diefes anzuführen iſt, daß bis jetzt 
2 Zöglinge angenommen worden, von wels 
yen ſchon einige angeftellt find, und daß 
ie Einnahme vom 9. May 
1801 bi 9. May 1802 
betrug - 2 000. 1445. BT 
ieAuögabe - » » .. Ma — 1 
Reit 319 Fl. 20 gl. 
ie Einnahme vom 9. May 
1802 bi8 9. May 1803 . 2002 Fl. 11 gl. 
ie Ausgabe * * * . ” 1440 — 27 — 


Reſt 661 Fl. 14 gl. 


Juſtiz⸗-Sachen. 

Pyrmont. Der Einſender ber im 
‚sften St. der Nat. Zta, befindlichen Notiz 
ber eine diefer Grafihaft bevorfichende 
olitiſche Veränderung irrer in feiner Bemers 
ung über dad Gportuliren des biefigen 
Suftigbenmten in dem Falle, daß bey Arreſt⸗ 
jeſuchen 27 Prozent bezahlt würden; indem 
yiefe Gebuͤhr bep wirklichen sEredutiong> und 
efpektive Immiſſions⸗Erkenntniſſen — 
in Fall, der . öfter eintritt, — 
yenommen wird. Dieſes zur Berichtigung. 
Felgender in diefen Lagen geſchehene 
Borfall ift ein neuer merfwürdiger Beytrag 
ur Befchichte der Hiefigen Juftiz und Polizep. 
: Der Gaſtwirth Georg Bapmeyer hier 
eis, ein begüterter anfälliger Bürger, bat 
eit gesaumen Jahren neben feiner Wirch: 
haft eine Garküche fir Leute niebern Stan: 


6 9. 
6 — 


‚es gehalten, nnd dafuͤr eine jährliche Ab: 


abe pon fünfzehn Repir. entrichtet. Er 
fährt, daß ein anderer ein ausfchließendes 
Recht zur Garkuͤche an fich bringen will, und 
ucht daber bey dem Landesherrn, Dem 
nerchl. Fürſten zu Walde, um eine fehrifts 
iche Konzeflicn nad, die er auch am iſten 
lpril d. i J unmittelbar vom Fuͤrſten er⸗ 
£, in folgenden Ausdrüden: 
Demnach wir.dem Beorg Kapmeyet 
gnaͤdigſt zugeftanden haben, noch a 
weitere ſechs Sabre in Pyrmont für 
Bedienten’ und Banern eine Garfüche 
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tem zu duͤrfen; ald laſſen Wir folhes 
er dortigen Polizey-⸗Direktion biers 


durch zur Nachachtung in Gnaden uns 
verhalten ſeyn. 
Aroifen, F. F. z. W. 


den iſten April 1803.“ 
— bezahlte dafür achtzehn 
Louisd'or nebſt fünf Rıbir. Kanzleyſporieln. 
Er produgirt ſolche dem hieſigen Juſtizbeam⸗ 
ten, und trifft zu Treibung des Gewerbes 
die noͤthigen Vorkehrungen, ald ihm von 
- jenem deſſen Ausübung bey Strafe aus dem 
Grunde unterjagt wird: meil der Peruquier 
Louis eine ausichließende Konzeffion zu einer 
Ben erhalten babe, — Kapmeyer ber 
ſchwert fich darüber bev dem Fuͤrſten, erwirfe 


auch daher folgende Verfügung: 


„Regierungsrach Klapp bat fofort ins 
„wendigem Befehl *) in Gemaͤßheit zu 
handeln, oder zu berichten, aus mel: 
wegen Grunde er dieſes zu thun unter⸗ 
„laͤſſet. Arolſen, ven sten Day 1803. 


[3 * 3. * 
jedoch ohne Erfolg. Der. Juſtiſdeamte vers 
langt vielmehr bey zehn Rıbirr Strafe die 
fofortige Herausgabe der fürfll. Konzeſſion; 
- und, da ihm diefes fo menig, wie fein nach: 
heriger Berſuch — vr ſich Kapmeper und 
deffen Ehefrau gerichtlich reverfiren Yollten, 
den Peruquier Rouis wegen feines ausfchlies 
Benden Privilegii fhadlos zu halten — ges 
lingt, jene auch bep der eingetretenen Bruns 
nenfur die Sarfüche ausüben: fo läßt er fie 
durch Soldaten arreriren, in die auf dent 
Schloß befindlichen Gefängnifle werfen, und 
ihre Küche und Wirthichaft zufchliefen. — 
ine den Fuͤrſten eingereichte Bittſchrift bes 
freyete inderfen —— erſt nach acht Tagen, 
bie gewaltſam Verhafteten, und fie haben 
ſich mit einer Beſchwerde an das kaiſerliche 
Reichs-Kammergericht nach es 9a 
wendet, von deſſen Gerechtigkeitsliebe fie _ 
alle gebührende Benngthuung erwarten. 


Künfte und Wiſſenſchaften. 


Breslau, vom 30. Aug. 


- Die Bor hundert ren vom Sal 
Leopold alihier Gefifiers faspoliioe —— 


) Dieſer war die dem Kapmeyer ertheilte Zonzeſſion, 
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tät, feyerte am r⸗. Kg. ihr Hundertjährlges 
6 Geben Saale ded Univerfi: 
tärggebäudes warb um 9 Uhr eine Rede ger 
halten, hierauf zwey Doktoren der Theolos 
ie und 8 Doktoren der Philofophie creirt, 


unter welchen fegtern ficy der Srediger 


Zermes an der Magdalenen: Kirche, der 
Heftor Manfo und Proreftor Schummel 
Befinden) und diefer Theil der Keyerlichkeit 
durch eine Kanrare befchloffen. In der 
Schulkirche ward hierauf das Hochamt ges 
halten und dad Te Deum angeſtimmt. Mit⸗ 
tags ward an einer Tafel von 80 Gedecken 
geſpeiſet. Außer den Lehrern der Univerſitaͤt, 
des Gymnaſiums und der damit in Verbins 
dung ftehenden Perfonen, waren auch die 
angefehenften des Militär: und Ztvilftandes, 
deögleichen die Vorſteher der Schulen aller 
drey chriftiichen Konfeflionen dazu eingelas 
den. Am Abend zogen die Studierenden, 
deren Anjahl ſich beynabe ge 500 beläuft, 
mit Muſik und Fadeln durch die Stadt, und 
brachten ihren hohen Bönnern ein Vivat. 


Wien. Es iſt befannt, dag Hr. Winz⸗ 
ler aus Znaym in Mähren, auf Beranlaffung 
des höchften Kriegsminiſteriums, mit feiner 
zum häuslichen Gebrauch vollfommen an⸗ 
wendbar gemachten Thermolampe in Wien 
beym Militär Verſuche im Großen vorge 
nommen bat. Das Refultat derjelben iſt 
folgendes: Im verfloifenen Februar erbaute 
Winzler in der fogenannten Alſtervorſtadts⸗ 
Raferne, in einem doppelten Menage:zimmer 
der Kompagnie ded Hrn. Hauptmann Baron 
von GStael vom Regiment Teutfchmeifter, 
feine Thermolampe in der Geftalt eines er; 
fparenden Heiz: und Kochofens. Am öten 
März fieng die Operation an, und es wurde 
dagir einige Wochen unausgeſetzt fortgefahs 
zen. Dit diefem Ofen ift nicht nur für die 
ganze Kompagnie fehr gut und. ſchmackhaft 
gekocht, fondern auch das große doppelte 
Menage Zimmer, worin über 60 Köpfe lier 

en, binlänglich geheigt worden. Mit dem 
ich aus dem Verkohlungszplinder entwickel⸗ 
tem Wafferftoff: Gas wurde ein anderes Mer 
nage: Ammer von einigen 30 Köpfen, dann 
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ein nebenanſtoßendes Zimmer "eined Feldwe⸗ 
bels mit entfprechendem Erfolg geheizt. Zu 
biefer ganzen Operation waren täglich nicht 
mehr. ald 225 Pfund weiches Fichtenhofz er: 
‚ forderlih, wovon täglich ein Stübchen, oder 
2; Scheffel Schmiedefohlen gewonnen tur: 
den, die man befonderd gebrauchte oder ver: 
- kaufte, Diefe praftifche Verſuche beweifen _ 
auf! e der geniachten Berechnung, daß durch 
dieſe oͤkonomiſche Koch + und Heigmethode bey 
einem Regiment jährlich 237 Klafter Hcl 
gegen den biöherigen Holzäufwand erfpärt 
werden koͤnnen. — Nachdem man die bey 
—* Kompagnie mittelſt dieſer Koch und 
Heijmerhode binnen aı Tagen gewonnenen 
Produfte, ald Theer, Kohlen und Holzſaͤure 
’in den Diefigen Lofulpreifen verkauft hatte, 
wurden dafür au Wiener Währung geloͤſt 
39 Bulden md 2ı Kr. das durch diefe Zeit 
onfumirte Dot aber koſtet 30 Guld. 22 fr. 
— fiel dep einer Kömpagnie durch 
21 Tage, über den Erſatz des geſammten Holy 
‚aufmwandes heraus, ein reiner Gewinn von 
8 Gulden 54 Kr. Dan berechnet daher den 
ganziährigen Gewinn bey einem Regiment, 
theils durch Holjerfparung, theild durch die 
erzeugten Produkte nach dem bisherigen Lokal⸗ 
preifen, auf einen Betrag von 8954 Guld. — 
Die Manipulation if einfach; erfordert uns 
leich — Menſchen, als die bisherige 
Ber und Kochart, und Die Speifen werben 
ut und ſchmackhaft bereitet, meil die Hige 
onzentries ift, auch die Töpfe flers im gleis 
her Wallung bleiben. Auf Verlangen des 
ruffifch : kaiſerlichen Dee find Die Plane und 
Berechnungen über Die Bauart, dann der 
Unterricht über ven Gebrauch diefer teutſchen 
haͤuslichen Thermolampe, demfelben nah 
Petersburg mitgerheilt worden. 

Der k. k. Oberlieutenant Böhl har zu 
Bearbeitung der Gärten und Feider eine 
Maſchine erfunden, welche mit Anftelung 
‘einer Derfon niche nur ſtatt vier Perfonen 
gut und regelmäßig gräbt und eggt, fondern 
auch dann, wenn der Boden gedünge ter: 
den fol, den Dünger unter denfelben bringt. 
u dieſem hat die Maſchine, deren Beyſchaf⸗ 
ng nicht Eoftfpielig ift, die Einrichtung, Daf 


C(xgierzu eine Deylage, ) 
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fie - während jener” Funktionen, auf eine 
Saamen erfparende Art ſaͤet. Dieſes in 
öfonomifcher Hinſicht ſehr nutzbare Werkzeug 
i ‚von Geite der hochloͤblichen k. k. nieder: 
fterr. Kandesregierung durch Sachkundige 
gepruͤft und unterfucht, und deſſen Gemein 
a ungetheift anerkannt worden. 

ie k. E. medizinifch: charurguiche Jo⸗ 
fepbs Akademie iſt von hoͤchſten Drien 
beauftragt, einverſtaͤndlich mit dem k. k. 
Hofrath und Oberfeldarzte Mederer von 
Wuthwehr, zwey Preiſe zu ſetzen: Auf die 
beite Ausarbeitung zweyer Zebrbüder fuͤr 
Held: und Waff nſchmiede zum Gebrauche 
der Vorleſungen an der k. k. Thierarzneys 
ſchule zu Wien, und zwar: 

1, Eines Lehrbuchs der Anatomie und Phys 
fiofogie des Pferded, beyde vereint vor⸗ 
ertragen, mit befonderer Hinficht aufdie 

enntnig vom Exterieur des Pferdes, 
vom Gejtürmefen, und der Befund: 
beitslehre. 

UI. Eires Lehrbuchd der allgemeinen und 
befondern Parhologie und Therapie, der 
Heilmitrellehre, mir den bey gefunden 
und. franfen Pferden. vorkommenden 
Dperationen. 

Der Preis beftehe in hundert Dukaten 

«für ein Lehrbuch. Beyde Preife find ſich 
feih. Die Konkurrenz ift allgemein und 
ir Thieraͤrzte des In: und Auslandes bes 
flimmt. Die Schriften mürfen in teutſcher 
Sprache abgefaßt, deutlich und wohl lesbar 
geſchrieben E 
ebr. 1805. poſifrey an die k. f. mediziniſch⸗ 
chiturgiſche Joſeyhs⸗Akademie eingeſendet. 


Berlin. Auf die Nachricht, daß der 
König von Preußen Aufträge gegeben 
babe, In Rußland eine Sammlung fibirifcher 
Deineraljen anzufaufen, hat Alırander der 
Großmütbige dem Dberauffeher des kaiſerl. 
Mineralienfäbinets,. Grafen von Bntturlin, 
Beiehl ertheilt, aus den. mineralifchen 
—— — der kaiferl. Eremitage und den Vor⸗ 
räthen des —— eine moͤglichſt voll⸗ 
ſtaͤndige Sammlung ſibiriſcher Mineralien 
n machen. Dieſe Sammlung — eine der 
größten und fehönften inihrer Are — aſt jegt 
fertig, und für Ge. fönigl. preuß. Majeſtaͤt 


feyn, und- werden mit Ende. 
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zum Geſchenk beſtimmt. GSie iſt in zo Kiffen 
gerad, nebft dem fpftemarifch —— 

erzeichniſſe, bereits dem k preuß. Geſandten 
am ruſſ. kaiſerl. Hofe, Grafen von der Goltz, 
zur Ueberſendung nach Berlin uͤbergeben wor⸗ 
den. Laut dem Verjeichniſſe beſtehet dieſes 
vortrefliche Kabinet aus den ſeitenſten und 
auserleſenſten Stuͤcken von außerordentlicher 
Größe und Schönheit. Viele davon find 
einzig. Die Anzahl der einzelnen mineralis 
fhen Körper, welche in dem Verzeichniffe 
befchrieben werden, geht weit. über 3000 
binaus._ Der Werth des ganzen Kabinets 
wird auf 20,000 Dufaten gefchägt, 


Jena. Es iſt aus öffentlichen Blaͤttern 
bekannt, daß der beruͤhmte hieſige Anatom 
r. Hofr. und Prof. Loder den’ Ruf als 
rof. zu 5alle, mit dem Charakter eines 
oͤnigl. pr. Geh. Raths, erhalten und ange 
nommen hat, und daß auch die Hrn. Hoff, 
Shin und Prof. Erſch, beyde Kedaftoren 
der Allgem, Litterarur » Zeitung, dahin 
gie: und den DBerlag - diefed gelebrten 
zlattes mach "Salle verfegen. Zum Behuf 
diefer Berfegung foll auch der Rörig von 
—— außer ſehr ehrenvollen Bedinguns 
gen fuͤr dieſe beyden Gelehrten, eine Summe 
von 10,000 Rıbirn. als Entſchaͤdigung der 
Koften und ded möglichen Verluftes bey dies 
fer Veränderung des Verlags: Drteß, bewil⸗ 
ligt haben. Diefe Vorfäle hat Hr. von 
Bogebue in feinem Freymuͤthigen mit ge: 
rechter Bewunderung der föniglihen Groß 
much erwähnt, und noch hinzugefegt, daß 
noch fünf oder fechd andere der vorzuͤglich⸗ 
ften Lehrer, davon er nur zwey benennt, von 
Jena abgiengen und in Eurbayrifche Dienite 
träten; fo daß man glauben follte, dieſe feit 
drittehalb Kahrhunderten blühende Univerfis 
tät nähere fich ihremlintergange. Dagegen 
verfichere man von Jena aus, daf jene 
Nachricht vom Weggange fo vieler Profeſſo⸗ 
ren zu voreilig und unwahrſcheinlich fey, und 
ein Schreiben vom zoften Auguft melder Fol—⸗ 
— im Betreff der Allgem, Litteratur⸗ 
eitung. Es iſt richtig, daß die Herren 
Hofr. Shüg und Prof. Erfch ıhre Kırteras 
turs Zeitung nach Halle verpflangen: aber 
die Jenaiſche Allgem. Litt. Ste. bleibt und 


DBeylage zum 38ſten Stuck der Kar. Zeitung der Teutſchen 1803. 


359 


behäft-ihren Fortgang, wiewohl in verbeſ⸗ 
—* Form und, Geſtalt. Eine Sozietaͤt 
gelehrter und beruͤhmter Maͤnner, an deren 
Spitze Goͤthe und Schiller und der gelehrte 
Hofrath Eichſtaͤdt als Redakteur ſtehen, hat 
vom Herzog au Sachjen: Weimar ein aus⸗ 
ſchließliches Privilegium für diefes Inſtitut 
erhalten, und ein ſtarker Fonds deckt das 
Unternehmen.‘ Das teutfhe Publikum ers 
Hält alfo nunmehr zwey Allgemeine Litteras 
zur: Zeitungen, welches, wegen der Dadurch 
zu befordernden Unpartheylichkeit und Ge: 
rechtigkeit in der Gelehrten: Nepublif, wohl 
gut wäre, wenn nur Die größte Zahl der 
reutſchen Belehrten nicht zu arm wäre, beyde 
Blätter zu bezahlen. . 


Reichs⸗Staatsſachen. 


Schwaben. Das Heimfallsrecht, wel: 
ches Geſterreich gegen die unter feiner Lan— 
des hoheit befindlihen Befigungen und Eins 
Einfte der fäfularifirten Reichsjtifte ausuͤbt, 
iſt ein neuer Stein des Anſtoßes, der fich in 
der Entſchaͤdigungsſache dargeboten hat, als 
man diefelbe ſchon für beendigt hielt. In 
dem Reſkript, welches am ıgten May aus 
der geheimen Por, und Staatskanzley zu 
Wien an die kurboͤhmiſche und erzberzogl. 
Öfferreichifche Komirialgefandıfchaft erlaffen, 
und durch die öffentliche Blätter dem Publis 


kum vorgelegte worden ift, —— ſich 


der kaiſerliche Hof uͤber dieſes Verfahren 
durch Beziehung auf die allgemeinen ſtaats⸗ 
rechtlichen Grundiäge der Landeshoheit, und 
auf die bisherige Praxis; und es iſt nicht zu 
Läugnen, daß die eine und die andere für 
Hetterrelt ſprechen; und da zugleich behanp: 
set wird, daß diefe Macht der Anwendung 
jenes Rechts bey dem dermaligen Entfchädir 
gungsmwerfe durch feine ausdrädflich über: 
nommenen, entgegengefegten Berbindlichkeis 
ten entfagt habe: fo erfcheint die Sache mer 


nigitens in einer folchen Geftalt, daß die 


Beendigung derfelben nur nach großen 
Schwierigkeiten erg: merden kann. 
Das Objekt, um. das es fich bier handelt, iſt 
such wichtig genug, un die höchfte Aufmerk⸗ 
famfeit zu erregen. Der Kapitalwerth der 
Rechte und Befisungen von Kurbayern, auf 
welche von Oeſterreich Beſchlag gelege wor⸗ 
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de, wird allein auf 15 Mill. Gulden berech: 
net. — Zu bedauern iſt ed aber, daß durch 
diefed Verfahren eine drirte Klaffe am mei: 
ften leidet, die unter allen gerade die ſchuld⸗ 
lofefte iſt, und wegen ihres vorhergegange: 
nen Ungluͤcks die dringendften Anfprüche auf 
Schonung bat, die Penfionirten nähmlich, 
deren Unterhaltung den entfhädigren Reichs: 
fürften zur Pflicht gemacht worden it. Der 
Gräfin von Sternberg wurde befanntlich 
zu Ochſenhauſen die Abteyen Shuffenried 
und Weiſſenau zugetheilt. Da die meiſten 
Beligungen der tegtern in der Landvogtey 
Schwaben und in der Grafſchaft Montfort 
liegen, fo fielen fie unter den oͤſterreichiſchen 
Beſchlag, fo daß ihrenicht gar auf 320,000 Fl. 
fi) belaufende Einfünfte, um mehr als zwey 
Drittel vermindert wurden. Bon dem Reife 
foll nun das ganze geifttiche Perfonale, die 
Beamten, und Die aus mehr als 6o Perfonen 
beſtehende Dienerfibaft unterhalten werden, 
was begreifliher Weile eine Unmöglichkeit 
if. Und da der Krau Gräfin unter dieſen 
Umftänden gar feine Einkünfte übrig bleis 
ben, fo kann von ihr die Erfüllung der Pen: 
ſionspflicht weder gefordert noch erwartet 
werden. — Die Unterthanen und Gürer der 
ziftergienfer rauen: Abtey Bamdt ftehen 
meiltens unter der Hobeit der Landvogtey, 
und harten deshalb gleiches Schickſal. Der 
Graf von Aſpremont zog feine Hand von 
dem Klofterperfonal ab, und überließ es 
ihm ſelbſt, die Mittel einzufchlagen, um 
dem Mangel feiner Febensbedürfniffe für die 
Zukunft vorzubeugen. Der Praͤlat var 
Waſſenau ſowohl, ald auch die Aebtiſſin 
von Binde haben ſich befchwerend an die 
Reihsverfammlung gewandt. Der erflere 
fpricht mit größter Achtung von den wohl 
thätigen Gelinnungen der Gräfin von Stern⸗ 
berg, und bitter um Befeirigung des Ber 
ſchlags. Die andere aber tritt klagend 
und verlangt,. unter VBorausfegung,- 
nicht der abrretende, fondern der Über, 
mende Theil, das ihm beffristene Recht zw 
vertbeidigen, und die bey der Uebernahme 
zugleih übernommenen Berbindlichkeiren zu 
erfüllen ſchuldig fey — daß der Graf von 
Afpremont zu.feiner Pflicht angehalten. wer⸗ 
den mörbte, 
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Genealogiſche Nachrichten. 


Am ı8ten Aug. gefchah zu St. Peterss 
burg die feyerliche Verlobung der Großfürs 
fin Maria Pawlomna mit dem Herrn 
Erbprinzen zu Sadfen : Weimar. Ge. 
faif. Maj. haben diefen Prinzen zum Gene 
rallientenant und Chef des Kiomfchen Grena⸗ 
dier : Negimentsd ernannt, auch demſelben 
den h. Andreas: Drden verliehen. 


Am sten Sept. wurde die zu Homburg 
zeſchehene feyerliche Verlobung des Prinzen 
MWilbelm von Preußen, jüngfiem Bruder 
des Könige, (geb. d. 3ten Jul. 1783.) — 
nit der Prinzeſſin Amalie Marie Anne von 
Selen :Somburg (geb. d. 14. Dft. 1785.) 
sey Hofe erkläre. 


Der verwirweten Frau Erbprinzeffin 
son Fadın, Mutter der ruf. Kaiferin, der 
konisin von Schweden, Kurfürftin von 
Bayern, u. f. m. foll nunmehr, nad) einer 
urbadenfhen Verordnung, in Briefen und 
nimdlichen Anreden, das Praͤdikat Fraͤu 
Narkgraͤfin gegeben worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Gotha. Die durch den Faif. privil, 
Reichs : Anzeiaer und andere vffentliche 
zlaͤtter verbreirete Ankuͤndigung des Aus: 
viel eines fih Aurora Jorrun? nennenden 
rauenzimmers, mar von der Redaktion des 
. U. als ein Scherz, wodurch die Heirar 
Jen mittelſt öffentlicher Ausbietung lächer: 
ch gemacht werden follten, in diefes Blatt 
ufgenommen worden; um fo mehr, da man 
wußte, daß bis dahin Feine Klaffen Lotterie 
i Kobenftein exiſtire. Da man nun erfuhr, 
aß wirklich Loofe für dieſes Ausſpiel aufge: 
eben wurden, und ſtarken Abgang fanden, 
sandte man fich direft an Se. Durchl. den 
ürften Reuß 37 2obenfteus, mir der Ans 
age: ‘0b nenerlich eine Lotterie mir einer 
Arektion zu Lobenſtein errichtet ſey, welche: 
ie fürftl. Konzeſſion, ein Brauenzimmer 
ı@zufpielen, erlangt babe, um das Publi— 
m , dafern es fich nicht fo verhalte, dar: 
ex benarhrichtiaen zu koͤnnen. Man erhielt 
"auf die offizielle Antwort; „daß zu einer 
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„in Zobenftein etäblirten Kfaffenlotterie — 
„wozu ex post auch die Aurora Fortung 
„gekommen, »zwar berrfchaftl. Erlaubniß, 
„jedody ohne Garantie ertheilt worden.“ 
Nun befindet fich in der beliebten Erlanger 
Real:5 ung Nr. 72. folgende Nachricht 
von der ging Dark Ausipield: 
„Der ste September war der wichtige 
Tag, entfcheidend das 2008 der Aurora 
jortuma, oder Mamſell Gluͤckſthal, und 
e wurde zu Theil, einem — ? Apotheker 
aus Sorau! Der beneidenswerthe Glink: 
liche! Die aus dafigen Gegenden erhaltenen: 
neueften Berichte, welche uns diefe Nach— 
richt mittheilten, beflätigen es, daß die ganie 
Sache eine feine Betruͤgerey, und dad Pur 
blifum au bemitleiden fey, daß es fich fo 
äffen läßt. Ja man glaube nicht einmal, daß 
ein Frauenzimmer im Hinterhalt ift, fondern 
daß man die ganze Sache fo liftig angelege 
habe, um 27000 Bulden jufammen zu prel: 
len, hoͤchſtens gooo Bulden davon abzuge⸗ 
ben, und Die übrigen 19000 Gulden in Die 
Taſche zu ſtecken. Die Entreprenneurs dies 
fes feinen Stuͤckchens find zwey Doktoren, 
Rahmens Mund F., wovon der legte ſich 
in Zobenftein befitidet, ehemals eine Buche: 
druckerey und Buchhandel in C., Dann zus 
legt eine Bücherlorterie, mit der er ſitzen 
geblieben und darüber in A. ausgeklagt wor; 
der, gehabt haben folk Diefe beyden Herz 
ven baden zusleich eine Waaren : Klaffenlots- 
terie iu Lobenſtein, die ihnen vom daſigen 
Fuͤrſten zwar bewilligee worden, aber nicht 
gurantitc wird. — Peicht wird ſich nun eine 
Weibẽperſon fhr einige Gulden finden, welche: 
fage, fie_ fen die Maämſell Gluͤcksſthah, ſich 
aber natürlich weigert, den glücklichen Apos 
thefer yu beirathen, und ihn mit 8000 Gul⸗ 
den abſpeiſt. Ey, ey, meine teutfchen: 
erren Yandsleute, welchen albernen Streich 
ben Sie wieder begangen! Doch Narren: 


muß man die — — " 


Nürnberg. „Diefer Tage hatten wir hie 
eine fehenämüirdige Feyerlichkeit. Nach dem: 
Benfpiel von Angsburg wurde vor kurzem: 
auch hier ein auserleſenes Korps bürgerlis 
der Freywilliger, hauptfächlich in der. Abs 
ſicht errichtet, um bey vorfallenden. unruhi: 
sen Auftricten zur Heritellung der äffentlis 
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hen Ruhe und Drdnun 
erforderlichen Falles d 

thärig zu unterftü 
dem Geburtstage Sr. k. H. des. Erzherzogs 
Rarl, feperte dieſes Korps das ge feiner 
Einweibung. Es verfanmelte ficd zu dem 
Ende Morgens um 6 Uhr, 308 ‚bieranf unter 
Anführung des bürgerlihen Herrn. Blagma: 
jord, ald Kommandanten der geſammten 


mit zuwirken und 
regulirte Militaͤr 


buͤrgerlichen Infanterie ⸗Miliz, auf einen, 


öffentlichen Plag , wo es verichiedene Mas 
növerg nrachte, fodann in der nämlichen Drds 
nung vor dem. Rathhauſe aufmarfcirte, 
feine neue Fahne in Empfang nahm und, 


nachdem es die Beobachtung der ihm bey. 


ertheilten Vorſchriften 


feiner Einrichtun 
und-feyerlich zugefagt, 


nochmals öffentli 


vor dem Duartier der Hochanfebnlichen E,, 


Subdelegationd: Kommiflion aufjog, daſelbſt 
die Honneurd machte und hierauf die erhal: 
tee Fahne in der Wohnung des bürgerlis 
chen Heren Platzmajors niederlegte. Go: 
wohl das. aͤußere Anfeben dieſes Korps als 
die Ordnung und Pünktlichkeit , womit es 
feine: Mandvreg erefutirte , erwarben dems 
felben den Beyfall der in Menge verfammel 
ten: fremden und einheimifchen Zuſchauer. 
Seine Uniform, melche in. einem- dunfels 


Blauen Rod ohne Aufihläge und dergleichen. 


langen Beinkleidern nebſt roth und weiſſen 
Federbüfchen, beſteht, iſt eben fo einfach als 
wobhlgemähft, weil ſolche auch dem Unbemit⸗ 
teilten den Zutritt zu dieſem Korps erleichtert. 
Einigergeringe Auszeichnungen, welche zum 
Thyeil auch) dep; dem franzöfiihen Miltär 
flatt hatten, wohin aber die norh und weiſſen 
Federblifche , welche die Stadtfarbe bezeich⸗ 
nen, nicht debören haben daſſelbe bie und 
da der Kritik bloegeſtellt. Db mit Recht oder 
unrecht, iſt bier der Ort nicht zu unterſu⸗ 
chen. Gemwiß aber rechtfertiget diefer ms 
ftand das. lächerliche, Parhos nicht, womit 
der Erlanger Zeitungsichreiber diefer Feyer⸗ 
fichfeit unter dem Ausruf: die Sranzofen 
in Yinenberg ; Meldung thute Jedem Un: 
befangenen muß ed wenigſteng weis minder 
auffallen, wenn eim militaͤriſches Korps, 
welches doch einmal militärifch gekleidet ſeyn 
muß, kon Auswahl zum Theil auch nach 
franzöfifcehem Geſchmack, der gemöhnlich bey 


en, Am 5 biefed ‚, als 
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allen neuen Moden nachgeahmt wird, bes 
ſtimmt, ald wenn man * Een Afade: 
mien Mufenföhne gemahr wird, welche eine 
Auszeichnung darin fuchen, dur große Sä: 
bei, Büfhe, Kadquete und Roßſchweife fich 
ganz den franzoͤſiſchen Karabiniers und Dra; 
gonern gleich zu machen ! + 

Melde erbärmlihe Vorurtheile noch 
unter den Handwerkern bereichen, Davon 
atten wir am 6ten Sept. ein auffallendes 
Bepipiel. Es wurde von Jemand, mahr: 
fheinlih aus Neid, ein gemahltes Bild, das 
einen der neuerrichreten Bürgerfoldaten vor: 
ſtellte, Nachts an den Schandpfahl gehänar. 
Ein Maurer, der zu demfelben Korps ge: 
hörte, gieng Morgens vorbep, fab feine 
Montur fo infamirt, riß daher, mit Kecht, 
das Bild herunter, und — nun wollten die 
andern Maurer, fo bald fie ed erfuhren, nicht 
mehr arbeiten und ihn als ihren Mitkonſor⸗ 
sen erkennen, bis ſich der hochlöbliche Magi: 
firat ins Mittel flug, und die Sache 
obrigfeitliben Einflug ausglih. Sol: 
nur. vermutben, daß foldhe Bo 


fern Zeiten geſchehen Fönnten? _ tu um 





Braunſchweig. Ein feiner Beyte 
ber am Eingange des ber. er uk Atee de 
machten Bemerkung: daß viele Teuifiße in 
ihrem Baterlande weniger Befcheid willen, 
als in fremden Ländern, findet fi in Dem 
bier berausfommenden Yı ſchen 
Anzeiger zur Verbreitung ützucheee 
niſſe Nr. 70 vom zten Sept. d.3. Dafelbfi 
flebt ©. 558 folgende lächerlihe Anfrage: 
„Man bat im Pippifchen eine Are 
„die man Senner nennt; was find Das 
„für Pferde, und woher die Benennung? 
„Haben fie etwa ſtaͤrkere rien . 


Die Leſer der, Datı tg. 

nicht nöthig haben, erſt en 
zu lernen, daß Die Senne eine'oroße, 

wie die Küneburger, iſt, welche Dur 
HE Ravenster e 
und Rierbergifche bis ins | 
Dönabrüdiiche erſtrecket, .. 7 m 
puchen Theil derfelben das’ ber 3 


e 
ner Geſtüte iſt, davon die dafel erjoge o 
nen guten Pferde Senner b —— 





















* 


Be: — 





* 
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Ed war. von dem weifen Senior ber 
Heben Kürften, Karl Sriedrih, Russ 
iten von Baden, zu erwartem, daß er 
Die Durch den Püneviller Frieden erhaltenen 
JR ichem neuen Befigungen, mit feinen 
5 — — in Ein Ganzes verbinden, und 
denn in der Reihe der Staaten nunmehr eine 
wicht ‚Stelle einnehmendem Kurfürs 
i gute Regierungsd: Verfaflung 
T ji Diefes iſt durch dreyzehn in 
m werflöilenen erſten Haͤlfte Diefes Jahres 
laffer enaniıfationgs Cdikte geſchehen, 
e: Bmeige. und: Gegenſtaͤnde der 
—* umfaſſen 


affen: ; 
Br ebr., enthält die 
ſchen Laͤnder 









Has erfie, vom aten 
künmebri ——— der bad 

in Be Vroninzen, und die Anordnung der 

hoben Landestollegien und ihrer Wirfungs: 
Beife, welches bereits im ırfem und iaten 
Diet. Jtg: im einem umftändlichen Aus⸗ 





n Schriften wird, nach doppelten Ger 
unften, in zwey Haupttheile abgefon: 
4"da8 Juſtiz⸗ Archto, und das Gene⸗ 
Landes: Archiv. Jenes umfaſſet alle 
—* handlungen / welche aus der Verwaltung 
der bürgerlichen und pernlichen Rechtspflege 
en, (und verbleibt in Natur bey den 

dier Sofaerichren, ald alt⸗ Regiſtratur, da 
Hin von ro zu ro Jahren die Akten aus der 
neuen Regiſtratur abgegeben werden, Ein 


| — WV — 


atto nal—gZeitun 


J der Teutfdem.. 





$ ze zgfled Stüd, den agften September, 1803. 
Ber, * Sm 


8 


8 


Verzeichniß davon wird im General; fandes; 
Archiv niedergelegt, und dort, mach dem 
Archiv: Plane, unter den gehörigen Rubrifen 
nachgewiefen. — Das General + Landes⸗ 
Archiv umfaſſet alle übrigen Schriften und 
Schrift Sammlungen. Es zerfällt in drey 
Haupt Sektionen, das alte, mittlere und 
neue. Das alte enthaͤlt alle Schriften bis 
zum Jahr 1500 einſchließlich, ſowohl Urkun⸗ 
den als Akten, die das ganze Land, oder 
deſſen Theile betreffen. Das mittlere ent⸗ 
hält ale Schriften von 1501 bis 1803. iſt 
aber nur vollitändig in Anfehung der Urkun⸗ 
den; indem die dahin einfchlagenden Uften 
der Yang AOffafterien erſt nach erreichen 
Alter von 50 Jahren darin beygelegt werden, 
Dad neue fängt mit 1804. an, und jwar 
nur in Anſehung der Urkunden; indem die 
Difafterial: Aften erft nach so Jahren dahin 
kommen. Bey der aten Sektion beginnt die 
weitere Abtheilung in das Territorials und 
die Provinzials Ardıve. Der legtern find 
drey: ein Badiſches, Rheinpfälzifcher und 
Ronftanzifches, deren Anordnung und Ber 
waltung das Edikt umftändlich beftimmt. 
Das zte Organiſations Edikt, vom 
ııten Febr. betrift die Religions - Hebung- 
und Religions: Duldung. In diefem, in 
24 $$. abgefaßtem Religiong : Edike iſt zwar 
der Grundfag der dem Staatsbürger zu ges 
mwährenden Gewiſſensfreyheit zum Grunde 
gelegt, aber auch zugleich Rücklicht darauf 
genommen worden, ob ein Glaubensgenojlean * 
dem Orte, wo er fich niederlaffen will, feine 
Religions: Hebung haben koͤnne; „damit nicht 
„durch deren Ermangelung er.in einen Stand 
nder Religions; Gleichgültigteit, oder gar 
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„der Stereligiofität verfalle, welcher das 
Fundament aller Bürgertugenden erſchuͤt⸗ 
„tert. Dem gemäß fol daher ı) an allen 
gemiinen Drten, wo Protefianten und 
atholifche bereitd die Religions; Hebung 
befigen, auf deren Unterſchied bey der Er: 
theilung des Bürgerrechtd oder Schuges gar 
feine Rüdficht genommen werden. 2) In 
unvermiſchten Orten follen verfchiedene 
Blaubensgenoffen nur aufgenommen werden, 
“wenn ihre Aufnahme zum' Flor des Orts, 
durch neue Nahrungswege ic. — und 
die Nähe von Ortſchaften ihres Bekenntniſ⸗ 
ed, oder andere Umtlände, obige Bedenk⸗ 
ichfeit befeitigen. Solche Bewilligungen 
ollen auch nicht von den Aemtern, fondern 
loß von dem kurfuͤrſtl. Hofranhs : Kollegium 
ertbeilt werden koͤnnen. 3) Auf unver» 
miſoꝛten Dörfern, welche blos von der Land: 
wirthſchaft leben, foll die Annahme fremder 
Keligionsverwandten zu Bürgern niemals, 
— nur zu RR Ye Statt 
den... 2 Diefes alles ift nur von Manndı 
perfonen zu verflehen, und 5) nicht von 
Hroteſtauten bepder Konfeffionen unter fich ; 
zwifchen Neformirten und Lutheriſchen fol 
gar fein Unterfchied fepn. 
Ueber die Ehen zwifchen chiedenen 
Glaubensgenoſſen enthaͤlt $. 2. folgende ſehr 
weife, von dem bisherigen im teutſchen Reiche 
eingefuͤhrtem Rechte, daß die Kinder dem Ge⸗ 
ſchlecht der Eltern in der Religion folgen, 
abweichende Verfuͤgung. 

„Die Eheſchließung zwiſchen verſchie⸗ 
denen Religionsverwandten iſt hinfuͤhro 
durchaus frey, und zeſſirt die in einigen 
Gegenden Unſerer alten Lande beſtandene 
Rothwendigkeit einer vorherigen Difpenfas 
tions: Einhofung. Dagegen mahen Wir 
zur unabänderlihen Regel für alle dergleis 
ben gemifchte Ehen, die künftig werden ger 
bioflen werden; daß die Kinder in der Res 
saton des Vaters, ohne Unterfchied des 
Geſchlechts, erzogen werden follen; da ein 
Unterfchied der Erziehung nach dem Befchlecht 
in die Familien: Einigfeir, für den guten 

rziehungs : Eindru und für das einflige 
bürgerlihe Fortkommen der Kinder, die von 
der Drisreligion abweichen, von nachtheili⸗ 
gen Holgen zu fepn pflegt. Damit fepneiden 
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Bir aber den Verlobten, welchen biefe Er 
alehungßart nicht gefällt, die Befu ie nicht 
ab, eine nach dem eihlecht ——— 
ziehung durch gerichtliche Verträge vor der 
Ehe feflzufegen, wenn fie, auf Vorſtellung 
jener Infonvenieitzien, dennoch darauf behar⸗ 
ren; bingegen außergerichtliche Werträge 
hierher follen unfräftig fepn; auch eine 
Aenderung der Erziehungsart, wie fie bey 
einer Ehe durch das Gefeg oder durch einen 
Vertrag einmal beitimme iſt, fol wihrend 
der Ehe nice weiter Statt finden, da die: 
ſes den Ehefrieden und die Ruhe des einen 
oder andern Ehegatten alljuvielen Reben: 
Einflüffen ausfegt. Es mag daher fo wenig 
ein fpäterer Vertrag, ald der Tod eines oder 
des andern Ehegatten, der vor der Zeit, wo 
die Kinder die Unterfcheidungs: Fahre erreicht 
haben, erfolgte, in der Keligiond : Eigen 
fchaft ihrer Erziehung etwas Ändern. Selbfl 
die Religionsänderung des einen Ehegatten, 
wodurch er der Religion ded andern beptritt, 
kann nur die Erziehung derjenigen Kinder 
ändern, die noch nicht das eye ige Alter 
hatten, bey denen alfo noch die Einziehung 
zu einer beſtimmten Religion nicht angefan: 
en, und bie Uebergabe an eine beftimmte 

el —— 8 pr efch AL 

Dieſe Vorſchrift aile big au ichun 
der Unterſcheidungs⸗ Sabre € Ben 
nis), wo jedem frey ſteht, fich zu einer oder 
der andern Kirche ju befennen, und melde 
auf dad zuruͤckgelegte 18te Lebensjahr bei 


flimme find. 

Die ig Verfügungen diefed Edikts 
betreffen die Feyer der befondern Fepertage 
der ve rap Religiondgenoffen; die ge: 
gegenfeitig von benfelben zu bezeigende Ach 
tung gegen Religions: und Rirchengebrände; 
die wicht zu verſagende Hülfe und Lnters 
flügung in Norh: und Kranfheicsfällen, 
Kranfenbefuche von Beiftlihen, Darreichun 
der Saframente, anftändi e Beerdigung an 
Gortesädern x. alles fo befiimme, wie 
die chriftliche Piebe umd gefunde Vernunft 
verlangen. Auch foll die Keligionsverfchies 
denbeit feinen Einfluß auf die Gültigkeit 
rechtlicher —ã5 und Foͤrmlichkeiten 
haben; Vermaͤchtniſſe für die Armen follen, 


wo Kirchſpiele verichiedener Religion find, 
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und der Erblaffer nicht? darüber ** 
zwiſchen den Religions⸗Geſellſchaften gleich ge: 
theilt werden. Bey den bürgerlichen Magiſtra⸗ 
ten und Ortsgerichten an Drten, wo nur eine 
Deligiontparıhen das Bürgerrecht befigt und 
ur Stellen bisher nut von Gliedern diefer 
Religion befegt waren, foll ed fo verbleiben ; 
au vermiſchten Orten follen bepderley Reli⸗ 
giondverwandten zu folhen Stellen gelans 
en. Aber, in Beftellung der Furfürfil. 
iener, welche gu Ausübung der Regierungs⸗ 
Rechte in ftaatärechtlichen, ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen und gerichtlichen Kollegien und zu den 
Balleyen derfelben angeftellt find, fol durch; 
aus feine Keligiond Snfnen; für oder wider 
einen oder andern Religionsgenoffen entfcheis 
den; fondern je nach dem Maaß der Ans 
pruͤche, die ſich ein Jeder durch beffere und 
rühere Dualififation, fodann durch fleißigere 
und fittlichere Applifation erwirbt, fol die 
Beförderung zu folhen Stellen ihm au Theil 
werden: doch wird bey jenen Kandes:Difas 
fterien, welche über Lande fich erjireden, 
worin bepde Religions ⸗Uebungen verbürgert 
find, fein. Religionstheil jemald gang ohne 
Kärde feiner Religion bleiben, und h, viel 
ed neben jener Hauptrücficht der Qualifika⸗ 
tion möglich if, immer auf das Dafeyn einer 
verhältnigmäßigen Anzahl von Rüthen aus 
jeder Religion alddanngefehen werden, wenn 
einft der Abgang der jegt überfommenden 
Käthe die Gelegenheit dazu darbietet. 
Hingegen fen die drey Kirchen » Rols 
legien (m. f. dief. Nat. Itg. St. 11. 6.247) 
immer nur mit Gliedern der Konfeffion befegt 
werden, deren: Kirchen unter ihrer Verwal⸗ 
zung fliehen. 
Bey Belegung der Beamten : Stellen 
foll zwar auf die Neligiong : Eigenichaft Feine 
Hauptrückficht genommen, aber doch darauf 
gefehen werden, daß, fo lange ed nur irgend 
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ie it, Ortſchaften, die nur einerley 
eligion haben, unter Dbern gleichen Ber 
Eenntniffes, wie fie, ſtehen. 

In Anfehung der Religions Uebung und 
bes Kirchenguts, ift, dem Reichsdeputations⸗ 
Schluß gemäß, zur unabmweichlichen Norm 
feftgefegt: „daß niemals ein Religionstheil 
vn dem Mitgebrauh und —** von 
„Kirchen / und Pfarr: oder Schulgebaͤuden, 

on Kirchen s Pfarr; oder Schulguͤtern oder 
„Einfünften, in deren unbeftrittenem Genug 
„ein anderer Religionstheil dermalen ftehr, 
„fh eindringen, oder von Jemand dariu 
„angewiefen oder zugelaffen werden foll; 
„mithin iſt ein Simultaneum in folche eins 
zuführen durchaus verbeten. *)” Hingegen 
ehält fi der Landesherr, zufolge feiner 
Reformationsgewalt, dad Recht bevor, an— 
dern Religionsdgenoffen, ohne KRoften und 
Schaden der althergebrachten, eigene Kelis 
giond: Hebung zu bewilligen. 

Bon —— Krankenhaͤuſern und 
Allmoſen ſoll Riemand der Religion wegen 
ausgeſchloſſen ſeyn: aber die Verwaltün 
der milden Stiftungen verbleibt dem Rel 
gionstheil, der fie hergebracht hat; die Stif⸗ 
ter und Klöfter ausgenommen. In Berre 
der geiftl. Gerichtsbarkeit und Obrigkeit 
ber Katholiſchen Bleibt, dem Deputationgs 
Abſchied gemäß, der bisherige Zuftand, bie 
eine neue, reichögefegmäßige Diözefan » Eins 
richtung getroffen wird. In dem geiftlich 
gewefenen -Entfhädigungsländern dürfen 
jedoch Feine kirchl. Verordnungen publizire 
werden, ohne vorher erhaltene landesherrs 
lihe Genehmigung. u. f. m. 

Das gte Otganiſations⸗Edikt, vom 
z4ten Gebr. enthält in 14 Abſchnitten die Vers 
fügungen über die Fathol, Stifter und 
Blöfter, wobey die zur Entfchädigung anges 
gemwiefenen von den nur ber landesherrlichen 


”) Die Trennung der Chriſten in verſchiedene Glaubensparthepen it doch —— große Unvoll⸗ 


kommenheit, die der jetzigen Chriſtenhrit noch anklebt, und die endlich einmal 
tende religiöfe Aufklärung aller —— be 
eine 


fagung des Stifters dieſer Religion : daß 


rc die fertichreis 


ee merden muß, wenn der Wille und die Weifs 
nhänger einft alle au einer Heerde unter einem Hirs 


ten verfammelt werden jun — fein leerer Traum einer arkadiſchen Schäfermelt ik. Der Ausdrud 


niemals wird daher wo 
eigenmäctig über das 
gen fol; daß aber den 
fie eink fo vernünftig und € 
Ende iu machen. 


I mit der Einſchraͤnkun 
rivat⸗ Eigenthum einer 

rtheyen felbit vorbehalten bleibt, mit einander brüderlic zu theilen, wenn 
ritlich werden, dem Meinungäfriege dur ben Bund der Liebe ein 


ga verſtehen ſeyn; daß die Staategemalt niemals 


eligionsgefellipaft zum Vortheil der andern gebies 
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Borforge in die Hände gelegten In den rheir 
nifhen Provinzen, unterfchieden werden. 
Bon den erften werden die Jurisdiktions⸗ 
Gebiete getrennt und den Nemtern, in denen 
fie liegen , einverleibt, auch ihnen die Ders 
waltung ihrer Güter, Patronarrechte, Ren— 
ten und Gefälle, — mit einigen Ausnah— 
men — abgenommen, und den laudeöherrl. 
Behoͤrden übergeben, von melden die bey: 
bebaltenen ihren Unterhalt und die Geiftlis 
chen der aufgehobenen ihre Penfionen bezies 
hen. Bon den bepden darunter befindlichen 
rauentlöftern- bleibt dad Bernbardiners 
lofter Lichtenthalz weil ed von einer 
Marfgräfin des Haufed Baden geilifter wor; 
den, die Ruheſtaͤtte der Älteften badifchen 
Anberren ——— und nie aus den Grenzen 
devoter Danfbarfeit gegen das flrftliche 
Haus ausgewichen ift, in Flöfterlicher Kom— 
munion bepfammen, und bat eine neue, mit 
dem Landes: utereffe verträgliche Einrich— 
tung erhalten. Dad Benediktinerinnen> 
Kloſter Srauenalb iſt aufgehoben, und die 
Nonnen erhalten anftändige Penfionen, die 
fie im Lande ad müffen. Die Bene 
diktiner Mannsflöfter Schwarsah und 
Ettenheimmuͤnſter find aufgehoben; Gem 
genbady bleibt unter denfelben Bedingungen, 
wie Lichtenthal, nimmt die Geifilichen der 
bepden vorigen auf, und beforgt Pfarreyen. 
Daß Yiorbertiner - Klofter Allerheiligen 
- bleibt, bis es ausſtirbt. Das Kollegiats 
Stifte zu Badın bleibe — mit einer ver: 
bejferten Einrichtung, indem es ficb nicht 
mir Chor: Singen, fondern mit dem Unter— 
richt des Gymnaſium befchäftigen fol, aus 
der Ruͤckſicht, wi ed von den fürfil. Bor: 
en geftifree ıft, und bey ihm die Ruhe 
aͤtte der — katholiſcher Linie ſich 
befindet. — Das Domimikaner-Kloſter in 
Yoimpfen foll fünftig eingeben; das Schul 
Flofter der Piarıften zu Kaftarr foll bleiben, 
ohne Novizen anzunehmen, aber der Unters 
richt in der Philoſophie foll bey demfelben 
eingeftelt, und dafür der Sprach Unterricht 
verbeifert werden. Eben diefes gilt für die 
beym Gymnafium zu Brucyjal anaeltellten 
auswärtigen Auauftiner, und die !Tınorı 
ten in Offenbura. Die der Mädchen: Er: 
ziehung oder ihrem Unterricht fich widmende 
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rw su Baden, Mannheim und 
aftate find völlig bey ihrem biäherigen 
Stand, Einfommen und Verfaſſung beitäs 
tigt — „in Hoffnung, fagt das Edikt — 
daß fie ferner fich beeifern werden, den lan: 
desherrlihen Wünfchen und Vorſchriften in 
Abſicht des Schul : Unterrichts eifrigſt entge; 
gen zu gehen. So bleiben auch die arms 
berzigen Brüder in Bruchfal und Mann: 
beim, fo weit ihre Dotation zureicht, und 
follen keine Verfegung aus dem ande ohne 
fürftt. Konfens unternehmen, zumal was die 
jur Kranken: Bedienung wohl unterrichtere 
Blieder betrift. Auch darf zu Bruchſal ein 
Anftitue der Barmperzigen Schweſtern er 
richter werden. 

Bon den Bertels Rlöfteen — worüber 
man im Auslande fi fehr verwundert hat — 
bieiben Überhaupt firben, mit hoͤchſtens 
80 Prieftern, die Breife, Novizen und fapenr 
brüder umgerechnet, deren lieder Feine 
Pfarreyen beforgen, fondern nur den Par: 
rern zur Aushuͤlfe dienen follen. Bit der Zeit 
follen fie bloß aus Randesfindern n, 
den Yandesbifchöfen unzerworfen fepn, und 
ihren Provinzial oder Vizeprovinzial im 
Yande haben. Dad Terminiren d.h. Bet: 
tein, fol bloß dur kayenbruͤder, unter 
Aufficht der Pfarrherrn, fo daß diefen bie 
Zeit der Anfunft ded Sammlers juvor ae 
meldet wird, beforgt werden. ‘ 

Im Allgemeinen it noch über das Klos 
fterwefen verordnet: 

N) „Daß allen für unbeftimmte oder für 
beſtimmte Zeit forebeitehenden Kiöftern ums 
terfage fey, Almojen in Geld, Suppe, 
Brod, oder dergleichen an der Pforte aufs 
zutheilen, da hierdurch nur meiftens die uns 
verichämte Armurh gefärtigt,: und der Berref 
genähre wird; fondern fie follen die Pflichten 
der Mildthaͤtigkeit dadurch erfüllen, daß fie 
a) Reifende, die über Laud in einem erlands 
ten febensberuf dort binfommen, zu einer 
Mahlzeit oder Herberge, wenn fie darum 
begrüße merden, zulaflen; b) daß fie Die 
zahl von Armen aus der Nachbarfchaft, wer 
chen fie mit diefer oder jener Gartung vom 
Unterfügung unter die Arme zu greifen ge 
denfen, den Polizevbeamten des Dres bekannt 
machen, damit alsdann Diefe den wahrhaft 
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bern en Armen Aflignationd:zettel geb 
mitte — fie fich u Erhebung jener A 
terftügungen auf, die beſtimmte Zeiten legis 
timiren.“ 

2) Keinerley Recht der Freyſtaͤtte kann 
von ihnen ausgeuͤbt werben, fü wie es übers 
haupt in Unfern Panden nirgends Gtatt fin— 
den mag, da Berurtheilungen ohne Kecht, 
und verfiünmelnde Strafen gar nicht, und 
Todesſtrafeu nur bey Verbrechen, wodurch 
Menſchenblut vorfeglich vergoflen wird, und 
welche daher feiner Schonung empfänglich 
find, vorfommen, mithin aller rechtmaͤßige 
u wegfälk. ic. 

ad ste Orgamſations⸗Edikt, vom 
a4ften Febr. berrift die Vorbereitung der 
welrlihen Staatsdiener zu den verfchiedenen 
Fächern der Staatsverwaltung, durch zweck 
mäßig angeordnete Prüfungen, von welchen 
Niemand, er ſey vornehmer oder geringer 
Herfunft, ausgenommen it. Auch follen die 
Nechts ; Kandidaten, ehe fie Anmälde oder 
Advofaten werden, den Geſchaͤftsgang erſt 
raktiſch Dadurch erlernen, daß fie einige 
Bei ald Kanzliften 3 den hoͤhern Landes⸗ 
ehoͤrden dienen, wo ſie, zum Unterſchiede 
von den gemeinen, unſtudirten Kanzliſten, 
den Nahmen der Kanzley-Praktikauten fuͤh⸗ 
ren, — ’ — 
Bey der Befegung ſaͤmmtlicher Panded: 
fielen, nach der neuen Drganifation, find 
viele Staatsdiener aus den ehemaligen Dir 
fafterien der neuen Pänder mieder angejrellt, 
und das Perſonal iſt für den Anfang zahlrei 
cher geworden, als e3 in der Folge nörhig 
fepn wird... Dad Geheime-⸗Raths Rolle: 
gium beiiand vorher aus 5, adeliden und 
5 gelebrten Geheimen Räthen, dazu find 
noch drep adeliche und eben fo viel gelehrte 
anfgenommen worden, fo daß es aus 16 Mit; 
gliedern beſteht. An den drey Aofracıs 
Roll-vien ift die ehemals in der Rraierung 
gewöhnliche Abeheilung der Närhe in die 
adelıche und gelehrte Banf wicht beybenalten 
worden. 


fib auf die »r-Futior. Landes- Admınıftia 
tion, worüber in der Einleitung folgende 
richtige Geſichtspunkte und Grundſaͤtze auf 
geſtellt find... 


Das Ste Edift, vom gten März, He - 
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+ „Hierbep: kommt nach Unſerer forgfältig 
geprüften Erfahrung alled darauf an, bie 
erekutive Gewalt nicht durch mehrere zus 
ſammenwirkende Perfonen, fondern je durch 
einzelne. in Angemeffenen Kreifen vertheilte 
Diener verfehen zu laſſen; darin jedem Fach, 
das feine eigene Befühigung fordert, auch 
feinen eigenen. Mann zu geben, den einem - 
jeden zugemerfenen Gewaltäfreis nur fo groß 
Ir b — der Diener alle Lokal— 
ennthiß deſſelben fich eigen machen, nnd alle 
Befchäfte deffelden bey gebührendem Fleiß 
erledigen Fönne, aber doch auch nicht fo 


. Klein, daß das Land mit Bielheit von Dies 


nern „zunnöthig beladen werden muͤſſe; die 
Stationen der verfihiedenen Diener für die 
verſchiedene Faͤcher der Staatövermaltung 
in einem und eben. demfelben Gewaltsbezirke 
fo zu vertheilen, dag obne viele Mühe und 
Koſten die muͤndliche Kommunikation zwi⸗ 
ſchen ihnen moͤglich iſt; endlich alle unter 
eine nicht zu weit entfernte Aufſicht zu ſetzen, 
welche die ſtete Kontrollirung, Belebung 
und Leitung des Geſchaͤftsgangs nach den 
Abſichten und Vorſchriften der direktiven 
Landes⸗Adminiſtration beſorgen koͤnne. Wir 
haͤtten daher gewüufcht, es möchte thunlich 
geweſen fepn, gleich jegt darnach allgemein 
in unſern Yanden die Eintheilung in folche 
kleinere Amisbezirfe von etwa 7000 bis 9000 
Seelen vorzunehmen, mit folden die Ein: 
theilung der Korfibezirfe, geiſtlichen Ans 
fpeftionen, Phyfifate und Befäll: Einzugss 
freife in Gleichheit zu fegen, und dann vier 
bis ſechs ſolche Aemter in eine fandvogtey 
r vereiniaen, fofore der Dderanfficht und 
eitung eines Landvogts und Land-Rentmei⸗ 
jters für alle ſtaatsrechtliche und ſtaatswirth⸗ 
ſchaftliche Regierungs zweige alfo zu unterges 
ben, daß jeder Beamte der einzelnen Aemter 
jwar in der — — der buͤrgerlichen 
und Straf-Gerechtigkeitspflege außer aller 
Verbindung mit der Landvogtey und unmits 
telbar Unteren Hofgerichten untergeben 
bleibe, in allen nicht gerichtlichen Begenitäns 
den aber, derfelbe — nicht zwar einer lands 
vogtepliden Jurisdiftien nnd Amesgewalt 
unterworfen, aber doch im nähmlichen Vers 
haͤltniß, wie Pfarrer zu Spezialaten, an 
eine direktive Zeitung und Viſitation der 
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Landvogteyen nach näheren Beſtimmungen 
gewiefen wuͤrde.“ 

Dan hat jedoch diefen mweifen Plan, we: 
gen der Äuferit ungleichartigen jegt zu vers 
einigenden Theile noch nicht ganz zur Aus: 
führung bringen fönnen, fondern für jetzt 
nur eine Interims; Organifation verfügt, 
nach welcher, in politiſcher Hinficht, die 
badiſche Markgrafſchaft in ı7 Ober⸗ 
Aemter und Aemter abgerheilt iſt. Die 
badiſche ————— begreift, außer den 
Hauptſtaͤdten Mannheim und Zeidelberg, 
die Landvogteyen: Michelsberg, Dils: 
berg und. Strablenberg, jede mit fünf 
Yentern, und die Gige diefer Bandvogteyen 
au zu Bruchfal, Heldelberg und Mannheim. 

ad obere Fürſtenthum am Bodenfee, auf 
welches die Eintheilung mach Yandvogteyen 
nicht anwendbar ift, enthält acht Obervog⸗ 
teyen und Staabs⸗Aemter. 
a der neuen Firchlichen Abtheilung 
enthält 
1) der Kirchenfprengel des evang. luches 
riſchen Rirchenraths 19 Spezialate, 2) Der 
Sprengel des reformirten Rirchenratbs 
un Heidelberg begreift, mie bisher, 4 In— 
— und Pfarreyen. Der 
Antöbezirf der kathol. Rirdenfommiffion 
ift in 13 Rirchens Dogteyen abgetheilf 

Das te Organiſations-Edikt, vom 
ısten März, beffimmt in 62 66. die Media: 
tifirung der dem Kurfürften zugerheilten ehe; 
maligen Neicheftädte Biberach, Weberlin: 
gen, Pfullendorf, Offenburg, Gengen⸗ 

ch und Zell, famme dem Thal Sammerg: 
bat. Als Munizipal: Gebiet behalten diefe 
Staͤdte ihre ganze Stadt: Bemarfung, alle 
einzelne unter die Stadtgerichtsbarkeit ger 
börige Höfe, die nicht in einer andern Ger 
marfung liegen, und alle Dörfer, mit ihren 
Bemarfungen, deren Einwohner dad Buͤr⸗ 
gerrecht in der Stadt genießen. Alle übri: 
gen Dörfer und Höfe, mit ihren Markungen, 
werden davon getrennt und fommen unter 
die Eurf, Aemter zu ſtehen; jedoch ohne Ein⸗ 
iehung der vogteylichen und Eigenthums— 

echte diefer Städte. In Firdlichen Vers 
bältniffen gilt das zte Organiſations-Edikt. 
In Anfehung der Gerichts : Berhältniffe blei⸗ 
en die Magifträte die erfte Inſtanz. Die 
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Befeggebung und der Genuß aller Regalien 
fteht dem Landesherrn zu. —— 
Dieſe Städte genießen ſaͤnm der 
Kanzley⸗ oder Schriftſaͤſſigkeit, und koͤnnen 
in erſter Inſtanz nur vor dem betreffenden 
rovinzial⸗Hofgericht belangt werden. Der 
bervogt, im deſſen Kreis fie liegen, iſt bey 
ihnen beffändiger Regierungd:Rommiffarins, 
und kann, wenn er will, bey Rath erfchen 
nen und darin präfidiren. Uuch verordnet 
diefes Edikt eine neue, den jegigen Verhaͤlt 
niffen angemeffene Regiments ı 3 ng 
für diefe Städte, welche die Wahl ihrer 
I Städtmeilter, Rarhsherrensc. 
nach feitgefegten Vorfchriften und mit lan: 
beöherrlicher Betätigung, behalten. "Die 
andwerks ⸗ Innungen, welche biöher, als 
ünfte, Antheil am Regiment hatten, ver: 
ieren folchen. — Folgende $. 47. enthaltene 
—— verdient als zur Nach⸗ 
ahmung hr viele andere Städte in — 
Zeutfhland, noch befonderd bemerkt zu 
a Einheit A x EX F 
„Eine Eintheilung in Qu 

allgemein Statt finden, fo daß deren in 
jeder Stadt nicht unter drey, und nichr über 


ſechs, je nach der Größe der Stadt * 


a5 
— 


deren jedem ſoll ein Ober⸗ und em imey 
Unter ; Odusrtiermeifter vorftehen. Der 
Rath ernennt fie aus angefehenen, in vors 


zuglich gutem Ruf flehenden, nicht mittels 
ofen Gliedern der Bürgerfchaft. hnen 
liege die Exekution der Polizjey in den Mar 
tieren ob, nach den näheren Inſtruktionen, 
welche fie deßfalls erhalten, ihnen liegt fer⸗ 
ner ob, die Anführung der Quartier: Bert 
fammlungen, wo dergleichen re 
Big im Ganzen oder etwa (wie 3. in 
Feuersnoͤthen) theil: und rottenweifendt 

werden, mo fie alſo auch für Aufrecheha 
tung der Ordnung bey dieſen mmlu 
gen verantwortlich find; fie haben 

zu ihrem Polizeyamt en“ 

* von le ath erhaltene: 
träge zu volljiehen; und- in gemilfenn 
zu beftimmenden Fällen Bahivor; PR 

machen, Ihr Amt muß uesegeltlich ge 
werden, doch jollen ihnen nach Berbälte 
des GStadtvermögensieinige Ehrenansjeh 
nungen, ald Wachtfr u. dal. 
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ere Emoluniente FR €; doppelter Allmend⸗ 
zenuß, ) Mewle en werden.“ 

Dem gten Edikt, über die Derwaltung 
er Strafgerechtigkeit, iſt folgende Einleis 
ıng, voll treffender Bemerkungen über die 
jefeggebung , vorgefeßt. 

„Schon in Anſern alten fanden waren 
meyerley landrechtliche Geſetzgebungen dar⸗ 
iber vorhanden, welche zwar im mefentlichen 
air der peinlicyen Hals: Gerihtsordnung 
bereinfamen; aber dennod in einzelnen 
jebendingen Abweichuhgen oder Zufäge ent: 
ielten, und wovon fiberdieß die Eine nicht 
urch den Druck ——— n — geworden war. 
dit den neuen Landen iſt in Bezug auf den 
heinpfälziiden Antheil eine neue laudrecht; 
iche Gefeggebung von ähnlicher Beſchaffen⸗ 
eit neben eingekommen. Alle diefe haben 
‚doch die gedachte peinliche Hals: Gerichts: 
rdnung aufgehoben noch entbehrlich 
emacht, und in vielen andern der an Uns ges 
ommenen Lande ift fie noch bis jegt allein 
‚ad allgemeine Straf:Gefegbud. Im kei— 
em diefer ande aber find die darin vorge: 
chriebene Prozeß: Formen und Straf: Aften, 
uch Straf: Beftimmungen noch jegt in um 
verrückter Hebung, fondern die feit der Vers 
errigung jener Gefegbücher merklich voranı 
efehrittene Aufflärung hat hierin aller Orten 
ine abweichende Praxis erzeugt, die aber 
on Ban zu Land fich verändert, und wegen 
angel eines beitimmten Leitfadens für da$ 
ichterliche Ermeſſen, ſelbſt in ein und eben 
erfelben Juſtizſtelle, fich felten gleich ift. 

Eine gründliche Wegräumung dieſes 
ebelitandes fann nun freplih nur durch 
ine neue Kriminal: Gefeggebung bemirft 
verden, melde geftügt feyn muß, einer 
Zeits auf die Kenntniß der menfchlichen 
irepheit und ihrer Befchränfung durch Leis 
enfchaften, anderer Seits auf die Kunde 
on dem lofalen klimatiſchen oder gefells 
Haftlichen Einfluß in die Erzeugung oder 
Frfebmwerung gewiſſer Verbrechen, und drit⸗ 
er Sets auf eine richtige Abwägung des 
:ffefiß,. welchen die mancherley mögliche 
zorbeugungs oder Gegen-Wirkungsmittel 
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nicht bloß auf einzelne Battungen von Ber 
brechen, fondern vornehmlich auch auf die 
Bildung oder Wigbildung des moralifch:polis 
tifhen Charakters des Volks hervorbringen. 
Allein die biäher in Diefem Fache erfchienenen 
Befeggebungs ı Vorfchläge, und die gegen 
ſolche jeweild yorgebrachte Erinnerungen h 
ben fchon zur Genüge gezeigt, wie ſchwer e 
fey, bier jenen Mittelweg einzufchlagen, der 
bie reine Theorie (oder den erwarteten Ers 
folg) und die wirkliche Praxis (oder deu 
erfcheinenden Erfolg) in Harmonie bringe. 
Doppelt ſchwer iſt dieſes im Fleineren mit 
fremden Gebieten vielfach begrängten oder 
untermifchten Panden; und e8 würde vols 
tends auf eine. wahre Unmöglichkeit hinaus 
faufen, eine folche Gefeggebung jetzt au bei 
ginnen, wo ed denen Raͤthen, die Wir dazu 
verordnen Eönnten, an der nöthigen Volks⸗ 
und Bandeöfenntnif in Bezug auf fehr viele 
Landestheile, und durchaus bey vielen ans 
dern umnverfchieblichen Rändervereinigungßs 
Arbeiten ander erforderlichen Muße mangelt. 
Um inzwiſchen bis dahin, daß jene verbefr 
ferte Gefeßgebung einft ausführbar wird, die 
erfömmlih mildere Anmendungdart der 

(tern Gefege zu fihern, und ihr eine folche 
fefte und gleichförmige Richtung zu geben, 
wobep jeder Unterthan gegen Willtührliche 
keiten und Yufzüglichkeiten gefichert fey, und 
um damit zu bewirken, daß im ganzen Uns 
fang Unferer jegigen Staaten wegen einers 
ley Vergehen auch nur einerley gerechte 
Vergeltung erduldet werden dürfe, finden 
Bir nöthig, über die Anmendungsart der 
allgemeiner. in der vorgedachten peinlichen 
Hals: Gerihtdordnung vorliegenden Reiches 
Strafgefeggebung, nachſtehendes provifos 
riſches Normativ anmit vorzufchreiben und 
zu verfünden.‘ = 

Diefed Normativ felbft, auf 27 Seiten 

Geiten in Folio gedruckt, iſt zu meitläuftig, 
um in diefem Blatte mirgerheilt zu werden. 
Bom iſten Julius an ift es in Ausübung 
gekommen. 


(Der Beſchluß folgt im naͤchſten Stüde,) 





*) Antheil an der Nugung der Ormein» Güter, ald Hola, Wiefen, Weiden is, 
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Neu Wirtemberdifhe Lande. 
Hier iſt unterm 3. Jul. folgende, auf Ver⸗ 
mindrrung des Aberglaubens unter dem 
FA abzielende kurfuͤrſtl. Verordnung ers 
enen. 
Da ed Unſerer, auf das Wohl Unſerer 
neuen dande ſtets gerichteten Aufmerkſamkeit 
nicht entgangen daß mehrere Unſerer 
Unterthanen durch Vorſpieglung geheimer 
Kräfte irre geführt, und von Betruͤgern 
nicht felten in ihrem Vermögen zuruͤckgebracht 
worden find, es aber äußerfi daran gelögen 
ift, diefem durch Schaggräberepen, Geiſtet 
befehmörungen , Gebrauch betrügerifcher DI? 
terärzte und deren vorgeblicher Wunderfuren, 
durch Segenfprehungen bey Menfchen und 
Vieh, durch vorgefpiegelte Serbevfaufiang 
entwendeter und verlorser Sachen, dur 
das fogenannte Siebdrehen, Wahrfagen and 
der Hand, aus der Karte und auf andere 
Art fich äußernden Unfug zu fienern, fo fin 
den Wir Ind bewogen, bierüber folgende 
Verordnung ergehen zu laſſen.“ 

1) „Die Geifilihen haben ſowohl der 
ugend bey dem unter ihrer beſondern Auf 
ht und unmittelbaren Leitung ſtehenden 

Schulunterricht, im ben Katechiſationen und 
fonften, als auch den Erwachſenen, theils 
in den öffentlichen Verträgen,‘ theils bey 
der — Seelſorge, und bey jeder andern 
ſchicklichen a das Suͤndliche, 
Schadliche und Lächerliche des durch folche 
Kunftgriffe genährten Aberglaubend faßlich 
und einleuchtend zu zeigen.“ ’ 

2) „Qusbefondere auch darauf zu ſehen, 
daß von dem uͤbrig gebliebenen Rachtmahl⸗ 
wein, Hoſtien etc. nichts hinweggebracht, und 
damit, fo wie mit dem Tauf⸗ und Weihwaſ⸗ 
‘fer, fein Mißbrauch getrieben werde.’ 

„Wer fich irgend eine Handlung die: 
fer oft zu Schulden fommen laͤßt, iſt unnach: 
fichelich mie achttaͤgiger Thurmſtrafe, auf 
Miederbetreren mit Zuchthaus ; oder na 
Sefchaffenheit feines Vergehens mit no 
bärterer Strafe zu belegen, und_im Fall 
eines dadurch bemwirften befondern Schadens 
oder eines höhern Grads von Bosheit, als 
eigentlicher Betrüger nach den Borfchriften 
des peinlichen Rechts zu beſtrafen. Unter 
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> jeden Umſtaͤnden ſind aber demſelben alle da⸗ 


bey gebrauchte Bücher, Schriften und Wert: 
zeuge abzunehmen.’ 
4) „Diejenigen, welche bey diefer Art 
ge inner s oder außerhalb Unferer furfüritt. 
ande Rath gefucht, und ſolche Mittel zur 
Hug ud Abſichten gebraucht Gaben, 
nd das Erftemal von den Beamten übe 
die Thorheit diefer Dinge zu unterrichten, 
und für die Zukunft ernfllich zu warmen, im 
—— ET aber, nach Umſtanden 
10 Reihsthaler, oder mit achttägi 
BEER, = be je en & — 
„Unſere kur . Beamten werden 
eg fi zu einer befondern Angelegenheit ma 
chen, diejenigen Leute, welche durch Die oben 
angeführten Kunſt riffe und Vorfpiegkuingen 
andere Peichtglaubige und Nichrumterrichtere 
migdranden, aufjufinden, ihr Vergeben 
aedan zu — u, in — — 
te an Unſere Ober Land ung ein: 
Inden. z seglerung ein: 
- 6) „Insbeſondere ift den Zoll: @inn 
mern, Akzifern und andern Unterbebdrten 
einzufchär en, daß fie auf die Einbringung 
und, ge von Schriften, welche ber; 
gleihen abergläubifche Dinge enthaften ‚ ein 
wachſames Auge haben, und, wenn fie ſolche 
vorfuden, diefelben an die Behörde einlier 


7) „Das Haufiren mit diefen, wie mit 
andern der Religion und den Sitten nach 
theiligen Schriften ift durchaus verboten, 
und Buchdrucker und Buchändfer, melde 
dergleihen Schriften verfchließen mürden, 
find neben der Konfitfation derfelben von 
Unferer Ober Landesregierung nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde zu beftrafen.“ 


Rurs Seffen. Zufolge eines Nesie 
tungs: Ausſchreibens vom 27ſten ut hat 
die Verordnung vom ariten Aug. ı me 
gen fehlenniger Rettung der durch roſſe⸗ 
lung, Kälte oder Erſtickung verunglückten 
Menfchen, den Zuſatz erbalten: daß, zur 
Beſchleunigung der Hülfe, der Prediger Dei 
Orts die Befugniß haben fol die Reftungẽ⸗ 
anſtalten anzuordnen, und daß die Gemeinde⸗ 
Vorgeſetzte und andere Einwohner ihm dabey 
(Bierzu sine Deylage.) 
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lle Häffliche Hand leiſten ſollen. Sie ſollen 
uch die Gemeinden zur Ablegung der dabey 
ingreifenden Borurtheile ermuntern, und 
ber diefe Gegenſtande der chriftlichen Liebe 
amweilen predigen. Die ansgefegte Beloh⸗ 
ung von zehn Rthlr. für einen Rettungsfall 
sird ferner ereheilt, und wer ſich bey einem 
schen Unglücäfalle eine. Nachläffigfeit zu 
Schulden kommen läßt, wird um fünf Kam⸗ 
hergulden, oder nach Befinden am Leibe 
eraft. Zur Aufnahme unbefannter Ders 
uglücter auch hülflos freifender Perfonen 
‚a die Ortsobrigkeit im Winter einen [hits 
hen Plug ausmitteln. 


Dreußifche Staaten. Durch ein fön. 
Jatene vom rıten Geptbr. iſt nunmehr für 
es Herzogtb. Kleve, die Grafſch. Mark, 
as Erbfuͤrſtenthum Muͤnſter, die Abteyen 
‘fen, ‚Werden und Elten eine gemein: 
haftliche Regierung zu Münfter, und für 
ad Erbfuͤrſtenthum Paderborn eine Regie⸗ 
ungs Depuctation zu Paderborn an eords 
et, und diefen Bandes + Jufliz « Kollegien 
ind eben die Autorität, Gewalt und Befugs 
iffe, wie andern Regierungen, bepgelegt 
yorden. tt R 
Für die fämmel. fön. pr. Indemnitaͤts⸗ 
ande iſt eine Straf: Verordnung d.d. Ber 
in d. 9. Aug. 1803. über die dem Muitaͤr 
on Zivil s Perfonen zugefügten wörtlichen 
nd eharlihen Beleidigungen befannt 9er 
acht worben. j 

a Erfurt ift das Rollegiat : Stift zum 
Syeverus am ıaten Geptbr, aufgehoben 
orden. 


Wetzlar, vom 13. Sept. Das Reichs⸗ 
Kammergericht erhielt dieſer —— folgen⸗ 
es Außerft —* Kabinets⸗Schreiben 
ion Sr. fönigl. preußiſchen Majeſtaͤt: 

„Meine Herren Kammerrichter :Ymtds 
verwefer, . ident and — des kai 
md Reichs + Kammergerichts! 39 danfe 
nen, daß Sie mid) durch da gefällige 

reiben vom ıgten v. M. von dem Mi 
serftändniffe unterrichtet haben," wurd 
in, fiöer eim ganzes Jahrhundert aus Mei⸗ 
‚en Kaffen zur Beſoldung des Predigers der 
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reformirten Gemeinde zu Wetzlar gegebner 
Beytrag jetzt bat eingezogen werden ſollen, 
weil Ich dadurch in Stand geſetzt worden 
bin, allen nachtheiligen Folgen dieſes Irr— 
thums in Zeiten vorzubeugen. Zudem Ende 
babe Ih Dato Meinen Staatäminifter von 
Thulemeyer den Befehl wegen fernerer Korts 
zablung des erwähnten Beytrags ertheilt, 
und, fo wie Ich wünfche, daß Sie, meine 
Herren, darin einen Beweis Meiner Gerechs 
tigfeit und Meines Wohlwollens finden mös 
gen, fo verfichere ch glei daß ch mit 
aller Werchfhägung ſtets verbleibe ıc. 
Sriedrih Wilhelm, 


Rur»Braunfdweig. Diefed ungluͤck⸗ 
liche Land geht noch immer unter dem hars 
ten Drud einer 37000 M. ſtarken feindlichen 
Armee, die ed nicht bloß naͤhren, entre 
auch fleiden, und mit allen übrigen Bedürfs 
niſſen verfehen muß, feinem unverfchuldeten 
Ruin enrgegen. Die Verpflegung ber frans 
5 ruppen koſtet taͤglich 10 — 11000 

thlr. Aufs neue find zur Bekleidung ders 
felben 15000 Ehenillen (Dberröde ) gefors 
dert, welde vom Kommiſſariat zu arte. 
das Stuͤck akfordirt find. Bon Zeit zu Zeit 
kommen neue Refruten » Transporte aus 

anfreich an, welche bier montirt werden. 
n der Stüdgießerey zu Hannover werden 
anonen für die Ronfular s Garde gegoffen. 
Die Transporte von Pferden und $rle dges 
rärhichaften der aufgelöferen Eurfürfil. Trups 
8 nach Frankreich geben noch immer fort, 

ie Baldungen werden von den beften Baͤu⸗ 
men entblößt. Wie lältig den Einwohnern 
die Einquartierungen fallen müffen, läßt fich 
denken. Auch im Tauenburgiſchen, welches 
ſchon durch die Bewirthung der ganzen hans 
növerfchen Armee von Lebenemirteln ents 
blößt worden * gegen — M. Bor 
uͤglich hart ift das Osnabrückiſche, welches 
ber sooo M. beherbergt, und durch die 


‚häufigen Durchmärfche belafter, wo [hun - 


vorher, wegen vorjährigen Mißwachſes Iheus 
zung und Mangel herrichte. Man hatte ſich 
Soffaung gemacht, daß die vom General 
Mortier am zten Sept. veranfialtete Bers 
fammlung der Landitände eine wichtige 


Deylage zum 39Ren Städ der Nat. Zeitung der Teusfchen 1803. 
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Veränderung des Schickſals diefer bedraͤng⸗ 
ten Yande zum Gegenſtande haben werde; 
allein fie betraf bloß die Forderung des rück 
ftändigen amonatlichen Soldes für 36000 M. 
von 900,000 Franfen für jeden Monat. 
Wenn diefe Summe bezablt iſt, full die 
Armee bis auf 24000 M. näbml. 18000 M. 
Aufanterie und 6000 M. Kavallerie vermins 
dert, und auch auf die Unterhaltung des 
bannöverfchen anfgehobenen Militaͤrs Ruͤck— 
ficht genommen werden, welchem monarlıch 
20000 Rehlr. und zu den Penfionen der ns 
vYaltden 10000 Rihlr. ausgefegt find. Daß 
die angeordnete Landrs: Deputarion unter 


feihen Umſtaͤnden Mühe habe, Geld genug - 


anfzutreiden, und ihre Zuflucht zu Anleihen 
nehmen müßſe, iſt leichte zu denfen. Auch 
find bereits Anleihen in Frankfurt und Kaſſel 


gemacht worden. Hingegen har die Landes⸗ 


Drputation durch eine Bekanntmachung vom 
ızten Septbr. das Publifum öffentlich vor 
unbefugten Agenten gewarnt, die fi daß 
Anſehen gäben, ald ob Sie von den Pandı 
fchaften beauftragt wären, große Summen 
Geldes, und zwar auf übertriebene Bedinge 
ungen zu negoziiren, und bat dabey vers 
fiherr: daß man unser den gegenwärtigen 
Umſtänden von Geiten ber vereinigten 
Lan haften noch nie mehr. ald 4 Prozent 
infen,; außer der bewilligren Provifion, vers 
thrieben habe, auch bey den von Seiten 
des franz. Gouvernemenes ertheilten Zufiche: 
rungen nicht in den Fall kommen fönne, laͤſti 
ere Anlehnebedingungen einzugehen, Die 
Bandes: Depuration felbit hat durch die veri 
fammelten Landſtaͤnde die uneingeſchränkte 
Vollmacht erhalten, die noͤthtgen Anleihen 
auf den Kredit des Landes zu machen. 
An Anfehuna der Einquarrierung follen 
bie Wirche nun dadurch erleichtert werden; 


N 


daß Die Fleiſchlieferungen aufkören, and der 
emeine Soldat, nebſt der gewöhnlichen 
ortion Brod, täglich 4Mgr. (12 Kr. rhn,) 
erhält, wofhr er fich bey ſeinem Wirthe feld; 
beföjtigen muß. 

zur Erleichterung der hequartiertn 
Ortſchaften, iſt den bisher von franz: Kir 
quarrierung befreyt gebliebenen Gtävtn, 
Zlecken und Dörfern eine befondere Streu 
aufgelegt worden. - 

Wegen der Magazin s Pieferangen a 
Han, Stroh, Hafer, Rocken und Weisen 
iſt im Fuͤrſtenth. Luͤneburg unterm ı2. Eept. 
eine landſchaftliche Verfügung erſchienen, 
welche das Verhaͤltniß bejiummr, im welden 
jeder kLandwirth von feiner Ackerzähl ju lie: 
fern bar, und die Art, wie diefe Yieferamat 
dereinjt in beifern Zeiten vergütet werden 
ſollen. — Eine neue Beichwerde eines Thrilt 
der Einwohner verurfacht die von den frat 
zofen angeordnete Vermehrung der Feitunat 
werfe von Jameln, melde auf goo Schrutt 


"um diefen Plag erweitert werden follen.*) 


NMachtrag 
ju der Schilderung -desverkorbe: 
nen Fuͤrſthiſchofs von Ermeland, 
im 36ſten St. dief. zig. 


— — Drepy Könige won Preußen (heat 
ten ihm ihre Freundſchaft und ihr. Zurrautn, 
und. wer ihn kaunte, febägte ihm megen fr 
Herzensgäre und Menfcenfreundichaft. & 
nen großen Theil feiner Einfünfte wendet 
er un zur Unterſtuͤtzung der Armen: wer 
feinem Dienfte grau gemwerden mar, WE 
gab er forrmährend Penfion; Leuten, de 
Burdh ihre Profefiion wegen Mangel an Ir 
beit nicht ihr Brod hatten, verichaffie i 
Arbeit; ganz Dürfrigen reiche er Almoſen. 


*) Ucber die jeßige bedauernewürdige Lage der Eurbraunfhmeigifben Lande und deren Urfade detdie 


nen geteſen zu werden: 


a) ein Auftatz im Julius St. der Minervß des Hrn vw. Archenbolz; dann die Schriften: 
Veber das Burfürſtenth. Sannover zu Berichrigung verfchiedener bey Petegen beil Der Ile 
Bm Orturation ın Umlart gedeachten Ideen, mit befonderer Ruͤckſicot auf die Sariſt 

r. iur Sermmich leder die Verbindung: dee Rurtürfteneb Zannover mır England * 


Don einem Kannpoprıaner. 


Senof breiben die Oherb Irre Fk yr Eger Dr. indie 
endf breiben die Oherbürgermenters des Alten : Landes an Dem Zrn. ich in 
burg. Auguſt, 1803 (30 &. 8.) (4 99l.) j s — 


”*) Aus einem Schreiben aus Danzig:pom 1ten Auguſt. 
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Einen andern großen Theil feiner Einkünfte 
vendete er aufdie Berfhönerung des Barıens 
‚er — von Oliva und verſchiedener Berge 
n der Naͤhe des Kloſters, und erlaubte einem 
ſeden den Zutritt, Bornehmen und Berins 
en; obgleich Manche aus der niedern Klafle 
che immer fehonend mit dem gemachten 
Anlagen umgiengen. Oliva mard daber 
in häufig befuchter Vergnuͤgungsort für die 
Damiger, wohin man auch jeden Fremden 
ührte, um ihm das Vergnügen einer ſchö— 
sen Ansficht und eines mannichfaltigen Ges 
nifches a ie zu vers 
huffen. Er flarb in den Armen feiner drey 
Bruderöföhne, welche ihn als ihren zmeyten 
hater anſchen konnten, weil er ihnen Ers 
ie hung Unterſtuͤtzung aller Art gab und 
ür ihr kuͤnftiges Forikemmen vaͤterlich 
orgte. Ihn betranren wegen feines Edel” 
inges und gürigen Berhaltend viele Eiuwoh— 
ser Oanzigs, ibn beweinen viele Arme, -die 
r auf vielfältige Weife unrerflügse und vers 
orgte. Der ältefte feiner : Neffen, Graf 
Ioſeph von Zoberzollern wird jein Nach: 
foiger old Abt von Obva, das Bierhum 
Ermeland bleibt ein Jahr laug vakant. 


Ungtüdsfälte 


Mäbren. _ Ym ııten Auguſt hat fi in. 


vem Dorfe Slawikowitz auf der fuͤrſtl. 
9. tiniteinndn Herrſchaft Poſoritz, wie 
rum ein e. begeben, der die Yebre aufs 
ıeue einpräge: jedermann mit den ſchaͤdli— 
hen Gerwächien bekannt zu machen.“ Eine 
me Soldatenwitwe fir erwähntem Dorfe 
nußte, um ihren Lebentunterhalt zu gewin⸗ 
en, für Lohn auf Feldarbeit gehen und ihre 
wepy Kinder, Mädchen von 5 und 3 Jah— 
en, zu Haufe luffen. Diefe Kinder Süben 
inter dem Dorfe und basten, mie bernach 
‚er Erfolg zeigte, das ſogenannte idum.nze 
Kultentraut gefunden und von demfelben 
ınd deffen Samen gegeffen. Die Muster fand 
ie beyde bey ihrer Küdffunft vom Feine 
aſend, aber febr geneigt zum Brechen uud 
var fo vernünftig, fie noch fpÄät Abends um 
Uhr nach Neu Raußnig zu dem dortigen 
uͤdiſchen Wundarzı Engelörach gu bringen; 
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welcher beyde durch angemeffene Mittel vom 
Tode rettete. ni: 


Rermifchte Nachrichten. 


- Wien. Die biefigen Handlungs: Gres 
mien, Chokolademacher und Kaffeefieder 
haben befondre Deputarionen an Ge. kaiſ. 
Majrftär mit dringenden Vorftelungen gegen 
die Erhöhung des 3003 auf Zucker, Kaffee 
und Cacao abgeſchickt, und um eine Abänder 
rung gebeten, aber noch Feine tröftende Ants 
wort erhalten. Die Verlegenheit vieler unfrer 
Kaufleute ift febr groß: einige haben fo viel 
Zucker und Kaffee verfehrieben, daß fie dafür 
30, bi8 50000 Gulden Zofl würden bezahlen 
miürfen. Manche Kauflente laffen ihren be: 
ſtellten Kaffee, der fchon unterwegs war, au 
deu Grenzen verkaufen, und andre, deren 
Kaffee ſchon angefommen ift, laffen ihn afs 
Tranfito wieder aus dem Lande geben. Es 
beißt, daß auch der Zoll auf auslaͤndiſche 
Beine, der fhon 60 Progent berrägt, noch 
um 40 Prozent erhöht werden ſoll. 


Spinbuben » Genie, 

An vermichener Woche fam in — ein 
remder dem Anſchein nach ein polniſcher 

delmann — mit ſeinem Bedienten zu einem 
unfrer Hutbfabrifanten, John, fragte ob 
er feihe Hürhe habe? und verlangte welche 
zu feben. Die Sorte, welche man ibm 
dructe, mar nicht fein genug und es 
mußte eine deifere Jebracht werden. Der 
Fremde fragt aber nach einer noch beflern. 
Ich habe zwur, ſoge John, eine noch ſehr 
feine Sorte, die iſt aber ſehr theuer. Das 
ſchadet nichts, antwortete der Fremde, i 
werde wohl einen Huth der beſten Sorte no 
bezahlen koͤnnen. As die ſehr fehönen Hüche 

ebracht merden, fo legt der, fremde den 
Finigen auf den Tiich und paßt einige auf. 
Endtib bat er einen paſſenden gefunden; 
er beſieht fih alfo im Spiegel, fragt den 
Huehfabrifanten, nie ihm diefer Huth ftebe? 
und endlich auch ſeinen eignen Diener. . Dies 
fer giebt ihm aber auf die Frage: mie fehe 
ich in dem Huthe ans? die Antwore; wie 
ein Spitzbube. Das entrüiies den Fremden, 
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an, feinen Diener gu prügeln, John 

— in he Haufe nicht leiden, ber 

Diener fucht felbft das Freye, fein vermeins 

ter Herr ihm mach, und. weg war bald Dies 

ner md Herr und — auch der feine Huth, an 

welchen Sohn bey dem großen Tumulte nicht 
gleich dachte. 


ismar. Am zoften Auguſt hielt der 

neue Sandedhert, der Herzog von Mecklen⸗ 
burg :s Schwerin, bier feinen feyerlichen 
Einzug, und wurde mit den ausgezeichnetes 
fien Beweifen von Ehrfurcht und Liebe von 
den Einwohnern aller Klaſſen und Stände 


empfangen. 


logau. Am 24ften Auguſt hielt der 
— Rabbiner der hieſigen Juden⸗ 
haft, Abrabam Gedalia, vormals Ober— 
abbiner zu Lenczitz, feinen feperlichen Eins 
qug,. in einem mit 4 Sferden befpannten 
‚Staatöwagen, melchem nicht weniger als 
funf zig Siaats-Karoſſen, mit den vornehm⸗ 
e — der Gemeinde folgten, die ihm 
Ks Zeinzendorf, einem zum fuͤrſtl. Jung 
frauenftift gehörigen Dorfe entgegen gefahr 
ren waren. Hier gefchab der mpfang in 
Gegenwart der guädigen Frau Aebtiſſtu auf 
deren Schloffe, wobey der Dder; Rabbiner 
eine finnreiche Anrede hielt, 


rtemberg. In der Nacht vomızten 
bis — Sept. iſt ae einen unvermuthet 
‚eingetretenen Froſt die — Bein: Erndte 
wenigſtens um ‚ein Drittheil zu Grunde ges 
. richtet worden. Auch das Welfhforn und 
die Bohnen find größtenteils erfroren, 








‘ er Herzog von Aremberg hat alle feine 
— — 4 den Yiederlanden an feinen 
dritten Sohn abgetreten. Der Ältefte Sohn 
wird die Dersuelihe Binie in Teutſchland in 
den Beſitzungen, die der Herzog in Wells 
phalen erhalten hat, fortpflanzen. 

ind die Begräbniffe Innerhalb 
— — verboten worden. Katho⸗ 
dien, Proteſtanten und Juden liegen nun 
friedlich auf demfelben Begräbnißplage vor 
der Stadt bep einander. 
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Berihtigumg 
Ta dem 33fen Stüde der National Zeitung 
befinder ſich unter der Rubrik: Religion und Kirde, 
ein Yuffag, von Nürnberg. eingefandt, -deifen 
Derfertiger vielen Antheil an der Zoleranı ın 
Nürnberg zu nehmen ſcheint, der aber durd fein 
Verwunderung hierüber deutlich zu erfennen gieit, 
daß er ein Fremdling in diefer Stadt fepn male. 
Er erzählt als eine Neuigfert, was (dem cıma 
Verjährtes iſt. Schon vor 3 bi64 Jahren geſchee 
ed, daß Hr. Zaͤrtling, Prediger der Nürnberg: 
fen reformirten Gemeine, in der Dominikancın 
firhe predigte, uud daß dagegen einige Damalız 
Mittagsprediger, und andere junge Jutberiide 
Theologen in feiner Kirde auftraın. Niemca) 
bielt dieſes für etwas Befonderes Das Nürnbırs 
giſche Publikum — vielleicht, in religiöfer Drnficr, 
eines der aufgeflärteen, gewiß - eines dir 
toleranteiten in Teutſchland — Aid deded 
weiter nichts, als ein Religionelehrer versrin den 
andern. Eben fo wenig zeigten die hoben Dbern, 
und die Herren Vorſteher des Nürnbergifchen Inıber 
rifden Dinifterii, durch irgend eine Mıfdiligung, 
das fie hierin eıwas Auffallendes fänden. - 
Wie konnte alfo Hr Oſterb aufen, ( nid Mes, 

berhayfer ) Mittagöprediger in der Dominikaner 
irche, unter ſolchen Umftäuden 
u wagen, als er bey einer am 
lich eingetretenen Krankheit, feınen 

rediger Särtling, eriudte, ihn au 
n der Mittagepredigt zu vertreten? — Und wie 
konnte wohl der Einfender des 
fages behaupım: „Es mar vo eben, Auf 
ſid viele darüber ärgern würden; da das Nürk 
bergifche Publifum in dem gegenwärtigen Faue eben 
fo mens etwas Ungewöhnlihes fand, als por 
mals? — 


Neue Schriften, ° .\ 


welche empfohlen zu werden 
verdienen. > 


Auszüge aus dem Tagebucdhe einer traurenden 
Wirwe. Vebft einer furien Brograpbie der 
Drrfafferin. Leips. b. Oräff 1803. gr, 4JJ 
Seelen, denen Religion und Tugend 7 e 
ren Nahmen find. — Die Verfafferin R die 
Witwe des als Verfaffer destmände vom Berge 
Libanon, einer Sammlung religiöfer und mar 
lifher Gedichte und trefliher Prebi befanm 
ten und allgemein verebrien « igen Dbm 
hofpredigers Pranger in Meiningen.) - ' 

Moraliihe Binderbibliorhef, oder die mienihlr 
ben Pflichten in Erzählungen für Die era 
—— 2* Mag. Kriedr. — 
ontektor am Lzeum zu Lbben. J Thel 

Lübben, 1802. 8, ß 2 i 


Rational 


Zeitung 


der Teutfden 





aoſtes Stuͤck, den sten Oktober 1803, 





Geſetzgebung und Regierung. 


t der kurbadiſchen Dr: 
* land s Edifte, 


Das gte Edift, vom zıflen May, das 
Pilitär betreffend, enchält bloß die Anord: 
ung einer Kriegs: Kommiſſion zur Lei: 
ung deffelben, und eines Dber:Auditoriars, 
ir die gerichtlichen Gegenflände. Das 


ng des Landes nun zu vermebhrenden Trup⸗ 
Fi has Der Karfärt I 


em Prinzen Louis, 


Im soten Edift, vom aoften April, find 

» 61 $$. die, durch die Vergrößerung der 

adiichen — nothwendig gewordenen 
zeraͤnderungen ber 

allgemeinen geſellſchaftlichen Inſti⸗ 


tute 
rdnet. Dahin gehören 
*3 die Brand : Derfiherungs : Anftalt, 
Jetche fih nunmehr über alle, alte und neue 
ande erfirecten fol. 

2) Die weltlibe Diener: Witwenfoffen. 
diefe waren im Badischen und Durlachi⸗ 
hen getrennt, | en nun vereinigt 
erden. Hingegen fol die fonft hochſtiftl. 
Speyerfche:zu Bruchſal, da fie eine eigene 
3erfaflun 
a, bur 
heils ve 
uten um die Hälfte ver 
an deren Sielle die Kandvogtey 


breißung des uͤberrheiniſchen 
dert worden: ſo 
Miıdpeles 


at, davon getrennt bleiben, und, 
iftd, die Zahl der Intereſ 


berg, mit allen darin nach dem Steh Org. 
Ed. begriffenen Ortſchaften, nebſt dem Amre 
Wisloch, dazu geſchlagen. Für die übrige 
Dfalsgraffhaft am Rhein und daß overe' 
Sürftenchum, wo noch feine ſolche Diener: 
Witwen Berforgungs: Anftalten find, follen 
dergleichen unverzüglich errichtet, und in 
—— die protiſtantiſche Geiſtlichkeit, auch 
alle Schullehrer mit eingeſchloſſen werden. 

) Die evang. Pfarr⸗Witwenkaſſe der 
Marxrkgrafſchaft leidet feine Veränderung, 
weil fie größtensheild aus Bepträgen der 
Mitglieder enſtauden. Nur follen in der 
Folge die Pfarreyen der Herrfchaiten Labe 
und Lichtenau, auf eine den Gogierätd: Ges 
fegen gemäße Art, noch in den Verein gezogen 
werden. Eben fo auch " 

4) die evang. Schulwirwen : Kaffe, 

) Die Fathol. Schulwirwen- Bafle 
da fie größtentbeild aus landeäberrficher 
Milde geftifter iſt, wird über fämmtliche 
Schulen der badiſchen Markgrafſchaft und 
des Fuͤrſtenthums Brudyfal, farkme Oden⸗ 
beim, erſtrecket, erhält neue Fonds und 
eine verbefferte Einrichtung. Db eine ähns 
lihe Anftalt in der Rpeinpfalz für die 
Bathol. allein, oder in Berbindung mit 
den —— Konfeſſionen zu errichten fen, 
wird fünftig, nach genommener Ruͤckſprache 
mit dortigem 50ofratha⸗Rollegium, bes 
ſtimmt werden. 

6). Die Kranken: Derforgungs Ans 
ftalten bleiben im Ganzen, mit zweckmaͤßi⸗ 
gen verfügten Mobififarionen in Ruͤckſicht 
der Pofalitäten und der verichiedenen Ber 
hörben, unter deren Leitung ſie ſtehen. 
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nungen rüdung in » 
Intelıgensblätetr Fund geiban; ee | 
nabmen gelten a) jene Verordnungen, melde ıbrer 
Größe oder anderer Urfacyen megen beſonders zum 
rdert u Fnüſſen, die aledann auf 


W. Die 










Drud be 
rfuͤ⸗ 34 et, wie m Drganifationg Ediktcu 


oͤffentlichen Verkuͤndungs⸗ 


e Verkündung der landeöberrlihen oder 
nungen von den Banzeln 
weit in Unfern Landen, als 
ittelbar Bezug auf Religion 
elbſt die Verfündung derfeiben 
auf dem Kirdenplag, nach Yudgang der [ 
tirden, die immer die Leute von ihren religidlen 
Berradtungen au ſchnell auf weltibe Gegenlände 

erüberlenft, erlauben Wir nur.ta, mo wegen zer⸗ 

euter Fage der Höfe und Zinken, die aulammen 
eine Gemeine ausmaden, eine andere Derja 
und für die Urterthanen zeitver- 
e; außerdem muß die Gemeinde 
erfragen um die Eſens oder Fever 


obrigkeitliben Verord 
dulden Wir nur in fo 
ihr Gegenftand unm 


fungsart ſchwieri 


ffemliche Blatter. u. 









































geſchehen iſt, durch Ueberſendung an afle Orce 
richte, über welche ſich die Verbindlichkeit der Br 
ordnung erſtrect, zur —— . 
genommen find ferner b) e, ihres:ä } 
oder der Zeitumflinde Migen, eine wenigfiend # 
mentane Umgehung der Publisität fordern, 
aledann Dur Ausichreiben- der.beir den diteltn · 
ven — * die erekurive Landeeeüen md 
von dıeien binwiederum an.dieibnen umteriicbende 
Lofalvorgefegte Pen enntniß gebragı 
werden müflen,“ . Br 
V. Da die weife Regierung dei n Lande 


von dem — noch in’ fo man then j 
verfanntem Nude der Puhlizirär Übersee ii: | 
bat fie wegen Fünftiger Ein 2 ! 


gen; Blaͤrter eine ganı aredumd 
getroffen. Es wird — 
Yande ein Regerungsblatt, und 
Landes Bezirke ein Provinzial: 
bevde nad) reiflich überdacrem, de 
Plane. 
Das ııte Evift, vom ten 
bäft eine Vorſchrift Über Die 
der Titel und ‚tea:l Der” 
Staats Behörden und deren Au 
Der ganze Zirel fir Die Aus) rt 
ter Eurfürfil. Rahmen iſt ri 
Rarl Friedrrich von 


— 
* 


| 
U * 
van ar 
— 
ed ci 5 a 
“ 


4 


Markar«f zu Baden und + ochberg, 
b. rom. Reichs Aurffirft, Pfalzste 
Rhein, Surf zu Konftanz, Brucfe 
Ettenheim, Yandgraf zu Gauf F 
zu Eberſtein, Ddenbeim 
auch ‚Salem und J hauf 
Nöteln, Badenweiler, Bahr, 
Lichrenau, Reichenau und Dehningen 
In Eleinerer Zorn wird Diefer Tik 
bis: Zurſt zu Ronftins 
furf. Wappen und ; 
und kleinern Si 
Edikt mir ihren 
ben: Die g 
ee 


ihre vor 
dem badi 

Im = 
von ten May 
Gefehäfn 


und 
I 2 
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us auf Bereinfachung, Zelrgeminn und 
'rfeichterung der Ansfertigungen Ruͤckſicht 
'hommen iſt. Unter andvrn iſt in Betreff 
ꝛx Erpeditionen bed Geh Ratbs: Rolle: 
ins verordnet, daß die Ranzley : Nenjahrd: 
schreiben von allen Seiten, woher fie noch 
n'angen, in der naͤchſten Beantwortung, 
arch —— — Zeddels fürd 
ainftige zu verbitten, und kurfuͤrſti. Seits 
eine weiter. zu erlaſſen find, 

Dad ız3te und legte diefer Edikte betrift 


ad einem rechten Landesvater vorzüglich - 


ichtige Schulwefen; auch hat der Kurfürit 
—232 in ſeiner neuen Geſetzgebun 
iefem Gegenſtande faſt noch mehr Sorgfalt 
ewidmet, als den übrigen. 

Die fänmtlichen gemeinen und wiſſen⸗ 
haftlichen Unterrichts: Anftalten des Yans 
ed. werden in folgende drey Gattungen 


theilt. 
ln oder Trivial: Schulen, „welche 
t find, den Stadtbürger und Land: 
zann in die Keuntniß alles desjenigen zu 
gen, was ihm für feinen Beruf, ald Chriſt 
ınd rg ju irre era K 
be —— * * m. * 
ing hinauf auben, wobey 
verſaͤumt oder für ihn unſchmack⸗ 
aft würde.” Dieſe Gattung begreift Daher 
1) die Landſchulen. Diefe jolen aller 
Irten fortdaurend, auch im Sommer gehal; 
m werben. Dad Schulalter ift vom ten 
s zum 13ten bey den Mädchen, und zum 
sten bey ben Knaben beftimmt. Wer dann 
>ch nicht tüchtig zur Entlaffung befunden 
ird, muß die Schule noch ein Sadr länger 
fuchen. Muthwillige Schulverfäumn 
ird an den Kindern durch mäßige Zuͤcht 
ing, an den Eltern durch Fleine Geldſtrafen 
m 12 Kr. biß ı Kl. zum Drisalmofen, oder 
ırch 4 bis 24ſtuͤndige Befangenfchaft beftraft. 
schuiauffeher find aller Orten der Pfarrer, 
r erite weltliche Borfegte und ein Kirchen: 
elteſter oder Zeufor, wo Zenfur und Git 
ugerichte beſtehen. Dieſe find für den gu: 
u Fortgang ded Schulweſens verantworts 
9 Schuls@ber : Auffeber find bey den 
sarholifchen die verordnete Schul Viſita⸗ 
ren; bey den Proteſtauten die Speziale 
sd Snfpeftoren. Die Lebhrgegenit 


‚machen fön 
das ——————— Dieſe 
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find: Suchſtabiren, Leſen Schrelben ber 
teutſchen Sprache, Rechnen, Singen, biblis 
fhe Geſchichte, Materialien des eligionds 
Be Diefen Unter 
u diefen Unterrichts: Schulen müffen 
aber auch noch jeden Orts vi: rerley Mo 
dungs: Schulen kommen. Diefe find 
a) die Corißeniehee oder Ratechls⸗ 
mus: Lehre, db. i. der Feliglons⸗Unterricht, 
den ber Pfarrer zu ertheilen hat. 
b) Die Induſtrie Schule. In dieſer 
müffen durchaus die Mädchen im pinnen, 
Stricken und Nähen in befondern Sıunden 
durch aufjuftellende Lehrerinnen unterrichtet 
werden. Wo erflere beyde weibliche Arbels 
ten ſchon unter den Eltern fo gemein find, 
daß die Kinder zu Haufe bey den Müitern 
e erlernen können, da fann jwar die öffent 
iche Anordnung ded Unterrichts unterblels 
ben, aber eine jährliche Öffentliche Prüfung 
der Kinder, im welcher fie über ihre darin 
erlangte Befähigung Proben ablegen, darf 
nicht unterlaffen werden: damit, wein Fahr⸗ 
laͤſſigkeit der Eltern einriffe, man gleichbalden 
durch die Öffentliche Unterrichts: Beelung 
wieder eingreife. Der Unterricht im Nähen, 
ben zu Haufe zu erlernen die Mädchen auf 


‚dem Bande nie binlängliche Gelegenheit has 


ben, muß nah und nad aller Orten einges 
richtet werden. Fuͤr die Knaben muß an 
Orten, wo nit ein ſchwerer Feldbau oder 
dergleichen Arbeit fie das ges Jahr dur 
befhäftigt, fo viel thunl *. geioret wer⸗ 
den, daß fie, oder wenigſtens die davon 
nicht leichtlich zu difpenfirende arme Knaben 
irgend eine der Natur der Gegend angemefs 
fene Handarbeit, womit fie in Noıhfällen 
fi helfen und noch irgend einen Erwerb 
nen, und wäre ed am Ende nur 
nduftries 
Säule wird übrigens nur den Winter über 
ehalten, und die Kinder, die dazu geeignet 
ind, haben ſolche menigitens von Eudigung _ 
des eilften Jahres an bis zur Entlaffung au 
der Interrichtd: Schule zu befuchen, 

c) Die Sonntags: Schule, welche von 
denen ausder Schule entlaffenen Kindern, der 
Regel nach, his zum zwanzigften Jahr, oder, 
wo. Gründe find, davon abjumeichen Vo 
wenigſtens noch drey Jahre nach der Schu 


— 
tla beſuchen augehalten werden 
N ne unter der Auflicht der 
Schul : Aufſeber, und fo viel thunlich, unter 
befonderer Mitwirkung der Piarrer, die 
errübung in der —— im 
efang, im Lefen, beſonders im Leſen Der 
geichriebenen Aufiäge, im Schreiben, beſon⸗ 
dere auch in — eigener, zum ge⸗ 
einen Kebensgebrguc geeigneter kleinen 
Yurtäpe, und ım Rechnen, zum Gegenftand 
har, : Wlles nicht in der Maafe, dag fie nun 
die fchriftlichen Arbeiten in der Sonntags: 
unde verrichten, fondern daß ihnen deßfalls 
Yufgaben gegeben werden, die fie die Woche 
ber —— den re Gasen au 
bringen müllen, wo ſolche dann Fort 
Zap bie Rinder auf die Urſache der Korrekius 
‚sen, michin auf die Anlaͤſſe der yebler .- 
miertfam gemacht werden. Dieſe Schule fol 
mit Ausnahme jedoch der befonders arbeits 
famen zeiten des Landmanus) das ur 
Fahr durch Bauern und geht beyde Geſchlech⸗ 


ser an, _- ' 
d) Die Real⸗ Schule: Diefe it ber 
- — * —— — n⸗ 
nde der Knaben beſſer a n. 
der Schule entiaſſene Knaben, diejenjge aus⸗ 
genommen, welche auf entfernten Bilialen 
oder Höfen wohnen, oder die ganz arın And, 
‚und deöwegen weniger Zeit entbehren, kön: 
nen, und weniger Bildung zu ihrem Fünftt: 
en xorıfommen bedürfen, follen von der 
Ein entlaffung an noch drey Jahre lan 
‚alie Winger eigene — da, wo ſich eine ſchic 
liche Zageszeis nicht ausmitteln läßt, Abends 
"au haftende — Stunden befuchen, um darin 
5 Rechnen, in Fertigung fehriftlicher Auf 
‚füge, im keſen verfchiedenartiger Handſchrif 
sen, auch durch Borleiung aus zweckmaßigen 
Bolfs Unserrihrsbücern, in angenehmen 
and gemeisnnügigen Kenntniſſen weiter ge: 
‚Brad zu werden; nicht weniger, mo die 
Schulmeiſter dazu vernögend und Yiebhaber 
vorhanden find, einige Vorkenntniſſe der 
prafrifchen. Gcomenı ie zu erhalten. ı 
rn 23 Die Schulen in firımscın Städten, 
welde lich nur vom Landbau und gemeinen 
jandwerfen naͤhren, werden. auf gleichen 
Fuß behandelt; nur daß man, wo Gelegen— 


eis -dazu it, auch Anleitung zur geomenti 


‘'h) auch die Hofrarbs 
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fen Zeihnung und»jur architektoniſchen 
—— giebt.» . 


3) In großeren Städten Die 
haupiſachlich mit Gemwerben und — 
beſchaͤftigen, reicht jene Bildung nicht bins 
auch laͤß fich Die Art der verfchiedenen Schul 
Adıheilungen dort micht eben fo anmendek 
ie egen Fugen meiſt oe befonden 
nitieure für beyderley Gefcblechterworbin 
den, die alsdann, nach Der Diverfirät 
—* — 2 und der le 
niſſe, auch verfchiedenartige Plane fordern, 
In diefen fol a) der Schulunterricht dark 
aus mit auf die Geographie, od 
den Weltcheilen und ihrer völ 
Eintheilung überhaupt, fodanı von’ 
laud und den angrenzenden Reihen 
fondere, ingleichen auch die 
gefchichte, wenigſtens bis zum Um 
des ofzidentaliichen Kaiferchumd, ud 
mals die teutſche Reichsgeſchichte Bid 
neuelien Zeiten, jedoch mit 
auf Hauptepohen und Haup 
gedehnt werden; wozu Demmmadh 
Yehritunden, obne Abbruch der 
übrigen Schulunterricht ‚ audge 
muͤſſen; daneben ©) muß 
für die vorgedachte bepde 
zeichen » Unterrichts, und 
d)- für Wufitelung eines 
Sprach: Unterrichts, fo.mweit eb wi 
Kamen onds erlauben, geforgtmwerdi, 
abey e) foll man weiter in 
ftädren fein Augenmerk dabin richten, ® 
auch ein technologucher Un dt 
werden fünne, worin bie Kinder die‘ 
kenntniſſe famnteln fönnen, Die ihnen un 
fligem reifen Nachdenken über ihre Handel 
rung und deren Vervollommmung mil 
find. &s bleiben "auch F)drefe Hip 
Juſtitute unter jener nähern Direfrlon 
Aufticht, die nach jeder Stade B 
bergebrace ilt, dagegen g) Died 
und Viſitations Gewalt fkehr den 
ben Kirchen : Kollegiem zu och ſe 


























diefelbe unter ihrer Hot * 
jewells davon gelegeubertich Einficht 
men und über erwa wahrnehmende 


7 - . 


eren Verbefferung Einveruehmen pflegen 
olen. . (Der Beſchluß tolgt nachſtens.) 


Bayrische Linde in Schwaben. 


Unter den Bepfipielen von löblicher Thaͤ⸗ 
en der für das Wohl des Landes eifrig 
eſorgten bayriſchen Regierung verdienen 
wich die Eimunterungen nicht vergeffen zu 
verden, welche diefelbe überall zur Verbrei⸗ 
ung ber tzblattern anzuwenden fucht. 
Bekannt find die Berichte, weiche das Re: 
ierungsblatt von dem gihctlichen Erfolge 
nehrerer Berfuche gab, und die Widerlegun: 
ven ‚wodurch die unglinitigen Urtheile be; 
ichtige wurden. Roc im vorigen Jahre hat 
ie auch eine eigene „Relehrung des Lands 
olfes uͤber die Schurblattern, von Joh. 
Netzler, praktiſchem Arzte in Straubing, 
uf Inde eblung der kurfuͤrſtl. General: kans 
‚eödireftion‘’ Drucden und unter dad Yauds 
oit ausiheilen laſſen. Um diefem wohltha⸗ 
igen Rettungsmittel aber auch in den news 
—— chwaͤbiſchen Provinzen Eingang 
u verfchaffen, ließ auch fon das Bensral: 
Rommujlarıar in Ulm nicht nur eine eigene 
Belel und Ermunterung ergeben, fon: 
\erza ‚mehrere taufend Eyemplare diefer 
irge rucken und unter dem Bolfe ver: 
weiten; und da es in der ſchwaͤbiſchen Pros 
ing gröfitentheild die Einwohner ſchon weit 
nes vorbereites und anfgeflärt findet, mo, 
vie 4. E. in den Ulmifhen Dörfern, ſchon 
‚order die Stimmung.dafür und die —* 
inner inoknliri waren: fo läße ſich hoffen, 
ag die fchredlihen Beigen der Pockenver⸗ 
Mung hier bald gänzlich verbannt werden 
Öunen; ‚wenn nur die Regierung datür 
rar, daß Die Kotien der Jnofutarion dem 
Iermern nicht zu lältig und felbit ein Hi 
erniß werden, ſondern ſie an den Kindern 
vorn der Dürftiigen umſonſt vornehmen läßt. 

Ungern äber mußneben fo vielem Guten 
ver Parriot dagegen die Duldung und in den 
onen, damı- ſeldſt unnefannren Diſtrakten 
bie Einimprung eines nıcht minder großen, 
noratifchen Uebels, der 3:biın- Korterir, 
\emerfen., Kaum fi hie man esglaupen, def 
ine fd aufgeflärte Reuierung veibyt noch eıne 
d ginge Dre des VBerderbens für ihre 
Inesahanen offnen werde. Es märe bier 
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gewiß nicht am rechten Orte die ſo laut fpres 
chenden Gründe gegen dieſe alles häusliche 
und bürgerliche Gluck untergrabende Peſt 
auszuführen; es bedarf nur-eines Bucks auf 
die Beſchaffenheit des Volks, das nur zu 
ern ſich der blinden Hoffaung bingiebt und 
elbſt da, wo es Davon entwohnt war, nun 
—8 durch die Gutheißung des Landes⸗ 
vaters frey der tollſten Spielſucht uͤberlaſſen 
und ſich damit zu Grunde richten zu ‚dürfen 
glaube. In weicher peinlichen Lage fich ein 
redlicher Prediger befinder, der fogern feine 
Gemeine von allen ſchaͤdlichen Abmegen zus 
rüdruft, wenn ihn bier die landesherrlichen 
Inſignien und der Beruf der gefälligen Lots 
series Kollekteurs das Bol zum Ente en 
aufzumuntern, zuruͤckſchrecken, bedarj für 
den feiner weitern Erklärung, dem wicht 
ſchnoͤde Plusmacerey deu Berftand verblens 
det und das. Herz verbärtet bat. 

Doc ohne Zweifel iſt nicht nur von den eins 
fibrsvollen und autgelinuren Kärben, welche 
beym *wabiſchen General Rommilfariate 
angehen: find; zu erwarten, daß fie bey der 
höhern Behörde mit alle dem Rachdrucke 
den jede gute Sache ihrem treuen Beriwal 
ter leihet Vorſtelungen zu machen ſuchen 

nö fondern auch von Dem weile a 
enden - Gelinnungen Wisrimil 

- boffen, daß er diefer Korruption 
berall in feinen Yändern die Thüre * n 
werde, und feine durch ihte Staardf it 
ausgezeichneren Mini werden. nicht ers 
mangeln, durch weile. Borfchläge ibm auch 
diefen- Danf von feinem Volke erwerben zu 
heifen, und dem Dadurch entjiebenden Defekt 
in. den offentlichen Einnabmenleichr auf eine 
Er. ‚and firtenverderbende Weiſe 

de ah N i 
* In Ulm wird auch durch Betrieb der 
neuen rung. Die, — — 
Arbeit immer raſtlos fdortgeſetzt, und die 

zadt gewinne dadurch nicht nur von allen 
Seuten am-deirerem ondern auch 
an freyerm Kuftzuge, ver vorher, — 
er and wegen der aus den ſteheuden r 
der Stadtaraͤhe anfeigenden faulen Duuſfte 
eweien wäre, dur die hohen Maueru und 
älle uͤberall gehemmt war; wid mas 
fonders ‚wegen der Durch die Dafelbii errich ⸗ 
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tete Landesdirektlon und anfehnlihe Gar⸗ 
' nifon beträchtlich vermehrten Volksmenge 
fehr in’ —2 zu bringen iſt, fie erh ft 
Auch eine nicht geringe Anzahl anbaubarer 
läge zu Gärten und Feldern, Dazı kommt 
die neue — angenehmer Gpa: 
ziergänge für die Einwohner, wenn fie —* 
—5* ge frey eh et (epn werden, 
hrend des 8* 9 immer Abe 
2 en war und auch bisher durch 
wilitaͤriſche a fo, wie einige Neben: 
thore meiſtens fo frühe gefchloflen werden 
mußte, daß er eben En der angenehmen Kuͤh⸗ 
Yung der Abendflunden, mern der ermüdere 
eihäftsmann ſich noch durch einen kurzen 
am nahen Spaziergang zu erholen wünfchte, 
nicht benutzt werden fonnte. Schon 


einer der fhönften Seiten an der Donau ea 
freyer Plag gewonnen worden, der, ju einer 
öffentlichen Promenade beftimmt, zeige, mas 


\ r die Zukunft zu erwarten iſt, wenn auch 
hnliche Anlagen um die *5 Stadt —— 
emacht werden follten, Ein ee 
—* Nugen der Demolitiondg — e iſt 

der Unterhalt, dem der ſch ere ar⸗ 
de * me Arme dabey gewinnen kann und 
der vorzüglich jetzt den —* PA ich 
und brodloſen abgedanften von 
den vorherigen tadefolbaten ehr zu gute 
koͤmmt, bie ohne dieſe Unterſtuͤzung ihr 
draues Alter meiſtens nur wer den einem 
ausgedienten Soldaten doch ſchreckl ichen 
D: elſtab in erhalten müßten, 


ranken. Par vielen nigtiden 2 am m 


5* 


je En worin dad fürflihe 


der vorhandenen Chauffeen aus. 
an den © * keit werden * 
—* es kandes neue Str 


grund, * Beten r er ge Mer —* geſe 


au I men 
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I 2 Rthlr. Bey der neuen fol aber 
umme nur tn drey Klaſſen, zu ı. 2 

DD. $ ir. vereheift fepn. 
Unterm ıgren Aug. ift eine Verordnung 
ienen, Ar rg —— 
etten zur Pflicht macht, bey entſtehen⸗ 
—— — und anſteckenden Krankhei⸗ 
aller. Art, auch. vorgefallenem tollen 
$-und fi Außernden Viehfeuchen, 
mfs fbleunigfte Anzeige und Bericht davon 
m den Poyfifus des Bezirk zu errbeilen ; 
ee die Kranken fogleich befuchen, 
pace Vorkehrungen jur Hülfe treifen 


Ein £urf. in 21 G. abgefaßted Mandat 
em ten Sun. erfüllt die lauten Wünfche 
Her 


en wegen Abftelung des auch 
tg. ‚oft beklagten Unweſens der 
Bi berumziehenden, die öffentliche 
Bone ſtoͤhrenden —— Geſindels. 
org er zu Folge Land: Arbeits⸗ 
ft eins Im Leipziger Kreiſe, 
nd ei im — Kreife angelegt. 
u", erit ein oe erbaut mer: 
a kenn ift dag furf, © 
— eingerichtet o daß e 
* Aufſuchun 
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RN ET Ton Dehen Hank fen. m —* 


Braunſchweig. — def fi. 
nicht liederliche Sr su, die fih nicht 
näbren können, bäuslich bier niederlaffen,. 
fol, nad —* hen: efanntmachung 
vom a A ty, niemanden geftattet ſeyn, 
feinen Wohnfig Hier zu nehmen, der niche 
beglaubigte Den niffe Eines wepfoerhalteng, 
von feiner bisherigen. Obrigkeit aufmeifet,. 
und feinen Unterhalt erwerben fann. Dann; 
folder Schug jedem fürd erfie nur auf ein 
halbes Jahr, dann 4— ein zweytes halbes 
Jahr, und hernach erſt auf Lebenszeit er⸗ 
werden, wenn man ſich feiner guten 

uffuͤhrung verſichert hat. 


Todesfall. 


Mecklenburg⸗ Schwerin, Am ꝛaſten 
Sept. Abends 10 Uhr ſtarb zu gudwigshuft 
die allgemein geliebte und verehrte Frau 
— —————— * RE 
—— I 
n end — —— —— —32* 
—— * war en ge 
1784 ten, und am 23 
dem Hrn, Erbpringen F mM —8 
Schwerin vermaͤhlt worden. 


Abgedrungene Ecklaͤrung. 
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nicht werden konnen: weil — fie‘ Brlännet Real. Zeieung in 
N Tasse Diefes kann und ‚folfireng, un? bosbafter Veriäumder fl. Wir — 
win © werden. (don einen fo'den Kalumuianten dep ine O 
— es wären Ammtliche 24000 Reit in Anfpruc —— — diefe pa ai 
Boofe Aria deb — worden, jo. geben von die Dem gefinchen, mel ‚neuen 
en 24000 Gulden ab: a) 2400 1* Proo ſon (Lügen ) aus unferer ge 
Bi dir all 5 b) wenigftens 1000 Gul ung gütigft mitaeıhri 
* ige goſten; «fell 2 ſeinen wersben Nahmen wiſſe 
werden ai di ge) circa 20600 in 2obenftrin bep unferer 
ann den. wie der unner ante und werden u an jede 
— ea ze ngegeden rechtfertigen: erflären aber biermit 
—* 9** aber, da a Schurken, der in Öffentlichen Bl 
a Don ui Ban gar’ Nahmen und obne gegründeten 
nen en a Abe m: —* von 6600 ven uns ſpricht Gaffenjungen 


en: Loofen wenigfiens jmep Dritibeile laufen davon. 
worden Ind») fo daß außerden bejablıen Direktion der 
4000 Gulden, 5 alien Adialuß der Red» ten Biaffen 
nung, faum die Koflen deftritten merden können. fein. **) 1 
Unterzeihneter Direfrion mar anfänglib für die EN N. 
Uebernahme dieſe⸗ fi + wozu fie ‚weder Neue Soritte 


— noch —5* —* en —— n (6 
ie u 4 elche empfo 
drüdlice —* Sr. dohfärftl. Ourclaudt pTobien e" wer 


exiſti 
nad welcher etwas ausgefpielt werden ſo erhal: Boöͤniglich preußiſche 
er aber meinnügiger Anzeiger fi 


n bat — 200 Thaler verfproden;, 
fir die gemiß nicht unbderrädhtlihe U nur Willenibaften, Künfle, u — 
100 Thaler I rn gebracht. wur Bf ndemmirätslande.. — ( Ein N 


in die Taſche >fatt, meldee eles 10 
d. I. herauefommtt.) 
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fies Stüuͤck, den 1zten Dftober 1803, 





Juſtiz » Saden. 


= BDüffeldorf: Der merfmürdige, in dief. 
Zeitung (St. 7. ı2. und 16.) aftenmäßig 
grzäblre Aefalifhe Rechtshandel des hiefigen 
Buchändlerd Schreimer, wegen Gebrauch 
der Publizitaͤt in einer Schuldflage, hat für 
ihn noch Feine fo günftige Wendung genom: 
nien, als er erwartete. Nach dem (m. f. 
das ı6te St. dief. Rat. 3tg.) unterm 6ten 

z erlaffenem kurf. Reftript, worin vom 
kurf. Hofrath eine berichtliche Anzeige bes 

jen Vorganges, mie abſchriftl. Bev: 
IRHborgangeten Ertennniffe, gefordert 
wurde, folgte unterm 16ten März ein ande 
red, des Inhalts; „daß Se. Furf. Durchl. 
„nicht gemeint wären, den Verfügungen der 
piegen geeigneten Stelle einzugreifen, 
efonders da er, Schreiner, ſelbſt befennen 
muͤſſen, gegen die Zenſur-Geſetze gefehlt 
iu baden, deren Beobachtung ihm nun 
„wegen des geäußerten Vorhabens, feine 
„Drudichrift fortzufegen, befonders einzu⸗ 
Iſchaͤrfen ſey.“ Dann wurde fein Geſuch, 
um Abberufung der Akten und Abänderung 
Der Erkenntniſſe, auf feine abermalige hoͤch⸗ 
ſten Orts eingereichte Vorſtellungen vom 
a9ten und zoſten März, durch ein vom gten 
April datirtes kurf. Reſkript gänzlich abge: 
fchlagen; indem ed darin heißt: „Vielmehr 
„Hund Wir bey dem durch deilelben ( Schreis 
„uerd) eigene Vorſtellungen beftätigten Ber: 
Malten der Sache bewogen, auch in dieſem 
Falle das Anfehen linferer Bandes; Stellen 
„und die Gewalt derfelben in ihrem Bir: 
fungskreiſe durch Unſer Vertrauen J ihre 
yflichtmaͤßige Verwaltung der Geſchaͤfte zu 


[0 
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„beſtaͤrken; und vor allem gegen ferneren 
„Mißbrauch der Preßfrepheit diefelben zu 
„fichern: denn die wohlthaͤtige Abfiche diese 
„Srevbeit kann nur mir einer firengen Ahn⸗ 
wa des Teidenfchaftlichen Mißbrauchs ber 
e n.“ 
ar batte indeſſen unterm z3ıflen 
März bey Eurf. Landes Direktion um Eins 
fiht der Akten gebeten, welche ihm abger 
fhlagen worden. Er wollte zu feiner Vers 
theiviaung wegen des Vorwurfs, daß nu. 
are apögegehne Schrift: Gedanken über 
a Seswipanmochen 2. mit den Uften 
nicht Abereinſtimmend ſeyrc. einen Nachtrag 
dazu unter dem Titel: Darficllung der 
aftenmäßigen Verhaͤltniſſe zc. drucken lafs 
fen, und reichte das Manuffripe nebſt dem 
Weberifhen Gutachten, jur Zenfur bey der 
kurf. Landes: Direftion ein. Von Ddiefer 
murde ihm der Druck aufs —587 unterfagt 
und er bedeutet, daßer, bey fernerm Vor: 
— etwas ſeinen abgeurtheilten Prozeß 
etreffendes im Druck heraus zu geben, is 
vorerjt bey der Juſtiz ⸗Behoͤrde zu melden 
habe. Er fam alfo um diefe Erlaubnif bey 
dem kurfuͤrſtl. Sofrach ein, und erhielt am 
13ten April die abfchlägliche Refolution: fein 
[pesnannıes akten maͤßiges, gleichwohl im 
ruchſtuͤcken beſtehendes Derbilmiß nicht 
drucken zu laſſen. Nun bat er um die Vers 
günftigung, die ſaͤmmtlichen Akten vollffaͤn⸗ 
HR drucken laffen zu dürfen. Darauf wurde 
hm, am ıgren April, bey der Yublifation 
obiges kurf. Reſkripts vom oten April, zus 
gleich befanut gemacht: „daß ihm fomopl 
die Einfiht, ald fein Gefuh um Abdruck 
fämmelicher Akten abgefhlagen worden fep, 
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und er fih aller ferneren Behelligumgen bier 
figer Stelle in hieruntiger Gade, 
unnachfichrlicher Strafe von 20 Rthlr. bey 
jevem Gegenhandlungsfall zu enthalıen hätte. 
ann babe Stadtſchultheiß denfelben, be 
Abfluß ded dem Schreiner geftatteten Auss 
ftanded, zur Zahlung der auf 108 Rthlr. 
47 Stuͤber fib. nun belaufenden Beurtheis 
lungs» und Unterfuchungs : Koften, nebſt 
Kanzlepgebähren, allenfalld executive anzu⸗ 
weiſen.“ Zufolge der nunmehr abgefhlages 
nen Appellarion wurde auch am ısten April 
der ei des Urtheils vom 20. Dez. 1802. 
die Durchfcbneidung mehrer für ungeziemend 
erklaͤrter Aktenſtuͤcke diefes Prozeſſes betref⸗ 
ſend, vollzogen. 

Schreiner ſah ſich nun von allen wei⸗ 
tern Rechtsmitteln entbloͤßt, und müßte ſich 
der Exekution wegen der ſich beynabe auf 
300 Rthlr. belaufenden Koften und Strafen 
unterwerfen. Seine Befchäfte wurden durch 

den ausgehaltenen Arreſt und die vielfachen 
Stöhrungen und Berdrießlichkeiten dieſes 
NRechtshandels fo fehr gebemmer umd in Bers 
irrung gebracht, daß er nicht einmal die 
eipziger Ditermeffe befuchen Epunte.‘ Er 
dachte nun darauf, Düffeloorf zu verlaſſen 
und feine anfehnlihe Handlung auf einen 
andern Plag zu verfegen, ald er dad, wie 
im ı6ten St. dieſ. Ztg. angeführte werden, 
von der kur⸗ pfalzbayeriichen Juriften Fa⸗ 
fultät zu Landsbhur erbetne Butachren uͤber 
einen Prozeß erhielt. In diefem flellt die 
akultaͤt folgende drey Rechtsfragen auf: 

ı) Db die konfiszirte Gchreinerfche 
Druckſchrift eine Injurie enthalte? und was 
& eine? eine Öffentliche oder. Privat 

nyurie ? 

2) Ob darin eine Jujurie liege, daf 
diefe Schrift im Druck erjchienen iſt, da im 
Urtbeile verboten worden, eine zur Herabs 
fegung obrigfeitlichen Anſehens zweckende 


*) Es ıft vollftindig abgedrudt in einer Fleinen Schrift, betitelt: 


unter - 


ordnungsmaͤßige Unterſuchung und 
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Schrift dem PYublikum Fünftig vorzulegen, 
und 95 ſich dieſes durch die von dem Urtbeil 
etgriffene Appellation “rechtferrigen läßt; 
weil das Urtheil ja noch nicht rechräfräft: 


geworden war, als die Schrift ſchon erichien! 


3) Ob das Sofrachs: Kollegium, ald 
der beleidigt ſeyn wollende Theil, auch bien 
Aber ſelbſt erkennen, und gleich nach Erſchei 
nung der Schrift, ohne vorhergegangen 


dung: ob die Schrift Imjurien enthalte? — 

den Verkauf derſelben verbieten, Die nor 

rächigen Eremplare konfisziren und ibten 

— unverhoͤrt in Verhaft nehmer 
onnte? 

—Diieſe drey Fragen hat die Kafülcdr, 

nad) allgemeinen rechtlichen — 

fowobt, als in Hinſicht auf die vom durdl. 

Rurfüriten zu Pfalzbayern öffentlich ande 

nommene Brundfägen der Denk und Pref 

frepbeir, eben fo umjiändlich als gründlih 
und frepmuͤthig erörtert, und ihr unserm 

gen Jun. mit dem größern Fakulsärs : Im 

fiegel audgeferrigted Rechtuches Gutäach⸗ 

sen *) geht dahin: * 

1) „Daß ſich Schreiner weder einer t⸗ 
„lichen noch Privat: "Injuree‘ öl 
„Publizirung feiner Schrift ſchuldig ges 
„macht habe. 

„2) Daß der Druck derfelben gegen einen 
„nicht in Rechtskraft erwachſenen Hof 
nrarhe : Bffebl Feine Injurie fep. 

„3) Daß der Hofrath, als beleidigt ſeyn 
„wollender Theil, nicht Richter Über 
„dieſen Punkt ſeyn könne." 

- Diele für Schreiners Sache durdani 
uͤnſtige Erflärung eined fo anfebnlicen 
andes: Need : Kollegium hat ihm Murh ge 

macht, fih noch einmal an die befamet 

Gerechtigkeitsliebe ſeines guädigiten Yandek 

herrn unmıtttelbar zu wenden, und in eine 

unterrbänigen Vorſtelung vom 26. Augufi 


Rechtliche Butachrrn und Kerenfionen übe: die Fonflrziste und von Kriminal» Gerichtewe 
wenen am Aihermittwocr 180;,. vor dem Rarbbaufe zu Düſſe doef Sffenridie wer 
brannte Druck hriit: Gedanken über das einreißende Sauldenmaden junger Lewe m. 


Düffeidort. b. Schreiner 1803 (76 S 
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Dieſe für jeden Rechtsveritändigen und Freund der Pudlintät deſenewürdige Schrift, enthält außer 
dem 47 Seiten einnehmenden Yuradien der Jurıften Fakultät su Kandrhur, aud das oden age 


fünrıe Guſachten des berühmten 
ben des Prof. Gäderlin in Helm 


x 


—* Weber ın Roſtock uno ein 
aͤdt, nebſt zwep Reienfionen, 


die Sache beuriheilendes Schra 


nefche | 
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um Abberufung der Aften von ber beraiichen 
Bandes Diteftion und dem hieſigen Hofrathe, 
dann um genaue. Unterſuchung ſeiner Sache 
and 8* Abaͤnderung der Erkenniniſſe 
ind ihm gebuͤhrende Entſchaͤdigung zu biiten. 


Röln as Rb.- Am ?ten Sept. Abends 
and man bey Poll in den Wepden, nabe 


ven Deutz wen Srauensperfonen mir abge⸗ 


hnittenen Hälfen in ihrem Blute liegen, 
Die-rime ſchien nahe an 60, die andere 30 
bis 40 Fahr alt zu feyn.- Durch die Thaͤtig⸗ 
'eie der Fölnifchen Polisey Beamten murde 
er Urheber diefer Greuelthar bald entdedt, 
ınd die ganze Stadt aerierh in die größte 
Beſtuͤrzung, ald man hörte, daß es ein — 
Dri fter fep, naͤhmlich Peter Joſeph 
Scdäffer, aus Ahrweiler im Elſaß gebürtig, 
ind ſeit der neuen Drganifation Pfarrer in 
yer Rupfergaffe u Ron. Die Ermorderen 
ind Barbara und Katharine Ritter aus 
Senzbeim bey Kolmar, bepde fogenannte 
Nuifeln (Layen : Schweſtern in Nonnentlör 
tern), und hätten ſchon im Eifaß in des 
Mörderd Haufe gewohnt. Er laͤugnete Anı 
fange die Tbat, gerieth aber in feinen Ber 
hören in ein folches Labyrinth von Wider: 
pruͤchen, daß er am Ende felbft einfehen 
nußte, nur Wahrbeit allein koͤnne ihn biers 
mus retten, Ehe er aber dahin gebracht 
vurde, diefe zu entdecken, feinen zwiefachen 
Mord einzugeftehen,. fol er in der entſetzlich⸗ 
ten — ge gemwefen feyn; er fol 
yeftig gemeint, ja fich zweymal vor ben 
— Beamten auf die Knie gewor—⸗ 
en und Gott und Menfchen um Vergebun 

eberen haben. Seinem Bekenntniſſe na 

oAll er die zwey —— Weiber 7 Wor 
yen heimlich bey lich verborgen haben, und 
ur durch die Unmöglichkeit, fie länger zu 
rnähren, ju dem verzweifelten, Schritt ger 
ommen ſeyn. Erfoll ſchon — — 
ber der Ausführung der blutigen That ge 
rüstet und am Tage der Wollendung die 
5chlachtopfer, unter dem Vorwande nach 
sonn zu fahren, jenſeits Rheins an eine 
infame Stelle geführt haben Ermüdet 
eißt ed, babe die Neltefle dort, —G 
uf der Poller: Weiden ſich *2 
5chäffer, der in dieſem Momente zufällig 
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etwas von Werth verlohren, fey dadurch 
noch mehr zu feinem Vorhaben gedrungeg _ 
worden; er habe den Weibern Vorwürfe zu 
machen angefangen, ſey plöglich über die 
Ältere mir einem Weidenprügel bergefallen, 
babe fie niedergefchmertert, ſich auf fie ges 
worfen, nnd ihr den Hals abgefchnirten ; 
bie Pinot Schweſter fey davon geiprungen, 
er habe fie eingeholt, und auch fie mit feir 
nem Meffer gräßlich zugerichtet. Nach der 
That habe er feine Hände im Rhein gewas 
fen, und fey nach Deug gelaufen: aber 
eine Zentnerlaſt fey auf ihm liegen gebliebe 
er habe nicht fortgefönnt. m foll na 
feinen eigenen Worten nachher nichts fo 
ſchwer gefallen feyn, ald daß er Gottesdienſt 
ge verrihten müffen; eine ewige Angfk 
abe ihn herumgerrieben, und Überall habe 
er die Zeitungen mit den Befchreibungen der 
todten Körper gefunden. Er fol reuig auf 
dag Geſchehene zurücfehen, und feine eins 
ige Hoffnung darauf fegen, Gnade vom 
eriten Konſu iu erhalten. Daß er einen 
Stand, der feiner urfprünglichen Beſtim⸗ 
mung nach der erſte der Welt ſeyn follte, 
dur feine Unthat gefchänder, das fol für 
ihn ein peinigender Gedanke ſeyn. — Man 
hat die Ausgrabung der Körper der Erichlas 
enen nachgefucht, weil man über fie gewiſſe 

—— gr — —* aber un⸗ 
gegruͤndet; was jegt noch dunkel über der 
teagifihen Geſchichte liege ‚ wird vermurhlich 
die Zeit entwickeln. Wie man vernimmt, fo 
wird der Prozeß auf dem gewöhnlichen Wege, 
nähmlich durch Gefchworne, enefchieden, wie 
ed recht und billig iſt. 


ASamburg. Der im zrften St. diefer 

tg. erwähnte Mörder, weicher am ı5. Aug. 

eine Frau und 5 Kinder tödtete, der ehes 
malige Kandidat der Theologie, Yiefau, 
febt noch, und ſcheint jegt zur Befinnung zır 
fommen. Er befigt ein fchöned elegant 
meublirted Haus in einer der beften Straßen 
Hamburgs. Geine Ältefte Tochter war ein 
fehr ſchoͤnes und liebenswürdiges Mädchen 
von 17 —* und dieſe beweint er jetzt 
ganz beſonders. Die ſechs ungluͤcklichen 
Schlachtopfer wurden. am zıften Auguſt auf 
4 Leichenwagen, die Särge mit Blumen ums 
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wunden, zu Grabe gebracht; die Mutter 
und die aͤlteſte Tochter hatten jede einen Eleis 
nen Sarg neben dem ihrigen. 36 reitende 
Magittrarsdiener, in ſchwarzer alıfpanifcher 
Tracht, und Wache begleiteten diefen traus 
rigen Feichenzug, bey welchem, der frühen 
Tagszeit und des Regens ungeachtet, Tauıs 
er von Zuſchauern ſich gegenwärtig bes 
anden. 


rRoͤchlitz, bey Goldberg, in Schlefien. 
Es war den 2. Jun. d. J. Nachmittag, 
ald der Flurfhüse (Wald: oder Heydelaus 
er), Nahmens Scholz, ein ftarfer anfehns 
icher Mann von so Jahren, der 20 Jahr 
Soldat gewefen, in den hiefigen gar nicht 
betraͤchtlichen Gemein » oder Bauernbufch 
ieng, um feinem Dienfte gemäß den benach— 
— ſeit einiger Zeit immer haͤufiger und 
ahlreicher werdenden Holzdieben aufju: 
auern, und ſolche — 5 Er gieng ohne 
Rod, in bloger Weſte, und verlieh bey den 
GSeinigen im Dorfe, von dem der Wald nicht 
über eine Viertelmeile entfernt liegt, gegen 
Abend, wie fonft immer, nah Haufe zu 
fommen. Er war mit einer Fleinen Holzart 
und feinem hölzernen Stocke bewaffnet, und 
von feinem treuen, fich felbit aufgezogenen, 
noch jungen, nicht großem Hunde begleiter. 
Er fam zum Schreck der Geinigen des Abends 


und die Nacht nicht nach Haufe, wurde am. 


frühen Morgen des andern Tages, (dem 

ten Fun.) ängſtlich gefucht, und um glihr 
Kormirtags auf gedachter Heyde, von ſei—⸗ 
nem Ältern Bruder, am Ausgang des Bus 
ſches, nahe am Fahrwege, auf feinem Anger 
fiht, den Stod einige Ellen von ihm zjers 
fplittere, die Art unter feinem linfen Arm, 
und den Hund lebend und minfelnd neben 
ihm, ganz unberanbt und vollig beffeider, 
todt gefunden. Es zeigte fih bald und dents 
lich, bey feiner Befichtigung, daß er gemalt: 
fam ermordet, und von Holzdieben (die 
ihm fonft und vorher fhon gedroht haben 
folen,) an die Stirne und die Augen heftig 
und beräubend gefchlagen, und nachher von 
ihnen vollends erwuͤrgt umd erdroffelt wor, 
den war. Gein Körper murde den sten dar: 
auf öffentlich und fehr feyerlich mir einer 
Rede am Grabe und in der Kirche, unter 


912 


einer uͤberaus zahlreichen Beichenbeafel 

aus der Nähe und Ferne hier in Köln 
begraben. Noch iſt Eeiner feiner Mörder 
entdeckt, deren aller Bermurhung nad) meh⸗ 
rere gewefen ſeyn müffen. 


Unglücdsfälte 


Neuſtadt an der Orla. Am 26. Sept. 
ereignete fich bier ein trauriger Ungluͤcksfall. 
Der Knecht des Apothefers Dr. Prätorius, 
Nahmens Joh. Michael Staps, hatte meh: 
rere Fuder Lehm aus der hieſigen Lehmgrube 
geholt, und bey dem letzten Fuder, das er 
aushacken wollte, fiel die uͤberhaͤngende 
ftarfe Erdenfchicht herunter, und ſchlug ihm 
auf der Stelle todt. Dies ilt dag dritte Uns 
* dieſer Art, deſſen man fich bier ent: 

nne. Wird man nun vorfichtiger werden? 
Eigentlih kann mar nicht fagen, daß die 
biefige Lehmgrube ohne Aufficht ſey: fie ger 
hört dem Stadtrarhe, und diefer hat einen 
Mann darüber gefegt, der. nicht allein Au 
fit führen, fondern auch den Lehm feld 
hacken muß, wofür vom Fuder 8 Pfennige 
bezahlt mird. er Hr.’ Dr. Prätorius 
ſcheute aber diefe Fleine Ausgabe, aud zog fich 
dadurch das — zu, feinen treuen Knecht 
8 verlieren. Dieſer hatte ſich in ſeinem 
ienſte jederzeit treu, redlich und *5 
fen betragen, fo daß fein Herr vorzügl 
mit ihm zufrieden war. Gleichwohl nahm 
ſich der reihe Dann feiner nach feinem Uns 
glüde, das ihm doc in feinen Dienften 
begegnete, nicht im geringfien an. Weit 
leidsvolle Menfchen, die aus der Nähe bers 
bey geeilt waren, hatten den Berunglückten 
zwar aus dem Schutte herausgezogen: aber 
auf diefem blieb er, ohne alle Theilnahme, 
Schutz und Auffiht, die ganze Nacht hin— 
durch bis den 27ſten früh 10 Uhr liegen. 
Darauf ließ ihn der Stadtrath in das hiefige 
Siechhaus fhaffen, und wahrfebeintich mir» 
fein Bater, nad) dem iıan gefchicht har, Das 
Weitere zu feinem Begräbniffe beforgen 
müffen. Die Prerde und den jerbrochenen 
Wagen lteß der Hr. Doktor wegfchaffen, den 
verunglückten Menichen aber Heß man lie 
en. Beyläufig wurden durch diefe Fühlter 
gkeit auch zwey Landes / Gefege übertreren; 
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kähmfich die Furfächf, Geſinde-⸗Ordnung, 
nad) welcher die Dienfiherren verbunden 
ind, ihre franfen Dienftboten eine beftimmte 
Zeit in ihren Häufern zu verpflegen, und 
sie Verordnung über die Rettung verun— 
zlückter Perfonen, nad welcher fie in das 
raͤchſte Haus gebracht, und Belebungs: Ber; 
uche mit ihnen angeftele werden follen. Es 
teht daher au erwarten, ob der Hr. Doftor 
aicht deshalb vom Narbe belangt werden 
mird. Ueberhaupt iſt es zu bedanern, daß 
ser hiefige thärige und Ordnung liebende 
Spndifus nicht zu Haufe war, der diefen 
Infug gewiß nicht zugelaffen hätte. 


Dohna, 5. Pirna, Bor einigen Wochen 
aͤllt bey diefem Staͤdichen ein Fleines Maͤd⸗ 
ben in den angefchwollenen Muglig: Bach. 
Fin fehr armer Schuhmacher, Rahmens 
Nüne, wirft fib in den Strohm, und, 
1achdem er lange mit den Wellen gefämpft, 
rreicht er fein ſchoͤnes Ziel, und bringe dag 
Rind and Ufer, welches zwar erflarrt und 
setäube war, doch dur die angemandten 
Mittel bald zur größten Freude der jammerns 
ben Eltern nnd des edlen Retters, wieder 
tum eben aurüctgerufen wurde. Der arme 
sedliche Müge aber hatte fih beym Hineim 
pringen in das Waſſer eine Wunde in den 
Tuß getreten, und die gichtiſchen Zufähe, 
in welchen er ſchon vorber litt, maren durch 
vie Erfältung fo vermehrt worden, daß fie 
br nunmehr an feiner Arbeit und feinem 
Sroderwerb fo fehr hindern, daß er fich mit 
rey Kindern kaum “rnähren fann. Sollten 
ch einige Menſchenfreunde finden, die Dies 
m Reblichen durch eine Fleine Unterftügung, 
efonderd megen des aus einer edlen That 
ym jest erfolgten Leidens, zu Troſt und 
ohn, angedeihen laffen wollten; fo würde, 
hne allen Zweifel, die Einfendung an 
en wuͤrdigen Dberpfarrer Mag. Wilden: 
ayn in Tobna, den Zweck nice ver 
bien. 


Praa, Hier fiel am zten Septbr. ein 
ude, der vom Schwindel überfallen wurde, 
m alten fer in die Moldau und ward von 
m Shiffleuten für tode heraus geioaen, 
ber Durch die gme Behandlung des Doftord 
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der Arzneykunde Hrn. Jeiteles des jüngern, 
mit Beyhuͤlfe des Ehirurgus Srumpolg 
wieder hergeſtellt. Die Prager Rettung 
Anſtalt 9 dieſen beyden Männern durch 
ihren Geſchaͤftsleiter Dr. Adalbert Zarda, 
nach deffen Anweiſung, die fie vor einigen 

ahren in deffelben DBorlefungen über den 

heintodt und plögliche Febensgefahr erhiels 
ten, diefelben den Berunglücten behandelt 
Hatten‘, öffentlichen Dank abfkatten. 


©edenburg in Ungarn. Am 16. Sept. 
hatten wir den traurigen Anblick, fünf 
Kinder vergiftet zu ſehen. Diefer traurige 
Vorfall iſt um deſto bedauernswerther, je 
niederſchlagender die Art und Weiſe war 
wie dieſe unſchuldigen rn in diefe 
Ungluͤck geftürze_ wurden. Ein Bürger 
brachte aus Unwiſſenheit die berüchtigte Tolls 
karſche (Atropa belia.donna) für feine Kins ' 
der nach Haufe.. Unglücklicher Weiſe fan 
er noch andere Kinder aus der Nachbarfchaft 
in ihrer Gefelfchaft, unter weiche er, aus 
Höflichkeit, einige diefer Kirfchen verrheilte, 
Alle aßen nun, unbefannt mit den fürchters 
lien Wirkungen diefed Gemächies, und 
empfanden bald nad dem Genuß deffelben 
die fhrecflichfien Schmerzen. Eines von 
dieſen ungluͤcklichen Gefcböpfen flarb unter 
heftigen Konvulſtonen 12 Stunden mac) dem 
Genuſſe der Beeren. Die übrigen empfans 
den mehr oder mindere Schmerzen, indeß 
— * die Hoffnung, fie wieder heraus 

en. 


Militär » Sachen. 


.. Breisgau. In dem Lande Breidgan 
und Ortenau errichtet nun der Landes Admis 
niftrator, Erzherzog Seroinand, ein eiges 
nes Militär, aus Kavallerie uud Änfanterie. 
Dieß fol ganz auf Faif. kön. Fuß eingerichtet 
und dabey vorzüglich auf gediente und vers 
abfchiedere öfterreichifche Soldaten Ruͤckficht 
genommen werden, 


Zellen Darmftade. Das beffen:darmı 
ſtaͤdtſche Militär beſteht jest aus 3 Hals 
brigaden Infanterie, nähmlich 3240 Mann 
für die Feldbataillons und 2160 für bie Gar⸗ 
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onbataillend; an Kavallerie. aus 90 Hu⸗ 
—* Gardes du, Corps und 460 Reu⸗ 
tern; ferner aus 2 — 

au So Mann; zuſammen ans 6180 Köpfen. 


Dad Kur: Erzfanzlerifche Militär wird 
fünftig kaum aus soo Mann beftehen, wars 
unter an Kavallerie bloß 20 Hufaren. 


2 
aben. Die kaiſerl. koͤnigl. Reich 
—— nunmehr auf folgende Weiſe 


organifirt: ‚Generals Direfteur zu Soon 


ayn bleibt der regierende Fuͤrſt von 
Sr Dlauen. Beyder Beneral:Direftion 
Hefinden fih: Dberfllieutenant, Graf von 
Degenfeld und Major von Richter; zu Bre⸗ 
men, Dberft von Klement; zu Deug, Oberft 
von Myliuß; zu Nürnberg, Major von 
Viertehalben; au Augsburg, Major von 
gambop, und für Die oberrheinifche Wer 
hung, Major von Maſſenbach. — 


Pfal rn. Nach einer unterm zen 
Sul. erl d 
mit Rurs Baden ein gegenfeitiged Kartel 


152 Reuter von — an Kur⸗ 
aden uͤberlaſſen worden find, 


Zannover. Die Franjoſen errichten 
in den biefigen Landen eine Zegion von Ein: 
gebohrnen, wozu fih — aus Roth gedruns 
gen oder aus Leichtſinn — viele Soldaten 
vom aufgelöften Militär und andere Landes⸗ 
finder auch frepiwillig anwerben laſſen. 


Nuͤtzliche Anſtalten. | 


Grafſchaft Stollberg» Boßla. 


Unter den hiefigen vierzehn Predigern bes 
ſteht feit einiger Zeit ein theologiſches Leſe⸗ 
hInſtitut. Von dem lebhaften Wunſche befeelt, 
in ihrem Fache mir dem Geiſte des Zeitalters 
gehörig, fortzufchreiten, und ſich in ihrem 
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—— immer nutzlicher zu machen, 
giengen fie ibren würdigen Epborus, den 
geiitlichen Infpeftor und erſten Konſiſtorial⸗ 
Aſſeſſot, Wilhelm Aumuſt Loge, in Roß a, 
mit der Bitte an: den Pian zu einem ſolchen 
Anflirute zu entwerfen und ausjuführen; 
wozu fich diefer thaͤtige Mann, nach feiner 
gewohnten Weife, alles Gute und Rügliche 
ohne Verzug zu befördern, fogleih mir der 
größten Kreude bereinmillig fand. Es wer 
den nun, außer einigen theologifchen Zeit 
fohriften, die wichtigſten neuen theologitchen 
und philoſophiſchen Werke a: geler 
en, und dann in der in Roßla befindlichen 
redigerbibliochef zum fernern beliebigen 
ebrauch —— Doch unvollkommen 
wuͤrde dieſe ae immer geblieben ſeyn, 
wenn fie einer höhern Unterſtuͤtzung fich wicht 
erfreuen dürfte. Der — Erbgraf „und 
Adminiſtrator hieſiger Graſſchaft naͤhmtich, 
ein Freund und Beforderer alled Guten und 
nuͤtzlicher Kenntniffe, der befonders zur Bers 
edlung des hiefigen Prediger: und Schulleh⸗ 
rerſtandes viel wirft, hörte kaum von obis 
gem Plane, ald Er fogleih Sich huldreichſt 
erbot, nicht nur jedem Prediger, der es 
wünfchte, aus Geiner anfehnliden -Biblios 

thek, die jährlich mit den neueſten te 
in allen Fächern vermehrt wird, Bier zum 
Durchlefen gegen einen ——— 
iften 


u 

reichen, fondern auch alljährlich eine 
n 
13 


Anzahl befonderd theologifcher Schr 
ber Geſellſchaͤft zirkuliren zu laffen. Fir 
eben hat die Belellihaft die Werfe bes bes 
ruͤhmten Peſtalozzi aus der gräfliben Biblio⸗ 
thef erhalten. — Go hat alfo dies Inſtitut 
einen höbern Grad: der Vollkommenheit ge⸗ 
wonnen, ald man anfangs vermuthete, mud 
—— wird dadurch mancher Keim des 
uten befruchtet und zu einer ſchoͤnen Biätbe 
etrieben werden. Unverkennbar ſieht man 
chon jetzt darin ein neues Band, das die 
biefigen Prediger enger miteinander ver: 


"Enüpft, und die Unterhaftungen in ihren 


Zufammenfünften mit dem Geifte aͤchter Hu: 
manitär befeelt. Man unterredet fich mit 
inniger Theilnehmung über dad Geleſene, 
* ‚und macht ſich einander aufmerkſam 
auf dad, mas aumendbar nnd nicht anwend⸗ 
bar it. So begründet ſich ein Geiſt der For⸗ 
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hung und Prüfung, und ein Ideentauſch, 
er, fo wie alles Wahre und Sure) der Zu⸗ 
unft manche ſchoͤne Frucht vorbereitenivird. 


Sannover. Der: verftorbene Senior 
Shohrin bat dem BWaifenhaufe der foge; 
annten blauen Armeh ein Kapital von 
4000 Rihlr. vermacht, und dabey verord⸗ 
et, daß die Waiſenkinder nicht in einem 
;aufe bdeyſammen bleiben, ſondern bey Pre⸗ 
igern auf dem Lande in die Koſt und Erzie⸗ 
yang gegeben werden follen. . 


Wien. Der hieſige nene Fuͤrſtbiſchof, 
Fraf Zohenwarth, iſt unermuͤdet damit 
efcdaͤftlgt, thejls eine ordentliche Rırdens 
isupkm bey dem Klerus einzuführen, theils 
nd ein und andern Beſchwerden der Geiſt⸗ 
ichen, durch zweckmaͤßige Anordnungen ab: 
ubelfen. Ge. erzbifhöfliche Guaden befuchen 
aber nach der Reihe die hiefigen ger er 
tommusniräten, laflen Anfangs die Geiſtli⸗ 
ben insgeſammt, dann aber jeden einzeln 
u fib fommen, um fich defto gründficher 
on dem Zuftande des betreffenden Kloſters 
nforwiren zufönnen. Giepflegen auch ein 
eine Pfarreyen auf dem Lande, ohne fi 
orber anfagen- F laſſen, zu viſitiren, ver 
ichten gewoͤhnlich, während ihrer Anweſen⸗ 
eit, alle pfarramtlichen Akten, predigen, 
alten Chriſtenlehre, und adminiſtriren die 
Saframente im eigener Perſon. Als Ge. 
zbifchöfl. Gnaden züngft der Einfleidung 
ner Ronne im Elifabeshinerffofter beywohn⸗ 
n, bemerften Sie, daß eine Dame mit 
ef entblößter ruft dabey erſchien, und 
rwieſen derfelben diefen Anzug, mit dem 
emerfen, daß folcher jederzeit, beſonders 
‚er bey einer fo feyerlichen Religionshand⸗ 
ng aͤußerſt anfiößig fey. 

Diefer wuͤrdige Priefter der Religion 
r Liebe ift fo toferant-gegen andere Blau: 
nögenoffen, daß er am ızten Gept. auch 
? Konfiitorialräthe und erſten Prediger der 
ang. lutheriſchen und reformirten Gemein; 
n zur Tafel degoaen und fih mit ihnen 
f8 freundfohaftlichfle unterhalten bat, 
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ee Naturbegebenheiten. 
Bönigsberg in Preußen, vom 19. Septbr. 


Es ſind mehrere Schwärme der großen 
—— Heuſchrecke aus dem angrän: 
ee fchen Gebiet, bey Yiiemieromw, 
# Neu⸗Oſtpreußen eingefallen, und haben 
fi) bereitd bis zur Stadt Sımialpce hin 
verbreitet. Diefe Inſekten werden jegt der 
jungen Binterfaat aͤußerſt verderblich, auch 

von ihrer Brut fir die Keldfrüchte des 
Fünftigen Jahres viel zu fuͤrchten. Diefe 
großen Heufchrecfen ziehen immer von Mor⸗ 
go gegen Abend und zwar nie gegen den 

ind. - Wo fie hinfallen wollen, da fann 
man fie durch Abfeurung von Gemehren, 


dur Befchrey und anderes Geröfe davon 


abhalten; haben fie fih aber Demungeachtet 
auf einem Felde niedergelaflen, fo kann 
man fie oftmald, vermittelt angezuͤndeter 
Schmaucfeyer, dur den Raub, den fie 
g fheuen, wieder zum Auffliegen und 

eiterzieben zwingen. Gelingt das nicht, 
fo muß man fie, wenn am Abend oder am 


Morgen ein ftarfer Thau fällt, oder am 


Tage, bey Megenmerter , durch aufgeborene 
Landleute mir Reifern, Ruthen oder Dreſch⸗ 
figeln todefchlagen, oder, weil fie bey naſſer 
tterung nicht auffliegen, nach Einer Rich⸗ 
tung bin, und in Graben, die gu dem Ende 
anfgemworfen werden muͤſſen, bintreiben, oder 
gar mit Befen hinfegen, und dort tüchtig 
erfchürren und das Erpreich feititampfen 
faffen. Ihre Brut legen die Weibchen vom 
Monat Auguſt bis zur Mirte Dftoberd, auf 
Feldern und Wiefen, wo fie fich niederlaffen, 
vorzüglich gern an fandige Stellen; es find 
ſchwarzgelbe Eyer in der Größe der Ameiſen⸗ 
eyer, die in traubenförmigen eines Fingers 
lieded fangen Kiumpen, eind am andern 
gen, und mit einer Art von Gewebe umge 
ben find. Diefe zu vertilgen ift Fein anderes 
Mitrel, als daß da, wo fie ſich finden, 
Schmeine bingerrieven werden, welche fie 
begierig_freffen, oder daß dad Erpreich oft. 
und tief umgepflüge, oder im Fruͤhlahr, 
wenn die Brut ausgekrochen ift, diefe gleich 
in den ertien Tagen in Graben gefegt und 
dort verbrannt, die mit Brut angeſteckten 
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Felder. aber fo 


beftellt werden. 


⸗olſtein. Der aus dem Klevetzer Sre 
fi erhabene Berg liegt etwa. 1000 Schritt 
von einer der Halbimeln, die dieſen See 
umgeben, entfernt.: ‚Wenige Tage, vorher 
bat man noch ander Stelle, wo er entſtan⸗ 
den, eine Tiefe von 5 Klaftern beym Fiſchen 
gefunden. Dberhalb des Waſſers betraͤgt 
der Berg im Durchfchnitt 32 Fuß und er ragt 
4 bi8 5 Buß über dem Warfer ‚hervor. Er 
ift rund, in der Mitte aber wieder eingefal: 
fen, fo daß große Stüde darin treiben, und 
eine Höhle von anderthalb Fuß im Durchs 
meſſer fich  gebilder hat. In diefer Höble 
fößt man mir einer Stange in einer Tiefe 
von 56 Fuß aufeinen moratligen Grund, in 
welchem fie noch vier Fuß, eindringen fann, 
ehe man auf fellen Boden kommt. 


‚Literarifche Nachrichten. — 


Berlin. In der letzten Leipziger Meſſe 
erſchien eine Broſchuͤre unter dem Titel; 
„Wider die Juden, eine Warnung an 
meine chriſtlichen Mitburger“ die. eine 
lange Reihe aller Abfcheulihfeiten und 
Schandthaten, deren ſich die Kinder Abra⸗ 
ams feit 5 Jahrhunderten fchuldig gemacht 
Gaben foßen, enthält. Unglaublich mar der 
Abgang ded Werkchens, und in wenig Wor 
chen erlebte es ſchon die dritte Auflage, 
Doktor Aronsſohn nanute den Verfafler, 
Herrn Grattenauer in Berlin, und er übers 
nahm die Vertheidigung der Juden. Auch 
Bendavid, bekannt ans verſchiedenen philo⸗ 
oͤphiſchen Schriften, kuͤndigte eine aus 
* Nation an. Grattenauer zaukte ſich 
dagen weiblich mit Arensfohu über die Bes 
kanntmachnng feined Nahmens, und erließ 
eine zwepte Brofhüre: „Erklaͤrung an Das 
Yublitum, über feine Schrift wider die 

uden.” Der Kammer⸗Aſſeſſer Rosmann 
trat auf, und fehrieb eine Bertheidigung der 
Berfolgten, unter dem Titel: Zur die Ju⸗ 
den, ein Wort zur Beherzigung an die 
Sreunde der Menſchheit und die wahren 


4* 


ſpaͤt als mglich mit Saat 


ex 
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een Jens’ inoch-jemand ebirte ‚ein 
: Weber die Juden und ihre 


inde.‘. Ein anderer verfaßte ein „Send: 
hreiben eines Chriften an einen Berliner 
Siuden über den Derfaffer: Wider die 
Juden; ein dritter fchrieb den Juden⸗ 
Doftor, und ein wierter unterfuchte die 
vage: Juden, find fie der Handlung 
hadlıh? gegen weichen legtern denn eine 
andere Schrift: Blinde Rub in der Sand 
lung, gerichtet iſt. 
, Endlich erjchieu wegen dieſes Gtreites 
— eine, a Si — durch die 

ernunft und dad Chriſtenthum laͤngſt ent; 
ſchiedene Sache, folgende 


Obrigkeitliche Bekanntmachung 

„Der Unfug, der ſeit einiger Zeit darch 
Drudichriften wider und für die Juden, 
und.dereu Ankündigungen durch die öffent 
lihen Blätter, veranlaßt und getrieben 
morden, macht es noshwendig, hiermit auf 
Befehl eineshohen General: (ber : Sinanzs 
Kriegs- und Domainen » Divefrorium fette 


zuſetzen mund befannt zu. machen: daß zur 
Steurung dieſes Unfugs die ernfihafreften 
Borkehrungen getroffen find.. onderd 


iſt verfüge worden, Daf Schriftendiefer Art 
nicht weiter die zum paffiren, und keine 
Anzeigen von Schriften dieſes Gegenftandes 
in die biefigen Zeitungen umd Intelligenz 
blätter aufgenommen werden durfen, wmels 
ces zur Nachricht, und Achtung hiermit ber 
kannt gemacht wird.‘ 
Berlin, den a6ften Gept. 1803. „= 
König. preuß. Polizep: Direftorium. 
Eiſenberg. 


Jena. Die Sozietät der Unternehmer 
ber Allgemeinen LZıtteratur «Zeitung, wel: 
be nunmehr von bier nah „alle verlcat 
wird, haben in Nr; 270 des E pr. Reichs 
Anzeigers und andern öffentlichen Blätters 

rklaͤrt daß diefes feit ı8 Jahren mit Bey: 
fall fortgefegte Shpkitue ibe Eigenthum und 
an feinen _Drt gebunden, fondern nur 
ufaͤllig⸗Ne Jena errichtet und bisher fortge 
etzt worden fep, ald dem Aufenthalte des 


% ( Siexzu eine Deylage.) 
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' 1197 e rohe, 
ee alle Bo aſſen ae 


Ran könne alfo in Jena zwar eine neue ge 
ebrte Zeitung ſchreiben; aber diefe koͤnne 
ind difrfe nicht für eine Fortſetzung ihrer 
tig. Fire. rg. ausgegeben und dadurd daß 
Jublikum Irre geführt uud dem Debit ihres 
Blattes. zu ſchaden gefucht werden. * 


Franken. Prof. Schelling/ (aus dem 
a zuvor Brofeifor in Jena, 
run in Würzburg angeftelit. Dieß mel 
et die Bamberger Zeitung in einem Artikel 
us Würzburg vom ıgten Sept. mit folgens 
en Worten: „Der berühmte Naturphi⸗ 
ofopb Schelling hat den Ruf ald Lehrer der 
Beltweisheit auf unferer Akademie erhalten, 
ind auch,angenommen. Er trifft naͤchſtens 
‚ier ein, und wird mit dem neuen Senieſter 
eine Vorlefungen über Trangzendental und 
Ratur :Philofophie beginnen. — Wit Schel⸗ 
ing und feinem Syſteme eröffnet fich eine 
sene ‚glänzende Epoche auf unferer hohen 
Schule; dad Studium der Philofophie, der 
Heithetif, — und Medizin werden einen 
vohlshätigen Umſchwung erleiden, und mas 
sor Aurzem,hier noch ein Gegenſtand der 
Satÿre war, wird bald unfer Stolz und 
ınfere Zierde feyn. 


‚Reichs - Stuatsfachen. 


n Regensburg find zwey neue Prome⸗ 
horiag. zur Reichs⸗Diktatur gebracht wor: 
en; fie werden nach geendigten Berien, ein 
Begenftaud, der reichstägliben Berathichlas 
ung werden. Das eine betrifft die Halb 
ufel Priwall,- die im Deputationsı Rezeß 
n die Stadt Luͤbeck abgetreten worden iſt, 
yeil- man den Herzog von Mecklenburg für 
en Eigenthümer derielben hielt, es zeigt 
&b tun, daß fie einem Hrn. Edermann 
ehört, und dieſer verlangt Entſchaͤdigung 
der Veranderung ber HP Difpeftion. — 
Das zweyte Promemoria hat Bezug auf die 
wifchen, dem Haufe Salm und den Ein: 
ohnern der demelben zugefallenen Dünfte: 


”) Bon beyden Parthepen gewählte Schiedsrichter. 
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rischen... Entſchaͤdiguugslande vorgefalle 
Streitigkeiten wegen eines en Den 
gratuit, das; der neue Landesherr reflamirt, ° 

‚Der kurbrandenburgiſche Geſaudte, Graf 
Goͤrz, hat von feinem Hofe neue Inftruftior 
nen, in Bezug auf das Eaiferliche Hofdekret, 
wegen ‚der, Dirilftimmen, erhalten. Das 
Votum, welches er, in Betreff dieſes Gegen 
ftaudes,, zu Protofoll geben foll, geht dahin, 
dag man, es bey dem Deputationd: Rezeg, 
in ———8— darin, feſtgeſetzten Suim⸗ 
men, ohme Abänderungen und Jufäge laflen, 
und denfelden unmirtelbar jur vollſtaͤndigen 
Ausführung bringen möge. Die am Schluffe 
des kaiſerl. —— aufgeworfene Frage, 
wegen. ber kuͤnftigen Religlons⸗Eigenſchaft 
der Stimmen, konne man füglich übergehen. 


Der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg har dur 
nen — Are eine eur 5 fe 
Beihsverfammlung gelangen laffen, dag ihm 
neben der, a der Brafiihaft Seiligender 

baftenden Fürftenftimme, auch noch zwey fol 
che Stimmen auf die Fandgraffchaften Baar 
und Stuͤhlingen verliehen werden mögen, 


Wien, Auf die Proreftationg : Unzei 
segierenben Herzogs von Sadyfens! eis 
ningen und, des Fandgrafen von Geflen> 
Philippsthal gegen den König von England, 
old Kurfürften von Hannover, megen 
Beräußerung der Graffbaft Sayns Altens 
Firhen, auf welche jene ein Sukzeſſions⸗ 
Recht zu befigen behaupten, find ſolche von dem 
hoͤchſten Reichsgerichte ab; und ad auftrae- 
gas, *) als erſte Inſtanz, verwiefen worden. 
Bey Gelegenheit einer Streitfache, wel: 
he diefer Tage zwifchen dem Rurfürften 
von Wirtemberg und beffen Landſtaͤnden 
bey dem Faiferl. Reichshofrathe vörgefom: 
men il, und wobey erſterer in der Titulatur 
fih des Erzpannerers Titeld bediente, hat 
ber Reihshofrach dagegen proteflirt. 


Aſchaffenburg. Am 26, * | 
—* die ———— der EA 
armfladt, Ufingen, Baden, Beiningen und 


= 


Deylage zum auſten Süd der Wat, Seitung der Teutſchen 1803. 
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gömwenfteim, welche die Auseinanderſetzun 
von den getheilten Kurlanden betreffen, mit 
dem Staatöminifter von Albini deu Anfang 
genommen. 


Wenlar. Der biöherige Reicht : Rams 
mergerichtd: Präfident, Freyherr von Reis 
chersberg ift zum Kammerrichter umd auch 
in den Neichdgrafenftand erhoben, weil nad 
der ——— dieſer Poſten 
aus dem hohen teutſchen Adel beſetzt werden 
fol. Man erwartet täglich das Reſkript des 
Kurfürften Erzkanzlers, um diefe Ernennung 
dem Reichs : Rammergericht zu notifiziren. 

Bon Kurs Brandenburg Au von 
Rur: Baden find an den Rur s Erzfänzler 
die erhobenen Rheimolls Gelder jur Ergäns 
zung feiner Dotation baar- ausgezabhlet 
worden. 


Dfalsbayern. In dem Münchner Res 
gierungsblatte ift folgende Befanntmacung 
vom gten Sept. erfchienen: „Se. kurfürfti. 
Durdl. haben wahrgenommen, daß feit der 
Abtrerung der Aheinpfalz die Kurwuͤrde un: 
ter verfhiedenen Rahmen benannt worden 
it. Damit nun hierüber in Zukunft eine 
den ſtaatsrechtlichen Berhälshfflen des durch⸗ 
lauchtigſten 
migkeit beobachtet werde, ſo wird verordnet, 
daß die ſeit dem Teſchner Frieden eingefuͤhrte 
Benennung, Pfalzbayern, ſo wie ſolche 
auch in der Deklaration der vermittelnden 
Mächte, in dem vom Kaiſer und Reiche ratis 
fijirten Deputations: Hauptfchluffe, und in 
den neuetten Reichötags:Aften aufgenominen 
worden ift, überall bepbehalten werde, 


Der Johanniter⸗Meiſter zu Zeiters⸗ 
beim und deifen Provinzial: Kapitel haben 
nun die Schulden der Kürfibifchöfe von Fürs 
ti und von Bafel zu bezahlen angefangen, 
und dazu ein Kapital von 200,000 Gulden 
‚in Fraukfurt angeliehen, welches vom Reichs⸗ 
Kammerger beftätigt worden. 


Zwölf tenefche Fürften, im Anfehung 
ihrer Macht gom zten und 4ten Rang, follen 
einen Bund Unter fich errichtet haben, den 
eine auswärtige Regierung begünftigen ſoll. 


anfes angemeflene Gleichför: 
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Er fo eine gegenfeitige Gewaͤhtleiſtung ihrer 
fämmtlihen Staaten zum Endzivert Dapen. 


Genealogiſche Nachrichten. 


Am asften Sept. if ju Pbilippsrube 
. le 5* Serena, a0 Eu 
er ded Kurprinzen af 
alt, — Bene VE 


Die Prinzeffin Augu e von Yıaffaw 
Ufingen, oder des ——— jriedr, 
Bar: — ſich dem Heimen 

2udwig Wilbelm von Seſſen 
fonz preuß. Oberiten. — 

Im November wird zu Ro 2g 'die 
Bermäblung des Erborinien von Zrininger 
vollzogen werden. A 


Bermifchte Nachtichten. 


NMachtrag in ©. 915. lgendes 
die (noch nicht durch 35. rich 
Mittärs Derfaffung des Erzkanzleriſchen 
Rurftaatd, fo wie fie in den Generals Befeh 
len d, d. Regensburg ı7. Auguſt und Acha⸗ 
fenburg den ar. Auguft enthalten if. 

Drey Barnifonen: Regenebura, Aſchaf⸗ 
fenburg und Wetzlar; erftere in Anfebung 
— ——— und Juris diktion ganj ges 

Zu — bleibt das General: 
Kommando und der Generali Stab, Aus 
beyden wird das Rrie;8: Rolleaium formis 


‚tet, welches an die Stelle des jegigen Zof · 


Brie — 
ruppenbeſtand: 2) Infanterie: R 

ment Faber, beſtehend We renadier: > 

6 Fuͤſelier Rompagnien, jede von 30 Köpfen. 

b) Eine Kompagnie Albinifche Jäger, 


‘30 Feuer s Gemehre. 


ec) Eine Hufaren- Edfadron mit 20 berit: 


"tenen und 10 unberittenen Gemeinen. 


d) Artillerie Korps: 16 KRanonierd und 
2 Benie: Dffigierd, 4 Mineurd und 4 Sap⸗ 


peurs. 
die OffiziersWi k 
Rurflot u m 
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Breisgau, Nach einer offiziellen Ber 

fanntmahung des landftän en Ron⸗ 

feffes vom aaften Sept. d. J. und laut der 


detaillirten Rechnungen, betragen bie Koſten 


yer Unterhaltung der franzoͤſiſchen Truppen, 
velhe nach gefchloffenem Frieden ne in 
yiefem ſchon durch Den Krieg hart mitgenoms 
wenen Laͤnde einquarsiert blieben „wom gi 
Ray.ıgor, bis aöften April 1803, da fie 
ndlich verließen, nicht - weniger - ald die 
Summe vom 949,114 Fl. 234 Ar. Da.die 
usgeſchriebenen Steuern nicht zureichten, 
iefen Aufwand zu beflreiten: fo mußten 
86,608 Fl. 464 Kr. gus der Landeskaſſe des 
ritten werden, woburch diefelbe fo erfi pft 
sorden ift, daß jegt auch den aͤrmſten Kred 
ren derielben Feine Zinfen mehr bezahlt 
erden fönnen; wenn nicht dem Rande eine 
nderweitige Hülfe zukommt. 


Neuſtadt an der Linde, Im Monat 
unius des vorigen Jahrs kaufte ein gewe⸗ 
ner Bepfiger in Wimpfen, welcher nad 
reußiſch Polen ausmwanderte, dem hiefigen 
Schäfer Friedrich Kollmar einen gro jen zot⸗ 
chten Hunde a, und kam gluͤcklich m 
m in der Gegend von Krakau an, face 
ser zu Ende Dftoberd unter andern hieher, 
ß ihm der Hund von dem ihm hinter Krafau 
ıgerviefenen Dre entlaufen ey. Niemand 
ihn*e, daß Thier je wieder im dieſer Ger 
nd ıu fehen, bis es fich am 26. Dezember 
8 Morgens in des Kollmars Haus einfand. 
bezeugte große Freude, das Haus wieder 


& mit ı 
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' den { [ t, 1 > 
De ne un ee 


Aus dem Schaumburgifchen.: Auf die 
merkwürdigen Schwefelquellen zu Eyiſen, 
eine Stunde von Buͤckeburg, iſt das Publis 
kum zuerft fehr ausführlich durd) das Weſt⸗ 
pbälifhe Magazin v. J. 1798. aufmerkſam 

emacht worden. Bid zum jahre 1801. warb 

ier für die Bequemlichkeit der Kranfen fo 
wenig geſorgt, daß fie in elenden dnmpfigen 
Batrernfluben nur unter-fommen konnten. *) 
Nach diefer Zeig aber hat fich vieles fehr vers 
beſſert. Ein klegantes Gebäude mit den 
esjerber[hen Badeanftalten iſt angeleg 

und ird Fünftig noch forgfältiger au 
Kurgaͤſte Bedacht genommen werben. Das 
Waſſer kommt an Stärfe den Nenndorfer 
Schwefelquellen fehr nahe, ‚und: hat bey 
Sicht, Skorbut, Augenfranfheiten u. ſ. m. 
die herrlichften Wirkungen gezeigt. 


Berihtigungen.**) 


tet, indem diefed Pulver darin mit der Unverfchänst- 
beit eined Quad albers, ganz in dem Ton, ei 


‘man Yrkana anpreift, als ein Univerfalmittel 


# 


Man fehe Weddigens Weſtph. National: Balender 1801. 


=) Mir obiger Berichtigung IR mir zugleich das unterm größern Megierungs: Siegel ausgefertigte Ur⸗ 
theil der Mn. pr. bodpreiel. Regie ung zu An bad , welches obige Sieüen enthäls,, im Drig'nal zur 
Er: ſicht mitgeibeilt worden; nei ft einem Ubdrude der Voigtifchen irachricht von dem grausn 


welche den fon 
und einer mit deſſen 
bep gensuer Durchſt 


b:kannten ä nlichen Verdienften des 

ag a 
f ) ar ım. f. Sit. 5 s ’ 

erunden welche alio wchrfcheinlich von dem Pateafuße — Bat 9 daR er Mb 


ulver, 
Kran. Hofr Vorge in der Thor — it, 
n diefem habe ich aber, 


ofr. Voigt hat ſich Abrigens diefem Urtbeil unter» 

einer Fleinen Schrift, betitelf; 

tfertigang vor dem unpartbeyi- 
ben Do 


rwurf der 
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ür den Tod aubpofun wird, *) wodurch 
Doiat feibft. (ein ärztl. Anſchen vergeben und bi 
Klaffe der Duadfa all hät, woru die Geſetze 
aud Scharfribter, Schäfer x. rehnen.” 

„Settagter hat nach diefer Ankündigung feinen 
Kläger ganz tichtig beurtheilt, und mir deiio meh: 
rern Recht, da Braun. ald.pharmazeutiicher Affı far 
ben dorriger Medizinal Drputarion, gleibmice jede 
vom ‚ Staat verpflichtete Mebizinal-» Verfon, zur 
Erftirpation — Artanenhandler bey⸗ 

en angewieſen it ’ 

une Werfifioge gehört nicht-für Die bürger- 
liche Berihredarfeit: vleim hr gilt hier zum Vortheil 
des Biflagten ‚das „Solyentur rifw tabuiae, tu 
mifsus abibis.** 





11. „Wenn der Einfender des im zaften Sıüd 
der Nat 319. d. X, ©. 706 befindlichen Auffages 
fi juvdrderft bey biefigen Gerichten erfundiget 

Ätte, ob mider den Schmidt Dräuer fen. allhier 
eit dem 24ften Dftbr. 1798, zu welder Zeit feldiger 
mittelft gerichtlichen -Befheids en. unbsfugten 
Rurirend um $ Thaler betrafet und. ihm daffelbe und 
Ausgebung aller Medifamente dep erhöherer Strafe 
unterfaget worden, neuerlich eine dergleichen Denun» 
ziation von irgend jemand mündlich oder ſchriftlich 
angebracht und darauf. nicht Rechtens verfahren 
‚worden, fo würde er (ich nicht der Blöße ausgeiegt 
baben, ibm ‚auf dieſe feine verfaflun dwidrige An» 


‚ falls ibm milfend, daß der Schmidt 
—* obiger Zeit ——— zuwider ſich mit 
Kuriren der Menfi 


n abgegeben, hiermit zu Recht 
zu weiſen, ſolches and zur Unterfuchung und Brüra- 
fung ansuzeigen. Daß übrigens feit gebadıter Zeit 
wider Bräuern eine dergleichen Denunziation allhier 
nicht angebracht worden, vielmehr mehrere biefige 
amohner auf eingezogene —— — uns ver 
Adıert, das felbiger wenigſtens in Miele nicht fi 
mit *5 mer en a? | —* 
n und: andern Di eben pflege ; ſo 
—* —— de ublitum hiermit befannt 
machen wollen. 
Rirtergurb Wieſe, den 26ften Auguſt 1803. 


Reichegräfl. Wallwisifche Berichte allda. - 


u) 


m 


Yuguf Chriftian Matheſtus 
* 2 ’ Ye. Die — ’ — ’ 


i Neue empfehlungstwürdige Schriften. 
Nafoniaines vorn * — Ein ange 
. ’ . Bleifcber. 1803. es 
achmes ind ra LZeſebuch aud für große 
, Kinder. 

de Comedies et de D al’ 
en de Falun de af 


*) In vorliegender gebrudter Aukund 
ngern Sorte aber nur ı5 Kr. rhn.!! 


. €. E. Weile. etc: par la 


und fbuldios, fondern auch unt t 
lehrreich © — 


uer 


on in leidyten Apotheker» fondern te 


m 


IV. i Leipz ‘chez Crufi 2 ke räglie 
IV. A Leipz chez Crußus ı ie mügli 
biefe Schauſpiele beym — der Fan 5 
Sprache zu gebrauchen Mad, ift ſwon befannt. 
Conres moraux et pié es choifies de V Marmon- 


» eel, T.1, M. IT A Leipz' chez Crufius 18907." 


Auswabl' biblifder Ersätiungen für die erfle 
ugend: v. 4. B £. dehte:gre verbeſſerte Auf 
ge. Leipz b Eruflaßi 803° 8. - - 


Deftaloszi, feine Cehrart und feine Anſtalt. mi 


Demerfüngen und 4 Tb IEn begleitet von 1 
(Eine Tefensmi Dis Bart —5 Grit * 
ine le r arfle 
eſtalo niſchen Miethode ) m 
Erzäblungen-und Sinngedidite. ‚Ein Sons m 
—— rien ur —— ** 
von "Job. Geor ) e ıfter m. 
feips. b. Erufus, 216 X*8* Nicht tefn 
und 
Veber die Erziehung und Bebandlung der Je; 
gr in den erften Lebenejabren ıc. von Dr. 
br. Aug. Struve Hannover, b. d. Gebr. 
Hahn. 352 ©.-8. ( Sehr lehrreich.)  Pr-aogsl. 


| Sn 
fihr:c. von Joiepd Schramm; Prof. dA Ratur« 


Menſchheit mit zu beforgen haben, ober nur 
. lieben, gelefen zu werden verdient. d..0.) 
Sonderbare Naturerſcheinnngen zur Unterbal⸗ 
zung. und. Belehrung für Die Jugend. Vebnt 
einem naturbiftoriihem - Rärbfelbuche, 
Andreas Skolka. ıfler Th. Gotha, bep 
thes 1893. ;. * 


neueſteo Staats Reiſe 
der 
nfopp, Furl. 


? 

band! ı 81 30 Der als Stasiftiker 

3 benu ie : HH, üben 
€ ’ , 

trift dieſes W riesdud) Alle vorigen.) 


Dig unter andern: Das Loth diefes Pulvers mir 


t koſtet bey ihm 20 Ir. rhein, von einer cıumad 
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National 


Zeitung 


ber Teutfden 





42ſtes Stuͤck, den zoften Oktober 1803, 





Geſetzgebung und Regierung. 
‚Aurs Badifhe Organifations > ıEdifte, 
(Beſchluß) 

M. Die Mittel⸗Schulen, oder untere 
Studien: Anftalten. Diefe theilen fich in 

1) Gemeine lateinifhe Schulen, wo, 
anßer den übrigen Lehrgegenftänden, nur 
ein angefiellter lateiniſcher Sprachlehrer in 
den gelehrten Borfenntniffen Unterricht ers 
theilt. Sie müflen ihre Zöglinge fo meit 
bringen, daß ſolche ald Anfänger in die 
oberſte Klaſſe N oder in die 
te oberffe eined Gymnafiums eintreten föns 
sen. Solche Schulen find a) in der badis 
chen Marfarafibaft evangelifhen Theils 
u Schopfheim, andern, Emmendingen, 
ahr, Gernsbach, und Fathol. Theild zu 
Sengenbad „ Zell, Mahiverg und Errlingen. 
») Sn der Pfalzgraffchaft proteflantifche zu 
Beinheim, Yadenburg, Bretten und Eps 
ingen. c) am Oberfuͤrſtenthum kathol. 
heils zu Moͤrsburg. 

2) Paͤdagogien, wo die in den untern 
5chulen erlangten Kenntniſſe vorausgeſetzt 
nd welter fortgeführt, und die gelehrten 
iorfenneniffe durch mehrere Lehrer, plans 
äßig,  ertbeilt werden. ihre Gubjefte 
üffen fo weit kommen, daß fie in die oberfte 
laffe eines Gymnaſiums eintreten koͤnnen. 
olche Vädagogien follen fepn: proteftant. 

Lorrach, Durlach und Pforzheim; und zu 
iberach ein lutber. und ein katholiſches, 
wer noch beifer, wenn man fich einverftehen 
rın, ein gemiſchtes. 

3). Gymnaſien, wo der erfle Unterricht 
» der Anftalt ganz gegeben, und die ges 


lehrte Bildung bis zur Fähigkeit für die 
Univerfität fortgeführt A ol follen 
kun Fatholifche in eberlingen, Dffenburg, 
aſtatt und Bruchfal; dann in Mannheim 
und Heidelberg ein Fathol. und ein roteſtan⸗ 
tiſches, oder lieber nur Ein —— 

4) Ayıden oder akademiſche Bymnas 
fien. wo A- leich die erſte Einleitung in die 
mwiffenfhaftlihe Bildung der fludierenden 
Jugend gegeben mird. Diefe beflehen aus 
5 Klaffen und einer Eremten : Ordnung, in 
deren jeder gin Zeitraum von 2 Jahren zur 
gemwöhälihen Aufenthaftäzeit der Lernenden 
beftimmt if. Ein ſoiches proreffantifchen iſt 
zu Karlsruhe, und ein katholiſches zu Baden, 
Schüler der lat. Schulen oder Ädagogien, 
die ſich befonders außzeichnen, Fönnen zwar 
in die Gymnaſien auf eine Böhere Stufe eins 
treten: aber feiner darf, mit Borbepgehung 
der Gymnaſien oder Lyzaͤen die Univerfität 
beziehen, fondern muß vorher auf diefen 
drey oder wenigſtens jwey Jahr sugebracht 
und nr —— nuͤtzlich angewandt haben. 

n Anfehung der Unterrichtögegenftände ° 
giebt das Edikt $. 15 — 18, folgende allges 
meine Borfchriften : 


15) „Die Studien «Dane in diefen Anftalten 
müffen durchaus geietötmig gemadhı fepn, fo daß 
die Lyzaͤen in ihrem Klaffentheile mit den Bynis 
nafien unter fi, fodann die Pddagogien unter 
fit , und die lateiniſchen Schnien unter ſich parifie 
siren, auch immer die Eingefhränktere diefer Ans 
ftalten an die Deere ordentlich anſchließe, mithin 
bey dem durch —2 der Eltern nicht felten 
fib ar eg Wechſel der Kinder von einer 
Sculanjtalt ın die andere, diefe immer wieder 
ohne Lüde oder Aufenthalt. in der andern Ainfale 
an ihrem verhältnißmäßigen Platz eintreten Pönnen, 
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und haben deehalb die drey Rirchen » Rollegien 
über die zu erwählende und beiolgende Plane ge 
meinfames Einvernehmen zw pflegen, fofors feiner 
Zeit ihr rärhliches einverfländlides oder zwieſpaͤl · 
tiged Bedenken Uns zur endliden Regulirung vor» 
Megen, mar» Wir, da die hirfige Anſtali fon 
ie größte Auebildung bat, dem hieflgen evangel. 
Iuheriften Kirhenrarh die Initiatwe jeres ges 
meinfamen Einvernehmens zur Dbliegenpeit mas 
Ken. Soviel Dr z 
16) befimmen Wir jedod in Abſicht dieſes 
yarı voraus, daß aller Orten — die Anflalt mag 
eftelit werden, von welcher Kirche fie wolle — 
der Religtonsunrerriche in den Klaffen feine eigene 
. gleichförmig fortlaufende Stunden haben, und in 
den übrigen / Echuſſianden nichts dahin Einſcla⸗ 
uͤler ande 
rer Religion, welche an folden Drten find, die 
andere Schulfiunden unbedenklich deſuchen, und 
während dem, daß die Melicionsftunden in der 
© chulankalı laufen, bey Beiftliben ihrer Religion 
eben diefen Religionsunterri@t erhalten Fönnen. 
17) Auf den Bymuafien muß noıhwendig auch 
die Grundiegung der griechiſchen Sprache und 
auf den Eyzaͤen bie *6 der bebräifchen 
unter den Grgenfländen des Unterrichts fepn, von 
meld) erfierer alte, melde den höbern Studien id) 
wibnen., Wed vor Irgierer die Fünftigen Theolo 
n Gebrauch machen müflen. 
” 18) Bon wilfenicaftlichem Unterruhe darf 
mehr nicht auf den Ryzden gegeben werden, als 
aligemeine Weltgefbihte und Narurgefchihhte, Lo⸗ 
Fir altgemeine Vorkenntniß der Metaphyſik, nur 
infoferu fie Anwendung und Uebung der Yogif if, 
reine Mathemarif, Vorfenntniß der angewandten 
Mathemarit und der Phyſik und enzy lopädifche 
leberfiht des Umfangs der einzelnen Sakultäte- 
Studien; alle Weitere muß dem akademiſchen 
Unterricht hberlaffen bleiben. 


II. Kür den akademiſchen Unterricht iſt 
die Univerfität Heidelberg als hohe Lan⸗ 
desſchuie erklärt, beſtaͤtigt und — neu dotirt, 


gendes vortommen nıüffe, damit bie 


weil fie einen großen Theil ihrer Renten 


durch die Abrrerung des linfen Rheinufers 
verloren hat, und ihre Übrigen Einfünfte 
ur Tilgung ihrer Schulden kaum zureichen. 
Der Kurfürft hat zu ihrer Unterhaltung bie 
Ährlicde Summe von 40,000 FI. worunter 
co Multer Korn und 450 Walter Spelz 
im Kammertax) begriffen find, | die 
infünfte der Pfalggrafibaft angemiefen, 
Davon follen 32000 FI. für die Gehalte der 
Lehrer und Diener der Univerfirät; 1500 Ft. 
*) Diefe Eintheilun 
"und atademiſche Hürden iu erthenuen. 


\ 


— 
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zur Bibliothek; 1000 Ft. fir Inſtrumente 
und Apparate; 1000 Bl. zum Warſtall, 
1500 Kl. für Baufichkeften, und 2800 1. 
zu außerordentlichen Ausgaben verwendet 
werden. Da die Kirche ebem fo viel 
Nugen von der hoben Landes + Säule 
bat, ald der Gtaat, und die zu bildende 
Geiftlichfeit immer die große Mehrzahl der 
fludierenden Jugend ausmacht: fo follen die: 
jenigen Kirchenſtiftungen fämmtlicher kurf. 
ande, welche Ueberſchuß an Einkuͤnften ba: 
ben, den sten Theil zu obiger Summe, mit 
10,000 Fl. jährlich beptragen ; und zwar die 
katholiſchen Kirchen 2, die lutheriſchen >, 
und die reformirten ı Fünftheit. 

Dad Studium auf diefer gemifchten ho⸗ 
ben Schule foll allen drey chrifilichen Yar: 
sheven, welche in Teutſchland das Bürger: 
recht haben, gewidmet feyn, und in allen 
Faͤchern, die Tyeologie ausgenemmen, ſollen 
die Lehrſtuͤhle, ohne Ruͤckſicht auf die Reli 
gions » Eigenichaft, durch die wuͤrdigſten 
Kompetenten befegt werden. Die verfie: 
denen Fächer ber Öelehrfamfeit werden nic 
in die gewöhnlichen 4 Safultären*), fomdern 
in ſechs Seftionen —— Dieſe ſtad 
‚3... K) Die kitchliche Sektion mit-3 Lehr: 
fühlen für die Dogmatif, Dogmen Geſchichte 
und Polemik, einen von jedem Religiond: 
—— ne hr nen, 3 kathol. 
und 3 proteitantifchen für Die übrigen theolc: 
giſchen Wiſſenſchaften. — 

2) Die ſtaatsrechtliche Sektion, mit 
fünf ordentlichen Lehrern, für Die Rechtsge 
chichte, roͤmiſches und teutfches Red, 

eichsgeſchichte, Staqtsrecht, Lehenredt, 
ar ed Recht, auch Staats und Redik 
raxi 


Die aͤrztliche Sektion, mit 6 eigenen 
Lehrſtuͤhlen, darunter aucheiner für die Thier 
Arznepkunde. 

4) Die ſtaatswirthſchaftliche Sektien 
mit 3 bis 4 behrern, welche ſich in den Ben 
trag der Foͤrſtwiſſenſchaft, Stadt: und Lam 
wlrihſchafts⸗Bergwerks⸗ und Keldineffimai 
— — 2 
un werbskunde, eid und Beh 
jev : Wilfenfchaft zu theilen * * | 


bleibt jedoch in Aaſehung des Rechts, Öffentlich beglaubte Bedenken zu Res 
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5) Die allgemeine Sektion, : melde 
‚alle Gegeuftände der geiftigen und finnlis 
‚hen Erkenntaiß nach ihren ‚allgemeinen 
‚Modififabilicäten lehret, mirhin anleitet, 
‚fie ohne Hinſicht auf einen befondern Zweck 
‚der Anwendung im Gtaat richtig aufzu— 
Ffaſſen, zu beurtheilen und zum Wachsıbum 
‚zw verarbeiten‘ — foll.6 bis 7 Lehrſtuͤhle 
rbalten, unter weiche die ſchoͤnen Kuͤnſte 
md Wiſſenſchaften, Weltweisheit (die nahm 
ich mit unfionlichen Gegenftänden fich bes 
chäftigt, ald Rogif, Metaphyfif, Raturs 
Recht, Moral, praktiſche Philofophie) die 
ınfchauende Weltweisheit (ald reine und 
ingewandte Mathemarif und Naturlehre), 
ie Kenntniß der wichtigſten Erfahrungs: 
Begenflände (duch Stariflif, Staatenges 
bichte, Eulturs und Handelägefchichte, Nas 
urgeſchichte, Geſchichte der Weltweisheit, 
Erd; und Fänderfunde) ausgerheile werden, 
ınd zu welchen ald achter Lehrer der in Mann 
yeim anzufegende Univerfichtd: Aftronom hins 
iufommt, der, nebſt der eigenen Beobach— 
tung der Geflirne und Meteore, zugleich zur 
Blicht habe, allen denen die deßfalls dahin 
fommen , zu der Keuntniß und dem Gebrauch 
yer Inſtrumente, auch der ficheriten Art 
hrer Anwendung, die Anleitung zu geben. 

6) Die bildende ‚Sektion. Diefe be: 
teht aus 4 Exerzitien⸗Meiſtern für Reiten, 
Fechten, Tanzen und Zeichnen, und 2 Sprach: 
— für Engliſch, Franjoͤſiſch und Ita: 
ieniſch. 

Als Diener der Univerſitaͤt beſtimmet 
as Edikt einen Syndikus, 3 Bibliothekare 
aus der Zahl der Yrofeſſoren), einen Pros 
eftor, einen Kunſtgaͤrtner, einen Pedel, 
inen Meitfneht, und einen Hausfnecht, 
er zugleich Bibliothek : Diener iſt. 

Der akademiſche Senat wird aus den 
lteſten Lehrern der 5 erſten Geftionen zu⸗ 
ammengefegt, fo daß er aus ber Firchlichen 
chd, 3 Fathol. und 3 protefiantifche, aus 
er ftaatsrechtlichen 4, aus der Ärzelichen 4, 
us der flaatdwirthsfchaftlihen 2 und aus 
er allgemeinen 4, juſammen 20 Ölieber mit 
5i4 und Stimme erhält._ Zum Rektor der 
Iniverfiät hat der Kurfürft fich felbff und 
eine Nachfolger in der Kurwuͤrde ernannt. 
der erſte amssführende Vorſteher der hoben 
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Schule iſt daher ein Prorektor, und diefe 
Würde wechfelt alle halbe Jahr unter deniSe: ' 
natögliedern fo, daß immer der ältefte, der fie 
noch nicht bekleidet har, einruͤcket; es fey 
denn, daß er in einer vorher, unter dem 
Borfig des abgehenden Proreftord gehals 
teuen geheimen Stimmen : Sammlung, dur $ 
zwey Drittel ſchwarzer Kugeln ausgetebloffen 
r 


Das akademiſche Gericht beſteht aus 
dem zeitigen Prorektor, den zwey jüngiten 
Lehrern der juriſtiſchen Fakultaͤt, als Bey, 
figern, und dem Syndifus ald Gerichtsſchrei⸗ 
ber. Bloße gemeine Polizey:: Vorfälle wers 
den vom Proreftor allein, mit Zuziehung des 
Syndifus abgethan. Nächit diefem odentlis 
chen Gericht foll auch eine, auf andern Unis 
verfitäten noch nicht eingeführte Sittenauf⸗ 
ſicht beſtehen, unter dem Rahmen ded Epho⸗ 
rats. Diefed bat 6 Glieder, gi aus der 
erfien, und eind aus jeder der folgenden 4 
Sektionen, die der Pandesherr ſelbſt ernen 
net. „Dieſe haben auf den Lebenswandel und 
auf die Bildung zur Gittlichfeit und Wohl 
anfländigfeit der ſtudirenden andesfinder 
auch jener Fremden, Die ihnen dazu von EL 
tern oder Fürforgern empfohlen werden, & 
nauc Aufſicht zu tragen, fofort, wo fie Abs 
weichungen bemerfen, im geheimen vÄterlis 
hen Ermahnungen zuerft mit überredender 
Liebe, dann mit übermweifendem Ernft, die 
betreffenden Gubjefte zureche zu weifen, mo 
aber dieſes nichts fruchtete, dem Senat zu 
weiterer Einfchreitung davon Bericht zu ges 
ben. Dabey müffen fie ſich jedoch von aller 
firengen Splitterrichterey, womit unfehuls 
Dige, wenn auch dem reifern Alter geſchmack⸗ 
fofe Vergnügen geftöre, und eine ſchon maͤnn⸗ 


"liche Befezeheit und Zuruͤckhaltung von der 


aufblühenden Jugend gefordert wird, gaͤnz⸗ 
lich enthalten.” 

Die Gerichtsbarkeit der hohen Schule 
erſtreckt fi über die Diener derfelben, die 
Privat: Dozenten und die Studierenden, in 
geringern Strafiahen und in Eivilfachen, 
ald privilegirter Gerichtäftand, von dem die 
Appellationen unmittelbar an das Dberhofs 
gericht a und in Polizeyfachen auch über 
die Yrofe oren; fonft * dieſe unmittel⸗ 
bar unter dem Hofgericht der Pfalzgrafſchaft. 
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Ueber Künftfer und Profeffioniften,, die für 
die Univerfität arbeiten, bat fie feine Juris: 
diftion, und kann auch folchen Feine Frep⸗ 
beiten und Schutz ertheilen. 

„In Abficht des Vortrags der Lehrer — 
heißt es $. 39 — finden wir nöthig, zwiſchen 
der allzugroßen Befchränfung, womit eber 
mald durchaus ein lateinifber Vortrag er; 
fordert wurde, der manchen brauchbaren Lehr 
rer einzelner Wiſſenſchaften, befonders im 

aatswirtbfchaftlihen Fach und in einigen 
weigen der allgemeinen Seftion, ohne Nutzen 
einzwängt, auch manchen Jüngling, dernur 
in diefen Zweigen und Faͤchern Vervollkomm⸗ 
nung fucht, abhält, und zwifchen der allaus 
großen Lizenz, wornach für alle Borlefungen 
ein teuticher Bortrag nachgefehen wird, das 
den fiudirenden Jüngling der Mühe des 
Spradftudii, wenigſtens in feiner idee, 
überhebt, und dadurch dem in unfern Tas 
gen obnebin fo Überbandnebmenden Geift 
der Frivolitaͤt, Oberflaͤchlichkeit und Ars 
beitsfdheue immer mebr Nahrung giebt, 
eine Mittelſtraße zu fuchen, und wollen das 
ber, daf die Eollegien der ſtaatswirthſchaft⸗ 
lien Sektion, dann jene ded teutſchen 
Rechts, der Geſchichte und Erdbeſchrei⸗ 
bung, auch der ſchoͤnen Wiſſenſchaften noth⸗ 
wendi eutſch, jene der Dogmatik und 
Eregeſe, des roͤmiſchen und kanoniſchen 
Rechts, dann der Pathologie und Phyſio⸗ 
logie in ber Regel norhwendig Lateiniſch, 
alle übrige aber, nach Belieben des Lehrerg, 
a oder Zateinifch, gelefen werden 
ollen. 

In Anfehung der Rpllegien foll jeder keh⸗ 
rer eins unentgeltlich 3 Stunden wöchentlich 
lefen, entweder ein Eraminatorium über fei: 
ne ordentlihen Vorlefungen, oder einen in: 
tereffanten Nebenzweig feines Baches; dann 
wenigſtens 12 Stunden wöchentlich, 2 oder 
3 Privar:Kellegien, gegen ein maͤßiges Ho: 
norar von 3 bis 5 Bulden in der firchl. und 
allg. Sektion, und 3 bid 5 Rthlr. in den 
übrigen Sektionen für das &emelter xt. 

Es follen auch nad $. 43. von Zeit zu 


| 936 


eit und wenigſtens smeymal im Semeſter 

ffentliche Difputir » Uebungen in allen Get: 
tionen über aufjugebende Gäge gebalten 
werden: damit die Studirende an Aufmerk: 
famfeit in Erfaffung und an Gegenwart des 
Beifies in Beantwortung der Argumente ge: 
woͤhnt werden ; und follen ſolche in den diey 
oberen Sektionen abwechfelnd Teutſch und 
Lateiniſch, in den beyden untern bio 
Teutfdy, gehalten werden. Der leuten Dit 
putation des Gemefters, nach deſſen Endi: 
gung ein Jnländer abgehen will, muß er 
norhwendig noch anmohnen ‚und Darin von 
feinen Fortfchritten Proben ablegen. 

Die Anländer find verbunden in der 
kirchl. Sekt. 3 Jahre, in der ſtaatsredtl. 
und aͤrztl. 33 Jahre, in der ſtaatswirthſchaftl. 
23 Jahre auf der Univerficät zu fiudiren, 
und dürfen nach deren Vollendung -erit 
fremde Univerfiräten befuchen. Jeder Anfows 
mende muß ein Entlaffungs : Jeugriß von der 
legten von ihm beiuchten Mitrelfchute auf 
weifen, und jeder Bewerber um eine Stelle 
ein Senard: Zengniß feines wiſſenſchaftlichen 
und fittlihen Betragend feiner Birrfebrift 
—— — zur Pruͤfung bey der Beboͤrde 
vorlegen. - 
um Behuf der Bibliothek fehlen alle Bu⸗ 
her aus den Bibliotheken der aufgehobenen 
Klöfter, die nicht in der Univerficätsbiblior 
thef vorhanden find, an diefeibe abgeliefert 
werden, und die weitere Ergänzung ausden 


Dazu aufgefegten Geldern beftritten werden; 


indem jeder Lehrer halbjährig anzuzeigemhat, 
was er in feinem Fache vermißr. 

Andere nörbige Hülfss Anftalten, als 
eine. Entbindungs : Anitale, eine aͤritliche 
Pre Unterrichts: Anftalt, eine Univer 
itaͤtskirche ꝛc. follen nach und nach eingerich« 
tet werden. - 

Zur Dber: Aufficht Über das ganze Ges 
neral Studium foll fein befonderes Kuratel:' 
Amt angeordnet, fondern fie fol vom Beh. 
Ratbs: Rollesmm unmittelbar geführe, und 
bey diefem ein farhol. und ein proreft. geb. 
Referendar als Kuratoren angeftellt feyn. *) 


*) Diefe 13 Drganifations Edikte, davon das PBefeatlihhe in obigem Auszuge enthalten il, ſud 


voltändig Cnur die rcoS$ flarfe neue Kriminal 
Chronif abgedrudt, melde den in Sturtgardt herausfommenden Shwäbıfchen Wierkar 


erordnung ausgenommen ) in der Schwäbıfchen 
citet | 


eine der befien europäifchen Zeitungen , die ih den Leſern ſchon mehrmals empfopien A | 
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Kur » Wirtembergg. In den geſamm⸗ 
ten. Burwirtemberafchen Landen find bey 
der Schreinerhandwerfszunft die Gefellentas 
den abgefchafft werden. Die kurfürſtl. Ber: 
ordnung, welche deshalb unserm 16. Auguft 
d. J. ergangen, enthält im Wefentlichen fols 
ended: Es ſoll naͤhmlich die bisherige 
Verbindung der Geſellen vollig aufgelöſet 
and die ganze Gefellenfaden : Einrichtung bey 
siefer Zunft, ſammt den damit verbundenen 
Altgeſellenaͤmtern und Geſellen⸗Zuſammen⸗ 
unften, von nun an abgeſtellt ſeyn. 2) Die 
Berforgungsanftalten für huͤlfsbeduͤrftige 
Bejellen follen. durch die von dem dazu befons 
ers beftallten Meifter einzufammeinden Beys 
räge bey den Geſellen, erhalten 3) alled 
Figenthum der Befellenfchaft ind Geld geſetzt, 
ie Schulden. :davon bezahle und der Ueber: 
eft zu jenen Anftalten verwendet ‚werden. 
) Bey dem Losſprechen eines Lehrlings fol 
ie Innung zwey Befellen als Zengen zulafs 
m, die-fie ſelbſt wähle, und 5) follen alle 
eringere. Streitigkeiten zwifchen-den Gefel: 
'n die Ladenvorſteher, in deren Ermanges 
ıng aber die gewöhnt. Ortspolizey⸗-Behoͤrde 
lche abthun,: — Diefe Einrichtung fell auch 
ıf die übrigen noch beftehenden Gefellenia» 
na bey underh Zinfren ayfkardehner mer: 
n, und ed dürfte vielleicht diefer Gegen: 
ınd überhaupt bey dem Reichstage bald 
gemein zur Eprade gebracht werden. Der 
ſchsſchluß vom Jahr 1731, wird hierbey 
- Grundlage dienen, und den übrigen 
hanfehnlichen Ständen des deutſchen Rei: 
s die naͤchſte Beranlaffung zum Beytritt 
»bieren. Nur iſt zu winfben, daß diefe 
rfaſſung fo allgemein als es nur immer 
gli, und die befondere Lokalumſtaͤnde 
ulaſſen, organifirt, und zur Exiſtenz ger 
cht werden möge; nm dem vielfältigen 


dwerker⸗ Unfuge endlich einmal Einhalt 


bun. 


Rurs Salzburg. Ge. Fönigl. .Hobeit 
Furfürftl. Durchlaucht 3u Salzburg 
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haben fuͤr Hoͤchſtdero gun Reichslaͤn⸗ 
der nicht nur einen hoͤchſten Gerichtshof, uns 
ser dem Rahmen: Oberſte Tuftizs Stelle, 
errichtet, und. 7 Mitglieder dazu ernennet, 
nähmlich einen Präfiventen und ſechs oberfte 
Juſtizraͤthe, fondern Höchftdiefelbe haben 
auch die oberite Juſtiz⸗ Stelle mit einer im : 
Drud - erfhienenen Gerichts Ordnung vers 
fehen. - Diefelbe zerfällt in 5 Abfchnitte, und 
der vierte Abfchnirt in 4 Titel. Der erfte 
Abſchnitt fchilderr die Verfaſſung, der zweyte 
bie Gerichtsbarkeit, und der dritte bad Vers 
fahren bey diefer. Stelle überhaupt. Der 
vierte handelt vom Prozeffe, und zwar im 
ıften Titel von dem Appellationg : Prozeffe, 
im aten von der Nichtigkeitsklage, im zien 
von der Klage über verweigerte oder verzös 
gerte Juftiz, und im 4ten. von den Rechis⸗ 
mitteln gegen: die Erfenntniffe der obertten 

ij: Stelle. Die Zeit der Einführung dies 
er Gerichts: Ordnung ift der Gegenftand des 
fünften und letzten Äbſchnittes. 


Oefterreih. Da die Einwanderungen 
(meittend aus dem Wirtembergifchen und 
Badiſchen *)) fich fo fehr Häufen, dag man 
die - Anfömmlinge, and Mangel gehöriger 


PJinrhorsisungsn, nicht me eu 
fann: fo ift unterm Gtc" — unterbringen 


ordnung von’ der YI. Oeſterr. Kandesregie⸗ 
rung deshalb erſchienen. J 
„Nachdem im Laufe dieſes Jahres ſich 
ſo viele Anſiedler jeder Art, und mehr, als 
untergebracht werden fonnten, in den E. f. 
Erblanden zur ‚Niederlaffung einfanden :-fo 
haben Ge. Majeftär in Folge herabgelangs 
fen Hofdefrets vom 18. vor. empf. 2. d. M. 
vor der Hand alle neue Anfiedlung in fo 
fange einjuftellen geruber, bis zur linters 
bringung einer neuen Zahl Anfiedier die ges 
börigen Vorbereitungen getroffen ſeyn wer: 
den, welche Verfügungen feiner Zeit wieder 
allgemein mir alem möglichen Detail ſowohl 
in Hinficht der'Begünftigungen, welche ein 
jeder Anfiedter in feinem Fünftigen Beſtim⸗ 


Es ir ſchwer zu erklären, woher der Atsmanderunge Schwindel rührt, der die Einwohner diefer 


reichen und wohl regierten Laͤnder befallen hat. 


Unwiffenheit und Stupiditaͤt muß wohl eine Haupt · 


urfache Davon fenn; da ſich diefe Leure einbilden fönnen, € in anbebauten erſt urbar zu madenden 


Begenden beffer au finden , ald zu Haufe, nachdem fie größten: 


ils den Erlös aus ihren verfauften 


Spapdfeligkeiten auf der langen Reife zuſehen, und dann mit leeren Händen eine neue Wirshfchaft 


+ - fe8 Jahres der Judenleibzo 


* 
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mungsort zu erwarten bat, ald auch jene 
Anforderungen, welche die GStaatrövermal 
tung als unablaͤſſige Bedingungen zu feiner 
Yufnapme an ihm machet, werden Fund ger 
macht werden.‘ 


Sachen »s Roburg. — Um ben Ge 
ſchaͤftẽ gang in Zivil » Mititärangelegenbeiten 
zu vereinfachen und andere aus der bisheri⸗ 

en Behandlung derfelben entitandene In— 
Penvenienzien zu heben, hat der Herzog, nach 
einer Verordnung vom 30, Sept. eine eigene 


Rriegs >» Rommiffion 


errichtet, welche aus einem Mitgliede der 
Landesregierung und dem edesmaligen 
‘ Kommandanten zuſammengeſetzt ift, und, 
unter der unmittelbaren Leituns des Kan⸗ 
desminifterii, alle Zivil: Milträrangelegendeis 
sen, nahmentlih: Kantonmweien, Einquar⸗ 
tierung, Verproviantirung, Bewaffnung, 
Föhnung, Admodiation der Monturen, Wacht: 
foften : Angelegenheiten, Trandportweien, 
Bazarethfachen, Militär: Etats: Kaffen: und 
Rechnungswefen, und alle, was zum Zivil: 
Militärreffort nach dem Drganifationg : Pas 
tent des Militärs gerechnet, zu bejorgen 
haben fol, 


Sachſen⸗Weimar. Unterm 12. Sept. 
ift eine herzogl. Verordnung erſchienen, wel: 
che verfchiedene naͤhere Beltimmungen in 
Betreff der bisher üblichen Entrichtung der 
Lehngelder, zur Erleichterung der Erben 
von lehnbaren Grundſtuͤcken, feſtſetzt. 


RurzSeffen, Die Tudenfhaft in den 

* fämmtlichen Eurfürftlich befliihen Staaten 
bat von ihrem Kurfürften eine Gnadenbezeus 
gung erhalten, melde das Andenten dieſes 
Regenten immer in den Herzen des fraelis 
tifhen Volkes erhalten wird. Es iſt naͤhm⸗ 
lich durch ein Reſcript vom 53* Sept. die⸗ 
dergeſtallt ab: 

geſchaft worden, daß er nur gegen ſolche 
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auswä Juden beybehalten merde, in 
deren Wohnorten die: —— Juden jene 
Abgabe noch entrichten muͤſſen. 


5annover. Nach einem Ausſchreiben 
des Landes: Deputations⸗ Rollegium vom 
ten Oktober, fol, zur Erleichterung der 
uperintendenten und Prediger in Fleinen 
2 dten, Flecken und Dörfern, welche bie 
inquartirung der franz. Truppen dadurd 
allzuhart druͤckt, daß gemeiniglich Offiziere 
in ihre Wohnungen gelegt werden, dieſes 
fünftig nur an den Orten gefcheben, mo weiter 
fein anftändiges Quartier zu finden ift; und 
dann fol die ganze Gemeinde die Berpfler 
gungsfoften verhältuißmähig mit uͤbertta⸗ 
gen. Noch weniger ſollen Schullehrer, aber 
dürftige Prediger : Witwen mit Einquartie⸗ 
rung beläftiget werben. 


Hamburg. Durch ein Rath: Mandat 
beftehenden 
Berbungen 


vom gten GSeptbr, find bier die 
Verordnungen en heimliche 
erneuert und gefehärft worden. 


Menfhenlieb 


Thüringen. e Leſer die 
ee an fen 
vor. Jahrg.) die erlauchte 
Luiſe Henriette Reuß, geb, | 
“Aoyın, zu iEberedorf, 6 
Mutter ihrer fie Eindlich wereh 
thanen. Einen eben fo fchönen Bew 
menfchenfreundlichen Geflnnung und 
miütterlichen Liebe gab die Edle je 
auch den Bewohnern »ihred Gerichisporis 
Gleina b. Freybur d. Unfirur auf 
hatte fich im letzten ne in die 
eine böchfigefährliche bigige Nerven 
heit, welche in wenig Tagen gegen Sc 
fonen aufs Kranfenlager ‚ ver 
ald die Fran Gräfin, auf den 
Bericht, nicht allein der Dredobri 
gleich Befehl ertheilte, zur 


























anfangen müffen. Und im welches Elend gerathen diefe Getäufchten, wenn fie.ibre 9 * 


dem geiraumien Paradieſe nicht finden, und. wieder den laugen Weg nad Haufe 
Erft am ısten Dftober ſah der Herausgeber diefes Blattes einen ſolchen Zug von 
Karren aus preufifch Polen zuruͤck ins Durlachiſche wandern — lauter Bi 


der Deraweiflung. 








* 
7 9* 
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anken und Gemmung der Epidemie alles 


õgliche zu veranſtalten: ſondern auch dem 
a feine Gemeinde ſehr verdientem Paſtor 
hienemann, durch ein eignes gnaͤdiges 
indſchreiben, voll der zaͤrtlichen Beſorg⸗ 
5, den Auftrag gab, ſich vom Pachter ihres 
tterguts zu Glaina, dem Amtsverwalter 
oyfen „ von dem auf Johannis gefaͤlligen 
hrgelde 200 Rıblr. ansjahlen zu fafen, 
a damit dem Armen unter den Patienten 
zeliche Hülfe und Unterftügung zu verſchaf⸗ 
1. Gie fagte unter andern im Eingange 
red Schreibens: „Welchen beſſern Häns 
en, als den Ihrigen, welchem ıhätigern 
ich ‚felbft aufopfernden Freunde feiner 
5eerde kann ich alfo auch der Gemeinde 
eibliched "Wohl und die Gorge für ihre 
Fenefung und Erhaltung anvertrauen, 
olche von nun an in meinem Nahmen dur 

ihre Güte fortgefeget werde, als Ihnen 
yefter verehrungsmürdiger Herr Paſtor? 
Fahren Gie af fort, alleö dasjenige an: 
umenden, was das Uebel am ficherfien 
Ugen, oder wenigſtens den Kranfen ‚ers 
leichtern kann, und, was den Armen- zur 
Wiederherftellung unentbehrlich nothwen⸗ 
vig I: fo wird Sie auch juverläffig Gott 
n diefem ihm ſo wohlgefälligen Beſtreben 
eguen und flärfen, daß Gie diefe gefähr- 
iche Periode gefund und glücli überiies 
‚en, and den Danf der Ihuen dadurch ſo 
inendlich verpflichteten Gemeinde, nebſt 
‚em meiniger innigften empfangen fönnen, 
Da ib hoffe, daß Sie,. wertbefter Hr. 
Saftor, mir in Eurgen nad Ebersdorf 
inige Nachricht von Gleina werden nach: 
ölgen laſſen, fo kann ich daraus kuͤnftig 
rfeben, ob dieſe Unterſtuͤtzung hinreichend 
In wird oder nicht.“ — Der Halter 
yıenemann zeigte ſich Durch di forgfältigite 
d gemiffenhafteite Anwendung Die er Wohl⸗ 
ar bed —— der edlen Geberin voll⸗ 
mmen würdig. Er wachte daruͤber, daß 
» Rranfen nur den Beyſtand geſchickter 
gjte erhielten, daß immer auter | ärfender 
‚ein zum inmerlichen und Außerlihen Ger 
auch, und andere Erforderniffe vorrächig 
aren, und vertheilte die den armen Kran: 
1 nöthige Unterftügung aufs gerechtefte 
uch dem Werbältniß Der Roth eines Jeden. 
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So wurde beim auch dieſes aͤcht chriffliche 
Liebeöwerf durch einen guten Erfolg gekrönt. 
Bon den 600 Einwohnern, welche Bleina 
zählt, wurden, da diefe gefährliche Kranks 
heit ein ganzes Vierteljahr hindurch fort 
dauerte, anderthalb Hundert davon befal: 
len, aber nur zwanzig ftarben. Die übrigen 
verdanfen ihr Yeben der genoſſenen Hülfe, 
und waren noch vor dem Eintritt der Erndte 
ſoweit hergeſtellt, daß ſie dabey Hand anler 
gen und ſich des diesjaͤhrigen reichen Segens 
erfreuen konnten. Am iaten Sonntage nach 
Trinitatis feyerte man deshalb ein oͤffentli⸗ 
* Geneſungsfeſt, und dankte der görtlir 
en —— mit allgemeiner Ruͤhrun 
und Thraͤnen der Freude im —— des 
Allguͤtigen, der die Erdennoth zur Vered⸗ 
lung des Menſchen durch Liebe und Gegen; 
liebe lenfet. Und — „die Gemeinde zu Bleina 
hält es für eineunerläßliche Pflicht, ihrer * 
digen Gerichtsherrſchaft, der Frau Graͤfin 
von Reuß, für Ihren fo großmuͤthigen 
Beyftand, und dem Hrn. P. Thienemann für 
ri mit eiguer Aufopferung dieſe ganze 
eidenszeit Über. bemielenen .unverdroflenen 
* belfgn, wo Noch war, hierdurdh 


u 
nr Beer Yeoalen Hert Shan flarıen 


haͤter.“ 
Quackſalberey. 


Rurſachſen. Go viel au in neuern 
Zeiten über die Bfufcherey in der Arzneykuuſt 
gejchrieben tınd von Dbrigfeirswegen vera 
ordnet worden ili, fo wenig iſt doch im 
Teutſchland bis jest gegen dieſes der Ger 
fundheit und dem Leben der Menichen fo 
verderbliche Uebel wirklich ausgerichter wor⸗ 
den. Und — es wird fo bleiben, bis einft — 
bey fortfhreitender Auftlärung des Volks 
durch beſſern Schul : und Kanzel : Unters 
richt — der Staat eine hinlängiihe Anzahl 
beifer als bisher beſoldeter Aerzte anſtellt, 
und dafuͤr ſorgt, daß auch keine ſtudirten 
und graduirten Quackſalber und Harnpros 
phesen mitunter laufen, Mir welcher Uns 
verichämeheie diefer Schleihhandel mit dem 
Leben der Menfchen noch in Gegenden, mo 
man am lautejlen davon fpricht, getrieben 
werde, jeigen folgende Bepſpiele. 
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1. Der kurfuͤrſtl. ſachſ. reutende Foͤrſter 
reg I Altenhof bey er im 

iger Kreiſe, | 
—— GSGeſundheits⸗Arkana oͤffentlich, 
und giebt gedruckte Avertiſſements davon 
aus, welche in derſelben Manier abgefaßt 
find, wie die Zettel der auf Märften aus 
ftehenden Duadfalber und Wurmſchneider. 
Er derkauft unter andern das Aurum Pota- 
bile Theophrasti oder die. Theophraftiiche 
Niineralifihe Bold: Tınkrur, um 8g9l. dad 
Both, ald ein Mittel wider fo viele verjchies 
dene Bebrechen und einander entgegengeſetzte 
Srantheiten, daß die Aufzählung derfelben 
3 Duartfeiten einnimmt. Dann mehrere 
näher beftimmte Arzneyen und fogar Philos 
ſophiſches Purpur s Pulver und Purꝑux⸗ 
Elfenz, davon fein Zeddel fagt:: „Das 
„Purpurpulver iſt nichts anders, als ein 
„wahrhaftig gründlich aufgefchloffenes Gold! 
„die. Purpur s sEflens hingegen iſt ein aufge: 
„löfles Goldpulver, welches durch die ge: 
heime Kunft im ein flüffiges Trinfgold 
„gebracht wird.‘ Welcher Bauer follte ihm 
daher nicht glauben, wenn erierfichert, daß 
diefe koſtbare Arzney, wenn alle andere 


zw helfen, . ven, 

den der Tod ion eifrect bat, ihm WDlevee 
aus den Klauen ziehen. Das Loth Eoftet 
feihwohl nur — 16 g9l. Gein vefolvırendes 
Fiebers Dulver —* nor Ealte, faule 
und Scharlachfieber, itenftechen - und 
ſchweres Gehör, Ruhr und verfiopften Stuhl 
ang ꝛc. Mit feinen Minerallfch : Vegera- 
liſch⸗ et: Animalifchen Augen: Mebifamen: 
ten behauptet er, einer. Prinzeſſin am furf. 
Sof, an der alle nahe und ferne gelehrte 
erzte zu Schanden geworden, wieder zum 
Geſicht verholfen zu haben, wofür er_vom 
durcht. Kurfürften alljährlich 800 Nthir, 
Penfion erhalte. Die Armen kurirt er; wie 
gewoͤhnlich, umfonft, jedoch nur wenn ſie 
ültige Atteftate ihrer Armuth bepbringen 
Seine auf 10 Geiten % ‚gedruckte und 
Öffentlich ausgegebne ertiffementd be; 
ſchließt er mit dem frommen GSeufier: „DO 
„du unendlich und unermeßlicher Urſprung 
nder Arzneymittel, der du dich ſelbſt einen 


verfauft eine ganze Parthie 
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„Arzt in Iſrael nenneft, laß doch ferner 
„rum Preis deiner göttlichen Ehre dieſe 
„Miedifamenta in Gnaden gefegniet feyn 
„denn ed ift dein Werf. Thue ed um deines 
„beiligen Rahmens willen. Run aber dem 
„seriigen, fo mich Unwürdigen — 
„bat, meinen nothleidenden Naͤchſten 
„Rath und That bebälflich zu fepn, fage ih 
„Yob, Ehre und Weisheit, und Danf umd 
„Preis und Kraft und: Stärfe von Ewigkeit 
„iu Ewigkeit, Amen!’ Man wird fragen, 
wie es moglich ift, daß diefer Manu, bey 
den vorhandenen kurf. Medizinal: Berord: 
nungen, und der beftebenden Medizinal den 
fafung, einen fo großen medizini 
treiben fann? Antw. Die Behörde; derdle 
Mevizinal: Auffiche in diefem Kreife ohlk 
die mediziniſche Fakultaͤt zu Leipzig, 
6 Meilen von ibm entfernt, und ve 
fand fich noch ‘Fein Kläger, ver ihn demun 
iirte, dDaber auch feim Richter, ° i 
Test ihm die Publizitär dad Handwerk. 
2. Au dem Dorfe Shönperl; bey Glan 
chau im ardfl. Schönpurgifhen;"Furirt ein 
Pandmann, mit Nabmen  Bieedel, durch 
bed: 
von 
u 






















Sympatbie blinde, lahme, A 
enge Derfonen; und Futz, a 
Krankbeiten. Jeder Kranke giebt gal,, wen 
viere bezahlt Tind, fragt Aredel € 
Leute: was fie bey ihm wollen? % 
ihren Nahmen auf. Nun mi 
fen insgefamme die Mitre 
warten; da mird mit einem @ 
— gegeben, daß Jeer 
eyn und. fein Wort reden fo Fa 
faffen fich alle Anmwefende bey der. E 
folgen dem’ Zauberer in einer 9 
——— nah, bis in den Gart 
er ttellen fie fich in Ordntung und 
ee feiner Hand den leidenden: 
eines Jeden, macht ein Zertelhhen auf, work 
des Kranfen Rahme ehe. emeit 
etwas unvernedmliches: hinein, red 
wieder zu, gebt im Gärte —— 
graͤbt alle diefe Zerteichen in die Erde, md 
fomir iſt die ganze Kunft 
Art zu Furiren unternimmt er R 
Freptag nach ‘dem treuen Mond. 
| su * 


Stets ind Bertäge) 


> 
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tanken, ald: Blinde, Lahme, mit der 
ilepfie behaftete und 2.3, m 
beitelt er manchen noch 2, 3 und 
6mal zu ſich, weil nur einmal ige * gl. zur 
ülfe in ſo ſchweren Fällen ni t zureichen. 
m 23ften Sept. waren 84 Kranfe da, von 
jedem erhielt er feine 8 gl. und mebr als 
drey Viertel davon wurden auf fommenden 
—J wieder beſtellt. Wer außer dieſer 
* u ihm fommt, gr ein zuſammen 
dem eltes Zettelchen 38 das er eine 
— eit am bloße * Leibe tragen, und 
am Ende ſtillſchweigend in die Erde vergra: 
Jen muß. Kann ein Kranfer nicht ſelbſt zu 
hm fommen, fo brauchts nicht mehr ald den 
uf ein Zeddelchen gefi An Nehmen und 
4. wird ihm auch geholfen, ohne daß 
t den Kranken ju ſehen bekommt. 

dem Einfender find über 20 Patienten bes 
* welche ihre 8 ggl. umſonſt ausge —— 
n haben: und doch verliert man da 
** iu dem Wundermanne nicht; fie 
offen immer, die Hülfe foll noch nachkommen. 


Kirchenweſen. 


Ein Bevfpiel jur Nachahmung. 


Am arten DEtober diefed gr machte 
PB arrer Trinius zu Kroſigk, im Saal; 
ee gen erzogthbum Magdeburg, nach 
haltener Erndtedanffeft : Predigt feiner 
emeinde von der Kanzel folgendes befannt: 
„Schon längft, meine geliebten Freunde, war 
r und vielen andern nadydenfenden Menſchen das 
Yige Azidenzienwefen Ärgerlidy und anitöfıg, und 
e bier ganz innigft und aufriootig, daß id) 
se Einrichtung fenne, die der Religion im Gans 
‚nachtheiliger und der wohlihätigen Wirfung der 
iondlehrer mehr entgegen und hinderlicd märe, 
—8 Die, feine einzelne Religionehandlungen dem 
Diger jedesmal zu bezahlen. Ich habe Dies alles 
Häuftig in einer fleinen Schrift, die zu Galle 
5*. Hemmerdeſchen Buchhandlung unter dem 


a Seen 5 — gie Pe sine leſen 
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und hierüber mehr Unterricht haben will, 23* 
len. Beſonders aber habe ich in jener Schrift mit 
mebrerem gezeigt, daß das bisherige Seichtgeld 
nichts anders als ein verderblidhes Ueberbleib 3 des 
abftıhums, und zwar fihfterer und unglüdli 
eiten war, wo man Vergebung der Sünden 
Geld erfaufte, und ich bin feft davon überzeugt, daß 
fo —* noch für jede Abſolution Geld bezahlt wird, 
fer Theil Menfdyen — —— 
Blau n immer bepbehalte, dag man mit Geld ſich 
feiner Sünden wegen bey Bott abfinden Fnne. Und 
weil alfo wahre Herzenebeſſerung, als das einzige 
Mittel der Begnadigung bey Gott, dadurch gehindert 
mwird, und der Nugen aller Predigten auf Diefe Art 
verlobren gebet: fo kann ich meines Gewi m. und 
meines eigenen Beftens wegen mich nicht I 
jener Gewohnheit beruhigen, und bin entf nen 
in dem zuverſichtlichen Vertrauen, daß meine Ges 
meinden, die bey allen meinen Unternehmungen von 
meinen gutgemeinten und rectichaffenen Abſichten 
—— —— ſind, wit den —* bier en 
chen Alsidenzien von nun an fi de Elerihtun 
su treffen 
36 erfläre naͤhmlich hiermit Öffentlich und feher ⸗ 
lid, daß id von nun Lone entliche Reli jo, 
handlungen, ni nähmlidy für a? eichte und 
en —* Kranken und in der Kirche, wg er 
r —5 und Le alfo Nies 
emal, hung 


von ner einmal ef —— 


En ———— an Br fe d he 
er 
f} Bm ich mie 26 * — ae 
r un 


men: * nl 


die ein Jeder d feine 
fie bieher /abelia — Beicht fgelde an 
mid, entrichteie, durch Umg * vor der eine 
ummeln zu loffen. Dergleihen Umgängeunter dem 
abmen: zur Linfammiu des Dr ergeldes, 
= von nun an swepmal im Fahre, ald zu Dftern 

Dem pöllig Yrcp und bier ir 

ee m rep und blei ‚gan € 
e überein viel er mir 


‚ wie 
er 
e 
Kranten: Semmunion entrichten $ obgleich ich 
b 5 a ein — * mic als den 
u — 
mer Seele 


eylage zum saften Grüß der Nat. Zeitung der Teuiſchen 1903. 


ben imeis, 


U nd 
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tionen, Leichenteden und dergleichen , bleibt alle, 


mie es biöber gemöhnlidh war. 
gen aber, 
ſichtige, menn id fünftig für Taufe, Beichte und 
Adendmahl für Kranke nicht jedesmal auf der Stelle 
Bejahlung fordere und annehine, muß einem Jeden 
in die Augen leuchten, und befteher dorzuglich darın : 
1) Dielleiht breche ich durch dieſe Veränderung die 
Bahn, und gebe die erfle Weranlaffung dazu, daß 
der gerechte Wunfch aller vernünftigen Gottesvereh⸗ 
‚rer enrisch einmal erfült wird, und mit der Zeit 
von Den herab folde Deranfaltungen getroffen 
merden , daß die Menſchen ihre Religionshandlungen 
anz rrep und unentgeltlich erhalten, 2) zu herr» 
ende und der wahren Sittlichken ne gefährliche 
trehum, ald ob man mit Geld Vergebung ber 
Gnden erhalten könne, wird dann, menn nicht 
jedesmal Beihtgeld gegeben wird, nad und nad) 
verdrängt, und aus der Welt geihafft. 3) Keiner 
wird fünfrie durch den Gedanken an feinen Beicht ⸗ 
pfennig mehr in feiner Andacht gefdrt. 4) Ein 
eder, auch der ärmfte, fann von nun an zum hei» 
Tigen Abendmahl geben, menn und fo oft er mwill, 
ohne vorber feine Fleine Kaffe zu uͤberſchlagen, ob er 
auch das für ſich und feine Kamilie vendthizte Geld 
u bat. 5) Der Prediger fann bey diefer Eins 
richtung um defto dreifter zum fleißigen Gebrauch des 
heiligen Abendmals ermabnen und darf er von nun 
niet befürchten, daß er dabev ea | und hab» 
füchtig beurtheilt werde. 6) Jeder arme Kranke und 
Sterden’e, der bieher oft in feiner fegten Stunde 
das heilige Aoendmahl zur Srärfung auf feinen 
—*868* entbehren mußte, weil er die mit der 
n» Kommunion verbundenen Unfoften ſcheuete 
oder gar nicht hatte, kann nunmehr den legten 
Bunf® feiner Seele nach Gefallen befriedigen. Alle 
Piefe hier genannten Vortbeile alfo find wahrlich fo 
bedeutend und groß, daß ich mit Grund hoffen Fann, 
durch _diefe getroffene Einrihtung an Zutrauen und 
Liebe in dem mir anvertrauen Menfwenfreife zu 
eroinnen, meil ich damit ganz unfehlber wahren 
leidenden Segen auf eure Kinder und Nacıfommen 
bringe. Gott gebe doc, daß ihr die Früchte aller 
meiner Arbeiten und Bemühungen noch lange nad} 
meinem Tode genießen möge!” 

Aus allen Augen fahe man nach Been: 
digung diefer Anrede Thränen des Danfes 
and der Raͤhrung fließen ; die Älteften Mit: 
glieder der Gemeinde traten mun um ihren 
würdigen Geelforger herum und vermo teil 
faum durch einen warmen Haͤndedruck und 
mit wenigen Worten ihrem vortreflice 
H rediger die Empfindungen ihres Herzen 
aus zudrucken, nur ein leifed: Bott fegne 
es ihnen! hörte man aus dem Munde diefer 
ehrwuͤrdigen Greiſe. Und foglanbe ich wird 


den ich befonders daben beab- 
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jeder wahre Menfchenfreund jenem- biedern 
Beiftlihen zurufen — der zuerſt den Weg 
n einer Sache gebahnt bat, die vielleicht 
bon mancher aufgeflärte Mann laͤngſt ges 
wuͤnſcht hat, und nur durch Zeit und Um⸗ 
ände verhindert wurde, fie auszuführen. 

ie oben angeführte ſehr lefenswerthe und 
befonders den Herren Beiftlichen zu empfeb: 
lende Schrift wird vielleicht auch ſolchen Per: 
fonen vor die Augen fommen, die Macht und 
guten Willen in ſich vereinigen, folche für 
die Religion und durch diefelbe auf den Staat 
mwohlthätig wirfende Veränderungen zu be 
werkſtelligen. Möchte doch jeder, den die 
Vorfehung an einen ſolchen Plag fegte, die 
herrlichen Ideen in jener Schrift prüfen umd 
fie a feinen BWirfungsfreis anwenddat 
machen! 


- Staats » Sadyen. 


Schreiben aus Wenlar, vom 8. Oktober. 
Daß biefige hoͤchſte Reichsgericht er: 
bielt vor wenigen Tagen in der Perfon Er. 
Erzellenz des gewefenen £, £; Kammergerichts 
Präfidenten, Herrn KReihsarafın von Reis 
gersberg, welche von Sr. kalferk Majefkär 
zum Kammerrichter ernannt . em 
neues Oberhaupt. Seit a eh die: 
ſes erhabenen Poftens mar hier nur eine 
Stimme — nur ein Wunſch, rn ‚dem 
eben fo fehr um das reichsgerichtli 
wefen verdienten, thätigen — gel i 
ruͤckſichtlich ſeines vortreflihen Charafrers 
allgemein verehrten. Herrn Reichssrafen 
Rrigersberg ju Tbeilwerden moͤhte 
Winfche find erfülr — das Verdienft if 
belohnt, und das hiefige höchſte F 
richt hat nun einen Mann an feiner Spies 
der in fich alle zu dieſer wichtigen Stellen 
forderlihe Eigenfchaften  vereiniget, | 
feverlihe Inſtallation fand den ten 
Start. Eswarein Tag allgemeiner Fremde — 
ein ung unvergeßlicher Tag, ‚Rosen dir 
Borfebung unter eben ‘fo verehrtes au 
liebtes Oberhaupt lange erhalten 11 > 


Freyburg. Am ıftlen Dft wurde 


neu ernannte Herzoglich⸗ WTodenefifche An 
gierungs =» Appillationg z Gerihtss mu 
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Landrechts⸗Perſonale von Sr. bed Herrn 
erzogs von Modena Durchlaucht geheimen 
Staatsrath, wie auch Breisgau- und Dr: 
tenauifchen Regierungs » Präfidenten Hrn. 
von Greifenegg Erzellenz auf dem hieſigen 
Kegierungs » Haufe e aecfübte und verpflichs 
tet, und dieſe Feyerlichkeit in der biefigen 
Muͤnſterkirche mit einer Pontifikalmeſſe und 
darauf folgendem Te Deum laudamus unter 
Abfeurung der Böller befchloffen. Abends 
war dad Theater erleuchtet, und Madame 
müller hielt einen auf diefe Feyerlichkeit 
vom — Profeſſor Felner verfaßten Prolog. 
ie ſeit Unfang des Märzmonatd bier 
und in der Ortenau gelegene Divifion von 
dem f. f. Kurprinz- Wirtembergifhen (Benz 
derfchen) Regiment ift denfelben Tag wieder 
1ach Guͤnzburg abmarfchirt, u. einfiweilen von 
ver hiefigen Bhrgerwache abgelöfer worden. 


Bur » Braunfdweig. 

Die bisher von franzoͤſiſcher Einquar⸗ 
irung befreyt gebliebenen Fuͤrſtenthuͤmer 
Börtingen und Grubenhagen, werden nun: 
nehr auch mit Truppen befest, welches in 
Nfterode.bereitsgefchehen ift. Diefe Diſtrikte 
saren deshalb verſchont geblieben :. weil fie 
on .den Kibrigen hanndverifchen fanden ab⸗ 
efondert, und von fon. preußifchen, herzogl. 
jrannfchiweigifchen und Kur : Heffifchen Ge: 
ieren ‚eingefchloffen find, durch welche der 
yurchgang vermeigert wurde, Nun iſt dies 
r aber-preußifcher Seits verſtattet worden. 
yie Veranlaſſungen dazu. ſind, daß im, 
Sfterode bey Gelegenheit der Werbung für 
e franzöflih: hannoveriſch⸗ Legion Ey 
ffe vorgefallen und franzöfifche Werbofft: 
ere gemißhandelt worden, baß-in di 
ürftenthämern Englifhe Werber fich eins 
funden und eine beträchtliche Anzahl Sol: 
ıten von den aufgeloften hannöveriſchen 
ruppen, gegen 25 Rthlr. Handgeld und 
it gl. täglicher Löhnung, angemorben 
ben ; und daß mehrere —— ſich der 
vtreibung der ausgeſchriebenen Kriegs— 
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ſteuern mwiderfegten. Gegen biefe bat der 
durch feine Dienftentfegung und Verbannung 
und den darüber geführten langwierigen 
Prozeß befannte Hofrichter und Lands und. 
Shagrath von Berlepſch in einer öffentlis 
hen Drudfcrift *), in Ruͤckſicht feiner Guͤ⸗ 
ter und Gefälle, feperlich proteſtirt; indem 
er aus ſtaatsrechtlichen Gruͤnden behauptet : 
daf die Perfonen, von welchen die Ausſchrei⸗ 
ben einer allgemeinen Kriegsſteuer, vom 
ıöten Jul., im Rahmen ber Bandftände, 
und einer Sülfefteuer, vom ı7ten Auguft, 
im Nabmen des Ralenberg: Grubenhagen« 
fhen Landes : Deputarıons : Kollegium, 
audgefertigt worden, feine Befugniß zu fols 
hen Steuer: Anlagen hätten, welche daher 
an ſich null und nichtig, und für die Unters 
thanen, mit Rechtsbeſtand nicht verbindlich 
wären. 

Die Erefutiv » Rommiffion bat dur 
ein untermöten Dft. erlaffenes Ausihreiben 
fänmtlihe Obrigkeiten im Lande „aufgefors 
dert, die Engliſche Werbung zu hindern 
und die befolderen Werber zur Anzeige zu 
— und unterm ıoten Oktober ein ans 
deres ded Inhalts: daß jeder Einmohner 
der Kurlande, der fich mit. englifcher ABer: 
bung befaffet, oder. andere zu englifchen 
Dienften uͤberzugehen verleitet, den frans 
zoͤſiſchen Rriegsgerichten überliefert und 
nad der Strenge der franzöf. Kriegsgefege 
beftraft werden folle, nad melden dieſes 
Verbrechen mit dem Tode beftraft wird. — 
Yuch fol ein Einwohner und Spigenhändler 
aus Liebenau, der ſich dieſes Vergehens 
—— gemacht, deſſen uͤberſuͤhrt, vom 
ranz. Kriegsgericht zum Tode verurtheilt 
ſeyn, und naͤchſtens erſchoſſen werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am roten Dfibr. d. J. ſtarb au Tonna 


1 
in Gothaiſchen der durch feine Verdienfte 
‚den Leſern diefed Blattes befannte Amtmann⸗ 


> Diefe werkmürdige Tharfahen und Behauptungen enthaltende Sairift' ifi betitelt: 
Oeffentlihe Erfiärung und feyerliche —— des —— ee und Schag: 
rathe von Deriepid in Rückſicht zweyer am ı6ten Ini. und ı7ten Aug 1803. er» 
gangenen Verfügungen, Die Sm und Defhasung des SKürftenshums Göttingen 


betreffend, 1803 (76 ©. gr. 8- 
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ienemann *), Im zaften Jahre feines 
Eur und im 4ten leer mesführung. 
Die Würde, mit welcher der Gelige feine 
Stelle befleidete und das ruhmvolle Mufter, 
welches er feinen —— in allen Ber: 
hältniffen feines Lebens, als zärtliher Ede: 
‚ gatte, ald jorgfältiger Bater, ald treuer 
eund, als wahrer Chriſt — gab, recht: 
ertigen die Thränen, die häufig an feinem 
rabe geweint wurden, und machen fein 
Andenken, bey allen die ihn Fannten, unvers 

geßlich. 
Die Tonnaiſche Gemeinde⸗Obſtbaum⸗ 
flamung verlohr an ihm ihre erſte Stüge. 
die orfehung verfagte ihm die Freude, die 
te feiner gemeinnügigen Thätigfeit reis 

en zu fehen. 


Herr von Rleefeld in Leipzig, Verleger 
des im vor. Gt. dief. 3tg. angezeigten Neue⸗ 
fien Staats: Zeitungs: Reife; Poſt / und 
Zandlungs⸗Lexikon vom Hofkaͤmmerrath 
Koinkopp , bat dieſes Werk dem großen Bei 
fehhger der Wiſſenſchaften Alerander I. 
Seloſtherrſcher aller Reußen, dedizirt, und 
ift von ihm, zum Zeichen der Zufriedenheit, 
mit einem £oftbaren Brillianten: Ring ber 
ſchenkt worden. **) 


In einem drey Stunden von Erlangen 
gelegenen Landftädthen 8... .- m brach am 
arten Abends 7 Uhr in der dafigen Frohnfeſte 
Feuer aus. Da der größte Nahrungszmweig der 
Einwohner in Feld: und Obſtbau befteht, fo 
befanden ſich viele Menfchen außer dem Drte, 
in den benachbarten Bärten, um ihre Früchte 

u hüten und zu dürren. Sie hören den 
Keuerlärmen, fehen den auffteigenden Rauch, 
und jeder eilt, in Furcht und Zittern, au 
die Stadt zu, in der Angft, fein eigene 

aus könne bereit in Flammen ftehen oder 
no in Gefahr fommen. Aber man denke 
fich die peinliche Lage diefer Leute, als fie an 
die Shore fommen nnd jedem von der Milis 
tärwache 5 Kreuger Sperrgeld abgefordert 





*) Siehe Jahrg. 1902. St, 10. und 43, diefer Zeitung. “ 
**) Er iſt der Sohn des ** Reformators der teutſchen Landwirthſchaft 


dem Bleefelde, d. haeir. R. Ritter. 
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wird, bie. me ‚ wegen-Mangeld an 5 
fi Arge 1 Co nicht zahlen En 
und ihnen 3 — wie auch denen, von den 
benachbarten Doͤrfern zur Huͤlfe herbey geeil⸗ 
ten Landleuten, der Eingang verſagi wird. 
- Raum follte man feinen Ohren glauben, wenn 
man vergleichen ungerechte und umfluge 
Handlungen von niedern Staatädienern aus 
eübt hören muß, wodurch fie die Liebe und 
Suneigung der Unterthanen auch von dem 
eften und — Regenten abwenden. — 
Ueberhaupt leidet das benannte Städtden 
durch die in unfern Zeiten ganz unnüge 
Sperre bey Nacht außerordentlich, und zum 
Beften der dafigen Bürger hätte deffen Dbrig 
keit fhon lange auf die gänzliche Abſchaffung 
bey höherem Drte antragen.follen. 


(Aus der Erlanger "Realseitung.) 


——: 

An der Gegend von in der 
Wetterau, in den Beſttungen des Hra. 
Grafen von Solms: Rödelheim hen 
Affenheim und Bauernheim if ein Außerf 
reichhaltiges Steinfohlenlager entdeckt wor: 
den, deffen Ausbeute bey dem * 
mangel in dieſer Gegend ſehr 
Man finder vie Steinfo ber 
ungewöhnlichen Stärfe von ah. 


—,— 5 \ “ 
Auf dem Alp bey Andelsbrut 
ee ‚Sirene 6 si 
arblo a : 
entdeckt, aus deffen Er, der feluſte Stahl 
verfertigen laͤßt. u 
Neue Schriften 
Warum werben fo wenig Sträfinge im Zuch 
b % Lei b. € “ 
FE, 
Leber die Wechfelwirtbfchafe umd deren Verbin 
dung mie der Stall | ' 


des ‚on 
Arbeitviehes ıc. von ——— 
Schleßwig⸗ Bun sch Kar, 
Fleiſcher. 1803. 226.8 9— 
Be . 


a 12 
Br >; | 


Notional- Zeitung 


der zeutfdenm 





4afted Stuͤck, den z7fien Oktober 1903, 





Hülfs » Anftalten. 


Berlin. Das Hiefige koͤnigl. Arbeits 
haus vor dem Koͤnigsthore iſt durch die 
neuern erhaltenen Vorſchriften vom Fönial. 
Armen ? Direfrorium (vom often Sept. 
ıgor. und zıflen März 1802.) zu einer wirfs 
lihen efferungs: Anftalt erhoben worden, 
deren Rutze jest fchon fichtbar wird. Der 
bey dieſem Haufe angeſtellte Prediger, 
Hr. Bublitz, hat eine furge Nachricht von 
der. Einrichtung deſſelben bekannt gemacht, 
aus weicher Folgendes zur Nachahannıg = 
bier einen Plag verdient, 

„Durch die der Anftalt vorgefchriebenen 
Inſtrukzionen find nicht nur die Befchäftis 
zungen, die Tagesordnung, die Belohnung 
und Beſtrafung, fondern auch die Klafiififa: 
tionen und Behandlungsart der, theils zur 
Verpflegung, theild zur Korreftion un 
brachren Bewohner der Anftält näher be: 
ſtimmt. Alle im Haufe befindliche Perfonen, 
deren Anzahl fih oft über 500 beläuft, find 
in 3 verſchiedene Klaffen eingerheilt. : Diefer 
Eintheilungggrund beruht auf der mehreren 
der minderen Gefährlichkeit oder Verderbt: 
beit ver Subjekte, fo daß alſo außer den for 
genannten Freywilligen oder Be 
deren Anzahl nicht über 200 gehen darf, in 
die erſte Klaffe alle diejenigen efegt werden, 
die nicht mit fogenannten öffentlichen und 
Privatverbrechen gravirt find, fondern die 
twa wegen Verſchwendungsſucht, diffoluter 
!ebendart, oder allzuſtarker Neigung zur 
Trunkenheit, oder als offenbare Duerulanten, 


on Geiten des Ruratorii oder einer andern. 


'ompetenten Behörde, jur Aufnahme einem 


königl. Armen : Direftorium empfohlen wors 
ben find. Zur 2ten Klaffe gebören in der 
Regel alle eingebrachten Bettler; überdem 
noch die vom Poligey : Direftorium, vom 
Stadigerichte, vom Gefindeamte und von 
ber Bormundfchaftsdeputation auf furze Zeit 
zur Arbeit kondemnirte und zur Korreknon 
eingebrachte Perfonen. In die Zie Rlaffe 
endlich werden Diejenigen gefegt, welche 
theild wegen ermwielener Verbrechen leichter 
Art, anf eine befiimmte Zeit von der gerichte 
lichen. Behörde hierher verureheilt find, theilg- 
bie var den Feſtungen und Zuchthäufern 
enslaffeiren Pefonen, von deren Befferun 
nnd gefahriofen Gefinnungsart man fi 
überzeugen will, bevor ihnen der Eintriet 
in die bürgerliche Geſeliſchaft wieder erlaube 
werde. Die Mitglieder diefer zten Klaffe, 
und diejenigen der zten, welche —* einer 
wehr als viermal wiederholten murbiwilligen 
Berteley auf unbejlimmte Zeit bier einge⸗ 
bracht ſind, werden insbeſondere und in der 
eigentlichen Bedeg tung zur Befferungskiaffe 
gezählt. Ale 3 Abtheilungen unter cheiden 
fich im Allgemeinen von einander durch vers 
febiedene farbige Bekleidung und durch ver: 
hältnigmäßige Beguͤnſtigungen, in Anſehung 
der Koſt, der Pflege und der Frepheiten, des 
ren fi) die Dbern vor den Hntern erfreuen. 
‚ Was nun denGwec der Befferungsanitale 
überhaupt betrift, fo r derſelbe deutlich 
und beffimmt genug am age, wenn gleich 
die Erreichung deifelben denjenigen allzu 
problematifch fcheinen mag, die Über die 
Sache nur einfeitig und ohue hinlängliche 
Erfahrungsrefultate urtheilen. Die Aufgabe 
iſt: Menſchen, welche durch ihr gefegmis 
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driges Betragen bie allgemeine Ruhe, Sichers 
heit oder ſtaatebuͤrgerliche Ordnung gefaͤhr⸗ 
den oder gefährdet haben, durch zweckmaͤßige 
Mittel zu einer firtlichern Befinnungsart oder 
wenigſtens zur äußern Geieglichfeit zuruͤck⸗ 
zubringen 2. Zur Lofung dieſer Aufgabe 
geben wir von dem Grundfag aus, daß der 
Menſch in Hinficht eines —— orts, 
feiner thieriſchen naͤhmlich und feiner vers 
münftigen Natur, einer doppelten Leitung 
fäpig 8 Eine durch laͤngere Bekanntſchaft 
mit den Menſchen erlangte Erfahrung lehrt 
uns, daß die thieriſche oder ſinnliche Natur 
derſelben noch mehr, beſonders bey dem ganz 
rohen Haufen, den wir bier zu ziehen haben, 

bey weitem die vorberrfchenve fey. Wir 
‚nugen diefe fichere Erfahrung bey det Auss 
wahl der Mittel zur Erreichung unferd Ends 
zwecks. Statt beiiändig gumoralifiren oder 
dur gehäufte Bepfpiele in Befchichtderzäh: 
lungen und dergl., ihnen die Schrecken und 
die unfeligen Erfolge der Rafterhaftigfeit jeder 
Art vorzumahlen, welches doch fehr oft bey 
manchem gute Wirfung hervorbrachte, bes 
— wir uns vielmehr, ſie durch einen 
bloßen Gewohnheitstrieb, welcher der thie⸗ 
rifchen Ratur des Menſchen fo eigen iſt, uns 
dermerkt an das Gute, d. h. an Fleiß, Ord⸗ 


nungsliebe, geſetzliches Betragen gegen Obere 
und gegen 12 tgenoſſen, vor allem auch 
an ——2— Reinlichkeit zu feſſeln. Um 


von dieſer Seite beſonders wirkſam zu ſeyn, 
ſollen allerley nach dem Degen erlaubte 
Straf: und Belohnungsmirtel angewandt 
werden; wobey ich bey Aufia anmerfe, da 

wir uns der koͤrperlichen Züchrigung dur 

Schläge fo wenig ald moͤglſch bedienen, weil 
Die Erfahrung längft bewiefen hat, daß diefe, 
art zu beffern, vielmehr hartnaͤckig machen, 
erbittern und empören. Die Gründe bier, 
von liegen ganz unverkennbar fowohl in der 
anerfannten Menfchennatur überhaupt, ald 
auch in der Anwendung dieſes Gtrafmittels, 
welches unter allen übrigen immer das uns 
verbältnigmäßigite in Anfehbung der Berges 
Hungen bleibt. Dennod aber werden bey 
fon erwähnten ganz rohfinnlichen Menſchen 
dergleichen Förperlihe Züchtigungen ange: 
wandte, mobey auch dann weniger Gefahr 
it, wenn dieſe nur, fo mie jede andere 


Yrmen : Direftorium einaefandt 
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Strafe, im möglichft rihtigem Verhätehig 
mit den Vergebungen und nach einer bekaun⸗ 
ten gefeglichen Vorſchrift, niemals aber nach 
bloßer Wilführ, ich fege hinzu, mit miidem 
richterlichem Ernſt und nie mit leiden ſchaft⸗ 
licher Wuth, ertheilt wird. Ueber die Auf— 
— und bemerkten Fortſchritte in der 
Beſſerung derer Subjekte, die vorzuͤglich in 
der eigentlichen Beſſerungsklaſſe befindlich 
find, wird von dem, dieſes Geſchaͤft berrei: 
benden Prediger bey der Anftalt eine monat 
lihe Konduitenlifte angefertigt, die in 24 
Rubriken gerbeilt, Bemerkungen, Urtheile 
und Borfchlägesenthält, weiche an das Fön. 
i uud jur 
meitern beliebigen Verfügung übergeben 
werden.’ 


Rönigsberg. Es iſt bier auf Fönigl. 
Koſten ein Schunpodens Impfunas: — 
Sa errichtet, und mit dem Hebammen: 

nflitute einigermaßen in Berbindung ges 
bracht worden, welches gerade nach vemiels 
ben Reglement eingerichtet iſt, mie das 
Berliniſche. Als Ronfulenten find dergebei: 
me Rath, Prof. Metzger und Medizinalrerh 
Kisner, als Impfange Doftor Motherby. 
und als Chirurgus Brauns angeſteüt wor: 
den. Diefe Anftale har fchon fehr aufgenom⸗ 
men, fo mie Überhaupt die Schugperfen: 
Einimpfung auch außerdem hier einen guten 
Fortgang gewonnen hat. 


Oberlauſitz. Bey der alljährfich ge: 
mwöhnlichen Spelfung einer Anzahl von — 
auf dem Schloſſe zu Zainewalde, aͤnßerte 
die wahrhaft gnädige Herrfchaft, der Hr. 
Amtshaupemann von Ryaw, den Entfchinf, 
in diefem Jahre an den Rindern feiner Inters 
thanen zu Zainewalde, Oderwiz und 
Punnersdorf, die Impfung der Schugblattern 
auf feine Koften unternehmen zu laflen. Der 
* Sintenis zu Spitzkunnersdorf erhielt den 
uftrag, feine Gemeinde nad und nach bat: 
auf vorzubereiten, und derfelben den Ent: 
ſchluß ihrer Herrſchaft befannt zu machen. 
Dieß that er mit inniger Freude des Herzens, 
B oft er Gelegenheit fand, theild in öffent: 
ihen Vorträgen, theild in haͤuslichen Un— 
terredungen, Indem er die gegen dieſes Ret⸗ 
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tungsmittel herrſchenden Vorurtheile” zu 
widerlegen fuchte. Auch verfprach er, mit 
einer Gattin und einzigem Kinde, welche 
sepde die Blattern noch nicht gehabt bauten, 
yoranzugeben, und erreichte Dadurd die 
choͤnſie Erfüllung feines Wunſches. Noch 
u dem nähmlichen Sonntage, da bdiefed 


yeichehen, meldeten fih_bey ihm über eu sn 


onen, welche entſchloſſen waren, ihre Kins 
ver der Impfung zu unterwerfen. Sogleich 
ieß der Hr. Amtshauptmann dieſelbe durch 
en geſchickten Wundarzt Becker in Zittau, 
neer der Leitung des Stadtphpſiküs Dr. 
‚ffter vornehmen, wobey ber fleine Sohn 
es Pfarrerd und einige andere Kinder den 
nfang machten. Glüdlih, wie zu erwar⸗ 
n, gieng die Dperation von Gtatten, bie 
feinen befamen die ſchoͤnſten Blartern, und 
fanden fi dabey fo wohl, daß fie heitern 
ıd froben Herzens bey ihren Findlichen 
‚pielen bleiben fonnten. Dieß ermunterte 
e übrigen Eitern, fo daß ſich die Zahl der 
mpflinge- bis zu 86 vermehrte, und nur 
enige Eltern blieben bey dem thörichten 
edanken, der Borfehung nicht in ihre Wege 
:eifen zu wollen. Ulle diefe 86 Kinder bar 
a mit einigen Erwachſenen die Blattern 
uͤcklich überfianden, find — eils wohl 
bey geweſen, ja vorher kraͤnkliche Kinder 
ıd Dadurch geſuͤnder geworden. Das Bey: 
jel dieſer Gemeinde bewog dann die übris 
1 bepden Dorfihaften, derfelben nachzu: 
Igen, und bereitd find ed gegen 200 Pers 
en, die durch diefe heilfame Beranftaltung 
r Gefahr der Blatternpeft entgangen find. 


Zerbft. Die Armenverforgungss Ans 
Iten find hier, feirdem die Stadt dad 
ück hatte, den edlen Kürften Franz zu 
halt : Deffau durch das Loos zum Regen: 
zu erhalten, ganz mufterhaft eingerichtet. 
re Grund, worauf fie ruhen, iſt feſt — 

Arbeitshaus, mo Menfchenliebe und 
nge Zucht in ſchweſterlicher Eintracht 
rfchen. Es kommen in daffelde nicht nur 
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"aufgegriffene Bagabonden und Bettler, ons 


bern auch Verbrecher, diefe werden aber von 
jenen abgefondere gehalten und behandelt. 
ihre Arbeiten find Wollefpinnen und Holzs 
rafpeln; auch verrichten fie, unter Auflicht, 
Taglöhnerarbeit in der Stadt. Die Anftale 
bat ihre bejondre rürftl. Rommiffion, einen 
Inſpektor und Hausvater, einen Juſtizia⸗ 
rius, einen Prediger, Arzt und Wundarzt; 
auch find dabey ein Korporal und mehrere 
nvaliden angeſtellt. jedes nn it für 
ih. Die Aufenthalte find gefund; überall : 
berrfeht Ordnung und Reinlichkeit, die Nah— 


“rung iſt gut, die Behandlung durchaus 


menſchlich und auf wirkliche Befferung der 
Menſchen gerichtet... Wer mehr verdient, ald 
ibm aufgelegt iſt, dem mird der Ueberſchuß 

efammelt, und er empfängt ibn auf dem 
Kal feiner Wiederentlaffung mit auf den 
Weg. Dankbar find in der kurzen Zeit ſchon 
manche wieder herausgewandert und ale 
brauchbare Menfchen ind freye bürgerliche 
Leben zurück gekehrt; fo wie auch einige Ross 
gelaffene ſich fchon ald Dienſtboten ehrlich 
und rechtfchaffen betragen. Der Fuͤrſt giebt 
monatlıdy einen Beytrag von 120 Rthlr. zur 

rmenfafle, und bat ihn auf immer vers 
fiber. Würden nun noch die Bepträge der 
Einwohner auf einen felten Ruß gefegt, etwa 
auf 2 Prozent von den jährlichen Ein nftenz 
fo wären die einheimifchen Armen für immer 
hinlaͤnglich verforgt. *) — luͤderli⸗ 
ches Geſindel ſcheut ſich, hier ein Quartier 
au finden, wo ed arbeiten müßte, umgeht 
das Land und plagt daher die Nachbarn, die 
noch zaudern, ähnliche Anftalten zu treffen, 
um fo mehr. 

Diefe Anftalt gelangte aber darum fp 
bald zu diefer Vollkommenheit: weil ſchon 
ein guter Grund dazu gelegt war. Menfcens 
freunde, welche feit zwanzig Jahren auf den 

ortgang des Buten in Teutjchland aufmerk⸗ 
m waren, erinnern fich, daß der berühmte 
Schriftſteller, Konſiſtorialrath und Prediger 
Bintenis**) im Jahr 1782, ald das Bettels 


) Die Müsgebe der Anftalt belief ſich im Jahr 1902, auf 3093 Rthlr. 17 9gl. zıpf. und die Einnahme 


auf 258: Rihlr. 


. t inen neueften Schriften verdient Fawili nd einzel 
vi Bier tieben, befonbers — — — — — — —⸗ 
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weſen und die Noth der Armen in Zerbſt anf 
einen unerhörten Grad geftiegen war, durch 
eine Predigt über vielen Gegenſtand die 
Gemütber der Einwohner fo gewaltig ers 
fbütterte, daß jeder auf der Gtelle nah 
Bermögen einen Beytrag jur Armenverfor; 
gung bewilligre; daß diefer Mann mit Hel⸗ 
denmuch und Kraft, ohne Höhern Auftrag, 
ja wider den Willen der damaligen’ Dberh 
der Gtadr, eine Armenanftalt zu Stande 
brachte und der Berteley Einhalt that; d 

vom Ertrag diefer Predigt, der noch zn 

andere nachfolgren, uͤber gooRthir. aus der 
Fremde einfamen, die er der guten Sache 
widmete, und daß er unverdroffen fich der 
muͤhſeligſten Beforgung: des Armenweſens 
ſelbſt unterzoa, bis die Anſtalt 1786. zu einem 
feiten Beſtand gelangt mar, und im einer 
regelmäßigen Verfaſſung, unter obrigfeitli; 
her Auffiche Foregeführt werden konnte. So 
fand fie Fürft Behr und vollehdete das 
Werk der Menfchenliede. — Die ganze Ge 
ſchichte dieſes Armenweſens hat nun Sinte 
nis ſelbſt in einer Fleinen Schrift *) be: 
ſchrieben, welche Niemand, der von Amts 
wegen oder ans Menfthenliebe für das Ar 
menwefen Intereſſe hat, ungelefen ee 2 
er wird wenigftend Muth und Zuverfi t 
diefesfchmwierige und oft undanfbareGefchäft 
daraus fchöpfen. Die drey Predigten, welche 
nicht in den Buchhandelgefommen und laͤngſt 
vergriffen waren, fihd darin wieder adge: 
druckt, und — ſchoͤnen Beweis von 
der Wirffamfeit der Publizirät auf der Kan— 
gel und in Öffentlichen Blättern aus dem 
esten Viertel des ıgten Jahrhunderts ab. 
In ıgten möchte ein ähnlicher Erfolg davon 
eider! nicht mehr ju erwarten ſeyn. 


Anhalt + Bernbura. Zufolge der im 
vor. Jahrgang Gt. 6. angeführten fürftl. 
Derordnuna wegen der Entfehidigung der 
Landwirthe im Amte Roswig, deren Rind 
vieh jur Hemmung der im Jahr 1801. ger 
berrfchten Viehſeuche, gerödter worden, iſt 
der tarmäßige Werih der gerödseten S 
nach Verhaͤltniß des geſammten Rindvieh— 


*) Sie if betitelt: 


Seſchichte des Armenweſens zu zerbſt, von der zZeit an, ale ber Ro 


tinte : 


'Heftandes der fürfif, 
1, alß ver 


















fi — vehanen, 
—— ausgeſchrieben und die Sum 
‘von 3465 Rehlr. 22 Hal. in Konv Geld erh 
ben worden. on 8B wig 
35 gerödtere Stuͤcke * Rebe. 
Briebo für 42St. 1217 Rthfr. 


I um den Untertbinen zöeteh 
m den Unter deren 
der Seuche frepirt war, einige? 
—— hatte man einen 
ke ah — } 
Hari entl. Anzeigen (ein Worben 
latt, das fich — ——— nuͤtzigkeit vo 
‚äh 





nen in Koswig und Griebo ib 
zufanmen 190 Grid, verloren, fo ve 
daß für einen Debfen oder Bullen 8° 
für eine Kuh 5 Krhlt. ra9l., für 

oder Stier ZREHIT. und Für 
6 gl. vergüter worden? 


Bamber . Hier ’ 1 ya 
kus die Direftion Be Anfkait 
in Wirzburg und Bamberg nommen hat, 
eine Anftalr für Angenfranfe im allgemeine 
Kranfenhaufe errichtet worden. Darinmin 
den in dem abaeichnen Sommer: Halbiah 
17'Staat’ Dperatiönen mit Von 
Ketftelläng des Geſichts, d 
nalrath Dr. Walther, gen 

* cn) LE Dr 









J 
— — 






hinzutrat, bis jene, von ihm felbirbefchrieben. Leipz 1803. 8. \ 
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Mißbraͤuche. 


Rurſachſen. Die von dem weiſen und 
gerechten Kurfuͤrſten getroffenen, im goften 
St. dieſ. Ztg. mitgetheilten Maaßregeln 
gegen die Derteley im Leipziger und thuͤ⸗ 
ringifchen Kreife haben in allen Provinzen 
eine große Freude, und den Wunfch erregt, 
daß je früber je fieber überall Ähnliche An: 
falten gemacht merden möchten; da das 
Uebel ziemlich allgemein verbreiter it. Go 
ft.e8 3. 3. in ver Oberlauſitz noch aͤußerſt 
drückend, wie man aug einer im September: 
Stuͤck der TI. Laufinzifben Monatsſchrift 
abgedruckten ſatyriſchen Apologie der Bett⸗ 
ler (vom Paſt. Müuͤller in Jaͤnkendorf) ſieht. 
Darin heißt ed unter andern ©. 151. 
‚Allein jene bernmziehende Zigeunerhör— 
den melche zu 30, 40, 50 Perfonen ftarf 
im Lande herumztiehen, wie gefräßige Heu: 
ſchrecken in die Häufer einfallen, und durch 
Wahrfagen, Kartenlegen x. dem Aberglau: 
ben des Volks immer neue Nahrung geben; 
jene ben Adel der Seele nicht Fennende von 
Adel, die, nachdem fie die väterlichen Rit⸗ 
terfiße vergendet-haben, zu Fuß oder zu Roß, 
weniaftens bis zu dem Pandpfarrern fich her⸗ 
ablaffen, um ihre Beutel in Kontriburion 
zu ſetzen; jene verdorbene Kaufleute, die, 
weil fie, die Regel Sirachs: Gey nicht ein 
Praffer, — daß din nicht zum Bettler wer⸗ 
deit, unbefolgt ließen, nun weder zu Faufen, 
noch zu verkaufen haben; jene fo übel wirth⸗ 
febaftende Wirthſchafter, daß ihnen niemand 
feine Wirthſchaft weiter anvertrauen mochte; 
jene wandernde 454ndwerkspurſche, welche 
ſchon Längit das Fechten zu ihrem Handwerfe 
zemacht haben; jene Rammerjäger ‚denen 
S micht felten an der Gtirm geichrieben 
tehr, daß man Urfache habe, feine Kammer 
yor ihnen zu verfchließen; jene Freyknechte, 
ie mit frecher Srepheit ein Almofen er; 
rogen ; jene gefunden; ftarfen Bettler, wel: 
he dadurch, daß fie ihre Kräfte zur Arbeit 
em Gtaate entziehen, die Verlegenheit 
echtlicher ‚Staatsbürger um Arbeiter vers 
rößern, und es ihnen unmöglich machen, 

r Unterflügung wahrbaftig Armer reichli? 
re “Gaben zu ſpenden: — dieſe und 
e andre ihres Gelichters find es eigent 
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ꝛc. — — 

— Trotz der vielen Mandate, welche be⸗ 
reits in allen Landen wider fie ergangen find, 
durchftreichen fie furchtlos und furchebar ba 
diefe bald jene Gegend, und beweiſen ed ung 
fehr eilenchtend, daß Mandate — Mans 
bare find.’ Eine Berrierin trieb die Frechheit 
fo weit, daß fie die Magd des Hrn. Paftord, 
in deffen und feiner Gattin Abmwefenheir, mir 
Ohrfeigen bedrohte, wenn fie ihr nicht mehr 
geben würde, 

Bon der Betteley in Oelenitz, im 
voigtlaͤndiſchen Kreife, macht ein Reifender 
in einem Schreiben vom ten Geptbr, eine 
fo fläglihe Schilderung, daß man nicht ber 
greift, wie ed möglich ft, daß die rechtlis 
hen, fleißigen und berriebfamen Einwohner 
diefer Manufafturfladt, mit ihrer Stade 
obrigfeit, diefen lnfug lieber geduldig er: 
tragen, ald wirffame Mittel Dagegen anmeıt: 
den. Der Reiſende verfibert, daß, wenn 
nur jedes branberechtigtes Hand monatlich 
4 99l., ein anderes 3 gal. und jeder Haus— 
genoß ı ggl. dazu beyſtenerte, dem Uebel 
durch zweckmaͤßige von Geiten der Obrigkeit 
zu treifende Maaßregeln Teiche abgeholfen 
werden koͤnnte. j z er 


Reichs -Stantsfachen, 


Wien. Zur Aufnahme des Eriberzogs 
Anton in den teutſchen Ritterorden und in 
der Folge zum Koadintor derfelben, hatte der 
Hod: und Teutſchmeiſter, Erzherzog Karl 
am ıoten Dftbr. pin Ordens: Kapitel eröff: 
‚net, zu welchem Ende die dazu eingeladenen 
Ritter und Kommandeurs vorher in Wien 
eingetroffen waren. 


Rerensburg. An die Reichsverſamm⸗ 
Tung ift folgendes Bromemoria eingefommen : 
„Se. thin. kaiſ. Maj. haben allergnäs 
digſt geruhet/ mich und ven jedesmaligen Erſt⸗ 
gebohrnen des reichsgraͤflichen Hauſes meiner 
Linie in den Reichsfuͤrſtenſtand und. meine 
Reichsherrſchaften RKabenhauſen, Booß 
und Kettershezuſen in ein Reichsfürſtenthum 
unter dem iſten Auguſt dief. I. zu erheben. 
Diefe allerhöchite Guade kaiſ. Mai. begruͤn⸗ 
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der den ehrerbietigen Wunfch, in diefer er⸗ 
- Tangten. Würde auch mittelſt einer fuͤrſtlichen 
Biritftimme in den erhabenen Reichsfuͤrſten⸗ 
gaih eingeführt zu werden. Da ich mich 
der vorläufigen allergnädigften Berfiherung 
reich8oberhauptlicher Unterftügung in diefer 
infibe zu erfreuen babe, fo wage ic, 
Einer hochloͤblichen Reichsverſammlung dies 
fen Wunſch mit der ehrerbietigen Bitte ver; 
trauensvol vorzulegen, daß derfelbe bey ber 
Ehuftigen bevorjtehenden reichstaͤglichen Bes 
 arbfilagung über das allergnädigite Faif. 
Hofvefrer de didtaro Sten Jul. d. I. geneig⸗ 
teft berückfichtiget. werden möchte. Die in 
meinem veichsgräfichen Haufe ſtets als hei⸗ 
fig erachtete Erfüllung aller reichsſtaͤndiſchen 
Milichten und Obliegenheiten, der Befiß eined 
der reichsverfaffungsmäßigen Qualifikation 
entiprechenden Reichsgebiets, und der per: 
föntiche Wunſch, diefes won und Des 
Wohlmwollens Höchfter und Hober Reichs⸗ 
Mirktände wuͤrdig zu werden, laflen mich die 
Tpilfahrung meiner ehrfurchtsvollen Bitte 
hoffen, die ich Einer hochloͤblichen allgemeis 
nen Reichsverſammlung nuter der Verfiche: 
rung meiner ausgezeichneten Hochachtung 
aufs angelegentlichite zu empfehlen mir Die 

Freyheit nehme. 

abenhaufen, den r. Okt. 1803. 

Dnfelm Wiaria Sugger, 

Fuͤrſt zu Babenhauſen.“ 


Schwaben. Zwiſchen Wirtemberg und 
falzbayern find Graͤnzſtreitigkeiten ausge: 
iu Bon benden Geiten find Truppen 
nad der flreitigen Zollftätte polen Ell⸗ 
wangen und Schwaͤbiſch⸗Hall marſchirt. 
Man hofft jedoch eine baldige guͤtliche Bey⸗ 
legung. \ ® 


Limpurg. Von Geiten der Herren 
Reichsgrofen von Rechtern iſt nunmehr 


eine umſtandliche, aktenmaͤßige Erzaͤhlung 


der im zaſten Gt. dieſ. Nat. 
ten Streitigkeiten mit dem kurf. pfalzbayri⸗ 
fben Landes - Kommitlariat zu Würzburg 
durch den Druck befannt gemacht worden, 
unter dem Titel: 
„Beurfundete Darftellung der den bey: 
„den xegierenden Herren Grafen Frie⸗ 


tg. gemeldes 


9%4 


„deih Ludwig Chriftian und Friedrich 
Reinh. Burkhard Rudolph von Rech⸗ 
„tern und Limpurg von Geiten be} 
„kurbayeriſchen Fuͤrſtenthums Würzburg 
„widerfahrenen harten Kraͤnkungen ihrer 
nreichsitändifchen landesherrlichen Rechte 
„über die zur Reichsgrafſchaft Zımpurg 
„Spedreld gehörigen fünf Drte Som 
„merbaufen, Winterhauſen, Lindel⸗ 
„bach, Gollhofen und Neundorf, uud 
„Ihrer — dann ihrer Beamten, Bedien⸗ 
„ten und Interthanen am 14. Jul. 1803. in 
„Sommerhaufen darüber erlittenen unerı 
„hörten Vergewaltigungen und Miß—⸗ 
„bardlungen, auch Schäden und Köften.” 
Diefe Schrift ift mir der einge 

der reihsgräfl. Richtern: Limpura:-Spr 
feldifhen Regierung d. d. Marke: Einers⸗ 
beim d. ızten Aug. gedruckt, und enthält 
9 Bogen Fol. mit 25 Bogen Beylagen. Gie 
verdient von jedem, den die teütſche Reichs 

verfaifung intereflirt, gelefen zu werden. 


Leiningen, Zwiſchen den Fürften von 
Leiningen und dem Grafen von. Salms 
Reiterfibeid iſt eine Konvention, —*2 
nach welcher der letztere, ſtatt der da 
von 32000 Gulden, die Hertfhaiten Ger⸗ 


lachs heim und Diftelhaufen 


Darmftadt, Auf dem legten Landtage 
zu Arensberg bemilligten die Stände dei 
KHerzoathums Wefipisalen ein Dongraruit 
von 163000 Bulden für den Hrn. Landgra⸗ 
fen von SGeflen : Darmftadt. Der vorige 
Pandesherr erhielt nur die Hälfte. 


Lübel. Zu Eutin ift die Vermand: 
fung ded Zochſtifts Kübel in ein Erbfür 
ftenehum am 25ſten September, nachdem 
der Herzog von Oldenburg am zıflen mie 
der zu Eutin eingetroffen war, durch med. 
rere Golennitäten gefevert worden. Am 
asien ded Abends war Eutin iluminirt. 


Beyfpiele zur Warnung. 
1. Trunfenbeit. 


1. In M.... erbieng ſich / vor Eurem 
ein — Randidas der Theologie und Ledrer 
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am Gymnaſium. Als ein gefunder und bluͤ⸗ 
hender Jüngling wurde er von feinen Eltern 
auf die * ıfirde geſchickt: aber lei: 
der! ergab er fich bier der Trunkenheit. Als 
Giegling, mehr einem Todten als Rebenden 
Ähnlich, erhielten ihm feine Eitern in der 
Mitte feiner Yaufbahn zuruͤck. Gie wandten 
illes an, ihn zu retten; er genaß, und en: 
yiate feine Studien. Das Laſter der Trun— 
'enheit hatte aber ſchon zu tiefe Wurzeln 
eſchlagen; durch feine fortgefegte unordent: 
iche Lebendart fiel er oft feiner Mutter zur 
att. (Sein Vater war bereits geftorben. ) 
Zie ließ fein Mittel unverfucht, ihm zu befi 
en, aber vergebend. Die legten Tage vor 
nem Tode hatte er befonders fehr audge: 


hweift, weder feine Lehrſtunden, noch eine’ 


m aufretragene Predigt nehalten, fo daß 
ein Gefahr war, feine Gtelle als Lehrer 
1 verlieren und aus der Lifte der Randidas 
ngeftrichen zumerden. Melancholie, Reue 
nd Bermweiflung waren die Kolgen; und 
» verfiel in eine bigige Kranfheit. Man 
enfe ſich die Rage der Mutter. Geine 
eußerungen erregen ihre Beforgniffe, doch 
4 fe ihren Sohn Niemand anvertrauen; 
2 felbit wacht an feinem Bette. Mitten in 
r Macht fordert er Thee; fie fpringe aus 
m Zimmer, um ihr Mädchen zu rufen, und 

verriegelt hinter ihr die Thür rate 
ey Halstücher jefauure und erhängt ich 
ı dem Berrgeftel. Vol Berzmeiflung läuft 
zu ihrem Nachbar, und weckt ihn aus dem 
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Schlafe. Er kommt und ſprengt die Thäre. 
Kein Mittel wird unverfucht gelaffen, den 
Erbenften zu retten, aber vergebens. Alle 
die ihn gefannt haben, bedauern ihn als 
einen Mann von vielen Kenneniffen und gus 
ter Bemüchsbefchaffenheit, bis auf jenes 
Laſter, das ihn zum Gelbfimörder machte, 
und wozu ihn böfe Bepfpiele auf der Univers 
fität verleiteten. 


2. Wolluſt. 


Daß Leidenſchaften, Verführung, Uns 
gluͤck un. dgl. den Menfchen nicht felten zu 
unerlaubten oft fhauderhaften Handlungen 
verleiten, ift eine, leider! nur zu bäufge 
traurige Erfahrung. Indeſſen verdient ein 
auf folche Art Gefallener unfer Mitleid und 
möglihe Schonung: denn er hat doch noch 
Etwas, mas ihm zur Enrfehuldigung dienen 
fann, weh Wenn aber ein Mann — um 
feinen unerlaubten Zweck zu erreichen — bie 
abfcheulichften Handlungen nah Grundfägen 
und Planen, gleichfam fpftematifch volführe, 
und einem Manne, der von mehr als einer 
Geite der Welt ſich ald einen fleigigen, wifs 
enfchaftlichen und nuͤtzlichen Bürger gezeigt 

at, alles was ihm theuer if — Gattin, 
Kind, Ehre, Brepheit und bürgerliche Exi⸗ 
ſtenz zu rauben trachter, ein folcher verdient 
feine Schonung; Schande und Verachtun 

trift ihn zur verdienten Strafe, und es i 

Pflicht gegen das Publikum, vor ihm zu wars 
nen. *) Doch genug jur Einleitung für 


*) Der Herausgeber hatte diefe Nachricht feit dem Monat Mop in feinem Pulte liegen laſſen, aus der 


nıß, daß ihre Befanntmahung dem Ara. Prof. Dılger felbit unangenehm fepn möchte. Aber 

zes in sr 9— des k. pr. A. Any von ihm ſelbſt publizirten Auffage ift zu erſehen, daß dies 

fes der Zatl not (ep. indem er daſelbſt feinen Feind Seffern für moralifd und bürgerlich todt erPlärt, 
on ibm Folgendes fagt. 

— — entwich dieſer in jedem Betracht ſchaͤndliche Menſch, feiner niedertraͤch⸗ 
tigen Aufführung wegen, von bier; meil er eine rechtliche Unterfuhung fuͤrchtere Wir feinem 
innigften Greunde flabl er das Zutrauen und vernictete mein haͤusliches Glüd. Er erlaubte ſich 
@rä ei, die ihn ald den elendeſten Boͤſenicht darſtellen Werl ed ıhm dur einen feiner Benoflen, 
den Advofaten Ouvrier, ge ang, den Gang der Juftiz zu verzögern: fo glaubt er, es würde ihn 
Feine Züctigung in Straßsurg, in den Armen feiner eben fo fdändliden Konfubine Sabine 
Gellmande! , erreichen. Allein von nun an haben Schonung und Langmuth ihr Ziel durchbrochen; 
und. fen Dpfer if mir au gb: um nicht weinen Zyıd, diefen fhiedten Renſchen zu güctigen, 
vollkommen zu erreichen. Seine Maitteffe veradr’ ich, wie jeder. redifcaffene Mann eine folche 
Kreatur verrachten muß Urd feınem Rumpffinnigen Anwalde will ich die Sinne auf das befle 
faärfen, und wenn aub EHE ıheoretifhe Verſuche⸗ priori, melde böfe Folgen a p: steriori, 
Die fogar dem Barte voreilten, binterließen, — er serfiebt mid ſchon, — feinen Geift völlig, wie 
es bey dergleiben Dingen zu geſchehen pflegt, au allem Nachdegken abflumpften. Ja werde fo 
Sanige mich der Publisiräs bedienen, bis vieleicht mein eigned Gefühl mitleidig fagt, do if genug} 
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mehrere nüslicbe Schriften 
dem Publikum befannte Profeflor Puger *) 
in Gießen , lebte mit feiner zweyten jungen 
Durch die 


beſitzen, und um dieſes zu können, entwarf 


er einen Plan, 
machen mirde, wodurch P. 
geſtuͤrzt werden ſollte. Madam P. ſi 
Zahmlich auf den Nahmen ihres Gatten 
Schulden machen, worauf Heilert es Pi vers 
antaffen fuchen wollte, daß die Gläubiger 
indgefamme mit Ungeſtuͤmm Befriedigung 
fordern, und wenn dieſe nicht erfolgte, um 
Konkurs fchreiten follten, damit P. auf diefe 
Art erft fein Vermögen und Kredit verlieren 
müßte. Ferner wollte man den Ungluͤcklichen 
ats Giftmifcher und Mörder feiner verftorbe: 
nen Frau, als einen Gottedläugner, als 
einen dem Staate gefaͤhrlichen Menſchen, 
der beftändig, indem er von feinem Fuͤrſten 
und deffen Regierung ſchlecht ſpraͤhe, das 
Bolf —— fuche, denunziiren. Um 
dem Bubenſſuͤck die Krone aufzuſetzen, mußte 
das fbändliche Paar Pilgers einzige Tochter 
in das Komplort zu ziehen und gegen den 
Bater aufzuhegen. Auf diefe Art_alaubten 
fie ſich ihres Sieges gewiß, uud hofften durch 
den Sturz des tief gefränften Mannes, ihr 
haellofes Leben frey fortführen zu konnen. 
804 der Pan ſcheiterte, Indeſſen reiſte 
Mad. P. — zwar nicht ohne Wiſſen ihres 


*) Unter andern ein $andbud der Veterinär» Wiffenfchaft, Gießen 8 — 4 = weides von 


nern für fehr brauchbar erflärt wird. 


gen babe, mag wohl ungegrunden. ſeyn. 


»*) Die vom Einfender —— * Nadricht, daß Seſſert noch im Map d. I. 
u. SE 
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Manıed, aber doch m feinen Willen — 
ab; und #5 here folgte ihr, einige * dat: 
auf, im un. 1802. nad. egt lebt diei 
ebriofe Paar in lüderlichem Verein, mie man 
fagt, in Straßburg, wo fi Heffert mit 
mediziniicher Pfuſcherey herumtreibt — un 
Madam ıt. r 

Ob es aber möglich ift: daß dieſe Men 
fchen noch lange unter dem Schuß der franj. 
Republik ein e ebrecherifches firtenlofes Leben 
führen dürfen? — — 

Diefe furge Schilderung mag genu 
feyn, zwey fchändliche Menfchen der Zirlt 
jur Warnung darzuitellen. *”) 


Neue Schriften. 


Burze Weberficht deffen, was fich unter dem Ab 
mern feis Jul. Caſar bie anf die Eroberung 
Balliens durch die Sranten am Abkin 
frobme Merkwürdiges ereinnere. Auf Det 
anlaflung der bey Veuwied entdedten 
wer dargeftellt von A. B. Miuola, Pref dir 
Gefbichte gu Coblenz. Nebft dem Grundrif det 

-bep Neuwied entdedien römıichen Eakeis, , bel 
Ehrenbreitlein, 1804. rm. Ve; 20 gl. 
Ay reichhaltig für die Befchicte der Abein- 
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mifher Bäume und Straͤuche, mu sAfauker 
illuminirten Abbildungen ;. das ate die Geirmder 
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Vermiſchte Nabridten von A hör 
ten, edlen und fafehten,. üben umbd fdit 
liben Handlungen, IV. M 17 
fremden Yändern, 'V. 
fhreibungen. VI. Möralifce 
Gemeinnugiges Mancerleg. - 
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Beyfpiele zur Nachahmung. 
Anton Rindenſchwender. *) 

Im Anfang des achtzehnten Jahrhun⸗ 
dertö verließen drep arme Tyroler ihr Bar 
terland, und kamen, um kebensunterbalt 
Durch Arbeit ju fuchen, in das Murgthal.*) 
Der eine, Kaſpar Berger, blieb zu Weir 
Benbach ; der andere, Joſeph Rabner, zu 
Hördten ; derdritte, Hanns Rindenfchwen 
r, zu Gaggenau. Reiner mar in einem 


fedenen Arten des Holzmachens gelbe. 
"übertrafen hierin ihre neuen inländifchen 
at eis, und erwarben ſich doch deren Zur 
allen und Yiebe, fo daß fie bald einem 
oljhändier, Höhringer zu Büchenbronn, 
( Pforzheimer Dberamtd) als ausgefuchte 

rbeiter empfohlen wurden. Zr einfacher 

barafter, tadellofer Wandel, friedliches 

etragen und ihre Sparfamfeit verfchafften 
ihnen in £urzer Zeit auch rechrfchaffene Bürs 
gerstoͤchter zu Gattinnen. 







- ten Herzen Gotres- und Nächftenliebe, 
lichkeit und Dienftfertigfeit einzuprägen; er 


Einer von ihnen, u. Rindenfhwens 
der, zeugte in der Ehe mit Eva Fütterin, 
eines Holzmacherd Tochter in Gaggenau, 
vier Kinder, und darunter unfern, am agften 
— 1225: gebohrnen Anton. Nur durch 
arte Anſtrengung erwarb der Vater den 
Unterhalt für feine Familie; aber auch die 
Erziehung der Kinder — die damals no 
nicht, wie heute, durch verbreitete Schul: 
anftalren nnterflügt mar — lag dem biedern 
Manne an. Ermied fein Weib an, den jarı 
hrs 


ſelbſt aber Tief ed au Sonn: und Fepertagen 
feine Yuft &i Rh mir feinen Pte us 
Girtenfpr heffzu unterhalten. „Gute Rins 
bern : jagte vn fey ui ktern de 
an re, den Kindern aber der gr 
Reichthum.“ td 
Unter diefen Händen wuchs der Knabe 
Anton frifh und ſtark heran. Schon im fünf 
jährigen Alter trug er dem Vater die Suppe 
in den Wald, mit einer Munterfeit, die die 


..#) Diefe Biographie hat der Pfarrer Bulinger zu Sellbad) gefammelt und der verdienſtvolle Geh. Rath 
“ und Hofridier von Drais im Raftdırer Wochenblatt bekannt gemacht aus dent fie auch befonders 


rögedruckt und bep dem 


ofbuhdr Sprinzina zu Kaftart zu haben if. Ich heile fie, mit deffen 


Bewilligung, bier den Leſern der Nat. Ztg. vollftändig mit, als Mufter eines Charafters zur Nach⸗ 
”" "ahmung für unfre Jugend, und als Aufgabe für Pänagogen , durch ihre Kunftbildung unfre Kinder 
fo weit zu bringen, daß fie diefem Kraftfohne der Narur nur ähnlich werden. 3 H. 


#9) Ein von Natur und durch die daſelbſt herrſchende Induſtrie gleich werkwürdiges Thal, das die 


Qurs in der Gebirasfette des Schwarzwaldes bilder 


Es beginnt bey ihren drey Duellen am 


’ -uniebis, und sieht ſich mit ihr 3 Stunden lang durchs Wirtembergifhe, und ır Stunden d 
Badıfdr di Raftatt. Der Wirtemb. Antheil enthält 7 Dörfer, und ım Badifhen en der Siup 


dte und «7 Dörfer. Die Hauptnahrung der 13300 badifhen Einwohner diefes herr 
fiefern die benachbarten Wälder, dur‘ mannichfalrige Benugung des 


lichen Thale 
olzes und großen Handel 


Damit auf dem Rhein bis nad Holland. Eine betaillirte Beichreibung davon liefert folgendes Buch: 


Das Murgibal, befonders ın Hinfiht auf Nat 


eſchichte und Statiſtik von R. 8,9. JA 


ur — Mit Kupfern und einer Karte. "ärnd, b. Bauer und Mann, 1800, (243 ©. 


gr. 8 
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andern Holgmacher verwunderte. “Mach er: 
seichtem zwölften Bahr, beſchloß er aus 
eigenem Antrieb, durch Entfernung feiner 
Derfon, die Laſt des Haushalts feinen Eltern 
zu erleichtern. 
‚zu ihnen ), „ſo lange Effen und Kleidung ans 
„derwärtd erhalte, bis ich herangewachſen 
„bin, um mit dem Vater Geld im Walde zu 
„verdienen. So zog er, unter feguenben 
Thraͤnen der Eiterg, aus, in das nächte 
Dorf Ortenau, und der freundliche Junge 
murde fofort von Michael Riump, einem 
Fuhrmann, in Dienfte genommen, Kittel 
und Hofen von Zwilch, ein Bruſttuch, ein 
werkenes Hemd, ein ſchwarzer Halsflor und 
ein Reichsthaler nebft Koſt, war der affors 
dirte Jahresiohn diefed jungen Knechts beym 
Vieh. — Aber noch vor dem Dienſtantritt 
reizte ihn eine andere Spekulation. Er harte 
gehört, daß in dem mirtembergifchen Grenz 
ort Loffenau Taglöhner aufgenommen wür: 
den, um die dort fchon in Anbau gebrachıen 
Brundbirnen (Kartoffeln) aus der Erde zu 
arbeiten. Schnell eilte er, noch vor dem 
Berzug feidenden Dienftantriet dahin, und 
gefland nachher feine & e Berfuchung, 
einige Srundbirnen allen uf, die Seite 

u Phaffen, um die geprie ucht auch 

n fein Dorf u verpflanjen und die armen 
Leute beiler leben zu machen. Aber in der 
Wirklichkeit * er ganz ehrlich ſeinen 
hoͤhern Zweck, indem er einen Dienſthandel 
unter der Bedingung traf: „Ich will feinen 
„Geldlohn, aber Grundbirnen für meine 


„Eltern und Geſchwiſter, fo viel ihr glaudr, - 


„daß ich mit meiner Arbeit verdienen moͤch⸗ 
„te. — Dieß wurde eingegangen, Anton 
verdiente fich den neunten Korb, brachte fünf 
Körbe fo nah Haus, und wurde der erıte 
wohlthaͤtige Verbreiter dieſes jegt fo unent; 
behrlichen Produkts im Murgtbal. 

Nah Ddiefem glüdlichen Zwiſchenſpiel 
trat er den zuvor gedungenen Dienft an, voll 
Eiferd und Achtfamfeir. Hier lernte er auch, 
in Geſellſchaft der Kinder ſeines Herrn, le: 
en; bier fammelte er fih Kenneniffe von 

ckerbau, Viehzucht, dem Fuhrwerk, und 
kam, mittelſt des letztern in mehrere Gegen— 
den, wo ſeinem, das Nuͤtzliche auffaſſenden 
Auge nichts entgieng. 


J 


„Wenn ich nur, (ſprach er 
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* Nach einigen Jahren ergeiff er die Art, 
ſich an die Seite ſelnes Batersals Holzhauer 
ü ſtellen; und bald fand er darin an Ge— 
chicklichkeit feines Gleichen nicht. Eine Be 


ſcheintgung hierüber giebr folgende Änekdote 


aus fpäterer Zeit: Da er naͤhmlich ſchon 
hollaͤndiſcher Faftor geworden; und ſich nicht 
mehr mit eigenhändigem Holzbau abgegeben 
fo eutſtaud eiufk im. Wald die Frage ein 
reihen Auslaͤnders: wieviel Zeit erforder: 
lich fepyn möchte, um die ftarfe Eiche, vor 
der die ———— fo eben ſtanden, umju⸗ 
—— ? Unton laͤchelte über die weite der 
immung der Anvern, und gab eine fo ge 
ringe Anzahl von Minuten an, Daß der 
Fremde, der dieß ganz unglaublich fand, 
eine anfehnliche Wette proponirte. Unier 
— warf den Rock weg, ſtellte ſich in die 
oſitur ſeines alten Geſchaͤfts, und hieb mit 
ſo geſchickter Berechnung der Schwere und 
der natuͤrlichen Falles-Reigung des unge 
334 Baums, daß er ſchon vor Ablauf der 
eirfrift die Wette gewonnen hatte. 

Fruͤher geſchah es, daß fein Vaterdurch 
einen ungluͤcklichen Fall den Fuß verlegte 
lange arbeitsunfähig war, endlich Daran das 
Leben verlohr, und den, fein Leiden tief 
empfindehden Sohn in. großer Sorge fiber 
bie ans einer Mutter und Schweitern 

nterließ. 

Unterdeffen war feined Baterd Lands⸗ 
mann, Raſper Berger zu Weißenbach, von 
dem Holzhaͤndler Boͤhringer in Suͤchenbronn 
kun Meifterfnecht befördert worden. Zu die: 
em, der nun feine untergeordneten Arbeiter 
ſelbſt anftelen Fonnte, nahm Anton feine 
—— und fand in ihm einen zweyten 
Vater. Berger, der des jungen Menftben 
Wiſſenſchaft vom Holzgewerb fannte, beitellte 
ihn zum —— der Holzhauer, mit gutem 
Gehalt, verſchaffte ihm dabey, durch Geld: 
vorſchuß, Gelegenheit, Bäume an lich ſelbſt 
u kaufen und mit Vortheil wieder zu ver: 
andeln, wodurch Rindenſchwender zugleich 
Geld und Handeisfenneniffe gewann, bald 
noch dazu entlehnte, und feinen Nebenhan 
dei glücklich ind Höhere trieb. 

Sein wohlthäiiger Beſchuͤtzer, B⸗rger, 
flarb, und hatte ſterbend noch feiner Gattin 
den Anton empfohlen. Danfbar beforgie 
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diefer ihr noch ein ganzes Jahr die Befchäfte 
fodann nahm Böhringer ihn felbft zum De 
fterfnecht auf. Ein und zwanzig Jahr alt, 
trat nun Rindenfchwender in die Ehe mit 
Sranzisfa Wolf von Oberweiher. an hatıı 
dabey mehr auf ihre Haushaltungskunſt, ald 
auf großes Vermögen gefehen; daber die ber 
trächtliche Errungenfchaft in diefer neunzehn⸗ 
jährigen Ehe. Uebrigens wurden in derſel⸗ 
ben zwölf Kinder erzeugt, von denen noch 
drey am Reben find. e Armen und Be: 
kaunten rühmen noch bie ——— keit und 
allgemeine Rechtfchaffenheit dieſer Frau. 
Während dem beſorgte Rindenſchwen⸗ 
der die Boͤhringeriſchen Hoizgeſchaͤfte für 
die Holländer fo gut, daß dieſe ſelbſt ihn 
kennen zu lernen verlangten. 8 bald dar⸗ 
auf van Derwen ans Rotterdam, der Holz 
herr der Böhringerifchen Spedition, in das 
Land fam, und nicht ohne Bewunderung von 
des jungen Mannes natürlihem Beritand, 
die Hufkbiüile, die nur derjelbe ihm über 
alles geben konnte, anhörte: fo gab van 
Derwen ihm noch verfchiedene Privatauf⸗ 
sräge, und, nach deren befter Expedition, 
ernannte er ihn zu frinem Faktor mit einem 
— von 500 gt Run war ihm die 
büre zum größern Gluͤck geöffnet; nun 
Eaufte er Haus und Güter, erſtreckte feinen 
Holzbandel ind Ausland, und mußte ich zu 
feinen Kommiſſionaͤrs brauchbare Männer gu 


wählen. 
v Sein erfied wichtiged Unternehmen wear: 
an dem fürftbifchöflichen Hofe zu Bruchſal. 
Rachdem er durch feinen Ruf und feine mas 
nerliche Raiverär bey Dem damaligen Bifchof, 
Rardinaf von Hutten, Zugang erhalten Hatte, 
od bemied er, daß große Summen in den 
ürtilichen Waldungen nur aein aus faͤll⸗ 
Jarem — erlödt werden könn⸗ 
sen. Es wurde daruͤber berathſchlagt, mit 
Hm akkordirt, und nun lieferte ex in kurzer 
ie feinem Herrn für viele taufend Gulden 
tämme nah Holland. Mittlerweile ſchlo 
x große und häufige Handels: Verträge mit 
em jegigen Kurhaus baden, mit Kurs 
fall, ——— Bisſthum *2 
wrderötterreihifchen Staͤnden, auch Kl 
tern, 


ine Hands und Li ſchaft wurde bayı 


Städten und andern Gemeinen. Aber 
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über nicht verfänmt. Er kaufte mehr Feld 
an, ſchuf oͤdes Land in fruchtbares um, brachte 
Gr Biehzuche empor, und [bloß güniti 

achtvertraͤge für fib und den Eigenrhüs 
mer — mie denn 3. 3. das herrfchafiiiche 
Hofgut, in dem Gernsbacher Stadtbezirk, 
=. erh ze * — —— 
ren Stand in ein reichlich ergiebiges Land⸗ 
ſtuͤck umgeſchaffen worden ift. — 

Mach dem Tod der erſten Gattin, fand 
er den Umſtaͤnden gemäß, ohne Zögerun 
ur zweyten Ehe mit Sabina Zump, eine 
Kor meiſters zu Ettlingen Tochter, zu fchreis 
ten, Er gewann an ihr ein anfehnliches 
Bermögen, abermahls ein braves Weib und 
ı2 Kinder auch aus diefer Ehe, die 18 Jahr 
gewährt bat, und aus der gleichfalls noch 
3 Kinder am Leben find, Shen zu Anfang 
diefer —** Verbindung benutzte er die 
Gelegenheit, da der — Commerzien⸗ 
rath Duͤrr feinen Schifferhandel (Antheil 
an eigenthuͤmlichen Waldungen, in der Graf⸗ 
ſchaft Eberſtein, an den Saͤgmuͤhlen und 
an dem privilegirten Holzhandel auf der 
— und in den Rhein) zu veräuffern ber 
ſchloß denfelben an ich zu Faufen — troß 


‚aller entiandenen und von ihm kluͤglich bes 


feitigten Schwierigkeiten. Er war alfo jeßt 
Mitglied der angejehenen und uralten foges 
nannten Schifferfchaft, oder Holzhandel⸗ 
Seſellſchaft im Murgıhal.. Diefer Zuwachs 
feines Einfluffes und die mit erhoͤhetem Ges 
halt beybehaltene Holländer ⸗/ Factorie, ber 
wirften ein ſichtbares —— ſeines ohne⸗ 
bin ſchon großen Vermögens. 
Er wurde danebſt zum erſten Ortsvor⸗ 
ber in Gaggenau gemäblt - mweldhe Stel⸗ 
e er (inder Kolge unter dem Eharafter ald 
Oberſchultheiß) 40 Fahr lang ununterbros 
chen mit Ehre verwaltete. Unter feine deß⸗ 
— Verdienſte gehoͤren vorzuͤglich: ges 
tzte Daͤmme und Mauerwerke gegen den 
reiffenden Murgfluß, ingleichen die Sorgfalt, 
die er für die öffentlichen Straßen feiner Ber“ 
gend Far unternommen hatte, 
nd immittelſt fuhr er fort, Häufer und 
Scheunen zu bauen; legte Potaſch⸗ und Zies 
gelhfitten an, gab die Pachtung des ehemals 
auf berg geflandenen und bald 


dem Mittel 
hernach singegangenen Glasofens auf, er⸗ 


A} 


Eaufte dagegen eine große Strecke Gagge⸗ 
nauer Gemeindäfeld und legte dajelbfk, die, 
in feiner Art und Lage fo fehöne, weit und 
breit benugte Blasfabrif mit etlichen und 30 
‘bequemen Wohnungen an, verfah fie-mit eis 
ner eigenen Schmiede und verband damit 


‚noch eine Sägmühle, Anderwärrs ſchaffte 


er: unnüged Gebuͤſch in einträgliche Aecker 
um und verbefferte, durch gefchicfre Waller 
deitung, ganje (höne Wiefengegenden. Aber 
fein Pieblingd: und Meifterwerf, der Amas 
dienberg, verdient ein eigenes Gemaͤhlde des 
Entſtehens, der. Erweitung, der Nugbarfeit 
undder romantischen Schönheit. Nichte nach 
einem im voraus überdachten Plan des jegi: 
gen Ganzen, fondern ſtuͤckweiſe, nach den 
- Raunen feiner Muffe und der. Gelegenheit, 

baute Rındenichwender einen öden Bergruͤ⸗ 
ten an der Murg, damals noch Silvert ge: 
amt, an. Als am Abhang des Berges, 
egen Abend zu, in dem 1760ger Jahren, 
De ubruchtoben unter die Baggenauer Bürs. 
ger vertheile worden, kaufte er von ihnen. 
einige Morgen und erfchuf Daraus ſchon da: 
mals fchöne-Aecker und Reben ; aber es war 
ihm: ımerträglikb, an eine felfiate Ebene von 
Moos, Haiden und Dornen anfkartnzen ;. 
er erbot ſich, gegen einen Ausichuß. feiner 
Gemeine, ihr den. Felſen abzufaufen. „D 
mas denken Sie, : Herr Oberſchultheiß,“ 
war die Antwort, „den Pag urbar machen 
Au wollen, den bie reichite Herrſchaft nie 
„dazu geſchenkt nehmen: würde?‘ — „Da: 


für last mich ſorgen“ fagte er, und der Kauf‘ 


wurde richtig. Nun: wurden Menfchen und 
ihren in Menge gedungen ; mit ungebeuern: 
Seien, aber ſchon in wenigen Monaten, laͤ⸗ 
elte dem ftaunenden Zuſchauer ein fo- hoff: 
nungsvoller Boden entgegen, daß nicht mehr 
von einer Unmoͤglichkeit gefprochen: ward. 
— wurden mit: einem eigens erfundenen 
erfzeng abgehoben, Tiefen ausgefüllt und 
nze Moͤrgenſtrecken mit’ausgefüchrer, weit 
ergeführter Erde, bis zu 6. Fuß hoch, über: 
ſchuͤrtet; Arpfel:, Bien: , Kirfchen : , Zweiſch 
en: und. Rußbaͤume in: Reiben gepflanzt; 
ecker und Reben, nach: Verſchiedenheit der: 
Lage, eben fo paſſend augelegt, als: im. per: 
fhecriven: Hrnterarunde Me armällereem und: 
im den trockenſten Jahrgaͤngen Iwepmial ab⸗ 


976 


zumaͤhenden Widfen. Aber der: Hauptfeld, 
egen Morgen, war noch ein wildes Unger 
heuer und ſchien dem Pflanzer die Anlage zu 
chaͤnden; bald oben, batd unten, bald won 
u ftand er und ſchauete und dachte nad. 
arauf mußten 3 Dugend Kelienfprenger aa 
den Koloß hinaufklettern, hauend und bob 
rend, durch Gewalt und Vortheil, ſo viel 
Truͤmmer abreißen, daß Terraſſen geebnet 
werden konnten, auf denen jetzt herrliche 
Weinſtoͤcke feiner Gattungen prangen und 
Nektar erzeugen. Bon weitem bat nun dier 
fe Felfenfeite, durch ihre gleichfalld geebner 
ten Wände und vermehrte Mauern, die Ber 
ftalt einer Bergfeftund; und innerbald; mit 
telft der Spaliere und in einander ſich ſchlin 
genden Gpaziergänge, auch mittelſt „ber 
Ausſicht auf die am Fuß liegende Murg and 
Landſtraße herab, ſodann links bis am, bie 
beuden Ufergegenden des Rheins — einen 
zauberiſchen Reitz gewonnen. Ein bequemes 
anſehnliches Wohnhaus auf dieſem Landſitz 
noch viele Nebengebäude, theils zur Zu, 
tbeild zur‘ Defonomie , darunter ein.ei 
Bauernhof mit: trefflich.eingerichresen 
len voll Zug undı Meifvieh: — geben. Dem 
Buth-und feinem Anbau die höhere Solidis 
tät. Fuͤr die Weinlefe ift mir eigener Trot⸗ 
te und reichliben Keflern geforgt;.fo wie 
fürd: Ganze durch die,. eine Stunde wegs 
bergeleitete reine und reiche Wuſſerquell⸗ 
auch gegen Feuersgefahr durch Waſſerbe 
ter. und Bligableiter; endlich gegem den 
Wildfchaden durch eine,. auf der Waldfeite 
über 1000 Ruthen. lang und-g. Fuß. hoch, and 
weggearbeireten Kelfensiüden geführte 
Mauer:. Hiernach ift es begreiflich, 8 
laut vorgefundenen Haus: Manualen, d 
Anlage diefes 84 Morgen groß: gemordeneit 
Landgutes über 100,000 fl. gefoiter hat. 
Mitten unter fo wohlthaͤtigen Beichäftlr 
gungen war Rirdenfchwender in.die priste 
Ehe mir der: Baggenauer: Bürgerstochter 
Maria Anna Sürrern, feinerjegigen: Wit⸗ 
we, getreten, die. en lang.in. feinem.eigemen: 
Dientt. als gute und thaͤtige Wirchfdbafterim 
beobachtet harte: Er hat mit derfelben 6 Kine 
der. erzeugr, davon ebenfalls 3 am Leben finds 
Nachdem er 15: Jahre: fein füßes ’ 
geſchaͤft vesrieben: Hub daruͤber auch 
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forgenvolle Nacht, manchen Verdruß, Spott 
and Undank — die Eriabrungen jedes unters 
rehmenden Beiftes — ftandhafı ertragen und 
rufgewogen harte gegen das Gefuͤhl der ger 
ungenen That an fi ſewohl, als der täg: 
icben Ernährung vieler hundert mittellofer 
Denfchen, denen er — oft blos nach mislei: 
iger Ruͤckſicht — Arbeit gegeben hat, und 
vie ihn noch im Grabe fegnen: jo fegre auch 
vie aͤußerliche Ehre und die öffentliche Aner— 
ennung eine liebliche Bürgerfrone auf fein 
zreiſenhaupt. Die. Durchlauchtigſte Fran 
krbprinzeſſin, jest verwitwere Frau Mark 
raͤfin, befuchte ihn auf feinem Berg. Ihre 
reudige Ruͤbrung über die überrafchende 
5chönbeit diefes Aufenthalts, entzückte das 
erg des Urhebers, und er gab feinem Hil— 
ert von dirfem Tag an, mit böchem Bey⸗ 
U, den Namen Amalienbera. Nach die: 
m Loſungswort haste er der fuͤrſtlichen Bes 
sche noch viele. Karl Friedrich ſelbſt, Ken⸗ 
er und Würdiger landwirthſchaftlicher An; 
zaen, ‚Äufferre über diefen Aublick ein aus; 
wzeichueies Wohlgefalen und ‚gab Kiudens 
wenden den Rang und Öharafıer — 
rſlichen Drkonomteraths. Unſer böchitfe: 
iger Erbprinz und ſeine Gemahlin — in der 
Foige Prinz und Primeflin Friedrich, Durch: 
audten, wählten, in mehrern Jahren nad 
inander den Umalienberg zu ihrem Som⸗ 
ner Aufenthalt auch wurden königliche und- 
Örftliche Gaͤne unters Hefs zu diefer kandes— 
Seltenheit und Schönherr geführt. 
War nun nod mehr „ als der Genuf je: 
23 verdienten Lohnes, dem bejahrten Manı 
e zujumurben? — Aber er ſelbſt dachte, 
mn Schluß feiner Laufbahm, noch an eine 
ohlchaͤtige neue Einrichtung für das Holz⸗ 
ewerb im Lande, und zugleich an einen Yuss 
ruck der warmen Daukbarkeit, die er wirk⸗ 
ch für das Furfürftliche Haus empfand. Im 
sm er nämlich mit dem noch damaligen ade⸗ 
deu Kloſter yrauınnlb einen neuen aitteı 
w den Scheiter- und: Flozholz. Handel 
bieß: fo bewirkte er zugleich den. für Brenn⸗ 
>»; fo bequemen: Abfag an den Thoren der; 
——— Katiſgruhe, und eine dortige: 
urchfahrt der größern Höher; . Das Br 
Reit) I“ der 0 wurde dazu, mittelſt koſt 
ieller — — and Schwellungen, in 
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ben Grade tüdtig-gemadht,, * bayayf 7 


mas zuvor Niemand glauben wo 

länder : Floͤze für Schiffbauholz, fo gur als 
auf der Murg oder Euz, jego fortgefchaft 
werben fönnen.- 

So hat denn ein armer Holzhauer nicht 
nur fich felbit, fondern ganze Laͤndesgegen⸗ 
den mir ſich empor gehoben; über 126 Mors 
gen oden Landes fruchtbar gemacht; 23 
Wohnbäufer, 25 Nebengebäude an Scheu⸗ 
nen, Gtallungen und Remifen, nebft 3 Lufk 
bäuschen, unter sı Dächer geitellt; 30 eher 
lıche Kinder erzeugt; neben dieſen Productior 
nen aber auch manchfaltige Fabriken anges 
legt, und noch weit mehr auf den fs und 
ausiändifchen Handel gewirkt. Der Mann, 
deſſen innere Kraft fo vordrang, Fonnte kaum 
Iefen und fchreiben,; war aber gefund an: 
Seele, wie an feinem Enochenfeiten und wohl⸗ 
unterjeßien Körper mittlerer Größe. Sein 
Charafter war gerade und doch von Klu 
heit bewacht; nachdenfend und unterngr 
mendʒ dabep frenudlich, mitleidig, religiöß,- 
ohne darum die Bebensfteuden von ſich wegs 

weiſen. Die Gaflfreybeit war ein vorfler 
ender müder Zug: in feinem Bilde; nice 
eicht eine Woche vergieng, da er nichr zus 
precdenden renden von der Nähe und Kerr 
ne einen frohen Tag in feinem Haug, ebrens 
vol, machte. Diefe edlen Benüffe, die Ans 
lage des Amalien: Bergs, und zulegt die 
—* und Wein-Pluͤnderungen 8 Krieg, 
maͤßigten zwar feinen Reichthum; doch hins 
terließ der Gefegnete über 150,000 - 
Witwe und 9 Kinder find anftändig verſorgt, 
auch alle Hausdienerichaft im Teſtamente 
wohl bedacht. Mir diefem ruhigen und ers 
heiternden Bewußtſeyn ſchloß Rinde nſchwen⸗ 
er — nachdem er in den. letzten 6 Monaten 
früher ‚aber nicht) einen. merflihen Na 
aß der Naturfräfte empfunden. hatte, u 
einer Entzündung geduldig unterlag — fe 
he, allen Mirbürgern, ja allen humanen- 
Seelen merkwürdige Laufvahn, am. Map 
1803. im zgrien Lebensjahr... Ba: 
häriger Geiſt! wohlihaͤtig, und nutzend 
und Schoͤnheit empfimdend!. - ‘ 
undlich zrfcheineft du nach: — auf. bes 
17 alien ‚de 8 
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Kine Stiefmutter, wie es wenige giebt, 
mit einer Bitte für fie. 


„Bor zwanzig Jahren heirathete eine 
arme etwas bejahrte Dienfimagd einen alten 
Taglöhner, welcher einen blödfinnigen taub: 
tummen Sohn von 24 Jahren hatte, der 

fters mit der Epilepfie befallen ward. Nur 
die Ilebreihe Behandlung der Stiefmutter 
lockte noch einige Spuren von feimendem 
Berftande und menfchlicher Empfindung aus 
dem thierähnlichen Gefchöpfe. “Jeden Bilfen 
vorzüglicher Speife, den die liebreiche Mut: 
ter bey denen empfieng, wo fie ums Tage: 
lohn arbeitete, brachte fie dem ihr entgegen 

— Sohne mit. Aber, vor einem 
alben Jahre ſtarb der vor Alter zitternde 
Vater, den die fleißige Frau zwar auch mit 
ernaͤhrte, aber doch vergnuͤgt war, daß er 
den elenden Sohn unter Aufſicht hatte, ihn 
nach und mach im die Höhe richten konnte, 
wenn ihn der epileptiſche Zufall zu Boden 
mal: hm Speife reichen tınd die Naturbe; 

niſſe beforgen Fonnte. — Nun muß der 
immer älter werdende Elende diefe Hülfe den 

Zag fiber entbehren: denn die gute alte 
Mutter muß von Fruͤh bis Abends arbeiten, 
um nur das trocfene Brod gu erwerben, da 
der Bedauernsmwfrdige ſtark ift, und die 

gl. Almofen, die die Armenfaffe der Eleinen 

Gemeinde aba mworunter die Wirwe wohnt, 
nicht zum Brennöhl zureichen, Woher nun 
in wenig Holz bey dem —— 

inter? Etwäs Bekleidung für Mutter, 
ohn — und nur die allernechwendigften 
ebensbedürfniffe? Befonders im Winter; 
wo die arme alte Frau blos mit Spinnen 
etwas verdienen fann! Die hiefige vortref: 
liche Armen: Anftale würde gewiß, auf 
bittliches Erfuchen, den elenden Menfchen 
aufnehmen: aber die zärtlich beforgte Murter 
iſt niche zu bewegen, ihn von fich zu laſſen 

„Ah! ſagte fie, e8 ift unmöglich, daß jemand 

„die Geduld und Nachſicht mit ihm haben 

„ann, die ich fo gern mit ihm Habe, denn 

zer har mich ja fo lieb, und fihreyt vor 

MR nenn er mic fieht! Wer würde 

Ahn täglich mehrmal reinigen, da er nicht 


1 


| 


9 


„im Stande iſt aufjuftehn? Nein, die efeh 
nbaften Befhäftignugen übernähme. nie 
„mand; und mie mürbe er unter fremden 
„Menfchen jammern! Und follten wirgufam 
„men halb verhungern — ich laffe 
„von mir! Wenn ich nur erſt die 9 
„bezahlt hätte, die ich für meines 
„Bearäbnif ſchuldig bin!’ 1 
Verdient diefe Stiefmutter nicht, 
fie in ihrem großen Kummer,- mit dem 
dem Winter entgegen fiebt, von Menihe 
freunden einige Unterfiügung erhalte? OD 
meine begürerten, leife fühlenben itleſe 
dieſes Blattes! Kailfen Gie-dıe Wirme, de 
Daifen nicht unerhöre feufgen! Lege 
dies Blatt nicht eher aus der Hand, A232 
den Vorfag gefaßt haben, dem Hrn. Hofra \ 
Beder in Gorha etwas für beyde Halten 
dürftige zu fenden! Dürftigere Hände alehı 
es kaum, fie werden ſich u Got alten, Ind 
Lohn für Ihre Großmurh er IM. 
Blätter follen von Ihrer Wohlthärigkeit die 
treuefte und danfbarfte Anzeige liefern,“ * 
Kısleben, in der Grafichaft Mandie 
ben ızten Dfibr. 1803.° °°° — — 
.. ©, 6 GEHE 
Peinliche Juftis und P N nn R 
Die Menge oder Selten 
Zeitalter oder Bande begangen 
pflegt mit Grund als ein Maakltab dern 
dem Voite herrfchenden Sittlichkeit umd 
klaͤrung ** ju werden, und d 
richts⸗ Archive liefern in That mand 
fprechende Züge zum Porträt de ; Zeitgeil 
Änfige Ronkurfe laſſen verderbli 
a ref aaa Sa 
eit, Die e auf Hat und‘ 
mung, alufrube, Sir enraub, Mord un 
Branditiftung aufRoheit oder Vermwilde: 
der Sitten des Volks fehl 
fo un öffentliche Unfich bir 
5 —*2* in eine de auch 
aͤngel und Fehler im & Gefeßgebung 
—— a i x 
hingegen die Gelte 
mwidriger 
ucht 
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ann, wodurch dann auch, wo nicht die Sitt⸗ 
ichfeit, Doch die Rechtlichkeit der Regierten alls 
nählich befördert wird. Diefe Bemerfungen 
nögen die_ßefer folgender, wie fchon fo vie: 
er andrer in diefen Blättern erzählten, den 
Infang des igten chriſtlichen Jahrhunderts 
ıl8 fehr unchriſtlich charakterifirenden That: 
achen nicht überfehen, um in der Bergleis 
bung eines Landes mit dem andern feinen 
Feblichluß zu begeben. Auch muß man fi 
yabey erinnern, daß bier nur einzelne Vor: 
äle von einzelnen teutfchen ändern gemel: 
‚et werden, und daß man aus dem Still; 
chweigen von andern nicht fehließen fönne, 
aß es daſelbſt beffer bergehe. Nur im Gans 
en täßt ſich aus der Aufzählung folcher Ver: 
rechen ein Schluß auf den erreichten Grad 
er Sittlichkeit, fo wieder Vervollkommnung 
er Poligey und Juſtiz bey einer Nation, 
iachen; welcher freplich — unſer viel ſchrei⸗ 
endes und projektirendes, aber wenig aus⸗ 


ährendes Zeitalter fehr befchämend aus⸗ 


allen möchte. 

BursGannover. In den furf. fanden 
ind, bloß nach den öffentlichen Befanntmas 
jungen in den Sannöveriichen Anzeigen, 
sährend ber drey legten Monate nicht wenis 
er als 27 gewaltfame Beraubungen, Eis: 
rüche und Diebſtaͤhle mittelſt Einfteigens 
efhehen, die Hausdiebſtaͤhle und kleinern 
intmwendungen ungerechnet, welche vorzügs 
& im der Mefidenz, faft täglich vorfallen, 
'o die durch die Einquartierung und Unter: 
altung der franz. Truppen auf einen hohen 
irad geitiegene Armurh die Achtung des 
igenthums ‚aufbebt, und das Gefühl der 
:oeh Die Stimme der Pflicht unterdruͤcket. 

Es geſchah m 
fen Aug. e. Brerbediebkahl zu Sohenboſtel. 

desgl. von 2 Pf. zu Wolfsberg. 

b e. ga Diebftahl zu Sallersieben, 

— — e. Tinbruch zu Biöze, 

desgi zu Nagelſen. 

wurde e. Koffer auf der Landſtraße abge⸗ 
fchnitten b. Moͤreburg. 

beng| bep Jorneburg. 

e. Straßenraub d Sagen. 

e. Pferdediebſtahl b. Darrien. 

Einbruch zu Ande 

desgi au Voͤriben. 

desgl zu Wienburg, 
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z4ten Aug. Vferdediebſt. iu Bierbruch. 
122 ee arte 


3. — — e. Straßenmord zu 
ıften Sept. Eınbrudy zu A 
8. — — besal. ju Diepbols. 
14. — — dessl. iu Hannover, 
19. — — 2 Ye geh. ie — a 
30. — — e. koffer abgefbnitten b. ” 
ıftlen Okt. 2 Pierde geil. zu Accum, _ 
2. — e Eindruch zu Lange, 
10. — — desgl. zu wilſtorf. 
1. — — desgl. zu Liineburg. 
12. — — 2Pferde get au Gienburg, 
13. — — 3 desgl. b. Eſtorf. 


In diefem Zeitraume von 3 Monaten 
find auch 31 größtentheild gefäbrliche, zum 
Feltungsbau verurtheilte Räuber, Dieke und 
andere grobe Verbrecher aus der Gefans 
senfchaft entfprungen, naͤhmlich: 

Aus Bruchhauſen ı 
— Sammeln — 3 
— Hannover — I 
— 2 sburg — 8 
— Lüneburg — 3 
— Öfen — — ı 


— Zellerfeld — 1 
— zuſammen 31. 


Herzogthum Braunſchweig. 


Hier wurde am Sten Aug. auf der Lands 
firaße bey Scoͤckheim ein auf die Brauns 
ſchweiger Meile reifender Galanteriehändfer, 
Nahmend Pulti, aus Stalien, von drey 
Räubern angefallen, aller feiner bey ſich has 
benden Sachen von betraͤchtlichem Werihe 
beraubet und ſchwer verwundet. Man wandte 
von Seiten der Polizey und Juſtiz alle moͤg⸗ 
liche Sorgfalt an, die Thaͤter auszufpühren, 
aber bis jege vergebens. Nun bat das fürftl. 
Refidenzamt zu Wolfenbüttel demjenigen, 
der die Thärer nachweilen wird, eine Belobs 
nung von 500 Rthlr. verfprochen, und wenn 
einer der Thärer ſelbſt diefe Nachweifung. 
geben würde, demfelben, außer jener —* 
mie, auch die Erlaſſung der verdienten 
Strafe peiden. 

Auch geſchah am 4. Sept. ein Straßen: 
raub von drep Boͤſewichtern, bep Dettum; 
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am ten ein Einbruch zu Bornum! art‘ 
nl eis. zu Moͤnche⸗ Schöppenftäät; 
am ı6ten gu Aurgdorf; am ı8ıen zu Bo⸗ 
nigslutter; am zoften. zu Selmſtaͤdt; am 
n Dftober zu Twieflingen. 

Aus den —— entſprangen am 
ten Aug. 2 Verbrecher zu Wıdenfen; am 
asiten ı aus Zangelsheim; am asiten Sept. 
ı aus Braunfchweig. Ein fremder Dieb 
wurde nach ausgeftandener Gefängnißfirafe 
und zweymaliger Austellung an dem Straf; 

fahl, am iſten Dftbr. über die Grenze ge: 
Brad, und im Intelligenzblatt fo deutlich 
befchrieben, daß er Mühe haben wird, wei: 
ter fortzufommen. 


Rur-Geſſen. Eine 20 bis 30 Mann 
ftarfe Raͤuberbande ift neulich des Nachts in 
des Schultheiß Dillmurbs Behaufung zu 
Zaynchen, im Furheffiihen Amt Ortenbera, 
gewaltfam eingebrocen, hat den Schultheiß 
und feine Magd gebunden und mißhandelt, 
und ibm über 1000 Fl. an baarem Gelde, 
ein Dugend’ filberne Yöffel mir englifcben 
Wappen, eine Sackuhr, und zwölf zinnerne 
Zeller mit 1. M. S. bezeichnet, geraubt. 
Unter diefer Räuberbande ind im Gted: 
„briefe befonderd bemerkt: der in dortiger 
Gegend unter dem Nahmen der Schram⸗ 
badfinte bekannte Died, von großer Statut, 
mit einem Auge etwas fchielend, einer krum 
men Nafe, tmd mehrentheils einen brahnen 
Ko anhabend, fodann ein Jude, Schmurfel 
genannt, von hellrothen Haaren, befönders 
at einer am Hals befindlichen großen 
Schramme erfermelich, ungefähr 30 bis 36 

abr alt; ferner ein in $ 
ner Judenſchulmeiſter, ein Polack, Flein von 
Gtatur, fhwarzbraunen Geſichts mit Klei: 
nen Blatternarben, etwas frummer Nafe, 
dunfelbraunen Haaren und muntern Augen, 
im Reden mit der Zunge etwas widerftoßend. 


An Schaumburg entfprangen am ırten 
Derbr. aus dem Amtögefängnifle, man weiß 
nicht wie, 4 als Räuber eingefangene Juden, 
Dbilipp Abrabam, Salomon Tirael, 
Murdgen Samyel und Abraham mit dem 


in Haynchen geſtande⸗ 


hnahmen Sampel 
ee verfolgt Ar⸗ Rn 


Sranffurt a. M. In der Nacht um 
z4ten Dfibr. umftellte eine beiwaffnere Kin 
berbande von 25 bis 30 Maun das ermad 
— Pfarrhaus in dem Fechenbadi 
hen Drie Sommrrau, drey Stunden ou 
Afchaffenburg , und einige Ysera alsdans 
zu den unteren Fenitern hinein. Die Wend 
die ſolches zueriigewahr wurde, machte Firm 
beym Pfarrer im obern Stocke; diefer vn 
riegelte feine ze und fchrie zum Fenſter 
hinaus um Hülfe. Der Nachbar, ein Wulh 
eilte herbey, murde aber Durch einen Riu 
berpojten mir der Piftole in der Hand unz 
Fodesbedrohung nach feiner Wo pe 
ruͤckgewieſen, der Pfarrer felbft umtern 
licher Bedrohung von unten hina 
Schmeigen gebracht. Indeſſen 
eingeſtiegene Räuber die Stu 
banden und -fchlugen deu 2 
deiten den aus feinem Jimm ' 
Kaplan, warfen ihn in fein Bert, und Re 
ten eine Wache zu ihm, und ‚vor Beiflioe 
mußten in der anafoolliten age fagen, 10 
fie ihr Geld, Uhren und harten, 
die fie alevanıı nahmen, fengaberdod 
—* — * —* bigen Wirth; dit 

ten Rnecht zu der hintern 36 a dicht. 
Bauern und die wachehabende R —0 
ten num gegeneinander Jene im 
krochen zu den unteren 
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4 
auf; der Pfarrer wandte fich von feim 
Felfeln los eilte nach, und erhe 


einen Räuber bey den Haaren im 2 

— 
uch im * Daranf' logie 

die Bauern an der yüre. Der 


Geiſtliche glaubte jege, 8 fer 
die Räuber, und * aus X \ 
Fenſter des oberen ufwerfei 
wodurch er auf der Brufi gropen Sa: 
litt, und nun febr Frank liege. Died 
zogen auf franzöfifche omani ey Dorte \0° 
fam und immer feuernd Den 
dem Walde zurück, mo fie 
die Bauern wegen Dunkelheit 
a Ba 1 27 


a 
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Berfolgung abſtehen mußten. Einntal hiel⸗ 
ten die Näuber etwas jiile, wodurch man 
Jaubte, Daß, einer vermunder worden fey; 
nan fand aber auf dem Felde fein Blut, fon: 
vera nur ein Meffer und noch einen runden 
zuth, wie fie Alle hatten; fie Sprachen rein 
Beusih, Fluchten aber Franzoſiſch; uͤbrigens 
baren fie gut gefleider, und harten Ale 
Stiefeln am Der Knecht des obgemeldten 
Wirths iſt am Baden biefiiet worden: : An: 
jeachter der angeſtrengteſten Streifereyen, 
var man doch nicht To glücklich, »iefer Raͤu⸗ 
erbande auf die Spur zu fommen. 


Rölna. Rh. Der zwiefache Mörder, 
Marrer Schäfer, deſſen Greuelthat im 
‚ıften St. dieſ Ztg. erzählt worden, hat am 
ıten Oft. die Poſizey Beamten Br. Keil 
md Herſtatt zu ſich bitten laffen, und hat 
hnen die eigentliche Urſache Des von ihm be: 
jangenen Meucheimords an denzwey Schwe: 
tern Aitter entdeckt. Bepde Beamten ha: 
ven ihm ihr Ehrenwort gegeßen, daß dieſes 
Seheimniß erit nach feinem Zode bekannt 
werden folle. 


Rur«Dirtembera. Auf kurfuͤrſtlichen 
Befehl vom zren Dft. iſt auf Die Einfangung 
‚es berüchtigten Räuber Putzweg, der ſich 
igentlich Sımon Hull nennt und ein Dal; 
narier it, eine Belohnung von zo Rthlr 
‚efegt worden. 


Kulmbach. Der Leinmeber :Befelle, 
Ronr, Grieshbammer, 22 en alt, von 
er Goldmühle im Fürftenthum Bayreuth 
ebürtig, ſtieg am erſten Pingfltage vor. 
fahrd während des nachmittaͤgigen Gottes: 
ienftes in das benabbart? Haus des Bauers 
Jerer Egglof, auf der fogenannten Wolfs⸗ 
eble bey Kulmbach, in der Abficht, demfel: 
en fein Geld zu ftehlen. Als er in die Kam: 
ver trat, worin er ed zu finden hoffte, traf 
r, wider fein Erwarten, den Egglof —9 
inem Beite liegend an. Am un nicht al 
Reb angezeigt und befkraft zu werden, warf 
ch Grießhammer auf drn Egglof und wdtere 
a, mittelſt eines Meſſerſtichs in den Kopf 


ringes Schrecken. 
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und mehrerer Schlaͤge mit einer Holzhacke 
Wegen die ſes Verbrechens wurde K. Gries⸗ 
hammer zur Strafe des Schwerts vernr⸗ 
abeilt und dieſes Urtel am 23ſten Septbr. zu 
Kulmbach an ihm vollzogen. Da ihm der 


Aange Arreſt unerträglich geworden war: fo 


war ihm die Nachricht won feiner nahen Zins 
richtung willfommen. Er bereitete fich gut zu 


‚feinem Ende, and; mabnte, als er in den 
:Krei gekommen war, mit vieler Faſſung und 


gefegter Stimme die Zufchauer vom Laſter 
ab. Ein junger. Scharfrichter,, im feſtlich⸗ 
ften Anzuge, machte fein Meiſterſtuͤck an 
om, und hieb dem Grießhammer den Kopf 


meiſterlich ab. Deſto flümperhafter war in 
der Nähe diefer Szene eine Bühne, auf 
Roſten einer Kulmbacher Magiſtratsperſon 
hergeſtellt: denn fie ſtuͤrzte mit den darauf 


befindlichen * Perfonen Knall und Fall ein, 
and fegre Diefe und viele andre in nicht ge: 
Gluͤck genug, daß 

mand von alien einen Arm oder Bein brach: 


‚aber mehrere derfelben verſtauchten die Fuͤße 


dermaßen, Daß fie mit fremder Hülfe nach 


Haufe gebracht werden mußten und einige 


oc jept 14. Oktbr.) davon nieder liegen. 
Das Aaffallende dabey war, daß der Fall 
juſt in dem entfcheidenden Momente des 
Schwertzugs war, wo gewoͤhnlich alles ruhig 


iſt; gerade, ald ob die Zuſchauer den Schlag 
gefuͤhlt, und durch den gleihzeitigen Stoß 
das Berüfte eingedruckt h 


i tten. Dieſer Vor⸗ 
Fall verurſachte, daß wenigſtens einige hun: 
derte von den blos in der Abficht anweſenden 
Zuſchauern, um den Schwertfireich fallen 
u sehen, aͤhn nicht ſahen. Die Abficht ver 
Regierung mag gewefen ſeyn, Die Hinrichs 
zung ohne großes Aufiehen vollziehen zu laſ⸗ 
Pi daher der Anfang der nöthigen Veran⸗ 

altungen dn der Stadt ungewöhnlich frühe 
Cbald nah 7 Uhr) gemacht ward. Allein 
fie ward nicht erreicht , indem noch früher 
ſchon fiber. 2000 Menſchen, Telbit mehrere 
won Bayreuth und Hof anmefend waren, 
welches blos aus der jegigen Seltenheit fols 
«ber Erefutionen zu erklären ift. Man wuͤrde 
ſich aber irren, wenn man von derfelben, 
der Wahrfheinlichkeit gemäß, auf eine deſto 


Deylage zum 4gften Set der Mat, Zeitung Der Teurfchen 2803. 
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roͤßere Zahl Geſindels in unfern Zuchthaͤn⸗ 
9 ſchlleßen wollte. Dieſe iſt im Gegen: 
theile geringer als ſonſt, wo es bey uns 
jährlich, auch ſelbſt auf dem Lande, Hins 
richtungen gab, „Dbne Zweifel iſt diejes 
„als eine neue, über allen Widerfpruch erha: 
„bene Beliätigung det in der Rar. 319. mehr⸗ 
„mais aufgeflelten —— daß mit der 
„fteigenden Aufklaͤrung auch die Verbeſſe— 
„rung der Sitten zunimmt, anzufehen; in⸗ 
dem von ibr vorzüglich gilt: 
Emollıt mores, nec finit efle feros *). 


Lauchſtaͤdt. *) Am zoften Sept. ge 
ſchah bier eine Greuelthat, melde einen 
neuen Beweis davon abgiebt: daß das ıgte 
Jahrhundert ſich durch einzelne Handlungen 
der finfenden Moralität nicht weniger aus—⸗ 
eichner, als durch große politische Begeben: 
bein, die den gemeinen Begriffen von 


echt und Unrecht — widerfprechen. Der 


Septbr. Abends nab 7 Uhr f 
Menfch, Nahmens Avenarius, der bey dem 
Goldſchmidt Engel in Merſeburg feit drey 
Jahren als Gefelle in Arbeit fand, und feit 
jmey ren mir dem jungen Utrich befannt 
mar, im das Richteriche Haus, unter dem 
Borgeben, wiellirih am Micharlistag gegen 
andere ſelbſt erzählte bat, „er komme von 
einem benachbarten Jahrmarkt, und wolle 


*) Der größere Theil dieſes Ruhmes gebührt in den preuß. irinfifhen 
verheflerien Po zey; indem es mit derjenigen Aufflärung 
bepm Volke im Gaͤnzen noch nicht fo wrir gedirhen fepa möchte. 


*4) Die durch ihr Geſundheitsbad befannie Stadt im Stifı Merfsburg, * 


nad) den Bewohner des u 
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ihm befuchen”.. Dieſer bittet ihn, AberNact 
bey ihm zu bleiben, weiches er aber mit der 
Entfchuloigung, daß er den von Merſe⸗ 
burg nach.-Halle zu reiten ve ‚ abiebat 
Ulrich begleiser ihn und wimme aufs 
febaftlichite eine Viertelflunde vor der Stadt 
—* —* Abſchied. 2. ardern Üben 

en 29] gen fonımt Av 
wieder —28 —— einer 
Buͤrgers 
ihrer a 
























mals zu befuchen 


nah 6 Uhr, ertönte die St 7 
— ee Be 

auch aus felbigem auff ieh 
sen. Man oͤffner es, und "die. 


—— 
un aus ma rend der Abm: 
der Herrichaft — us 


—* 
ten, in vollem Brand. M 


er 


in einer der obern Stuben dem 
nnd die Hausmagd auf ber Erde: 
ſchwimmend todr, md die Köpfe 
zn anf eine gre 

undenzerichmettert. E 
Brande entdeckte man dem Körper der! 



























‚in ihrer Schlaffammer,, weldber bie ı 


Hirntnochen und Wirbelbeine des Bü 
zu Pulver gebrannt wat, und am 
ad Gtirnbein zwep tddrliche Berke 
zeigre. Nachdem ber erfie Schreck fi 
derte, man feine Spur eines gef 
gewaitfamen Einbruchs mahruahın 
—— Haaſin ausſagte, da 
Beſuch des ermorden 
Weggehen in. der Si 
diefer mach ihrer Befchreib 
feir mit den Tags vorher i 
—5* Were 
acht der geſchehenen 
Brandes auf diefen Men 


da, fo lange Bausbftädt 





von weldyer obiger Spruch 
er: 


J 
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Vorfall nicht denkbar if, und das hieſige 
Publikum durch gute Sitten und Ächte Bers 
Kl der Religion fich auszeichnet. Durch 
sie chätigen Bemühungen des hiefigen Beams 
en glücte ed auch, daß A Unmenfch, 
‚bgleich er ſich den andern Tag nad) der 
Ehat von feinem Brodherrn aus Merfeburg 
ntfernt, des Nachts vor den Thoren der 
Stadt in einen Dame verfrochen, und 
ed Morgens darauf, ald den ıften Oktbr., 
n dem daſelbſt vorbepfließenden Saal: 
rohm geſtuͤrzt hatte, durch einen Hirten 
ber aus felbigen lebend herauẽgezogen 
ourde, mittelſt des Amtes in Merſeburg zur 
efaͤnglichen Haft gebracht werden konnte, 
nd nun in dem hieſigen Amtsgefaͤngniſſe auf: 
ewabrt wird. . 

Bis jest hat der Boͤſewicht, diefe drey 
Kordrhaten allein begangen zu haben, freys 
pillig aeftanden, und giebt die Art und Ders 
ınlaffang derfelben folgendermaßen an, 
Er babe erfahren, daß in der obern Stube, 
vo der von ihm ermordere Uitrich gefchlafen 
yabe, in denen dafelbit befindlichen Schräns 
'en einige hundert Thaler aufbewahrer wür: 
ven; und diefe zu erhalten, ſey der Zweck 
eined Befuchs, und der von ihm verubten 
Nordeharengewefen. Er babe zn dem Ende 
ie Einladung, dieſe Nacht da zn bleiben, 
ingenemmen, fep gegen 10 Uhr mit dem 
ungen Ulrich und der Hausmagd, die dad 
zerte beferge hätre, in. die obere Stube ger 
ongen, babe unter feinerangebabten Ches 
ille eine Mörferfeule, die mit dem Mörſer 
m Hauſe ariianden, verborgen gehabt, und 
abe, Nachdem er die Magd, ihm ein Glas 
Baffer zu holen heruntergeſchickt härre, mit 
ieier Keule erft den Ulrich während dem 
skleiden, nachher das Mädchen, mie fie 
it dem Glas Waſſer in die Stube getreien 
9, zuletzt aber die Köchin in ihrem Bette 
»digeſchlaͤgen. Er längnet aber, daß er 
orläglich Kerner angelegt habe, und giebt 
or, er muͤſſe in der Berdubung das ncch im 
er Unserflube brennend gefundene Licht zu 
ahe an das Bette der Köchin gelegt haben. 
der Mörder iſt ungefähr 68 Zoll lang, von 
einem ftarfen Körperbam, und einen finfiern, 
ber aͤnßerſt ſcharf beobachrenden Blick. Er 
ehr jene im 34ſten Jahr, ii von Oidisle⸗ 
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ben im Weimarfchen gebärtig, wo fein Bas 
ter Rantor geweſen, und, nebit feiner Mutter, 
nicht mehr am Leben if. 


Staats » Sachen. 


Schreiben aus Darmftade, vom 25. Okt. 


Nunmehr iſt auch die Drganifation der 
bermaligeri Sejlen s Darmftddrifchen Lande, 
nach der großen Territorials Beränderung, 
bey Hofe beihloffen. Sie werden in dreÿ 
Provinzen abgerheilt: Dad Oberfürftens 
tyum Heilen, dad Herzogthum Weftphalen 
und das Surftenchum Starfenburg. Vier 
obere Staatöbehörden umfaffen alle drep 
Provinzen, nähmlich das Miniſterium, das 
ver s Appillationsgericdht, die Geſetzge⸗ 
bungs > Kommiffion und das Rriegss 
Rollepium,. Als Provinzial s Direkrius 
Behörden werden Beyıerungss Juſtiz⸗ 
Hınanz« Sorfts und Kırden: und Schul⸗ 
Bollegien angeoronet. Im Kerzoatbum 


Weſtphalen wird leßteres bios mir Katho⸗ 


lifen, nad im Sürftenthum Starfendurg 
mit Devurationen beyder Meligionen beſetzt. 
In Dberbeffen hat darin ein Fatholifcder Pros 
effor zu Siegen den Beyfig. Die Berhätts 
niffe mit dem Biſchofe werden erſt demnaͤchſt 
nach dem päbjtlichen Konkordate beiiimmt. 
Dad Samınt : Sof: und dad Sammte 
Revifionsarrichr mit Kurheſſen zu Marburg, 


das Koleginn Medifum und die Debit Roms 


miſſion behalten vorläufig die bisherige Bers 
farlung. Die Ausführung jener Drganifas 
tion nimmt bey dem Geheimen Raths—⸗ 
Rollegium fhon am ıflen November; bey 
den übrigen aber erſt Neujahr den Anfang. 
Auch erwarter man noch mehrere Modififas 
tionen and Anpaffungen auf das Rofal, mes 
halb die Difaterien angewiefen worden, vor 
dem ıtien Jul, 1804: ihre Vorfchläge und 
Entwürfe zu einer vollſtaͤndigen Inſtruktion 
an das fuͤrſtliche Min ſterium einzafenden, 
Drey Städte werden bey diefer Einrichtu 

vorzügtich in Autnabme fommen: Die Rh 
den; Darmſtadt, weil fie alle obern Landes⸗ 
und überdem noch die Startenburgiichen 
Pıiovinsial: Behörden erhält; — Sießen, 
ald der Sig der Rollegien vom Öberrücitens 


— 


9a 


am: Seffen, and. Arneberg als der Sitz 
= = weftpbälifchen Bebord N. 
Der neue landgräfliche Titel ift fehr 
gemerkenswereh, aber noch nicht zur Publi⸗ 
zirät geeignet: 


. rankfurt. Die allbier unter der Ba: 
— einer großen auswaͤrtigen Macht vers 
Hundenen Aeinen teutjchen Reichsſtände ind: 
die Zürften von Hobenlobe, die Fürften 
von Oerungen, die Kürften von Lowens 
Kein, der Zürft von Xıinburg, der Graf 
von Erbach, der Graf vom Wertheim, der 
Fuͤrſt von Beiningen, der Kür und Die 
Grafen von Wittgenſtein, der Fuͤrſt von 
Aoirgenftein, der Fürjt von Wied: Aunfel 
and die Grafen von Zumpurg. Die am 
agften Auguſt unterzeichnete Unions: Akte 
wird nochſtens in dieſen Blättern mitgerheilt 
averden. 


difh: Pommern. Eined über: 
von Sr. kön. Majeſtaͤt 


a jegt die Straiſun⸗ 


Huld und Gnade hat fich ‘ N 
Sıldıe Buͤrgerſchaft zu erfreuen, indem Se. 
ajefkät gerubet haben, in Berreff Dero 
onen atents vom 27jleu Muay 1801, 
odurch die ! 
freymüsbig ihre Wünfcbe vor Gr. Maieſtaͤt 
arbabenen Thron gelangen zu laffen , gegen: 
dwärtig eine Rommülfion in Stralſund nier 
Derzufegen, welche aus dem General. Gow 
mernent von Eſſen, dem Kriegds Präfidens 
en 
— ——— Sonnenfhmidt und den fönigl. 
Sekretaͤr Zielmer beſteht. Die bisherigen 
Diefen Gegenſtand berreffenden Berhaudlun: 
gen find im zgften Gt. 1891. und im aten, 
.ıgten und zolten Gt. d. 1. J. dieſer N. 319. 
enthalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ungluͤcksfall durch Vergiftung. Am 
asften Auguſt dieſes Jahres ſtarb dem Friſch⸗ 
meitter im Spaniershammer, Joh. Georg 


Manıe waͤchſet jegt. 6 
i 


ürgerfchafr aufgefordert wurde, 


eyherrn von Zederft:öm, dem Ober⸗ 
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Nenmeilter zu Saalarün, ein Soͤhnchen 
von drittchaib Jahren, weil es ven dır 
woirefirig:, (Bella do:pa) welche ad 
Tollkieſche, Toldeere, Waldnachtſchatten 
u. ſ. f. genennet wird, gi eſſen haste. Dirie 
ufiger im dieſen tıf 
egenden. Gegenden, ſeitdem die doriiam 
Holzungen des Saalwaldes durch den Kaw 
penfraß vor einigen Jahren fehr verdünnt 
morden find, und Diefer und mehrern andırz 
Gewaͤchfen einen größern Spielraum gegeben 
Haben. Die Eitern Des Kindes, fo bald ir 
folcbed gewahr, wurden, brachten zwar du 
Kind fogleih nah Lobenftrn im die Hände 
des daſigen geſchickten Hof Chirurgus Mea 
allein die Hulie war zu ſpaͤt, da in 
eine karfe Stunde von Lobenſtein entfe 
Pi Dad Gift hatte ſich fcbom gu: : 
oͤrper ausgebreitet, und 28 Eonnte blos der 
‚Rinde einige Linderung verfchafft werden. 
Diefer Borfall veranlafte den Herandgeit 
der gemeinnügigen Zobenfieinsiben Jar 
ligenzb:ätter , in das zzſte Süd iden 
eine Warnung * —— Pr ja 
zeigen: ıwie unumgänglich nor ig, um 
wie mwoh'-hätig Pi fen, daß die Kinder in 
den Schulen mit der Narurgefichre*) be 
kannt gemacht werden, und fie indbefonder! 


. Diejenigen von den Kräutern und Pflanze 


fennen zu lernen, vor de 

nt ‚ »or —— 
Sruchtbarkeit der Bienen in mahren. 
Bey dem Muͤller zu BDlauendarf 

Prerauer. Kreifed, in der Gegend von Yiw 


titſchein, Johann Mel 
Bienenttor den vorigen Er — 


wo er aber nur 7 wärme einft u⸗ 
den Mutterſtock nicht ganz zu eat 
Er ift ein fleißiger Bienenwaͤrter, d 


‚gen, fo wie Die feine Bruders, 


ziemfih fhwärmen. Er hat eine 
reffe, worin er jeded Fruͤhiahr über zu 
fund Wachs preßt. Üeberhaupt if -# 
iefige Gegend reih an Bienen. 


*) Auf dem Lande giebt es noch hie und da unmiffende und uuverfländige Eitern, Bi = 
I alten, du in den Schulen Naturgeſchichte gelehret wird. Doc — folder en * 


— — —— 


Notional-Zeitung 


der Teutfden 





a45ſtes Stuͤck, den roten November. 1803, 





Geſetzgebung und Regierung. Don ı Zentn. berat. vürtifches _ BE scH. 

1 { — — ber — — — 1— — 

eſterreich· Durch ein kaiſerl Enid. II Wr = 2 222: 

26 —9* — — Patent vom ıoten DE. x Pfund —— ei — 
ſind die auß rordentliden in dieſen Jahr — — Rofun — — - »— o— 
erhobenen Steuern auch er — ñ - Safran — ae nr 
ben worden, nähmlich: 1) ein . -— — — — 

— —————— von den Realitäten; Weine, — * d. Eimer — »o — 
2) eine Blaffenfteuer; 3) eine Perfonas ZT mifte ee et 
A — nie — — — 22 — — 
—— offtelle noch eine Ders MBier, englifäes Eee: — * — 


— Sta infü e tur nöthi 
en hat, 3— ar Ei fünfte 8 kun u I Unterm 26ſte⸗ Sope iſt folgende Ver⸗ 
Staats⸗Obligationen zu derbeſſern und ons ordnung wider die Hazardſpiele von der m 
ventionsgeld in Umlauf Ey fegen: fo fol mit Öefterr. Regierung erlaffen worden. 
Anfang des Monard November die rohe Obſchon in dem höchiten Patente vom 
Eeide, welche vom Yuslande —— ıften Tl 84. namentlich alle ſowohl heims 
wird, nicht nur mit einem böbern Zoll bes fiche als Fentliche Gluͤcks oder fogenannte 
{egt, fondern aud aller Zoll, welcher auf Gazardfpiele, unter was immer fi r einem 
fremde Waaren gelegt if, nicht mehr mit Hahmen die Spielfucht zur Vereitlung der 
Bankozetteln, fondern mit lauter Konvens vielmahl fon gegen die Slücfsfpiele erlafs 
tionggeld bezahlt werden. ben fo fol auch fene Befege diefelben erfunden bat, oder — 
von gedachter Zeit an von allen fremden erfinden mag, unter einer Geldfirafe von 
Waaren, welche durch die Faiferl, Erblande 300 Dukaten ganz ausdrüdlich wiederhoit 
eführe werden, der Tranfitozoll in lauter verboten find; fo bat man doch bemerfet, 
onventionggeld entrichtet werden, 6 daß mehrerer Orten ein dem Pharao ganz 
Der Ausfubrzoll von ı2 Fl. für den Ähnliches Spiel: Sciffzieben genannt, for’ 
Zentner roher Schafwolle, iſt aufalle Gats gar öffeneli ‚ In der Meinung, daß foldeg 
tungen von Schafwolle, alfo auch für Flock⸗ nicht unter Die verbotenen Spiele zu jählen 
und Scheerwolle der Tuchfcheerer und Weiß: fev, gefpielt werde. Es wird demnach ings 
gärber und die Fadenwolle, ausgedehnt wors befondere auch diefed Spiel, da bey felbem 
den; und, nach demneuen Zolltariff, wird vom bloß der Zufall den Gewinn und Berluft der 
ıften November an, unter andern entrichier: ee — es dabey gar 
— — gr, MD auf die Geſchicklichkeit der Spieler ans - 
Bon ı Bentr. —— ns Femme, maß ei entlih den Begriff eines 
— — —  türhfhes deigi. — 18 — 24 — Mahren Hazardipieled giebt, mach jenem 
— — — ge — — 15 — — boͤchſten Patente unter dem darin — 
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sen Poͤnfal von 3ooDnfaten 
treter —— allgemein unterſagt.“ 
Ein gierungs: Zirfular vom a9ften 
Eept. von 21 $$. erneuert und ſchaͤrft die 
Verordnungen wegen Heiligung ver Sonn: 
und Feyertage, und beſtimmt, zu welchen 
Etunden an denfelben die Heffnung der 
Kramläden und Boutiquen verfhiedener Urt, 
das Gaſthalten in. Wirthshaͤuſern, 
and Tanz x. geſtattet ſeyn fol, 


Breisgau. Die Yandesverwaltung des 

Breisgau und der Ortenau iſt nunmehr, 
u Kolge hoͤchſter Entfhliegung des Admini- 

2*— Erzh. Ferdinand vom 17. Auguſt, 
unter 
das Perfonal derſelben durch eine Verord⸗ 
nang vous ıften Oktober bekannt gemacht 
worden; naͤhmlich: 

ı) eine Regierung „ unter Leitung und 
Vorſitz eines Landeschefs und Präfidenten, 
mit 5 Regierungs » und Rammerrächen. Bey 
dieſein Kollegium follen, zur Berfosung des 
Geſchaͤftsganges, minderwichrige und bl 
Botpereitungtachäfte van den 36 
* abget — und unter vereüu 

rt werden. 
2) Ein Appellationggericht, deffen Er⸗ 
offnung ſchon im gaften St. dief. Ztg. gemels 


det worden. ’ 
) Ein General: Rriminalgeridht, mit 
2 Kriminatricters. Stellen, unter Leitung 
des Randeschefs, welches fonfurrente Ge 
sichtöbarfeit mit den Dominial: Gerichten 
ausnder. An deffen Inſtrufktion iſt unter 
andern verfügt: daß a) Kleinere Vergehun⸗ 
en, die mur feichte Meberfihreitungen der 
efege find, fogteih ohne f rmlichen Pro⸗ 
if, mit angemelfenen Geldfirafen abgerhau, 
ud Zanf und Sotäpereuen in Wirihshau⸗ 
en, auf Kirchtägen ıc. wobey feine beträcht: 
ihe Yerwundung vorfält,, fodann kleine 
Diebſtãhle, beſonders bey jungen Leuten, 
fogleich mir Stockſchlagen abgeftraft werden 
follen: , damit dadurch der längere Aufenthalt 
„tm Gefängniß oder Zuchthaus, um fo mehr 


>) In manden font wohl regierten teutſchen 
üdrige Herfomnien , 
ben Landes. ziehen, Abzugsgeld 
dene Gerihmohrigkeiten Dad, wenn 


für jeden Ueber⸗ 


J 
2 


folgende Landes⸗-Stellen vertheilt, und, 


Staaten beſteht noch _jrht das 
daß die Unterthanen, wenn fie von einem Geriribe 
entrichten müffen; ja fogar im d 

fe ans einem Kaufe 
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füchft vermieden bleibe, als darch bie 
Erfahrung ermwiefen if, "da —2 
„hunge Leute, durch längere Gefaͤngniß⸗ oder 

3 thausftrafe den Muͤſſiggang immer mehr 
„gewöhnen, und Durch den Umgang mit au 
„dern Zuͤchtlingen oft mehr verfchlimmert, 
„als genen —— 

ne eigne Landrechten⸗Stelle, als 
En — 
den kick, die s 





















Beiftlichfeit und Beamten. 
er Landesfürft, Serkules Gerzo 
von Modena, iſt am ı4ten Dfibe, zu res 
vifo, im 7öften Kebendjahre an der Brufk 
maflerfucht geftorden —9 dag dieſes 
nunmehr an dad Haus Oeſterreich 
fält, indem er eine einzige Tochter, Die 
mahlin des Erzherzogs Ferdi 
rigen Landes : Admin PR 


Kurs Baden. Mit einfiwei er Yu 
bums Dat-ber 


‚er der F 
— J 


hrs 










—* 





Kai 










— —— 
— — 


Rur5 Der $ 

feinen Zivilbedienten, die ehei 

ihres Gehdalted in Korn, Hol nu 
—— — Wben, und die 
eit langer Zeit, fratt deffen Geld e 
9 das Deputat wied um in atı 
ffanden: weil alle diefe Arritel 










em nn 
in das andere # 
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oieled iheurer geworben find, baf bas ehe: 
nald dafür bewilligte Beld bey weiten nicht 
mehr zureicht, fi jene Lebensbeduͤrfniſſe 
unzufhaffen. ; 


Wetterau. Auch der reg. Braf von 
Solms bat vom ıflen November an den 
Juden: Leibzoll gänzlich aufgehoben. \ 


‚Hilfs +» Anftalten 


Samburg. Die Vorſteher der hiefigen 
Armen⸗Anſtalt haben juͤngſt dem Publis 
'um die zoſte Jehrereonung abgelegt, und 
yurch die derfelben bepgefügte Nachricht den 
yerzerbebenden Sag bewiefen, daß fie jährlich 
ad Gluͤck von Taufenden unentgeltlich haft 
eu, gründen und erbelten. Geit zwoͤlf 
Donaten find 2300 alte hülflofe Menſchen 
yenährt, gefleider, mit Wohnungen verfe 
Jen, in — gepflegt, viele hundert 
Arme beſchäftigt, 157 Familien in ihrem 
Erwerb erhalten, 2077 Kranfe * 
und vor Verarmung bewahrt, 96 ungluͤck⸗ 
liche Mütter in J Schwangerſchaft und 
Enibindung unterſtuͤtzt, 2075 Kiuder genaͤhrt, 
imgerricbtet, and zur Arbeit gewöhnt, ends 
ich Über 113000 Portionen guter Rumfordi- 
her Suppe vertheilt worden. Die dies jaͤh⸗ 
ige Ausgaben der Armen : Anftalt — 
778,831 Darf; allerdings eine große, bloß 
zur freywillige wilde Beytraͤge eingegans 
jene Summe. Allein man fann mehrgeben, 
md dennoch der Armuth nicht gründlich ab: 
‚etfen. Uber eben das Pegtere iſt ed, wos 
mwrch die Hamburgifche Armen: Anftale ih 
is fo folgen: und fegenreich auszeichnet. 
Bor 30 Jahren war bey Gruudung derſel⸗ 
ven die Zahl ber Familien, weiche woͤchent⸗ 
ich Almofen erhielten, 4100, jegt nur noch 
‚oı2, weil den Urfschen der Armuth ge: 
tetert worden ift. Seit einem Jahr bedanfı 
en firh 65 Familien für die bisher —— 
Rohiebaren, weil fie nun in Verdienſt und 
nech Diefen in beſſere Umſtaͤnde verfegt find. 
Jedem, der Über Mangel an Arbeit klagt, 
Ird Urbeit verfchafft, auch wohl an wackere 
Bali Geldvorſchuͤſſe —* Betreibung ihrer 

ewerbe gemacht. Im — —*5 wurden 


a5 arme Kinder in die öffenelichen Schulen 
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— aus Arbeit angehalten, und t 
ih mit Rumfordifcher Suppe gefpeift, fie 
weiche num der ſechſte Rochofen errichtet wor: 
den iſt, weil auch viele Familien und Arbeis 
ter,.die außer Haus ihren Verdienst ſuchen 
muͤſſen, und fi alfe nicht mir Kochen abges 
— ſich dieſer wohlchätigen Suppe 


Bietigheim, im Wirtembergiſchen. 

‚Unter fo vielen Vorurtheilen und Hin: 
derniffen, welche den rafchern Fortichritten 
der Kuhpoden : Impfung noch im Wege a. 
ben, iſt auch dieies: daß man meine, waͤh⸗ 
rend die natürlichen Blattern in einem Orte 
errſchen, fönne diefelbe nicht Statt finden, _ 
ermuthlich haben die Aerzte ſelbſt hiezu die 
naͤchſte Gelegenheit gegeben, indem ſie mit 
Recht Anſtand genommen haben, in dieſem 
Zeitpunkt zu impfen: weil es ſich fo oft tref⸗ 
fen fann, daß Kinder, ohne daß der Arzt 
es merkt, fhon angeſteckt find. Schon im 
vorigen Winter rüdten die natürlichen Blats 
tern hier in der Stadt, zu Beßigheim, Groß 
und Klein: Ingersheim, Walheim und Meo 
terzimmttn ein, und waren fehr verheerend 
unger den Kindern. Ich hatte In allen dies 
fe eu ſchon im vorigen Fahre die Kuh⸗ 
poden geimpft, und nun fab ich mich vers 
pflichtet, meinen Eifer in diefem Gefchäfte 
u verdoppriu, deu Leuten vernünftige Vors 
ellungen darüber zu machen, daß, wenn 
a ein Kind fihon aͤngeſteckt PR pilte, die 
mpfung menigftens nicht ſchaden würde, 
und offerirte daher die Impfung auch unente 
geltlih. IH hatte das Vergnügen, Eins 
ang zu finden, fo daß ih, außer andern 
rten, allein ia oben benannten 6 Orten 
über 400, und in der hiefigen Stadt 212 bis 
heute geimpft habe. Bon diefen befamen 
pa: nad der Impfung 9 Kinder die natürs 
ihen Blattern, aber 6 fhon am gten, stem 
und 6ten Tage, und die 3 übrigen am 
ten und scten Tage, nachdem fie am ten 
Euer Dr —— —— Wieder⸗ 
inimpfen ganz geſchickte ein hatten: 
aͤter 3. von dieſer doch gewiß nicht ge⸗ 
ringen Zahl, und man hatte nun — 
ben Beweis vor Augen, daß die Geimpften 
nach gänzlichem Verlauf und Abtrocknung 
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der Kuhpocken Feine natürlichen Blattern⸗ 


dekommen, wenn fie aͤcht geimpft werden. 
Von dieſer Seite lernte das Publikum die 
Sache kennen, und kehrte ſich nicht mehr 
an diejenigen, die ſchon in dem * 
laufe die Vlaitern bekamen: und die Zahl 
‚der Impflinge vermehrte ſich mit jeder 
Woche, fo daß ich behaupten darf, daß in 
der biefigen Stadt wenige übrig find, Die 
nicht entweder kuͤnſtlich oder narhrlich ges 
blattert hätten. 
‚3. d. 10. Dft. 1803. 
Hofmed. Landphpſ. Seeger allda. - 


Deyträge - 


zur Gefhichte der Publizität 
und Preßfrepheit. 


Berlin. Das im 41. Gt. dief. Blätter 
©. 920. abgedruckte Polszey : Verbot alles 
Schreibens für und wıder die Juden, ift 
durch folgende Bekanntmachung förmlich 
widerrufen, und dad Menfchenrechr einer 
anftändigen Preßfrepbeit im Staate feyers 
lichit anerfannt worden. ’ 

„So wie Sr. Majeftät und Dero fans 
de3 : Rollegien Abficht Überhaupt nicht Dghin 
geht, eine anftändige, den bisherigen Jen: 
für : Vorfchriften angemeflene Preßirepbeit 
zu beichränfen: fo it auch der Gina des 
gedachten Publifandums und der demfelben 
um Grunde liegenden Direftorialverfügung, 
n Anfehung der Schriften für und wider bie 
bürgerliche Berfaflung der Juden, durchaus 
nicht dahin gegangen, einer rubigen und ans 

andigen Prüfung jenes Gegenflandes die 
enfur zu verfagen, fondern nur Schriften 
er Arı davon auszuſchließen, welche nach 
dem $. 2. des Zenfur- Ediftd, weil fie der 
bürgerlichen Ordnung entgegen, zur Krän: 
kung der perjönlihen Ehre und des guten 
Rahmens anderer abzielen, überhaupt nicht 
etratter werden follen. Es verſteht fich 
Ihrigend von felbft, daß Schriften, welche 
hiernach die Zenſur erhalten haben „ auf.die 
h — liche Ärt durch die öffentlichen Blätter 

ekannt gemacht werden können. 

Berun, den ısten Dftober 1803. 
Bön, preuß. Polizey Direktorium. 
Eiſenberg.“ 
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In der wegen diefed Eegenſtandes er 
laffenen Rabiners: Ordre an das königl. 
General Direftorıum, welches jenes Pos 
lizey> Derbot veraulaßt hatte, har fich ver 
König folgender, deren meife Würdigung 
der Preßfrepheit aufs ſchoͤnſte bemährenner 
Ausdrücke bedient. „Da dieſelben (die Drnd: 
ſchriften wider die Juden) diezenfur paflirt 
find, fo müffen entweder die Zenfur: Behör: 
‘den, bey Beritattung des Druckes derfelben, 
gegen die Zenfur : Borfchriften gefehlt haben, 
oder es fann der linfug nur in der Art und 
Weiſe der Verbreitung und öffentlichen Anı 
zeigen diefet Schriften liegen, wobep mieder 
die Zenfur: und Poligep: Beborven durch Zur 
laffung ſich nachläfjig bewiefen haben; man 
mußte in der Rüge der beganyenen Fedbler 
ftehen bleiben, nicht aber fo weit geben, die 
Sache felbji, die an fich gur feyn Fann, zu 
unterfagen, und das Kind mtr dem Bade 
ausmwerfen. Sr. Fönal. Maieſtaͤt fehen 
biefe — Unterſagung als einen „Ein 
„griff in die geſetzliche Zenfurfrevbeit an, 
„der außerd mallgermeinen Nachtheil, der 
„immer der Unterdrüdung der Preßfrey: 
„brit auf dem Fuße nacdhfolgt, in dem 
vorliegenden Falle noch den Schaden Witten 
kann, daß, wenn in den Drudichriften ge: 
en die Juden die Gränzen der Peraeiekt 
uͤberſchritten feyn follten, dieſen unedien 
Angriffen ein Gewicht bevgelegt morden ift, 
das fie ſonſt niche erhalten haben würden.” 


Mandebura. Hier erfcheint ſeit g 
ren eine Monarsfchrift unter dem —8 
Beobachter an der Elbe, worin Thorhei⸗ 
ten, Laſter und Mißbräuche des Zeitaltets 
gerigi und Fortſchritte im Guten uud 
liben mit Beyfall erzähle werden. Ein reis 
her Edelmann‘, Hr.0.&... errichtete au 
feinem Schloſſe ®... ein Privattheater, 
fen Perfonal aus Dffixieren und Damen der 
Nachbatſchaft beiteht. Es wird mit einer 
großen Fete eröffuer, der benachbarte Adel 
wird eingeladen, es werden Komoͤdien Zettel 
und Eingangs s Bilerd ausgetheilt. Wot 
diefer Erfcheinung gab der Seobachter eine 
kurze Nachricht, ohngefähr des Inhalts: 
„Der ve:dw Hr. v G. babe ein Privatıbea 
„ter auf feinem Schloffe errichter; es fep 
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„‚febr ſplendide zugegangen und er hoffe im 
„‚nädften Stüde feine Lefer mir einer Thea: 
‚‚terfritif zu amüfiren.” V. ©... belangt 
"ogleich den Herausgeber mir einer Injurien⸗ 
Rlage, weil er ihn reich genannt, meil er 
plendid sraftire haben folle, und weil er 
zuf feine Koſten amüfiren wolle. Der Her: 
zusgeber vertheidigt fi und ſchwingt vers 
nurblich die Beifel der Satyre in feiner Ders 
Heidigungsfchrift fo ftarf, daß fich dadurch 
ser Waaftrar bewogen: fand, ihn zu viers 
vöchentlicher Befangenfchaft und Bezahlung 
ser Koften zu verurrheilen. Er appellirte 
ım die Regierung, und das Urtheil wurde 
> weit gemildert, daß er 8 Tage Gefangen: 
Haft und alle Koften übernehmen mußte. 
Huch murde ihm verboten, fein Wort von 
yäefer Sache weiter druden zu lajfen. Dies 
er Prozeß verdiente wohl eine afgenmäßige 
Darftelung in Rleins Annalen. 


Oberfahfen. Es wird niemand in Abs 
ode fepn, daß eine zweckmaͤßige Zemur 
irchaus in einem wohleingerichteren Staate 
rDihig ſey: aber zu bedauern iſt es, wenn 
ae Zenfürgefchäfte in die Hände von Maͤn⸗ 
wern fallen, die nicht nach den Gefegen, ſon⸗ 
yern nach Willführ handeln, und ſtatt geſetz⸗ 
iche Zenforen zu machen, lieber eigenmächs 
ige Diftaroren im Reiche der Wahrheit fpies 
en wollen, wie es in folgendem Falle geihah. 

einer S — — [den Stadt, wo ein 
döchentliches Blatt gedruckt wird, verlangte 
hniangſt der Zenſor, nachdem er vorher 
zo ‚mannichfalrige Beweiſe gegeben hatte, 
€ geweige er fep, nach Willfuhr und eiges 
em Belieben zw verfahren, daß ihm das 
Raninffript zum folgenden Städte wie Woche 
Biher geliefert werden follıe, weil er in ven 
Sten Tagen der Woche verreifen werde, und 
ann die Zenfur nicht verrichten fönne. Die 
jerandgeber , die diefed Verlangen feines: 
S als Befehl, was ed wohl im Sinne 
6 ſeyn mochte, ſondern als Bitte 
winahmen, würden von Herzen geneigt ge: 
Ten ſeyn, demfelden zu willfahren, wenn 
ar nicht die Umſtaͤnde die arößten Hinder: 
fe in den Weg gelegt hätten. Der eine 
”) Gleichwohl ft dieſes wirklich der Gall. 
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Herausgeber war weit entfernt, und ber an⸗ 
dere wurde dur Yamilienangelegenbeiten 
von der dringendflen Art, Die befannt genug 
waren, von ber Arbeit abgehalten. Auch 
hatte er nicht einmal die zum nächften Stuͤcke 
erforderlichen Materialien bey der Hand. 
Um dem Zenfor die Sache freundichaftlich 
vorzuftellen, begab er ſich daher felbit zu 
ibm, und that ihm den Borfchlag: entweder 
in feiner Abweſenheit diesmal die Zenfur 
einem andern zu übertragen, ober es ihm 
für diefegmal, ohne weitere Folge zuzu— 
trauen, Daß außer dem noch vorräthigen 
fhon zenfirten Manuftripte und dem, was 
er bey ſich habe, und fogleich vorlegen wolle, 
auch feine verfänglihe Sylbe ins Stuͤck 
fommen folle, wofür er ihm mit feiner Ehre 
kürgen mölle. Diefer Antrag veranlaßte 
—— Dialog, deſſen Ende gewiß die Xefer 
nicht  vermuthen werden. Zenſor: „Daß 
geht nicht an. Der Buchdrucker darf feine. . 
Geite drucken, wenn ich fie nicht unterfchrier 
ben habe.’ Serausgeber: „Aber wenn Sie 
nun nicht da find und ich das Manuffript 
nicht voraus liefern fann? Bedenken Gie 
die Se und wenn Ihnen eine Auss 
kunft gefällig ift; fo fol e# ganz ohne Folge 
für 2° anderes mal geirbehen. Gie haben 
ja’tiien Aktuarium, laffen Sie diefen eins 
mal unterfchreiben. 3. „Ich babe feinen 
Aktuarium. *) Dringen Gie nicht in mich, - 
ih ſage es lange genug voraus; ich kann 
Ihres Dinges wegen nicht da bleiben. H. 
„Das follen Sie auch nicht; aber ich kann 
mir nicht helfen. Sagen Sie mir felbft, wie 
ichs machen fol?” & „Das geht mich 
nichts an. Da feben Sie, wie Gie ed mas 
chen; ich laſſe mich zu nichts forciren. H. 
„Ich will Sie auch zu nichts zwingen, fonr 
dern ich ſtelle blos die Sache vor. Wenn 
Sie aber zu nichts zu bewegen find, fo wei 
ich weiter feinen Rath, als wir laffen fols 
gende Woche fein Stück erfcheinen ; ich bes 
merfe aber, daß die Schuld nicht an den. 
Herausgebern, fondern an der Zenfur y 
(ſteht auf und will gehen). 3. „Das koͤn⸗ 
nen Sie, Ihrer ınfamen Schmiererey **) 
wegen bleibe fo nichts liegen.’ — H. „Herr 


+, Es find meprere Urtheile vın der ın Mede fependen Zeitfchrift öffensli leſen, bi ei 
Zergieigung mit dem beliebigen Urtheile des Zenfors werih he a 
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D..., das wollte ich mir doch verbieten, 
Diefe Ausdruͤcke fiud ſehr beleidigend.“ 3. 
(fi umfeheud, ald ob er den Stockt fuchen, 
oder die Stadtfnechte rufen wollte,) „Den 
Augeublict packen Gie fi fort.” H. „Bert 
D..., ih glante — 7 3. (in beftigiiem 
zer) pi M..., Ich fage ihnen, dem 

ugensli Fort zur re 


volle und ehrliebende Menfhen mögen nun 
aber nachrehnen, mit welchen Empfindums 
gen der mißhandelte Manu nach Haufe reiſte. 
Snimirgen tröfteten ihm bey der größten 
kteration gute Freunde bamit, daß ber 
enfor vieleicht etwas im Kopfe gehabt und 
ch unmillführlich uͤbereilt habe, und bey 
eingerretener richtiger. Befinnung nicht ers 
mangeln werde, Die Beleidigung einzufehen 
und zurücd zu mehmen. Um fi en zu 
Berfidern nud feine Maafregein darnach 
nehmen zu können, fehrieb der Herausge 
nah 8 Zageu folgenden Brief au ihm, 
„Ew werben Sich ber beleibigenden und 
„entebrenden Behandlung erinnerg, die mir am 
„sten d M. in Dero Behunfung widerf ihren ıR, 
„und bie mir, außer meiner Heiterfeit auf mehrere 
„Tage, au beynahe meing Gefundteis gefoftes 
„bat. Nog fann id mic nicht —— en, 
„Da id ein Diener der Lehre des Sriedens bin, 
„die jedoch das Gefühl für Beltidungen und die 
„Gerecrigkeit nicht ausfchließt ), ſo a⸗ ib wir 
„tie repbeit, bey Deuenfelben anzufragen, pb 
„Sie geneigt Ind, die Beleidigung gegen mic. un 
„ter uns zurüd zu nehmen. feid thäte es mır, im 


„entgegengefepten Sale anderweis Sauiefaklion 


„fuben u en.“ 2 
‚Meärigens halten Sie, umabgrfehen auf diefe 
Sache, die Verfiberung der Hochachtung für 


‚Aoahr, mit der ih bin Ew. ı,/' 


* Es it ein durch gemrinuhgige Schriften befannter uud iu einem Sffentlicdhen Amte achen 
Mann. — 


“*) Beylaͤufig 4* dieſer Vorfall, daß, da einmal nah den Reichsgeſetzen nicht obme 
d den fol, Bucrude 
Senf ge ns u“ fott, * — in en und (olden Städten, mo 


zo 
Um bie Lefer nicht langen Ronjefturn 


. Über die erfolgte Antwort zu überlaffen, fol 


dieſe hier fogleid wortlich folgen, 

„3% ensinne mid no fchr gut, daß Fir mid 
„au auen d. M dur vflihimwizrige Anmurdum 
„gen und durch d fie: fl unböflıches Benchmen de 
„hin bra&ten, dag ib Ihnen den Weg zur Thin 
„hinaus zeigen mafte. — Legteres fann mur m 
‚Bann zit leid ıyun, wenn Sie erſteres gereu, 
„und Sie mich beffen ve tern.“ 

„Als Antwort auf Ihren erhaltenen Brief von 
gu d. mM. fhreids Ihnen dieſes ein für allemd 

ze.“ 


Wer erkennt in dieſen Zeilen nicht 
den großen Herrn? Aber da ed nun 
fo mag biermit die Beurtheilung ed 
und des ganzen Vorfalld dem Publikum übe 
laffen ſehu. Nur noch ein Paar Worse ii 
die bezeichneten Gtellen- im letten 
PRihimidrige Anmurbungen: wie (el 
Man wuͤnſcht nad Rechtsgründen 
zu wiffen, ob ein Jenfor, der ver nicht 
wohl noch mehr gehalten if, in feiner Ih 
weſenheit für Das zu forgen, was fein Ynl 
betrifft, als die Heraudgeber einer 
gehalten find, auf feinen Befehl 
ten! *) Wie, wenn es dem Jenfor 
ve re —— wir a. 
auch Die icht der Herausgeber; 
Lange vorjuarbeiten? Wie aber bie 
im Sale der 8 Wochen ensfchieden keirb, I 
muß fie auch im alle der FSage 
werden. Dabey bedenfe man, 
feben auf die bier eingetretenen 
—— das — 
riften, Die ih mit Tagesgeſchichten 
fen, gar nicht wohl ui bif;d 
ae mt 200: die mit bet 
eigehenden Nachrichten age 
2* Mithin waren A 
des Herausgebers nichts weniger als 
widrig, und der Jenfor wird ohne 
diefen Vorwand feined unedlen 
müſſen fallen Laffen. Un 
druck; dußerfi unböflides ' 
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der Borfalim Deigen nrit größter Yünker' 


hfeit und Treue dargeſtellt worden, fo daß 
ser feldft darüber urtheilen ınag, ob diefer 
ısdruck ſtatt finde. *) 


Gotha. Der feit 1797. von dem Her 
geber der Ylat. Ztg. etablirte kaiſerl. 
ivil. Reichs: Anzeiger fell, feinem Zwecke 
| ‚ für das ganze teutfche 
ich das feyn, was ein mob eingerichtetes 
ıtelligenz » Blatt für eine einzelne Provin 
Er fol vorzügfi 


schrichten x. enthalten, 
6 dem ganzen 
‚oder deren allgemeine Berbreitung 
heber nnd Eurer m 


tadt : Intelligengbläts 
I feiner Birke 


Ergaͤnzun 
gung: —— —3 


nueg und die kurfr 
—* Aſqaffenburgs, vom 16ten Oktbr. 
3 eeſchehen iſt. 

‚Da der ſeit gerarmen Jahren beſte⸗ 
ende, und in feiner Gemeinnüßigfeit ber 
‚ährte Raifert, privilsgirte Reis « Anzei⸗ 
ve den Landes ‚ Regierungs » und Gerichts⸗ 


eht alfo weder 
‚neb 


"auswärtigen Hofes, verboren wurde. 
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fielen ein tun fo mehr brauchbares umd zwed ⸗ 
mäßiged Mittel der legalen Yublichät dar⸗ 
bieier, je allgemeiner derfelbe geleien, und 
wirflich verbreiter ift: fo geſchieht andurch 
dem B. 2. Rommiffariar der Auftrag, ſich 
diefed durch die boͤchſte Reichs : Auroritäg 
öffentlich anerfannten ‚allgemeinen Reiches 
"Intelligenz + Blattes ſowohl in feinem allger 
meinen Beihäftstreife zu bedienen, als andy 
die nachgeordneten Gerichts: und Amtsſtel⸗ 
len zu gleichem Gebrauche deffelben anzuwet⸗ 
fen, und zwar bepdes dergeſtalt, daß alle 
officielle Inſerenda, deren Kenntnig außer 
Bandes möglichft verbreitet werden fol, 3 
8. Citationen, Nachfragen nach Perfonen, 
deren enthalt undefannt, Sieckbriefe, 
Horigkeirliche Verfügungen, deren Wi 
ſchaft Reifenden und fonft Auswaͤrt 
thig, u. f. m. anch dem Reichs; Anzeiger, 

f den Negierungd: und Orts-Wochen⸗ 
blättern, einzuverleiben, daher die Deöfahft- 
gen Pnblicanda, Erlaffe und Aufjäge an die 


Bo: sErpedition des Baiſerl. privileg. Reichs⸗ 


in See einzufenden- find.’ 

ari. 
in Fidem Copise; 

Miller, geh. Kıfk. 


Stuttgart. Die Allgemeine Zeitung, 
ein Inſtitut von anerfanntem Werthe, im 
Küdlicht der Zuverläfigkeit und Auswahl 
der Nachrichsen ſowohl, ald der Darfteluug 
der Zeirbegebenhetten in hiſtoriſchem Zuſam⸗ 
menhange und einer den Sachen augemeffer 
sen reinen und gebildeten Schreibart — 
hatte ſchon im erſten Jahr ihrer Entftehu 
dad Schickſal, daß fie, auf Anfuchen 8 
er 


Verleger half ſich aber damit, daß er den 
damals gewaͤhlten Titel: Neueſte Welt⸗ 
Funde (vom gten Gept. 1798. an) in den: 
Allgemeine Zeitung — nmänderte, und an die 
Stelle des erſten Verfafferd, des berühmten 
Seſchichtſchreibers Poſſelt, trat der durch 

tere dramatiſche und hifkorifch : pölitifche 
Shriften befannte Zuber, dev fie bis jege 
fortgefegt hat: Geit vem raten Oktober iſt 


*) Noch wilk man vor der yo Ort und Perfonen nicht Öffentlich nennen: gefdut es aber dem Hrn. 
a 


enfor ımd glaubt er, d 
gep, ſich umd ihn zu MERMOR 


fein Rahme er des Herauegebers nie derſchlagen werde, fo ſteht es ihm 
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n diefe Zeitfchrift, mie man fagt, auf eine 
* = —* Landammann Affry an 
den Kurfuͤrſten ergangene allgemeine Be: 
ſchwerde, ohne beflimmte Angabe der miß: 
fällig gewefenen Stellen, auf immer verbo: 
ten worden. Der Verleger, Buchhändler 
Cotta in Tübingen, dem diejed Blatt durch 
fein ſchoͤnes Aeußere Ehre machte, hat von 
diefem, ihm einen großen Berluff verurfas 
enden Vorfalle Folgendes in Öffentlichen 
Blättern befannt gemacht. 


An die Intereffenten der Allgemeinen 
Zeitung. 

Nachdem unterm ız3ten dief. Monats aus 
dem hochpreisl. kurfürftl. wirtembergiſchen 
Geheimen Ratbe, ex Speciali Decreto etc. 
an die Zenforen der Allgemeinen Zeitung erlaſſen 
worden : 

„daß Se. kurf. Durch. fih aus Gründen 
bewogen haben, den weitern Druck und Verlag 
der unter dem Titel „Allgemeine Zeitung” bis; 
ber erjchienenen Schrift ganz zu verbieten, und 
falls diefer Werlag kuͤnftighin außer Landes 
Statt finden follte, deren Berfendung ntli⸗ 
hen in kurfuͤrſtl. wirtembergiſchen Landen befinds 
lichen Poſtaͤmtern zu unterſagen.“ 

Nachdem ferner auch unter demſelben Das 
tum von der nähmlichen Stelle zur Einruͤckung 
in die hiefige Hofzeitung die Anzeige von dem 
gedachten Verbot erlaffen worden, mit dem Beys 


n: 
TER alle Erinnerungen, die den aus: 
wärtigen Gouvernements gehörige Ashtung 
genau zu beobachten, fruchtlos geweſen,“ 

fo ſah ich mich genoͤthigt, die für den 14. Oft. 
abgeſetzte Zeitung, da derfelben die Zenfur hatte 
verſagt werden muͤſſen, ungedrudt zu laſſen. 

Da id als Verleger ale Verbindlichkeiten 

beobachtete, welche mir das allerhoͤchſte Faiferl. 
Priv iegium, das diefer Zeitung gnädigft ev; 
heile ward, vorfchrieb, naͤhmlich Drud unter 
landeshrrrliber Zenſur; da ich mir diefe 
Zenjur bey Anlegung diefes Sinftiruts von Sr. 
Furf. Durchl. in Wirtemberg deswegen aus; 
druͤcklich erbat, um dadurch verfihert zu 
feyn, daß nichts in diefe Zeitung aufge⸗ 
nommen würde, was dem hoͤchſten Wil⸗ 
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len Sr. Purfürftl, Durchl entgegen iz 
Fonnte; da auch die obigen hochverehrlich 
Erlaſſe ſchlechterdings dag Einzige find, wat | 
Anjehung des nun erfolgten Verbots zu min 
Notiz gekommen üft: fo habe ich die volle Br 
higung, daß mir hierbey nichts zu Schul 
komme. Diefe Schufdiofigkeit fpricht mid) aı 
nicht von der Verbindlichkeit frey, die 4 
Herrn Zubffribenten auf diefe Zeitung für 
jenige zu entjchädigen, was fie nun arm lauft 
den Vierteljahr nicht mehr erhalten, nur wünfd 
id), um bey dem großen Nachtheil, den diei 
plögliche Verbot mir zuziehen muß, nicht m 
Schwierigkeiten bey der Abrechnung mit den 
Poſtaͤmtern und Buchhandlungen zu erfahre 
daß es den reip. Deren Subfkribenten gefääl 
ſeyn möchte, die geleiftete Pränumeration si 
zuruckzufordern, fondern für den Ruͤckſtand 

ı Athir. 20 gl. ſaͤchſ. oder 3 FI. 18 fr. Raid 
geld jo viel an Werth von meinem Berlag ai 
zumwählen, das fodann jedem, der ſich durch da 
Pränumerationsfhein bey irgend einer Bad 
Handlung Teutſchlands legitimirt , geliefert wm 
den fol. Da mein Verlag für jeden brauchbari 
Artikel enthält, fo hoffe ich keine Fehlbitte zu 
machen. 

Ob und wie ich beſorgt ſeyn werde, daß die 
Geſchichte unſrer Zeit durch ein Anftitut ven 
gleichem Geift und Ausführlichkeit, wiedie Me 
meine Zeitung, forterzählt werde, bin ich gegen 
wärtig noch micht im Stande anzuzeigen, ham 
aber fürs erſte die Berficherung geben, daf ı 
mir ein wichtiges Anliegen feyn mird, für die 
Geſchichte nichts verloren geben zu laſſen. 

Den ı5ten Oktober 1803. 


Lotta, 
Buchhändler in Tübingen, 


en: Hier erfcheint eine perin 
diſche Schrift, Araus, beritelt, worin vi 
wichtigften Gegenftände der fandesmohlisie 
und die neue Drönung der Dinge in du 
ER Egbayeriaen taaten in Kranken 
mit anfländiger Frepmürbigkeit beleubır, 
alte Borurrheile und Dißsräuche, die de 
beflern Neuen im Wege ftehen ‚ıgerügt, ım 
überhaupt gegen: geiltfichen und welrlise 
Unfug jeder Arc ein lebhafter Bederfrieg wo 


(Sierzu eine Deylage.) 
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ihre wird. Man Fann alfo leicht denken, 
aß der Herausgeber diefer Zeitichriie man: 
yen Kampf mir rürigen und verjcblagnen 
zegnern zu beitehen hat, welche, außer den 
fFentlichen Fehden, ibm auch durch geheime 
Ingriffe die Feder zu entwinden fuchen. *) 
Illein, es ift einer der fehöniten Züge im 
harafter einer guten Regierung, wenn ihr 
3erbreitung der Wahrheit und liberaler 
zrundſaͤtze am Herzen liegt; weun fie die 
eiden und Wüniche des Volkes gern aufge: 
eckt fieht, um fie defto eber heilen und ers 
Allen zu fönnen. Daß diefes in vollem 
Sinne von dem durchlauchtigtten Kurfuͤrſten 
Ni Fimilian und feinen weifen, raftlos ar: 
eitenden Miniftern in Muͤnchen gilt, ber 
seit — außer mehrern in dieſ. Z3tg. ſchon 
rmwähnten Bepfpielen, ein zur Bekannt⸗ 
nachuna an das kurf. Landes: Kommıffa: 
lat zu Würzburg erlaffened gnädigites 
Keffrıpr, worin der Kurfuͤrſt „den Mitar: 
beitern am Araus feine höchſte Zufrieden» 
‚beit zu erkennen giebt, und zugleih be 
fiehlt, den Herausgeber deifelben, Hrn. 
Vikar Baur **,), gegen etwaige Anfeins 
‚dungen in Schug zu nehmen.‘ — Noch iſt 
edoch (am ıgten Okt.) die Bekanntmachun 
siefes Reftripts von der Behörde — nicht vol: 
worden, und der —— des 
lrous wurde ohnlaͤngſt auf ven Polizeyrath 
efordert, um verſchiedene ihm vorgelegte 
fragen in Berreff diefes Journals zu beant: 
vorten, welche darauf abgezielt haben fol: 


swiw 


fen, um auf die legte zu Formen: mer der 
Berfafler des Auffages: Lieber die Juſtiz 
der beyden Füͤrſtenthümer Sambera und 
Yoürzpurg — fey? Denn, nad einer Sage 
bat der juriduche Senat der Univerfirät 
Würzburg den Vikar Bau. bey der Furf. 
Kandesdirefrion, wegen einer die Gerichtds 
barfeit der Univerfiräe betreffenden darin 
befindlichen Stelle verflagt, und man iſt um 
fo begieriger, zu erfahren, was für einem 
Grund man bey diefer Klage angeben, und 
welche Folge die Unterfuchung haben wird: 
da es fein Geheimniß ift, daß der befragte 
Auffag von dem gelehrten und verdienjivollen 
at Whg re Wever in Bamberg 
erruͤhrt, der für jeded Wort haftet. Wenn 
es daher wahr iſt, daß der ſonſt fo vorfiche 
tige als befcbeidene Hr. Poligep : Direktor 
Englerth, auf Befehl der Landes Direkt 
tion. dem Bifar Baur aufgegeben habe, die 
fernere Herausgabe des Argus einzuftellen, 
oder — nah dem Ausdruck des neueſten 
Zenſur Edikts — zu hemmen: fo iſt zu vers 
wundern, daß der Antiaraus nn Zeit⸗ 
ſchtrift, die dem Beſtreben des Argus für 
Aufklärung und Beförderung des Guten ent 
gegen ig noch ungehindert ausgege⸗ 
en wird. Auch ift, nach den vom durch, 
guten Öffentlich aufgeitellten Grunds 

einer billigen Prebfrevheit, zu erwars 
ten, daß man den B. Hour nicht ungehort 
verurtheilen ‘werde, da_er und der Hofger, 
D. Weber der Univerfität Rede zu ſtehen 


*) Der Rezenſent des Argus in der — in München gedrudten — Oberteutſchen Fitterat. Ztg . 
„als Beinde ſtehen dem Argus Mächrigere im Wege, denen mist der Wahrheit nicht FA 


„ann. 


”*) Er if ſchon lange in der gelehrten Welt bekannt, und unter andern find folgende Schriften vor 


mit Beyfall aufgenommen worden: 
den $reunden Dr 


Würzburg großes Auffehen machte. 


3) Bhde in dat Innere der Drälaruren. 
fam 3. darüber in Inquifition und @e 


1) Eelauterung uud Deifung des Bantifchen 
Oberthuͤr und Bol 
2) Beyiräge zur Zenſur und Gewiſſen 


Syfteme — (Gotha b. Ettinger.) feinen beys 


ewidmet. 


eyheit. (ohne Druckort.) Eine Schrift, die in 
mey Bände (ohne Druckort.) Auf biſchoͤſ. Befehl 


ahr, feiner Frepheit bderaubt zu werden. 


Einige Worte zur Dertbeidigung und Berichtigung Der U über den 

° "m. @. von Bray Lohne” Drudort. ) m. rtbelle verdienſtvollen 
g) Allgemeine Grundiäge des Voͤlterrechis (Bein Streit darüber mit dem Prof Berg iſt 
dur die Dergiſche Bpologie im Antiargus befannter wörden, wiewohl er dort unrichtig 


dargeftelit iſt. 


6) Der Argus. (Die Quelle der Verfolgung für den Herausgeber und feine Mitarbeiter. ) 
Berlage zum asften Oräd der Nat. Seisung des Teutſchen 1803, 


bereit find, und für einander haften. Daß 
übrigens der Argus ganz im Geiſte der 
pfalzbayrifhen Regierung zu Münden ars 
beite, beweift der Auffag über Rirche und 
Staat, und daß er manche nicht unbedeus 
tende Winfe zur Verbeſſerung und Veredlun 
des Vaterlanded gegeben habe, erbeller au 
vielen treflihen Vorkehrungen der Regie⸗ 
zung, dj. B der Bermeilung des Salzforſtes 
vor der Röbn, der Einrichtung und Bears 
beitung einer Bank und Wechfelr: hıd, der 
neuen Draanifirung der Wag- und Kramer: 
Ordnung in. Würzburg x. 


Wien. Dur ein f. k. Hofdefret der 
oberſten Juſtizitelle it veroronet worden: 
daß bey jedem Zodesfalle die &p-rr: Rom- 
millarıen (welche die Verſiegelung befor: 
gen) für die Berichleppung der Bücher durch 
die Erben verantwortlich ſeyn follen. Bey 
rößern Bibliotheken follen fie dem faif. fı 
ücher: Revıflons: Amte die Anzeige ma: 
n, damit ein Individuum dieſes Amtes 
ſich in die Wohnung ded Verſtorbenen ver; 
füge, und die verbotenen Bücher wegneh⸗ 
me. — Der Beſchluß, daß alle unter Kaifer 
ofepb IL. zugelaffenen Bücher einer neuen 
33 und Superreviſion unterworfen wer: 
den foflen, kommt nun wirklich zur Bollzier 
9. Der Regierungsrach_ und Profefor 
öl, Direktor des juriſtiſchen Studiums 
eym f. f. Therefianum, bat den Auftrag, 
diefe herfulifche Arbeir zu dirigiren. Die au 
revidirenden Bücher werden durch die Diref: 
toren der Fafuleäten unter die Proferforen 
zür Zenfur vertheilt. Die Direfroren geben 
dann die Meinungen der Profefforen an den 
Reg. R. Foͤlſch, der ein Prorofol darüber 
abfaßı und es der Polzey Hofſtelle unter 
welcher jest daß Jenfurmwefen fteht, zur Ent 
ſcheidung vorlegt. 





Reichs/Staatsſachen 


Der im 4gften Gt. dieſ. Ztg. erwähnte, 

am 29ften Auguft zu Frankfurt a. M. aber 
f&loflene Derein von ı0 fürftl, und gräl. 
Häufern, hat bloß zum Zweck, zur Beſet— 
ung des —— dieſer Haͤuſer gemein 
— eſandtſchaften zu. unterhalten. 
— —— Urkunde enthaͤlt folgende 
11 Punkte. 

1) Daß in Wien, Paris, Petersburg 
und Berlin Geſchaͤftstraäger unterhalten wer: 
den follen. 2) Einſtweilen, bis der Fond 
dazu ausgemittelt ſeyn wird, fol nur in 
Paris, oder auch, wenn es möglich, in Ber: 
lin einer —— werden. 3) Fuͤr den 
Bolten in Paris wird der Leiningiſche Geb. 
Rath Greubm, und als deffen Subftimt 
der Wertheimiihe Geheime Rath Scaedel 
ernannt, weil der eritere immer Fränklich iff. 
4) Die Befoldung diefer bepden Sraatdındu 
ner iſt auf 9000 Fl. gefegt, und zugleich die 
Art des Beptrags der hohen ntereffenten 
beitimmt. *) 5) Da Leiningen dem Geb. 
Rarh Greuhm ſchon anfehnlichen Gehalt giebt, 
fo foll von obigen 9000 Fl. eine Summe zur 
Unterhaltung eines anderweitigen Geſchaͤfts⸗ 
traͤgers in Wien oder Berlin erübrigr wer: 
den. 6) Zur gefhmwindern Beförderung der 
Depeſchen und Infiruftionen fol aus den 
beben Intereſſenten ein Ausſchuß beliebt 
werden. 7) Dazu werden Hobenlobe, Für 
wenſtein, Yeiningen, Dfenburg und Dertim 
gen worgefölagen, und dem Fürften von 

einingen die Erbrechung aßer eintaufenden 
Depeſchen aufgetragen. 8); Dem Ausſchuf 
it aufgetragen, die Kredirive und Vollmach 
ten zu entwerfen. 9) In individuellen Bor: 
fällen kann jeder hohe Intereſſent felbıt, obne 
anzufragen, Juſtruktionen an die Gefandt 
fhaft geben. 10) Die hoben intereffenten 
vereinigen fi zur Fefihalrung ihrer Union 
und zur Beplegung eımaiger Mißhelligkeiten. 


") Zur Unterhaltung. des Befandten, feines Subſtituten und jur Beftreitung eintretender Unfoften 


h gaben nasırundan: das gräfl. Geſammthaus Eı nach 600 Fl., das fürfl. Haus 


ſtein 1100, das 


obenlobe Yieurw 


i rt: und gräflihe Geſammthaus Nienbu:g 1100, dad fürfli. Daus Leiningen 1100, 
“- das für und gräflide Reſaumthaus Löw. itei- 


Wertheim 2200, Das fürftl Haut Oerringen 


ı Spielberg 550, das für" und gräfliche Hejammıhaus Tome — das fürkl Hau⸗e Miedrunfel 


go 
Specfeid 209, äufummen 9380 Gulden. 


das Türft und gräfıde Geſammthaus Wicttgenſtein 880 un 


das gräfihe Haus Limpurg- 


---. 


11) Andere Fuͤrſten von ber Kathegorie der 
yohen Äntereffenten können dem Bunde beys 
reten. 


Stuttgardt. Die aus dem Journal de 
'rancfore im 43ften St. dief. Nat. Zig. mit⸗ 
‚etheilte Nachricht von entflandenen Grenz: 
Streitigkeiten zwifchen den Rurhöfen Pfalz⸗ 
ayern und Wirtemberg iſt bier, auf bös 
ern Befebl, für durchaus falfh und unge 
ruͤndet erklärt worden. 


Darmftadt. Folgendes iſt die neue 
zeſſen-Darmſtaͤdtiſche Zitulatur: 
„Audwia X., LZandgraf- zu Geflen, 
jerzog in Weliphalen und Engern, Pfalz— 
traf bey Rhein, Färft zu Hersfeld und 
Starfenburg, Graf zu Arendberg und des 
eil. römischen Reichd Borfechter *) zwifchen 
thein und Wefer, Graf zu Kagenelnbogen, 
Dies, Ziegenhain, Ridda, Hanau, Schaums 
urg, Dfenburg und Büdingen, Herr zu 
friedberg und Wimpfen ꝛc.“ 


. Yraffau. Bereitd_am z8flen Gept. er: 
bien eine fürfl. Ylaffau: Ufinaifhye Kom: 
niflion in der berühinten Abtey Erbach 
Eberbach) im Rhein:au, und kuͤndigte 
hre Auflöfungan; fie uͤbernahm auch fogleich 
ie Bermaltung. Die Novigen wurden ent 
äffen, und erbalten 3 Jahre lang jäbrlich 
oo Fl. Der Penfionsftand des Prälaten 
nd der uͤbrigen Geiſtlichkeit ift noch nicht 
eſtgeſetzt. Der Keichertshaͤuſer Hof wird 
u einer fürftt Wohnung zubereitet. 


Genealogiſche Nachrichten. 


Stolberg : Wernigerode. Am often 
Rtbr. ward die Gemahlin ded Erbgrafen 
nrich, geb. Prinzefiin von Schönburg: 
Baldenburg, von einem Sohn gluͤcklich ent: 
unden, welchem in der h. Zaufe der Nahme 
zernhard gegeben wurde. 


Die Frau Fuͤrſtin von Hohenlohe Wals 
enbura: Bartenfi in, geb. Herzogin von 
Birtemberg, murde am öten Okt. von einer 
rinzeſſin entbunden. 

*) Ein Tuel der alten Grafen von Arensberg. 


Am izten Okt. hat der regierende Fuͤrſt 
zu Anhalt⸗Köoͤthen⸗Pleſſe, welcher ſich am 
aoften Auguſt mit der Vrinzeſſin 4enriette 
von 5olſten⸗Beck vermaͤhlte, mit feiner 


Gemahlin feinen feverlihen Einzug zu Pleſſe 


in Dberfchlefien gehalten. 
RBermifchte Nachrichten. 


Der Zerzog von Modena, deffen Tos 
desfall oben gemeldet worden, hinterlaͤßt ein 
baares Vermögen von mehr als einer Million 
Dufaten, und ı Mill. Sfudi, nebit einem 
ze von 700,000. Önfaten in der Wiener 
Banf. 5 


Der im 36ften St. dief. Ztg. ruͤhmlichſt 
erwähnte preußiſche General v. Laurens, 
welcher im Julius d. 3. zu Bayreuth geſtor⸗ 
ben, bat fein ganzes Vermögen feinem in 
Branfen liegenden Regiment vermacht. Dem 
zu Kolge foll ein Drietheil zur Unterflügun 
derjenigen Dffiziere, die fein eigen Verm 
gen haben; ı Drittheil für die Waifen der 
Krieger; und ı Dritiheil gu unvorbergefehes 
nen Ausgaben des Regiments vermendet 
werden, Zwey Tage vor feinem Tode fehrieb 
er noch einen rührenden Brief an den König, 
und empfahl ihm fein Regiment. 


Oedenburg, in Ungarn. Hier ift ing 
einer Sandgrube, 9 bis 10 Fuß tief von der 
Dberfiähe ein vollfommener verfleinerter 
Elepbantenzahn gefunden worden, wodurch 
die auf mehrere in Thüringen bey Tonna 
und anderwärts in Teurfchland gefundenen 
Neberbleibfel diefer Thierart gegründere Bers 
muthung, daß fie durch eine große Erdrevos 
Iution aus ihrem Klima fo weit verfegt wors 
den, eine neue Beftärigung erhält. 


Ueber dag urfprüngliche TOefen und Bes 
bemniß der Sreymaurer, aus einem 
enguſchen Journale. 

England war bekanntlich die Wiege 
dieſes Inſtituts, von dorther erhielt es das 
uͤbrige Europa, und von dorther wird man 
alſo von ſeinem Urſprunge die beſte Kunde 

geben koͤnnen. In einem Bericht, den C. 
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über die Bauart ber konigl. Rapelle in Cam⸗ 
bridge abftatter, finden ſich einige Spuren 
über die erften Freymaurer in England, die 
die vieleicht noch nicht ganz befannt ſeyn 
dürften. In dem fiebenten Jahrhundert, 
fagt E...., famen mehrere Fremden, die 
—— — enge verbunden waren, nach 
England, und fuͤhrten dort auf eine damals 
unbekannte Art große Gebäude von Stein 
auf. Da fie unabhängig von andern Mau: 
rern und in einer eignen Verbindung unters 
einander flanden, nannten fie ſich Sreymaus 
rer. Der fremden famen fo viel, daß fie 
fih in Fleinere Geſellſchaften abıbeilen konu⸗ 
ten. Alle diefe hatten ihren Meifler und ans 
ere linserbedienten, deren Rahmen noch 
Test bey den Freymaurern beubehalten find. 
Sie verfammelten fi in Stuben, die fie 
Logen hießen, und berarheten ſich dort über 
"die Gebäude, die ihre Meifter unternehmen 
wollten. _ Eines diefer Gebäude war in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten die große Kapelle zu KRambridge. 
hre Struktur ift fo kuͤnſtlich, ſo wunder 
ar, daß geſchicte Architekten fie zum Ge: 
enflande vieljährigen Studiums gemacht 
aben, John Wafel (Breymäurer) war 
derjenige, der fie mit ſechszig Gefellen aufs 
erichter bat. Das ganze urfprüngliche Ger 
imniß der Maurer fcbien fi demnach nur 
anf die Kenntniß befonderer Eünftlicher Baus 
art zu befchränfen. Mitten in den Gebäus 
den ließen fie gewiſſe Zeichen und Spuren 
urück, die ihre Gefellen und Pehrlinge ver: 
anden, und bie die Adepten dieſes Ordens 
auch jegt noch leicht erfennen werden, Go 
finden fich 3. B. in dem füdlichen Theile der 
Kapelle drey Gtufen, an dem weſtlichen 
Shore fünf und in dem nördlichen Theile 
fieben. Diefer Zahlen und Stufen Bedeu: 
tung fol den Kreymanrern, die in einem 
gewiſſen Grade arbeiten, befannt ſeyn. Was 
ju Rrommells Zeit und in fpätern Jahren 
aus dem Drden geworden, gehört nicht 
hierher. 


Leipzig. Der am gten Auguft verſtor⸗ 
Bene Rammerfommiflär Reich hat_in feinem 
Teflamente 20,000 Rthlr. zur Errichtung 
einer Entbindung Anſtalt ausgeſetzt, und 
fein Landgut in Mockern der Lupsiger 
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Oekcnomiſchen Sozietät vermacht, rn 
Mitglied er war. 


Neue zu empfehlende Schriſten. 


Teutſchlando Weinbau nach Grunden, 0%. du 
weiſung den Bau der varerlaͤndiſchen Wein a 
vrredeln und einträglidher zu machen Ban], 
E. x wüler feıp 1803. 2228 8 (Gi 
lich und gut gefcrieben. ) 

Ueber den Verfall der Städte und Maͤrkue u 
die Mittel, ıbmen weder aufzubelien Vs 
Joi. von Destondes . Dberpfälz Randerdir: 
tiongrarh. Uim, in der Stettinfhen Audhard 
lung. 1803 4795 gr 8 (Wen die am Frau 
fliden , oder an deffen Ruder mir Dand aniezt, 
su empfehlen. ) ’ 

Algemernes hiſtoriſches Sandwoͤrterbuch le 
merfwürdigen Perfonen , die im legen \ahtı 
Rbend des ı8ren Jahrhunderts geforben fin, 

on Sam Baur. Ulm, in der Sıetrinfte 
Buchandi. ı% Aiph gr. 8. C Empfehlungenin 
dig durch die Wichtig eit des Zeitraums, den d 
umfaßt. fomohl als Durch die Behandlung in 
Grgenkände und ber Schreibart ) 

Ver ſuch einer Lırburgif oder oͤkono miſchen mins 
ralocie Von Bari Schmeber, ıfer Tel, 
2eıoy. b. Eruflus 632 ©. gr.8 (Ein seid 
Werk, fo wie des Derf. Beognofie nad chem 
fden Grundfägen ) 

Sandbuch der Mineralogie nach U G Werner, 
au Vorlefungen entworten von Chrik Kruedric 
Ludwig, Prof. ın Leid ıflerZh D 
Mit einer Farbentabelle und 4 . 
Leipz b_Erufius 1803. 369 8. gr.8. (Cm 
smedmäßıg ) . 

Die Poftgebeimniffe, oder die hauprfädlicäs 
Regeln, weile man beym Neifen und 58 
fendungen mit der Poſt beobachten ‚ou 
—— und Verluſt zu vermeiden. Lein e 


84 ©. 

Befchreivung eines Verfahrens , wie Landwirt 
ihr Betreide auf eine leichte Weife vom San 
men Des Unkrauts remigen Fönnen. Ri 
einer Abbilyung der hierzu erforderlichen: Du 
fhine Bon Job $rirdr. Rremann. M. ı tun 
Xeips. bey Gerhard Bleifer d. j 1803. 52 & 


gr. 4. 

Erfindung eines beramännifhen “Infrumenit 
rer pm Ueberfahren öl auf Steht 
un» Streden, und bepm Durcfinfen berieiit 
in Shädten, nımt alleın ihr wahres Ierehen 
fondern auch ihr recht und widerfumiges Sad 
gencu beſtimmt werden Fann. Don Sari \mm 
Löser, vorm gröfl Thunfcen eifter a 
Böhmen Mir Kupferta Leipi. b. Eruin 
1803. 48, 4 


Rational 


der 
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-geitoung 


Teutfgen 





ash Stuͤck, den s7ten November 1803. 





Beyſpiele zur Nachahmung. 
Barl Anton Ballabene, 
in Gegenftüt ” _ Rindenſchwen⸗ 
er. i 


Der kalſ. k. Rath und Banquier, Barl 
Anton Ballabene zu Prag, ftarb am 24ften 
Sept. im 6oſten Pebensjahre. Als Ausläns 
yer, zu Sranffurt an der der gebobren, 
kam er vor 30 Jahren nad Deus, und etas 
sirte Durch feine ausgehreitete Kenntniffe, 
surch feine außerordentliche Thärigfeit, die 
weder Mühe noch Anftrengung fcheute, eined 
yer — Handelshaͤuſer im Koͤnig⸗ 
ih Böhmen und erhielt es durch feine 
huͤnktlichkeit, Redlichkeit und den durch ganz 
Europa erworbenen Kredit, bis zum Augen: 
lite feined Hinfcheidend, im ebhafteiten 

(or. Aber er kann auch ald der Ur eber 
nehrerer andrer bedeutender Handelshänfer 
ingefiehen werden, melde ähnliche Wege, bi 
vr anerft einfchlug, mit gleichem Erfolge u 
Btticke giengen. Weberhaupr mird fein Rahme 
n einer Serhichte des böhmifchen und beſon⸗ 
ers des Prager Kommer es eine ſehr bedeu⸗ 
ende Rolle einnehmen. Er fuchte und fand, 
heils meue, theild vermehrte Wege zum 
Nbfar der inländirchen Produfte ins Aus: 
and, diefem Hauptfundamente des Flors 
ines großen Staats. Er beförderte die 
Yufnahme der inländifben Fabriken durch 
Kath, Mitwirkung und Geld: Unterlägung. 
Er mar ein Haupteriebrad des Speditiond: 
ınd Wechſelverkehrs in Prag, hauptſaͤchlich 


mit Schleſien, Lauſitz, Sachſen, Wi 
Spanien. Es wäre (ebrreic = fu 
ternd für alle, melche fi dem jegt immer 
befchwerlicher und bedenflicher werdendem 
andelsgeithäfte widmen , wenn ein Renner 
ein Kommerzienrath Schreyer 4. B.) ge: 
aner und mit detaillirten Daten die Vers 
dienfte des Eutſchlafenen um die Belebung 
des böhmifhen Handeld auseinander fegen 
mwollte. Richt blos erlaubtes und ſchuldiges 


nte ür die Gründung, Erhaltung und 
des eigenen ermögend unter 
elt allein DAS Feuer feiner raſtloſen 


Thätigkeit; auch das Wohl des Staats lag 
ihm, ald warmen Patrioten, fo fehr am 
Herzen , als der Zuftand feiner unvermögens 
dern Mitbürger, Was er während der 
Kriegsiahre mittel: und unmittelbar beyge⸗ 
ftenert, welche Öffentliche Anftalten, welche 
befondre Zwecke der Regierung er unterſtuͤtzt 
und nachdruͤcklich befoͤrdert, durch wel 
Verdienſie er ſich die ehrenvolle und in ſei⸗ 
nen — nicht gemeine Befoͤrderung 
zum kaiferlichen Rathe insbeſondre erwarb — 
auch das verdiente eine genauere Entwicke⸗ 
fung von einem Unterrichteren. Er war, um 
nur einen Zug anzuführen, die eigentliche 
Seele der Prager Sozietaͤt zur Unter⸗ 

ünung der Witwen und Waifen, berem 

inrichtung im ıgten St. 1801. dief. Nat, 
3tg. befchrieben ift. 

Mel’ ein mohlmollender allgemeinee 
Menfchenfreund, ohne Ruͤckſicht auf Religion 
und Rang, Stand und Reichthum, er war, 
ift weltbefannt. Wie viele taufend Fremde, 


*) Aus dem Patriotiichen —* für die £ Staaten. weldes der als Paͤdagog und Schriftſtellet 


betannie Kath Andre, Dire 


tor der evangel. Schulen in Brünn, berausgiedt, 
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die ihm 34 * ie — —* 
t 1, 
Ir bien ——— fi e, ebuemvollite 


Aufnahme in allen Hauptplägen Europens 
er wo fie feine Empfehlungen ormwies 
en, die eben fovollgültig von Herz zu Herz, 

wie feine Wechfel von Hand zu Hand, 8 

tirt wurden, würden dies einmuͤthig, 

dankbaren Thränen unterfchreiben, wenn fie 


aus allen Enden der Welt verfammelr wer! 


! t ihm unaufgefordert 
den Fönnten! Ihr ee in —* Benin 


Bene für jeden gefitreten Menfchen offen; 


Das he ihe nur allautief, ud 169) 


fonnte ihn nicht nur unter meine iR 
i 


ich, mie edel er dachte, wie treffend umd 
) Der Herausgeber des Pait. Tugedl. 


oder doch 
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fig, fein gebil wichti: 
—— 
ne Beſtimmung And Bildung, ürtheilte 


wie fo ſehr, fo innig ihm das Wohl feines 
—— am Herzen hag; wie er nur immer 

* Thaͤtigkeit und Rechtſchaffenheit im 
Auge hatteiund Alles Andre für nichts achtete, 
immer nur diefem Hauptzweckt 


—J— aͤrtlicher Gatte, V d 
ein 3 ? Batte, Bater un 
weichꝰ“ ein "freundlicher 


Gchmiegerdater, 
Haußvater er für alle die Seinigen war, — 
darüber iſt nur eine Klageftimme imvertran: 
teren Zirkel der Zuruͤckgelaſſenen — nur eine 
nie verlöfhende Erinnerung in Aller dank 
baren Herzen, * die, welche ihn nicht 
kannten, weiß ich aus den vielen hundert 
Familienſzenen und, Zügen, die ihn zuſam 
men erſt recht treu als den gluͤcklichen und 
begkäctenden, mit ganzer Seele an dem Sei 
nigen hängenden Fumilienvater darſtellen 
würden, feinen ſchicklichern und fprechenvers 
auszuwählen, als folgende Schilderung ſei 
ner Sterbe Szene, welche ich der Güte de? 
Hrn. Profeſſors Cornova in Prag: verdante. 
„Noch hatten die Aerzte alle Dogeuns 
nicht aufgegeben, als er die heiligen Safta: 
menten der GSterbenden verlangte, und zu 
jedermanns Erbauung, aber mit einer Ger: 
lenrube empfieng, welche genugfam am Tag 
legte, daß nicht fElavifche Furcht , fondern 
Findliches Zutrauen feinen Entfchluß beſtimmt 
pie Seines Todes gewiß btieb er ſich im 
chen Brade gegenwärtig, und Fam in die 
fen feinen legten Tagen allen Pflichten dei 
"Gatten, des Vaters, des Hausvaters auf 
eine Urt nad, die felbit bep völliger Gefund: 
beit, Berrunderung erwerben mußte. Er 
z0g feinen Ring vom Finger und ftellte ihn 
feiner Bemablin mit der Bitte zu, ihm zu 
feinem Undenfen zu tragen. Er dankte ihr 
für die dur 32 Jahre des Eheflands ibm 
eleiftete und bemiefene Liebe und für ihre 
seilnahme an.feinen Freuden und Leiden, 
bat Sie wegen jeder unmwillführlichen Belei 
digung um Verzeibung, empfabl ibr die 
Eproffen ihrer aegenfeirigen Liebe, befonderd 
den noch unmuͤndigen Sohn und tröjtere Sl 
über feinen unvermeidlichen Verluſt, mie ber 
4 . 


Pe, | 


2 8 
* 
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Zewißheit, daß bie kindliche Liebe ihres 
Uteſten Sohnes und der beyden Schwieger⸗ 
ohne ihr denſelben erſetzen werde. Dem 
aͤterlichen Gegen, den er hierauf feinem 
Schmwiegerföhnen und feiner Schwiegertoch: 
er ertbeilse, begleitete er mit der ruͤhrenden 
Ermahnung, dem Bunde der Freundſchaft, 
er unter ihnen beflunde, immer treu zu 
leiden und den guten Nahmen, den er bins 
ertieße, als das fchönfte Erbtheil zu betrach⸗ 
en, und fuͤr ſeine Erhaltung zu eifern. — 
Er ließ die ſaͤmmtlichen Komtoriſten gu ſich 
ufen und £rönte die freuudfchaftliche Behand» 
ung, die fie von ihm immer erfahren hatten, 
ait den waͤrmſten Dankſagungen für ihren 
ets bewiefenen treuen Eifer. Auch von 
len übrigen Haudgeroffen bid auf den leg: 
en Dienftboren, nabm er in Ausdrücken 
bſchaed, weiche den guten Leuten Thränen 
rpreßßten, die für die ſchoͤnſte Kobreve ihres. 
taven Herrn gelten mülfen. Den Aerzten 
ankte er insbeſondere fur ihre Bemuͤhun— 
en, troͤſtete fie mit dem unvermeidlichen 
dos aller Menſchen über die Richterfuͤllung 
hrer freundſchaftlichen Wuͤnſche für fein laͤm⸗ 
jeres Beben. 

Sonſt ftarb ber edle Dann, wie er ger 
ebt hatte, in ünunterbrochnem Wohlthun. 
lußer dem, daß er feinen Hausleuten Ge: 
chenke von Kleidungen, Waͤſche u. dgl. die 
ie ans den Händen feiner mir ihm an Wohl⸗ 
bätigfeit immer wetteifernden Gemahlin 
mpfangen follten, angewiefen hat, theilte 
r unter fie fo vieles aus, daß er fein Porte⸗ 
euille ganz leer an Baarfchaft fand, ald er, 
einer Äireiten Torbter das fogenannte Ein: 
ebinde für ihren ſuͤngſtgebohrnen Sohn zus 
ellen wollte, Er ließ alfo die dazu beitimmte: 
Zumme vom Komtoir holen und übergab fie 
er bis zu Thränen gerührren Tochter. ol: 
ender sm der Wohlthaͤtigkeit und Redlichs 
eir zugleich, verdient vor andern ber Ber 
eſſenheit eneriffen zu werden. Er hatte: 
inem Brodloſen Berforgung auf. feinem 
tomtoir verfprochen, und er mußte, Daß er den 
ten Dftober, den zum Eintritte deffelben 
eſtimmten Tag, nicht erleben werde. Run 
mpfahl er feinem Schwiegerfohne die gemiffe 
iufnahme Deffelben, mit den Worten: Ich 
abe mein Wort gegeben, Der menſchen⸗ 
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freundlichen: Handlungen bes vortreflihen 
Mannes bey feinen Lebzeiten darf ich micht 
erft erwähnen. Eine vorereflich eingerichtete 
Wirwerns Sozietät. verdanft ihm ihr Das 
feun. Bey mehrern Unterzeichnungen zur 
Unterflügung der Dürftigen ftand er immer 
an der Spige. Die Einrichtung einer neuen 
DWaifen - gen von der Geite. der biefigen 
Italiener iff durch feine vorzügliche Mirrofes 
fung im Werke. Und dad Bute, was er für 
fi allein im Verborgenen that, laffen die 


danfbaren Ihränen . unferer Armen der 


Hauptſtadt errathen.“ 


Wien. Ein Menſchenfreund, welcher 
ungenannt bleiben will, bat der £, £. öfonos 


miſchen Kranfenhaufed: Direktion ein Ges 


fhenf von, soo Gulden zu dem Endzwecke 
behändiget, damit die im allgemeinen Kran⸗ 
kenhauſe angeitellten Wärter und Wärterins 
nen, welche fich fchon feit längerer Zeit ohne 
allen Tadel in ihrer Dienſtleiſtung befinden, 
durch befonders gute Pflege, durch genaue 
Wartung und dur ein vorzüglich firtfich 
und menfcheufreundlihes Benehmen gegen 


bie ihrgg Wartung anvertrauten Kranfen 
ausge et haben, verhältnißmäßig, und 
ihrem durch die Primar-Aerzte ermwiefenen 


Verdienſte angemeffen belohnet, dadurch 
aber andere in der Pflege minder zuverläffige 
Waͤrter und Wärterinnen zu gleichem Eifer, 
und zur genauen Erfüllung ihrer Obliegens 
heiten aufgemuntert werden mögen. 


Schweinfurt, Hier lebe ein Greis, 
Rahmens Derrer, ein Leinweber feiner Pror 
feifion, der die Gefchichte feines. Beburtds 
ortes von drey Jahrhunderten kennt — er 
iſt 95 Jahr alt. Durch narürlihe Abnahme 
der Kräfte und ein bloͤdes Geſicht gehindert, 
lebt er vom Öffentlichen Almofen und freys 
willigen Bepträgen feiner Mitbürger; zähle 
aber auch unter feinen Wohlthaͤtern einen 
Bas uns Meyer, der in dem 
repberrl. von Münfterfchen Dorfe Nieder⸗ 
weren, eine Stunde von Schweinfurt 
wohnt. Diefer jüdische Handeldmann, elbft 
Bater von fünf Kindern, bezahle an einen 
Schweinfurtifhen Weinhaͤndler wöchentlich 
25 Kreuzer, wofür dieſer eine gewiſſe Pors 
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tion Wein und Brod an bei alten Wetter 
jede Woche abreicht. 

Den 18. Febr. 1792. gieng ber Schwein: 
rtiſche Handelömann, Georg Borthardt 
einbardt, von einem auswärtigen Jahr: 

markie in Gefellichaft eined 15 Jahre alten 
Börtcherd » Burfhen, Nahmens Tohannes 
Traufchel, von dem Würzburgifhen Dorfe 
Gerbeimgebürtig, nach Haufe zurüd. Nachts 
wiſchen 9 und zo hr, bey ziemlicher Kälte, 
hei Reinhardt auf offener Straße fo betäubt 
zur Erde, daf Trauſchel Mühe ja ihn, 
der ganz finnlos war, in das. nächfte Dorf 
au bringen. Died gluͤckte ihm jedoch mit 
ußerfter Auftrengung feiner Kräfte, wo er 
in dem Wirthshauſe dem zu feinem Bewußt⸗ 
ſeyn indeflen wieder gelangendem Reinhardt 
den ganzen Vorfall erzählen mußte. Herr, 
2 Trauichel am Ende der Erzählung, ich 
nehme nicht 100 Fl. und ſtehe die Angſt, die 
ich dabey hatte, noch einmal aus !— Warum? 
gest Reinhardt! deswegen, dieß war feine 
ntwort; weil, woferne Gie todt geblieben 
wären, die Gerichte ohne Zweifel mich für 
JIhren Mörder und die Wunde, die Sie fich 
im Ballen ſelbſt machten, für einen mörderi: 
fen Schlag von mir würden gehalten has 
ben. „Woblan, Zraufchel, fo fagte Rein⸗ 
hardt auf der Gtelle, die 100.51. ſollſt du 
von mir erhalten, fo bald du mir durch ge; 
richtliche Atteftare beweifeft, daß du dich 
verehelichet und irgendwo, wären ed auch 
100 Meilen von bier, häuslich niedergelaflen 
abeit; denn du haft mir das Leben gerettet. 
rauſchel erſchien wirflich den ıgten März 
des vor. Jahres mit den Atreftaten und — 
erhielt von dem danfbaren Manne die vers 
fprochenen 100 dt fränfifh, da er fich zu 
Wiebelöberg, im Bürzburgifhden Amte 
Oberſchwarzach, zur Treibung feines erlerns 
ten Börtcher » Handwerks, häuslich niederges 
laſſen Hatte. 


Geſetzgebung und Regierung. 


Odefterreih. Außer den im vor. Gt. 
dief. Itg. angeführten k. £. auf Bermebrung 
der Staarseinfünfte abzweckenden Verfuͤgun⸗ 

en, ift unterm gten Dfrober auch eine Er; 
Böbung des Brief Porto verprbner; 


es 
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vom 1sten Nov. au von dem einfachen Bad 
Gewicht von einem halben Lorch nicht über: 
fieigendem Brief, der in den boͤhmiſch⸗ öfter 
teichifch : ungariſch⸗ fiebenbürgifch: und gar 
lisiichen Erblanden auf: und abgegeben wird, 
anftatt der bisherigen 6 Kreuzer, 8 Kreuzer 
bep der Auf; und eben fo viel bey der Abgabe 
bezabler; von den Briefen aber, die aus 
fremden Ländern herein Eommen, oder bins 
aus gefender werden, anftatt der bisherigen 
12 Kreuzer, 16 Kreuzer entrichtet werden. 
” eben demfelben Verhaͤltniſſe ift auch das 
orto bey Briefen und Paketen von mehre⸗ 
rem Gewichte ohne Unterfchied, nach dem 
zur Richtſchnur (in dem befonderd gedruckt 
3 Br) angehängten Tariffe zu ent 
richten. Ver vu 
Nach einer andern kak. P 
follen fünftig alle mit den £ön. preuß. } 
von Neuſtadt in Dberfchlefien in die £ x 
Staaten gelangenden Päderepen in dem zus 
nächit gelegenen Faiferl. Grenz + Zoll; Amte 
Maidelberg eröffnet, und diejenigen Colid 
(Ballen, Kilten und Parkere) welche an eine 
Handlung adreffirt, und mit feiner gang fpes 
ne Deklaration verſehen ſin d— 
alten werden. Dadurch i 
General; Pot: Amt veranlaßt worden dem 
kommerzirenden Publikum unterm a1. Oft. 
anzuzeigen, daß bie font gewöhnliche und: 
in den Gefegen beſtimmte Garantie von Geis 
ten der preußifchen Poften nun nicht weiter, 
als bis zur.£önıgl. Grenze, bis YIeuftadt in 
Dberfchlefien, von allen in die faif. ; 
gehenden Paͤckerepen geleifter werde. 


Or PER 

Regensbura. Diefe Stadr eher, außer 
zwey kleinen Inſeln in der Donau, fein 
eigentliche Gebiet und feine volle Quadrat⸗ 
meile Land außerhalb ihrer Mauern, und 
innerbalb_derfelben waren ihre Einkünfte 
durch vier daſelbſt refidirende geiftliche unz 
mittelbare Reichsſtaͤnde forwoht ‚ ald durch 
die 32 des zahlreichen Perſonals der 
Reichz verſammlung von allen Abgaben fo 
befhränft, daß fie unter der vorigen reichär- 
ſtaͤdtiſchen Verfaſſung, in eine: Schuldenlafk 
von 14 Millionen Gulden verfunken iſt, ohne 
daß man ıhre Dbern einer ſchlechten Ber: 
waltung  befchuldigen kann. Nunmehr bat 


225 
x neuer Negent, der preiämlirbige 


bige "Rurs: 
If Erzkanzler, da derfelben vom Faiferl. 


eichshofrath ein Moratorium (gericht: 
her Aufſchub der Bezahlung) bemillige 
orden, eine Schuidentilgungs : Kaſſe für 
iefelbe errichter, wodurch ihre Gläubiger 
oll kommen gefichert find, und der öffentliche 
redit wieder hergeftellt wird. Er hat dazu, 
ist wahrer Großmuth, die Hälfte fämmelis 
er Stadt : Einkünfte, 75000 Fl. jährlich 
ngemwiefen, und wenn davon etwas fehlen 
üte, wird das Fehlende von der andern 
‚älfte zugefchoffen. Die Verwaltung des 
uf dem Kathhaufe, von den landesherrlis 
wn Kaſſen abgefondert verwahrten Schuls 
mtilgungs: Konds iſt fo eingerichtet, daß 
in Unterſchleif dabey denfbar if. Die 
Schulden werden in Obligationen von 250 Fl. 
erwandelt, ſo daß die Gläubiger damit 
eyes Verkehr treiben Fönnen. Die Zinfen 
ierden pünftlich in amey Terminen ) hrlich 
ezahlt, wit fo viel Projenten, als bey dem 
nleihen bedungen worden. Jaͤhrlich wer 
en 60 Nummern von den Kapitalien zu 
so Il. und zwar 20 von folchen zu 4 und 
Wrozent, und F zu 2 und 3 Prozent, nach 
erlofung zuruͤck gezahlt. Auf dleſe Weife 
Erd, wach der publizierten Zablungstafel, 
ie ganze Schuld im ——— etilgt ſeyn 
nd fein Gläubiger einen 34 dabep 
erlieren. Der ste $: der über diefen Gegen: 
and unterm a6ften Dft. ergangenen landes⸗ 
errlichen Verordnung verdient von jeder 
inanz Verwaltung beberzigt zu werden. 
er lautet fo: „Publizität befeftiget das 
‚Öffentliche Derrrauen,. Rechnungen und 
‚Wrotofolle der Verhandlungen werden von 
der Schuldentilgungs: Rommiffion ge 
fertiget; jedein Dierziger *) und jedem 
Krebditor wird alle fahre geftatter, waͤh⸗ 
rend dem Monat Januar die legte und vor 
hergehende Rechnung einzuſehen.“ 


Erankfurt a. M. Hier find, ohne alles 
zeräufh, die Handwerfömißbräuche der 
Schloffer: Schneider: und Schreiner: Ins 
ungen abgefchafft, und ihre Gefellen: Laden 
ufgeboben worden. 
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Sachſen· R Gler ift ſchon ums 
term 25. Day di J. eine — — 
Ordnung, in 126 98. ein et worden, 
nach welcher die Innungen bepbehalten, aber 
ihre Mißbraͤuche abgefchafft, und folche Bor: 
fihriften gegeben nd, welche auf Bervolls 
fommnung der Babrifate und gute Orduung 
unter den ——— abzielen. 

Auch ift unterm ııten März eine neue 
Gafinde: Ordnung erfchienen, aus welcher 
naͤchſtens ein umftändlicher * in dieſen 
Blaͤttern mitgetheilt werden ſoll. 


Gemeinnüuͤtzige Anſtalten. 


Jever. Durch die Milde unſers ange⸗ 
beteten Landesherrn, Alexanders, und die 
Sorge der regierenden Fuͤrſtin⸗ Adminiſtra⸗ 
eorim iſt die bey Verhelrathungen geſetzliche 
Prinzeſſin⸗ Steuer zur Hälfte dem Lande 
gefbnuft, und die andere Hälfte zur Ers 

auung eined Arbeitshaufes verwendet wors 


den. Von der Verbindung dieſes Inſtituts 
mit unferm verbeflerten Armenmelen IA 
fidy vieles hoffen. Denn bis — 

er — Armen⸗ 


nur — —*c c nicht a 
igung, ziehung und Erhebung 
ur Thätigfeit, Benugung zum allgemeinen 
ohl, und Veredlung zur Brauchbarkeit in 
der Gefellfchaft, zur GSelbfiverforgung, und 
um Pebensgenuffe. Hoffentlich wird dieſer 
große Zweck nunmehr erreicht, und fo dem 
taate eine bdrüdende Laſt abgenommen 
werden, melche mit jedem Jahre, wie eine 
Schneeiavine, ſich mächtig vergrößerte. Nur 
fragt es ſich: ob ein Arbeitshaus allein Mits 
tel und Belegenheit an die Hand giebt, alle: 
Klaſſen von Armen zur Selbitverforgung zu 
bringen? Biele-Taflen fi zu häuslichen Ars. 
beiten in Bürgerhäufern gebrauchen; zu 
dem Ende wäre mit Vortheil ein Arbeits⸗ 
Büreau anzulegen, wo man ein Berzeichs 
niß der Armen nad) ihren Fähigkeiten und’ 


‚Kräften bielte, und aus dem dann die ein— 


einen zz. fih für Feld: Garten: und 

ausarbeiten die nötbigen Perfonen koͤnnten 
anmeifen laffen. Diefer Berdienft aber löffe 
in die Verforgungsfaffe, damit nicht alles 
an jedem Tage in Kaffee, Schnaps u. dgl. 


*) Depräfentanten der Bürgerfchaft beym Magifyar. - - 
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verſchwendet, ſondern bad; Geld gut ange 
wandte würde, und — auch für.den Winten 
manches übrig:bliebe. i ' 
° ‚Schon tange wünfchte man die Verle⸗ 
gung des Begräbnißplages auf den überflußig 
eränmigen Borftades : Kirchhof; allein e 
Fand immer fo viel Widerſpruch, daß man 
es nicht zur Sprache bringen durfte. End: 
lich wagte der thärige und eifrige Nesbäbert 
Droſt als Kirchenvorfteber einen Verſuch. 
Er gieng von Haus zu Haus, um die Stim⸗ 
men der Bürger zu fammeln, und die Zwei⸗ 
felhaften für die Veränderung zu flinmen. 
Nur Einzelne waren eigenfinnig, haben aber 
nachher — um nicht die einzigen zu ſeyn — 
ihren Eigenfinn fahren laffen. Run wurde 
die Sache. der Fuͤrſtin-Adminiſtratorin vor⸗ 
gelegt, — genehmigt, — durch ein befondes 
red Reſkript die Ausführung befoblen, 
Schon werden feine Leihen mehr Inder Stadt 
begraben. Schon iſt der Borfiadts: Kirchs 
hof mit Pappeln und Obſtbaͤumen beiegt, im 
einzelne Pränder vertheilt, die Kapelle ges 
ſchmackvoll verfhönert, und dem Ganzen 
ein gefallendes Anfehen gegeben, wozu recht 
viele Einwohner beträchtliche Bepträge ges 
zeichnet haben. Jetzt wird der Stadtfinghhof 
planirt, und fol am naͤchſten Fruͤhjahre au 
einer angenehmen Promenade mir Alleen und 
einzelnen Parıbien, fo viel der Fleine Raum 
erlaubt, umgefchaffen werden, 

Nach einem andern Reffripte folen, auf den 
Antrag des Landphulifus, des Leibmedikus 
Eyting, in den Kirchen felbit Feine Yeichen 
mehr begraben werden, auch follen in allen 
Kirchen Sn landeöherrlichen Befehle 
aber noch nicht überall — vieleiht noch 
nirgends Folge geleifter iſt) die Fenſter zum 
Deffnen eingerichtet werden, 


‚ Wien. Die hier vor kurzem errichtete 
Rettungs-Anſtalt weifer bereits einen Ger 
retteten auf, der ihr die Erhaltung feines 
Lebens gu danken hat, Ein Rauchfangkehrer 
wagte fich. bey einer in einer hieſigen Bor: 
ſtadt ausgebrochenen Feuersbrunſt zu tief in 
den mit Rauch angefuͤllten Keller, und fiel 
erſtickt zu Boden. Leblog wurde er aud dem 
Keller —— ohne ein „eichen des 
Lebens mehr von fich zugeben. Indem aber 
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eiligſt die naͤchſten Rettungswerkzeuge herbep⸗ 
gebracht wurden, wandte der hieſtge Wund 
arıt Schmag alle vorgeſchriebenen Wirtel 
mit größrer Tbärigfeit und Bebarrlichfeie an, 
und war fo glüdlich, den Eritiefren wieder 
zum Leben zu erweden, und binnen einigen 
Stunden vollfummen wieder. herzuſtellen. — 
Die hiefige Zanvesregierung ließ ihm bier 
über ein eigenes Belobungsdefret und. die 
veriprocene,Belohnung im Gelde zuftellen ; 
ed verdient aber hiermit befonders befanmt 
zu werden, daß er großmütbig ſich weigerte, 
diefelbe anzunehmen, fondern fie dem Ret— 
tungsionde wieder überließ. Er bebielt nur 
zum Angedenfen jenen Dukaten, welchen aus 
befonderer Theilnahme an diefer wohlthati⸗ 
gen Anſtalt der hieſige Vergolder Anton 
— — —* Retter erg = 
zu geben, fich bey Errichtung diefer Anſtalt 
anheifchig. gemacht bat. 


Unterrichts/ Anftalten. 


- Fever. Für Bildung fünfriger Ge 
fbäftsmänner als Richter, Anmälde u. f. m, 
it im Laufe dieſes Jahres eine Verorönung 
erlaſſen, welche die Vorbereitung auf ⸗ 
len, das akademiſche Studinni,- und die 
nachherige Anleitung zn Geſchaͤften auf eine 
Art einrichtet und leiter, daß ſich dataus in 
der Folge die thaͤtigſten Wirkungen verfpres 
hen laffen, wenn ſtatt Schiendrian — 
Kenneniffe und Ihärigfeir allgemein herrſchen 
und — wirken, Eheſtens baben: wir eine 
Ähnliche Verordnung zu erıparten, die Bıls 
dung des geiſtlichen Standes berreffend, — 
meran fon thärig gearbeitet, wenigiiend 
eingeleitet wird. 

J den Kirchipielen auf Der unfrucheba: 
rern Geeſt ſtand es bis jetzt um den Jugend: 
unterricht ſchlecht, weil viele Eltern ibre ur 
Arbeit faͤhigen Kinder mir ſich auf das Torf: 
moor nehmen. Go geben diefe Kinder nur 
ded Winters in die. Schule, und find im 
Sommer ohne alien Unterricht. In diefem 
Spinmer it nun in diefen Kirchipielen eine 
Sonntagsfhule eingerichtet, wohin dieeni: 
gen gehen fonnen, welche in der Woche von 
den Schulbeinchen abgehalten find. Gemif 
eine wohlthaͤtige Einrichtung, welche auch 
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Tandern Kirch ſpielen für die jungern, noch 
icht — oder ‚nur aus Noth konfitmirten 
enſtboten eingeführt werden moͤchte. ⸗ 
ebrigens iſt in dieſen beyden Kirchſpielen 


er fonderbare Gebrauch — eder Mißbrauch, 


aß auch die andern Kinder, welche wohl 
ur Schule gehen koͤnnten, nur einige Stun⸗ 
en oder Vormittage unterpichtet werden / 
ud alſo ganze Tage und Woche unthaͤtig 
mberlaufen, oder im Hauſe muͤßig den 
itern zur Laſt find, Selbſt angeſehene 
inwohner laſſen dann von ihren Kindern die 
jänfe hüten. Das ſollte doch wahrlich nicht 
yn! Doch aud dießmuß bald jur Sprache 
mamen, damit bem Unweſen — werde. 

Für Bildung der Schullehrer geſchieht 
ier, fo wie in Öfifriesiand und im Olden⸗ 
u tgiſchen, noch nichts. Zwar haben, wir 
me neue Shulordnung, das ift aber au 
Led. Wenn die ta Sehe Schul; 
rer, ohne welche jede Schulordnung nichts 
wıchtet, ſich auch, wur fo leicht einführen 
efe! Freplich follen die Prediger geborig 
ie Schuie beſuchen, um den Religionsun⸗ 
exticht wahrzunehmen / und einige von ihnen 
Ban och mehr, find gerne, und viel in det 
Schule, wozu fie auch überflüffige Zeit und — 
ringenden Beruf Haben!; Bon manchem 
ifrigenund thätigen Prediger find auch ſchon 
inzelne Schullehrer gebildet, melde ihrem 
Stande Ehre machen. Allein alles das find 
ur einzelne Fälle, deren Einfluß auf das 
Banze noch, unbedeutend ift. Zu einem Ser 
nınat ift das fand zu flein, und kann die 
koſten micht befireiten — oder vielmehr mag 
nan fie. ihm nicht zumuthen. Man mu) 
ich zu der Abſicht mir Oldenburg-Oſtfries⸗ 
nd Berlinsernn verbinden; dann Fonnte 
in braves. Inſtitut zu Stande fommen. 
jüein dad wird ſchwer halten. Denn bis 
:gt find die Bemuͤhungen des mit Wärme 
edeuden, mit Eifer arbeitenden Konfiitorial; 
** Ronigen zu Efens für Diifries : und 
‚arlingerland vergeblich gewefen. Es giebt 
gr nur ein Mirtel, daß man bey Schulva; 
ınzen geſchickte Kandidaren anftellt, ‚und 
‚nen einen Unterlehrer zur Bildung anver— 
‘ahnt, oder dem Prediger, wenn er Da 
eſchick und Luft hat, die Stelle erteilt, 
nd ihm zur Bildung einen, oder bey ein: 


i 


Man müßte 
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traͤglichern Stellen mehrere j e uͤber⸗ 
—* Und ſo .. u Dear honge Öten 


wenn aus unfern Schulen etwas werden fol. 


Schwaben. Der Sürft von Thurn 
und Tarıs hat zu Ner⸗esheim im Benediks 
tier: Eifer ‚eine Erziehungs: und Lehran⸗ 

unter dem Nahmen Lyzaͤum Karolıs 


Straßburg. Mit dem ı5. Brumaire 
begann eine neue Epoche ‚der hieſigen Unl⸗ 
verſitaͤt. ‚Seit Kabrhunderten war fie mit 
Ruhm beftanden, und hatte zur Verbreitung 
libercter Kenntniſſe vieles beygetragen. Die 
Revolution bedrohte ihre Eriltenz : aber das 
Gefeg vom 18. Germinal 10, und der Regies 
rungs: Beſchluß vom 30. Floreal ıı, fihert 
nunmehr ihre Kortdauer, mwiewobl unter 
einer etwas veränderten Geftalt. Sie fol 
nun eine Akademie, fepn, mit der Beltims 
zu — — Gotsesgelehrie der. augs⸗ 
burgiſchen Konfeilion zu bilden. Die je 94 
kehrer find in ihrem Amt beſtaͤtigt; ſie en 
aber auf: zehn reduzirt werden. Da jedoch 
die Bedürfniffe der Akademie mehrere Kehrer 
erfordern dürften, fo können welche, unter 
Öflesntliher Genehmigung, den zehn ordents 
lichen Lehrern adjungirt werden, „Der neuen 
Akademie ſteht ein Direktor vor, den der 
erfte Konful ernennt. Geine Wahl traf den 
3, Ren, Präfidenten des General: Konfis 
ſtoriums des Nieders und Oberrheins und 
Mitglied des hiefigen Kriminalgerichts. Un— 
ter diefer veränderten Geſtalt wurde diefe 
proteflantifche Akademie am 7ten Novbr. im 
dem gemöhnlichen Hörfaale eröffnet. Ein 
lateinifhes Programm zeigt die Rahmen der 
jetzigen Lehrer. und, die Wilfenichaften an 
welchen fie Unterricht erıheilen; nähmlich 
3, Gberlin im Fateiniihen; 3. Schweig⸗ 

ufer im ‚Öriehifchen,. Sebräifhen und 
tabifchen; B. Roch (Zribun) in der Ger 
chichte; B. Ehrmann (Appellariönsrichter) 
in der Moral; B. Zerr⸗ßnichneider in der 
Logik, Merhaphufif und Marbematif; 3. 
auth in der Anchropologie; B. Heiſſeiſſen 
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in der praktiſchen Philoſophie; bie BB. We⸗ 


ber, Bleſſig und Zaffner in der Theologie; 
B. — ame) in dem: geiftlichen 
Recht; und 3. Spielmann in der Befund; 
heitslehre. 


Religion und Kirchenweſen. 


Dom Rhein. Sollte man es wohl 
glauben, daß im unſerm aufgeklaͤrten Zeit⸗ 
alter die Sucht zu Wallfahrten Ärger als 
jemals in den Rheingegenden graflire? — 
und doch iſt diefes, leider! der Kal, — 
Schon vor dem legten Kranfenfriege ließ 
das Erzsifhöflih ; Trierifhe Vikariat zu 
Koblenz ein ſehr firenges Verbor ergehen, 
dag feine Prozjeffion ſich uber eine Stunde 
Weges von der Pfarrfirche entfernen, mies 
mals aber an einem fremden Orte uͤbernach⸗ 
ten folle. Demungeachtet hat man dieſes 

ahr die Bemerkung gemacht, daß die Wallı 
ahre zu dem vermeintlichen Wunvderbilde in 
Bornbofen —* als auch an das foge 
Hannte Gnadenbild ju Noth Gottes im 
Aheingau den ganzen Sommer hindurch 
und fo lange die günffige Witterung das 
GSparierengehen erlaubte, ungemein lebhaft 
a fey. Die Kapuziner an beyden 
drten machen zwar jetzt Feine Runftitüdte 
mebr mit ihren Bildern, um das unmiffende 
Volk zu blenden, wie man fie in den Zeiten 
der Finſterniß und Roheit befchuldigte. Allein 
die In ihren vermeintlichen Wunderfirden 
an den Altären und Bänden aufgehängte 
Krücken fcheinen noch immer eine magifche 
Kraft zu haben, Menſchen, die inımer eher 
etwas Wunderbare ald Natürliched erwar: 
ten, aus der Nähe und Kerne an fich zu zie⸗ 
Er Frankreich woraus aller Aberglauben 
ammt den Gefpenftern ausbajonettirt und 
ausguillotinirt fcbien ; liefert jest aus den 
4 neuen Departementen die meifte Wallfahr⸗ 
ter, welche das während dem Testen Kriege 
Berfäumte nun wieder doppelt einzubringen 
ſuchen. Gogar bat die im Kanton Boppard 
gelegene Pfarrey Galzig, aufAnftiften ihres 
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ſchwaͤrmeriſchen 'Mfterpfarrerd , am bie: 
Maubhig zu ei “und. 
— 
ung, daß a —— acht 


——— 
—— liefert auch das Seinig 


au. Aus 2 Darmftdoti 
—5 nnd Weilburaiſchen/ fogar 
dem Branchen, mo die Wall nd 
vor etlichen Jahren ald öffentliche Werbre 
cher zur Schanzarbeit verdammt wurden, 
firöhmt wieder alles herzu, und fogar — 
es geht über alle Erwartung — das gemeine 
Volt empfinden die in: feinem umnebeltes 
bene Sanbermraft pabanh Day 13 "ORR G 

€ D Ife 
n Noͤthen bey denſelben zu erhalten 


ie ſeht die Wallfahrten ſich 

haben, und wie fehr der Zulauf der 
unimmt, erbeller fchon daraus, daß nur in 
ornhofen der Weinzapf von 8 Tagen, det 
nft im Durchſchnitt 6o-Rthir. eintrug ©. 
urnal für katholiſche Theologie —3 — 
eſellſchaft katholiſcher Theol 1.Bandes 
11. Heft 291. Seite) dieſes um "LO 
Rthir. verpachtet morden if. nam 
Möchte doch die Schädlichkeit der Walk 
een welche ein berühmter Eatholifcher 
elehrter, der geiftlihe und GSchulrath 
Brunner iu Tiefenbach im Badifchen , in 
feineh treflichen Chriſtlichen Reden undos 
tmiletifchen -Beyträgen fo gründlich und 
fonnenflar dargeftellt Hat, auch in den Ya 
fauifchen gürfentpümern‘ anerfannt und die 
achrgelder der Wirche und Krämer an den 

Nfahrtsorten dem allgemeinen 

geopfert werden! Wie werden unfere ven 
nünftige Rachfommen das Andenfen deredien 
Fürften fegnen, wenn Diefelben, ein fo nm 
Edeutendes ntereffe nicht achtend, diefe 


feper + Bühnen 
vertilgen, wo man ihren Unterthanen das 
Geld herausſchwatzt, und fie dann ald Rarren 
verfpottet. an 


Duadfalber » und Marktichreye 





33 ü 
Rotional; 
Teutfdem 


ber 


.- 
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Zeitung 





4a7ſtes Stüd, den 24ften November 1803. 





F Schulweſen. 


Berlin. Bey dem Beer vortreflichen 
mmen : nftitue ift vor Eurgem ein 


- deffelben, Ratl Sabermaß, als, 


Benlider Lehrer angejtellt worden. Dies 
"junge M 


em mehrere Tage fortgeſe hoͤchſt ins 


Keffanten Examen, mobey er alle ihm vor⸗ 


gen aufs bündigfte beantwortete, 

„Defprediger Stoſch feyerlich eins 

and nahm darauf zum erftenmal 
ichen Ab sfeder 








Taubfiummen hat die Natur deu 
Dangel ded Gehörs durch außerordentliche 
ufente des Geiltes, und die Kunft — durch 

—* — * Grad von Ausbildung erſetzt. 
icht mit jedem Fremden, indem er 

mas diefer fagt, an der Bewegung 
—59 erkennt. Seinen Lehrer vers 
er fogar , wenn dieſer beym Sprechen 
vor den Mund hält; aus den blos 

ungen ‚der Baden Muskeln nach 
ugen herauf! Will man im Sinftern 

ihm unterhalten, fo darf man nur 

KR feinen Rücken ſchreiben; er verfieht dies 
ne und ‚die Unterhaltung ſtockt 
* ſich an philofophifehe Schrif⸗ 

Dirt BA abftrakte Begriffe. 
8 ER Lehrer, 

Nachricht von 


oz auch Be 


} udn und 
x when 


(a üft ein guter Zeichner. Bey diefen Bor; 


ann wurde am 2oflen Sept. nach 
— 
Theil. 69 it 
* des Juů —— — 


der 


ügen mwünfchte er, dem Inſtitute, dem er 
eine Ausbildung verdanft, vorzüglich nuͤtz⸗ 
lich zu fepn und glaubte, auf feine mitleidende 
Brüder, deren Vorftelungsart und Eigens 
thuͤmlichkeiten er aus eigner Erfahrung kennt, 
mit ganz befonderem Erfolge wirken zu fönr 
nen ‚ wein er, unter der Leitung feines Leh⸗ 
res, in dieſer höchfibemundernswerthen 
Anftale, beym Unterricht als Gehuͤlfe ger 
braucht würde. 
Der wuͤrdige Direktor deffielben Dr, 
— deshalb den Antrag an Se, 
folgende tbr 
o ⸗ 
nigliche Antworten erfolgten. 


Wohlgelahrter lieber Getreuer! Euer Ber 
richt vom 25ften d. M., worin Ihr auf Anſtellung 
des Taubitummen Sabermaf als Lehrer in dem 

nftitute der Taubflummen antraget, veranlaſſet 

ich, Euch mit Vergnügen zu äußern, dab Eure 
Fortſchritte in.der Erziehung und dem Unterrichte- 
Zaubftummen Mir zu ganz befonderer ie 
denheit gereihen. Denn wenn Eure Be den 
rade gelungen fi find, daß Pd ud) 
ebülfen 


Ka habet, o 


30 u. en. as Bi ic. Rt 
F uren Antra R 
— Bam vi an I an 


einen andern eier Bee m an die Stelle des ıc Gas 


bermaß in Vorſchlag au bringen, und hiernach das 
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fi dhen. sim Eur n der Ylational.ı 

en Se en un kb Ban.) am 
n 


otedom , 


i “ n dein Öffentlichen Blaͤttern beſchriebe 

den a7ſten Sept. Sriedrich woilpelm. den, nicht nur realifire fand, fondern auf 

9 ven Grofchfor eſchte 0,02 von dem — en und bewundernswür 
zu Berli mA digen Erfolge, ben ſie bis jegt gehabt haben, 


„Seine Flnig. Mojeftät von Preußen können fich vollfommen überzeugte. Daß er diek 
dem adglire — ET Te alla ng .- kann, gereicht allen 
be ma f} au ee r . A d ſer in r — ri 
reed Umpahlung „Den gaibnli far m 
— 53 dem Zdalınge fo ungemein jur Ehre ge: üchern und Entwürfen die neuen Schulan 
reicht. Wlerhöcitötefelben molten Daher, ım Bere -- kalten viel vorsreflicher aus, ald wena miss 
trauen auf den ferneren Fleiß des Supplikanten fie in der Naͤhe betrachtet; und größtenrbeild 


ü der. benen mi N: iede 
— ET 


| ‚'enen Hälfte von dem, mas ihre Pläne verit 
a en Chargen und Grempei., Den, erfüllen. Dies ift.ader nicht der 
Gebühren , auf die Diepofitiond» Kaffe angemiefen,, Mit der Naumburger Domſchule. Der Bu: 
au das font Erforderliche dieſerhaͤlb verfügen, faſſer jener Nachrichten hat in der That nicht 


—— u a mehr von ihr gefagt, als hier wirklicr aus 
den en Sept, Friedrich wilbelm. gefuͤhrt worden ift; ja es itt feidem met 
An den Taubgummen Karl Sabermaß Bet mim worden, als man zu hoffen derech 

zu Berlin. war. 












—— —* von den —2 hinzug 
Ueber die Naumburger Gelehrte⸗ und en Verbeſſerungen und Eiurih 
. — Einſender als Augen erzab 
FR. das fchon deFannte Pag derbole 
„infender diefes brachte ohnlaͤngſt zwey fluͤſſig hält. Aber er bitter jet 
Böglinge auf die Domibule nah Yiaumzs: gelegen ift, dem Geiſt dieſes 
une, wozu ihn ſowohl öffentliche. ald Privat: kennen zu lernen, daß er fich em 
nachrichten von der neuen Organifation. dies. möchte, es felbft zu befuchen, _ — 
fer gelehrten Bildungsanſtalt veranlaßt hat; Das- Verfonale der Lehrer & * 
ten. Seine Zufriedenheit mit der ganzen and lauter jungen, thätigen und 
Einrichtung, die er dort fand, ift fo groß, Männern, die von einem’ Eifer und eh 
daf er Eltern, die ihre Kinder nicht nur zu Gemeingeift befeelt find, den man auf 
Fünftigen Gelehrten, fondern auch zu guten gen Schulen in dem Gradantteffen 
Menfcben bilden faffen wollen, einen Dienſt Gewöhnlich finder man 7 
zu erweiſen glaubt, wenn er ihnen die Naum⸗ einen oder einige, die tioch am alten Shi 
burger Domſchuie nahdrüdlich empfieblt. drian hängen, oder ihe/Umt blos als 
Zufoͤrderſt kann er verfichern, daß er zum Broderwerb: betrachten, und Dabı 
alle die zmectmäßigen und dem Geift des niger gewiſſenhaft in; der 
Zeitafterd angemeffenen Verbefferungen, die Pflichten, fih den Bemühungen 


*) Dbiger Auifon hat einen ollaemeim geſchaͤtzten öffentlichen Lehrer und Sa ' RI, 
* pen, Jedirmann für einen hoͤchſt Fomperenten Rigter im Schulfache anert 
ihn nennen dürfte; daher ich ıhm unabgefürzt abdruden laffe, vs» 


Die bepden obern Lehrer. der Rektor Werne dot f und der Kontektot Gerw ——— 
dur& einige wir Bepfal aufgenommene Schriften der gelehrtin Welt befa 


—— auch. von der lateiniſchen Geſellſchaft in Jena als Mitglieder 
worden 


@ernbard follte ohnlängft weirer berufen werden; aber Das Donfapitel hattkhm nicht Mer Führe 
die Hoffnungen, die iym gemacht wurden, vödız enıia ädige,; ſondern auch m nid Mur 
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venigfteng fie nicht thätig genug unrerf 

ber bier arbeiten alle mit gleichem Enthus 
asmus, und —— Uneigennuͤtzigkeit 
‚von ſich jeder überzeugen kann, der au 
ar kurze Zeit unter * it, und fie beob: 
btet. Um beydes zu erhalten, haben fie 
it Genehmigung des Domfapitels neuerlich 
ie Einrichtung unter fich getroffen, a die 
rivargelder von jeder Klaffe, die auf vielen 
schulen fo manche Veranlaffuh rn Neid 
nd u andern unfollegialiigen Gefinnungen 
nd ® on geben, in eine gemeinfchafts 
che Kaffe gefammelt und vierteljährlich nach 
leihen Ratis ausgerheilt werden. Auch die 
‚onatlihen Synoden *), die gleich Anfeng 
ngerichtet, aber von Zeit zu Zeit vervoll: 
smmnet worden find, tragen nicht wenig 
azu bey, dad barmonifhe Wirken dieſes 
chtungswuͤrdigen Kollegiumd zu befördern. 
yer Einjender hat die Afren, die bey diefen 
zynoden der Domprediger ald Schulinfpef: 
or führe, felbit geliehen, und fält alfo bier 
:8 Urtheil nicht nach bloßem Hörenfagen, 
ondern aus eigner Einſicht. Auch der 
efriouspları hat durch diefed gemeinichaft: 
‚che Berathen über das Befte der. Schule 
nmer mehr folche Berbefferungen erhalten, 
ie faſt überall noch blos als fromme Wünfche 
ngefehen werden. Um nur Eins anzufühs 
»n: Selle in feiner Muemoſyne ſchlaͤgt es 
(8 etwas noch wuͤnſchenswerthes vor, daß 
ı gelehrren Schulen über teuiſche Klaſſiker 
yen fo wie über alte Autoren gelefen werden 
söchte. Aber diefer Vorfchlag iſt auf der 
Yaumburger Dom a. bereits realifirt wor; 
en. Der Konreftor Gernhard hat 5.3. im 
origen Winter an. Urania, diehes tee 
che vaterländifche Gedicht, eben fo forgfäls 
a erklärt, wie er in andern Stunden des 
;uripided, Homerd, Virgild und Horazend 


toll oder der Inſpektion wi 
ollegen fp —— 
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dichte interpretirte. Auch hat der Rek 

einsdorf * —— errichtet, in 
dem er nicht nur Die Gefege einer richtigen 
Deklamation vorträge und anwenden läßt, 
fondern au die Stuͤcke, die er aus Kams 
bachs Dveum wähle, vorher durchgebt, und 
ihre Vorzüge und Schönheiten die Schüler 
ſelbſt auffinden und entwickeln lehrt. 

Aber bey diefer Liebe für die teutfche 
fitteratur werden doch die alten Sprachen 
keineswegs vernachläffige, fondern vielmehr 
wird der Unterricht in denielben ald Haupt: 
fahe betrachtet. Der Vortrag über die 
2 und lateiniſchen Schriftſteller iſt 
n der erſten Klaſſe ganz lateinifch, und die 
Rerugkeit, mit_der ſich die Schüler diefer 

faffe in diefer Sprache auszudrüden wirfen, 
überzeugt den Zuhörer, daß fie felbft den 
beiten ſaͤchſiſchen Fürftenfhulen hierin nicht 
nachftehen. Auch noch eine andere Einrichs 
tung diefer Fürftenfchulen, die von jeher den 
meilten Nugen geflifter hat, iſt bier einges 
führe, und ſelbſt noch vervollfommnet wors 
den. Jeder Primaner und jeder Sefundaner 
muß einem oder mehrern Tertianern, Duars 
tanern der. Duinsanern in den Anfangs: 
gene der lateinifhen umd griechiſchen 
rache zu gewiſſen Stunden Unterricht 
geben, nnd bey dieſem Unterricht ift immer 
ein Lehrer gegenwärtig, der nachher theild 
die Materie, theils die Form deifelben beurs 
theilt, und den Lehrenden felbft, da mo es 
weh ift, privatim zurechtweiſt. 
uch hat das Domkapitel zur Erleichte⸗ 
rung für Die Lehrer der untern Klaſſen ſo⸗ 
wohl, als für die Schüler feloft, eine Eleine 
Schulbibliothek errichtet, in die die wich: 
tigften neueften Schriften über die Befchichte, 
Anthropologie, Moral, Religion, Naturges 
ſchichte und Beographie zum Rachlefen, auch 
ein Erd; und Himmelsglobus, alte und neue 


ichlicheres Einfommen zugefibert. Durch diefe meife und großmürhige Fürforge wurde ei i 
Domfaule faft —— Verluſt gluͤcklich abgewender. u Dige Eitforge wurhe ein für Die 

Die fünfte Lehrerftelle, mit der zugleich das Kantorat verbunden ift, und die vor kurzem durch 
den Tod des Tersius Dienſch, fo wie dur .die Aszenfion des bisherigen Duartus und Quintus erles 


digt wurde, ik dur einen Mann befegt 


worden, ber ein eben fo ausgezeichneter Mufifus als guter 


Lehrer it, durch den bisherigen Rektor Wagner in Lucca im Altenburgifden. 


*) Bep dieſen 


ufammenfünften des Sculfollegiums und des Infpeftors werden Zenfurverzeichniffe 
über die Sittlichkeit und wiſſenſchaftlichen Fortſchritte jedes 
senen Leftionen eingereicht, Schulverbeſſerungen befproden a, _ 


ülers, und Bericht über die gehal⸗ 
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Landkarten ıc. angefchafft worden find; der 
Kantor Zofmann aber bat fi u | feine 
eignen Koften ein kleines Naturalienfabinet 
angelegt, das ihn beym Unterricht ſelbſt 
greitich zu ſtatten fömmt. Ein Fremder hat 
vor furzem ein Bertuchfches Mineralienfabis 
ner für Schulen überbracht, welches fur 
immer zum Gebrauch der Domſchule beſtimmt 
Bleiben foll. j 

Außerdem find neuerlich noch verfchie: 
dene andere Anftalten getroffen worden, die 
befonders den Eltern, die ihre Kinder nad 
Naumburg ſchicken wollen, fehr intereffant 
feyn werden. 

Erftlich Hat der Domprediger durch mo: 
natliche Beyträge einiger Herren Rapitulas 
toren und vieler andrer Menichenfreunde 
'einen juge errichtet, an dem mehtere 
arme Schüler entweder täglich, oder nach 
Befinden zwey bis dreymal wöchentlich, ganz 
unentgeltlich gefpeift werden, und die Spel⸗ 
I: find fo gut und fo nahrhaft, als fie nur 

mmer junge Yeute ſich wünfchen Eönnen. Auch 
geben mehrere Ben folhen Schülern, 
die nicht an diefer Anftalt Antheil nehmen 
fönnen, in ihren Hänfern Frevriſche. 
weytens bat ein anderer verdienter 
Srediger, der auf der Freyheit und alfo nahe 
an der Schule wohnt, und felbft zwe ar 
in die Domfchule ſchickt, ſich entichloffen, 
Schüler der Domfchule als Koftgänger anzu⸗ 
miehmen, Er beſorgt mit feiner vortreflichen 
Battin für einen äußerft billigen Preis nicht 
nur die Koft, und was außerdem gut förpers 
Tichen Pflege der Kinder mörhig iſt, fonderh 
führt auch die Auffiche über ihr Studieren 
and Betragen ua den Schulffunden, vr 
ihnen felbit durch eigenen Unterricht nach, 
‚und wird auch, wenn die Zahl feiner Zög: 
linge noch größer werden follte, als fie jeßt 
if, einen Hofmeifter halten, der mit ihm 
gemeinfchaftlich dieſes Geſchaͤft betreibt. Auch 
einiae der Herren Schullehrer wollen fih von 
Dftern an fo. einrichten ‚daß fie Koftgänger 
annehmen und dadurch die Frequenz der 
Schule vermehren koͤnnen. Aus dem aber, 


*) Außerde ben arme Schül iele 
Yehare Red. arninhen Jibeii a0 Dis a, Thaler Bud werb 


Ehore find, 
eine Anzahl Bücher unter die Schüler 
die Gürfprace des Dompredigerd, 


gig befchließt, muß er hg nd 

























mas ſchon von dieſen Maͤnnern geſe 
den iſt, mögen Eltern urtheile 

irgendwo ſicherer und vertrau 
Kinder zu ihrer, fünftigen 3 
bereiten laffen koͤnnen. 


Doch ehe der Einfender 


$- 


> 






aumburger Schule gedenken, die er 
diefer Gelegenheit ebenfalls befuchte. 2 
Domkapitel hat nähmlich vor einigen? 






ren neben der Gelehrte: aud ein 
paul ganz nach dem Wuſter der (step 
n Leipzig, errichtet, Der Domprediget 


ebenfalld über diefelbe die Juſpe 
auch bier find verhältnigmägig die 
en Einrichtungen, die auf eine hnmer 
fchreitende Bervollfommming diefer Un 
abzwerfen. Alle Monate werden von 
Inſpektor und den beyden Lehrern J 
menfünfte gehalten,,die eich zur we 
Bildung der Lehrer felbt seftimmt 
Denn das Domkapitel bar auch 
Schule eine Bibliorhek errichtet, d 
der neue fehr edeldenfende Domdede 
Daheröden auf eigne Koflen beträd 
mehrt. Aus diefer erhält jeder 
auch zwey Buͤcher momatlic. } 
werden Auszüge, Rezenfionen und 
liche Bemerkungen über das Gelefene 
fest, und in der Synode zur Wrül 
Anfpeftors und zur germeinfchäftlicen 
er Außerdem wi 
bandlungen über pädagogifthe 2 
Katechiſationen ausgearbeite 
— * Der 
ein ganze um 
beitungen —— jen (i den 
den zur Yufbemahrung aufanimengel 
halbjährig dem Domkapitel-vorgele 
er mußte den ausgezeichneten Kleid 
rer bewundern, zumal da die Mat 
nicht gemein waren, umd ein jom 
Fa Shan Auf dieſe 
en — we ei J 
ortg und hnellen Sri 
al vollfommener Lehrer fich 


a zu geniehen.. 
Auch werden jährlich fünf bi 
—— 
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Die Gegenſtände des Unterrichts find 
Religion und Moral nach Förſters Lehrbuch, 
sch mit Weglaffung des für Bürgerfinder 
leberflüffigen und mit Benugung der Moral 
u Bepjpielen von Snell, Waanin ꝛc., 
veihe Schriften in der Schulbibliothek vor 
anden find; Bibelerflärung nach Seilers 
luszug, fatechetifche Wiederholung der jedes⸗ 
naligen Sonntagspredigt, katechetiſche Un: 
erhaltungen über Thiemes ne 
von dem faſt jedes Kind unentgeltlich ein 
Fremplar zum Gebrauch erhält, ferner über 
Zeckers North : und Hülfsbüchlein, fiber 
jauſts Geſundheitskatechismus, Steinbeis 
jeuerfatehismng ꝛc. Naturlehre und Natur⸗ 
eſchichte, beſonders in Beziehung auf die 
jrodufte des Vaterlands, trotz dem, daß 
ie Unwiſſenheit auch hier noch Naturge— 
chichte und Naturalismus verwechſelt, und 
eswegen bey ihres gleichen das Inſtitut vers 
aͤchtig zu machen ſucht; Gefchichte, befon: 
ers Waterlandsgefchichte, nah Stolz, 
Merkel und Engelhart; teurfhe Gran 
narif und Uebung in teutſchen Auffägen (der 
kinſender hat ſoſche Aufſaͤtze gefehen, uud 
ih ũber die Fähigkeiten der Kinder, ihre 
Sedanfen auszudruͤcken, gefreut) Rechnen, 
eſonders Kopfrechnen, mobey befonders 
Koͤhlers Auweiſung zum Kopfrechnen, eb 
eſſen Tafeln benugt werden. Zugleich i 
ine Inouftriefbule damit verbunden, in 
er die Gattin des erften Pehrers den Maͤd—⸗ 
hen im Spinnen, Nähen, Stricken und 
ndern weiblichen Arbeiten Unterricht giebt. 

Was aber dieſe Schule beſonders merk 
zuͤrdig macht, ift dies, daß hier bereits im 
äriflen die Olivier-Peſtalozziſche Leſe⸗ 
nerhode eingeführt, und zwar mit ſichtbar 
fücklicbem Erfolg angewendet worden ift. 
)er Einfender muß geftehen, daß er vorher 
einen großen Glauben an die Anwendbar— 
eit dieſer Methode in Volksſchulen hatte; 
m fo mehr murde er Überrafcht durch das, 
a8 er in der Naumburger Schule fah und 
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hörte. Aber ed gehoͤtt auch dazu ohne Zwel⸗ 
fel ein Dann, wie der Lehrer Urbach iff. 
Er‘ ze eigentlich Theologie ſtudiert, aber 
aus Liebe zur Pädagogif, und meil die jest 
beſchriebene Schule * eine Bildungs⸗ 
und Vervollkommnungs-Anſtalt für Lehrer 
kun ift, nahm er die freylich an Befoldung- 
ehr geringe zweyte Lehrerſtelle an berfelben 
an. Auf Beranlaffung des Dompredigers 
reifte er nach Leipzig, und machte mit 
dem dafigen Inſtitut des —— chuͤ⸗ 
lers Tillich bekannt. Hierauf ſtudierte .er 
ſelbſt die dort ſchon angewandte Methode, 
ruͤfte alles, was für und wider dieſelbe ges 
agt wurde, und machte endlich, doch nicht 
ſklaviſch, fondern nach feinem eignen freyen 
Urtheil davon Bebrauch. Die zum Unter, 
richt nöthigen Bilder zeichnete er felbft, und 
die rs ge Buchſtaben für die Tafeln ſchnitt 
er theild aus, theils fchrieb er fie wie in 
Kupfer geſtochen. Zwar nicht in 14 Tagen, 
aber in einer Zeit von zwey Monaten, wels 
ches in einer Öffentlichen Schule immer viel 
fagen will,. bat er diejenigen Kinder, die bie 
Sure v ich — his zum Leſen 
gebracht, auch die mathematiſchen Voruͤbun⸗ 
gen im Schreiben nach Poͤhlmann beendigt, 
und überhaupt zu ihrer ganzen Bildung viel 
eleitter. Kurz Urbach verdient, daß ange: 
Fenpe Schullehrer, die nicht nach der Schweiz 
oder zu Diivier reifen koͤnnen, feine Schule 
befuchen, und ihm ift eine noch beffere Bes 


lohnung für feine mufterhafte Thaͤtigkeit in 
wünfchen. # 


Sdloß »Annaburg, im Erzgebirge. 

So wie dad Soldatenknaben⸗Inſtitut 
in Annabura in Kurfachfen überhaupt zu 
den zwectmäßigften Schul: und Erziehungs: 
anftalten dieſes Landes gehört, und feine 
Beſtimmung, die Zoͤglinge zu guten, brauch⸗ 
baren und nuͤtzlichen Bürgern des Vaterlan⸗ 
bes zu bilden, gewiß erreicht: fo find auch 
einzelne Gebräuche diefer fchonen Anſtalt *) 


") Man fennt fie auswärts vielleicht * zu wenig. Bill man fiebefonders ‚im ihrer neuern ſehr ver⸗ 
) 


befferten Verfaſſung kennen lernen, 
diefes Inft 


ituts von dem daſigen evangeliihen Drediger Mag Weife. 


dient hierzu die vor Kurzem berausgefommene Beidyichte 


ittenberg, bey Zim⸗ 


mermann, 1803. — Die allmählichen Fortſchritte dieſer großen, über 400 Soldaten: Rinder enthals 
tenden Anftalt find in diefer Zeiuung Jahrg. 1793, ©, 513. 3794, ©. 713. 860, 1796, 895. 3797, 


1045 bemerfs worden, 
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‚fehr zweckmaͤßig/ und verdienen gewiß wegen 
‚ibred bedeutenden, obalei nicht jedem fos 
‚gleich im Die Augen fallenden Einfluffes be: 
‚merkt zu werden. Unter diefe einzelne Ge: 
bräuce gehört vorzüglich der, daß die Zoͤg⸗ 
finge, die nicht, nur alle Goldatenfinder 
find, Sondern auch, zum Theil wieder für bie 
NMrmee gezogen und gebildet werden, jahr⸗ 
fie im Sommer, wo die Witterung es ohne 
Nachrbeil der Gefundheit erlaubt, aus ihren 


fi 


gewöhnlichen Wohnungen in ein Hager, nicht - 


weit von Annaburg verlegt werden, wo fie 
einige Wochen zubringen, während man diefe 
gelegene Zeit zu Peuie dazu benugt, da 
man ihre Schlafiä e forgfältig peinigt, Ei 
dieß eine wahre Erholung für die Knaben, 
indem fie während diefer Zeit nicht nur von 
ihren gewöhnlichen Schulſtunden feyern, 
fondern auch die Natur mit mehr een 
als fonft genießen können. Gie eſſen ‚und 
en da unter frevem Himmel , und ſchla⸗ 
em: in zeiten. Seibſt die Gottesverehrun 
gen werden fo zwangslos gehalten. Mau 
* heuer bev den letztern ſogar dem Um 
terſchied des Glanpend —3 und man fahe die 
furberifchen und fatholficden Zöglinge beum 
yeah und Abendgebete im Fager in einem 
‚Kreife Stehen, und mit gleicher Andacht ſich 
‚zur Anbetung deſſen vereinigen, der unfer 
aller Vater ift. Wer wollte dieje fo mufter: 
hafte Annäherung beyder Religionsverwand; 
* die der u. Dunfert * an dieſem 
Anftitute angeſtellten beyden Prediger vom 
5— und katholiſchen Bekenntniſſe, 
der Herren Mag. —*7 und Urback, vors 
züglich. zu verdanken’ iſt, nicht von ganzem 
Herzent billigen? Auch die fonntäglishe Got; 
teeverehrung war fehr ruͤhrend, an welcher 
‚eine Menge fremden, die ans den benach⸗ 
barten Städten und Dörfern herbeygekom⸗ 
‚men waren, Antheil nahmen, Man batte 
«mehr. als ſonſt daflır geforat, daß Die 309: 
‚linge und übrige Anmweiende ſich im fühlen 
Sdatten der.auf dem fagerplage ftehenden 
Bäume befanden, und der Sonnenhige nicht 
anggefegt:waren. Der evangelifhe Prediger 


fondert von den lutheriſchen, 


#). Son hielten die Fatholifcen Bigtinge Ihr Bräb- und Bibendgeber nice im ager, fonderm abgı N e r 


Goldaten, ald durch andere fo 


ren gewöhnlichen Berfaale zu Haufe, 
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uchte durch eine reli Betrachtung 
eben Sinn en 3 glinge zur * 
rer An 3 _.. 

aß er in diefer tn 111, 2 
die Werke Gottes in der Be — 
er und feine Zuhörer vor Augen hatten ?- 
Zweifel machte diefer Religionsvortrag 
gute Eindrüde. Dan fahe dieß unter andern 


an der Aufmerkiamfeit ———— 


































ald man an einem Orte hätte eriwarten folle 
mo fonft viel Anftand herrfchre, und moni 
fowoh! durch rauhes Kommandiren, mie Di 
Sie Kinder Dreuses: 
wirkt und erha ee u 


Zobenfteint, im Voigtlande. 
R ‚Die — in Den dt 
ein, welche feit 1637. eine * 
anſtalt geworden war, beitand 
aus einer einzigen Klaſſe, im: 
nur_ein Lehrer unterrichtete, 
die Zunahme der VBolfömenge *") Ai 
Stadt unmöglich machte, daß alle 
—— * — in einerley St 
en binläng efchäftiger und im gehöre 
Ordnung Stile erhalten ı to 
ten: fo traf man die Einriheung, 
Maͤdchenſchule in zwey Klaffen abzun 
davon die erfie Vormittags, die zwep 
mittags die Schule: fehlte, © 
September 1736; wurde aber, auf Ianı 
fuͤrſtlichen Befehl, noch ein ginenter € 
lehrer angeftelt, um der weibl hen 8 
eine beſſere Erziehung zu geben, a an 


Eu * 
J. 


**) Diefe betrug im Jahre 1782, bey der damaligen Zählung 2243; im Jahre 1802. aber 2594. 
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Abe dechalb noch mehr ankomkit, ald auf: Schufan 


die bürgerlihe Erziehung des männlichen 


Beſchlechis: weil diefed durch feinen Beruf, 
Wanderung und dergleichen oft noch daß’ 


Berfäumte nachholt, und fich eine-Bildung 


jiebr, die an ihm in der Jugend verfäumt 
DBütgerfamilien 


vorden; weil ferner in den 
yie Erfirpungdte Soͤhne und Töchter, wenig: 
tens - in’ deii erſten Jahren, gr ar 
en Meüttern Faft ganz üderla 
nan daher alddenn erſt die Früchte der vers 
eſſerten · Etztehung in vollem Maaße erwarı 
en darf, wenn die Mütter ſelbſt als Töchter‘ 
ine gute Froisbung, mit Ausbildung ihres 
Berftanded, Befreyung von Vorurtbeilen 
nd Aberglauben, und einer edfen Denfungs: 
we durch aute Schnlanftalten erhalten. Da: 
nitdiefer Zweck ficherer erreicht werde, theilte 
nam die ‚Rinder in drey Klaſſen ab, und 
tbergab die beyden erflen einem ftudirten 
dateche ten zum’ abwechſelnden linterrichte, 
6 daß die erſte des Vormittags, die zweyte 
es Rachmittags in die Schulſtunden kam; 
ie dritte Klaſſe aber einem zweyten Lehrer, 
> fie bis zum fertigen Leſen unterweiſen 
Di e 
Bey dieſer beffern Einrichtung der Maͤd⸗ 
henſchuie fehlte ihr aber noch ein eignes 
Schulhans, ein Umftand, welcher die groͤß⸗ 
en Unbequemtichteiten nach ſich zog; indem: 
ie beyden Schulen, oft weit von einander, 
hh den gemierheren oder eigenen Wohnungen 
ver Lehrer gehalten werden mußten, deren. 
Fal dem Zwecke nicht immer gemäß war. 
Endlich Tears! der are Lehrer Alters halbe. 
eine Sue nieder, und bor fein eigenthuͤm⸗ 
iched Haus, worin er bisher Schule gehal⸗ 
en, jur Verfaufans, und letzteres geſchah 
tch Won dem Beſitzer des Hauſes, worin 


jer erſte Lehrer wohnte. Man mußte alſo 


sie Schule ganz einſtellen, oder Rath Schaf: 
en. Diefeidringende North begünftigte dann 
ven’ [ängftigehegten und geäußerten Wunſch 
es: wbrdienftoolen  Superintendenten und 


‘ I11 ., 


en-ift, und: 
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ers Broͤmel, für die Töchter der. 
Stadt ein eignes Schulhaus. zu haben; jo 
fehr, daß er durch die unermuͤdete Thaͤtigkeit 
dieſes Mannes zur Erfüllung gelaugte; im 
dem er die dazu erforderlichen unberräctlis 
hen Koften auf die mühfamite Weiſe aus 
verfehiedenen Duellen zujamınen brachte. 
8 ein Benfpiel, wie ſchwer ed. an manchen 
Orten haͤlt, zw dem dringendſten Beparfinß. 
ber buͤrgerlichen Geſellſchaft, der öffentlichen 
Erziehung ‚die erforderlichen Mittel herdey 
zu ſchaffen, verdiene dieſe in der That kuͤnt⸗ 
liche Schui Finanzoperation hier einen Plaß.; 
Der wüuͤrdige Superini. wandte ſich 
zuerſt am den ducchl. regier. Fuͤrſten Sem⸗— 
rich XXXV. den er als einen um des 
Schulweſens *) kannte, und erhieit deſſen 
Genehmigung und Unterſtuͤtzung ju dem vom 
ihm entworfenen Ptane, das eine diefer 
Häufer zum Schathaufe zu kaufen und.eins, 
zurichten. Die ganze Summe des Ankaufes 
und der nöthigen Reparatur⸗ und: Einrichs 
tung? : on belief ſich auf 1 alte 
Schock **) 881. 2 pf. — welche auf ende 
Weiſe aufagbt t wurde. Der durchſauch⸗ 
Sa FandedtWFIF vies hatsish-ion 
gabe von soRthir. auf Wahre an, deren 
ablung zu Michaelis biefed Jahres ihren 
nfang nimmt, und bis zur beilimmten 
Gumme von zoo Rthlr. Halbjährig- fortge⸗ 
fest wird. Das Prarramt, deffen Kalle 
bisher einen jährlichen Beptrag zum Hausr 
n8 . entrichten hatte, nimmt P viel von, 
em Kapital zu bezahlen über: fir, als die⸗ 
fer Hauszind zur Bezahlung jaͤhrlicher Ju⸗ 
tereifen zu 4 Prozent erforder: haben wuͤrde. 
Die Rathskaſſe ſchießt ein Kapital: vom 
zoo Rthlri zu 4 Prozent vor, das mit, den 
Intereſſen im Jahre 1808. wieder zuruͤck ge: 
able feyn muß. Gegen Verſicherung des 
uͤrſtl. geiftlichen Inſpektionsamtes wurden 
450 Rıhir. zu 4 Projent und unter der Ber 
dingung geborgt, ſolches Kapital halbjaͤhrig 
mit zo Rthlr. wieder abzuſtoßen. Die dem 


N} ‘ . ‚ } " 

Er hat/ verſchie dene Schuiftellen in der Stadt und auf dem Lande durch Zulagen verbeffers, in den 

3 Dörtermzschtenbrumn,, Schlegel und Seibis, welme keine eigene Schullehrer hatıen, ſolche aus 
gefielit, auch eine Landſchulenkaſſe errichter und gewiſſe Gefälle dahin angemwiefen. 


*) Ein alt Schoch, —* 


* 


nungsmũnze au verkaufen. 


L. 20 ggl. — Es iſt bier noch gewoͤhnlich, Grundſtücke in diefer alten Rech⸗ 
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auften Haufe zukommende Gerechtigkeit: 
—5 Frehgebraͤudes wurde verkauft, 
um die Steuern davon zu entrichten, und 
das Hehrige zur Hausreparatur anzumenden. 
Sämmtlihe Bürgerichaft verfpricht, 5 Jahre 
nach einander zu Michaelid von jedem braur 
berechtigten Haufe 6 Grofchen, von jedem 
unbrauberehtigten 4 Groſchen, und jeder 
Hausgenoffe 2 Groihen (Witwen ausge: 
nommen,) zu entrichten, welche die Bier; 
theilgmeifter tinentgeltlich einkaſſiren wollen. 
Zu den Neparaturfoften murde in der Stadt 
und auf den Dabey liegenden Hammermerfen: 
auch eine Kollekte einzuiammeln beliebet, 
und da die Bezahlung des Haufes in den- 
Terminen Pfingften und Tohannis geleiftet 
werden follte, fo übernahm die Pfarranıtd: 
kafſe den Vorſchuß und Garantie des Fehlen⸗ 
den, welches ihr ‚wieder erflattet werden 
muß. Auf diefe Weiſe wird, wenn Gott die 
Stadt vor Unglüctsfällen bewahret, dieſes 
Schulhaus nah Dftern 1808. völlig bezablet 
und frey ſeyn. Die Summe der von den 
Vierrelömeiftern zur Erfparung der Beſol⸗ 
des Kollekteurs freymillig eingefammel: 
Vorbeo-Lasrna 116 NIbIm- Wal: 84 pfer 
unter welcher Summe 10 Rehlr. von dem 
durchl. Landesfuͤrſten fich befanden. Kür dag 
albe Freygebraͤude übernahm der Käufer defs 
Kiben die jährlich zu entrichtenden Steuern, 
und zahlte noch z3 Rthlr. Bgl. oder 100 Aßo. 
Ein angefehener Greis und Bürger der Stadt 
ſcheukte eine Schuld von 10 Aßo., umd ein: 
anderer wohlmeinender Bürger ir Spezies 
aler noch befonders. Der Stabtrath ertief 

die von dem Haufe zu entrichtenden Raths⸗ 
zinfen, und das Pfarramt den davon gefälli«, 
et jährlichen Dexem. Für einige in dem: 
aufe berflüflige Dinge und für ben Abgang) 
am Holze beym Bauen erhielt man zuſammen 


Aßo. 4 gl. 
Der Fuͤrſt war noch uͤberdieß ſo gnaͤdig, 
zu der in den 5 Jahren bey der Buͤrgerſchaft 
vorzunehmenden Einſammlung nicht nur: 
einen jährlichen freymilligen Beytrag von 
3 Aßs. 6gl. and der Keiirey anguweiſen: ſon⸗ 
dern ſchenkte auch unter dem iſten Jul. dies 
fed Jahres der Maͤdchenſchule jein Kapital 
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von 50 Rthlr. Konventionsgeld, mit der 
Bedingung, dag die Intereſſen zu den Fünf: 
—X eparaturen mit angewendet werden 
ollten. 

Die Freude fiber das nun fertige Schul: 
haus für die weibliche Jugend war im der 
Stadt allgemein, und ed wurde am ıöten 
Gonntage nah Trinitatid, ald den 25ſten 
Sept., durch eine von dem Sup. Brömel 
veranftaltete, aller Anwefenden Herzen ruͤh⸗ 
rende Gotteöverehrung, feyerlih eingewei⸗ 
bet, und zugleich ein neuer zwepter Lehrer 
eingeführt. 7 


Nouͤrnberg. Die Rnaben⸗Induſtrie⸗ 
chule, an deren Errichtung ſchon mehrere 
abre gearbeitet wurde, ift nun wirklich zu 

tande gefommen, und am 26ſten Septbr. 
eingemweihet worden. Hr. Diakon. Frank, 

Direftor der Kommite, hielt an die in den 

Schulzimmern anwefende Berfammlung eine 

zweckmaͤßige Rede, welche theild an die bey 

der Schule angefiellten beyden Lehrer, Hrn. 

Wolf als erftem und Hrn. Baft ale 

tem Lehrer, theild an die zu der Einweihung 

eingeladenen Eltern und Kinder gerichtet 

war. Außer-den ſchon genannten: men 
und den Übrigen Herren Kommittirten, waren 
noch mehrere anderePerfonen zugegen, unter 
andern Hr. Diafon. Geuder von Augsburg, 
der eine auf Schulanſtalten abzielende Reiie 
unternahm , und Madame Bauer, die Bat: 
tin des. unlängit verfiorbenen Hru. Markt: 
adjunkts Bauer allbier, der fomohl der 

Knaben: ald Mädchen: Fuduftriefchule-jeder 

ein Vermaͤchtniß von: 4000 Bulden. ver: 

macht bat. Dieſe Schule iſt ein: Werk 
ber .biefigen Geſellſchaft vaterländifher 

Induſtrie, und wird bloß durch milde Bey: 

träge erhalten. Noch an dem Tage. der 

Einweihung wurden derfelben von einer wohl: 

thätigen unbekannten Hand 50 Fl. um Ge: 

ſchenk gemacht, welches um ſo angenehmer 
fepn. mußte, da jene gtaße Vermaͤchtni 

nach dem Willen des Erblaſſers, erſt ni 
mehtern Jahren ausgezahlt wird, ud Bie 

UnterKaftung der Echnle einen weit beträcht: 

lichern Aufwand als die Mädchens Induftrie: 


— — 


Cierzu eine Deylage.) 


. 
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Unterricht inn Leſen, Rech⸗ 
— Ki dihlofi⸗ 


ichte, Geometrie, Scheidekunſt, Zeichnen, 
—— und 3 —3 rien * 
ent.  Begtere beſtehen in Verfertigung ver 
—RX Shleifaen für Kinder ans Holz 
nd Bappendedfel ic, die dei Knaben bit 
ingtichen Stoff des ‚für Handwerker fo nor 
gigen Augenmaaßes und Ermerbung eier 
ben fo norhigen Handgefchicklichfeit anbie⸗ 
et, den Erfindungsgeift nicht unbefchäftigt 
ige, die ng Kräfte durch Saͤgen 
e und Rlopfen 16. fi6t, und daher auch 
er Geſundheit jurrägfich Ift.- Die beyden 
zchulzimmer find freundlich und faſt gerade 
hr die Anzahl der Knaben in Abſicht auf 
Wu Raum hinreichend. Lefebücher, Zeish: 
ien: Rechnen; und Schreibmaterlalien er 
‚alten. die Kinder, fo wie allen Unterricht, 
mensgelelich. Als Lefebücher find eingeführt ; 
Biliwfen’d Sammlung „angerfefener, poetis 

sr Rate ‚aub Ernählun en, :Rampeind 

— Ye penſtedte? Der Bon 
hüten nesft do Melodien. Die Religion 
der find: ‚dig Bibel — zu wuͤnſchen wäre 
im aurer Auszug aus derfelben, — Das-hier 
ige Gefängbuch, Hrn. Diak. Frank 3Gamms 
ung von Bibeſſpruͤchen und erbanfichen 
jederverfen, Schley’g Leitfaden beym erſten 
Interriche in der chrifktichen Religion Zlau⸗ 
er ln die.ihren anerfannten Werth 
abem amd der Einficht der Kommite Ehre 
chen.“ Diefe- Schule iſt wirklich die eins 
ige, die ſich in Abſicht auf ıdie eingeführten 
wectmäßiaen Bücher vor mehrern andern 
eutfhen Schulen in und außerhalb Nuͤrn⸗ 
verg auszeichnet. 


Greyb im Breisgau. Das jähes 
i a — der. Stiftung zus 
Yusbiloiittig und Ausftartung duͤrftiger 


a 
w m..ıgren t. feyers 
lan ua en, lauter Hands 
wrfß: Bebriungen, wurden nach dem .Bers 
ten der Siem und Kenntniſſe aus der 
ech nen⸗ Meß: Werkzeug: Baus und Zeich: 
eld- Brämienvon 10 
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Merhfenmacher vPehrjung; Nahmens Joſ. 
seld, der fich ſchon im vorigen * vor 
üglich ausgezeichnet hatte. Unfre Water: 
hat darf fi) von diefem wohlchätigen Fufkl« 
tute gefegnete Fruͤchte verfprechen, und jwar 
um fo mehr, da mit demfelben nun auch die 
ſonntaͤgliche Lehranſtalt für angehende 
(fremde) Kuͤnſtler und. Handwerker vereint 
er iſt, wodurch der and der Schule audtres 
ende Knabe fine Muße Stunden zur Er 
weiterung feiner erworbenen Kenneniffe, und 
jar Ausbildung feiner Gitten anzuwenden, 
vor Ausfhweifungen, böfem Beyfpiele und 
Berführung bewahrer- wird, und in den ehrens 
vollen Stand des Bürgers und Hausvaters 
mit dem frohen Gefuͤhle eintritt, welches der 
MRuͤckblick in feine fo nüglich verfloffene Ju⸗ 
gendzeit ihm nothwendig gewähren muß. - 


| Bremen. Am ıaten Dft. feyerte Hr, 
5 M. F Seger, Lehrer am hieſigen Paͤda⸗ 
ein funfzigjaͤhriges —— 
er 


fo rangirt, daß jeder in der Ordnung, wie 
er ebemals in der Klaffe geſeſſen, fich zwi⸗ 
chen feinen vormaligen Mitſchülern fand, 

tliche Tage ſpaͤter wurde dem Scholars 

ste durch einige Deputirte, der Gefellichaft 
eine Summe Geldes eingehändigt, um von 
den Zinfen derfeiben dem ubelgreife und 
feiner Gattin eine lebenslänglihe Penſſon 
von hundert Reichsthalern an jedem fünf 
tigen ı2ten Oktober ald ein Zeichen dankbä⸗ 
rer Verehrung einfenden zu Fönnen. 

Das Bremifhe Paͤdagogium wird, feit 
der vor einigen Jahren erfolgten verbefferten 
Einrichtung deſſelden, fehr fleißig und gegens 
wärtig von 150 Schülern befucht. Für den 
Elementar Unrerricht nach Peitalozzi’3 Me⸗ 
thode ift im Anfange diefes Jahrs eine eigene 
Klaſſe hinzugefügt, deren Kehrer, Hr. Blen⸗ 
Dermann, vorher von bier zur Erlernun 


* Ce en erſ Benin Te gr „jener Methode. auf ein Jahr mach Burg 
DT "bil ſten Stideder Var. Zeitung der Teutſchen 1803. 


m 
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zu dem: Erfinder gefandt, wurde und ſie zetzt 
mit Erfolg ausübt. 
Wohlthaͤtigkeit. 


Sachſen Gotha.*) „Als unſer durch⸗ 
lauchtigſter Erbprinz im verwichenen Gom⸗ 
mer eine Reiſe 2 8 Rhein machte, ſahen 


Höcfidiefelben ; Ihrer Durchreiſe durch 
— en Bon ranz von außerlefener 
Arbeit: ‚Se. Durchlaucht erfuhren von dem 
Befiger berkeiden, Hru. B., daß diefes, * 


feiner Form) zu urtheilen⸗ fehr antite Gefaͤß 
aus —* teutſchen — herruͤhre und na 
Italien beſtimmt ſeye. Angebohrne Groß: 
muth und Vaterlandsliebe bewogen den Bür: 
ei, — Meiſterſtuͤck teuiſcher Funſt 
iſch ia erhalten und Er erbot (ich, 
daflelbe * erkaufen, um es, Kae Er hinzu, 
der katholiſchen Gemeinde zu Gotha zum 
Befchenf zu machen. Am ı2ten September 
wuͤrde dieſe Monſtranz von Geiten” Gr. 
Durchlaucht dem Kaufmann Hrn. Seldmiyer, 
bermaligen mweltlihen Mitvorfteher der far 
tholiſchen Gemeinde zugeſtellt, und den fol; 
nden Gönntag, deu‘ wbten  Gopeomber; 
ielt der He. Profeffor Dutuc, —— 
jeitiger gi filtcher rſteher gedachter Ge; 
meinde, mitten in der Meſſe an die verſam⸗ 
melten "Katholiken nachitehende Rede: 


„Meine Brüder ! 

- De durblaudte ‚Erbprinz bat geruher, auch 
uns, als Katbolıfen,, unter diefe große Zahl drrer 
— reden. die fo nirle Bründe haben, feine Groß 

zu fegnen Hoͤchſtdieſelben haben unfre: Elei: 
Ben irche eın Geſchenk mit einir eden fome Es 
Anfehung der Arbeit als der M ffir prächtigen! 
franz zu maden geruber, die ung aber roh 33 
barer wird, wenn wir betraditen. von weſſe n Hand 
wir fle —— haben Mit welſchem Danfgefühle 
m. B. fühlen. wir uns nicht "durddrungen, aud 
wenn mir erft nab dem. ringendften Birten ‚und 
demüthigften Flehen eine Wohlthat erhalten? Aber 
Wodlthaten erhalten, um welche man nicht zu bir 
ten wagte, mit Geſchenken überhäuft werden, wor 
auf.ma. vernunft ger Weiſe Beinen Anſpruch wmochen 
Eonute, dich verſeht empfindfame Herzen in Verle 
enheit, und dieß würde gerade jept unfer Kal 
eur, wenn wir nicht zum Theil über unfer Unver: 
mögen gegen unfern durchlaudhrigften Wohlthärer 
durch die Hoffnung getröfter würden, daß es dem 
Himmel gefallen werdeunfere Gebete für des Gluͤd 


=) Auf Verlangen 'unveräudert eingerhdtt. 


* Wir Em! di 
Ru dieſes mi 


toſtbaren 


eNacricht 8 Ma rer, wi baden are mir uns Hit: 


Fr IT IE Va 


feiner — 


Deshalb hade ich die Ehre, Sie un ie» 
laubniß zu bitten, daß Ihre geiſilichen und meld 


den Vorfteber Ihren inigten Danf 

ben Seiner * —— nude, a 

Bröfenen * dürfen. RR 
Nach geeydigtem Gottesdienſte 6 

Da dig —* — * Su 


In Sur — Hoͤchſtwe 
ig aufnahmen, und 
or Dutac hatte Di — 


Hoͤchſtdeneuſel — ben 2*— 
Daufk mehrermähnter Gemneinde abjuflatict, 
Durchlauchtig ſter Erborinz! 










Gnuaͤdig ſter Fürſt und ser! 
Die, Yes e Farholifde Gemeinde, um 
von den na Senbegeigungen Zw, 
Dürdlaudr Durddrumgen, da fie Ba 
womit fie er —— bis, wagt 


ee 
or r n: 'teb 
ne au legen — — —— 4 
mit eıner Pradrochken Don #: 


ea Sie, nidt nur ein — ra 
fig feiner erſten Befti 
fondern ins audı * 
wielen, derem ga 
uns empfinden ar be; ** Ben = 
Chriſten sum Verbrechen wen daß 
als Ebenbilder Gotes auf Erden 
müffen uriere,Seinde Fun. eingeftehen, 
der Sotıheir Mur hichrs mehr als 
Aprli merden ’können; und \ 
Kür. können twir vb fo wenig aid 
neu Wohlthat, womit Sie, die, (ao. 
durdlaußren Eltetn uns erzeigten. & 
Erönen, vergelten. 
Möge der Himmel das Gebet, ir 
thofifdye Gemeinde täglich fir das 
Ew bodfürftl. Duichlauche Fir 
der Wünfbe Söhflvero 


cam Bemahlı 
und far die Ruhe und Woh t 
Samilıe verrichten wird Ken i —* 4 
















Iran * ee ' 





er, 
Pa gccmaye 
afpar Bra 


* Een * 


— Lak 
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2 Die hauen Str EN I. Biel. -Nati 
tg. eingeruͤctie Aufforderung einer Dem 
henfrenmdin zur. Woblthaͤugkeit . für eine 
Stiefmütter im. Kisleben, wie es wenige 
iebr,: hat bereitd einem fehr glüdlichen, die 
krwartung des Herausgeber weit. übersrefs 
enden re gehabt, wie folgendes Ver⸗ 


ingegan nen ytraͤge zeigt; 

*74 id gr . R. Wea fbıhir, 
ar &.,, 2 Ale M. ©. 
I: Ar Ei, IE 8. Th, ı Eon. 
u Ne erh P. S. in 

zn 8.9.8. 

..t. 20 gl. 6 pf, 

ee 4 —8 Billets. P.D. 

€ Bunt in & 2. Briedr. d’or. M. 
age in B..r. 2Rihlr. € B.— 

'$ sur — her a. ———— 


— 


4 eh br Er "En B 20 Gönner der Amen 
Babe be hohe 
thir. 41 
in NR. RALbihlr. 
FB. Rihlr. K. in Oſch. u Rihl. 
i fen ı Eunv Thlt 9, 
v. T. in 2..: Ahle. — 
5 von Dat Dater, Wiutter und 7 Kin- 
3* amilie gefammelt. — U ‚and. 


Sp. j. in Sch 2Rıhl. €. 8, — I 
Br are Pine DR ER 
Der Berrag — 2 Sammlung belaͤuft 
ich ſchon auf 99 Rthlr hieſiges Kourant 
fd, und wird wahrſcheinlich noch we 
er 160 Rıhlr. ſteigen, fo’ da = edit 
Stjefimieter Durch dieſe niert *— 
dlen Wohlt haͤter in den Stand — 


yon Fan‘; ihre aͤcht muͤtterliche 
—— —— vie u fe —34 ad 


a 
= 
4 
Pi 


Der eräufegen, in er Ruͤckſicht man 
—** 6 dieſer Gelder 
— wird. Raͤchſtens mehr von dieſem — 
mit 2* ſchlimmen zeichen | der Zeit aus⸗ 
hnendem ſpiele der ee 
—— 


Rachs ⸗Staatoſachen. 


Begensburg., Am aten Nov. wurde der 


Rei — — — —— 


aihfchlagungen übe 
ee —— — 
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ſchriften das Ai ver Häufer „ihre Vers 
dienfie um das ei tr und ihre — 
durch den Befis: zu garten Würde al 
veichender Ränder anführen, fi nd no hinzu, 
efommen: der Herzog von Croy, ber 
ürft zu Sayn· Witgaiftein, der sürft zu 
— Sigmaringen, der Fuͤrſt von 
alm Sam K en der kleinen Herrſchaft 
* Bi —* 


His 
e 
. 


ie re werden fol. Der erfe * al, in 
die ache von ſeinem Oheim be enachriche 

va , bat den Antrag an den 8* von 
Preußen machen laſſen, eine gleiche Duldung 


aller Religionen in allen Provinzen, Kreiſen 
und Srädten Teutfchlands einzuleiten. In 
einigen Staaten beſteht fie ſchon, und da die 
meinen proteflantifchen Fuͤrſten katholiſche 
uUnterthanen durch die Entſchaͤdigung erhal⸗ 
ten: huben/ ſo kann ihnen eine folche Eins 
richtung nicht anders als willkommen —* 
Der Faiferl. Sof, der aufaugs dawider war, 
fol nan die Sache ‚auf einer andern Geite 
anfehen, und ihr nicht mehr entgegen ſeyn. 
Es fol anf dem Reichstag ein Kon luſum zu 
Stande kommen, wodurch die fogenannte 
itio 0. partes: von fich. felbft aufbort, und 
alle ee in jedem Staate Teutſch⸗ 
lauds, auf Stellen Anfpruch. machen können, 
relded: fehr zu wünfchen wäre, 
Die ihwäsıihen Reichsgrafen haben 
unterm zten November ein. Promemorig 
an die Reichsverfammlung. übergeben, were 
fie, mit dem artsrenuißehen und wrfipbä 
aiſchen Grafen: Rollesium vereinigt, in 
den nun eintretenden Berathfchlagungen über 
hie, ee Angelegenheiten des Baters 
landes jngezogeh zu werden perlangen. .. 


Schwaben. Nun iſt die Stadt Linz 
bau, permöge- einer ——— nung nis dem 
Örafen von Bretzenheim, ſo wie auch die 
Dieb, mmenftaöt, Deflerreichifch gemor; 
je kaiſ. koͤnigh Hofkommiifar AE.ber 


in Einbau angefonimen,. um im. Nah 
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men des kaiferl. ae Hofes Beſit in 
nehmen. 

Ylürnberg, vom 7. Rev. Man ſieht 
hier jegt die Etatd von dem Schuldenbeftande 
* —— und der Kreiſe Franken und 

chwaben, um darnach die neue Einthei— 

—— u Schulden des obers 
et ſind nicht minder bes 
ae In legtern: Deſſen 
— allgemeine Kaſſe 195, 100 Gul⸗ 
den außer den Zinſen, und r die Kon⸗ 
ngente der bepden Bit: Ar bes 
immte Spezial: Kaffe ift Über 300,000 Gul⸗ 
den ſchuldig. Daß Defizit des Furrbeinifchen 
reifed —— guber den feit & Jahren laus 
enden Zinfen, über 300,000 Gulden, Die 
Schulden von Schwaben uud Starten | 
gehen in.die Millionen, | 


Werlar. Bey biefigem Reichs gerichte 
werden immer mehr Konfirmationen reich; 
Rüniige Anleihen nachgeſucht. Erbach⸗ 
enau, Solms : Rödelbrim und die 
— Wilhelm » Leinimafche Linie haben 
eren auf Summen von 100,000 bis 120,000 
Bulden erhalten. Die hannoͤveriſchen Anı 
— age find bier gar nicht fanfirmirt 
worde 
Wie man jett vernimmt)chleibt bie Gin 
gungs⸗Akte der zehn Stände vom ag. Aug: 
vorerft noch auf fich beruhen. Die Häufer 
Wiedruntel und. Wirgenftein waren diefer 
Berbindung nicht bepgetreten und hatten ſich 
1 sea zu ta Beptrags / Quote — 
gemach 
— — die ſeche ſaruiche 
len, — in * —* poſſeſſonire Ay; 
Änitich erzöge von —*32 
von — Eu 003, und an die Fü 
von Zigne, von Salm- Salm nnd Sa ai 
Ryrburg, hat der franz. Praͤfekt zu Brüfi 
bereitd umterm_ 2often Septbr. felgendeg 
Schreiben erlaffen: 
Mein Herr! Ich eile —— die def 
tive r ——— * 
jerung in Ihrer Ruͤ t gefaßt — * 
aus iſt —*8 rrangements von Deht x 
nd. begriffen wörden: ed hat auf dem rech⸗ 
ten —A Entf dbigun un er Pr 


Kemer ei Sa nicht, daß FE rang 
















fönne. Die Beſtimmungen des * 

‚2. Art. 7. erklaͤren jedes 4. 

Bürgerrechts verfallen, welches ohne 

nebmigung der Regierun ffentliche 

tionen von einer fremden Regierung Se ut 

oder fich mir einer fremden Korporasion , &i 

Ein ehe — af 
in Reichsfürft kann daher in: me 

ne bürgerlichen Rechte ge 8 — 

nach die Perſonen Ihre 

ER N 

Zitel, ‚ihrer Biril’e 


die: fie at: * ee man ufe 
Traftatd von Yünevilfe das — 
ben und ihnen eine Friſt von wep Jahr 
bewilligen, um zu dem — beſagte 
Guͤter zu fhreiten. Da indeg die Nediermn, 
alle vorkbeilhafte angemien 
gerne. erleichtern will,.fo: fiebe.de Leim 
fonvenien; darin, wen 
theilen, daß nämfich- ein 
Frankreich bleibe, MEGA 
die jetzt unter Sedneſter Kae 
Badte und ſelbſt die — 
waͤhrend der andere l 
Deutſchen Reiche behalte. 
8 wiſſen, daß wenn fie.i 
echten in Frankreich e 
Aufprüche auf die Gufzeifio 
nen, bie in der Kol 
Sıdem ich Diele, wohl da 
zu Ihrer Kennenfg zu drin 
mein Herr, hugleid —* 
anzeigen, daß ed unum 
it, Daß Gie wir vor ı * zrur 
Dftober), Fhren Eike up: fon 
Mit wahren Vergnügen benier 
noch, daß e3-die Ab dr 8 erft 
it, daß een durch. 
gelitten haben, fehle wieder 
denthum erhalten welc 
ſpruͤche beweiſen HK Ich 
re, Sie gu grüßen) TR: 
Die für. Häufer DOM Ab 
von Liane haben fich wirklich die 
nung gemäß, :abgerheil 



























inen Gtandi 
„ale dieſt 











Rotionat 


der Tent (de n. 





safe Stuͤck, den itten Dezember 1803. 
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Geſehgebung und Regierung. 


Rur⸗Pfalzbayern. Der große Staats- 


imbildungs » Plan, den die Rür⸗Pfalzbay⸗ 
* — ik —— — 
Naximi Joſephs IL befolgt, iſt iu Dies 
‚n Blättern a Grundli 
t, und von 

” Forefchritte in der Ausführung deſſelben 
n der Oronung angeführt worden , wie fie 
is Theile eines zufammenhängenden Danı 
en und ald Ditrahgu dem gemeinfchaftlichen 


3 

n Staated, 
# — ızten Gt. d. I, bis zum Monat A ril 
ortgefegt worden, und hier folgen auf gleicht 
Beife die wichtigfien neuern Verfügungen 
ınd Anftalten diefer Regierung, in diefelbeg 
racher geordnet. Die Duelle der angeführt; 
en Tharfahen ift dad Burbayerifche Regies 
ungsblatt , weiches, als Drgan der Regie⸗ 
ung feldft, ihre Zuverlaͤſſigkelt bewaͤhret. 


I. Landwirthſchaft und bürgerliche Bu 
werbe, 


Bey der durch die jegige Regierung er; 
aubten und begünftigten FA. on 
‚efchloffener Gäter hatte fi der Mißbrau 
ingefhlichen, daß “Juden, ald Unterhänds 
er, Wucher dabey trieben und den leicht⸗ 
Rubieen Sandmann durch liſtige Prellereyen 
‚intergiengen. Dagegen erfhien unterm 
sten April eine Aufforderung von der Genies 
‚als —— Fr in 6 
en, folhen Anfug zu v en, 
ie Berbefferung der Landeskultur fo 


vichsige Zerfhlagung und Arrondirung der 


‚ Güter den gegebnen hoͤchſten Vorſchriften 


emaͤß zu leiten. — Mehrere angebrachte Bes 
hmwerden gegen Einzäunung arrondirter 
Güter; Anbauung der Brache, zwepmalige 
Rutzung der Wieſen und andere VBerbefferuns 
gen der Kultur wurden abgewiefen, and dem 


ndlinten darge: ; Kläger die erlaifenen Rultur ⸗Geſttze eins 
ju Zeit ind die aeiache ’ 


gefcbärft, welche die möglichfte Frepheit in 
in der Benutzung des Privateigenthums 
fibern. In Anfehung der Aufhebung. der 
Triftgerechtigkeit wurde unterm ı8ten Sul: 
diesmäbere Seſtimmung ‚binzugefüge: daß 
bey Beimdftäten, die Privareigenshun find, 
£eine Entſchaͤdigung flatt finden fol; fondern 
nur bey Antheilen an gemeinen MWeideplägen. 

Das überall ſchaͤdliche Nachtweiden des 
Viehes wurde unterm ııten Jul, gänzlich 
verbsten. 

Ueber die Schaftrift der Gutsherrſchaft 
waren in.der Herrichaft Salkenftein Irrun⸗ 

en entflanden, und von dem Inhaber ders 
eiben beugelegt worden. : Daruber aͤußerte 
die Landes s Direktion ihre Zufriedenheit 
öffentlich in folgenden Ausdruͤcken. 

Es gereichte übrigens zum hoͤchſten Wohlge 
fallen, dab wie ber gr neue Derrichaftds 
Inhaber, Joſevh Auguſt Neihegraf von Törring 
ber diefe Kulturs » Xufzüglichfeiten, die bloß der 
bieher auf diefen bden und Brachgründen ansgeübte 
berrichaftfiche Schaftrieb erregte, in Kenntmß ge» 
fegt wurde, felber alsbald an das Herrſchaſtagericht 
die Weifung ertheilte, daß fogleich nach den neuen ' 
Bulturo« Gefenen verfahren werden foll, ſohin 
die Vertbeilung der Bemeindsgründe ohne Ents 
ſchaͤdigung dee bergebracht bersichaftlichen Schafe 
teiebes vorzumebmen,, und die Schäferey in fo 
ferne und fo lange aufgehoben ſeye, ale die Uns 
terebanen die Weidenfchaften und Braden wirk⸗ 
lich bebauen. 
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Die ſes befondere —2— 
— — Be 





a . 
— ———— ———— "9° ultur, den. einjig wahren 
—— ähnliche g Säle ie ereignen können, an ae ner rg . fie 6 Bed Die 
aa ea — von und i —— a 
and in vorigen Zeiten, wo die Gründe öde nun 3* A de Durdı ee 


Brachen nit angebaut —— er konnte kein Wi⸗ 
—* pen die -Rultu * ee Eeolezungdongeit tet x Kon 
— ber Kultur nah Den Seherterfhn aciäm. theild die ausgejeichneten nbioibnen 
8 —— — w * Saä li u —— 
afzu J i o mm 
thätiger in ıbeffere Aufnahme bringen. Es i fid) , gefordern, the Eis = —*32 
alſo in vorfommenden Faͤllen race au acen, Ye eine Anzeige von na Then — 
we en me. der 2 zum - verfaffen: 
vateigenthum unter die ntereffenten:. 
* guten Fortgang; und die Gen. ans M ER —— von 
des Direktion verfäumte nicht, diejenigen R 
Gemeinden, welche fie gu Stande brachten, 
Öffentlich zu beloben. ben 
« Unterm2o. May erließ fie, bey Gelegenheit 
de von den Einwohnern des Markts Bogen 
—— here leichs, ein Wien; 
chreiben an die en, —— 
genden — 3— für‘ 2) Weide 


* 
welche dem Landwi in der Einleit 
——— 5* — Br . „ug nem Analas 


verdient: ; 
„Da nun die Abtheilungen und Kulturen 
fo: außerordentliche Fortſchritte wenn, daß 
ſehr wenige Städte, Flecken und Dörfer‘ neh: 
fepn mögen, die nicht ihre Gemeindswälduns ' 
gan und‘ Weidenſchaften fchon aberheile, 5 
und ſich dabey zur Kultur angeſchickt haben, 
anf ſolche Art: mehrere ſonſt fo Foftbare Bers 
säunungen verfcehwunden fi * eben fo.eins 
mädige Wiefen in Kultur gelegt, viele Bra⸗ 
chen angebauf J— und ſo rmehr 
der wilde Hirtenfka er äh une wird,. und 


a nun wohl —* und le 
ſtaud —— Be 


— 
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zu verfaffen ; et verſteht ſich, daß die. Landgerichte 
zuerſt von ihren ni Anzeigen gu 
miadhen haben, und Daß auch diejenige A. tbeilurgen 
and Einfeitungen hineın gehören, die durch ku:fürf: 
lie Kommiſſionen in furfürftiihe Waldungen und 
Beiden ıc. geſchahen.“ € : 


Zu Reifing, mo bie Gemeinheitätheis 
lung ſchon deildeben, wurden die Großgüt: 
fer, melde ihren erhaltenen Antheil noch 
unbebaut ald Weide liegen ließen, angemier 
fen, diefe Stünde binnen ahresfrift zu kul⸗ 
£iviren und fih zur Srallfürterung iu beques 
wen; widrigeufald ſolche unter die Klein: 
gürler vertheilt werden follten.. . Man nimmt 
es alfo zum Grundſatz an, daß jeder Staatdr 
Bürger, det ein Stuͤck Land beſitzt, foldes 
u feitiem und ded Staates Beten möglichft 
enugeu muſſe; widrigenfalls se als herren: 
Tofe Ph ngut, — er Regierung 
verf: gen koͤnne, zu betrachten fep. . 
Auch bie.gemeinen Waldungen werden 
vertheilt und 5 Privat : — verwans 


ſtenamt Dachau, 


Daben: 
ſich —* 


e 
8 
— — 
Hanptgute von felb 


ried mit 
Reizen 
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Zertrümmerung vorgenommen- wird. Hier: 
nach iſt ſich alſo in allen Fällen genaueſt zu 
achten, und damit; keine weitere Irrungen 
und Bedruͤckungen der Unterthanen geſche⸗ 
ben, wird dieſes zu allgemeiner Nachachtung 
hiermit auch offentlich Fund gemacht.‘ 
Adaloırt von Herder (ein Sohn des 
berühmten Schriftftelers: v, H.), der-fich in 
Bapern.mit der erfauften Hofinarf Staches⸗ 
ried anfällig gemacht, hatte unter andern 
landwirsbfhaftlichen Berbefferungen auch die 
— eines Gemein: Waldes zu Stande 
gebracht, fo Daß nunjeder Theilnehner, ſtatt 
der ſonſt jährlich bezogenen Klafrer : Zahl an 
Holy, ein verhaͤltnißmaͤßiges Stuͤck vom 
Waldboden ſelbſt zu frever Kultur und 
Nutzung als Eigenthum erhielt, und auch 
den Leerhauslern, die ſonſt keinen Antheif 
erhalten hätten, weil fie nicht ri — 
tigte-waren, einige Tagwerke zu ihrem Fort: 
konimen zugetheilt wurden. hatte dabey 
von feiner Seite Aufopferungen gemacht, 
und fo den Theilungs: Vergleich, nach fahr 


f ‚gen, vorherigen GStreitigfeiten und von dem 


Kellar So verübten Gewalerhäten, bewerk: 
€ 


ff rüber erfdienunterm ı2ten Okt. 
ine ff Bekanntmaͤchun re 


dir ktion im Nahmen des Ku en, worin 


die Bortheile diefer — aus⸗ 


ee gefegt, den Unterthanen die Stras 
en 


a ihrer ee gefchenft, und dem 
Yandrichter von Schmidbayer, der dieſes 
fehwere Gefchäft geleitet , die höctte-Zufries 
denheit in den verbindlichften: Ausdrücken 
bezeigt wird. Don Gerders Verdienſte weh 
den darin durch folgende ehrenvolle Aeuße⸗ 
rungen gewuͤrdi ‘ 


rdigt. 
„Eine gleiche e Zufriedenheit ii 
hiermie dem — —8 vo 


e 
‚Herder, lee bier bewieſenes, edles 


und Kultur rderliched Benehmen geäns 
ert. Ed entgieng auch der höchften Aufmerks 
amfeit nicht, daß er. ſchon feit fo Eurzer Zeit 
die ehedem fo dültere Gegend von Staches⸗ 
voller Fruchtbarkeit, und vollen 
ch ſein Bemuͤ 


mag die 
haben, wie auch bereits ſchon 
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marföbeflger und andere Waldeigenthlimer 
aus dem Borbilde der Purififationen bey den 
Staatd: Waldungen die Meberzeugung aufı 
faßten, daß diefe Purififation die einzige 
Grundlage der Ordnung und Kultur bey 
den Waldungen ift; hingegen in der bishe⸗ 
rigen Gemeinheit der Eigenthümer und Sa 
berechtigten nur der Keim ewiger Progefle, 
a“ Un riedend und der Waldverwuͤſtungen 
egt. J 2 
Zur Beförderung der Obſtbaumzucht 
und des Anbaues von Ruͤchengewaͤchſen 
waren in Bayern (don 1769. 70..72, 90 
und gı — zwerfmäßige landesherrliche Ber: 
ordnungen ergangen, aber bis jegt nurmenig 
‚uejoigt morden, woran theils die 2348 
feit der Bandesitellen, theild diemicht gehoͤ⸗ 
rig —— — Beſtimmungen der Ver— 
ordnungen ſelbſt Schuld 9 mochten. Nun 
‚ft unterm gten Dftober über diefe Gegen: 


de eine neue Verordnung erfchlenen, ' 


Bit die Sache erfchöpft und (don als ein 
Mufter ſiberaler und wahrhaft menſchen⸗ 
freundlicher Denkart einer Regirrung In dem 
FJahrbuͤchern ber Nation aufbewahrt zu wer; 
e verdient. Die treflihen Berfügungen 
-derfelben, bey melchen nichts zu wimihen 
"Abrig bleibt, ald daß fie — wirklich befolgt 
“and vom andern Landesvatern wohl beherzigt 
und — nachgeabmt werden möchten, find fol; 
‚gende: 

1) Was die. verfhiedenen Kulturen mit 
Sutters Del: und Kandlungsträutern. zur Eins 
‚führung eines zweckmaͤßigern Fruchtwechſels, als 
der bloß mit der drey Felderwirthſchaft geſchieht, 
betrift, fo werden nächftens Anordnungen zur 
Unterrichts: Ertheilung und Erhaltung der noͤ⸗ 
thigen Samen erfolgen. 

2) Um die ſo nothwendig und gemeinnäßige 
Obftbaumzucht zu befördern, ift wiederholt das 

auptaugenmerf anf die Chauſſeen gerichtet, und 
die Zukunft anbefohlen, daß ſie frey, und 
auf jederSeite mit einer einfadyen Obſt⸗ 
‘baum s Allee für den Fußpfad bepflanzt 
feyn follen. — Dieß erfordert ſowohl bie 
Öffentliche Sicherheit als die Gaſtfreundſchaft 
der Yistionen, befsnders da die Nahbarfehaft 
“mit diefem ſchoͤnen Beyſplele meift ſchon vorangs 
gegangen ſt. | © PR ip 777 
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3) Bon der Außenſeite des Cha abens 
an, der zu einer Breite von fehs Sch an: 
genommen ift, wird ein weiterer Raum von 
ſechs Schuh Breite zum Fußpfad bejtimmt, und 
alfo hierauf die Obftbaum s Allee geſetzt, umd 

war die Bäume 20 Schuh von einander: — 
ey Waldungen an den Chauſſeen miüffen nun 
von diefen ſechs Schuh Fufipfad ı Breitenod 100 
Schuh, alfo von der Chauffer an 112 Schub oder 
45 Schritt in den Wald hinein auf jeder Seite 
der Ehauffee licht gehalten, und aljo bloß zu Fel 
dern, WBiefen oder Gärten benugt werden, wel: 
ches zugleich ein neues Feld der Kultur und An: 
fiedtung eröffnet, welche Anfiedlungen auf diejen 
Piägen ohne weiters zugeftanden, und in jeder 
Hinſicht zu begünftigen find, damit man auf den 
Chauffeen hinkänftig nicht mehr von dä 
—3 a ra IR, ſondern unter 
enſchen wandelt, und bedürfend 
nicht u. Biene, we Ba 

4) Bey diefen Kulturen und Atified 
werben feine Einplanfungen hr Rn onen 
nur die freye Ausficht öffnende Gitter: eben fo 
wenig; können auf den Chauſſeen ſelbſt die die 
Paffage verſchließenden Fallthore mehr , 
die bey dem Werbote der freyen Weide 
—* gemeinſchaͤdlich ind 
Da auf den Chauffeen die } 
ſchilde der Religionsihrwärmerey, als Figu: 

ven, Kapellen, Marterfäulen ıc. ohnehin nicht 
mehr geduldet werden, fo follen dafür vielmehr 
‚einzelne von Stein erbaute Rubbänke, dem 
müden Wanderer zur Zabung, abwecfein, 
— * 8 — 2*— zo Ausmittelungen der 
gen Fonds allezeit der gnädigften f 
gung 5 — —— el ” hr 
enn an die Chauſſeen Staatswal⸗ 

dungen ftoßen, fo haben die einfchlägigen fr: 
fürftlihen Forftmeifterämter ſowohl die Lichtſtel⸗ 
lungen als Anfiedlungen auf die naͤhmliche Art 
zu beforgen. — Bey groͤßern Waldungen ift 
damit zugleich dem Mangel von Holzhauern ge: 
feuert, wenn das Hauptaugenmerk auf Anſied⸗ 
lung ſolcher Holzbauer genommen wird; — «3 
koͤnnen foldyen zwey oder mehrere Tagwerfe, und 
andern Anfiedlern eine Zahl nach Umftänden 
hoͤchſtens von 15 bis 30 Tagwerken-eingeräumt 
werden, und zwar gegen einen Bodenzins von 
30 Kreuzer vom Tagwerk auf Eigenthum, — 
nebſt den andern Vortheilen der Kultur, als Ab: 
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jab en / Freyheit anf ro Jahre und ewiger Ze⸗ 
endfreyheit: — zugleich haben dann dieſe neue 
Inſſedler von ſelbſt die Herſtellung der Obſtbaum⸗ 
Yllee zu beſorgen. 

7) Statt den vorigen mandatmäßigen Pflans 
ungen find hinfünftig bloß Eigenthämer der 
Sründe neben den Chauſſeen verpflichtet, diefe 
Ibſibaum / Allee auf vorgefchricbene Art herzus 
teilen, und zu unterhalten: — hingegen’ gehd: 
en auch ihnen die Bäume. und die Früchte, und 
jegen Frevel und Schäden find fie auf oben be: 
nerfte Art hinlaͤnglich geſichert. " 

8) Eine weitere Verkindlichkeit, zwey Obſt⸗ 
aͤume zu pflanzen, wird nun jedem kuͤnftigen 
eu angehenden Gutemayer auf dem Lande, und 
een. Bürger in Städten und Flecken aufge 
egt: — diefe zwey Obftbäume kommen auf ihre 
gene Sründe, und find mit dem Nahmen des 
Figenthümers und dem Sahre der Setzung auf 
inem Meinen Schilde auszuzeichnen. — Hat fo 
in neuer Gutsmayer oder Bürger ohnehin 
Bruͤnde neben den Thauffeen, fo. Fann er diefe 
wey Bäume auch dahin ſetzen. — Bürger aber, 
ie keine Gründe beſitzen, mögen biefe Bäume 
uf-Öffentliche Unterhaltungs: Pläge und Spas 
jiergänge anf die liche Art pflanyen, — 
eberhaupt'haben die Städte und Flecken für 
olche Öffentliche Untefhaltungspläge zu forgen, 
weil dieß den gefelligen Ton und die Bil⸗ 
Jung erhöht. — Diefe Bäume der neuen 
Sutsmaner und neuen Bürger müffen vier Jahre 
meer ihrer Pflege gehalten, und bedärfenden 
Falls inner diefes Zeitraums nachgepflanget 


verden. 

Uebrigens muͤſſen alle diefe Baumpflanzuns 
tem, und zwar die der neuen Gutsmayer und 
Bihrger mit kuͤnftigem Jahre, die auf den Chauf: 
ter, fo wie die Lichthaltung derſelben, und die 
Anfieolungen, dann übrige Vorkehrungen mit 
yeurigem Spätjaffte und künftigen Frühlinge ans 
angen, und zwar bey 24 Reichsthaler Strafe 
fie jeden nterlaffer zum Schulfonde des eins 
dlägigen Gerichtsbezirkes. — Die fimmtlichen 
tandgerichte und andere Obrigkeiten haben über 
er Vollzug gu wachen, and am erften Junius 
804 die Anzeige gehorſamſt einzufchicten, wo 
wberall die Dflanzungen, und uͤbrige Anordnuns 
ſen gefchehen,, und von wenrunterlaffeı worden 
ind, wornach die Stinfgelber eingehoben, und 
um Opätjahre 2304; yon den Landgerichten die 


066 


abgaͤnglgen Pflanzungen, und andere anbefoh⸗ 
lene Vorkehrungen auf Koſten des ſaͤumlgen Theile 
bewerkſtelliget werden koͤnnen. — Dieſenige Ges 
richtsſtellen und Intereſſenten ader, die ſich in 
ſchneller und zweckmaͤßiger Baumpflanzung und 
Anſiedlung, ſo andern, vorzuͤglich auszeichnen, 
erhalten unter oͤffentlicher Bekanutmachung eine 
Werdienft: Medaille. 

Eine vorzügliche Angelegenheit muß es aber 
den Land: Rommilfärs feun, für den ſchnel⸗ 
len und zweetmäßigen Vollzug dieſer für das ganze 
Land fo wöhlthärigen hoͤchſten Anordnungen bes 
fondere Sorge in ihren Bezirken zu tragen, und 
ſich fo beym Anfange ihres Wirkungstreifes "die 
höchfte Zufriedenheit zu erwerben.“ 

Da ſich gegen diefe fchöne Verfügung, 
durch welche Bayern in wenig Jahren 
zu einem englifchen Puftgarten umgefchaffen 
werden foll, gleichwohl die Stimmen der 
Trägheit, ded Schlendriand und des Egois⸗ 
mus laut erhoben: fo folgte am 26ften Dftos 
ber nod ein Nachtrag dazu, welcher: feines 
lehrreichen Inhaits wegen bier ebenfalld 
ganz folget. 
* „So ehe n —— der Stellen und 

an iefe e Anordnung in allen den 
für een Meer und wohlchätigften Fol; 
gen uͤberſchaut: fo fehr fuchen mehrere Kurzſich⸗ 
tige entgegen zu fireben, und andere in der Be; 
folgung wantelmüthig zu machen. &ie träumen 
von Millionen Bäumen, die da nöthig find, und 
das Land nicht beſitzt, fie träumen eben fo fehr 
von Millionen Gulden, die das Ganze koſtet, 
und überhaupt von unäberfteiglichen Hindernif⸗ 
fen. — Diefe Kurzfichtige führten zwar die 
nähmliche Sprache bey allen Vorſchritten der 
Kultur, und werden jetzt durch. die beufpieltöfe ' 
allgemeine Kultursthätigkeit im Lande beſchaͤmt. 
— Sie hätten daraus die Lehre. zichen follen, 
daß die Regierung diefe Anftalten fchon zuvor in 
vollem Umgange bereift hat , und deswegen auf 
die Ausführung mit feften Schritten losgeht. — 
Die chauſſirten Wege in Bayern betragen 670 
Stunden, und es mögen alfo davon 600 Stun⸗ 
den zur Baumpflanzung treffen. — Die Srunde 


un. nach 13703 Schuh angenommen, und. die 
Diſtanz der zo Schuh, inner weichen nur die 


Bäume gefegt werden dürfen, abgerechnet, ers 
giebt fih ein Totalrefultat der Baumerforderniß 


«für das ganze Sand, und zwar auf die: zweh 
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Otraßenreihen von 762,190 Stuͤcken, and kom⸗ 
‘men im hochſten Anſchlage im Durchſchnitte auf 
eines der so Gerichte 15243, — und nach der 
bisher angenommenen Zahl der 128,953 begüters 
ten: Familien 5 Bäume auf eine Familie, — 
oder wenn die einzelnen Gruͤnde der Unterthanen 
auf die Chauffee zu 200 — oder 400 Schuh 
Lange hinausftoßen, hat fo einer zo oder 20 
Bäume zu fehen, — 

Wen nun bekannt ift, was ſchon fo viele 
Bewohner im Lande won jedem Stande für 
Baumſchulen gethan haben, und Vorräthe nad) 
taufenden befißen, bey dem verfihwindet jeder 
Zweifel, daß nicht obige Summe ſogleich aufzu⸗ 
bringen fey. — Zudem weiß jeder Sachkundige, 
daß bloße Wildlinge die naͤhmlichen und oft bey: 
nahe noch befferen Dienfte leiften , weil fie dann 
zweckmaͤßlg veredelt: werden Fönnen, und um das 
Zufammenbringen. folcher Wildlinge wird wohl 
Niemand verlegen ſeyn; — endlich für jede Lücke 
liefert das Schwefterland Bamberg wahren Ueber 
8 an Baͤumen, wie auch jaͤhrlich eine Menge 

amberger und Wirtemberger Baumhaͤndler nach 
Hunderten und Tauſenden Baͤume das Stuͤck zu 
4 — 5 — 12 Re. im Lande abfegen: — und 
dev mindeften Beduͤrfniß wird man durch die 
Landesdirektion in Bamberg die nöthiger Liefe: 
rungen um die bilkigfte Preife machen laflen. 
Der: Preis eines Baumes ift daher ganz undes 
deutend, und eben fo die Ausgrabung einer 
Grube, etwas beffere Erde, und der Pfahl hierzu. 

‚Damit nun jede weitere Einwendung und 
Aufzögerung hinwegfällt, haben die kurfürftlichen 
Sandgerichte, auf deren Ihätigfeit man hier ber 
fonders vertraut, inner ihren Bezirken 

1) fogleic) den sten und sten Punft des in 
Seageftehenden Mandats in Vollzug zu fehen: — 
wegen den Ruhbaͤnken ift zugleich das Straßen⸗ 
bau Direktorium aufgerufen, um mit Zugiehung 
der Landgerichte Worfchläge an Hand zu geben, 
und hefenbers auch ob. die Meilenanzeiger nicht 
‚zugleich mir im Verbindung gefegt, und did bis: 
herigen. koſtbaren Meilenjäulen erfpart werden 


3), Damit die eingelnen en wiſ⸗ 
fen, wie nnd wo fie die Bäume bi = 
e 


ben, muͤſſen bey den Chauſſeen die 12 
auf beyden Seiten, und bey Waldungen die 
112 Schuh überall abgeſteckt, — und in Diſtan⸗ 
am von aoa Schuh Pflöde gefeht werden, und 


‚reife zu bemerken, amd in Zeit 






noch 6 Schuh von dem Chauſſee⸗ Kante weg, 
und an diefer Linie der erften Pfloͤcke kommen % 
Bäume, wozu der Auswurf aus dem Ch 
graben fogleich nüßlid angewendet werden Im 
— Der jwerte Pfiock begrängt den Fußpfad m 
die, daran ftoßenden Gründe, — und ber d 
Waldungen der. dritte den Raum der 112 Sa 
die überall licht gehalten werden müflen. — U 
Chauffeegraben gehört, fo wie der Fußpfad, 
erften Konftitution der Straßenanlage ; dir © 
—— — 32 —* den Baͤumen und der 

raſe bleibt von ſe dem Grundeigenthh | 
mer, und bey Waldungen ift eben fo mur.die 
Art der Benutzung geändert. — 

Das Straßen: Direktorium hat mit dm 
Landgerichten zugleich zu forgen , daß die Ork 
ben gehörig geräumt werden,‘ weil dieß für die 
gute Erhaltung der Ehauffeen ohnehin wejentid 
nothwendig ift. 

3) > Bey den Staats: Waldungen mil 
fen die Sorfimeifterämter oder künftige Forſ · 
Fufpefroren und !berförfter den sten Punt: 
gedachter Verordnung eben fo ſchnell in Balkan 
zu ſetzen ſuchen, da_fonft die fefianfenum 
en .. — * ſie a volle Anwınd er 

o t von ſe das 
diefem mean ng flnte Rahm far 
rem < e und zur leichteren Ausrottung dis 
Anfiedlern und Rulturs⸗ 

— werde. 4 

— iſt immer am zweckmaͤßigſten mem 
die Landgerichte felbft fürdiejenigen Amterchanen) 
die die nöthigen Bäume —* ———— 
ſen, die Beſtellungen bernehmen, damit dt 
Uebervortheilungen und andere Hindernſe 
» 


eg "a 1 

Es find zugleich hiermit alle diejenige «l 
gerufen, die große Vorräthe von deriev daumen 
befisen, theils um fie für ihr edtes Unternehws 
Öffentlich bekannt zu machen, theil® wm bie de 

Däume bedürftigen Stellen und . 
dahin weifen zu können: zugleich findiandıik 
24 Tagen de 
der Eurfürfttichen Landesbirektion die gehorjant 


"Dean iR Schon jest überzeugt, dap Seh 
einem großen vateulänbifäen-Unternehun & 
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enigſten Eigennug — ſondern nur edler Wett⸗ 
fer und geoßmäthiges Zuſammenwirken fih at 
g legen und ſich in den Gerichtsbezirken manche 
achkundige hervorthun werden, den Landleus 
ı an die Hand zu gehen, — befonders bie 
weblung der Wildlinge zu übernehmen, Auch 
fe Sachkundige find inner dem naͤhmlichen 
traum zu ihrer ic Iris — 
Eben ſo wird von den Staͤdten und Flecken 
dartet, daß fie für ihre Baumſetzungen und 
sweifung der öffentlicher Unterhaltungspläge, 
d ſchoͤne Beyſpiele aufftellen und anzeigen, 
rüber man fchon von. einigen zum Theile im 
nnenif gefeßt ift, und bald einige Befanntmas 
ngen davon folgen werben. — Und fo find 
: diefe Anordnungen des in Frage fiehenden 
andats der höchften Abficht gemäß allen Stels 
und Unterthanen nohmals nachdruͤcklichſt ans 
rz gelegt , und es wird dem allgemeinen wars” 
a Zuſammenwirken entgegen-fehen.” *). 
(Die Fortſetzung folge). , 


Verwmiſchte Nachrichten. 
Die Allgemeine Zeitung, welche am 


ten Pace durch - kurf. Wirtem⸗ 
aiſchen — aths⸗Befehl vers 
iſt — gedankt ſey es Der reuti.“ 


— Keicheverfafl 
n mehxrherriſchen verfaſſung! — 
n wieder in vollem Gange, indem Pa mir 
ſerl. und Rur⸗-Pfalzbayriſchem Privis 
um, in Ulm:erfheint. Die erſte wieder 
zegebur mer 288. iſt vom 7ten No⸗ 
ıbet datirt, und enthaͤlt den Anfang einer 
mariſchen Nachholung der waͤhrend d 

uſtandes fortoeſchrittenen Zeitbegebenhet 
welche neben den neuern Ereigniffen in 


Titel: 
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Ergaͤnzungsblaͤttern fortgeſetzt werben foll ; 
fo ‚daß: im. Juhalte der Zeitgeſchichte * 
Ja 7 feine kLuͤcke He Der Redakteur 
diefes, zur Freude der Intereffenten und jur 
Ehre der teurfchen Reſchsberfaſſung wieder 
ei hen Blattes bemerfe in einem Vor⸗ 
ericht, daß Züricher und Berner Zeituns 
un fich des Verbot der Allg. Zt dier 
aben, biefelbe auf eineilfiberate Art gu vers 
ſchreyen. Er laͤßt fich aber nicht darauf ein, 
mit ihnen zu polemiffren,, Bey dipfer Beler — 
genbeit werden aber gewiß die meliten Lefer 
der Allg. StR. nfchen, daß die verwires 
ten, dem Zeitalter wenig Ehre bringenden 
und die Menfchheit in Feiner erfreulichen Ger 
ſtalt darftellenden Händel der helvetiſchen 
Republifen Fortis etwas weniger Raum im 
diefer Zeitung einnehmen möchten! In Ans 
I: des Verbots derfelben hat man vie 
age aufgeworfen: ob ein Raiferl, allers 
onddigftes Privilegium im teutſchen Reiche 
nicht die Wirkung haben folle, daß eine dar 
durch geraten Sarift nur nach ergangenem 
Urtheil und Rechte. von einem Reichsſtande 
verboten und unterdrückt werden könnte? 
Auch hofft man, daß der. Fünftige Umlauf. 
dieſes Blattes in den. Furf. Wirtembergi⸗ 
fhen Banden wieder geſtattet werden wird: 


Der im ſten Gr. dief. Ita. ©. 985, 
erwähnte Ruder Punweg, auf deffen ein 
— der Kurfuͤrſt von Wirtemberg eine 
raͤmie von zo Rthlr. geſeſt harte, if bei 
reits in der £. f. Landgrafſchaft Wiellenbur 
in Schwaben der Juſtiz in die Hände gefal: 
len, und figt bey dem Fatf. k. Oberamt gu 


Stockach in Verhaft. 


Bep Diefer Gefsgenbei empfehle ich Breunden der Dbffbaumzuche eine in der Geſtalt einer Vrrotd⸗ 


nung erfhienene Ünleitung, unter dem 


Derordnung, wie 46 mie ber. Dbftzucht auf Bemeinheiten Ale werden fou: — En 
ice a. PR 


DSeylage zu jedem Gemeindebuche obftarmer. Dörfer. 


fen, . 1801, * 


C¶VDr. ggl 
Der Verfaſſer Dietes —— einer Verordnung, Herr Pfarrer Nenninger in Walterrbanfeh in 


Franken, führte feir is en feine, Katechume nen männlichen 
Fr i fie ım 3 he Arhfele. und Birnenfämme zu 


Beleblerhrs jaͤhrlich eilichemal in- den 
la sat zu üben, weldes 


Wald, um 2 
ihnen fo viel Vergnügen macht, dab fie ale Baumfreunde werben, und die Obfipflanzungen vor Bes - 


ädigungen bewahren. 
ner Ode Schrift: 


Der Bauer ale Obftbaumpflanser, od. Purger doch binlänglicher Unterricht, wie die Obſtbaͤume 
angefäet, veredelt, gepflanzt, gewartet und gepflegt werden nrüffen. ® 


on E. €. 8. ger 


der. Mit Holgipnisten. Hildburghaufen, 1801, 8. (Pr. 10 991.) 


“071. 
Neue Schriften, 


su Neujahrsgefhenfen iu empfehlen. 


Binderalmanad) aufdas Jahr sen an F 


BR. Soritig.in Bückeburg 
er bep den Gebr. Kahn. Pr. 16 gal. 
Sehr unterhaltend und lehrreic. ) 


chenb dv gi dem Edeln und 
——— = —* ya der Philofo- 


Dei des Lebens idmet vom.Gofr. €. 8. 


ai 


odels in Brammchweis. M. 8. Hannover, 
.d. Gebr. Hahn. Pr. ı Rthir. 12 gal. (Sehr 
empfehlungsmürdig in Ruͤſicht des Inhalis ſo⸗ 
wohl als der fchönen Form. Die y Kupfer find 


srefiih von Ramberg gezeihner und eben fo gut - 


von Bolt, Boͤhm, Riepenbanfen und Enpner 

floden. Fünf davon enthalten treffende Dar: 
Reuungen efelfdafrlicher Thorheiten unfrer Zeit, 
in Hogarticher 


tenberg beichrieben, ) 


Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen. 1ster 
Fahrgang 1804. Gerausgegeben von W. ©. 
Decker, Keips. b. Dempel_ Pr. ı Rıbir, 8 agl. 

Bleibt ſich an befanmıem Werthe aleıh. Die 
nen Kupfer find von Demiani, Schnorr und 
ingg gezeichnet, und von Kohl, Darnftede und 


u 


Meno Saas geladen. 


on Zesperiden. — Ein Magazin für jugendliche 
nter . 


altung :c. berausgeneben von . 
her Tc Superintendent zu Kun bey 
Siutigart.) Erſtes bis Achtee Stud. Botba, 
be S Verthes, der den Derlag dieſes lobens⸗ 
* gen Magazins an ſich gekaufi bat. (Pr, 
12 gl. jedes St. brofbirt. — In diefem Maga- 

ine, das den Nahmen Sesperiden führt, weil 
das Ganze reinen Genuß darbietet, den fi die 


d am Abend eines nüglicy verlebten Tages: : 
2 darf, — wir auf —*2 ſo inet. i 


ige als mannicfaltige Art für die beiehrende 
nterhaltung ber Jugend gefprat; und mwenn.es 
bey ähnlichen Schriften oft der all it, daß Kin- 
der, wenn ‚fie fie einmal gelefen haben, nicht 
meiter an diefelben denfen, fo laffen es die viels 
fachen Spiele 38 Zn —* aufgeheht 
fden, vermuthen er 
jur ederfolten Kehtüre Diefes Magazins zurud 
ehren werden.) -, 


Wer dem Mporhefer für ————— 


Newiahrsgefhen? an Magen. M 
Eerschen u. f.-m. ein 
fann folgendes gute Buch dazu wählen : 

Neues dentfches Apothekerbuch, nach der preuf- 


Gichen Pharmacopoe zum gemeinnützigen Ga» 


anier gezeichnet und a la Lich⸗ 


‚ Almanadı für Ritterguts » Befiger, 


Begengefhemt machen will, 
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brauche bearbeitet v. „Eerd. Ladw.Dö 
urt, Senat, und A och. — * 
I, welcher die ——— — — 
“halt. Leipz. b. Cruſius, ıg01. ( gto&, 2.) 
dellen ter Th. welcher die Heilmütel- Fer- 
‚igungskunde enthäls, fie Abtheilung. Leipn, 


b. Crufius, 1803. (964 ©. gr. 8.) | 


BGothaiſcher Kof. Kalender, sum Augen uf) 


Vergnügen auf Das Jahr 1504. Borba m 

‚Brtinger. —— — Kupfern von Grü: 

ler und Boͤrtgrr fen, geflohen, umd mehren 
chr unterhaltenden und bejehrenden neuen Ari 
ßen, neben den ſtehenden Artikeln.) (Y: 
N Rehlr. — in Seide pFOARDER 2 Rıbfe. 12 gi. 
n Marsquin 2 Rthir. 





von Jacob Blag. Fürth, im Büreau f. Lim 
—— u Er 
Geisler Ä 2 in aut 
Nicht zu empfehlen" 
Leipzig im Comtoir ae —— \ 


Derwaliter auf das 












und 
Kuvi, 
elenden 12 Kupfer lellen meiftens aan, 
tritte aus Romanen vor, und =} das 
Be 3855 ——— 
arauf folge ein wörtlicher Kachdru® der 
ertingerichen Tägl. Cafchenbuche v; 
liben 777 Poftrouten und Derg 
der Meilen, Maaße und Gewichte 
euf 134 Seiten, und mod. $ 
Maof : Tafeln, davon 2 aus dem 
Sülfsbüchlein abgedruft find. Der 
Ettingerſchen Taſchenbuches der 
Kittergutsbefiger, Pachter und — 
zuͤglich braudbar macht, — — 
Sdreibkalender, ift meggelaffen. Das Bank 
befteht aus 14 Bogen, melde in 
20 ggl. Foften: ngegen das Ert. 1) 
von 17 Begen, in Feder gebunden, I6 851. 
Poftet. — Uebrigens find aud) die 777 Dofkron 
ten im Ber. Taſchenbuche für 1804. ganz | 
beitet und die neuellen Veränderungen du 
Voſtſtatjonen dabey benunt worden, 5 
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en; allen Grund ; Unterthanen der aufge 
—* Kloͤſter in Bayern die Abloͤ⸗ 


area 
t igft zu geftatten; 
bie bisher auf ute haftenden 2 


Guͤlten und En ———— jährliche Geibs 
Naturaldi 





a 
auf: 
eckes 


ion 
BER 
Adısv ind tig“ * wird, 


=> in jede Hütte fhrer Untertbanen eins 
dringt, und aus derfelben jedes Berhhituß, ;; 
jeden: Ueberreft von Feibeigenfchaft aufzuld: 
gen, ‚ jedes graue Denfmahl jener druͤckenden 
erfaffun 
ſchließen fi 
ur Aufhebung 59 Werbind 
chleunigen die Ausführung dieſer Sache mit 
Hintanfe 8 Privasvortheiles. - 
Endesgeſetzte Stelle empfindet hierüber 
die) angenehmſten Gefühle ‚ und) nenne‘ diefe 
uisherren, (die die Abſicht der hoͤch⸗ 
Verordnung in ihrem. ganzen Umfange 
nach ‚erfennen, «und min. Theilnahme auf« 
fen ‚hiermit öffentlich, um die Tconidige 
chtung durch Rachahmuns auf bie: vöcne 
Siufe zu erheben. ı 
Schon im Jahre 1795: emband War 
Graf von Preyſing durch Verruf alle feine 
Unterthanen des Herrichaftsgerichts: Wildens 
warth vom derfeibeigenfcbaft, und den davon 
abhängenden Be lttich⸗ 
— Den 2 2 


er e eb Rich Seefeld 
5 —— — Ber m Ber 


niſſen nme, 
—2 ert 


zanflebenden Buͤrden, geibgind. * 


Morrnarien fuͤr ſich ihre Kinder und Kim 
> irgend eine. Abloͤſuug gan, 
— und — und lbegait 
— zu etlaſſ⸗ en sac, * 2 grau 
migenYandgerichte: und Berichte: 
—— welche ihre Berichte uͤber die 
Jelbeigenſchaft noch: ſchuldig find, wurden 
vochnals.u mentlich Daramı. erinnert; 151 
Die ‚Anzugsfrepneit.ded Vermögens 
mutde, ‚nach: einer —— a 
u * — 553* —* Heige 
i gen in Anjehun * eit — 
Kande — —XR 


muͤ 
Stadt »Wnabaden ‚ welche däãs Nachſteuer⸗ 
bungsrecht beſitzt/ den 
— Städtensund) Bis ſt 


die: folsbes. hergebracht haben, vorbehalten 


worden. Mit Thurn und Taxis wurde die 
ſchem in Anſehu —828 lichen Befigungen 
Befichendeiise mügigteit: aush anf die fünf 


zu zerftören fi) bemüherz-entrGorgf 
ich die Gutsherren elf feviig — — 
* 6 


F gene — 
y 
—* verdienen, ſo wie mehrere das 
—fen-be — 
zur * beſonders georäne 
ichtung Bi 


che 


U. Unterrichts s Anftalten. ? 


fest * ee ber oihlaten Gras: : 


en — * 
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um ale junge Leute J ee geſetzt werden find „ah ** 
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fie Band ichts ade ee Ihaus aus % 
6 eugniffe der Ki u Be in, und⸗ ee 
art © beein, daß” fie w * ihrer Ger SIE noch pm Umterhaln'des Lehrers und 
eh nee te ben. Feier ohnung 2000 Fl. dann zur Haltung 
Saure feiheei —* ieh: Iweyer Jahrtage "500 ‚Fl. ſohin zuſammen 
Kran io * en fie KA nie A 
er den Be D bezeigten elben 
N der re er en enen ER Reftripts von 
tie Monats růckſichtlich dieſes X 
* KEG fh ——— 
J — * — Kerzen‘ —*2 
ey den. Behsshnen feines Gel —8* 
ter Hat, das innigſte Wohlgefallen/ und verord⸗ 
nete (eich, daß ihm ſolches nicht ur durch 
— e en ng "7 False 
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egangene Jahr. Unter jener Zahl wa⸗ 
m. öhne adelicher —*** 665 buͤr⸗ 
rliche und 335 aus dem Bauernſtande. 
Bi mehr ——— noch Theo⸗ 
in Kloͤ * Ban nur noch zwey, im 
3 — 29. Vom Studieren giengen ab 
Künsten 31, zum Wilitär 8, zu Profef 
| in 49 und 20 are die Schulen 
frevmwillig, zum Beweis, daß Eltern und 
Söhne einfahen, daß dad Vaterland jegt 
weniger fludirte und uk: arbeirfame Bür: 
ger braucht. Am Schiuffe des Schuljahres 
1802. war nun die Zahl der Schüler noch 
334; fo daß 31 adelihe und 98 bürgerliche 
weniger, aber 22 Bauernföhne mehr fludir: 
sen; vermuthlich weil diefe durch die feit: 
berigen | hohen Getreidepreife reicher gewor⸗ 
en 

Das bisher in reyſing beflandene 
Lozeeum und Gymnaſium murde unterm 
aziten Aug. aufgehoben, und dafür die feit 
feit 1790, in Münden errichtete Forſt Lehr⸗ 
‚anftalt, nach einem erweiterten Plane, in 
Das dafige aufgehobene Klopet Weihen⸗ 
fi:pban verlegt. Eine umftändliche Nach⸗ 
richt von diefem wichtigen Inſtuuut wird wei⸗ 
ger unten folgen. 

Die Leitung des gefammten Re 4 
feud, wnter der Oberaufſicht des kurfü 
General: Schul: uno Studien⸗Direkto⸗ 
ziums hat, nad einer Verordnung vom 
zten Auguſt, eine neue Drganifation erhal: 
ten, aus welcher deutlich hervorleuchtet, wel 
chen hohen Wertb der Kurfürft auf die Bil⸗ 
dung des ihm von der Borfehung zu asien 
anverrrauten Volkes fegt, und. daß Er über 
2* regieren, nicht Sklaven bebert: 


— heißt es im Eingange m 
Diefer —— daß nur unauseſetzte 
Au ſicht das Schulweſen auf jene Stuffe der 
Vollkommenheit erheben koͤnne, auf welcher 


mitgetheilt werden mu 










8* die oberſte Leitu 
2* va Obere \ —52 — 
—* —— — 


2 









bezirf —24 
iſt zu A 
burg ein 
ſionen werden in Sum. gel 
ten niedergefeßt, und mehrere Infpeß 
in jedem Kaudaericht.. Diefe Inikc N 
einander fo untergeorbnet,, und jeb ein 
fe — Geſchaͤftskr 5 
die höchite Behörde durch diefe D 
eine fortlaufende — 

— * N — —* 
auch von der wir © 
Menichheit durch ee deu 5 nf 
erhält, und ficher ſey a faun, 
und Anordnungen he pn, 
fondern auch * 
Deo iſt jeder Diefer © 
\ 58 gegeben, 
ur die Ober Schulkom 


m: J nat 
aeg _ L ir - 
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Inſtruktion für die 


1. Da das Furfüeffl, 
und —— Deeẽt ER 
ulen im Lande u 













alle 
bie jo nothwendige u 
jede Schule unmittelbar he 
denfelben verfchie 
wu daſſelbe dieſes 


3. Die erſt 
immittelbarer * 
neral⸗Schulen/ und 


5 


daſſelbe ſtehen 3 wenn dadurch allge⸗ ben, die 3 
Ba 1 " Bolfsbildung, erreicht wei un bie 9 ber gr 
Er En ra: Du Bi 
mi e nicht von einer et Tariatı — 
len En unmittelbar geführt * da ten S 
Bine rem wir, nach dem unterth 4 enthält dad 8 niß der. 
orfchlage Unfers Seneral: Schul, an — m die 


Enden, ireltoriums beſchloſſen, Daß da Kat 







+4 3J 
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3. Der: ebed: Ober Schul, 
—— iſt geoß, —3 iſt die erſte 
erung an jeden Ober⸗ Schul ⸗ Konmiſſaͤr — 
woßer, — aus lebendiger Ueberzeugung, daß 
ine- — ———— bung allgemein nothwen⸗ 
ri 


ſey 5 Eifer m das Schul; 
—E— enntn 


*— von allen Theilen 

ven, und: eine Thaͤtigkeit, die niemals 
a Die Ober⸗ Schul: Rommiffirs, fol, 
en-füch Knick nur als treue Geſchaͤfrstraͤger dei furf. 
als Ochut: und Studien⸗ Direkteriums 


achten, und. darum alle, von demfelben erge⸗ 


© Verordnungen und Weiſungen mit aller 

e und Genauigkeit vollziehen, fondern fie 

i auch alt. Gehälfen deffeiben,, und als 
er des großen Zwedis — der ‚Bil 


des Dolfe — Au a ‚und daher 8 
der totalen Kenntnif ihres Diſtriltes, das 
liche Generals Schulen s umd Studien⸗ 

ium mit den Mitteln befannt machen, 
‚welche geichwinder und fiherer zum Zwecke 

4 — In General: Schulen s, und 
“ * s kurfuͤr al⸗ J 

reltotium theilet ve Teak 7 
— allgemeinen Plan e 

in na * Beylage mit, 
ngerichtet und 


eu Sim en el —— dieſe En in 
—2 — wo die Anwendung der Grund⸗ 
— Zweifel unterworfen iſt, und ſolche 
find nur berichtlich anzuze —2 In 
a Fällen er a ihre 8 
dh, und müffen erſt durch bie 
—— Schulen : Direftevinuf 
ne a — 
"6. Bon dem P 


koͤnnẽn Nm abgehen; 

aber die Lokal: — He Skin 

—* iche elben, fo 
Bei in aka — Pr 

Bit. r — e 
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natlich iſt uͤber den Zuftand Bier Schulen bey 
Gelegenheit der Einfondungder Konferenzs Pros 


gegen — se und Vertrauen ihnen eins 
flöien. Wenn auch Fein Fehler ungerügt bleiben 
darf, fo muß die Ruͤge doch immer fo gema genach 
werden, daß man daraus erfennt, daß dieſel 
ven“ em Kerzen fomme, welches Feine 
dungen, aber doc) ein zu flarkes 
30 bat, um Fehler nicht zu ruͤgen, —*8 
hinderlich wären, und demjenigen det 
fie begeht,. fo gewiß, ais der Dache ſelbſt, ſcha⸗ 
den wuͤrden. 
10. Das General Echulen und Studien⸗ 
Direktorium, indem es deu ——— 
empfiehlt, ſich die Achtung und das Zutrauen i 
Untergebenen zu erwerben und zu erhalten, fie 
#6 al⸗ —*2 ihnen zu de 
es 


De ng eg m n verdienet wer⸗ 


rg — und daß * die erſte Bedingung 
iſt, ſtrenge Rechtſchaffenheit, — ein in jeder 
ſicht —— Ruf — und Bekaͤunt⸗ 
ftmit allen jenen Wiſſenſchaften und Gegen⸗ 
te, deren Unterricht fie leiten muͤſſen. 
—— im Moraliſchen, als wiß 
nern en as Stehenbleiden sin. Zur 
ruͤck geben ift; fo ift die Forderung einer immer 
zunehmenden ——— in der Morali 
tät und den Wiſſenſchaften für, die Ober Schuls 
und Studiens Kommiſſars nichts mehr, als-die 
—— daß fie ſich jederzeit des ihnen anver⸗ 
trauten Amtes wuͤrdig bezeigen ſollen. 
12. Was die Leitung des Unterrichtes in 
den teurfchen Schulen betrifts fo iſt ihr Wil 
—— ‚ec 66. 4 ge a 
emeirten beftlimmt, und die nzen 
WMacht find be 


het, 
‚Di en { i 
f Feen! — © a ar 
en die Au dv ‘8 
660 durch die Lofal ——— 
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2 pm * Schulen und et 


in Kenntniß geſetzt, und uͤberſenden zum Gene 
Fa: Schulen⸗ and Studien Direktorium alle 
halbe Jahre eine tabellariſche Anzeige davon, 
welche fie mit einem ausführlichen Berichte über 
die allgemeinen und lokalen Hinderniſſe nes 
len und Erziehungs⸗Anſtalten ihres Bezirkes und 
Über die Mittel, diefelben zu bebeh, ſo vie andh 
° Über Berbefferungen, Errichting neuer Schirten 
u. f. wm. begleiten. ' In diefem Berichte map die 
größere "oder mindere Thaͤtigkeit der Polizei 
Dprigkeiten, der Pfarrer und Inſpektoren im 
Scuhwefen angezeigt werden." 1 
14. Die Ob :Kommifarthte machen 
Worfhläge zur Errichtung nener Jufperkorate, 
oder Beſetzung der Altern, eich ‚erledigt worden 
nd, auch Aber nothwendige Abaͤnderungen ‘der 
nfpeftoten, wozu fie das Gutachten‘ det ein 
ſchlagigen Landgerichte erholen müffen.  / 
15. An fie werden die Berichte der Inſpek⸗ 
toren und Lokal? Kommiffiorten fiber den Tod 
eines Schullehrers, Gutachter ber die Wieder: 


befekung der erledigten Schullehter⸗Stellen u. f fie 


erſtattet. 
16. Die in ihrem Bezirke auf einen Shit: 
vor a Stubjefte mitten 


geprüfet, das —* Prüfungs» Prot 
ep ‚ e n96 3 

he gutachtlichem "Berichte muß jum Generak 
fen und’ Studien s Direfforitum eingefendet 
werden. Indeſſen ertheifen fie dem in der Prik: 
fung beftandenem Subjefte die proviforifche Er⸗ 
laubniß, Schule zu Halten, wodurch aber die 
Schullehrer noch gar keinen Anſpruch auf den 
Schufdienft ſelbſt erlangen ; Die twirffiche Nuffiel 
lung als Schullehrer verfuͤget das Ku 

neral: Schulen⸗ und Otudich: Diveflorium. 
27. Im Falle, daß ein von der Lokal⸗Schul⸗ 
Konimiffion oder Kumulativ vorgefchlagefies Sub; 
jeft in der "Prüfung nicht beftehr, 
zum Genetal: Schulen Direktorium , 'ırit "Ahr 
deige aller befondern Werhältniffe bey dem pafant 
ewordenen Schüldienfte einzuberichten, weiche 
fodatin eih Subjekt wählen, und auf die erledigte 
Stelle feken wird) ©) eh 
18. Bitten der Schirffehrer um Ki u 
Vermehrung, Gratifikationien um Sculb her, 
Preife u. ſ. w. find durch die Lofal-Schuf: Kehts 
miffionen oder Kumulativen, oder durch die Ar 
fpettoren gerade au das General Schul s Diekktos 


tl, Gef 


brin 3 * ut 
Schufen in dem Wohn | 


20, 


den 88 


kurfurſtl 
Sturien, Direterütn Sernehe fit, zu den 
ul ⸗Kommiſſaͤren einer! ewiſen un 
etrenen Beobachtung aller X — 5* — ’ 
fiben in diefer Infteunfitontertheige i 
88 ermärten dudhoan Denke ya 
le ro — 
nuͤtzliche Sache, als dag Schuld und Erziehung 
ee ift, 6 dern’Fann ; "ba ie nicht ben 
Buchſtaͤben des Gefechte’ bteiden, fondeen 
auc) dasjenige thun werden), was feinem len 
n beföhten werdeh Ann, tn aber febep, Bar 
feine Seffimiitung Perigs 77 chef unbe 
wos fein wer m ‚vorfchreißt) und oe 
Bamphtde ihn antreiber: > "> 109 mr Aanl 
Sie werden daherſtreben 
getreue Diener des g 
nicht zur ermuͤdende B 1) 


——— 


fo iſt dieſes Eu 





ihre Aufficht die SG—— 
chriftſsmaͤßi Gange erhalten un» 
mehr ven Kr mis  ngßefohde 
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.. by Dem > 
hen Hinderniffe, au ſchwache Theitnahme 
eri Gemeinde-am der Erziehung. ihrer Kins 
er, Borurtheile gegen neue Schulverord⸗ 
ungen u. f. w. wegzuſchaffen, umd die mos 
mſchen Triebfedern in Bewegung zu fegen. 
ı €): Der Schul: Inſpektor muß für einen 
net. und. planmäßigen Unterricht Gorge 
gen: 2221 . geh t;,+ , 

Die für die Schul > Infpeftoren im 
4.88, entworfene Anftrnftiomiverdiente, wer 
en.der teeflichen Winke für — alle Schul‘ 
Inipeftoren, die, fie enthält, ebenfalld ganz 
—**8* u werden, wenn es Der Raum 
iefer Blätter erlaubte *). . Hier nur einige 
Stellen daraus: *2 


Schutlehrer jedes Oris act. . 
u Bey: der, Ansreibung. ber Schullehrer 
in nicht zu vergeſſen, daß 
meh icheer 


24 7 red, 
Es fey die Sorge der. nfpeftoren, als 
— ge —— auf den 


ftoremw: vierreljährig- einbe 


Ay ame wird ein Buchhändler in Mündye 
kümsulihen Schui Verordnuugen zuſammen ge 


Alegt ob, die moralie richt 


n n. * 
Gern theilte ich noch die 15 hunkte, über 
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en folten, Hier. mit, wenn es der Kauns 
geftattete: aber die. vom Geneneral ⸗ Schu⸗ 
len: und Studien: Dire ktorium aufgeſtellte 
Ausemeinen Grundſaͤtze, nach wel 

bey oͤffentlichen Erzie hungs⸗ u. Kehr⸗ 
anſtaiten zu Werk gegangen werden 


fol — "SE, 
darf ich den Leſern nicht vorenthalten.  E3 


find folgende:. F * 

1. Bey dem va nzlichen Mangel an 
zweckmaͤßiger häuslicher Erziehung müffen die 
öffentlichen Untetrichts⸗Anſtalten fo eingerichtet 
fenn, daß durch fie nicht mur die intellektue le, 
fondern auch und vorzüglich die moraliſche Bils 
dung der Jugend befördert werde. ‚Dadurch 
alleirt werden fie, was fie eigentlich: ſeyn follen, 
Pkg Anftalten, wodurd die Menſchens 
— ıg gemacht werden, ihre Beſtimmung 
u —* 1 ‚3 


erreicyen. 
7, Diefe Beſtimmung iſt füt jeden Met 
ſchen doppeln —die allgemeine und beſondere 
- 3, Die allgemeine Beſtinmung jede® 
Menfſchen iftreine Sittlichkeit: die befondere 
ift Braudybarkeit,'d. h. als ein Glied der 


7 


duͤrgeruchen Geſellſchaft muß er in den Stand 

etzt werden: inem und dem een 

der Geſellſch „in weicher er lebet, das 
Moͤglichſte bevzu N 


tragen.’ oo ' 
u Jr diejer doppelten Beftimmung muͤſſen 
alfo. bie-Amtercichts ; und Erziehungs + Auſtalten 
den Menſchen ausbilden. .. "5 
5. Die Erziehung beſchaͤftiget ſich daher mit 
der morglsfcher: und intellektuellen und tech⸗ 
niidyen Ausbildung des Menfchen. Der Unters 
riche in das Mittel zu dieſem Zwecke. 
64 Die, allgemeine Beſtimmung des Mens 
ſchen seine. Sistlichfeit — wird nur- durch 
eine herrſchende Liebe zu allem Guten, und 
ducch Erkenntniß des Guten erlanget. Jeue 
beweget, und dieſe leitet den Menſchen zu. guten 


— I Be DEF — 
7. Dieſe herrſchende Liebe zu allem Guten, 
fo wie die fruchtbare. Erkenntniß deſſeiben, wird 
n.dye durch Eriernung moraliſcher Vorſchriſ⸗ 
ten und. Soſteme, auch nicht durch Auswen⸗ 
dıalernen der Ölaubens ; und Sittenlehren ber’ 
Religion hervorgebracht , ſondern durch fruͤhzei⸗ 
tige Erweckung des moraliſchen Gefühl: 


m, oder der kurfuͤrſtl Schulbücher: Verlag” felbkt. die 
drudsherausgedem.. Sie verdienen eo gemi 


* ” 


He aus diefem Gefühle entwickelt werden muͤſ⸗ 

fin, durch das gen dieſer Grundſaͤtze 

Such Die Lehren der u Naleisny: welche Diele 

Grundſaͤtze als den Willen des weiſeſten Geſetze 
gebers und 2* Vaters erkhaͤren. 


8. Auf dieſe Art Na oe 8 Bil⸗ 
er 


Igemeinen Beft seit Ein 
allgemeinen De —— Ei 
en = u gelangen ,. fähi gericht werden. 


—* N, 7 dem Gedaͤchtn 
gar en ee a 
il daher eeseaden werden, die nicht von.den 
anden, fondern > tief 
t werden —* zu felbf Dogm ‚ be 
wohltbäti ‚auf. die Meralitäf des 
Ban he argeftellt werden ann? 
Selbſt die ihtellrPeuielle Ausbildung 
des Dreufhen muß ihn feiner allgemeinen Bes 
Kınmaung, der reinen Korg 7 it, näber R 
ft wiwde der I i 


uebsgöndmmuf ih leer Unterricht and 

wach * beſondern —— —— 

re «d. er muß den —— brauchbar 
mache 

F Die Entwicklung und Ausbildung ber 

intellektuellen Kräfte: eines Menfchen muß un 

—2*2 welchen ſein —* tand 


eeuf nothwendig macht/ Aus⸗ 


—* am brauchbar zu werden; —— 
Staund, als jener des Vaters, und 
dm inöfen die intellektuellen Kräfte! des 
als jene des —— 
gers ren und ausgebildet werden, » 
"23, Gerwiffe technifche Fertigkeiten find 


areifen,. find fie dem ſtigen — und 
Bauer ich, 
Schulanſtalten muͤſſen alfa 


—— dreyfachr ger dem State 


ia 0 


w Ss x 


ee — jean © 


Bi ur und gelebrte 
16. Jede diefer Schulen 
vor allen ſatlich gut, und 
u Nach; den e 
t auf verſchiedene Art 
beſtimmen ſich die 


nach ihr 


Schule, oder das, was von ii * 
ee s 


* —* ſoll. 
Deufchen el ‚die f 
fordern, ihn auch i 


* — 2* „ «uw, 
Al a 
Die Baus 


KT Eee 
nn al 


omdere de 
ddr 


—2* 
auch ned uud *22 ve 


—— 
forgen,, — ul, 
und 





1089 


ine ſtuffenweiſe Eutwicklung und Ausbil⸗ 
dung ſeiner Anlagen und Faͤhnkeiten welt 
he ſo lange fortgeſetzt werden muß, als es der 
Rſondere Ruf erfordert, und die aͤußern Bers 
altniſſe geſtatten. 

21. Darum ſind Sepertacsihulen für jene 
Staͤnde nothwendig, welche ſchon fruͤh aus den 
ehrſchulen austreten, und zur Arbeit angehalten 
verden. AFur jene aber, welche aus den. Ele⸗ 
nentarſchulen in die Mitteiſchulen treten, 
nuß geforge warden: " Re = 

a) daß der religids;moraliihe Unterricht fort; 
jefeßt, und ° ’ ’ 

b) der literärifche Unterricht fo ertheilt wird, 
af an die aus den Eiementars Schulen mitge: 
Hachten Kenntniffe angebunden, bis in den-teb: 
en Kurs ftuffenweife fortgefahren werde, und 
lich ‚cite genaue Verbindung der Mittelfchus 
mit der Elementatſchulen, dann jener unter 
a it den hohern obiwalte ; 

Praf endlich den Pehrgegenftänden ihre gehoͤ⸗ 
Zeit, und unter den Müslichen, Nothwen— 
und Angenehmen firenge unterſchieden 










Dt. F 
37. Damit ehränftalten’die Erziehung und 
Ang der Menfchen befördern können, iſt 
innemirfen aller derjenigen nothwen⸗ 
e durch Macht, oder Durch Belehrung 
Sieſes Sufammeniwirken hevabr zu 
, muß.das Beſtreben der Schulkommiſ⸗ 
Anfettoren ſeyn, die dfe, Erziehung 
den Unterricht der Jugend unter der Obers 


des. $ eral ı Schulens amd. Studiens 
Blethfime Kr ee 
43, Tannlidhe Behrer, zweckmaßige Aus; 


x Lehroegenftände, gute Bücher, richtige 
Sy —A —— Auf, 







Über die Erziehungs; und Unterrichts + Ans 
en, find Bedingungen, welche Erziehung und 
terricht allein moͤglich machen. Dafuͤr muß 
forgt werden, wenn nicht ‚alles Beſtreben, die 
ng des Volkes zu befördern, fruchtles feyn 






) —— Schulen⸗ 
ho tudiin: DirrFrorium in en 


ednungen und Verfügungen ausgehet, und. wel: 
he diejenigen Stellen, die unter der Oberaufficht 


Beylage zum ggften Stüd der Nat. Zeitung der Teutſchen 1803, " 


4 Dieß ind. die allgemeinen Grundſatze, 
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deſſelben das "Erziehung: und Schulweſen zu 
leiten, und. zu beſorgen haben, niemals aus den 
Augen verlieren ſollen.“ ’ . 


CdTie Gerrfegung folgt. ) 


Loͤbliche Anftalten md Handlungen. ' 


Reffel, Der Rurfürft von Seifen fä 
hier durch den um die Einführung Sn En 
Blattern fehr verdienten Hofrath Dr. Zus 
nold auf dem Königsplage, in ben fogenanns 
ten Sallen, ein Inſtitut zur unentgeltlichen 
Einimpfung der Kuhpocken einrichten. Die 
Zimmer und die Fonds zur Beſtreitung der 
— — Einrichtung der Anſtalt, 
und zur Verpflegung der aufzunehme 
Impflinge ſind bereits Undehiäkn, " > 

Würzburg. Die Eurfürftf, Landesd 
reftion bat die Gemeinde: Boricher, Bray 
rer und Schullehrer auf Dr. Rrügrifteing 
Noth und Sülfsbüchlein in der Ruhr 
aufnmerffam gemacht, und die Anſchaffang 
dieſer nuͤtzlichen Schrift, beſonders an Dr: 
ten, wo fein Arzt in der Naͤhe if, empfohlen, 

wi rt 3 4% I. 


uns lenburg. In YIeubrandenb 
eſteht ſeit einiger Zeit eine Gagel; Ak 
tanz ı Gefellfchart,, an welcher nichr biogi 
Yändifche, fondern auh Pommeriche un 
Mark: Srandenburniiche Büterbefiger Theif 
nehmen. Der diesjährige affefurirte Fond 
beläuft ſich auf 2,642,950 Rrhlt. Der dies 
jährige zu erfegende Hagel: Schaden hat 
584 Rıhl. 36 Scht: 3 Pf. betragen, fo daß 
den Do Bi amt Sa DE 
) .. . zNthl. 36 . 
3 Y. im Gold zu entrichten waren, * 
Tarnowitz in Schleſien. Der 
Miniſter, Graf von ui Ban al 


‚sung feiner Gemahlin, bey feiner dies 


ri⸗ 

en Geſchaͤftsreiſe, auch das Dberfchle 
jerg: Revier bereift. Diefe ——— 
die gran Rniſterr wahrgenommen, um et 
nen Verſuch zur Einführung der Kumfords . 
9 Suppe unter den Berg: und Hüttens 
enten zu machen, Gie hat feiof den noͤthi⸗ 
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gen Unterricht zur Zubereitung diefer Sup⸗ 
e gegeben, und ift bey dem Kochen deriel: 
en Kr: gegenwärtig geweſen. Die Berg 
und Hütten : Peute RE an diefem wohlfe 
fen _ und 2 Are abrungsmirtel fo viel 
Geſchmack gefunden, daß fie noch lange das 
Andenken der edlen Frau fegnen werden, 
welcher fie felbiged verdbanfen. Außerdem 
find noch auf mehreren Hütten : Werken Im 
duſtrie ·/ Schulen eingeführt worden, um die 
Kinder der Hütten: Leute gehörig zu befchäfr 
tigen, und nach und nach wird diele Einrich⸗ 
tung auf alle Bergs und Hüttenwerke auss 
era! werden. Man bat dapeh den vors 
treflihen Plan befolgt, welchen die Fr. Mir 
nifterin Gräfin von Reden auf dem Gute 
Buchwald in Ausführung gebracht hat, 


men Höhe geftiegene Waffermafle, ven Damm 
—— Teiches zu durchbrechen. 


Woche, der ben wieder Adminiftrator des 
Amıs Zend:in if. . f 
Eile im Dienfte feines —* 
rekognoszirt bey Laternen % 
finfterer Nacht unter dem 
den Damm, und ift eben im Begriff den Ort 
anzuzeigen, wo allenfalls ein 
Durdbruch gemacht werden müßte: als 
löslich das Waſſer das Stuͤck Damm mit 
ch nimme, morauf er ſtehet, und ihn in 
den Flathen ai begraben ſcheint. Ein ibm 
Teuchtender fürftliher Schaffner oder Voigt, 
"Johann on beißt dieſer edle Mann, 
foirft Paterne und eine Hand. voll Fich 
weg, und ſtuͤrzt fich bey finfterer Nacht in 
die Fluch, und ift fo gluͤcklich, feinen bras 
ven Vorgefegten zu retten, Berügrt über 
diefe edle Handlung, haben die vortrefflihen 


Töchter des Gererteten, die Kran Apothefer 


rin Zausleucner zu Reichenbach und Demois 
fe Sopbie Woch dem Rettet einen ſilber⸗ 
nen Becher zum Geſchenk überreicht, wor⸗ 
auf der Tag der Rettung, der Name des 
Retters und die Namen der dankbaren Toͤch⸗ 
tern eingefihnitten find. 


genden Wunfch in die 


inflliher - 2 


ter . 









Schleſten. Da die ſchleſiſche 
wien jegt em neuen Generals 
w en, jo bat r feiner ni 
tigen Denkungsart und Danbl ingeiweife 
gemein verehrte Graf von Burgbai 


Schleſiſchen Provin: 
ialblätter einruͤcken laffen, welcher 
Pe deutſchen —— n —— 


ſtaͤnde haben, wohl zu beherzigen 
Patriotiſchet Wunſch. 
—* * Herren und Frauen Mi 
zum General » tandiaftss Direktor einen q 
wählen möchten: nr Abe a 
1) Der in folden Vermögens Umftänd: 
befände, daß er das von dem 
Frauen Mitftänden erhaltene 
ä 3000 Rthfr. nicht zu feinen 
fähe, ſondern noch 6000 bie 
ohne rei Vermögens + Umſt 
ten, hinzu thum Fönnte, um Sechs in 
Breslau zu wohnenden Jahre ein Hau 
machen und jedem, bey 28 neldenden 


er ſ See 



























⸗ 





2 1 
icht N 
Güter ſchuldig na — einen ia 
br d 2 * ki Kan 


mundſchaften hätte,,- ha 
(Da zwen Jrtereffe fih nie 
laffen, muß, man N im FIR A 
dere halfen; ‚die Herren Yuftizlanid 
a: was fie wollen) 
4) Daß er nicht eigennüßig, geit 
Ei a fhfüchtig fen, dam 
fein Amt, und. das di vch er a 
hen und Kredit zum: Mußen-fein 
ner Anverwandten anwende, wi 
nicht allein einzelnen Gut 
dern Ganzen, fhade, re 
5) Daß er Niemanden als Gott fürdite, Bist 
fein eigen Gewiſſen reden laffe, und auf 
Gnade feines Könige und Sande 


Kl nr 
Big, © 
Jr 
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fowohf, als den Beyfall feiner Herren und 
Frauen Mitftände ſich flüge: 
ies wünfchet, aus wahremıpatriotifhen Eifer, 
r Landes: Aeltefte Striegauifchen Breifes, 


3 Reichsgraf 
: von Burghauß 
auf Laaſan. 


Reichs /Staatsſachen. 


Regensburg: Die. im 4rften St; der 
at. 3 eäußerte: ns er man: bey 
en reichdtäglichen —— uͤber die 
a Sürftenrach einzufü 

er, von dem GBrundfaß einer He 
eligionsglelchheit der drey chriftlichen Bes 
nmtniffe im temtfchen Reiche ausgehenz und 
y den, dutch Die veränderte Geltalt ber 
ecchöftaaten nothwendig gewordenen Ver⸗ 
ıwerungen in ihrer Repräfentation nicht 
edr auf die Beichaffenheit des Glaubens, 
ndern nur auf politifche Berhältniffe Rück‘ 
dt nehmen werde, hat fich leider! nicht 
[Bätigt. Im Gegentheil enthalten die. am 
jeeh, :ıgtent. und zıften November über die 
n 8* abgelegten Stimmen zwey einau⸗ 
r s widerfprechende und fo Fame 
ı ver de Meinungen, daß davon Dei 
achtheiligſte Eur, auf den fernern Ger 
päftdgang am Reichdtage und auf dad ger 
eine Beh! des Vaterlandes zu befürchten 
eht. Eigentlich iſt die Frage: melche der 
rößern Mächte dad Uebergemwicht bur die 
seimmemehrheit am Reichstage haben un? 
Jeiterreich oder Preußen? Das Blaubend 
efennenig dient zum Panier, unter welchen 
ch die durch gleiches Intereſſe verbundes 
en —— vereinigen. Zitfolge des 
trichedrpurations : Zauptfhlufles, find im 
urfürftl. tier 
roteftantifchen, und ‚nur vier katholiſchen 
jefenneniffes, und im Reichsfuͤrſtenrath folk 
le Zahl der Stimmen auf 131 erhoben wer⸗ 
en, davon ‘78 vangeliich und nur 53 Par 
Holifch ud. Von Faiferliher Seite warb 
aber die Genehmigutig dieſes Punktes in dem 
— — Dekret vom 27. April d. J. 
#pendirt. Darauf machte ein kaiſ. Sofde⸗ 
-.t vom 30. Jun. der Reichsverfammlung 
n Antrag; entweder noch fo viel Facholis 


renden neuen Stims 


Kollegium nunmehr ſechs Blieder 
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fe Stimmen zur Faiferl. Genehmigung vor: 
zufchlagen, ald zur Herftellung der eligionds 
gleichheit nem erforderlich waren ; 
oder die Einführung —— 
Zahl der im Deputar. Hauptſchluß In Antrag 
gebrachten proteſt. Stimmen fo lange aus⸗ 
uſetzen, bis die Neligionsgleichheit herges - 
Het fey, Hierauf ergieng im Geptbr. ein 
n.prenf. Nefkript an die furbrandenburs 
ifhe Komitialgefandefchaft, worin jenem 
alferl. Antrag widerfprochen, und auf Volls 
ziehung-der im R. Dep. Hauptſchluſſe eins 
mal'angenommenen und von der Neichävers 
fammlung genehmigten Beſtimmungen über 
dad Gtimmenverhältnig gedrungen ward. 
Ein Schreiben des öfterreih. Staats Vize⸗ 
fanzlerd,: Hrn. Gr. von Cobenzi vom 
ıoten Nov. beauftragte die oͤſterr. Direftos 
rial» Gefandefchaft, auf der Gleichheit der 
Stimmen beyder Religionstheile im Fuͤrſten⸗ 
rath ſtandhaft zu beftehen. Und ſo erfolgten 
die merkwuͤrdigen Abſtimmungen beyder 
Theile über dieſen für die teutſche Verfaß 
fi 2 fo wichtigen Gegenfiand, welche, das 
en an St. dief. Ztg. umftändlich mischeilen 


anken. Ueber die im fraͤnkiſchen 

Kreife zwiſchen dem Kurfürſten von Pfa 
ern und dem Koͤntg von Yreuſſen wech⸗ 
ſelſeitig zu vertauſchenden Länderepen und 
Drefchaften ift foigended Schema erſchienen. 
}. Der Kurfürft wird au m theils 
die Bandes ⸗Hoheit, theils die: —B 
über fol un * — * Fi N 
.. 1) Dadan dad Bayreut ber⸗Land 
graͤnzende Städtchen Kupferberg, Markſchor⸗ 
aft, den Marktflecken Euchenreuth. 2) Zum 
ayreuthiſch. Unterland: Biengarten, Grub, 
errnhofen mit der vordern Mark, Dbers 
oͤchſtatt (ander Aich) Tragelhoͤchſtatt, Markt 


eichs Staͤdte Windsheim, Weiſſenburg u. 
nkelsbuͤhl, nebſt Jphofen, und die zudem 
ehemaligen Eichſtaͤdt gehörenden 


t 4). zur Verbindung 
Baprentbifchen Ober » und Unsterlandes ; 
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mäbl, Itendorf, Mittelderf Kemmaten, 
Kappel, Almeß, Pogenftein, Höbl, Weis 
denfees, Schuſterrieih, Weiſſenmohr nad 
Gräfenberg (pie hier mitgenannten Nürnbers 
gifchen Ortſchaften werden vermuthlich durch 
eine befondere Konvention an Preußen kom⸗ 


men.) r.ch 
II. Preußen wird an Pfalzbayern abs 
treten: ı) Vom Fuͤrſtenthum Bairemıba 
Reuſtadt am Culm, Streitberg Ihiersbennng 
ezelsdorf, Arfſees, Dfternohe; Hohenftadt; 
auenft-in, Seubelsdorf. 2) Vom Fuͤr ſten⸗ 
um Ansbach: Prichſenſtadt, Klein: Kants 
heim, Maynſtockheim (?), Giebeljtadt ums 
weit Ochfenfurt, Segniz, Rands acker, Fricken⸗ 
auſen, Inſtugen (im Gebiet der Ey: Reichs: 
adt Rothenburg), Golenhofen. 1 
Um die Austauſchung gebörig zu vollzie ⸗ 
en, iſt zu Anstac eine befondere Unterſus 
ungd: und Ötänas Deraleihungs: Lama 
mijfion niebergefegt worden. 44 
An Bamberg iſt jeit dem ı5ten Novbr, 
ein Ausſchuß der in den pfalzbaprifchen Ber 
inngen-eingefchloffenen, und angrenzenden: 
Reichsritterichaft, auf Eurfürftl. Strafben 
. — und arbeitet an einer 
n 


n das fuürfürfil. Staais 
den Organiſatuuon —— — 8 fe 


fung , unter dem Vorſitz des Gew: Pandese 
fommiffär, Hrn. Grafen von Thuͤrheim. 
Rachſt ihm beforgt Diefe Angelegenheit vor. 
furfürfti, Seite vorzüglich. ver, Geh. Kat 

von Bayard, der. — wie die: beliebte. Ere 
langer Realzeitung ſagt — ch-ehevem ms; 
fer Peirung des Sachfenz Koburgiſchen Minis 
fierd, Hrn. von Rretſchmann ;’ zu Geſchaͤf⸗ 
ten gebilder hatı — Bon den Verhandluns 
gen diefes Ausſchuſſes naͤchſtens mehr. " 


’ Schwaben. Die Veichsritterſchaft 
am Nedar : Schwarzwald hat ſich, wegen 
angeblicher: Mfurpationen: des Kurfuͤ Di 
Yöomtembera, an den Reichshofrarh gemen: 
der, der die’ Beſchwerde angenommen, und. 
eine Erefutiv : Rommiffion erkannt has; die 
— von Baden uͤbertragen won 

en in⸗ all Nr 


I, re . - eu LS 8 



















im Mitgl 

dere 238 € Bub Han tmer Ense at Da 

banken 
e 

fegen werde. NE „ 


er Berichtigung. 
In dem a42ſten St. der Kal 


©1942: unter dem Aztifel si berey 
Unmefros, welches der —— 


eh —— 


».T. un 


bep Yeißnig tresber und;des, Unfinne, 

feinem. ‚gedeudien ‚U am auspofgun: 
dadt und am Ende vis aßes 
tene Brage: mie iſt ee möglich, 
ben der vorhandenen Furfürfl, 
nung und der beftebenden 
einen‘ fo großen. me 
beanwortei. 


nanoser, zu Folge nei 
richtigen, um mich ber 
rduchte begangener 


en. 16 4% 
Ich habe (dom unter dem 
von der Zeit an mehrire 







erhandelte der Reihe n 
der jetzt fo dafür, var rl 


Rotionol- Zeitung 


ber Teutfden 





zofled Städt, den ızten Dezember 1904 





Reiches Staatsfachen. 


erhandlungen der Reidisverfammiu 
zu Megensburg Über die Pünftige Sm 
menzahl im Reichsfuͤrſtenrath. 


Der toße Besen fand der jegigenrei 
glipen Bererhf lagungen —5 in fu 
auptfragen: 

Nas welcher Norm iſt die nad) dem weſt⸗ 


haͤliſchen te im teutfchen Reiche ge 
feam ige Religionsgleihheie zu — 
men? fie nur: von gleichen Rechten, 


7 
oder arithmeriſch — von gleicher Anzahl 
der Stimmenden zu verfichen ? >” 
Was für neue Biril: Stimmen find dem: 
nach in den Sürftenrach aufzunehmen? 
Wie ift die Religions : Eigenfhaft zu 
beurtheilen? nad Dem Kande, oder der 
Derfon des regierenden Bürften? 
Hierüber gabeg am ıgten Nbv. fünf 
fuͤrſtl. Geſaudte Raͤhmlich Pfatzbayern, 
ichſen, Brandenbürg, Wirtemherg und 
den ihre Stimmen zum Protokoll, welche 
in giengen: 
„In Betreff einer Stimmengleichheit 
der Neligionstheile im Kürftenrarh fey 
he nicht arichmerifch zu nehmen, und fie 
rde weder nach den Reichs-Grundgeſetzen, 
h nach dem Herfommen erfordert. Denn 
ere fihern jeden Theil gegen Bedruͤckun⸗ 
des Andern auf andere Weile, wie durch 
; Jus eundi. in partes etc. letzteres binges 
weift vielmehr auf eine immerhin durch 
fchiedne Zufälle entfiandene und erhaltene 
hrzahl des einen Religionstheild hin, und 
‚t alfg dem nun von dem katholiſchen auf 


den proteffantifhen Neichstheil gefallenen 
Uebergewicht zur Seite. Lange fepdasllebers 
gewicht auf Seiten der Katholiken geivefen, 
und die Proteflähten haben dieß nicht nach⸗ 
theilig für fi gefunden: eben fo wenig, als 
nun die Katholiken, befonders bey dem auf 
geflärten Geiſt der Zeiten, Etwas von daher 
au, fürchten hätten. Es fey demnach darin 
fein Grund zu finden, daß nicht der $. 32, 
Des Deputationd : Schluffes zur reichdoberr 
hauptlichen Genehmigung durch ein befonder 
res Reichsgutachten em —2* werden ſollte. 
Es würde ohn dies auch nicht Katbfam fepir, 
einen ſo Bi en, dureh dio Benühtngen 
der zwey ve ttelnden Mächte zu Stande 
efommenen Deputationd: und Heichäfching 
n feiner vollen Wirkung auch nur in Einem 
Punkt aufzuhalten.’ 

„Dieß (ließe jedoch nachher diejenigen 
Bewerber um neue Virliſt immen im Reichs 
fürftenrarh nicht aus, welche dazu aualifizire 
feyen, und ſolches durch gewohnliche befons 
dere Berathungen der Reichsverſammlung 
ſuchen; obne Fuͤckſicht auf das, daß ſie gu 
diefem oder jenem Neligionstheile gehören.“ 

„Dayern befonders fagte: Eine volk 
fommene Religionsgieihbeit wäre dem wah⸗ 
ren Geiſte des weſtphaͤliſchen Friedend ange 
meffen. Es würbe zur Ehre unfers Zeitgeis 
ſtes gereichen,, wenn durch ein allgemeines 
Reichögefeg alle Religionsreverfalien für nicht 
weiter verbindlich: ald die Reichs : Grundger 
fege felbft, zu deren Bewahrung fie einge: 
gangen worden, erklärt und alle Hinderniffe 
entfernt würden, welche den Landesheren in 
ber Ausübung feiner Duldungsrechte bes 
ſchraͤnken. 
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en im Fuͤrſtenrath Fein Tingang gegeben’ werde, 
Da nnn der gedachte Hof die Übrigen proteftans 
iſchen Reihsfürften zur Vereinigung mit dieſer 
bſicht, und zwar auf den Vorfchlag desjenigen 
atholiſchen Hofes, der doch ſelbſt aufdie Er⸗ 
angung der meiften Stimmen feines Religionds 
heiis im Fürftenrathe Anfpruch macht ‚. eingelar 
en hat; fo fann der Kalfer nicht umhin, Em ıc. 
eines Orte durch Gegenwärtiges in den Stand 
u feßen, die Grimde, welche zum Behuf dies 
er Abficht angeführt worden find, — 2 zu 
eleuchten, und die Billigkeit und Rechtmaͤßig⸗ 
eit der von Sr. kaiſerl. Maj. bezielten Stims 
nenparitaͤt der verehrlichen Reichstags s Komis 
ralen darzuthun. ie Hauptfrage dieſer Ange⸗ 
egenheit iſt allerdings dieſe: Welches Recht, 
Zelche billige Veranlaſſung Hat der proteſtantiſche 
Retigionstheil, um zu verlangen, daß der katho⸗ 
ifche, fatt einer bisherigen Stimmenmehrheit, 
ich Fünftighin mit der mindern Zahl degnügen 
sel? Mach der Stipulation des Luͤneviller Fries 
ens, um deren Erfüllung es fich einzig handelte, 
onnten die zu entfchädigenden Reichsſtaͤnde mur 
b viele neue Stimmen in Anfpruch nehmen, als 
ie mit ihren Befitzungen am linken Rheinufer 
serloren hatten. Da fi nun hierunter eine eins 
ige proteffantifche Fürftenftimme befand, fo würde 
3 eben fo leicht geweſen feyn, als es Billig war, 
in ſolches Stimmenverhaͤitniß im Fuͤrſtenrath 
erzuſteilen, welches ſich dem vorher beſtandenen 
d viel genaͤhert hätte, als es mit dem Entgang 
es Tinten Rheinufers vereinbarlich feyn fonnte, 
mmerhin aber mit Beybehaltung der Fatholifchen 
Stimmenmehrheit.” . 
„Nachdem aber die Reihsdeputation in ihs 
ern Borfchlage von diefem Grundfaße dergeſtalt 
bgieng, daß hieraus ein eben fo auferordentlis 
des ale wilführliches Mißverhaͤltniß in Anfer 
ung biefer Stimmen zum Nachtheil des katho⸗ 
schen Meligionstheils entfprang: fo hat der 
Kaifer fih nah Pflicht und Gewiffen gezwungen 
eſehen, mit der Genehmigung des Reichsgut⸗ 
ıchten® Aber diefen Punkt bis zur erfolgenden 
öhütfe einzuhalten, und Se. Diaj. waren dazu 
mm fo mehr berechtigt, als Allechöchftdiefelben 
11 der Konvention vom 26. Dez. vor. J. Shre 
elchs oberhauptlichen —— welche bey 
Stimmenverleihungen vorzuͤglich eintreten, aus⸗ 
srücktich vorbehalten hatten. In dem oben ans 
jeführten Mefkript wird fich nun pauptfächlich auf 
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die Möglichkeit bezogen, daß, afefchwie 
der proteftantifche —* * in —8 
eit des weſtphaͤliſchen Friedens mit der mindern 
Stimmenzahl und dem negativen Mittel der Itio 
in partes begmägen mußte, alfo auch der Enthof, 
Religionstheil ſich demfelben Werhältniß unten 
werfen, undden Vortheil der Mehrheit der Stims 
men. dem Erſtern uͤberlaſſen konne. Allein es 
kommt hier nicht auf Die Möglichkeit der Sach 
fondern auf ihre gerechte Veranlaffung und bi 
fige Befhaffenheit an. Der zu Ende gegangene 
Rrieg war kein neuer Religionsfrieg, wie derje⸗ 
nige, den der weſtphaͤl. Friede endigte; es find 
wicht neuerdings ganze Länder und Wölfer von 
bem kathol. Glaubensbekenntniß zu dem prote 
a in dem ganzen teuffchen R 
ur Rechten des Rheins iſt das Werhältni der 
Zahl unter den teutfchen Katholiken und Protes 
—— ſo —* um —— verruͤckt 
worden: und obſchon die Mehrheit der Erſten 
durch den Werluft des ——— im Bers 
haͤltniß geſchwaͤcht wurde, fo beſteht fie doch noch 
immer mit einem beträchtlichen Uebergewicht über 
das Verhaͤltniß der proteft. Länder und Böller, 
und in fo fern befteht alfo auch noch immer bie 
Urfache, wegen welcher det weftphäl. Friede die 
— 58 Stimmen dem kathol. Rellgionds 
theile beließ, naͤhmlich die wirkliche Ueberiegen⸗ 
heit deſſelben Über dem proteſtantiſchen. So wie 
alſo ſich in andern ergebenen Weränderungsfällen, 
in welchen Laͤnder, die zu dem einen Religlone⸗ 
heil — ie u dem andern ergeben 
waren, „für ufrechthal des 
— Stimmenverhältniffes ——5——— 
Vorkehrungen gefdrgt worden iſt: fo hätte 
es andy Sr, Maj. in der gegenwärtigen teutſchen 
Staatsveränderung nicht veruͤbelt werben fönnten, 
wenn Ihre Abſicht auf diefernere Erhaltung einer 
dem dermaligen innern Verhaͤltniß der zwey Res 
figionstheile entfprechenden Fatholifhen Stims 
menmehrheit gerichtet worden wäre. Allein der 
Berfhlag Sr. Maj. ift auf keine ſolche Mehrheit 
ichtet, er hat nur ihre Gleichheit in dem 
—— zum Endzweck, und obſchon die Schwie⸗ 
rigkeit der Ausführung bloß allein von der großen 
Ausdehnung herrührt,, die den Worfchlägen zum 
jenfeitigen Vortheil gegeben worden ift, fo wer⸗ 
drn Sie ſich auch dieſe Worfchläge, in fo fern alß 
der Gleichheits zweck erzielt werden wird, bereits 
willig falen laffen, «ben fo auch dir vorläufige, 
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jedoch dem eben nten Zweck unpraͤjudizirli⸗ 
che Aufrufung der auf den zugetheilten Laͤndern 
haftenden Stimmen.“ 

„In dieſer Maͤßigung wird jeder Unbefans 
ene einen Thatbeweis des großen Duldungsgei⸗ 
es Sr. kaiſ. Maj. erkennen. Bey den obwal⸗ 

genden Verhaͤltniſſen iſt Gleichheit des Einfluſſes 
und der Stimmen fuͤr beyde Religionstheile, we⸗ 
nigſtens in dem einen Reichsſenat, wirklich das 
außerſte Ziel, welches der aͤchte, durch die neues 
Ken Erfahrungen geläuterte, von partheyifhern 
Eifer und von Öleichgültigkeit in Religionsfachen 
gleich weit entfernte Geiſt der Auftlärang und 
Dutdung fich vorftellen kann. Se. Maj. erwars 
sen nun auch den Beweis gleicher Duldung und 
Billigkeit von allen ihren Mitftänden. Sollten 
ie fid in Ihrer Hoffnung irren, follte der pros 
teſtantiſche Religionstheil ſich felbft Empfindungen 
and Beweiſen, die er von dem katholiſchen Res 
kigionstheile fordert, entziehen wollen, und auf 
dem Verlangen beharren, daß der zahlreichere 
anter ihnen dem minder zahlveichen die Mehrheit 
der Stimmen in allen Reichskollegien abtrete und 
überlaffe : fo wird die Welt und Nachwelt den 
Entſchluß Sr. Maj. billigen, wenn Sie einem 
ſJolchen Verlangen das Mittel, obfhon ungern; 
gegen festen ‚welches Ihnen als Reichs oher⸗ 
Haupt gebühret, und deſſen Anwendung Ahnen 
diefer Vorausfegung durch heilige Pflichten, 
und durch Ihre vÄterliche Sorgfalt für die Ruhe, 
Einigkeit und Wohlfahrt des gefammten teutfchen 
Reichs und beyder darin brübderlidy verbundenen 
Religionstheile auferlegt wurde. : ch ꝛc.“ 
Diefer Anjtruftion gemäß flimmte Rur- 
Böhnien dafür: Jeder Religionstheil fe 
bey der hergebrachten Stimmenzahl zu lafı 
fen; fonft werde die durch den weſtphaͤliſchen 
Frieden feflgefegte Religionsfrepheit geläbr, 
Det. Durch Abtretung des linken Rheinuferd 
feyen ı5 * Stimmen erloſchen; nebſt 
den zwer reichspraͤlatiſchen Kuriatſtimmen; 
und durch die Gäfularifation ſeyen 7 geift: 
Uche Stimmen — Osnabrück nicht mitge: 
zaͤblt — proteftantifchen S:änden zu Theil 
worden. — Alfo ein Berluft von 24 Farhol. 
Stimmen! Diefer müffe erfegt werden, mer 
nigſtens big in Herftelung einer Bleichb: ie 
in der Zahl der kathol. und evangel. Stim; 
men. Dieſes Verlangen mürden felbft die 
nermistelgden Mächse mir allem Beyfall vers 
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nehmen. "Der *7 fey nicht eye. in 
die Admiffion der in dem R. D. Hauptſchluß 
—— 27 proteſtantiſchen neuen Biril: 

immen zu willigen. Aber die Introduktion 
diefer vielen neuen Stimmen fünnten Se. 
Maj. eher nicht zugeben, ald big eben fo viel 
neue Fathol. Stimmen würden ausfindig ge 
macht feyn. Zu dem Ende brachten Ge. 
Mas. folgende neue farhol. Stimmen in Bor: 
fhlag: 6 für — (welches dann 
13 Stimmen haͤtte. Das ſey nicht zu viel, 
folle doch Preußen künftig auch 13 Stimmen 
in dem Fuͤrſtenrathe erhalten!) und außer; 
dem noch 13 für andere katholiſche Staͤnde. 
Ueberhaupt würden noch mehrere andere neue 
fathol. Stimmen ſich leicht auffinden laflen, 
deren Borfchlag man fihvorbehalte. Alien 
als fünnten einffweilen jo vıel neue protes 
ftantifhe Stimmen introduzire werden, ald 
kathol. neue Stimmen zugleich mit eingeführt 
würden. — Bur Salzurg trat dem fail. 
Antrage bey, wie das £aiferl. Kommiffions: 
defrer vom 30, un. befagt, mit Vorbehalt, 
das Nähere nachzutragen. Ueber den Punkt 
der freyen_ Religionsübung. ſchwiegen Boͤh⸗ 
men und Galjburg. 

Im Reichsfuͤrſtenrath eröffnete aus ı 
Rov. dad Direfrorium, ir . v% 
Verhandlungen mit dem Antrage - zur Ab: 
ſtimmung über den Inhalt des kaifert. Hof 
befret8 vom. 30. Jun. nähmlich die künftige 
Stmmenzabl. und die Aeligtongergens 
ſchaft, und äußerte dabey den vr. und 
die Erwartung: daß Eintracht und. Heber: 
einſtimmung der Meinungen bey diefer hoch: 
wichtigen Deliberation ——— ren 
moͤchten! In Anſehung des Stimmen:Auf: 
ruſs glaubte man, den altberfümmfichen 
Aufru 5 noch beybehalten zu mäffen; da 
die fuͤrſtliche Stimmen : Sache noch nicht bes 
richtiget fey. 

, Das Direftorium rief mun alle ar welt: 
liche Stände gekommene —— Stimmen 
(ausgenommen Brudfal und Ertenbeint, 
melde binführo für Speyer und Gır 
E- De) auf. a *** — 

e nun dem Haufe Oeſterrei 
Brixen und Trident. — eg * 
ſchen weltlichen und geiſtlichen Stimmen 
aber, worunter auch Speper und Gtrafburg, 
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fo wie bie: der fchwäbifchen und der rheini⸗ 
ben Prälaten, zufammen 22, wurden als 
jeffirend angegeben. 

Man vorirte nun Über das in Bortrag 
zeſtellte Faif. Hofdekret vom 30. Jun., wo 
yann —— mit 9, Magdeburg mit 11, 
Sachfen : 
nit 4, Sachſen Weimar mit 2, Sachſen⸗ 
doburg mit ı, Braunfchiweig : Wolfenbürtel 
nit 1, Label mit 2, Wirtemberg mit 2, 
Dranien: Fulda mit 2, Raffau mir 2, und 
Salm : Salm mit ı Stimme auftraten; Es 
ielen 39 Stimmen, Davon wich nur Eine, 
Balm: Salm, weiche der -ofterreichifche Ge 
andte von Kahnenberg führte, von den im 
Rurfofleginm gefchehenen fünf erften Abſtim⸗ 
nungen uud befonderd darin ab, daß es auf 
inen Erfaß der verloren gehaugenen father 
iſchen Stimmen, antrug, weil nur Eine evanı 
yelifche und dagrgen: 24 ; aktive katholiſche 
Stimmen verloren gegangen In dieſer Hins 
icht murden von ihm noch folgende Stimmen 
sorgefchlagen: Kür dad Haus Deiterreich, 
mer den durch den Deputationdfchlug er: 


— über die Religions ⸗Eigenſchaft der 
r 


ie: en 
ür allgemeine Religion 





A 
—23 


otha mit 2, Konſtanz und Baden 
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Straßburg, ſondern auf dem diſſeitigen bis 
ſchoͤflichen Landen Brudyfal und Prrckbeim 
gerubt habe, und alfo diefe nicht neue Stim⸗ 
men fepen. Das Diteftorium ermiederte 
ſolches mit einer Neproteftation, erklärte die 
Bisthuͤmer Straßburg und Speyer als erlos 
ſcheu, und die.dem Kurhaufe Baden dafür 
dargebrachten Stimmen ald nen, da fie die 
reithsoberhauprliche Genehmigung noch niche 
ethalten haben. Es wiederholte auch diefe 
am Sa unter Beziehung auf eine von 
Defterreih im Fauf der Berathung erflärte 
Bermahrung: daß die Zulaffung der vormals 
geiftlihen Stimmen au feinem —*—— 
noch fuspendirten kaiſerl. —— ber 
ne Stimmenzahl im Zürftenrath gereichen 
Ole. „Dr 


Es kamen im Fuͤrſtenrath auch einige 
Nebenverhandlungen und Arnferungen vor, 
die niche die in Berarhung fiehende Materie 
ſelbſt, fondern theild den Aufruf, theild Les 
—— ons Anzeigen, theils Raugſitreitig⸗ 

eiten betrafen. 

Bey dem Aufruf von Moͤmbelgard als 
ſſirend verwahrte ſich auch Wirtemberg 
e aus dem Deputat. Schluß habende Rechte, 

für von :Berlafb diefer Stimme mit andern 
aufgerufen an werden. 

Als Zwifchenäußerumgen fiel 
Bamberg und Bremen vor, daß der 


uhr 


mifche Gefandte dem von Bremen angefpros 
Henen Vortritt widerfprach. Auch firittem 
Anhalt und Bremen über die von Erfterem 


Bayern n mlich fagte: „‚Auf die von de 
treflichen Ar * 4* —3 
zum Protofoll 
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zügen an bie ent ſchi digten Fürften übergegangen find, 
ud baf. md erfolgter Kauferi.: Ranıfita en dicher 
Gurich&digungen dis damu perfnfpiier Stimmrec)ie 
Erinse weitern Ratififanton unterworfen fepn förnen; 
Bob dem gemäß Ihre kaiſ May. in deru Rotıfifurionde 
deftete vom 27. April d. I. dem Drpimationsichiuffe 
vom 25 Kebr. Ihre Genehmigung erebeilen, und 
Diele Nanfitatien bios über die Anträge zut Der» 
mebrumng der Viriltimmen no zu fuspenüren für 
gut armen haben; diefemnad finne man die we» 
Fularıfiren Eorfbädigumgdlaude aufiu« 
Bee aden Stimmen nicht aubers aid für yatifisir: an 
fehen, und auf dem Befin der gegenmärtigen Auf 
rufeordung heftchen.” 
Magdeburg: ‚uf die in der Sigung vom 
14. dief. von der vortrefl. dflere, Befande! daft qua 
Deterreid bey verfchiedenen diefen —* Muſtand 
felbit beircffenden Deranla nl anaeı 
a von einer nur unter — 

hienen Zulaffung der orig auf der —— 

rs immen, und von Geſchehemaſſen bes 
ufrufs der auf fähularifirten geiſtlichen Yanden ra 
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u. Moj. ſich er das benennen, zu 
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nicht ihre Forderung, daß gegen eine 
— Ye Borderung, bag gegen 


tagsjlimme jederzeit auch 
aufgenommen werden 
Die mit der furböhmifchen Headmik 
bon Y leich erfolgte Inersduftion von Kurs 
— und die Zulaffung der Für: 
en von Thurn und Taxis und Schwarzburg 
» Gig und Stimme im uͤrſtenrath bemei: 
en zugleich die praftifche Anwendung des 
verberübrten aus der Deligionögleichheit her⸗ 
vorgehenden Grundſatze 
„Wie würde es —* mit der bey Relchs⸗ 
deputationen, Eyrekutiend:Komuniffionen und 


eine — 
mü 
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neuer X ags ſtimmen 





Dekreten —— und von allen 
—— er ge 7 un 
— — 
— wur *— vu 





at 


leſen anf serliten 


— —* ade —— won weift de 
x 





Rice a A.Cc. — auf 


r fo mühfam * —— 
und daß die Re —— 
von jeher ber eben fo dachten, rg veroffeubar 
unter ihnen * beſte man Gt 
d, nverträge e fie mit i Ben 


££. Bi. 


das 3J. rden rei — 
a usire 
5 Religlons Be 


rch die 
Rheinufers a nd set 

und 6 5 weile — = Er 

f Stimme 
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ſchen Stimmen im Reichs 
25 5 Gemäsheit des Depuratisnsichluffes 
timmen vermindert werden, ohne 

d olge der im zten und sten Abfage 
des böchftverehrlichen Faiferl. Hofdefrets ent; 
altenen Betrachtungen, in Hinficht auf die 
ollgiebung der riedensſchlußmaͤßigen Ins 
demnifationd: Bafis, ein norhwendiger Grund 
ur Abänderung des bisher im enratb 
fiandenen Stimmenverhältniffes vorhan⸗ 
den war. Ge. £. &Maj. trauen es den bil; 
tigen n A —— Geſinnungen Ihrer 
aichsmitſtaͤnde zu, da 
— dieſen betraͤchtlichen Verluſt 
wenigftensd bis zur Herftelung einer Stim: 
mengleichheit mit dem andern Religionstheile, 


ſtenrath ſoll dent: 


aß, zu 


en geneigt ſeyn werden. — ordern 
e Sıdt * Silligkei die einzelnen Reiche: 
dem linken Rheinufer ver: 


ände für die au 
——— mmen zu entfehädigen , 
fo bleisr es auch billig und werecht ) daf 
den ganzen —5*86 Religioustheil we 
nisſtens jene Graͤnzlinien der timmengleich⸗ 
nicht aͤberſchritten werden. Auch haben 
roh Majerät De a de rd 
Inden Mächten bezeigten Sorgfalt! 
€ Haltung ver teutfchen Neichsverfaffugg’alle 
bare werfen ere nn fepn, dafder ar 
A durch Die —— 
nur dahin ge 
erffellung der Parirät — Nacheheiten und 
Aufamen enzien für die de er 
Bann der Bein 34 * o e 
vorzubeugen, 
——— 


werde vernommen werden. Und hier ‚ 


fie dem kathoſiſchen Tchlag 
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rote TI RR, i Viriffeim 
euigen. Aula DR. £öunen aber & 
timmen nicht 


Antroduftion * vielen S 
eher zugeben, als bis gedachtermaßen zur 
Bepbehaltung der Religionsparitaͤt eben ſo 
viele katholiſche Stimmen werden ausfindig 
gemacht worden ſeyn.“ u 

„Um ARerhöchflipre Bereitwilligfeit an 
Tag zu legen, die Introduftion der ermähn: 
ten vrselanien neuen Reichdtagsftimmen 
bringen Ge. k. £. Maj. fol: 


zu erleichtern 
Stimmen in Bor: 


ende ‚neue atholi 


fung 
Nothwendigkeit geiworden, die Zahl der far 
tholiihen Stimmen-im Reisfürftenrarbe 
vermehren, fo würden Ihre FF. Mai. 
ferner, wie big jegt, fehr gerne mie dem 
rem Haufe verliehenen. wenigen‘ 

begnägt haben." ! 


Bey Diefer eingetreteiien Noth 
und bey den fchon vorliegenden en, 
daf der Enefchädigungsg um amd eich 


ſtaͤudiſchen Häufern - 13 Viriidiinmen im 
Reichsfürftenrathe eingeräumt, wird er 
Niemand —— erachten „ went de 


durch feinen Yin tz in Teut 
an der Volkszahl betraͤchtlichtte 
auch für die Zukunft eine gleiche: 


es wodl 
der 
and und 
Stimmen im aan en 
J 
fol. Oeſterreich beſitzt noch —— 
lande, auf welche — außer den I 
noch —— — werden konm 
ten, und man wird Daher nicht migkennen, 
daß ed Maͤßigung des Antra ‚ne Klne 
— —* Zen a 
zen der Beyſpiele, we der Deputariond 
Rezeß an Hand giebt, Geben bleibe,” “⸗ 
„Auch ift bey dieſem Autt hhl der 
Einwand nicht zu beforgen, er 
Defterveish mit der Zeit noch andere 


CSierzu eine Desläge.) 


PERS RE Er 
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Stimmen zufallen koͤnnen, ba ein gleicher 
Fall' von Zuwachs an Stimmen bey jedem 
andern reihsftändifhen Haufe aus manchen; 
ley Rechtstiteln eintreten kann, und in nenern 
Traftaten fogar ausdrüdlich bedungen iſt; 
daß im Kalle der Erlöfhung der Nafſau⸗Ora⸗ 
nien: Dillenburg: Diezifchen Pinie die derfel: 
ben gegebenen Entfchädigungsiande — alfo 
auch die auf denfelben gegründeten fürftlichen 
—— * dem fönigl. preußiſchen Haufe 
allen follen. 

wo Dem Hrn. Kurfürften Erzkanzler noch 
une Stimme für Weglar und dem Hrn. Kur⸗ 
'üriten von Salzburg noch eine weitere für 
das untere Fürftenehum Palau, da er bey 
weitem den größten Theil diefes reichsſtaͤn⸗ 
iſchen Gebiets erhalten hat.“ 

„Den Herren —— von Metternich, 
Zugger » Babenhaufen, Truchfeß,: Herjög 
on Eroy, Kürften von Kolloredo und. von 
eg Arte ir — — 

en der ſchon zureichend vor nen, 
Bei — der noch zu berich⸗ 


ey’) 

7 „Une da Ge. £. k. Maj. von dem Gage, 
‚aß bey Einführung neuer Gtimmen, von 
imer Religion nicht mehr Stimmen als von 
er andern in den Reichsfuͤrſtenrath aufges 





Uſchen Fürften 
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nommen werden duͤrfen, nicht n; 
koͤnnen Aller hoͤchſtdieſelben auf 24 
der Frau Füͤrſtin zu Lippe⸗Detmold, des 
a en zu Wiedrunkel, und der Herzöge von 
achſen Meiningen und Saalfeld, neue und 
refpeftive eigene Virilſtimmen zu erhalten, 
noch zar Zeit Feine Rückfiche mehmen. Wenn 
der proteftantifche Religionstheil fehon 1688. 
den Schluß faflen fonnte, bey Unterfuchung 
der Qualifikation des Introducendi auch auf 
deſſen Religion zu fehen, und von einer Re: 
ligion wicht mehr ald von der andern einzu: 
führen; imenn die proreftantifchen Komitat: 
ejandten in das fuͤrſtl. Protokoll vom 16ten 
an. 1708. die Behauptung legen durften, 
daß der meftphälifche Friede eine völlige 
Gleichheit und Religionsparität” erfordere, 


und daher die Stimmenzahl zur Nvantage 


der Fatholifchen Religion nicht vermehrt mer: 
den dürfe — wenn bey der proteftantifchen 
Konferenz vom ıften Aprif 1704 Kurfachfen 
votiren durfte, daß die fonft überhaupt zwi⸗ 
E> beyderley Religionen durchgehends und 
n allen Fällen exacte zu obfervirende Yequas 
lität bey dem rt Er tanrum 
obachten fey, daß ein Eatholifcher F 

* een eyangeliſchen in ven den EHE 
hreiwerde; wenn ferner Mag: 
deburg im Fürftenrarhs : Protokoll vom Sten 
May 1754. bemerken durfte, daß wegen der 
Religionsparität ein evangelifher Kandidat 
zugleich mit insroduzire werden müffe; und 
wenn endlich der proteflantifhe Staats— 
rechtd: Lehrer Mofer feinen Religionsvers 
wandten den Rath ertheilen Eonnte, fo oft 
die Frage von Annahme eines neuen katho— 
liſchen Fuͤrſten vorfalle, feft zufammen ju 
halten, auf der Mitannahme eines evanger 
su beſtehen, und wenn eg 
nicht anders feyn wolle und fönne, in partes 
ugeben: fo wird es den katholiſchen Reich— 
* wohl nicht zu verargen ſeyn, wenn 
‚fe nun eine gleihe Sprache führen, wenn 
fie nicht zugeben, daß der proteftantifche Re: 


‘ligionstheil, der für die verlorne Moͤmpel 


gardifhe Stimme durch die erlangten geiftli 

Gen Stimmen achtfach entfchädiger wird, 
noch einen Zuwachs von 27 Stimmen erhalte 
wenn fie auch ihres Ortes fefk zufammenbal; 


DSeylage zum söften Stäf der Nat. Zeitung der Teusfchen 1803, 
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ten, unb auf den Yet: 5. $. 1. bed weſtphaͤti— 
(een Friedens fich beiiehen, wo ri beige: 
nter utriusque religionis electores, princi- 
pes, status omnes et singulos sit aequalitas 
exacta mutuague, ita, ut, quod uni parti 
stum est, alteri quoque sit justum, vio- 
tia omni et via facti pe o prohibita.“ 
‚Se. £. £. Maj. halten ſich bevor, dies 

er Abffimmung einen Rachtrag folgen zu lafı 
‚ wenn diefed durch den erlauf biefer 
pöberathung nothwendig werden follte.* 


(Die Eertfegung folgt.) 


Schwaben. Die Differenzen, die zwi⸗ 
chen dem allerböchften Faiferl. Hofe und 
falzbayern ausgebrochen find, betreffen 
die zu der berühmten Abtey Kaifersbeim 
gehörige Herrſchaft Gberhauſen. Die Abs 
tey fam durch den Deputationd : Rezeß jwar 
an Bayern, Oberhauſen ift aber Davon, wie 
die meiften Pertinengien, weit entfernt und 
wird von der Öfterreichifchen Randesoberherr: 
fichfeit angefprochen. Bon Ulm waren am 
zzten Nov. 400 Mann bayerjcher Truppen 
nach Dberhaufen abgegangen. Um allem 
Blurvergießen vorzubeugen, blieb nom-beu 
beyderfeiss nach Oberhauſen geſchickten Trup⸗ 
pen nur ein kleines Kommando zuruͤck, bis 
weitere Verhaltungsbefehle eintreffen. 


Der Erzherzog Gerdinand hat dur 
Matente vom ıgten Dft. feinen Regierung: 
Untriee im Breisgau und der Ortenau bes 
kannt gemacht, und zugleich die ganze bis; 
berige Landes⸗ und Kegierungs: Verfaffung 
beftätiget. 


Rbeinländer. Da mehrere teutfche 
Keichsfürften, deren Eutſchaͤdigung auf die 
Kheinzölle arhewieſen if, ſich beklagen, daß 
diefe Zille nicht das Kontingent der ihnen zus 
geficherten Entſchaͤdigung abmwerfen, fo hat 
die Regierung eine Rommiffion von drey ers 
abrnen Gtaatdmännern ernannt, um die 
sderungen der Kürfien zu unterfuchen und 
die Sache in Richtigkeit zu bringen. Der 
Nahme der Mitglieder duͤrgt für das Reſul⸗ 
sat ihrer Arbeit: es find Staatsrath Cretet, 
Dieffel und Coquevert Montbret. 
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Der ® af von der Zeym und 
hen⸗Geroldseck Hat, — nah Augabe 
einer der Reichdverfammlung übergebenen, 
am sten Nov. d. J. zur Diktatur gefomme: 
nen Drudihrift — durch den Sünevißer 
Frieden 8 Duadratmeilen, 63 Ortſchaften 
und 20,000 Einwohner verloren, und hier: 
durch einen jährlichen Rentenverluft von 
248,000 Fl. erlitten. Der dem Promemoria 
angebängte Zufammentrag fegt aber den 
ährlichen Revenüenverluft auf 370,616 Fl. 
r Graf ift in der 4 Deputationd:Gigung 
auf weitere disponib —** vertroͤſtet wor: 
den. Indem derſelbe hiermit nicht bei 
ruhigen kann, tritt er jetzt mit neuen Bon 
ſtellungen um Schadenserfag auf. 


__ Yannover. Der franz. Dber: General 
Mortier hat am 21. Rov. die Univerficät 
Börtingen befucdht, alle dafigen literariſchen 
Samminngen und Anftalten in Augenfchein 
enommen, auch dem daſelbſt ſtudireuden 
tprinzen von Pfalsbayern den Beſach 
gemacht und von ihm den Gegenbeſuch ange 
nommen. Darauf begab er fih am azfien 
nach Clausthal und befah daſelbſt Die 
Dorotber und alle Arbeiten des 
und Hüttenmwefens. Ueberall warden; ihm 
die Ehrenbezeigungen ermwiefen , Die er nicht 
blo Poſtens wegen, fonders auch 
burch fein humanes Betragen verdient. Er 
verſicherte, daß ſowohl die Univerſitaͤt Gdr 
tingen, als der Harz, in vollkommener Ruhe 
—— —— Be ec 
en ſolle, fo lange er d ando 
ven ad ef i ern t 
e bie franzöfifche Armee werden 
fammen 26000 Sthe Chenillen geliefert. * 


den einquartierten Soldat 
reichen haben, und eg rem 


eundlichen Betragen und zur Bilhgkeit in 


tung der franz. Armee zum Theil ns 
müffen: fo 


aus Gt. James h 
ee —— 


die Bererhtigung bei 
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fkerium Geld + Anleihen zu machen, Feine 
zute Wirkung für das Land haben; indem 
es darin heißt: 

‚Se. * der Koͤnig der vereinigten 
Mächte Großbritanien und Irland, und 
kurfuͤrſtl. Durchl. zu —— 
vernehmen, daß man franzöf. Seits geſucht 
dat, Ihre hannoͤveriſchen, ſich jetzt außer⸗ 
dalb des Kurfuͤrſtenthums aufhaltenden Kas 
sinetöminifter durch allerley Borfpiegeluns 
zen zur Rückkehr in daffelbe zu bewegen, und 
yaß dabey vornehmlich angeführt worden, es 


verde bur ihre Entfernung der Kredit des 


andes geſchwaͤcht, und daffelbe gehinder 
die großen Summen aufjuleihen, welche J 
iedigung der feindlichen Forderungen 
roͤthig wären, und in deren Ermanglung der 
Sold und Unterhalt der franzöfifchen Trups 
ren von ihnen felbft durdy die bärteften 
Nittel würde jufanmengebracht werden. 
50 wenig Ihre Majeftät beforgen, daß Ihre 
Minifter die Gränzen der ihnen ertbeilten 
Bewalt überfchreiten werden, fo halten Sie 
och für noͤthig, hierdurch förmlich zu ers 
laͤren: dag Ihr Enrbraunfchweigifched Mi 
sifferium durch die demfelben zur Adıniniftras 
ion Fhrer teutſchen Staaten während 
‚öchflihrer Abweſenheit ertheilte Vollmacht 
'einestweges ermädhtiget ift, ohne Sr. Maj. 
Speztalbefehl Gelder anzuleihen, oder ber 
ondere Gicerbeit dafür zu beftellen, und 
Höchftdiefelben Sich Überhaupt durch Feiner; 
ey Ihr and Ihrer Lande ntereffe zuwider⸗ 
aufende 5andlungen werden gebunden 
yalteny, weiche Ihren Miniſtern durch Dro⸗ 
ungen oder Zwang moͤchten abgenoͤthigt 


verden. 

Die im 4aften St. ©. 950 dieſ. Ztg. ans 
yeführte oteation des Bra. —555* 
zon Beriepſch gegen die ausgeſchriebenen 
driegsſteuern hat, mie zu erwarten mar, 
roßes Auffehen erregt, und mehrere Gegen: 
hriften nach fich gezogen, worin feine Bes 
yauptungen —— und als gefaͤhrlich, 
ınter den jetzigen Zeitumftänden, Dargeftellt 
verdben, unter andern folgende: 

Prüfung der Sffentl. Erklärung und feyerlichen 
Verwahrung des Sofrichters, auch Land 
un Gnnerabe von Berlepſch a, 76 ©. 
12 
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Ein Wort zu feiner Zeit zur Berichtigung eint 
ger durch die Deffntlihe Erflärung x. des 
* D. in Umlauf gebrachten Ideen 


Ueber die Befugnif des Calenberg » Grubenha⸗ 
ſchen Landes ı Deputations : Collegüi, bey 
iger Occupation des Landes, gegen von 

Derlepſch Oeffentl. Erklärung 2. 46©. ar. 8. 


jetzi tt: 
glückliche Lage der hannöverifchen oh kp 


Die 3 Hanfee: Städte, Aamburg, Luͤ⸗ 
be? und Bremen, haben fich zu einem Ans 
lehen von 6 Mil, Franks für die franzöf. 
Armee in Hannover, auf Rechnung der hans 


" de, b möflen, d 
2 mi N auto bereite geyabit worden 
find, 

Die hannoͤveriſchen Offiziere, die nach 


England gefommen, erhalten vom Könige 

vorerf bis zur Anftelung freye Wohnung. und 

Koft. e im ceucihen Korps Angeſteliten 

ge nach der Inſel Wight, die Im Soften 
us, * a. —— ehr ori 
‚na indien. Demn be 

Fi —õæ— halben Sold. — 


Vermiſchte Nachtichten. 


Pleß in Oberſchleſten. Am Nov, 
arb en Ad dee url. 
rſten Gerdinand zu Anbalt:Pleß am 
aulfieber, im zoften Jahre ihres Lebens 
und drey Monat nach ihrer Verbindung. 


Wien. Am ıgten Rov. wurde die Ger 
mahlin des k. k. Gen. Lieutenants Sücften 
von Schwarzenberg, Bruders des regier. 
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Fürften , von einem gefunden Prinzen glück 
üch entbunden. 


nEfurt, den 28. Nov. Die hiefige 
PR deren Fonds bisher auf Pri: 
dat; Aktien beruhete, it des einträglichen 
Gewinnits wegen aufdie — des oͤffent⸗ 
i Herarii genommen worden. 
Meer Ber Feuersbruͤnſten find hier in 
den leßteru 14 Zagen aud) drep Häufer eins 


Diebögefindel vermehrt fich auf dem 
platten Lande immer mehr. 





aafftedt. Am sten Nov. duellirten 
ſich der —* vorhandenen Geſetzen zuwider, 
kin adelicher nnd ein buͤrgerlicher Difizier, 
megen einer geringfügigen Sache. Der leßı 
tere wurde nähmlich von erſterem beichutdis 
et, mit einem biefigen Mädchen in Geſell⸗ 
haft von Perſonen allerley bürgerlicher Ger 
erbe getanzt zu haben. Hätte ber erftere 
feine Berchuldigung zu beweifen vermocht, fo 
hätte der legtere jogenannte Satisfaktion 
geben muͤſſen; da aber nichts bewiefen. wers 
den konnte: fo erhielt der legtere pon ertte⸗ 
rem dadurch Gatisfaftion, daß er dieſem 
wey Hiebmwunden am Arme beybrachte. — 
o wird noch im igten chriftlichen Jahrbuns 
dert über Recht und Wahrheit durch geſetz ⸗ 
widrige Selbſtrache entſchieden. 


ernburg. Das Phyſikat dieſer Stadt 
und — Bernburg und Plotzkau ift 
vor furgem dem Hrn. Dr. Matthieu übers 
tragen worden, welches mohl deswegen ald 
eine Merfwirdigfeit angeführt zu, werden 
verdient, weil dieſer geſchickte Arzt juͤdiſcher 


Narion iſt. 


Zu empfehlende neue Schriften. 


‚und Sülfebuch für angehende Banflente, 
nn Shen, Sabrifanten und deren zoͤg⸗ 
linge, nad) den neueften Sraatenveränderungen, 
herausgegeben yon Job. Pi. Scyellenberg, 
Borba, 1803. (Diefed Bub _fann ein nüglis 
des Weihnachts » Geſchent für Söhne und Lehr 
linge von Kaufleuten und Sabrifaten a 1. — 
Der durch fein Rechenduch rühmlih bekannte 
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Derfi ifl jent Lehren der Handi — 
—— unver — 
au Gr. Laffır.) - 


Das Intereffe des Mienihen und Bürgers bey 
den beftebenden Zunfıverfaffungen Königs: 
berg, 1803. 232 ©.-8. er treflich geſchrie 
benes Werk ſehtreichen Inhalis für Freunde 
weiſer Fortſchteitung der Menſcheit.) 

Erepmürhige Bemerkungen über Almoſen⸗Anftolte⸗ 
und ürmen Verſorgung, nebſt avsführbar 
Vorſchlaͤgen zur Verbeſſerung derſelben. 180 


58 ©. 8. 

Briefe über Ansbach, und deren Schidial. Dei 
Rachrichten von den Öffentiichen VBergnügunsen 
einiger —— fränfifhen und ſaͤchſſchen Städte, 
1803 242 ©. 

Berabıurgen und Gedanfen über verſchieden 
Gegenfände der Welt und derfisterarur: MNebil 
Brudftüden aus eıner Handiawrift. Fr 2168. 
8. (Reife Gedanken, Kart und. fdyda, muege: 


A De vornehmften @rjeug Europeni —* 

e € . 

und der auswärtigen —XceX— einer Pro 
duften Karte. Leipg. 1803. no 

YAnweilung zum richtigen umd guten Aubbende 
in der deutſchen Sprade, fo wie zur Bildung 
des Driefftile und JZwetmäßigen 
ae ne 9a 
auffägen gemeinen 
Bord Aeumann, Collab., am Gpma_ 4a 
lies &eips. 1803 er- B. „Cam obern 
Gnmnafien und VBürgerfhulen mit Mugen a8 
Lehrbuch za gebfaniben. ) 

G. E. Claudius allgemeiner Brieftteller mebi riner 
fursen Anmwerfung zu vericiedenen fhriitlien 
Auffügen. Ein Handbud zum SGelbftunterriät 
für die mittlern und niedern Grände. i 
1804. 656 ©. 8. (Für Unftudirge fehr ı i 

Veber die Ergiebung und Brbanidiung der Bim 
der in den erften Zebensjabren.: im Hanbbuh 

: für Mütter, denen die Gefundheir ihrer Kinder 
am Herzen liegt. Zur Erläuterung der; 

und Jyulfstafel von den Mitteln, Sender 

zu erhalten, v. Dr. Chriſt Ang. Serupe. a 
derm. ır. verbeil. Auflage. Hannover, 19037 

Der junge Sandwerker und Rünftler- is allen 
feinen —— Ein ——* welches Ich» 
ret, mie junge Leute es anfangen 'müffen wm 
in dee Belt ihr Gluͤck zu -befördern ze. 
Derfaffer des Unterrichts für Dirnende, _ 


1804. 
Werth nnd Vortreflichfeit der Re ' 


- €is 
Verſuch für denkende und gefühlsolle 
Yıurnberg,; 1802. gr.!8. (Der fris 
Gelehrter von Profeffion, fondern ein den · 
kender Kaufmann von gebiideren mo reli · 


gibſem Gefühl.) 


“ NS * 


— — — 


tiat 


Nattonal 
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8itunsg 


der Teutfdemw 





sıfled Stüd, den 22ſten Dezember 1803, 





F Geſettgebung und Regierung. 
Oefterreih, Durch ein k. F. Patent 


vom zten Sept. iſt ein neues, den iſten Jau. 


1804 zur Ausübung kommendes Straf : Ges 


ſetz vuch befannt gemacht worden. Der Ber 


veggrund dazu, it, wie es im Patent aus; 


) ich Heißt. — „die Meberzen 
bie Geſetzgebung * — Su * 
aer bie Strafgeſetzgebung, nach den über 


die befteheuden Befege eingeholten Erfahrun⸗ 
gen, nad den — der Kenutnifſe 


A atıben vom 3 Seit zu DeeVollfomninen 
rer den Erwin ben find die 


eobachtungen der Ausübung eingeholt und 
bey ber nadkmaligen Ueberſicht ———— 


die eingeſendeten Erinnerungen von Sad: 
verfländigen benugt worden. Bor allen ift 
man bedacht ge ‚, jwifchen den Derbres 


chen und ſchweren Polizeyvergehen eine ge: 
maue — zu beſtimmen, damit 
dieſer wichtigen Entſcheidung keine Willkuͤhr 
Statt finde. Die verſchiedenen Gattungen 
yer Verbrechen werden durch deutliche Unter: 
cheidungsnerkmale bezeichnet, und die Gras 
e der Strafbarfeit ſowohl durch die allge 
meinen als befonderen Erfchwerungs : oder 
Milderungdgründe angedehtet, auf weiche 
‚ie Gerichtöböfe bey Ausmeffang der Strafen 
uröck zu fehen haben. Bey Beſtimmung d 
Strafarten legten und überwiegend Grün: 
ve Die Nothwendigkeit auf,’ (die — h 
J. abgeſchaften Todesſtrafen) auf einige 
zattungen der Verbrechen, auch auffer dem 
Standkrechte, wieder herzuſtellen. Sie And 
der auf diejenigen Verbrechen eingeſchraͤnkt 


der aufgenommen, Die Einziehung der Güter 
fi 


"verein 





—— — 


worden, welche nur mit voller Ueberle 
aus gefuͤhret werden koͤnnen, und bey ihrem 
Höchit gefaͤhr ichen Einfluffe auf die üffents 
iche undPrivarficherheit * — Ver⸗ 
abndi 


Strafdauer, das Urcheil des —— nach 


dem Grade der Schaͤdlichkeit de 
zu beſchroͤukeny. bie (on ee 
Ra en, ald meh eye 1 






den muß 


und Strafen unter Bedingu 
Öffentliche Vorſicht beruht wi — * 


—* —— Handlungen, d 
e etrennt werd 
tönen, in der Macht des Krimina Wi 
ey bie ißarten 

könnten , der 


einem Bebenfen unterliegen 


“om 
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firengeren yräfung ber Diarget! unters 
ogen, und den Fr + chten ſowohl, 
als den politiſchen Behörden eine gemein⸗ 
—86 Sorgfalt in —— der ver; 
dãchtig bleibenden Unterfuchten aufgetragen. 
I trafgefeg über die ſchweren Dolisey> 
ebertrerungen , wodurch den Verbrechen, 
der Verführung zur Unſittlichkeit oder ſolchen 
Shuldhandlungen , die in ihren naͤchſten 
Folgen eben fo ſchaͤdlich als vorfegliche Ver⸗ 
— ſeyn koͤnnen, vorgebeuget werden 
PA ‚ erhielt in dem neuem Gtrafgefege, zur 
genauern nnd forgfältigern Handhabung der 
allgemeinen Wohlfahrt, einen vollftändigeren 
Ymfang, als-das bisherige Strafgeſetz über 
die fogenannten politifchen Verbrechen. Um 
aber das gerechte Verhaͤltniß zwiſchen einer 
beffernden Zůchtigung und den Kriminalfiras 
fen genau zu beobachten, und-den Ab eu 
gegen Verbrechen durch die Bermengung mit 
minder gefährlichen Schuldfälen auch bey 
denjenigen nicht zu ſch en „ welche die 
Größe, einer Uebelthat nad dem Maße der 
durch das Gefetz verhängten Strafe zu be; 
find, haben Wir zäum 

hoͤchſte 

unter⸗· 
ſtrafe 
len 


ja gewohnt 
Brundfage angenonmien , 
Dauer —* politiſchen 
‚fen Grad der geſetzlichen 
nicht üderfchreiten fol. wo 
ir dennoch , daß auch Feine politifche 
‚Strafe ohne ein ordentlides Derfabren 
‚verbänget werde. Die politifchen Behörden 
werden daher in dem Verfahren uͤber ſchwere 
oligep: Hebertretungen „ wie die Rechtsbe⸗ 
drden bey Verbrechen, an eine vollffändige, 
genaue Borfihrift gebunden, wodurch, ohne 
die nach Umftänden moͤglichſte Beförderung 
aus dem Gefichte zu verlieren, ſich der Uns 
serfüchte gegen jede Wilführ der Behand 
lung gefchligt finden wird.’ 26, 
Unterm ziten Nov: ift dann noch ein Zir⸗ 
‚Eulare, ald Nachtrag zu diefer Verordnung, 
in Betreff der wieder eingeführten Todes; 
‚ftrafe erfcbienen , aus welchem Ächte Humas 
‚nitär, mit ‚gefeggebender Weisheit verbun⸗ 
den, bervorleuchter, Es beißt darin: 
Ihro Miajeftir wollen die Beruhigung, 
die Sie aus den einftimmtigen Berichten ſaͤmmt⸗ 
licher Gerichtehofe nefihänfe haben „ auch ihren 
gerreuen Muserihanen mitgetheilt willen ; wis 


tim 
en 
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nämfid , felft unter Dem Cinffuffe Ber Bei 
lichften Umftände mar ngen, 

der Verbrechen ſich nicht vermebre ; 
„alſo diefe Erweiterung der Todesftrafe 
‚nweges auf den allgemeinen Chars cter DER 
„ration Beziehung habe, deffen ihr eigenem 
„Susmüchigkeit , St amkeit und Liebe ur 
„Ordnung Ihre Majeftät mit Werguigen im As 
„gefichte Europens die verdiente Gerecht keit 
„wiederfahren laſſen.“ Die Verbrecher, gegen 
welche fich die gemeinfchaftfiche Sicherheit dur 
darauf verhängte Todesftrafe wirkiamer 
fhigen beabfichtigt wird , find vi 
fie unglücklicherweife unter Bolt Funde 
werden), deren zum Vöfen te Geinuth 
—— aus der der Hand 
ungen, die fie auszuüben fähig ‚ beroon 
feuchtet, und der öffentlichen X ——— din 
Strenge abnöthiget. — Die mit der Tode 
ftrafe belegte Verbrechen find ſammtlich von fok 
cher Vefchaffenheit, dag fie nicht ohne Entwurf 
oder doch nicht ohne Vorbereitung, mithim mic 
ohne vorhergehende Heberlegung ihr w 
den können. — Ben Lafterhaften Jey dene 
in diefem längern Zwiſchenraume 
3 Beim use c di 
wendig — mußten bey ene 
einem ſolchen Zwiſchenraume · das Gewi 9 
lich ſchweiget, oder die, taub genen jeben 
fpruch des Gewiſſens, umd der vermeidti 
aufdringenden Drohung der St \ 
das Verbrechen dennoch fortfegen un hren, 
bey denen ift der für. die Seſetzgeb g ein zige 
Grund ſchonender Strafen, b Deffnung je 
maliger Befferung aufgegeben , fo hart: 


R E 





& 
D rn 
up „ih 


nädige VBöfewichte kann dem gem 
nur ihr Tod Sicherheit gewähren. — "Wen 
indeffen Ihro WMajeftär Sich dur Die 
Sorgfalt für die Sicherheit echtlichen 
—* eine Verſchaͤrfung in das Strafe 
aufzunehmen , auferleget finden: fo fennse & 
Belorgniß Ihres ghtigen n rn ch denn: 
felbft von dein Hebeithätermicht a d 5 
welchen die Gerechtigkeit felbes in usb 
bringen in die traurige Morhivendigfeit me 
—— Sie befehlen daher die allger 
ne Aufinerkſamkeit noch darch dem 
— Seite ; fondere 5 fun 
machung darauf zu en unfs, 


— 


— I 
2 i IK 


\u0QO 
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webft dem Verbrechen des Zochverraths, 
>ie Todesftrafe auch auf die YIachmakhun 
der Kankozetteln, und die in Derftändni 
nit dem Nachmacher, oder einen Mitfchuldigen 
refhehene Hintangebung berfelben, dann auf 
sen Mord, räuberifhen Todichiag, und 
uf. die Brandieruna, die wiederholtenmaten, 
der ineiner auf Verheerungen gerichteten Zuſam⸗ 
nenrottung geſchehen, oder wodurch ein Menſch, 
a es von den Brandlegern vorgeſehen werden 
onnte, getödtet werden iſt, feſtgeſetzet ſey; 
ınd fie verheißen fih, daß die dadurch lebhafter 
vergegenwärtigte Größe der Strafe ben Eindrud 
erſelben verftärfen, und als eine abſchreckende 
Barnung auch auf diejenigen wirken werde, die 
son Begehung diefer Berbrechen nur durch den 
fbfcheu vor diefen fhmählihen Strafen noch 
ıbgehalten ‚werden können, den fie Jedermann 
inflößen müßen, ben dem auch fonft das Gefühl 
ser Menſchheit, wenn gleidy nicht gänzlich unter s 
rücket, dennoch von felbft abzuhalten fhen zu 
infräftig ſeyn follte. — Se. Maieſtaͤt fordern 
tebftben alle Seelforger und andere Volks: und 
Yugendlehrer, alle Familienväter, Sie fordern 
eden Wohlgefinnten durch diefe Kundmachung 
nf, fih mit Ihnen und dem Geſetze zu vers 
inigen, und zur Verbreitung einer fo heilfamen 
Barnung fo oft, und wo fih immer dazu Gele⸗ 
enheit anbietet, nachihren Kräften mitzuwirken; 
nsbefondete machen aber Atterhöchftdiefeiben es 
‚en DWagiftraten und Obrigkeiten des offenen ans 
yes zur icht, und tragen benfelben hiermit 
uf, bey Erfcheinung des neuen Strafgefeges die 
hnen untergeordnete Gemeinden ganz, oder wo 
ie zu zahfreich find, in mehrern Abtheilungen 
uſammen zu rufen, bie $. $. 52. 49. 95. 119. 
ind 148. vorzufefen , den Inhalt zu erklären, 
eden Paragraph mit einer der Faſſung der Zus 
\örer angemeffenen Ermahnung über die Größe 
‚er Miffethat, und die nach der Anordnung des 
Zeſetzes damit unausbleiblich verfnüpften ſchreck⸗ 
ichen Folgen zu begleiten, und am Ende beyzu⸗ 
eisen, daß nach diefer voransgegangenen fo vaͤ⸗ 
erlich gemachten Warnung der Miffethäter, den 
‚ie Gerechtigkeit zum Tode verurtheilen bemüfft 
et ift, über das Unglüd feines ſchmaͤhlichen Ens 
res nur fich und feine Unverbefferlichkeit, nicht 
‚ie Strenge der Geſetze anzuklagen haben werde. 
Ein —* vom 31. Dft. erneuert das 
jenfur » Gefen: von =798..daß k. k. Unter⸗ 


126 


thanen ach Feine einzelne Auffägsund Bri 

in auswärtige gelehrte Zeltun > ne 
nale einrücden laſſen follen, ohne fie vorher. 
der inländifchen Jenfur zur Prüfung vorge⸗ 
legt: zu. haben; - 


Regensburg. Am ıften Dezbr. iſt di 
neue Einführung der Stellen ** — Ge 
fchäftsganges in den Rur⸗ Erzkanzleriſchen 
Stiaten, dem Drganifationg : Edift vom 
ıgten Jul. gemäß, (m. f. das 32fle St. dief. 
319.) ın Ausübung gefegt, und das Perfo— 
nal dazu ernannt worden. Helle Blicke auf 
den großen Zweck der menfchlichen Gefells 
fchaftd : Berbindung und hohe Liebe für den⸗ 
felven leuchten aus den deshalb unterm’ 
aoften Nov. erlaffenen furfürfti. Verordnun⸗ 
gen hervor, und gemaue Verbindung der 
einander untergeordneten Juſtanzen mit dem 
im Minifterinm ruhenden Mittelpunfte der 
Regierung, erleichtert die Ueberſicht und 
Yeitung ded Ganzen zum gemeinfchaftlichen 

wecke, dem Wohl der Unterthanen als Mens 
hen. Insbeſondere iſt die Drganifation 
ded Stadt: Regiment? zu Regensburg fo 
beſchaffen, daß die Bürger ihre bisherige 
—— nicht leicht zuruͤck wuͤnſchen 


Heſſen ⸗· Darmſtadt. Die im 4ſten Gr. 
©. a im Allgemeinen angezeigte neue Ors 
ganifation der Zeſſen⸗ Darmädtifden Fans 
be verdient, in geographifcher Hinſicht, aug 
dem unterm ı2. Dftober erlaffenem Organis 
tions: Edike umfländlicher mitgerbeilt au 
werden. Zu Folge deffelben find $.ı. fämmts 
liche alte und neue fürfkl. ande in folgende 
drey Provinzen eingerbeilr: 


I. Das Gberfürftenchum Seffen. Dies 
ſes beſteht aus allen, auf der —— Seite 
des Mayns gelegenen, alten und neuen aus 
den, mit Ausfchluß des Herzogthums Weſt⸗ 
pbalen und der auf der rechten Mapnfeite 
Bu Theile des ehemald Maynzifchen 

beramts Steinheim und der Appertinenzen 
der ehemaligen Abtey Geligenftadt. 


il. Daß 5erzogthum W I 
neh für nd ein gefhloifene — 


wel⸗ 
andı 
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I. Dad Fuͤrſtenthum Starkenburg. 
Diefed enthält alle, auf der linken Mapnfeite 
gelegene, alte und neue Lande, und Die auf 
der rechten Seite des Mayns gelegene Theile 
des ehemald Mapnzifhen Dberamıs Stein: 

eim, — eh — der ehema⸗ 
igen 3 eligenftadt. 

. $.2. Die obern oder Dikaſterial Staats: 
behörden theilen fich ein in folche, welche im 
ihrem Geſchaͤftskreiſe jzaͤmmtliche Zande ums 
faffen, und in felche, welche blos in den 
einzelnen Provinzen die Staatöverwaltung 
feiten. Diejenigen obern Staatsbehörden, 
deren Wirkungekreis ſich über ſaͤmmtliche 
Lande erſtreckt, find: das Miniſterium, daß 
Ober: Appellationsaerichr und die Geſetz⸗ 
gebunge - Rommitfion. J 

Hlerhin gehört auch das Kriegs Rolleg, 
welches alle Militaͤrſachen, wie bisher, unter 

Unſerer unmittelbaren. Leitung zu beforgen 


t. “ 

ii Als Provinzial: Direftivbehörden finden 
Wir für Unfere Provinzen nörhig: ein Res 
gierunas: Kolleg; ein Juſtiz⸗ Kolleg, uns 
ter dem Rahmen „Hofgericht‘‘; ein Finanz⸗ 
Bolleg, unter dem Rahmen „Rentkammer“; 
und einen Ruchen und Schul-Rath; 
fodann für die Forſt-Angelegenheiten beſon⸗ 
dere Jorft: Rollegien, unter den nachher 
anzugebenden befonderen-Bellimmungen. 

j Sie allgemeinen Landes Difafterien has 
Ben ihren Gig in Unferer Reſidenz Darm⸗ 
ftadt, wo auch die Dikafterien der Provinz 
Starfınbura etablirt werden. 

Die Difafterien für die Provinz Ober⸗ 
heſſen werden in Gießen verfammelt_feyn, 
und die Rollegien für die Provinz Yocftpbas 
len follen in Arnsberg ihren Giß haben. 

$. 3. Dad Geheime Raths⸗ Kolleg 
oder Mimifterium ift, unter Unſerer unmits 
telbaren höchften Direktion, der Zentralpunft 
der ganzen Gtaatöverwaltung. Daifelbe 
{heilt ſich ab in drey Departments, naͤhm⸗ 


ı) Das Minifterium der ‚auswärtigen 
Verhaͤltniſſe. 

Minifterrum des Inneren, 

3) Sinanz : Minifterium. *) 
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Mit dem Miniſterium ſind verbunden 
ı) die General s Kaffe, worüber ſich der 
Yandesherr die unmittelbare Direktion, wie 
bisher vorbehält; 2) die ber : Rechnungs: 
Juſtifikatur. 

*8 Daß Ober⸗Appellations Gericht 
iſt die oberſte Juſtizbehoͤrde für Unſere ſaͤmmt 
liche kande. 

In den Geſchaͤftskreis deſſelben gehoͤrt 
. A) die oberſte Leitung der Juſtizpflege; 
B) die legte Entfcheidung in Kechtsfacen, 
und zwar a) in Anſehung ber bürgerlichen 
Gerichtsbarkeit: 1) indrieter nflany, über 
alle amtöfäffigen Perfonenund Sachen; 2) in 
— Inſtanz, über alle ſchrift oder 
anzleyfä verfonen und Sachen, jedoch 
mir Ruͤckſicht auf die befondern Verhaͤltniſſt 
bed Setzogtbums. Yorfipbalen, wo bie 
fpriftjäflige Perfonen und, Baden ihre 
weyte Inſtanz beym Hofgerichte gu Gießen 
ben, von welchem alddann die Berufungen 
in dritter und letzter Inftanz an das Ober: 
Appellationd ; Gericht geben; 3) in erſter 
nitanz, über die nach den beiependen ge 
— Normen hierzu privilegirten Ber 
onen ; 

b) in Unfehung der Strafgerechtigkeits⸗ 
pflege, 1) als Reviſionsgericht, m Sachen, 
wo auf eine zwepiährige Zuchthaus⸗ oder 
eine derfelben gleiche oder höhere Strafe — 
wohin auch gebort Dienttenrfegung folder 
Perfonen, die allein, oder doch größten 
theild, vom Dienfte leben — erfannt_ if, 
und meitere VDertbeidigung um befferes 
Recht geführt wird; 2) ald Ober: Appel 
latıongr Hericht in alen Fällen, wo nieht 
als bürgerlicher Arreſt zur Strafe auferlent 
worden ift, und der Ungeichuldigte feine vol⸗ 
lige Unſchuid beweifen mill. 

Die innere Einrichtung diefed Kollesi, 
o mie bie Appellarions » Summe, bleiben 

brigens, bis zu einer-neuen Gefeggebung, 

wie fie in den bereits befichenden Geſetzen 

Te 5 he bungs-® fion 
+ 5. Die Öefegaebungs- Rommil: 

ſteht unter der Direktion des Minifteriumd 


- ded Innern, und hat folgenden Geſchaͤfts 


kreis: 


*) Die Geſchaͤftekreiſe dieſer 3 Departements find in der Verordu. näher beſtimuu. 
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) fobald Die verfchiebenen Bandes, Dikafter 
rien konſtituirt find, wird dieſe Kommift 
fion die gu weiterer Organifarion Unferen 
Lande erforderlichen Materialien fammeln, 
und die geeigneren Vorfchläge- machen ; 

) gehört vor diefelbe die endliche Bräfung 
und Redaftion aller in Borfchlag gebrach 
ten neuen Gefege; j 

) bat die Gefeßgebungsd » Rommilfion die 
Aufgabe: ein nened Zivil⸗ und Kriminal⸗ 
Geſetzduch auszuarbeiten. 

In allen Unfern Provinzen follen Dit: 
lieder Diefer Kommiſſion fepn, welche, bey 
Freichtung neuer Gejege, die individuellen 
Berhäleniffe ihrer Provinz zu reſpizlren haben. 

$.6. Was die für jede der einzelnen 
jrovinzen anzuordnenden. Difafterien any 
angt;. fo verordnen Wir in Anfehung der 

Kansas. Rollenien, daß in ihren. Ge 

chaͤſtskreis gehören follen: 123 

a) alle innere und —— Hoheits⸗ 
achen; b) die Kuratel über alle Kommunen, 
veittihe Korporasionen und Stiftungen; 
) die ganze fandes Polizey; was jedoch von 
iefen beyden: Gegenftänden in Forſtſachen 
inſchlaͤgt, gehoͤrt vor die Forſt Kollegien. 
) Die Sachen, bey denen die Direktoren 
‚es Juftiz : und Finanz-Kollegs, oder die 
Beyfiger Des Kirchen, und Schul: Rath, 
velche zugleich Misglieder des Regierungs⸗ 
tollegs ſin d, Auweiſung haben, oder ed für 
söhig halsen, fie vor das Regierungs-Kolleg 
we Berarhung zu bringen; ©) hat das Ru 
jierungs: Kolleg die Direftion, Inſpektion 
md Biſit ation der vom ihm abhängenden 
Behörden. Diefe find, außer den befonde: 
en Polizepbeamten, auch alle übrige gei 
md weltliche Staatsdiener der Provinz; 
) mach es Vorſchlaͤge bey Befegung der 
von Diefen Kolleg abhängenden Gtellen, 
denn es nicht bloße Juſtiz- Finanz: oder 
veiftliche Stellen find, wo das einfchlagende 
tolleg allein dem Minifterium Vorſchlaͤge 
nacht. Wenn aber imeiner Gtelle mehrere 
jrmeige der Ötaatsverwaltung verbunden 
Ind, fo gebört, nach geſchehenet Vorbera⸗ 
bung der einfchlagenden Dikaiterien, der 
Nöliche Antrag für das Reaierungs : Kolleg. 

$.7. In den Beichäftsfreis der Juſtiz⸗ 

Rollegiender verſchie dene n Propinzen gehört 
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A) bie Beſorgung der Rechtspflege, 

x) in bürgerlichen Sereitickeiien ) im 
fchriftfäffigen Sachen in erſter Inſtanz, b) in 
amtöfäfligen Sachen in zweymr nflanz. 
Zu. den bürgerlichen Rechtsſachen gehören 
auch die Pupillenfahen. — 

2) Ju Straffaden; hier ift das Juſtiz⸗ 
Kolleg in allen Sachen, worin die Unterge⸗ 
richte nicht, für fich ſtrafen können, urcheis 
lende Behörde. Die unterfuchhenden Ber 
börden, jedoch unter Direktion des Juſtiz⸗ 
Kollegs, find: a) die peinlichen Berichte in 
Anſehung der Spezial: Inquifition "bey grös 
Geren Berbreden; b) die Zivil: —— 
richte in —— der General; Inquifition 
und auch der Spezial: inquifition bey serie 

even Verbrechen; c) die in ‚peinlichen Faͤ 
en etwa beſonders angeordnet werdenden 
Kommilfionen. Wenn gegen Gtraferfennt 
niſſe der Zivil, Untergerichte ein Rekurs ers 
griffen. wird; fo iſt das Provinzial FZufbizr 
Kolleg =) Revifions: nftanz, wenn das 
Erkenutniß zu körperlicher 3üdhtigung , ober 
mehr ald achtsägigen Arbeis oder Gefaͤngniß⸗ 
fitafe fondemnirt, und, durch weitere Ver⸗ 
tbeidigung 'bafleres ‚Arche gefucht wird; 
P) Appellations Inſtang, wenn dad Ur 
theil mehr als dreyrägigen bürgerlichen Ars 
reſt zuerfennt, und der Angefchuldigte feine 

Uige Unſchud darthun mil. 

B) in das Ressort- der Juſtiz⸗Kollegien 
ferner: Die „Direktion „„Snipeftion 
untefgebenen Ber 


Diefe find: a) dad 


iz für Ile d in3.. Zu der PBrüs 
zur n ın der Provinz 32 —* 


ielles Geſetz fubfumirt werden 
I muß nie Jaigbrhörbsentn iden,f 
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SG. 8. Der Gefchäftöfreid der Sinahızs 


an umfaßt: 

A) Die Bewirchfhaftung dee Staates 
Kinnabmen und Ausgaben, 

An Anfehung der Einnahme gehört 


bieder 
ı) daB ganze Steuer :YDefen, mithin 
Alled, was die Erhebung und Rektifikatlon 
der direkten und indireften Steuern angebt; 
2) Die Adminiftration der nusgbarın 
Regalien und der landesherrlichen Domais 
nen, ausſchließlich derjenigen Begenftände, 
welche in das ‚Sorftwefen einfhlagen und 
für das einfchlagende Forſt / Kolleg ehoͤren. 
In Anſehung der Ausgabe 9 bört vor 
bie Finanz: Kolegien: Alles, was zur Bes 
richtigung der etarmäßigen Ausgaben in der 
Provinz gerechnet werden muß. ers 
B) Zum Ressort der Finanz : Kollegien ger 
Ört ferner: die Direktion, Inſpektion und 
ifitation der davon bependirenden Bei 


Örden. 
b Diefe ſind; 1) die Provinzial⸗Kammer⸗ 
kafſe und das darzu gehörige Perſonal; 2)die 
Rechnungs; Yuftififatur ; EN die Zollbeamten. 
In Anfehung Unferer alten Lande behält 
über die Zandfchreiberey , wegen der befons 
deren Verhältniffe und einiger gemeinſchaft⸗ 
lichen Berechnung, ihre bisherige Einrich⸗ 
vun, * auf * —— — — 
e Stempelpapier-Kaſſe; e s 
Binen s und Bean: Ö die EN? 
aubedienten; 7) die Straßen: und Waſſer⸗ 
baubeamten; 8) die beym Steuerwefen an⸗ 
eftellte Perfonen, alfo: =) für bie Rektifi⸗ 
atton — die Steuer-VPeraͤquatoren und 
Feldmeſſer; b) für bie Erhebung — die Kon⸗ 
triöutiond:&Erheber, Trankſteuer⸗ und Akzi 
Einnehmer atc. Unter⸗Erheber der Verwilli⸗ 
gungs⸗Gelder; 9) die Muͤnz⸗Offizlanten; 
10) ale Unter: Rezepturbehoͤrden der Pro: 


vinz. 
Gehört vor dad Finanz s Kolleg bie 
una aller neu angehenden Staatsdie⸗ 
fer, die lich dem ſtaatswirthſchaftlichen Fache 
widmen wollen; fodann der erfie Doridylag 
bey Hefenung der von diefem Kolleg de⸗ 
Defeat des Sinanz s Rech⸗ 

€ gung des ⸗ 

nungsweſens der Provinz, —5* les, mas 
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nur Direftion, Kontrofitüng und Fuflifit« 
tur der Provinzial» Kammerfaffe und de 
un —— — — 
eitung des Lehnw sb y 

ſchaftlichen Bauerlehen der schau 

9. In das Ressort des Rırdyen: un 
Scdul: Rachs gehört im Allgemeinen di 
Verwaltung aller ſtaatsrechtlichen Kirchen 
und Schatfachen, iu jo weit naͤhmlich feld, 
nach der kirchlichen Verfaſſung des einen odt 
—— Religionstheiles, dem Landes hent 
zuſte 
— Bor den Kirchen⸗ und Schulrath gehätt 
alſo: Enz 
3) Alles, was die Bolfdbilbung | 
und zwar a) in Anfehung der proseftantis 
ſchen Kirche, alle kirchliche und Schul ; Ein 
richtungen und deren Difziplin; 
aller neuangehenden Kirchen » und 
rer; Borfchläge bey Dienſtbeſetzungen; b)in 
Anfehung der Farboliichen Kirche, alle Bchal 
Einrichtungen, jedoch mit Vorbehalt der den 
Bifhof Über den Religionsunrerriche zuiln 
benden Be gnife: alle kirchliche Einrich 
iungen derſelben, In fo fern ſolche auf den 
Staat oder die‘ bürgerliche der 
Ding einige Einwi haben; 
bey Dienfibefegungen ; fung und Anord: 
nung der Schullehrer und Ausübung der 
(andesherrlichen Patronatrechte. 

2) Die Auffihr und Direktion der 
waltung der Kirchen ⸗ und Sch 
und das ganze Rechnungsweſen über 


Begenftände. 

3) Die Direktion, nfpeftion und 
Difitarion der ihm nach obigen Beftimmun 
gen untergebeuen Kirchen: Schul: und Bed 
nungsbehoöͤrden. 
4) Sit dem Kirchen: und Schulrach 
vertraut, die dhabung der landesherrs 
ber die in rg 

des, 


fationstweren iſt es dergeſtalt zu haften, daf 
Jeder, ehe er bey der gei len 
n Ehediſpens nachſucht, ſich 
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inderniffe in den Weg Tegen, und den DIE 
DR Suchenden erft nach der *8 
ung dieſer —5* an die geiſtliche Be⸗ 
jörde verweifen. Darauf iſt aber dad ad 
ffectus civiles erforderliche placer regimn 
om Regierungd: Kolleg auszufertigen k 

34 werden beym Kirchen/ um? San 

* * ** Beben Bunt —— 
ichen Gewalt angebracht. 
Kirchen + und, Eiulrapf mie gerichtlichen 


- zu thun. Alle Pro; 
— on 188 Konfikorien und Offi⸗ 
ialate biher «babt baben, werden entwer- 
er an br Hütergerichte oder das Juftizs 
Rollen »ıtwiefen. Nur die nach den Grund 
Anm Der —*— Kirche ausſchließlich 
ir geiſtlichen Gerichtsbarkeit gehörigen Sa⸗ 
hen bleiben —— des Bifchofd 
der feiner flellvertretenden öffentlichen Bes 
örde vorbehalten. 
Das Ciffizialar zu Werl und dad Ge 
jerals Difariat zu Arnsderg behalten, bis 


uf weitere gefegliche Mbmberuug, ihre bis⸗ 
erige Gefchäftd: und —— teife- 
Bey den geiftlichen Verhaͤ 


Dir Und noch bewogen, indbefondere zu bei 
nerfen, daß in allen 5 Den auf den Kultus 
er verſchiedenen Religionsparsbeven alle 
echtliche Ruͤckſicht zu nehmen, und gegen dens 
elben nicht anzufloßen ift. Zu dem Ende 
erorbnen Wir, daß der Schul: und Kir 
henrath des Zerzogthums Weſtphalen, ald 
iner katholiſchen Provinz, mit katholiſchen 
Mitgliedern beſetzt ſeyn ſoll. Wegen Reſer⸗ 
ation Unſers landesherrlichen juris circa 
acra und desfalls erforderlichen Bepfiges 
ines proteftantifchen Mitglieds, werden Wir 
efondere Verfügung erlaffen. 

Der Kirchen: und Schulrath des Für⸗ 
tentbums Starfenburg foll aus einer bes 
onderen proteilantifchen und einer befonde; 
en katholiſchen Deputation beſtehen. 

Im Boerfürftenenum Geflen ſoll dieſes 
tolleg proteſtantiſch ſeyn; wegen der in dies 
er Provinz. befindlichen wenigen katholiſchen 
demeinden, fol indeſſen ein katholiſches Mit: 
lied demfelben bepgegeben werden, welches 
ugleich Forrefpondirendes Mitglied der far 
bolifhen Depntation des Fuͤrſtenthums 
Starfenburg ‚uk, ‚ud: alle, auf die Belis 


tniffen finder‘ 60f 


Sc n t 
-Bießen —* Wir demnaͤchſt beſondere Ber 
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enbgeuobfäg? Bejug habende Gegenſtaͤnde 
vor dieſe Deputation zu bringen hat. 
$. 10, In Anfehung der Forſtſachen iſt 
— — u halten: 
ad Öberforftamt in Unſerer Refis 
den; Darmftadt bleibt, wie biöher, unter 
Unferer unmittelbaren Direktion, und behält 
gen feine biöherige Einrichtung. Sein Bir: 
ee AR H 
en Rande, we a er nthum 
* und das Fuͤrſtenthum Starkenburg 
achen 


Für das Serzogthum Weftphalen wird 
aber, vor der Hand und bis auf linire weis 
tere Verordnung, ein befondered Berktonsg 
angeordnet, welches in Anfehung aller Ger 
genflände, die das eigentliche Forfi ⸗ Jagd 
und Teichwefen betreffen, direfte unter dem 
Dberforfiamt in Darmſtadt fleht, und in 
diefen Angelegenheiten dahin —— und 
von demſelben die weitere Verfuͤgungen zu 
— — 

. IIe en der beſondern gemein⸗ 
ſchaftlichen Veshältniffe bleiben dad Saints 
» und dad Sammıt: Revifions:-Bericht, 
wie bisher, beſtehen. Auch behalten das 
Collegium medieum und die Debit: Roms 
miffion vorläufig ihre bisherige Ve affung. 

Unferer Landes ; lin aͤ 


füsune erla a 
. 12. den befond äl 
fen der teutſchen Ph he ie * 


— nei * — der oͤffent⸗ 
o a ’ 
eine die andere ganz —— u s S 


bleiben. vielmehr beſtaͤndig Berkhrungss 
punfte, Die eine fortdauernde Verbindung uns 
ter den verfchiedenen Staatöbehörden nothr 
wendig machen. lm diefe Berbindun au 
erhalten, verordnen Wir, daß im jeder Dror 
vinz Die Direktoren des Faftig: und Finanzs 
Ko beſtaͤndige Mitglieder des Regie⸗ 
rungt Kollegs feyn follen; daß, wo es die 
Berbäleniffe erfauben, der Direktor des Res 
gierung$ Kollegs zugleich den Kirchen: und 
Schulrath zu dirigiren haben fol, mnd dag 
einige Mitglieder des Regierungs:Koßegs ber 
Kändige Mitglieder des Kirchen » und Schuls 
Sachs, fo wie auch des Forſi Kollegs, find, 
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Auf dieſe Weiſe ſind in allen Dikaſterien 
Mitglieder des ———— durch 
welche diefelden befiändig von dem Geiſte der 
Derfügungen und Prozeduren des Regie 
rungs Kollegs, und nach Befinden von den 
pofitiven Maapregein ſeibſt, benachrichtige‘ 
werden, wodurch Einheit und ufammenmwirs 
fen nach einem gemeinfchaftli 
reicht werden kann. 

Dagegen find im Re 
Mitglieder aus allen Difa 

&o oft alfo Berührungspunfte mit den 
übrigen Zweigen der Staatsverwaltung vor: 
£ommen, mütfen die einfchlagende mr 
das Nörhige, ſowohl im Regierungs:Kolles, 
ais in den übrigen Difafterien, ohne meiter 
res fehriftliched Kommunigiren, wahren.  ' 

Sachen, weiche einer gemeinfamen Bes 
rathung bebürfen, werden auf diefe Wei 
im —— Kolleg —— Nach 
Befinden, beſonders bey te 
Kann auch der einfchlagende Referent eine 
andern Kollegd zur Berathung zugezogen, 
and in außerordentlichen Katen fönnen mehr 
rere — wohl auch ſaͤmmtliche Rärhe der 
verfchiedenen Difafterien der Yrovinz, zur 
gemeinfamen Berathſchlagung, vereinigt 


ungs⸗ Kolleg 
erten vereinigt. 


den. 
” Mit diefem allgemeinen iſations 
Edikrt iſt zugleich eine beſondere uktion 
für fammtliche Dikaſterien in 12 $$. (41 ©: 


Perſona 
des 


den, und man hegt die gerechte Hoffnung; 

erbete Landgra De 

befannten menſchen⸗ 

und gerechten Gefinnung, fo 
beftimme habe, daß bie Diener —v 
von Nahrungs 


mit gan ingebung dem 
Kot alle ibn — Freylich, da 
hen aller zu ge: 


n Zwecte en 


nifchen — 


bis jetzt Feine 
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singen: ſo kannes nit Fehlen, daß noch 
wmencher über Zuruͤckſetzuug Elagen en 
laust. Uebrigens wird die ganze Diener: 
nn M —— t, und die 
u wer 
nn Raen Sicher. Zukunft zu den Kam: 
— »ue Organiſation des Minifteriums 
iſt den iſten gopember in Ausübung getre 
ten,'und — Dikaſterien werden den 


antun 1908 Wr mens Grfhöfehrühteng 


Juͤdi Nation. — 
der en Sesam In wel Go 
Sabre dr Dind des jüdiihen Volferunrer 

en en am 64. ASS 
au a athım ein. . 
a ber baben unterm or 


Maj. von D 
Septeniber: allergnäpigit refolviret, Daß dat 
in dem vormals großfürjtt. Difirifte um 
folglich auch in der Stadt Kiel gebrauchliche 
Shußgeld von 16 Schilling, welches dit 
Auden, die außer den Marftjeiten dort über: 
nachren wollen, ertegen müren, 4 
allen und den mit verordnungs 9% 
en verfehenen Juden’ ohne U Bd Der 
ation der Aufenshalt Aınter Vorihiſſen der 
ag frep von Ahgaben verſtattet 
eyn fol. 
in der k. fre Reichsſtadt Augsburg, mo 
nach einem M air. —— * 
a n a ats⸗ uß dom zoſten 
Oktob. fürs erfle die vier juͤdiſche * 
Werthheimer, Straßburger , Uhlmann 
und GOber maier aufgenommen werden, um 
Burn Häufer -faufen und Wechfelgeichäft: 
re [3 . 
Hingegen it in dem helvetiſchen Kanten 


- Graubündten im November folgender Be 


ſchluß des großen Raths vom 2yften A 
durch den Pleinen Rath pubiizire —* 
„Daß von nun an keinem "I 

Aufenthalt in dieſem Kanton ge ‚, al 
ihnen aller Handel in demfelben zu jeder Zeil 
unterfagt ſeyn fell. Es werden al 
und jede Einwohner diefed Kantons ernflid 
gewarnt, ſich ‘innerhalb der Grängen deflei 
ben mit den Juden in keinerley Handelsvn 


ECvierzu eine Weylage.) 
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kehr einzülaſſen und ſich dieſerhalb Für Scha⸗ 
ven zu hüten. Den Juden ſelbſt aber wird 
andurch verdeutet, Daß falld fie fich, der 
jegenmwärtigen VBorordnung zumider , auf 
yem Betrieb irgend eines Handels in Bände 
en berreten laſſen, fie ungefäumt arretirt 


ind auf ihre Unkoſten über die Graͤnze geführt- 


verden ſollen. In wiederholten Uebertre: 
ungsfalle aber haben fie die Konfiäfazgion 
hrer zum Behuf des Handels in Bündten 
sep ſich führenden Waaren zu gemärtigen. 
lebrigens mird den Juden in Rückficht auf 
hren Handelsverkehr mit fremden Ländern 
sicht nur die freye Durchreife durch Bänd; 
en ‚jedoch ohne Aufenthaft für ihre Perſo⸗ 
ten, geftatter, fondern es bleibt. ihnen auch 
ver ungebinderte Paß für ihre in Spedition 
mrch Bündten gehende Bürer vorbe 
yalten ꝛc.“ 
itigegen hat die juͤdiſche Nation jegt 
vie Hoffnung, in Rurfacdhfen von den dru: 
fendften Einfihränfungen und Abgaben, 
urch Die allgemein befannte und verehrte 
Mitde ind Gerechtigkeit des durchl. Kurfür: 
fen beffepr zu werden. Es iſt bekannt, und 
der die Leipziger Meflen Befucht, weiß ed — 
im. beſten die Herren Banquiers, daß die 
iffifehen ‚„ polnifhen und andere ausländi: 
che Juden Sritionen fremdes Geld ins Land 
ringen, und dafür färhfifche Pandesprodufte 
nd andere Waaren einkaufen ‚auch durch 
sie von ihnen eingeführten, meiftend: rohe 
Baaten den Handel befeben und den tor 
ver infändifchen Manufakturen und Fabriken 
sefördern. Ihnen verdankt man ed auch vor: 
uͤglich, daß ſeit einigen Jahren, nachdem 
sie Meſſen zu Franukfurt a. dO. durch Bes 
chraͤnkungen der Handelsfreyheit geſunken 
ind, die Naumbürger Meſſen wieder in 
Nufnahme gekommen. Gleichwohl ift biefe 
yem Rande jo nuͤtzliche Ration in Rurſachſen 
is jene mit (ehr drlickendenden Abgaben und 
hre ahdrigfeit hemmenden Dbfervanzen be: 
chwert geblieben. “Jeder fremde Jude muß, 
meer den Beleltd: Gebühren, täglich 18 gsl. 
Ropffteuer entrichten und in Dresden noch 
gl. ——— nur die Sabbathe und 
—— ausgenommen; auch wird dieſe 
Übgabe den Kranken, anf Ärztliche Zeugniſſe, 
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hadhgefaffen. Die ju den Meſſen reifenden 
Ale Karifleute erhalten zwar — 
paͤſſe, wodurch fie von dieſen Abgaben wäh: 
tend der Meffen und auf-einige Wochen vor 
und nach denfelben freygefprochen merden, 
und in diefen Paͤſſen ſteht ausdrücklich, daß 
dem Borzeiger alle jüdifche Abgaben nachger 
Täffen feyn ſollen. Allein, wenn derreifende 
Jude nah Dresden fommt, muß er fich be 
dem Feſtungsthorſchrelber melden, und 7 ggl. 
3. pf. für den Stadt: Major erlegen, au 
dem Thorfchreiber etwas geben, Hier bes 
fommt er 2 Zettel, die er zum Fuden: Bas 
fteler tragen muß. Diefer fol zwar, feiner 
Inftruftion gemäß, von den Aelteſten der 
dafigen jüdifchen Gemeinde dafuͤr beſoldet 
‚werden: er läßt fich aber auch von dem ge— 
meinften Bertel: $uden 4 ggl. für feine Ber 
mübung zahlen, und reiche lohnen ihm nach 
Belieben. Diefe Zettel werden in der Gous 
vernementd:Ranzley eingetragen, die koſtet 
2 991. Dann bey der Kopfſteuer Einnahine, 
mad. ber. Alziſe, mo.der-Einnehmer und Ins 
gt jeder auch 2 gl. Gebühr erhalten, 

3 ur iäigen en muß fi) jeder 
die Meffen:befuchende Jude, davon die meis 
‘ten Über Dresden gehen, unterwerfen, werin 
er auch nur einmal bey feinen dafigen Glas 


bensgenoffen zu Mittag effen, oder am Sab⸗ 


bath feine Andacht dafeldft verrichten wi, 
Da nun die Inden überhaupt nur — 
Städten geduldet werden: fo nehmen bie 


“armen Berteljuden, oft in ganzen 
‚ren, den Weg über Dresden ei: — — 


durch diefe Abgaben, ihren dortigen, fie uns 
terffügenden — enoſſen zur größte 

Laſt. — Die Dresdner Yudenfihaft ei6fk 
darf, der Vorſchrift nach, bloß mit alten 
- Kleidern handeln, wiewohl im Akzife: Tarif 
der doppelte Anfag für die von ihnen einges 
brachten Waaren beilimme-if. Wenn fie - 
alfo diefe, mit 26 pr. C. auch berichtiger has 


“ben: fo bleiben fie immer der Gefahr ausge⸗ 


ſetzt, daß der chrifiiihe Kaufmann aufs 
Rathhaus geht und ſich einige Raths⸗Waͤch⸗ 
ter zur Hülfe erbiteer, mit welchen er dem 
Juden ind Haus fällt, feine Waaren zu uns 
terfuchen; obgleich, nach der landesherrlis 
hen Verordnung, feine folhe Hausfuchung, 


Deylage zum sıften Stuͤck ver Kat. Zeitung der Teurfchen 1803 
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ohne hinreichenden Verdacht, geſchehen fol. 
Bor einigen Jahren wurde eine der fchönften 
hdinnnen von 20 Jahren das Dpfer eines 
olcben Ueberfalles, da fie an den Folgen des 
hr dadurch verurfachten Schreckens ſtarb. 
Nun, da der preiswürdige Regent des 
* Sachſenlandes mit weiſer Gerech» 
eit auch wahre Menfchenliebe verbindet, da 
—* einſichtsvollen Raͤthe nur das Wohl des 


andes, nicht veralterte Vorurtheile zum 


Augenmerk haben, und da, bey dem vortref⸗ 
lichen Kinanzzuftande, der in der That fehr 
unbeträchtliche Ertrag jener jüdifchen Abga⸗ 
ben fein Hinderniß ſeyn Fatın: fo foll, wie 
man fagt, die Erlöfung der Juden vom den 
oben beichriebenen Paften ſchon worbereitet 
fepn, und in kurzem zur Ausführung kommen. 


Reichs » Staatsfachen. 


| Sortfegung 
der Abftiimmungen am Reichstage üb 

die Stimmen im Sürftentathe, 

In der Sigung vom 29. Nov. limmte 
‚Niemand. Uber am aten Dez. gieng man 
‚wieder zu Protofol. Hier flimmten ı) in 
der Hauptfache wie Defterreih: Salzburg 
‚mitz, Dietrichſtein, Sürftenberg, Schwar⸗ 
“zenberg und ſchwaͤbiſche Grafen, jeder mit 


.3 Stimme. Dagegen votirten 2) im Wer . 


ſentlichen wie Magdeburg:  Sadylen: Ros 
urg, wetterauiſche und fränkifche Grafen. 
— Der Gtreit zwifchen Baden und dem 
Hürftenrache > Direftorium, wegen des 
‚von diefem beliebten Nichtauftufs der Stims 
‚men Bruchfal und Ettenheim, ftatt Speyer 
und Straßburg (f. Nat. 319. Gt. zo. ©. 
3105 — 1106), erneuerte ſich, und auch dieß⸗ 
mal nicht ganz kaltbluͤtig. Was bievon in 
. das Protokoll fam, beſtand in einer Beftär: 
£ung der beyderfeitigen Behauptungen durch 
‚ neug Gründe. Dagegen erflärte Baden, daß 
‚die Neußerungen des Direktorium Gr. Eurf. 
Durchl. bey Ihrer devoteſten Berehrung Sr. 
Faiferl. Majeſtaͤt, und bey dem kontiturios 
nellen Gang, wonach Gie Ihre Reihshand: 
ge jederzeit abgemeſſen daͤtten, fehr tief 
iu Gemuͤth gedrungen ſeyen. — j 
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ierauf gieng am gten d. M., in 

der Er wegen Einführung neuer St 

men, —— F —— N 
‚In dem urfürftenrath+ ſtimmte 
ee : daß bie Zulaffung der in dem 
Reichs : gmtationd  Danptiälnfe den pro 
teſtantiſchen Reichsſtaͤnden zugedachten 27 
neuen Stimmen zwar zu bewilligen, de 
ren wirkliche Einführung aber eher nicht 
zuzugeſtehen fey, ald bis eben ſo viele 
Stimmen dem Fatholifchen Reichstheile vor 
der Hand bemillige und zugefianden, und 
dann die Stimmen bepder Religiongver: 
wandten in gleicher Anzahl zugleich einzu 
führen feyen. Zugleich wurden von diefem 
Kurhofe 24 neue Eatholifche Stimmen vorge 
fhlagen, mit dem Zufage: die noch fehlen 
den wenigen (3) kathol. Stimmen würden 
noch ausfindig gemacht werden; man ſolle 
fuͤr jede —328 evangel. Stimme eine 
kathol. mit einführen, Kurbeffen vorirte 
im —— Fear Kurbrandenburg. — 

u dem Sücftenrach ſtimmten 1) na 
dem Sinne des kaif. Sofberreis —2 — 


(wie im Kurfürftenranp) 2a De 
Stim 


Teutſchmeiſter, weicher 23 neue. 
men vorfchlug, ne mie ren: 
berg, Thurn und Tapis, Lobkowig, (um: 


ter Borfchlagung 24 neuer farb. Stimmen, 
und mit dem Er daß die in dem R. 
* Hauptfchluffe enibalenen katholiſchen 
Stimmen ſogleich anerfanne und in Aus 
Übung gebracht werden müßten, und dann 
erft die 27 neuen proteftant. Stimmen ein: 
geführt werden fönnten, wenn auch für diefe 
eben fo vielneue fathol. Stimmen aufgeucm: 
men würden; die noch fehlenden katholi ſchen 
Stimmen würden fi leicht auffindig mai 
hen laffen. 2) Wie Bayern und Magde 
burg, im Weſentlichen, ſtimmten binge a 
Heſſen / Raſſel mit a Stimmen, wie im 


‚fürftenrath; Wiedlendurg Schwerin un 


Sereliz (Ratzeburg) ſtimmten ad majom 
in ſehr gelälligen, Meußerungen. Ben 9 


gangbaren Stimmen find alſo bigjegt 45 fu) 


unbedingte Vollziehung des $. 32. Dei I 
Dep. Hauptſchluſſes, und 17 farbolifche be 
ben fi für das kaiſerl. Hcfvefret erfiän 
In dem Kurfuͤrſtenrath find auf dieſelde 
6. Stimmen gegen „ £ 


u > EL E | 


148 5 314% 


. Vorpömmern ( Schweden ) gab das aſſes und —B—— die aͤchten 

Votum: daß der Kaiſer zu Erledigung des in rundfäge wahrer euͤgionsduldung und 

dem Hofdekret enthaltenen Gegen andes gegenfeirige Achtung treten m ten; und 

Seine weitere Borfchläge kaldmöglichit mit: * zu Beförderung und Verbreitung diefer 

theilen moge; desgleihen daß £aif. Maj- vn edlern Dentungsert auch durch eine allger 

erfuhen ſey { die au Bevlegung und Berhi: meine Beichs Sanktion der 23 gebahnt, 
u 


gung der a 

entlandenen, oder noch zu bejorgenden „SE Gebiete, für Herrfehaften und Unterthanen 

zungen, nörhigen jmestmäßigften Maaßre⸗ gleich verbindliche Art, der Grundfaß allge 

gein vorichlagen wolle. — Mertwürdig it meiner Religionsduldung, auch vo 

do, da denjenigen Botanten, die 27 neue nuß bürgerlicher Rechte ir jede Religions 

fathol. Stimmen wünfden, aller fichtbaren ‚genoffenjdbafe (die Juden nicht ausgenom⸗ 
ungeachtet, es nicht gelingen will, men!), jedorb ohne alle Kränfung. ded 98 

eine folche An ahl von tlichtigen Kandidaten genfeitigen Kirchen; und Schulſtandes, als 

anzugeben. Der Gedanfe von Guper a  reichögefegmäßige Norm aufge 

merär.: Stimmen, det wicht ohne ältere Aus möchte.“ *) 

‚torität if, ſcheiut big jegt entweber wicht Yın saten Dez. votirte auch —— 

mnſtanden zu TEDN, oder nicht laut werden Fanzler, in der 286 nach dem Faiferl. 

aumollen, — Golone Worte legte Wirtem⸗ Hofdekret. Kur: Braunſchweig hat 

nachtragsweiſe in das — „der wicht votirt. 

fämmtlichen Res 

Niglondpartbeni im Reiche an die Stelle der Sähwaben. Die im vor. St. d. 3 

‚ehemaligen , ‚in manchen Ländern. beynabe G. 1115. erwähnte, zreifchen den kai 

| 


t 

er 

‚ fonftitutionel gewordenen Jatolera und e nnd KarPfalzbayern entiiandene Streis 
Ar daraus fogar denen Rellgiond uafei, wegen d fonfb abteyl. Kaifers 


2 Möchte folgende, 
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niſchen Dorfes Oberhauſen ), aimmt eine 
——* te und für die Ruhe won Teutſch⸗ 
and bedenkliche Wendung. Sowohl aus 
Tyrol, ald aus Oıfterreih find Truppen 
gegen die baprifche Grenze aufgebrochen, lcd: 
‚tere 12000 M. ftark, weiche unter den Ber 
fehlen der Kürften Job. v. Zichtenftein und 
arl v Schwarzenberg ftehen. Von den 
aus Tyrol vorgerüdten Truppen „werden 
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‚Kürften Ehre dringenden Verfiherung: daß 
alles in den vorigen Zuffand zurüuf geſetzt, 
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Herzo Bergen die R 
änderung ‚die ihm das Gerücht fi 
im Roͤmhildiſchen und 
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man hier und ‘da die Meiningifchen gedruckt: 
wen ** wieder abgeriſſen. — Im Ber 
nachbarten Würzburgifchen Territoris haben 
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re ——— der 

t, bie en aaten poffeffionirt 
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vorläufig die Souveraͤuitaͤts⸗Rechte über fie 
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Und daffelbe ift durch den Prinzen von 
au: Oranıen im. Suldifhyen, und durch 

un deffen ie Eroß: und Klein: Larbeis 

und n ritterſchaftl. 
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edoch behält Kur: Bayern und 
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tefidiren, wo einftweilen das —8 
dazu eingerichtet wid. 
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fterreich ſo wie di d. 
Won birfen Fam 
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ten. Im künftigen Jahr wird diefes Blast, wie bi 
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tion der Univerfität 588. 1030 

Setutigart, Fortgang der Armenanftalten und Ins 
duftriefhule 523 

Büpdprenfßen, Rettung sweper Menfchen bepm Ueber; 
fahren ss Grburt eines einäugigen Kınres — 
Entbindung eıner Sojährigen 2. 65. Waller: 
fierling ftatt Kohlrabi genoffen tödter 2 Mens 
fen 159. Landfdaftsuniform des Adels 184. 
Monument des Reg. Fi von Gteudener 404. 
tolerantes Vermädınig eines jud. Kaufm. 795 

p. Swieten, deſſ. Tod 405 


T. 


eutfchland, Werbreitung der Religionsfrenheit 173. 769. Gut: 
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